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Baläftinas Het, gaben die erſte Beranlaſſung zu gegenwärtigem 
Buche. gch beäbfichtigte bet- dieſen Vorleſungen anfängtich nur! aus 
ven Schriften über Paldftina, aus denen von Neland, Bachiene u. a., 
das Weſentlichſte auszuheben, insbeſpndere das zum Verſtändniß 
der Bibel Dienende, und dies möglichſt geordnet zuſammenzuſtellen. 
Allein bald ward ich, faſt unwillkürlich, über dies anfängliche Ziel 
hinausgeführt, ich ſtudirte die Quellen, bearbeitete einzelne Punkte 
der Geographie Paläſtinas, zuletzt die ganze. 

Ein Buch nun wie das vorliegende, dem ſo viele ähnliche 

Schriften vorangegangen, muß nothwendig manches, was dieſe 
ſchon enthalten, wiederholen. Wußten frühere Geographen von 
gewiſſen Orten, Flüſſen ꝛc. Paläſtinas ebenſo viel als die ſpätern, 
hatten z. B. Reland und Bachiene über eine Stadt, welche einzig 
im Alten Teſtamente vorkommt, alle auf dieſelbe bezüglichen Stellen 
berückſichtigt und verglichen: was konnte dann zu ihrer Arbeit hin— 
zugethan werden? 
Doch haben die Frühern nicht jede Aufgabe gelöſt, zu deren 
Löſung fie alle Mittel in Händen hatten, und vieles blieb ihnen 
räthſelhaft, weil ihnen die Mittel fehlten, welche erſt die neuere 
Zeit zur Löfung bot. Ich will nur beifpielsweife anführen, daß 
ung erjt durch Seeten und Burckhardt das oftjordanifche Paläjtina 
aufgejchloffen worben if. So ließen die Vorgänger uns genug zu 
thun übrig, wie wir hinwieberum den Nachfommen genug übrig 
laffen werben. 

Bei Schilderung des Landes bielt ich mich gewiffenhaft an vie 
Befchreibungen der Reiſenden, welche daſſelbe ſahen, und fuchte 
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nach dieſen, mit Vermeidung willkürlichen Ausmalens, die Gebirge, 
Flußthäler, Seebecken ꝛc. möglichſt treu fo barzuftellen, wie ſie ſind, 
nicht aber wie ſie geworden ſind. — Im hiſtoriſchen Theile des 
Buchs habe ich den geſchichtlichen Inhalt des Alten Teſtaments ganz 
kurz zufammengefaßt, bagegen die Periode der Hasmonder etwas 
genauer abgehandelt, am genauejten aber ven Zeitraum von Herodes 
bem Großen bis auf die Zerftärung Serufalems durch Titus, weil 
biefer Zeitraum für jeden Chriften vom größten Intereffe und der- 
jelbe dennoch wol nur wenigen näher bekannt ift. 

Meinem v egehrten Freunde und pflegen, Herrn Profeſſor 
Drechsler, ſage “für die Sinzufiigung bebräifcher Namen ben 
beiten Dank. 

Sch Schließe mit dem herzlichen Wunſche, durch mein Buch 
etwas zum beſſern Verſtändniſſe der, Heiligen Schrift, wem auch 
nur hinſichtlich irdiſcher Dinge und Berhältniffe,. beizutragen; ; iſt 
doch das Irdiſche ein Vorbild ‚Des Himmliſchen und mit dieſem 
arheſma ldoot verwandt. 
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Vorrede zur. zweiten Auflage. 


Ich habe dieſe zweite Auflage eine: vermehrte und verbeſſerte 
genannt. Daß:-öirfefbe vermehrt ſei, füllt dem Leſer, bei einer 
Bergleihung mit ver eriten Ausgabe, in die Augen. Enthielt vie 
erite Ausgabe z. B. nicht: völlig 200 Orte, fo finden ſich in ver 
gegenwärtigen über 400; wie auch in biefer vieles weiter ausgeführt 
ijt, was ein Zujammendhalten etiwa ber Artikel „Sichem“, „Thekoa“ 
u. a. in beiden Ausgaben 'zeigt. Die im Anhonge. mitgetheilten Ab- 
bandlungen find theil® neu, theilg früher ſchon in Zeitſchriften er- 
Schienen. Da dieje- Zeitfehriften wenigen ‚meiner Zefer zur Hand fein 
dürften und ich zudem jene frühern Arbeiten wielfach veränderte, je 
wird ein neuer Abdruck derſelben hierdurch gerechtfertigt. | 

Daß diefe neue Auflage eine verbefferte fei, davon werden .fich, 
wie ich wünſche und hoffe, ſachkundige Leſer überzeugen. Gehr 
gern hätte ich zur Vervollkommnmung meines Buchs bie Erſcheinung 
der Reiſebeſchreibungen vom Grafen. Leon de Laborde und von 
Schubert abgewartet. Des erſtern ebenſo gründliches als prächtiges 
Werk über Arabia petraea berechtigt zu großen Erwartungen von 
feinem neu erſcheigenden Buche; die Mittheilungen, welche Schubert 
in ven Münchener gelehrten Anzeigen uud in ver Evangeliſchen 
Kirchengeitung gegeben, ‚bezeugen, daß feine Reiſebeſchreibung ebenſo 
ſehr durch liebenswürdige, gemüthpolle Lebendigkeit, als durch bie 
Bedeutſamkeit wiſſenſchaftlicher Beobachtungen ſich auszeichnen werde. 

Ich Tan ‚nicht. umhin, hier vorgreifend eines. der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Reſultate mitzutheilen, welches mir Schubert freundlich zu⸗ 
kommen ließ, Es fehlte nämlich an beſtimmten Höhenangaben für 
Paläſting, eine, einzige fund ich in..des.. Marſchalls Marmont 
Reiſebeſchreibung, ob Meſſangen von. Ruſſegger (außer feinen 
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Höhenangaben des Libanon) publicirt find, iſt mir unbekannt. Die 
ungefähren Schätzungen der Berghöhen Paläſtinas widerſprachen 
einander aufs ſtärkſte. Wenn Volney z. B. den Tabor für 3000 
Fuß hoch hielt, jo hatte dieſer Berg nach einer andern Schätzung 
faum über 1000 Fuß Höhe. Nur durch eine fehr genaue Fritif 
ließ es fich öfters ausmitteln: ob ein und biefelben Gegenden Pa⸗ 
läſtinas himmelhohes Alpengebirge feien oder niedriges Bergland, 
jo fehr wichen vie Befchreibungen, welche verfchiedene Reiſende von 
biefen Gegenden gaben, voneinander ab. Bei biefer Verwirrung, 
welche zum Theil eine Frucht pſeudo⸗poetiſcher Licenz war, bedurfte es 
eines nüchternen, von feiner Phantafie durchaus nicht beftochenen Zeu⸗ 
gen. Einen folchen haben wir nun an Schubert’8 Barometer gefunden. 
Bon der großen Anzahl Schubert’jcher Barometermeſſungen. einige 
wichtigere ſerauszuheben, 1° ir nach ae 


ver Zabor . . . 1747 parifer Sub boch; 
Heben . 2 2 22 nn. 2664 = 4 28 
Bethlehem Er Zee 2409 en = a 
der Berg Jin . 2 22. 2381 =: | 8. 
der Berg Morich . . . ... 2280 ⸗ re 
das Kibvrontul . . x. ...2139 - ..0 8 
ver Oclberg : .. 255 =. 2» 
Nazareth (das lateiniſche Bine). 820 ⸗ » « 
die Ebene Iesreel . . . 438 ⸗— = 
Nablus (Sihem). - . . . . 191. ⸗ 08 
J Samarta .. 96 ⸗ eo. 


Es würbe unbeftheiben sein, wollte ih das ganze Verzeichniß 
der Meſſungen mittheilen; doch kann ich mir's nicht: verfagen, Hier 
das wichtigſte Reſultat zu verrathen. Man weiß, welch Aufſehen 
es machte, als Engelhardt und Parrot durch ein’ barometriſches 
Nivellement fanden, ‚daß der Spiegel des Kaspiſchen Meers um 
300 Fuß niedriger ſei als der Spiegel: des Schwarzen Meers. 
Parrot ſelbſt ſtellte ſpaͤter dies in Zweifel, neuere Meſſungen 
beſtätigten jedoch jene tiefere Lage des Kaspifchen Meerfpiegels. 
Run erhalten wir buch Schubert: unerwartet analoge Fälle. Nach 
feinen Meffungen liegt nämlich der Spiegel: bes Sees: Genezareth 
535 Fuß, ver Spiegel des Todten Meers 598° Auf: unter. dem 
Spiegel des Mittellänvifhen Meers: Das Todte Meer, welches 
jo vieler Eigenſchaften wegen einzig unter ven Gewäſſern ber Erbe 
fteht, wäre hiernach auch hinfichtlich der tiefer Tage feines Spie- 
geld einzig. Mehrere frühere Beobachtungen feheinen die Richtig⸗ 


Vorrede. IX 


keit ver Schubert'ſchen Meſſungen ſehr zu Beftätigen. Es fiel 
z. B. ven Reiſenden auf, daß fie von der Seeſtadt Acre aus oſt⸗ 
wärts nach Nazareth, Kana und andern Orten Galiläas mit wenig 
bemerklichem Anſteigen Tanken, den Abfall von da zum See Gene- 
zareth aber ſehrſteil und Hef fanden. „Wan: ſollte nicht meinen“, 
fagt Korte, „daß von biefem-flichen Lande Galiläa ſolch eine Tiefe 
hinabzuſteigen wäre-an ven See Genezareth. Wir hatten eine mä⸗ 
ßige Stunde bergab zu reiten, ehe wir nach Tiberiäs kamen.“ Liegt 
der Spiegel des Sees Genezareth 535 Fuß tiefer als ber des 
Mittelmeers Bei: Acre, fo erkläͤrt dies Korte’s richtige Beobachtung; 
es erklärt auch, daß „das Klima an jenem See tropiſch iſt, ſodaß 
die Melonen bei: Tiberias um -einen Monet fruher reifen als bei 
Acre“ am Geftade des Mittelmeerd. Ferner ergibt ſich hier: 
aus, baß-ber treffliche Beobachter Burckhardt mehr, als er- felbft 
meinte, recht ‘hatte -zu fügen: das Jordangefilde zwifchen dem See 
Genezareth und: bem Todten Meere fei „eine der niedrigſten Flächen 
in Syrien". Das Klima des Gefildes fand er heißer als in irgend⸗ 
einem Theile Syriens; am 5. Mai traf er in vemfelben bie 
Gerftenernte beinahe vollendet, welche in der Ebene Hauran erft 
14 Tage fpäter: beginnt. Nördlich lag ihm ber mit Schnee bedeckte 
Hermon, öſtlich prangten die fruchtbaren! Ebenen von Gaulanitis 
mit den Blüten des Frühlings, ‚während, -wie er- jagt, die wel⸗ 


kende Vegetation im Jordanthale „die Wirkung. einer tropiſchen 


Hitze zu fein ſchien.“ Yericho -in ber Jordansaue, welches nach 
Schubert 597 Fuß tiefer als der Meeresſpiegel Liegt, die „Palmen— 
ftadt“ erntete nicht nur friiher als Jeruſalem, ſondern früher als 
Acre am Meergeſtade. „Calor illio (bet Jericho) erat insignis, 
quare etiam metebant, non refragantibus Hebraeorum ‚sapien- 
tıbus ante oblatum die sexto et decimo mensis Nisan manipu- 
lum, uti in Misna traditur“, berichtet Reland (S. 387). 

Wenn der Engländer Lehh erzählt, daß er auf ſeiner Reiſe 
von Hebron nach Karrak vom hohen Weſtufer des Todten Meers 
die große Ebene An deſſen Südende tief unter ſich geſehen, daß 
er dann zwei Stunden lang in biefe Ebene binabgeftiegen fei, 
jo fteil, daß man die Pferde babe führen müfjen; jo dürfte Dies 
nicht allein der abfoluten Höhe jenes Wejtufers zuzufchreiben fein, 
fondern auch ver abfoluten Tiefe des Spiegel jenes Meers, 
welche, wie erwähnt, 598 Fuß beträgt. — Sch hoffe, daß biefe 
wichtigen Schubert’fchen Beobachtungen andere Naturforjcher zu 
wiederholten Höhenmeſſungen in Paläftina veranlaffen werden. Am 
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leichteſten dürfte ſich ein Baromefernivellement won der Mündung 
des Kiſon bei Hepha über Zerin (Jesreel) zum Jordan bei Byſan, 
auf eine Länge von -eiiwa- nein deutſchen Meilen ausführen laſſen. 
Das vortrefflich eingerichtete und ausgeſtattete Kloſter auf dem 
Karmel wäre zu correlponbivenden Beobachtungen gut geignet. 
Schwieriger möchte, ein Nivellemant von Gaza bis ‚zur Eüpſpitze 
des Todten Meers fein. Möchte man doch auch das Project. aus⸗ 
führen, einen. Kahn auf letzteres Meer; zu bringen. und. daſſelbein 
ſeiner, gauzen Erſtreckugg zu befahren. Wie intereſſant würe eing 
genaue, Kenntniß der Tiefe dieſes Meers, der Temperatur und. des 
chemiſchen Gehalts ſeines Waſſers in möglichſt großer Tiefe, die 
Kenntniß der. es umgebenden hohen ſteilen Bergmaͤnde, der Ent 
ſtehung des Asphalts u. ſ.  . Du 

In kurzem gedenfe ich in- Verbindung mit, dem Seren Haupt 
mann. von ‚Stülpnagel eine Karte von Paläſtina ‚herauszugeben, 
bei welcher voxrzugsweiſe die geographifchen Angaben dex Heiligen 
Schrift zu Grunde liegen ſollen; Die: : meiſten Vorarheiten zu dieſer 
Karte find gemacht. — 

Schließlich möchte jch mich. ‚gern für. bie Freundliche Aufnahme 
der erſten Ausgabe meines Buchs dankbar bezeigen; freundlich he⸗ 
wieſen ſich gegen mich, ſelbſt ſolche Männer, welche in, ihren ‚Ans 
füchten über, die Heilige Schrift von. mir abwichen. Möchte ihuen 
biefe ‚neue Ausgabe ein. Zeugniß fein, daß. ich- mich gewiffenhaft 
und. auspauernd beſtrebt habe, meine Danfbarfeit durch die That 
zu beweifen. Für: die Gewiſſenhaftigkeit ſelbſt nnd die Kraft. zur 
Ausdauer. fei dem Geber: aller guten Gaben gebautt; rein Seen 
möge auf meiner. Arheit ruhen. 


Erlangen, 9. Februar 1838. 





Borrede zur dritten Auflage. 


Seit die zweite Auflage biefes Buchs erſchien, warb bie 
finaitiihe Halbinſel und Paläftina von einer unglaublichen Menge 
Reiſender befucht. Beſonders von Englänvern, bei denen Ausflüge 
in, ben Orient anfangen zum Gemöhnlicen zu gehören,. wenn 
auch nicht in dem Maße wie Reifen in die Schweiz ums nach 
Italien. Traf doch Wilſon hr det einfamen Wüftenftadt Petra mit 
zwei engliſchen Reifegefelfichaften zuſammen. — Und mit den Rei⸗ 
fen mehrten ſich natürlich die Reifebeſchrelbungen. Zum Theil find 
es ganz ausgezeichnete, denen ich es verdanke, daß dieſe dritte 
Auflage eing vermehrte und verbeſſerte geworden iſt. Die nähere 
Wurdigung jener Reiſcbeſchretbungen findet der Leſer im Quellen⸗ 
verzeichniß. 

Die Botaniker pflegen einzelne wichtige Pflanzentheile mikro⸗ 
ſtopiſch zu unterſuchen und abzubilden. Ich war auch veranlaßt 
einzelnes mikroſkopiſch zu unterſuchen, beſonders nöthigten mich 
dazu bie neuen Berichte und Hypotheſen „über Jeruſalem. Doc) 
durfte ich mich nicht zu ſehr folchen Einzelunterfuchungen bingeben, 
wollte ich nicht das Gleichmaß der Theile meines Buchs vernach- 
läffigen. 

Möge auch diefe neue Ausgabe freundliche Aufnahme bei fol- 
chen finden, denen e8 um ein grünbliches Verſtändniß der Bibel 
Ernit ift. 


Erlangen, 4. April 1850. 
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1. Einleitung. 


Die Geographie von Paläftins ift der Kern ver bibliſchen Geographie; 
biefe umfaßt alle in der Bibel erwähnten Länder. Früher als Paläftina 
ift Armenien, das Quelland vom Euphrat und Tigris, das Land des 
Ararat, der wichtigſte Schauplak, dann Mefopotamien; mit Abraham's 
Berufung tritt Paläftina hervor; ſpäter Aegypten, Phönizien, Afiyrien, 
Perfien u. f. w., im Neuen Teftament Griehenland und Rom. Nur vie 
Stammtafel der Völker (1 Mof. 10) führt früh in entlegenere Ränder, 

Seit dem 4. Jahrhundert trieb religidfe Sehnſucht Hunbert- 
taufende von Pilgern und Kreuzfahrern nad Paläſtina. „Der Erlöfer 
. unfers Gefchlehts, welcher zum Heile aller menfchlichen Leib und Ge- 
flalt annahm, wandelte in jenem auserwählten Lande. Jede Stelle ift 
dort gemeiht. durch die Worte, welche er gefprochen, durch die Wunder, 
welche er verrichtet bat.‘ 1) 

Wenige pilgern in unferer Zeit nad) Paläftina, aber die Sehnſucht, 
weiche vie Pilger einft aus der Heimat nach Dem. fernen Heiligeu Sande 
zog, die Liebe, mit welcher fie dies Land mehr als die Heimat liebten, 
ift doch nicht ganz erloſchen; fie kann nicht erlöſchen, folange es noch 
Chriſten gibt, welche ihren Heiland und Erlöfer lieben. Iſt e8 und aber 
nicht vergönnt, dad Heilige Land zu befuchen, fo hören wir doch mit 
berzliher Theilnahme, was uns die Bibel, was Pilger und andere 
Reiſende, ſeit der frübeften Zeit bis auf die unferige hinab, vom alten. 
wie vom gegenwärtigen Paläftina, von feiner einſtigen Herrlichfeit und. 
feinem jetigen wüſten Berfall erzählen. 

Wir wollen nun zırerft die Reihe derer betrachten, welche das Hei 
lige, jet aber entweihte Land ſchilderten, vom älteften Geographen ber. 
Welt, von Mofes, bis auf den legten Reiſenden unſerer Tage. 


2, Quellen. 


A. Die Bibel. 


Die Geographie Paläftinas fol vorzüglich zum Verſtändniß des 
Buches dienen, welches wir vor allen Büchern verflehen möchten, zum 
Verftündniß der Bibel, Die Bibel: ift aber felbft Hauptquelle dieſer 
Geographie, vornehmlich das erſte, viarte und fünfte Buch Moſis und 


I.. 





1) So Urban U. in feiner Rede auf dem Concil zu Eiernvnt, 1085. ° 
Raumer, Baläfiina. 4te Aufl. 1 
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das Buch Joſuc. Je genauere Berichte wir yon neuern Reiſenden 
über Paläftina erhalten haben, um fo mehr überzeugen wir uns bei 
forgfältiger Vergleichung derſelben mit der Heiligen Schrift von der treuen 
Wahrheit dieſer in Beichreibung des Landes wie ber Einwohner und 
ihrer Sitten. Ein englifcher Reiſender, Legh, fagt: „Auch abgeſehen 
von den Gefühlen der Andacht, welche uns die Heilige Schrift einflößt, ift 
fie durch den fchlagend treffenden und befonders glüdlihen Ausdruck Des 
alten Teſtaments ohne alle — ‚ber interefſanteſte und unter⸗ 
richtendſte Führer, ber welchem der Reſſende in den Orient ſich Raths 
erholen Tann.“ 1) Ebenſo erzählt Clarke, daß er die Bibel zum Füh⸗ 
rer duch Palaͤſtina gewählt, und, fährt’ er fort, „das Vergnügen, wel- 
es mir die innere Evidenz der Wahrheit in allen den Fällen gewährte, 
da die Treue der bibliſchen Beſchreibung durch Vergleihung mit gegen- 
märtigen Documenten bewiefen werden konnte, übertraf alle Erwar⸗ 
tung. 2) — Im Neuen Teftament werden verhältnigmäßig wenige Orte 
erwähnt, zum Theil folde, welche nicht im Alten vorfommen; dagegen 
Berge, Gemwäfler, Städte, die im Alten Teftamente eine große Rolle 
fpielen, im Neuen nicht genannt find. 9) | | 


B. Schriften jüdifcher Autoren. 


Bor allen find die Schriften des Joſephus *) zu nennen, nämlich: 
a. Antiquitatum judaicarum, Libb. 20. Ze " 
b. Josephi Vita. 
E. De Bello judaieo, Libb: 7. 
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1) Legh, S. 223. 

2) Clarke, S. 409. Die Vergleichung ift überzeugend, inſofern nicht nur Die 
Natur des — — au in eitten unb Gebräuche feiner orientalifchen 
Bewohner fich fert Mofts Zeit gleich geblieben find. Uebereinftiimmend mit den 
genannten Englänbern urtheilt Ron be Laborde hinfichtlich bet "Machrichten, 
welche bie Bibel fiber: das Veträifche Arabien gibt; fie fchilbere Dies Land beffer 
als irgendein fpäterer Schriftfteller; ‚gehe. in ihrer einfachen Erzählung mehr 
Aufſchluß Über die innere Beſchaffenheit deſſelben als die griechiſchen Autoren. 
‚La Bible est si concise, mais en m&me temps d’une precision si vraie, que 
c'est üvec une attention fixde sur chague mot, qu’on peut en retrouver tout’ 
le merite”, fagt Laborde fehr treffend (Laborbe, S. 1, 2, 21). Bgl:'befonbere 
Borter, I, 189. 

8) 3. B. Nazareth, Kapernaum u. a. fommen nur im Neuen Teflament 
vor; Hebron, das Todte Meer u. a, nur im Alten. 

4) Joſephus, geb. zu Jeruſalem 37.n. Ehr., Priefters Sohn, früher Phari⸗ 
fäer, 65 n. Ehr. jüdischer" Generaf in Galifda. Durch Veſpaſian gefangen, 
weiffagt er bemfelben das Kaiſerthum (Joseph., Bell. jud., 3, 8, 9; Sueton. 
Vespas., c.5), wird von ihm freigelaffen und begleitet den Titus zur Belage- 
rung von Serufalem. Seine Gefchichte des jübifchen Kriegs ift von Titus durch⸗ 
green und. zur ‚Beglaubigung unterjchrieben. (Jos. vita, 8. 65.) Die befte 

dition der, Werfe yon Sofenbus ‚tft Die von Haverkamp (1996, 2 Bde. Fol.). 
Nach der Kapitel» und Paragrapheneintheilung biefer Ausgabe citire ich, indem 
ich Bfterg die Antiquitstes dürch A., das Bellum j. durch B. bezeichne. Ober⸗ 
thür gab ben Joſephus in 3 Bänden (1782-1785, 8.) heraus. Bel. im Anhange: 
„Die Glaubwürdigkeit des Joſephus.“ Die dem Joſephus zugefchriebene Schrift 
über bie Mallabäer gilt für unecht. | 
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Außerdem jchrieb -Bofephns eine Schrift "vom Alterthum des jüdifchen 
Volks gegen Apion. — In dem Werk von den Alterthämern des jüdiſchen 
Volks ſchließt er ſich bis zum elften Buche faft genau an das Alte 
Teftament an; fafl, dem hin und wieder läßt er weg, z. B. die Erzählung 
vom Goldenen Kalbe; ſetzt auch wol hinzu, z. B. Lib. 2, 9, wo er felt- 
jame Dinge von Moſes erzählt. Der Nerv des Alten Teftaments fehlt. 
Höchſt wichtig find die Antiquitkten vom elften Buche an, von da an, 
wo und die Bibel’ (mit Ausnahme ver apoftuphifhen Makkabäer) ver: 
läßt; fie gehen: bis anf: Ner8 Zeit. Das’ erite Buch vom jüniichen 
Kriege und die 13 erften Kapitel des zweiten Buchs enthalten meift 
nur eine kurze Wieberholung der legten acht Bücher der Antiquitäten; mit 
dem vierzehnten Kapitel beginnt erft die Beichreibung des Kriegs, welcher 
mit ber Zerftörung. Jeruſalems durch Zins endete. 

Außer den Schriften des Iofephus verdienen noch Philo und dev 
Talmud bier. angeführt. zu werben. °) . Io Ä 


U. Griechiſche und römifche: Schriftftelern: 

Herodot erwähnt Baläftina und hödft wahrſcheinlich Jerufalem, 
welhes er KRabytis®) nennt. Strabo?) handelt im zweiten Kapitel des 
jechzehnten Buchs feiner Geographie von Syrien, PBaläftina inbegriffen; 
jehr genaue und In irrige Nachrichten über Paläſting finden ſich gemifcht 
bei ihm; fo erzählt ex wunnerliche Dinge von. pen Juden, beſonders von 
Mofes. Piolemäus ®) handelt im fünften Buche feiner Geographie, 
Rap. 15— 17, von Paläftina und ven arigrenzenden Laäͤndern. Dio 
Caſſius erzählt die Eroberung Paläftinas und Jeruſalems durch Pom⸗ 
pejus (Lib. 37, 15—17), des Titus Belagerung Jeruſalems (Lab. 66,. 
4— 7), Hadrian's Reftauration Jexuſalems und: den Aufſtand der Juden 
unter diefen Kaifer (Lib. 69, 12—-14). P). W — 


— — — — — 

5) Philo, geb. 20 v. Chr. in Alexandria, Platoniker. Er ſchrieb unter anderm 
drei Blicher vom Leben Moſts und Über das Ceremoniaͤlgeſetz. Ed. von Mangen,. 
2 Bbe., London 1742, Fol. — Die jüdiſche Tradition, melde neben dem moſai⸗ 
ſchen Gefete beftand, ward durch Rabbi Inda ha⸗Kabdoſch in Tiberias zu Ende 
des 2. Jahrhunderts aufgezeichnet; dies hi bie Miſchnah, d. h. zweites 
Geſetz. Die Gemara iſt ein Commentar über dieſen Coder des traditionellen 
Geſetzes. Die Jerufalemiſche Gemara warb vor 358 in Tiberias redigirt, die. 
Babyloniſche erhielt ihre jetzige Geftalt im 6. Jahrhundert. Die beiden Ge⸗ 
maren mitihrem Miſchnaterte beißen die Talmude (Doctrinae)! Hiether: J. Light-' 
footi horae hebraicae et talmudiene.... Loca quaedam terrae Israelititae per- 
hustrans. Im zweiten Theil von des Verfafſers Opp. omnia (1886), Ebenſo: 
Zune, Essay on geographical Literature of the Jews im, jieiten Theil (S. 393) 
von Aſher's Ausgabe des Benjamin von Tudela. Bol. ©. 6,24 

6) Diefe Enoi nungen finden, fih 1, 105; II, 106, 157, 159; III, 5, 62, 

‚ 91; IV, 39. on PER 

7) Strabo aus Amafeh dr Bontos, Auguſtus' Zeitgenoffe. Ed. von. Sieben 
tees unb Tzſchucke. 7'Bbe. 8. 1796-1811. Eine gründliche nene Ueberſetzung 
lieferte Groseurd m 4 Theilen. 1 

8) Ptolemäns aus Peluſtum ftarb 161 nad Chr. Geographise Lib. 8. 
Ed. Petri Montani 1605 etc. Meift gibt Ptolenius nur Namen von Orten’ 
mit unzuveriäffiger Beſtimmung ihrer Länge und Breite. | 

9) Bgl. auch Dio Cass., XLVII, 18; XLIX, 22; LX, 6; LXVIU, 82. 
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Unter den römiſchen Schriftſtellern handelt Plinius im fünften 
Buche feiner Naturgeſchichte vom dreizehnten bis zum neunzehnten Kapitel 
von der Geographie Syriens, Paläſtina inbegriffen !9), und gibt manche 
gute Notiz. Bon Tacitus gehört vornehmlich das fünfte Bud der Hiftp- 
rien vom erften bis zum breizehnten Kapitel hierher. Er haft Yubern und, 
Chriften (Annal., XV, 44), daher feine höchft gehäffige Darftelung Der 
ältern jüdischen Gefchichte, zum Theil mit argen Irrthümern (Hlist., V, 
3, 4). Nichtsveftoweniger gibt er, abgefehen non..jenen Irythämern, Die 
treffenpfte Charaktexiſtik der Juden 21), ja unwillkürliche Beflätigungen 
der Bibel. 12) oo nn 
D. Schriften der Kirchenväter. 

Zerftreut findet ſich manches in den Schriftanslegungen von Theo- 
boret, Hieronymus u. a. Das wichtigſte Werl aber ift: Onomasti- 
con urbium et locorum sacrae scripturae, seu liber de locis hebraieis; 
graece primum ab Eusebio Caesareensi, deinde latine scriptus ab Hie- 
ronymo, opera. J. Borfrerũ 1707.19. Doppelt. widtig erſcheint das 
Werk, weil beide Berfafler in Paläftina lebten; von geringerer Autorität 
find ſte natürlich, wenn von Orten ꝛc. früherer Zeit, welche beide nicht 


' ——— . 


10) Ih eilire nach Hurduin's Ausgabe (2 Bde., Fol. 1741). 
:11) Z. B. Hist. V,4: „Profana illio (apuid Judueos) omnis quae apud' nos 
sacra; rursom concessa ’apud illos quas nobis'indesta.“ VBgl. moch: Ann., II, 
42; XII, 23; Bist... IE, 79. Es laßt ſich mit größter Wahrſcheinlichkeit nach⸗ 
weiſen, daß Tacitus des Joſephus Geſchichte des jühifchen Kriege Jamie. .” 
‚12) Außer Plinius und Tacitus finden ſich hierhergehörige Notizen bei Su- 
ſtirus (XXXVI, 2), Sitretonius (Auguftus 93; Claudius 25,38; Veſpaſian 4, 55 
Ditus 4,5), Pomponius Mela (1,2), Ammianus Mürcelinnd (XIV, 8; XXIII, 1): 
13) Dieje Ausgabe des Bonfrerius, vermehrt mit Aumerkungen vor 9. Me⸗ 
ricus, ward wieder im Jahre 1711 als Zugabe zur Geographia sacra des Ca- 
rolus a S. Paulo. (Amstelod, ap. Wetstenios). abgebrudt. ‚Zum dritten: male 
erfchien das Onomasticon im dritten Theile der Ausgabe von Hieronyinus’ Wer- 
fen durch Vallarſius. Bonfrerius ließ in drei Eolumnen den Iateinifchen Text 
bes Hieronymus, ben griechiichen des Eufebius und eine Iateinifche Verfion Des. 
eufebiantichen Textes drucken, und zwar in alphabetijcher Folge der Orte. Beim. 
Vallarſius fehlt die Berfion, die Orte find zwar auch alphabetiich geordnet, jedoch 
ben Codd. getreu‘, jodaß 3. B. .die mit A anfangenden Ortsngmen der Benefit. 
ben Anfang machen, hierauf Die des zweiten Buches Mofts folgen. u. ſ. f., daun 
beginnt B wieder mit ber Genefis. Vallarſius benutte einen vorzüglichen vati« 
caniſchen Coder, melden Bonfrerius nicht kannte, daher ich nach feinem Tert 
eitire. Schon elanchthon ebirte: Hieranymi ecloga de locis hebraicis ( Wit- 
tembergae 1522). In der Dedication an Eberard von Than fagt er: „Locu- 
pletissimus mibi hic Hieronymi riva& visus est, cui vel hoc nomine pluri- 
mum auctpritatis tribui debet, quod ille in ea Ürientis parte diutissime 
vizit, quam nobis depingit.“ Im Jahre 1554 edirte Melanchthon: Aliquot, 
locorum insignium, Palaesfinae.cum primis explicatio ; ja, im Alter, &ußerte 
er ſelbſt die Abſicht, nach Baläftina zu gehen und in bes Hieronymus Zelle. jein- 
Leben zu bejchließen. Corp. Reform, IX, 910. — Nächſt dem Onomasticum ift. 
für bie Geographie von Paläfting Wr des dierongnu⸗ Brief ad Eustochinm, 
auch Epitaphium Paulge matris. überſchrieben. (Vallarsü ed., I, 690.) -—ı 
Eufebtus farb 340 als Biſchof von, Eäfaren; Hieronymys ſtarb 420, um, dqs 
Jahr. 384. kam er nah Paläſtina. : 


>] 


ii 4 ...— W“ 


2: Qilleh. | 8 


u ‚ vie Rebe fl. Die Lage von Ierufalem, Gichem mb einigen an- 
bern Stäbten nehmen fie als bekannt an, :und beftinnmen bann, in wel- 
der Sätferaung von und Richtung zu dieſen Städten andere Orte liegen. 
Leider geben fie nie Richtungen nur nach der bier Cardinalpunkten des 
Horizonts — Norden, Sven, Often, Wehen — an. 


E. Arabifche Schriftfteller. 

Hierher gehört des Edrisi Geographis Nubiensis, Paris, 1619; 
franzöſtſch: Geographie d’Edrii,.par Jaudert.: 2 ‚Voll. Päris, 1836. 
1840. — Abuljedae Tabala Syrias ımb. befleiben Auinales :Muslamici,.14) 
Mejr ed- Din, Geſchichte von Jeruſalem. Ans: dem Aräbiſchen poll Ham⸗ 
mer -überfegt im zweiten Bande’ ber „Fundgruben bis Orients’. Die 
Demerlungen .sieler Araber über Paläſtina ftellte Albert Schul⸗ 
tens zufemmen in jeiriem‘:Index geogrepkicus in vitam Salsdini. 
Lugduni Bat., 1782, . a 33 ne 
— — F: Itineraria. 


Zu dieſen gehört: das Itinenariam kierosckmiltanum aen Burdiga- 
lense, eine kurze Beſchreibung einer im’ Jahre 893 u. Chr. gemaͤlhten 
Neiſe von Bourdeaur nach Derufelem, das Itinerarium Antonmi, dase 
Hodoeporicon Sancti WAlibaldi (um: 720%); vahtn :uthch Die :Tabala 

Peutingeriana.I®%).. - :. a En Zu ut 


6. Beſchreibungen Paläſtinas durch Enropder (durch Pilger”®, 
Kreuzfahrer und andere, welche das Heilige Land ſelbſt ſähen), 
ſeit dem 8. Jahrhundert bis auf die neueſte Zeit. 


1. Adamnani Scotohiberni Abbatis. de situ terrae sanctas, ‚studid 
Gretseri. "Ingolstadii 1619, wieber dbgebrudt in Madillen, Act. 


a 





14) Die Tabula des Abulfeba’ iſt won Köhler 1766 ebirt, die Annales’ vor 
Abler 1789—1795.(5 Bbe., 4.). Roſenmüller im Handbuch der bibliſchen Alter- 
tnmshntde, I, 34 und Rüter, XV, 55 fühten noch eine Menge anderer arabiſcher 
Schriftſteller auf. Epsift Icbte um 1151; Abulfeda, geboren zu Damascuns 
1273, taub 1831; er war mit Saladbin verwandt und Fürſt in Syvien. 

15) Vetera Romanorum lItinerstia, sivs Antenini Augusti Itinerarium; 
. ltinerarfum hierosolymitänum et Hierdclis Grammatiei Syneecdemus, curante 
P. Wesselingio (Amstelod. 1735). Ein &xcerpt: ans dieſen tinerarien geht: 
Relanb (Palaestina, p. 414). Im Jahre 1848 erſchies in Berlin. Parthey st 
M. Pinder Itfiierariam' Antorini Augusti" et Hierosolymitaritiin. Itiu Antonini 
iſt fpäter als bie Antonine, da es Städte aufführt, welche erſt nach' biefer Kaifer 
Zeit entftanden. Die Tabaluı Feutingeriana iſt eme Art roher Karte, auf wel- 
Ger die Strafen und Ortsentfernungen verzeiäiwer'ftad.: -Dannert, ber ſſie 
1829 herausgab, ſetzt ihre En ehnng in die Zeit des Mevanber Severus zwi⸗ 
ſchen 322 und 2360. Länge und Breite iſt nicht angegeben: Reland (©. 4215 
theilt den Theil‘ jener Tabula, welcher Paläſtina befaßt, in Kupferſtich mit. 
Das Itiner. Amtonini August ift nicht mit Dem’ bes Antonfrius- märtyr zu 
verwechſeln. Hierocles lebte vor dem 9. Jahrhundert, 00: | 

16) Ans peregrinus: pelerin,: Pilgrim: An ver Spitze der Pilgrime 
Helena, bie Mutter Konftantin’s des Großen, welche im’ Jahre 326 nad 


6 2. Quellen. 


: Sanoter. ordinis Benedict, Saęc. HI. P. 1. p. 365. Aramnamms 
‚war Abt auf der Infel S.Columba 168), gr —* vor 705. Ber 
 Frampöftfche Biſchof Arculfus von der paläſtiniſchen Pügeriohii zu⸗ 

2 vücklehrend, ward durch Sturm nach Weſtbritannien verſchlagen, kam 
zu Adamnanus und dietirte ihm feine Reiſebemerkungen. —— 
ſelben zog Beda venerabilis ſein Epitome de locis sanctis, welches 
ber Gretſer'ſchen Ausgabe beigefügt iſt, 

9. Gesta Dei per Francos 17), sive orientalium expeditionum et 
regui Fräncorum hierosolymitani historia. Hanau, 1611. 2 Voll. 
Fol. Drei Werke im biefer Sammlung gehören borzäglic ‚hierher: 

a. Willermi Tyrii historia beili sacri. 23: Bü her: 

"bi Historia lierösalymitana Jacobi de Vitrinde: ” J 
e. Sécreta Adelinm erucis, cujus libri auctor Morinus BSautitus. 
Wilhelm ward 1167 Erzbiſchof von Tyrus, Jae. de Vitriaco (von'Bttry) 
Biſchof von Akko, ſtarb 1240; "beide kaunten PBaläftina‘ genau, da die 
Kreuzfahrer das Sand in allen Richtungen durchzogen! Sanutus, ein 
Denetianer, ihrieb 1306, im Jahre 1321 legte er fein Werk dem Papfi⸗ 
vor, 172) 

2 Voyages:ıde. Rabbi Benjamin fils de Jana de Tudsis — par 
: Rarasier. - Amsterdam, 1784. : 2 Voll. 

— Benuſjamin won: Tubela zeifte won 1459-73: Seine Nathrichten 
über Paläſtina findet: man. J, 73 fg. Hebräiſch und engliſch von Aſber. 
Voll. 2. Berlin, 1840, mit Anmerkungen und Abhandlungen. Fu 
diger Ausgabe handelt , 61 fg. von Paläſtina. 
‚Oarmoly,. Itineraires. de la Terre Sainte das Klli+--X VII Siöcles: 
Traduitg. de l’Hebren. ‚Bruxelles, 1847. Bon einigen ber Br 


ſchung verdächtigt. nn nn vyı 
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ſtina pilgerte und dort au 30. Kirchen ftiftere. Die LXX überſetzen Pf, 182, 7: 
r werden anbeten au dem Orte, wo ſeine (des Hevrn) Füße geſtanden haben.“ 
ſe Worte trieben zum Pilgern, ſpäter der Ablaß und irdiſche Vortheile, welche 
von den Päpſten und andern Geiſtlichen für Kreuzzüge und Pilgerfahrten zuge⸗ 
ſagt wurben’ Quaresmius zählt 44 perogrinationes innerhalb Paläſtinas mit 
219 Orten, durch deren Beſuch man. vollkommenen oder ſiebenjührigen Ablaß 
erhält. Dagegen jagt ſchon Auguſtinus (Sermo. III. de Martyr.): „Domimus 
non dixit: vade im Orioqntem et quaere justitiam, naviga usqne..ad Ocei- 
dentem,. ut aceipiss indulgentiam. Dimitte inimieo et dimittetur tihi, Nihil 
eztra te.qunene.” Ebenſo Gxegor. Nyſſenus: - „Duck Beränberung des Orts 
nähert man. ſich Gott nicht; wo bu auch feift, wird. ber Hera zu Die kommen, 
wenn «ex nur in beinem ‚Herzen eine Wohnung ftnbet, in welcher er ‚einfehven 
kann.“ «Died :gegen das opus operatum. Bol. ©.23, Anm. 8. 
16%): Bet Feolmkill, auch Jona, eine. dev Gebriben —* ER R., nordlich 
von 56° mörbl, Br. -: 

17) Ergnei: Name: den: Europäer, um Morgenlande. 

172) Ich eitire den Willerntus Tyrius, Vitriacus, Sanutus und andere. in 
ber hanauer Ausgabe enthaltene Schrifiieller (3. B. den Fulchex. Carnotenſis, 
Albertus Aqueuſis) nach den Seitenzahlen. jener Ausgabe. Abulfeda und andere 
axabiſche Autoxen zeigen die Kehrſeite ber chriſtlichen Berichte. Nenut z. B. 
Willermus Tyrius Aslalon und ſeine Einwohner: ‚hydea immanissims, hostes 
immanissimi, fagt Robertus Monachus: Ascalona fait semper adversatrix 
Jerusalem, fü bezeugt ‚Dagegen Abulfeba⸗ Puit Asſdalpn ex. miaueimi⸗ olim 
Isjamjsmi propugnamlia. . EI Ze BAUT ER BEL EE 


La 


3 Sndlen. 7 


z. Reyßduch des heil. Landes. Frankfurt a. Mi, 1584. Zweite 
Auflage, 1609, mit 3 Reiſebeſchreibungen vermehrt. Von 21 darin 
enthaltenen Reifen iſt die frühefle vom Jahre 1095,, die fpätefte 

von 1586. Unter andern findet fi in .diefer Sammlung die Reife 
des Dominikaners Brocardus, von ihm 1283 urſprünglich latei⸗ 
niſch aufgeſetzt, die des Nürnbergers Tuch er von 1479, bes mainzer 
Dechanten Breidenbach von 1483. Die ältern dieſer * 
beſchreibungen ſind zum Theil voll fabelhafter Pilgererzählungen; 
dagegen trägt die Reiſebeſchreibung von Leonhard Rauwolf, 

‚ eines Doctors der Medicin von Augsburg, welcher von 1573-76 
reifte, mehr den wiffenfhaftlichen, ſelbſt kritifchen Charakter unfe- 
ver Zeit.) 0 nn * 

32. Fratris Felicis Fabri Evagatorium in Terrae sanctae, Arabiae 
et Egypti peregrinationem 'edidit”C. D. Hassler Gymn. Regü 
Ulmani Professor. Stuttgardiae sumtibus societatis litterariae Stutt- 
gardiensis. 1843. Drei Theile. Ein deutſcher Auszug diefed Buchs 
findet fih im „Reyßbuch des heil. Landes”, ©. 227 fg. , . 

4. Chriftoph Führer, von Haimendorf, Reiſebeſchreibung ind ge- 
lobte Land. Nürnberg, 1646.) 0.0000 | 

5. Itinerarium Hierosolymitanum et Syriacum qauctore Cotovico. 
Antwerp., 1619. 4. Kootwyk, D. juris aus Utrecht, reiſte 1598 
und 1599. Ein ganz vorzügliches Werk; befonderd genay iſt er 
im Beſchreiben der Heiligen Orte; er. theilt auch viele lateiniſche 
Proceſſionshymnen mit. rn 

6. Viaggi di Pietro della Valle descritti da lui medesimo in lettere 
familiari ... seritti dell’ anno 1614 fin al 1626. Roma, 1658-— 1668. 
4 Voll. 4, — Delle Valle's Reife kam 1674 deutſch herans, 1745 
franzöſiſch. Er erzählt Tebendig (ob immer treu?) und verbindet 
katholiſche Orthoporie mit Frivolität.)J 

7. Elucidatio Terrae sanctae historica, tlieologiea et moralis au- 
ctore Francesco Quaresmio olim Terrae sanctae Praesule ac Com- 
missario apostolico.  Antwerp., 1639. 2 Voll. Fol. 

Quaresmius, aus Lodi gebürtig, ift ſehr vollſtändig und befonders 
wichtig für die Geſchichte des. Franciscanerorvens in Paläſtina, über⸗ 
haupt für die Verhältniſſe der latholiſchen Kirche in Paläſtina. Meiſt 
aber entſetzlich weitihmeifig.?) Me Eee ZB 

1°. Le voyage de .la Terre-Sainte par Doudden, P: Chanoine de 
l’eglise de S. Paul a S. Denis. Troisieme Edit: Paris, 1686. 


18) Beilpiele von Pilgeraberglauben finbet man gerug, 3. 2. in der Beſchrei⸗ 
bung’ der Reiſe Alerander's, Pfalzgrafen bei Rhein (S.39, 40 ber Ehition von 
1584). Rauwolf wurde für feine proteflantifihe Kritik ſcharf von Quatesmius 
angegriffen. (Elucidatio terrae sanatae, I; 885 sqq.) Mei fpätern Reiſenden 
zeigt fich Dagegen oft gleichgältiger oder byperfritifcher und aberwigiger Unglaube. 

19) Führer reifte ſchon 1565. . 

20) Bon Goethe wird’ della Valle im „Weftöftlichen Divan“ fehr gelobt. Cr 
brachte zuerſt den ſamaritaniſchen Pentatench nach Europa. 

21) So hat er 200 Folioſeiten Über ben Orden vom Heiligen Grabe, von benen 
75 einzig vom Wappen bes Orbens handeln. 


8 2. Quellen. 


Doutben reifte 1651 und 1652. Frommer Katholik, gelehxt, 

genauer. Beobachter und Erzähler, mit Cotovicus zu vergleichen. 

7®. Journal des voyages de Monsieur de Monconnys. 3 Tomes. 
Lyon, 1655. 

Der .erfte Theil. enthält unter anderm die Reife durch Aegypten 
und Syrien. 

7°. Berdinand von Zroilo, Drientalifche Reifebefhreibung . . . 
nad Jeruſalem ꝛc. Dresden, 1676, auch 1733. 

8. Mémoires du Chevalier d’Arvieur, contenants ses voyages à 
Constantinople ... la Syrie, la Palestine. Paris, 1735. 6 Voll. 8. 
Deutfy: Des Herrn von Arvieux- hinterlafjene merkwürdige Nach— 
richten. 1753. 3 Bbe. | 
. Arvieur iſt ein guter, im Orient einheimischer Beobachter. Er ſtarb 

1702 zu Wleppo als franzöſiſcher Conſul, und war 1653, dann 1679 

— 1702 in Syrien. oo. oo. 

9, Relation d’un voyage fait au Levant par T’revenot. Amster- 
* dam, 1737. 5 Voll. 8. | 
10. A journey from Aleppo to Jerusalem at easter 1697. By Henry 

Maundrell. — Sechſte Ausgabe zu Orforb 1740. Deutich in Pau- 

[u8’ Sammlung von Reifen in den Orient (Thl. 1). Der Berfafler 

war Kaplan englifcher Kaufleute zu Aleppo. Ein ſehr lehrreiches, nüd)- 

tern treues Werk. | | 

11. Voyage au Levant .. . de même que dans les plus conside- 
rables villes... de la terre sainte, enrichi de plus de deux 
cent tailles douces . .. par Üorneille le Brun. Paris, 1714. Fol. 

Der Verfaſſer, ein Holländer (de Bruyn), reifte 1674— 83, Sein 
Werk erfhien zuerft holländiſch; die Kupfer find höchſt mittelmäßig, 

12. Reizen door en gedeelte van Europa .... Palaestina door 
Egmond van der Nyenhurg en Heymann. 1757.- 2 Voll. 4. 

. Heymann, Profeſſor in Leyden, reifte von 1700—9; Egmond, 

Rathsmitglied in Leyden, von 1720—23. 

13. Thomas Shaw, Travels. 1738. Fol, 2te Ausg. London, 1757. 4. 
EShaw ſtarb 1751 als Profeſſor der griehifchen Sprache in Orford. 
Er berückſichtigt die Erllaͤrugg des Bibel. Ins Dentfhe 1765. | 
14. The travels of Zhompson. 1744.: 4 Voll. 4. Ä 

Er war 1734 in Paläftina. Deutfh in Banmgarten’s Sammlung 

von Erkänterungsihriften zur Allgemeinen Welthiftorie (Bd. 1). 

45: Riehaid Poeocke's 'Vrävels of the east. 1743. 3 Voll. Fok. 
und 1773. 3 Voll. 4. 

„Pococke reiſte von 1737—,40, Gelehrt, gengu, doch nicht im- 
mer Har, - Dei: Pococke's Beſchreibung des Morgenlandes, über- 
ſetzt · von E. v. Windheim. Verbeſſert von Breyer, bereichert won Schre⸗ 
ber. 3 Bde. 4. Erlangen, 1771: : „Die Pläne und Anſichten find er- 
baͤrmlich“, ſagt Robinfon. | | 

16. Jonas Kortens Reife nad dem weiland gelobten Lande. 
Erſchien zulegt 1751, dann im Auszuge in Paulus' Sammlung 
(Th. 2. “ ” | 


Der Berfafler, gin frommer proteflantiiher Buchdrucer, beflen 
Zweifel über die Echtheit der Sanctnarien in Jexuſalem, beſonders bes 
Heiligen Grabes, von vielen beifällig aufgenommen wurdes. 

17. Fried. Hasselguist, Iter Palaestinum. ” 

Der Berfaffer, ein Schüler Linne's, ftarb 1752 in Swhrna. vinne 


edirte ſeine Reiſe ſchwediſch. Deutſch: Haf ſolquiſt, Reiſe nach Paläflina 


von 1749 bis 1752. Roſtock, 1762. Voxzüglich wichtig zur Lenntniß | 


der Thiere und Pflanzen Paläftines. 
18. Die ungen bes Höchften nah feinem Rath, auf ben Reifen 
ee Europa, Afle, bott Stephan Schulz, 1771 bis 1775. 


en Auszug der Reife gab Paulus in feiner: Sammlung (Tb. 6 
und 7). Schulz reifte ale Indenmiſſtonar von 1752 — 56 und mar 
zulegt Prebiger in Halle. : 

19. Viaggi per YIsola di Ciprio e per 1a Soria e Palestina, fat di 
Giovanni Mariti 1760—1768. Lucca, 1769—1771. 5 Voll. 8 


20. "Voyages en Syrie et en Egypte pendant les annees 1788, 
1784, 1785 par Volney. 4. Ed. 1807. Deutſch: Solnen’ 8 Reife 
nad) Shyien und Aegypten. Jena, 1788. 3 Bde 

Volney gibt einen ſehr guten Ueberblick Syriens, ſowol von ber 
natlirlichen Befchaffenheit des Landes, als von ven politiſchen, ſittlichen 
und veligiöfen Verhältniſſen feiner Einwohner. 
20°. Carſten Niebuhr, Keijebefchreibung nad Arabien und anbern 

„umliegenden Ländern: Bd. 1u. 2. 1774. 1778. — Der dritte Banb, 
welcher erſt 1837 erſchien, berichtet über Niebuhr's kurzen Aufenthalt 
in Baläftine. 

20°. Juſtus Olshauſen, Zur Topographie des alten Deruelen. 
1833. 

21. —S in. Africa, Egypt and Syria from the years 1792 — 
1798 hy Browne. 1799. Deutih, Sera und Leipzig, 1800. 
22. Tsavels in. various countries of Europe, Asia and Africa by 

Clarke. A. Ed. 8 Voll. 8. London, 1816— 1818. 

Clarke reifte von 1800 — 2, war aber nur 17 Tage in Pald- 
fine. (Robinfon.) Er beichreibt febenbig und gemau, in Dezug auf Jeru⸗ 
falem iſt er jedoch hyperkritiſch. 

23. Seegem In Zach's „Monatlicher Correſpondenz“, beſonders im 
Jahrgang 1808, finden ſich ſeine Reiſeberichte. Er bereiſte den Orient 
und Aeghpten von 18008 11, da er in Arabien ermordet ward. 
Später erſchien: Seetzens Reifen duch Syrien, Paläſtina, Phö- 
nicien, die Transjordan-Länder, Arabia Peträa und Unter-Heghpten, 
herausgegeben von Kruſe. Berlin, bei ©. Reimer. 1854. 3 Theile. 
Ausgezeichnet. „Der unermüdlichſte Reiſende, der jemals Syrien 
beſucht“, fagt QDurdharbt pon Seesen. 

24. Itineraire de Paris a Jermsalem.... par Chateaubriand. -Paris, 
1811. B Voll. 8. Dentſch von Miller und Linden. Leipzig, 1812. 
8 Bpe. 8. 

Wahrheit und Dichtung, 


20 2. Duden. 


24°. Travels of Aly Bey in Marocco ... Egypt, Syria‘ between 

' the years 1803 and 1807. London, 1816. Der Berfaffer war 
ein Spanier Namens Domingo Badia. 

24. Journal of a tour in the Levantby W. — * 3 Voll. Lon- 
don, 1820. 

25. Travels in Syria and the holy Land by Burokkardt. ‘London, 
1822. Deutſch: I. 2. Burdharbts Reifen in Syrien, Bakiftina 
und der Gegend bed Berges Sinai. Heraucgegeben von Geſenins. 
Weimar, 1823. 2 Bde. 8. 

Burchhardt, aus Baſel, ging 1809 nach Syrien, um ſich auf eine 
Reiſe nah Afrika, befonders durd gründliche Erlernung des Arabiſchen 
und Aneignung arabifcher Sitten, vorzubereiten. - Er bereifte :oon 1810 
—12 Syrien und Paläftine, :1816 den Sei, dazwiſchen von 1812 
—14 Aegypten und Nubien, und flarb 1817 in are. Er ifi m 
vieler Hinfiht das Mufter eines Reiſenden: unermüdlich, geiftig und 
leiblich nüchtern und ausdauernd, einfad und Hox in Beſchreibungen und 
Schilderungen, ein muthiger Entbeder in ber Wüfte. Ihm und Seetzen ??) 
verbanfen wir befonders die Kenntniß des oſtjordaniſchen Landes wie des 
Beträifchen Arabien. 

236. Schidfale eines Schweizers (9. H. Mayr) während feiner Reife 
nach Jeruſalem und dem Libanon. Zweite Ausgabe. S. Gallen, 
1821. 

Der Verfaſſer, Kaufmann in Arbon, reifte von 1812 — 14, und 
erzählt anziehend Tebenbig. 

27. Letters from Palestina.:. by Jolife. Eondon;, 1819: Deutſch: 
Joliffe's Reiſe in —* Syrien und Hegppten im Jahre 1817. 
Leipzig, 1821. . 

28. Reiſe in die Gegend zwiſchen Alerandrien und Porätonium . 
galäftine und Syrien in den Yahren 1820 und 1821, von ‘Dr. 

Scholz, Profeſſor der Theologie in Bonn. Leipzig, 1 1823. 
Scholz; ift umter anderm ſehr belehrenb über den gegenwärtigen 

Zuſtand ber Katholifen in Palaſtina. 25, Er ſchrieb auch eine Commen- 





—8 Späterer Zuſatz. Der dritte ihnen ebenbürtige iſt Porter. (S. unten 


23) Wahrend viele dieſer Reiſeheſchreibungen faft ein und beffelbe erzählen, 
fo kann man zum Lobe von Scholz jagen, daß man in feiner Beſchreibung Reues 
findet. Der Grund jen er großen Uebereinftimmung ift der, daß Rh alle Reiſende 
ein unb benfelben Weg durch Paläftina nehmen, ein und biejelden Merfmür- 
bigfeiten befehen, benfelben Feften beimohnen u. |. m. Gewöhnlich landet man 
bei Joype, gebt nad) Derufeiem, beſucht Jericho und Bethlehem yon Ierufalem 
aus, dann reift man über Siem nad Nazareth und. Tiberias, weiter nah Da- 
mascus oder aud) nad) Acre. il Seeßen und Burdhardt (au O. von Richter) 
im oſtjordaniſchen Lande feiner fo betretenen Straße folgten, jondern freu; und 
quer berumreiften, fo entbedten fie fo viel Neues, für die BibelerMärung höchſt 
Wichtiges. Möchte nur Das weſtjordaniſche Phläftina auch einmal kreuz und quer 
bereiſt werden, wie viel wäre dort aufzuklären! Aber freilich iſt ein folches 
Herumſtreifen durch die räuberiſchen — —— faſt unmöglich gemacht. — 
Späterer Zuſatz: Durch Ibrahim Paſchas ſtrenges Regiment warb dies kreuz 

und quer VBereifen im Jahre 1838 den Reiſenden Robinſon und Smith möglic 
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tatio „de :Golgothae: et sanctissimi D. N. J. Csepuleri aita 29), 1896, 
. end eine Commentatio de Hierosolymae. singularumque ülios partium 
situ et ambitu. 1835. 


29. Wallfahtten: im Morgenlande von O. F. von Richter. Ber— 
lin, 1828. 

Richter iſt ein feiner, gebildeter Erzähler, der leider ſchon 1816 zu 
Smyrna im vierundzwanzigſten Jahre ſtarb. In feiner Unterſuchung von 
Hauran, beſonders von Boſtra, ergänzt er Seetzen und Burckhardt. Nach 
Maßgabe ver von Richter geſammelten Gebirgsarten gab M. von Engel- 
hardt einen zuderläffigen Beitrag zur Kenntniß des Gebirgs von Paläftine. 

29*. Travels along the Mediterranean and parts adjacent during 
the years 1816—1818 by Robert Richardson. ‚London, 1822. 
2 Voll. 8. 

Hichardfon, Arzt, beobachtet genau und befchreibt gut, Nicht ins 

Deutſche Überfegt. | 

99%. Notes during a visit to Egypt . . . Mount Sinai and Jem- 
salem, by F. Henniker. London, 1823. 

30. Journey from. Moscow to.-Constantinople in the: years 1817, 
1818 by W. Macmichaei. 

Mit Macmichael war Legh, welcher ohne Macmichael weiter durch 
Syrien, in Begleitung von Irby, Mangles und Bankes, nach Petra reiſte. 
Die Beſchreibung dieſer Reife iſt der von Macmichael beigefügt. 25) 

30°. hby and Mangles Travels in Egypt and Nubia, Syria and 
Asia minor during the years 1817 and 1818. Printed for pri- 

- vate- distribution (!) 1822. Einfache, klare Beobachtung und Be⸗ 
ſchreibung. *°*) 

300. Travels im Egypt and the holy Land. By win. Bao Wiüson. 
Second Ed. London, 1824. 

31. Trawels in Palestine, through the cuntries of Bashan and 
Gilead. By Buckingham. London, 1821. 

Bon demfelben erfchienen Travels among the Arab tribes. Lon- 
don, 1825. Beide Werte {inbet man äberfeßt und bearbeitet in ber 
weimarfchen „Bibliothek der Reifebefchreibungen” (Band 45, 1827). — 
Buckingham's Unruhe und Unklarheit ftiht fehr gegen bie Ruhe und 
Klarheit von Seetzen und Burckhardt ab, dennoch dient er, wie Legh, 
vortrefflich, um die Beobachtungen dieſer zu ergänzen. 

32. Christian researches in Syria and theè holy Land by W. Jowett. 
London, 1825. 

Der Berfaffer it won der englifchen -Kirhlihen Miſſionsgeſellſchaft. 
Das Merk ift beſonders hinſichtlich des religibſen Zuſtandes der Orien⸗ 
talen außerordentlich belehrend; leider iſt es nicht überſetzt, auch, ſoviel 
mir bekannt, wenig benutzt. oo. 





24) Es in das bonner — zum 8. Augafl 1825. 
25) Ich citire biefelbe unter Legh’d Nam 
25%) Das Werk ift jet im Buchhandel: eonbox, bei Murray. 
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‚98. Memeoir 'ofi.the Rev. Pliny Fisk late Missiondry to Palestie. 
Edinburgh, 1828. — Deutfh: Plinius ist, aus dem Entigen 
überfegt von Heller. Erlangen, 1835. 

Fisk war amerifanijcher Miſſionar, ber 1835 zu ' Beirnt fach. 
Seine Briefe harakfterifiren ihn als einen Haren, frommen, höchſt Ite- 
henswärbigen Dann. Er beichreibt ſehr aut. ?% ° 

34. Jahns Reiſe nad Aegypten, Zeruſalem und Eonftantinopel im 
ben Jahren 1826 und 1827. Mainz, 1889. Ä 

Mit einem Certificat, daß der Berfafler die Reife wirklich gemacht. 

35. Reife. ins heilige Land von A. Prokeſch Ritter von: Oſten, 
k. k. öſterreichiſhhem Major. Wien, 1831, 

Sehr intereffant.. Wichtig auch duxch Angaben .ver Orte zwiſchen 
Acre'und Ramla, wie zwiſchen Ramla und Nazareth. 

.36. Reifen in Europa und im Morgenlaude von J. Berssren. 
Aus dem Schwediſchen. 3 Theile. 

Der zweite Theil handelt vornehmlich von Baläftine, 

37. Weile von Kairo nad Jeruſalem von F. W. Sieber. Prag 
und Leipzig, 1823. ' | 

Schon 1818 erſchien Sieber's "Karte von Settfateni. | 

38. Voyage de l’Arabie petree par Léon de Laaborde 'et Linant, 
publié par Leon de Laborde. Paris, 1830. Fel. — Pradtwerf 
mit vielen lithographirten Landſchaften x. und ‚einer trefflichen Karte 
von Arabia petraen. 

Von Kairo aus bereiſte der Verfaſſer die Sinaitiſche Halbbinſel und 
die ſüdliche Hälfte des Landes Edom, insbeſondere die Ruinen von Betra. 
Ein ausgezeichnetes Werk, zum Theil graudioſe Ausführung Burchardt⸗ 
ſcher Umriſſe. 

89:'A Summer ramble in Syria by the Rer. Vere Monro. 2 Voll. 
London, 1835. 

:. Beſonders wichtig zur Kenntniß des Zuftandes vpelaſiuas unter dem 

Regiment des Ibrahim Paſcha. 

40. Abentheuer auf einer Reiſe nach Indien über Aethpten, das hei⸗ 
lige Land und Syrien. Von Major Skinner. Aus dem Eng. 
liſchen von: Jacobi. Leipzig, 1837. 2 Bde. 

‚40°. George Robinson, Travels in Palestine and Syria. London, 
1837. 

41. Marmont, Dur de Bagnse, Voyage en. "Hongrie ‚en Syzie, 

‚en Palestine. Paris, 1837, ee, 





26) Fisk iſt vorzüglich den Theologen, welche ſi über Palaſtina belchren 
vollen, zu empfehlen. Mit Fisk war Parſons als Miſſionar in Palüftina? er 
ſtarb noch vor Fisk. In dem Memoir of the Rev. Levi Parsons (Ebinburgh 
1832, von ©. 194—215) finden ſich intereffante Nachrichten über Paläſtina. 
Auch mehrere Berichte des Judenmiſſionars Wolff über Jeruſalem und das 
Heilige Land, welche im baſeler Miſſionsmagazin zerſtreut vorlommen,. ſind, be- 
ſonders zur Charakteriftit ber orientalifhden Juden, wichtig. Zulett jo habe ich 
Nachrichten benußt, welche von Miffiongten im..Missionary Herald, ber zu 
Bofton erfcheint, und in dem londoner Methodiſteniaurnal Missionary notices 
über Baläftina mitgetheilt find. 





2. Dada. | 13 


42, Lord, Lindem’s. Letters an Kgypt, Edom and the,boly lanel. 

: 2 Voll. die Ste Ausg. . London, 1839. 

43. Reiſe in pas. Morgenlann in ben Jahnen 1836 ımb 1837, von 
‚©. 9. van Schubert. 3 Theile Erlangen, 18381840. . 

Schubert iſt ein frommer "Pilger, und zugleich, Akademiker, liebeno⸗ 
wirbig und belehsenn. Dem Mademiler gehören viele mineralogifdie, 
rd zoologiſche Beobachtungen und die wichtigſten barometriſchen 

eſſungen. 

44. Baläftino und. bie. füdlich angeengenden Länder. Tagebuch einer 
Reife im Fahre 1838 in Bezug auf die Kiblifche Geographie nnter- 
nommen von Eduard Robinſon und Eli Smith. : heraus- 
. gegeben von Eduard Robinson, Dr. und Prof. der Theologie in 
Neu⸗VYork. Mit neuen Karten, und Plänen: in flinf Blättern. 8 Bde. 
Halle 1841 u.: 1842. Urſprünglich engliſch geſchrieben. 

Dieſes Werk hat umere Kenntniß vom weſtſordaniſchen Paläſtina, 
bejanders von Judäa ganz, außerordentlich erweitert: und berichtigt. Ge⸗ 
wiſſenhafte Diſtauzangaben, höchſt klare Beobachtung und Beichreibtung, 
fleißiges Quellenftubium, daher ein Reichthum hiſtoriſcher Mittheiluntgen, 
ſcharfe — zuweilen überfharfe — Kritik, Kenntniß des Hebräiſchen und 
Arabifchen, und darauf gegründete geographiſche Synouymik. 202.3 

Von den Barfofiera find ſpöter in dem Joarnal Bibliotheca saern 
und in den Notes on, biblical geography ſechr bebeuteube Beitrage zur 
Geographie Paläftinas gegeben worden. (©. das Folgende) . 

45.: Neue Unterfuchungen über bie. Topographie Serufalems von GE. 
Kobinfon. Halle, 1847. ze 

Sie erſchienen zuerft euglifch. in ber Bibliotheca sacrk; und verthe⸗ 
bigen bed Verfaſfers Anficht von Jeruſalem gegen Williams und Schultz. 

45°) Neue bibliſche Yorfhungen in Paläftine von E. Robinfen, 
‚Eli Smith unp. Andern. Berlin, 1857.27) | 

46. The hely..city. or historieal and topagraphical notices of' Je- 
rusalem, by the Rev. George Williams: london, 1845. 

Eine zweite Ausgabe iu zwei Theilen erlenen 1849.78) . 

47. Serufalem, eine Borlefung von Dr. E. G. Schubltz, koͤnigl. preuffi- 
ſchem Conſul in Jeruſalem. Mit einem Plane. gegeiihnet von ſie 
pert. 1845. 

48. Die Topographie Jeruſalems von W. Krafft: Bonn, 1846. 

48°. Strauß, Sinai und Golgatha. Sechote Auflage. 1856. 


26°) Der treffliche Smith ftarb den 11. Januar 1857 in Beirut. An 30 Sabre 
arbeitete er aneriglintich ah. Biffiener:‘ Avabiſch ward ihm zur · zweiten Mrtter- 
ſprache, leider vollendete. er nur einen kleinen Theil jener grabiſchen Bibel⸗ 
überjetumg. Wie erfreinfich iſt e8, dah zwei Männer von Gaben ſehr verſchie⸗ 
dener Art, wie Robinfpn ‚und Smith, fi. zuigmmenfanden, durch ihre Ver⸗ 
bindung ſo Ausgezeichnetes leiſteten, und daß fi beiden ‚Ipäter, Kiepert als, ber 
teil alte Mirberer anſchloß. 

27) Ich eilir e Mr; 48: Robinſon, N. Wz' Nr, 457% Robinſon, N. F.; Ar. 44 
durch Kobinfon. 

27°) Williams vertheidigt Die Echtheit bes Heiligen Grabes gegen Robinfon; ihm 
a ſich Schultz und Krafft an. Wißerre übor dieſeduri Rribigen vernger 
ım erfolg. nina 
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49.. Weißen in Europa, Afien und Afrika von I. Muffehger, Guber⸗ 
nialrath und Salinen-Aominiftrator zu-Wieliezfa. Mit einem Atlas. 
Der britte: Band (erichienen 1847) handelt von ber Halbinfel des 
Sinai ˖und von Paläftine. Wichtig durch mannichfaltige :naturhiftorifche 
befonbert geognoſtiſche Beobachtungen und durch Barometermeflungen. 
Fallmerayer, a. Fragmente aus dem Orient. 2 Bde. 1846. 
— b. Denkſchrift über Soigathe und das heilige Grab. 1852. 

51. Tiſchendorf, Reiſe in den Orient. 2 Bde. 1846. Ze 

52. The Lands of the Bible.visited and desoribed bv John Wilson. 
Edinburgh, 1847. 2 Theile . 

Beſonders lehrreich in Bezug auf die Keligiondparteien des Orients. 

53. Lynch, Official report of the United States’ expedition to 
explore the dead sea and the river Jordan.. Baltimiore, 1852. 

54. Woodoock, Seripture Lands. London, 1849. '' 

55. ZTobler, a. Bethlehem. 1849. — b. Bolgatha. 1851. — 
c. Die Siloabquelle. 1852. d. Denkblätter aus: Jeruſalem. 
1853. — e. Topographie von x Serufelem und feinen Umgebiingen. 
1853. — f. Einzelne Paläftine betreffende Abhandlungen im Aus- 
land”, Jahrgänge 1846 - 1850. 

56. Wolff, Reife in das Gelobte Land, Stangart, 1846. 

67. Schwarz, Das heilige Land nach ſeiner ehemaligen. und jeßigen 
geographiſchen Beichaffenheit, nebſt kritiſchen Bliceni in das e. v. Rau 
merſche Paläftina. 1852. - 

68. Ewald, Journal .of imiseionary. ‚labours in the city of Jern- 
salem. 2. Ed. London, 1846. 

59. Joh. wolf, Missionary to the Jews, missionary Journal. 
(Im zweiten helle feine zweite Reife ned) Baläftina 1828 und 
1824.) London, 1828, 

59°, Reife nach Oftindien Über Baläftina und Egypten von 3 Graul, 
Dr. Theol., Director der evangeliſch⸗luth. Miſſion zu Leipzig, 1856. 

60. Ban de Belde, Reife durch Syrien und Paläſtina im ven 
Jahren 1851 und 1852. Ans bem Rieerbeutfihen überſetzt von’ 
K. Önebel; Leipzig, 1856. 

61. J. L. Porter, Five: years in Damascus.: Londen, Murray, 
1855. 2 Voll. 

Begreift Damascus, Palmyra, den Libanon und Hauran. Ein 
ganz audgezeichnetes Werk. . Der Berfaffer ift irländifcher presbyterianijcher 

Miffionar und praftiicher Ingenieur. 2b) 


H. Reuere Werte über bibliſche Geographie und-Balditina ind 
beſondet. von Autoren, welche nicht im Heiligen Lande waren. 
_ Adrichomius Theatrum terrae sanctae cum Tabulis geograpbieis. 


" Oolon. Apr. 1590 . 1682. 
Adrichomius, hoffändifcher Geiftliher, ftarb zu Köln 1685. 


276) Na einer Weirtheitung m von L. Smith. Zeitjchrift ber Dentfchen morgen» 
ländifchen Gefellichaft (1855), IX, 269. 


2. Duden. 4% 


2. Sam. Bacharti Opera omnia, hoc. est Phaleg, Canasn ‚ot Hiero- 
20icon. Ed. tertia. Lugduni Bat., 1692. u u 

Das Hierozoicon auch von Clodius herausgegeben, Frankfurt 
a. M., 1675. 

3. Cellarius, Notitia orbis antiqui.' 1701 u. 1772. 

Paläfting im zweiten Bande. 2m 
4. Adriani Relandi, Palaestina ex monumentis veteribus illustrata. 

‚ Trajecti Batavorum, 1714. 4. — 

Reland, fo gelehrt als ſcharfſinnig und fleißig, brach die Bahn. ?®) 
Sein ausgezeichnetes Wert zerfällt in drei Bücher. Im erften handelt er: 
de Palaestinae nominibus, situ, terminis, partitione, aquis, monti- 
bus efc.; im zweiten: de intervallis locorum Palaestinae; im britten: 
de urbibus et vicis Palaestinae. 

5. Bachiene, Hiſtoriſche und geographiſche Beſchreibung von Pa- 
läſtina, nad feinem ehemaligen und gegenwärtigen Zuſtande. Aus 
dem Hollänbifchen, 1766. 7 Bde. . 8. u Ä 
Das Werk ift ſchlicht, bibelfeft, aber etwas breit und übernüchtern. 

6. Büſ Hins 3 Erdbeſchreibung. Zweite Audg. 1771. Th. 5. Erſte 

eilung. 

Alle zu Gebote flehenden Hälfsmittel find mit gewiſſenhaftem Fleiße 


1. Ysbrand van Hamelsveldt, Biblifhe Gengraphie. Aus dem 
Holländifchen überfegt von R. Jäniſch. 3 Thle. Hamburg, 1793. 
8. “Geographie der Griehen und Römer, von Mannert. Th. 6. 
Erftes Heft. Nürnberg, 1799. nt | 
d. Bibliſche Geographie von Rofenmüller. 3 Bde. Leipzig, 
1823 — 188. | 
| Dies höchſt mühſame Wert umfaßt ven ganzen biblifchen Orient; 
von Palaſtina felbft handelt der zweite Band. " 
10. Landeskunde von Baldftina von Klöden. Nebft Karte. Ber: 
lin, 1817. ne ’ | 
11. Die: Erdkunde von Ritter. 2 Thle. 1817. 1818. | 
Ritter ift ebenfo geiftreich als kenntnißreich. Durch feine leben: 
dige Auffoffung und künftleriihe Darftellung des Landes begann eine 
nee Epoche der Geographie Baläftinas, — Bon Syrien und Paläſtina 
handelt der zweite Theil feines Werks, S. 299-467. In ven Jahren 
1850-52 ' erfchien eine '„zweite, ftarf vermehrte und umgenrbeitete Aus- 
gabe“ der Geographie von Paläſtina und Syrien. Stark vermehrt ift 
dieſelbe, da fie, Die erfte und zweite Abtheilung des funfzehnten Theild von 
Kitter's großem Werke und die erfte Abtheilung des fedhzehnten Theil um- 
taffend, Aber 2000 Seiten zählt. Durch immtenfes, erfcköpfendes Quellen- 
ſtudium ift fie nicht nur erweitert, fie ift vielmehr ein ganz neues Wert 
geworden, deſſen eminente Vortrefflichkeit allgemein anerlannt if! 








28) Neland., geb... 1676 im Rorbholland, werd. 1701 Profefjor der morgen- 
lindiſchen Sprachen und. Alterthümer zu Utrecht, mo er 1718 flarb. Yu dem. 
Verle über Paläſtina hat „ber Verfaſſer mit ſoichem Gifer: gearbeitet, daß er 

über in ein hitziges Fieber gefallen”. (Ibcher. 


fe 2. Duellen. 


12. Bibkifches Reakmörterbuch von Winer. Dritte Auflage 
Die geographifhen Artikel find mit großer Sorgfalt Sue 


J.  Beitfchriften. 


1. Bibliotheca sacra ..... . Editor E. Robinson. New York and 
"London. 

Das erfte Heft erfchien 1843. Beſonders wichtig find bie Mit- 
theilungen von Wolcott (Jahrgang 1843), von Smith über Antipatris 
(ebenvafelbft), von Whiting (1848), Thomfon (1846 und 1849). 

2. Zeitſchrift der Deutjchen morgenlänbifchen Sereafaaf Leipzig, 

Brodhaus. | 

3. Das Ausland. (Bol. Tobler.) 

4. Mittheilungen aus J. Perthes’ geographifcher Anett . von 

Dr. 4. Betermann. 

5. Monatsberihte ver Geſellſchaft für Erdkünde zu Berlin. 

Wichtig durch die Mittheilungen über Paläſtina von. Schultz und 
v. Wildenbruch. 
6. Bulletin de la Societe de Geographie de Paris. 

Hierin die Arbeiten von Bertou, Callier u. a. 


K. Karten von Paläftina, 


Die Peutinger'ſche Tabula warb ſchon unter den Stinerarien auf— 
geführt, Montanus lieferte eine Karte zu den Antiquitates judaicge 
1572; des Adrichomius Theatrum terrae sanctae erfdien. 1590, .Un- 
gefähr gleichzeitig ift eine Karte in ber zweiten Auflage von des Ortelius 
Theatrum orbis terrarum. Sie führt die Inſchrift: „Typus chorogra- 
phicus celebrium locorum in regno Judae et Israhel, arte factus a 
Tilemanno Stella Sigenensi.“ Reland arbeitete zuerft grundlich kritiſch 
eine Karte aus, indem er genau die Angaben der Entfernung der 
voneinander zum Grunde legte ?%), welde fi vornehmlich in des Eu- 
ſebius Onomasticon und bei Yofephus finden. Bon neuern Karten 
nenne ih 
1. La Palestine par @Anville. 1784. 

Diefe Karte ift, nach Maßgabe der Mittel, welche dem Berfaffer 
zu Gebote ftanden, fehr zu loben. 39) 

2. Carte pbysique et politique de la Syrie... par Charles Paultre. 
. Paris, 1803. 

Dies Blatt ward in Kairo im Jahre 1800 entworfen, zum Theil‘ 
nach Beobachtungen, welche die Franzofen auf ihrem fyrifchen Detbange 
unter Napoleon machten. 


29) Reland, p. 395 sgqg. Abrichomins, fagt Rekand, habe viele Fehler. „Con- 
feyat qulsquam mappas nostras et Adseripta testimonie veternm quibus nixi 
hoc vel illo intervallo loca disponimus.“ 

30) Ein Nachſtich der Karte erſchien bei Schneider umd Weigel im Nürnberg: 











| 
| 
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2° .ı Karte vom Paläftine, vehneirt aus den von Seeger 'aw.Drt. und 
- Stelle entworfenen . Handzeichmmgen. Gotha, 1810, . 
3. Karte von Paläſtina von Klöden 1817. . 

: Sie, gehört'zur oben angeführten: Befchreibung bes Laudes, ab iſt 
vorzüglich nady Paultre und Serken’g Angaben, fauber ‚gezeichnet. Die 

Eintpeilung nad den 12Stammen ift ‚zum Grunde gelegt... 
4. Baläftina von Reiharbt. .... 

Eintheilungen aus ben verſchiedenſten Arten, nad) ben Stämmen, 
nad) den vier Provinzen: Judäa, Samaria, Galiläg und Peräa; römiſche 
und uralte ſtehen verwirrend durcheinauder. Weil der Name bes aus- 
gezeichneten Berfaffers eine ſo wohlbegritnbete Autorität Hat, muß ich be⸗ 
merken, daß im dieſer Karte bebentende Fehler ſind. So’ iſt z. B. ver 
Stanın Bad gegen klare Augaben wer Heiligen: Schrift (4. B. Joſua £3) 
ganz auf vie Norbfelte des Jabok geſetzt, da er grbßentheils auf beiten 
Süpfeite ſaß, auf der Nordſeite num die Jordansaue innehatte. 

:5. arte de la Palestms par Dufour. ‚Paris, 1825: . 
‚ Bei einem ſaubern Aeußern ungrimolich. i 
6. Paläaſtina von: Grimm, | 

Diefe Karte iſt ſehr gr, eine der beften, weide wir von Er 

läftina beftgen, 3) : Zr Eu 
7. Karte gu Burkhardt. ‚Reifen in Swien nid ‚dei gelobtru 
Lande. Weimar; 1822. 

Ein Blatt, das, bei einem unſcheinbaren Aeahern, zu ben beften 
gehört. Wäre nur das weſtjordaniſche Paläftina genauer ausgearbeitet 
was aber freilich nach der Beſtimmung der Karte nicht verlangt wer⸗ 
ben kann. 

8. Carte topographique de PEgypie et de plusiears pays limitro- 
phes, levee pendant l’expedition de l’armee Frangaise ... con- 
struite par Jacotin, Oalanel, au, corps royal:deg Ingenienrs-gäo- 
graphes militaires. 

Diefe Karte beſteht aus 42 Blättern; ; 5 Gingugefgte Bfätter be- 
greifen vornehmlich Paläftina.. Jacotin beglejtete als ngenieuz-Geograph 
Napoleon, auf feinem Feidzuge nach Aegypten und Syrien; gr. nahm in 
Verbindung, mit dem Artillerieoffizier Payltre. und einigen andern Sub- 
alternoffizieren, 153 beutiche Quadratmeilen non Palpftina, nämlich die 
Küftengegend von Gaza bis Tyrus und einen Theil von Galiläq auf. 
Nur fo weit diefe Aufnahme reicht,, iſt die Karte großentheils zupexläſſig. 91°) 

9. Karte von Syrien von 9. Berghaus. Gotha, 41935, bei 9. 
Perthes. 

Jacotins Rarte, Burchardts, Budingham'a und, Seetzen⸗ Reife: 
beſchreibungen find Denpiquellen, welche der Sertaffe.n wit der serilenben 


. .. 
eo . r . ! 3— 





31) Die Unleſerlichkeit, die theils hingewiſchte, theils caricaturmäfige Terrain⸗ 
zeichnung (z. B. des Libanon, Antilibanon, Oelbergs) auf dieſer Karte befremdet 
um ſo mehr, als Grimm durch fpätere Blatter bewieſen hat, wie ſauter. er 
arbeiten fonnte. - 

81*) Näheres über garotine Arbeit eilt Berghaus im Memoin Fu feiner 
Karte von Syrien (S. 1-9 mit. 


Raumer, Paläſtina. ute Aufl. 2 


1B 2. Duden. 


teften - Sorgfalt benutzte. Beſonders entwickelte er mit großer Fritifcher 
Mühfamkeit die: Reiſelinien der genannten Reiſenden. Binfihtlih der 
Terrainzeihnung ift Berghaus’ Karte ben früheren weit vorzuzie n, nur 
in Dezug auf bibliſche Geographie läßt fie ‚viel. zu. wünſchen übrig. 
210. Karte von: Palaſtina. Vorzüglich nach! ben’ Hinrerarien und 
Meſſungen von E. Robinſon md E. Smith conftruirt und ge⸗ 
zeichnet von H. Kiepert. 1840. Eine meiſterhafte Arbeit. 
11. Karte von Paläftina nad) den neueften Quellen bearbeitet und 
gezeichnet von H. Kiepert, herausgegeben von Prof. Dr. C. Ritter. 


12. 9. Kiepert. Wandkarte von Paläſtina und eine ſich ihr au⸗ 
ſchließende Schulkarte von Paläfting. , . 


i3,. Die von dem. Hrn. v, Stüfpnagel und mix. heranagegebene Rare 
a aus. gengraphijchen Drienticung beim Leſen der Bibel 
eſtimmt. 

Unter den Karten, welche vielen der aufgefähuten Werte Aber Pa⸗ 
läſtina beigegeben find, bemerke ih: Kiepert's Karte zu Robinſon's,, Neuere 
bibliſche Forſchungen“; dann „Die Landſchaft :Galilän von Lange‘ iu 
ſechzehnten Theile von Ritter's Werk und bie höchſt genaue belehrenbe Karte 
von Porter in deflen (oben angeführtem) Werk: Five years in Da- 
mascus. 316) Gpäterer Zufaß.. Map of the holy Land sonstructed 
by C. W. M. van de Velde... 1858. (8 Blätter.) Gotha, Justus 
Perth. Eine ‚ausgezeichnete —* die mahhſaſte Aufnahme b des Landes 
liegt A zu Grunde. ). . 


L. Kupfernerte Paläftina, insbeſondere Jeruſalem um⸗ 


u faffend. 


1. Bartlett, 8.  Walke abbut Jerusalem. Dritte Ausgabe, Dazu: 
Der Bericht von Catherwood über die Mofdjeen auf dent Moriah. 
— 'b.. A cömparative' view of the situation ‘and extent of an- 
cient and modern Jerusalem: Lond. Fol. „4 Tafeln mit ben 
ſchönſten, großen Panorama-Ünfihten Jeruſalems (Ritter, XV]; 312). 
" — e. Footsteps of ‘our Lord 'and his Apostles. Second edition 
1852. —@. The Christian in Palestine. by H. Stebbing; mit Bil: 
bern von Bartfett. ° 
2. Déon de Laborde, Voyage: en Orkent; —. Pal, 1840, 
8. "The: holy: Land from drawings -made On’ the spot: by David 
‚ Roberts lithographed by Haghe. 3 Bände, Royal-Folio. 1842. 
Daſſelbe Bart erſchien Bruxelles. 1845 mit frarizſiſchem Tert. 
4. V. d. Velde, Le Pays d’Israel, ‘collection de cent vues prises 
d’apres nature dans la Syrie et la Palestine.e Paris, Renouard. 
1857. 


. .... . eh, tr hm. 
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316) vgl. über Borter’s "Karte van be Belbe's Men, S. 18 ig. 
82) Der Karte ift ein Memoir beigegtben , j vaches eine genaue ehenſchaft 
über bie Aufnahme enthält. on 
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4®, 34 Bilder aus dem heiligen Lande. Der Text von Schu⸗ 


—3 reiter, men Bea h mE: 3 A a nad) Y 


Halbreiter’s Zeihmunged HG 


M; : Pläne som Beriilent. 


L uSite ber, Karte vonueunfalem. 181862 os ns u. 
2. - Planfiofi Jerusalem :by Catherwasıl , Ahchigeot: I835. 
3. Kiepert, a. Plan von Jeruſalem, entworfen Nach! Sicher. mb 
Catherwood, berichtigt durch Beobachtungen, von Robinfon und 
Smith. — db. Plan von Jeruſalem ırdif bett Unterfudungen von 
Di. Schal mi Bemughng der Pläne don Sieber unb- ‚Satherwoch 
und ben: Werichtigungen von Robinſon und Swith. In de. Ein 
Kieperlis iſt der Karte von Palafting beigefilgt, die es mit —* 
21 fetausgäß, ein! anderer feiner Schulkabteloſ, mes 41 
4. Pax‘ ig gZeruſalem nach! ver nteucungen ot 
mit Benugung der Pläne von Robinſon yyb Schultz. 
b. PR, a eines Hrundriffes bag Serufalen Zu Ritter’ 
volume, Thl 16°. 
6. Tobler, Grundriß * geruſulemuach Callherwobob ind Rtzbinſel 
7. Plan of the Town and Rnyvirons of; Jęmalem by Lieutenants 
Aldrich and Symonds ‚Royal Kranent, 1949. „ (Bgl., Ritter, 
VI, 310) 
Planographie von deruſale on Dr. Zit TR Toblep. "ie 
zu dem nad), ben —— Aldrich und. hinonds, Floh an 
r. Tobler von &-W. M. van de Velde neu conftruirten Grunb- 
tiffe der Stadt Jeruſalem und ihrer, Umgebritg. 1857. 
: ‚Eine Bra mühſame unk-, jorgfältige Axbeit. nn”, 


UNonloaun, ram. dach 


mi N. Andenweitige Quellen: . Br: 


Bu vieſen 55 t man ‚Alte Münzen, Finſi A ich vieſen J 
ders .fpl; enbeß Wert wich ti Poetrina 5 veterum. y mie 
a Josepho Eckhel. DL ee 1794. "Pars I; yol. II, air 23 50 
handelt von Münzen Paläftinas und Arabiens. Au ende er ſchtießt 
ſich an: Descriptio numorum veterum ex museis Ainslie, Bellini etc. 
nec non animadversiones in opus Eckhelianum. „‚ripsiae, 1736. ie 
Minze Palaflinis und Arabiend, ©. 541-549. Fe 
1. Die, am Friumphbogen deg. Zitus..im, am zwöchlloelen Te niet 
keräthichoften. beſchrieb Reland. 33). tun ui 

Wem der Geograp Hei Länder; der Siftstiteriferne Zeiten. vers 
ae 1 fol, Iv töniteit beide, zur Obegegermnitigung, bet — 
| alias Küf die Auen, ung, lebenben Jichen ne je. Ya 
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29 3. Beftimmung einiger. Bagniffe der bibl. Geographie. 


3. Beſtiumung einiger Begriffe der Bstifen 
Geographie. 


A. Die Himmelsgegenden. 


Sie wurden von den. Inden fo beſtimmt? das Geſicht gegen ben 
Aufgang der Sonne gerichtet, iR vorn Ofen, binten Weſten, rechts 
Saden, links Norden. 


a. Oſten, DIR. 

Sur angefihts ober vor Hegnpien. (1 of. 95, 18), Sur, vor 
Aegypten (1 Sam. 15, 7), d. t im Often von Yegupten, Ebenſo 
4 Moſ. 21, 11; 5 Mof. 32,49. Berg, „ber. vor Ierufalem liegt“, 
d. i. der im Often von Ierufalem gelegene Oelberg. Vgl 2 Kön. 23, 13. 

Borderes Meer: das Todte Meer im “nn Don, Jernfalem. 


b Weften, m " u 
Hinteres Meer: das Miittellänbifche im wWeſten pbolttia Richt. 
18, 12 „hinter Fun Jearim“, d. i, im Weſten. | 
‚Süden, mm, 23, a2 

Theman * gamn: das rechts Fegende. 

of. 17, 7; 2 Kin. 23, 13 heißt zur Reiten: im Suben 
Bi. 121, 5: "Schatten Äber‘ deiner rechten Hand, d. i Schutz gegen bie 
Dittagsfonne. — Jef. 30,6 ꝛc. Mitiagsland, Sudland Mi Aeghpten. 


cd Norden, Tag, a 0! 
Semöl, arabiih Scham: das liuks Liegende. 3.8.1 iR 14, 15: 
Hoba zur Linken von Damascuß, d. i. im Norden. Ebenfo Fof. 19, 27.1) 
Der Norden Paläſtinas war: höher als der Süpen. Hinabgehen 
beißt daher: gen Süden gehen, z. B. 1 Sam. 25, 1; 26, 2.. Bon Pa- 
(line zog han (1 Moſ. 12, 10) hinab nach Aeghpien, umgekehrt 
Moſ. 45, 25) von Kegypten, nad Kanaan hinauf.) Obere m Inte 

Ang. 19, 1) find’ bie. nordlichen. E 


a | 
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3. deſianu— änfger Begriffe ber bibl. Bere 91 


3. Die Weitenmaße ber Bibel J 


a. Tagereiſen. 


Diele fommen voy: 1 Mof. 30, 36; ; 2 Ref 3 18; 3; 8, 2; 
5 Moſ. 1 ‚2 und Jon. 3, 4. ®) 


b. Stapfen, en 


To oradıov, auch 6 arddıoc.°) Luther überfebt: Feld Weges, > B. 
30h. 6, 19; Luc. 24, 13; Offb. Joh. 21, 16 u. a. 

Ein Stadium war —. 125 Schritten = 625 römiſchen Fußen 
— 600 griehifdiep gen ‘s ID But 3 Boll pachfer Mas, 

40 Stadien = 1: veutfhen Meile. 

600 Stadien = 1 Grad. 9) 


I. 3 “ Meilen. - 
“ Mille 5 jarium, sewdhnlich mille passus, dert M. P. —R 
(Meith.. 5, 
1 sömifhe 2 "Geile Z 1000 Schritten =. 5000) rbiniſchen Fußen 


= 8 Stadien — 4800 gieniſcen Bu en heographiſhe Meile. 
75 eimilde Meilen, = 1”. Ben de geographiſch 


* * r . ö ’ in 





* 5 Bu, von une sen eoreit and, zieht ı man süß. 
wärts hinau eruſalem (z. B. 1: aveßn eic "Iepoosiuna); 
von Jeruſalem — —* Kirk Serie ae ı 0,8: aritaxe⸗ ano 
Teppuordnp ck —— 

3) St: Reland, S. 395 fg. Kofenmillker , I, 137 1 

“ 4) Natürlich von unbeftinmter Länge. Zerodot 101 und V, 53 gibt 
fie zu 150 und zu 200 Stadien an,. Protop zu 210, Be enus zu 160 Sladlen; 
die jetzige Tagereiſe im Orient beträgt i im Durähfepnitt 7 Stunden Wegs. Berg- 
haus (Memoir zur Karte von Syrien, S.22) rechnet eine orientalifhe Stunde Wegs 
zu 2,3 geographiiche Heller (60. Meilen auf den Gtab); genauer zu 2094 Toifen, 
joba Ihe 27,26 We gunden —=,1 Grad. Robinjon (I, 420) nimmt an: Die Kameel- 

ttbe —— (eng En geogeaphifßhe oder 3, engliſche Meilen, die Stunde 
Ir Pferden oder Marfthieren 2,4 'geogr. ober 2%; 'engl. Meilen. Gewöhnſich 
rechnet man 25 Wegflunden auf den Grad, indem man bie Stunde der franzöfs 
ſchen Liene gleichjegt. Die deutſche geographifge Meile (15—=1°) ift = 4 eng- 
liſchen grographihen Meilen (60 10) —= 5 römiſchen Meilen (75=1?). 

2) Die Laufbahn von Olympia hatte gerade die Länge eines Stadii. Bel. 
1 Kor. 9, 

6)- Ufert, Geographie: ber Griechen und Römer, I, 2), 51 fg. zeigt, daß das 
Stadium ein feſtes Maß geweſen ſei. Abweichungen 4 den goernungen bei 
Griechen und Römern feten keineswegs durch Annahnft verſchiedener Stadien, 
ſondern durch Verſchiedenheit der Richtung‘ und ber Schnelligkeit der Reiſen, be— 
ſonders ber Seefahrten zu erklären. ©. 67 2c. widerlegt Ufert Die Iheindar für 
Mehrheit der Stadien zeugenden "Stellen. Wichtig ift Plin., H. N., II, 28. 

T) In Rom auf. dem Forum ſtand millieriuni aureum, eine vergofbete Säufe: 
auf den Landſtraßen alle 1000 Schritte ein Meilenzeiger, ‚ ber die Entfernung | 
von Rom angab. Daher ber 'Ansbrud:- quinto etc, lapide,' für 5 :c. Meilen 
von Rom. — Wie durch Alexander's Eroberungen die Stadien in palaſtina 
einheimiſch wurden, fo durch bie römifche Herrſchaft die Meilen. 


Ber ni 


Nah Stadien beftimmt Joſephus, nad) römifchen Meilen das Ono- 
masticon, bie . Stigeygrien ‚und -big. ‚Lebe Ppgtingepiana die Ort6- 
entfernungen. 7®) 


d. Sabbaterweg. 


Nur“ Ang. 1, 12 vorkominend. "Eine Strede von. "2000 "Gen, 
welche nad) rabbinifcher Beftimmung den’ Yılden am —D außerhalb 
ihres Wohnorts zu gehen erlaubt war. “ah # Me. 16, 29. 9) 
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—* Namen Veiäfinie). — 


1. Kanaan, — 1 Te PER 


Bon Kanaan, dem vierten Sohne Chams (I. Mof. 10, 6), ge⸗ 
nannt. {ft als Landesname erwähnt 1 Moſ. 1 es i bs 
and“ He) ben Jordan und Mittelmeere. od gr f, M 
2) Pd, 11. 12 zeigt, Daß ber Sen —* Oſtgren ah \ u Kart 
fefbe Geftäfigt 4 NE 19. — 39, 33, 51; 34, 11. jo) vgl. 


IR Ferne jan mi ur 


mit ®. I und Rah: 86, 10. in ‚Dem: Lande Sanaan. Kin Weften des 


untern Jordan liegt das Sand Gilead im Oſten gegeitüber (Foſ. 22, 
9—11. 25. 32). — Phönizien wird zu Kanaan geredet Jeſ. 23, 11. 
Matth. 15, 21. 22; ebenſo das Philiſterland De 2 5). 22) 


| 2. Sant Hraete, — * — rin‘, Sofa —* | 


Das % Land, welches alle Stämme Ifraels innehaiten (Mick, 29, 29). 
Kommt unter andern, bor: 1: Sam. 13, 19, Heſek. 7,2; Math: 2, 


20. 21; n "Iodam 2. Heſek. 27, 17 und anberwärfs wird unfer Arael 


nur das Land 40 Stännie im egenſatz bon. duda verſtanden. 
ec, 


en 3. Sand der: Bebnaer⸗ — vos et J 


4Moſ. 40, {5 "und bei.Sofephns. Nach eher, & nem ber Siamm— 
päter Abraham, gengunt. 4. Moſ. 11, 14, vl "Eine, Benennung 
des Landes im Berlehrn mit; ‚Auswärtigen. u 


., * 
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r . r . 
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72) In ben Itinerarien werden bie Entfernungen nach mansiopes und my 
tationes angegeben... Mansionesz.eine Art, Winthshänfer., in benen bie, ‚qui 
eursu. publioe. utebantur, man.ere :s. pernootaze, Epzinien. Griech voyad, 
oraQnol, arab.:.menziish oder khän. :. Die mansiones ‚waren ungefäbr eine 
Tagexeile voneinander entfernt, Daher, mansio == Tageyejfe, -Mutatio, day: 
Station, wo Pferde gewechfeft wurden, ubi jumenta mytabant: Acht, min 
beftens 5 mutationes, rechnet Procopius, auf Die Tagereiſe. Man. fand 40 Pferde 
auf einer mutatio. Vgl. Vetera Romanorum Itimeraria,. S. Pe 

8) Bon .der Beleintheinung ‚ber- Supen fiebe: Klima. - = -r 

- 1) Reland, achiene, J, 40. Rittex, IL, 302 1: Bofeumie, 
I, l, 69. . Hamelvelbt, I, 1417. . ı%, # wrl ter \ 

12) Bgl. Kap. 14: die Bewohner Bakikinas.. . 1. « 


‘ r . "free, ..ı 
yet u. .. 4 die [u 
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Ze 4 Namen, Palaͤſtinaß. " 23 


4. Sehovihꝰs Land; mim yaz DE 
als Jehovah's Eigenthum. 3 Mof. 25, 28; Bi. 85, 2. — Jeſ. 8, 8 
beißt es: das Land Immanuel's, d. i. Meſſiaslanb. ' 


5 Das Heilige Land, Mymn “| 
Sad. 2, 12; 2Makk. 1,7. „Quam terram merito sanctam dixi- 
mus, in qua non est etiam passus’pedis, quem nom ällusiraverit et sangfi- 
ficaverit v. eprpus, v. umbra:Salvatoris, ve} gloriosa 'prassentia sanetae 
Dei genitricis; vel amplectendes Apdstolorum commeatus, vel Mar- 
tyrum sanguis effusus.“?) In gleihem Sinne fayt Reland (©. 21): 
„Der könnte zweifeln, daß die Chriften. mit größtem Recht dieſes Land 
dag Heilige nennen, da er weiß, daß ber Meitios feihh, ‚in menfcliches 
Fleiſch verkleibet, in dieſem Lande von einer Jungfrau geboren werben 
wollte, und es bewohttt und mit feiner Gegenwart geziert Die ‚ganze 
Zeit; welche von ferier Geburt bis zur Himmelfahrt verfloß. Und fpä- 
terkin bat das Land zwar nad —— Jeruſalems und des jüdiſchen 
Stunts viel mehr Zeichen Des’ göttlichen Zorns als der Gnade erfahren, 
aber deshalb ift e8 nicht zu vernachläſſigen, als wenn es überhaupt nicht 
vor andern ·Laͤndern Ehre mb Heiligkeit Yätte. Dein wen reift es nicht 
zur Verehrung und zum Staunen hir, wenn er den Üelberg, das Ga- 
hläifje Meer, ven Iorban, Yerirfalem und andere Orte, von denen es 
befannt, baß: Chriſtus He befucht Habe, erblickt und feinem Geifte ven 
Erlöfer des Menſchengeſchlechts vergegenwärtigt, welcher dort das wirkte 
und litt, was der Grund der riftlichen Kirche wurde. ” >) 


er Yaatend bercdjerheäßunge une 7. 

Terra repromissionis, dad Gelobte Rand, Hebr. 11, 9: yn ig 
drayyeilac — von Gott dom Abraham, 'Bfeat und Jakob zugeſchworen. 
1 Mof. 15, 18; 50, 24; 4 Moſ. 32, 11 ꝛe. oo 
7, Juda, Judäq.“ Südiſches Land, mm .: .. 

Zunächſt Name des Erbtheils, Judä. — Nach ver: Trennung, in nik 
Reihe Juda und -Ifrael begriff das Königreich Juda unter Rehabeam 


.. 


2) Papſt Urban. IL in feiner Rebe auf dem: Coneilium zu Clermont. 

3) Barhiemei jagt Abernüchtern: „Dieſe Benennung (ber. Katholiken) :. Heilüges 
Land, beruht blos auf einem Aberglauben. Sie bilden fich ein, daß eine ge- 
wiſſe Heiligfeit an dieſem "Lande hafte, weil ber Heiland ſich im’ denselben auf- 
gehalten’ Bat.“ Andevs fühlt der fromme Fisb (S. 282). . Er Keſt dm Jordun 
bet Jericho die Gefchichte der Taufe Ehrifti (Joh. 3 und Mattb. 3). „Ich 
meine nicht”, ſagter, „duß ein Gebet Gott angenehmer fei, weil es an einem 
beftimmten Orte gefchieht, dach lann ich den Mann nicht beneiben, der an ben: 
Ufern des: Yorban dieſe beibert Kapitel beſen und beten kann vhne irgendeine 
beſondert inyere Bewegung“ (poruliar emotion). Dieſe Gemuthsbewegung iſt 
himmelweit verſchieden von abergläubiſcher Verehrung angeblich heiliger Orten 
„Sole Orte, "vo: ein eimer geſoſſen oder ein Haus ſollte geſtanden haben, 
mit der gewöhnlichen Formel: Hier wäre ein Pater und Ave Maria zu. ſprechen, 
hatte ich auch längſt ſatt gehabt: zu ſehen“, fagt Kovie, Den Juden tft Staub 
und Luft Paläftinas heilig; fie glauben, in Paläſtina werde Die Auferſtehung 
bee Todten fein. „Quitunqwe. sepultus est in terra Israelis, idem censetür ac 


4 


si sub altari sepultus esset“, fmgt bie: Gemasıu ’- 


2% 5. Lage, Grengen und Endße Palaͤſtinab. 


und feinen Nachfolgern auch das Echtheil Benjamin's. Denfelben Um— 
fang hatte Judäa ungefähr zur Zeit Chriſti, als Paläftine i in vier Beide, 
nämlich Judäa, Samaria,. Galilän und Peräa, zerfiel. 

Es hieß aber nad) der Babyloniſchen Gefaugenſchaft auch ganz Ba- 
läftina Judäa, nicht weil ehtzig Leute vom Stamme Juba zurüdgelehrt 
wären.*), ſondern weil.dude kraft. bes Gegend Inkrb's (1 Moſ. 49, 8) 
das Haupt der Stämme war, ?) „Denn Juda, ber: mächtig. war unter 
feinen Brübern, dem warb das Fürflenikum tor Ruben gegeben, und 
Joſeph die Erſtgeburt“, heißt a8. 4 Ohren. 6, 2. Daher auch der Name 
Juden für, DaB ganze Boll: 


tg, Palaſtina, ein Bu 
“ Buerit hieß’ To das ſüdweſtliche Kanaan dat Philiſterland. -Sierong- 
mus zu $ef. 14, 29. jagt:.„Philistaeos Palaestinos.significat.“ 6) Später: 
das ganze Land zwiſ n "Mittelanger Jordan und Libanon. ?) Der Name 
von —* ſchreibenden Zuden. (3. B. von Philo und Joſephus), von 
—2 (3. vr bon Herodot, vu. 89),. von Ehriften. und Mohamme⸗ 
danern gebra 
Gyrio Pa ——* findet ſich kei Herobot da, 105; Il. 106; LU, ‚2 9), 
auch Syria ſchlechtweg (ebenbafelbft, II,.157, 159). 
Idumoed zur Römerzeit als ‚gleichhebentenh, mit Judaea gebraucht. 10) 
Seitdem xermiſchten "a ‚bie rom gan; mit on Inben. u 


. ... „A 
“.ır . „ed t F „star “ X 
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5. Von der Lu, den Steigen’ und ber Größe 
Paläſtinas. 


Baläftina liegt ungefähr getan 5 52 und 541/,° Länge, und zii 
[hen 31 und 33%Y,° nördl. faft in gleicher‘ Entfernung, von bem 
Aequator und dem wrdlichen velactreiſe | 


0 Dagegen Naricht 1 Ehron. 10, 3; Eira 1, 3. 5; 6, 165. Neh. 11,4—18; 
Apg. 26, 7. : Außer benen vom Stamm. Iabe teprten Benjeminiter and 
Lewiten aus ber Gefangenſchaft zurüd. ' 

5) So fagt Enſebius, ib. 8, demonstrationis- evangelicae. : 

6) Ebenjo Willerm. Ip. (©. 749): „Palaestine quasi Philistina & Philistiim 
dieitur. “un. 

7) Reland (©. 52) begreift Das Sand ber 12. Stämme, auch der 2. oftjors 
bniiden, unter dem Namen’ Baläftina, ich folge ihm hierin. 

8) Filekin ber Araber» — Ariftibes in Photii biblioth.,.&. 1811, ſpricht von 
ben eitfofen —— Bewohnern Baläfinas, Bei Cicero: ‚ regio Palaesti- 
norum. Bol. Delitzſch, Genefis, II, 291. 

9. ae bei Eibult: Alba. Palaestino sancta columba ‚Syro (Fleg. L 
8; v. 18 

10) So findet man: Judaei ſeien von Titus beſegt. aber. auch Idumasi. 
Bol. unten: Ebom 

11) Im Mittelalter fladen fich noch mehr Namen: für Paläfina. Die Ramen 
für einzelne Theile Paläftinas folgen weiter unten,’ -- 


3;:ige, Grenzen und Gruße Palaͤſtinas 25 


Die gedfte Ausdehnung von Norden nach Süden beträgt etwa 
33 Meilen, die von Oſten nach’ Weſten 20 Meilen. Die mittlere Breite 
zu 15 Meilen gerechnet, Hat’ es einen Flächenraum von’ 33 mal 15; 
d. i. 495 Qluabrotimeilen.?) „Pudet dioere“, ſchreibt Hieronymus, „lati- 
tudinem terrae repromiksidnis, he ethnicis ottasionem blasphemandi 


 ‚dedisse -videamar.“®) GSagtte doch Eieero: der Gott der Yuden müſſe 
ein Heiner Gott fein, weil‘ er feinem Volke ein: fo Meines Land einge 


vämmt habe. = - 

. : Die. Oxengen des Landes waren zu verſchiedenen Zeiten ſehr ver- 
ſchieden. Die erfle Grenzbeſtimmung, welche zu erwähnen ft, findet ſich 
1Moſ. 10 19. Es heißt dar die Weſtgrenze der Kanaaniter ſei längs 
ber Küſte des Mittelmeers, von Sibon nad: Gaza gelaufen, bie Sud⸗ 


grenze von Gaza gen Sodom, Gomorra, Abama und Zeboim, d. i. zu 


dem Orte des erft Tpäter entſtandenen Todten Meers, und weiter bis Taf, 
das auf ber Oſtſeite des Tobten Meer gelegen, fpäter Kallirchoe hieß. ) 
Das wat das Land, welches bie I fraeliten Später erobern follten.: 

#Mof. 34, 2-12 wid die Övenze des Landes beſtinnnt, welches 


IFrael zwifchen dem Jordan und Mittelmeere' zum Exbtheil Erhalten ſollte; 


Rap. 32, 33—42 und'goſ. 13, 15-31 befinmeen die Ausdehnung 
des Landes, welches die. Stämme Ruben, Gap und Halb-Manaffe von 
Moſes ſchon auf der Oſtſeite des Jordan "erhalten hatten. Joſua 


Rap. 15—21 -erjählt nun, wie das Land Kangan durch den Vrieſter 








Eleaſar, Iofıta und die Stammhänpter ver Iſraeliten ausgetheilt wor- 
den fi (vgl. 4 Moſ. 54, 16—295; of. 14,1), und’ beſtimmt die Gren⸗ 
sen bed Landtheils, welches jeder ber YY, Stämme in Beſitz nehmen 
ſollte. Es iſt jedoch ſehr ſchwer, nach den im vierten Buch Moſe 
und im: Buch Joſua angegebenen Punkten die Grenzen ber einzelnen 
Stammtheile wie des ganzen Landes genau zu ziehen, da uns viele jener 


Punbte gänzlich unbekannt ſind; wir muſſen uns deshalb an die bekann⸗ 


ten halten: *) i 
Die Südgrenze des weftjorbanifchen Paläſtina läuft vom (Säb-) 
Ende des Salzmeers abendwärts Bis zur Mundung des Bachs Aegyp⸗ 


1) Paläſtina war alſo ungefähr halb fo groß als die Schweiz,. ſo groß 
a8 Baiern. Als 10 Stämme ſchon in die Gefangenſchaft gefilbet und —* 
Lönigreich Juba nicht meht ſo groß war als etwa Mittelfranken, da weiſſagten 
Propheten: Iſrael werde ausbrechen jur Rechten aund.:zur. Linken, fein Same 
ſolle die Heiden erben, und bie Heiden und Königreiche, welche ihm nicht dienen 
würden, follten umlommen und verwiftet werben. — Wer. föunte hierbei an 
Eroberungen, an ein Schwertreidh dieſer Welt denken?‘ Se Heiner aber das 
Land, um fo glorreicher erjcheint die Segensmacht des Herrn, durch melde 


das Heine Samenforn zum großen Baum emporwähft. Aber ber natärliche 


Menſch hot Fein Ange: für bie Allmacht im Imcognito ber Demuth. 

2) Hieron. ep. 129 ad Dardanum. Ed. Vallarsii, I, 966. In demſelben 
Briefe gibt Hieronymus die Ausdehnung Paläſtinas von Dan in Norden nad) 
Berfaba in Süden zu 160 m. p. (32. deutfchen Meilen) an. 

3) Hieron. ad Gen. 10, 1% Siehe: Kallirrhoe. Der Name Lafa erinnert 
mh an ben Wady el Ahſa, ben die Araber Laſſa nemen. U 

4) Bol. „Von der Eintheilung Paläſtinas  :- - . 


26 5; Lage, Greuzen and Mröfe Yaldiituat. 


tens) ing Mittelmeer, das ‚Bachs, melcher bei Mhinolfolwra (el: Ariſch) 
mindet (4 Moſ. 34,-3—5;.90f; 15, 14), „Die Öreuge gegen 


ben Abend. ſoll Sein das große Meer” (4 ab 34,6)... Die Nor 


grenze iſt 4 Mof. 34, 7—9- fo. angegeben: Vam großen. Meere laufe 
fie zum’ Berge Hor, von da nach Hamath und. Zedad, Syphron ©) 
und Hazar Enan. Nad Porter (II, 354) bezeichnet der Hox das Nordeunde 


des Libanon. Zwiſchen biefem Nordende und ben, nordlichern Naffairer | 


(Nufairiyeh) Bergen führe die Straße durch eine Ebene nah Hamath 
(Spiphaneis) 7), dann über Zedad (jatzt Sudud) nah Hazar Enan, d. i. 
„Dorf der. Quellen“. Dieſer Name beſtimmt Borter, ‚Bazar: nen 


mit dem durch feinen Quellenreichthunt in der Müfte fick: eußzeiähsnben Ä 
Kuryetein zufammenzuftellen, das ſüdüſtlich von Zedad liegt. 


vVon Hazar Enan lauft nun die Grenze zuerſt in norpiefkficher 
Richtung nad) „Riblah äftlich- von Ain“, dann ſüdwärts als Oſtgrenze 


bie Ufer des. Sees Kinnereth (Genegareth) fireifend, weiter dem -nlorban 


nah, zur Südſpitze des. Topten Meers, von welcher wir ausgingen. 
Bon Riblah lief dieſe ftgtenꝛe⸗ ‚mie: Perier annimmt, Kings, dem; weſt 
lichen: Abfall des Antilibanon. 


Hiernach ‚wäre, ben Ifraeliten der. Sibanon zagewieſen. worden. und‘ 


über biefen hinaus das Land Hamath (Anf: 13, :5), ausgeichloflen. war 


aber das Gebiet von Damasıus,®) Bezeichnet närglich der Berg Hor das 
Nordende des Libanon, ſollte das Mittelmeer bis in -bje- Naãhe desß 


Grenze. des perheißenen Landes ſein, und deſſen Oſtgrenze yon Ribla 


zum See Genszwreth laufen, fo lehrt ein Blick af die Rarte, daß ver | 


Libanon den Ifraeliten beftimmt wer... $of. 13,4. 5 :beflätigt dieg, da 
unter dem no, einzunehmenven. Lande genannt wird: das Land ber 


Gibliter Byhluq) und Aphek — wahrſcheinlich med) dem Buſaumenhauge 


das in Dften. von, Byblus gelegene, . | 

Zur’ nähern Beſtimmung ber Sudgrenge des weftjorbanifcjen Pa⸗ 
Läftina füge ich noch Folgendes hinzu. Das Bud Joſua (11,,47.- und 
12, 7) berichtet: es habe, Sofım: das ganze weſtjordaniſche Land vom 
Sübenve.. bis zum Nordende yon. „dem kahlen Gebirge, dag auf 
ſteigt gen Seir, bis Baal Gab“ (wahrfcheinlich Cäſarea Philippi) 
erobert. 

Nah genauer Angabe ‚begann die Südgrenze des weſtjordaniſchen 
Landes bſthich (4 Moſ. 34, 3—5 und Joſ. 15, 1-4) am Südende 
des Todten Meerg, mandte ſich mittäglic von ber -Anböhe Ahrabbim 
(ger Weiten) wad Zin md Me rt ſüdlich von Kades. 

Es käuft nun acht engliſche Meilen in Mittag bes Todten Meers eine 
Reihe 50 — 150 ge hoher Mergellüppen, welche das a. Biefe 


_ 


"5) Ueber den Bach Aeghptens bl. &.53, Anm. 99.. 

5), Syphron ward mit dem jetzigen Dorfe —* bei Sam femme 
eftelft. | 
i 7) Hietmit ſtimmt Kobinfen (M. F S. 741) ganz überein. 

8) Damascus wirb nie als Fraeutifche Stadt aufgeführt, nur von David 
beifit es: ex ‚‚legte Beſatzungen in. das. damasceniſche Syrim'; Salomb aber 
befaß die Stadt nit (4: Kön. 11, 24.25). Bon Jerobeam IL wird ieba 
erzählt (2 Kön. 14, 28): er habe Damascıs wiener a. Monel gebracht. 





Fi: Lagt, Braten wuh Gräfe: Meäftnns, ar 


Fortfetzung des RMeeresbeckens begrenzt. Nach: Rabinſon ‚Sup dieſe 
Klippen Akrabbim, und Keil hält Akrabbim für bat lehle Gebirge, 


| ud auffeigt gen Ger.) . . 


Eine nähere Vaterfahung. Robinſon's ergab, vaß ime Klippen nichts 
anders waren, als ver: burdy herabſchießendes Gewäſſer zerriffene und 
zerſchnittene Abfall des höheren, fünlichern Thalbodens der Arabah, zu 
dem tiefer. als der-Meeresfpiegel liegenden Ober. Vom Todten Meere 
ber erſcheint biefe Flippenteihe als «nördlicher Ansläufer eines. kahlen 
Gebirges“. Die Arqhah, im Süden. von Alrabbim, ſteigt zum Edomiter⸗ 
gebirge „gen: Seir auf“. 

Und unmittelbar nach Atrabbim wirb in den oben - citirten Stellen 
Kades als Grenzort genannt, von welchem die Grenze weſtwärts zur 
Wuſte aufſteigt. 92). Dies würde die Anſicht beſtätigen, daß Ain Hasb, 
weiches ganz in der Nähe von Akrabbim am Fuße des Abfalls ver 
weſtlichen hohen Wüſte liegt, identiſch mit Kades ſei °P} 

So die. Grenze des weſtiordaniſchen Baläftina. Die, 2Y, oft: 
iothanifgen. ‚Stämme erhielten das Land, weldes- Mofes von · ben 
Amoriterkönigen Sihon zu Hesbon und Og zu Bafan- eroberte. Die 
Nordgrenze dieſes Amoriterreichs, amd zugleich ber oſtjordaniſchen 
Stömme, warden, Hermon (jetzt Dishebel es⸗ Scheikh) und das Gebiet von 
Damascus, die Weſtgrenze das Ghor von ‚ven Quellen des Jordan 
bis zum Einfluß des Heron, (Mudſcheb) in das Todte Meer; die Oſt⸗ 
gtenze wire von der nerhöftlihen Spitze van Trachonitis Cedſcha) 
ag, längs Der Oſtgranze von: Batanäa nah Dem: öftlichften in den 
Büchern Moſes und Idſua genannten, vonBurckhardt und Budingham 
wieder aufgefundenen Orte Salcha zu ziehen (4 Moſ. 32, 42; 5 Mof; 
3, 10; Soſ. 12, 3), von Salcha weiter zu dem Punlte, mo der Nahr 
Annan in ben Zerla fließt, dann ven. Nahe Amman aufwärts weſtlich 
vor der Stadt Rabbath Amman vorbei nad Aroer am Arnen 10), Läugs 
dieſem zum Todten Dear; Eine Linie vay der Mündung bes Arnon 


über das Todte Meer zu deſſen Südſpitze würde die Grenze des oſtjorda⸗ 


niſchen Landes mit dev Säpgrenze des weſtjordaniſchen verbinden, welche 
vom Todten Meere zum: Bad Aegyptens läuft. 1a). — 

Die Grenzen jedes einzelnen Stammes, wie ſie Joſna i8- 19 
angegeben fd,» werben wit t beſondere betrachten, ebenſo. bie Grenzen der 


9) Reit, . 280, 213. Robinſon, III, 32—46 und Irby, S . 353. 
:9®) Die Grenze Käuft dann abendiwärts weiter über, bie uns unbefaunfen Orte; 


| Aaron een, Karkax und. Azmon zur Mündung. des Bachs Aegyptens. 


gl. weiter unten, wo die Anſicht, daß Ain Hasb gleich Kades fei, mo- 


| ir — Bl. auch „Cäſarea Philippi‘, Anm. 307. 


10) al, bie Grenzen des Stammes Gab und das über ben Jabok Gefagte. 
Der Nahr Amman it nämli als oberer: Jabok, als Gremgftuß zwifchen Gab 
und Ammon zu. betrachten. Uebereinſtimmend mit oben-- Gejagtem Dad Onom. 
& v, Arnon:, „Terra filiorum: Israel trans Jordanem incipiens ab Arnone, 
üsque ad montes Aermon et Libanum extenditur.“ 

10°) Mir werben. meiterhin fehen,. daß Kanaan, bas Sand ber Verheißung 
af ber Weſt ſeite bes Jordan lag, das oſt jordaniſche Beſitzthum der Stäͤmme 
Ruben, Gab. und. Oſt⸗Manaſſe aber nicht zum Lande der Verheißung gehörte. 


28 5. Lage, Grenzen Anb Größe Palaͤſtiaß 


vier Theile GQudia, Samaria, Galilda und Berka), in welche Baläfiim 
zu Chriſti Beit zerfile. TE EEE 
Mit Unrecht nahm man Anftoß daran, daß' der Herr ven Nahe 
kommen Abraham's ein Rand von größerm Umfange verheißen habe, 
als ſie je in Befi befommieh. „Deinen Nachlommen“, ſpricht ber Hetr 
zu Abraham (1 Moſ. 15, 18), „will ich diefes Lad geben vom Waſſer 
Aegyptens an, bis an dan großen Fluß Phrath“; und 2 Moſ. 28, 31 
ergeht an Iſrrael -felbft die Berheißung: „Ich will deine Grenzen feten 
das Schilfmeer und das Philiftermeer, und die Wäfte Bis an das Waffer.“ 
Nun wird freilich (Hof. 13, 1—6. 13; Richter Fu. 3; —— 
was die Iſraeliten unter Foſua und im der nüchſten Folgezeit nicht er⸗ 
obert hatten, wiewol es ihnen beſtimmt war, nämlich im Süden das 
Land der Philiſter, im Norden das der Sidonier und Gibliter, Aphek 
im Oſten von Byblus und „der ganze Libanon von Baal Gad, am Fuße 
des Gebirges Hermon bis nach Hamath hin“. EEE 
Iſſrael behielt aber die Eroberung biefer nicht in Beſitz genomme⸗ 
nen‘ Lander ftets im Ange. Simfon, Saul, David und ſpätere Könige 
ftreiten 'gegen- bie Bhilifter; Saul zieht gegen ven König von Zeba in 
Bamath (1 Sam. 14, 47); David, da er hinzieht feine Macht auszu⸗ 
dehnen bis zum Euphrat, fchlägt den Hadad Efer, ven’fnrifchen Köbnig 
von: Zoba in Hamalh, dann die damasceniſchen Syrier, welche dent Ha⸗ 
bad Eſer zu Hülfe kommen, im Salzthale; Thou, König von Hamath, 
huldigt dem David (2 Sam. 8, 3-18;3 1Ehron. 19, 1--115 Pſ. 60, H.*ij 
Salomo beſaß Ezion Geber und: Eith art Rothen Meere (1 Kön. 9, 26; 
2’Chron. 8, 17), befeſtigte Hamath Zeba, baute Tadmor, d. i. Palmyra 
ih der Wüſte (2 Chron. 8, 3. 4. 6), ja feine Herrſchaft reichte von 
Tiphſah am Euphrat (Thapfakus) bis Gaza (1 Kön. 4, 24). Go waren 
alfo imter Salomo, jener Berheifung gemäß, die Grenzen Iſraels vom 
Schilfmeer (dem Rothen Meer) bis zu der Wüfte und dem Waſſer Phrat. 
Wenn die Hfraeliten abet Städte, deren Beſitz ihnen verheißen war, 
doch nicht eroberten, wie 5. B. Sidon, Richt. 1, 21, oder fie nar auf 
kurze Zeit: beſaßen, jo bemerkt hierüber ſchon Hieronymus (zu Heſek. 20): 
Arabien, Cölefyrien ꝛc. ſeien „regiones, quas Israeli, si Dei ;prascepta 
servasset, Dominas repromisit: quas quia non aceepit, vitium'fait in- 
eredulitatis. Neque enim sponsor- in: crimihe est, si ille; chi’ repro- 
mittitur, indignum se fecerit sponsione, praesertim quum proponatur 
optio promittentis: si volueritis et audieritis me, quae bona sunt ter- 
rae comedetis. Sin autem nolueritis, gladius devorabit vos.“1?) Hier⸗ 
mit ſtimmt ganz 5 Mof. 11, 22-24 überein. „Denn wo ihr”, 
jagt der Herr zu den Iiraeliten, „alle diefe Gebote werdet halten, 


11) Das Salzthal, wo die Damascenifchen Syrer von Dabib beflegt wurden, 
fegt im Südoſten von Aleppo nahe dem Euphrat. (Vgl. Berghaus, J. &) Seltfamer- 
werje ſchlugen Joab und ſein Bruder Abiſai um die Zeit won Davids Stege, zu- 
gleich die Edomiter im Salzthale, das tm Süden bes Tonten Meers Legt (1 Chron. 
19, 12; Pf. 60, 2). Vgl. Miſſionar Thomfon und Robinſon über das nördliche 
Salzthal, auch Über Kibla und Ain am Drontes. Biblidtheca sacra (Mai, 
1847), ©. 408 fg. Dal. and unten: Hantath. m 

-12) Bgl. duch Hieron. ep. ad Dardandm, ap. Valaks., 1,:002:. 


6. ‚Mebinge, Ehentu unh: Gewaͤſſer Palſtnaß 29 


bie ich euch geblete, daß ihr Danach, thut, daß ihr den Hextn, euern Gott, 
liebet, und wandelt in allen feinen Wegen und ihm auhanget, jo wird 
ber Herr alle dieſe Volle por euch her vertreiben — alle Oerter, darauf 
euere Fußſohle tritt, ſollen, euer fein, von der Wüſte an und von dem 
Berge Libanon und: von dem Waſſer Phrath bis «ns ußerfte. Meer ſoll 
euere Grenze ſein,“ (Vgl. Joſ. 1, 4): 

Nach/Salomo's Tode gerfiel bas Reich, ‚und. das Volk fiel. vom 
deren ab. Dos) heißt es noch ſpat onu Jeroheam II., König von Sirael: 
„Er Rellete nie Grenze Iſraels wieder her, von Samatä au bis ans. Meer 
den Ebene”, ex habe, Damascus und Hamath, das Juda gehärt Katie, 
wieder an Iſrael gebracht“ (P Kön. 14, 23—28), Aber bald nach 
erobeams Zeit murben zuerſt durch Thiglath Pileſſer, König, von .Afr 
ſyrien, die 22/, oſtjordaniſchen Stämme (1 Chron. 6, 26) und der Stamm 
Raphthali (2 Kön, 15, 29) nach Aſſhrien geführt, ſpäter ‚die übrigen 
weſtjordaniſchen — (nit, Ausnahme von Juda und Benjamin) 

durch den -afigrilchen. König Sahmgaafkie (2 Kin. 17), zuletzt Juba und 
Venjamin durch Nehuladnegar nach Babel. - - 

Sp ward alles Land, das den Iſpaeliten verheißen war, das fe 
unter: Mofesı, Iofus und Danivıenohert hatten, ‚wieder. verloren, weil 
fe „Äh. an dem Gott. ihren Väter verfümbigten” .(1 Chron. 6, 26), 
„alle Gebote, Gottes veraditeten und ben Bund, den er mit ihren, Vhtern ge— 
macht ‚batie”.- Darum perwarf. der Herr allen Samen Iſraels.“ Man 
leſe 2.8ön..17,.1—20 ‚un. ıfp ıniele Predigten und ‚göttliche Drebangen 
ber Brapheten, denen. dag: Ballı: micha gehorchte. 


⸗ 221 * 
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6. Ton den Gebirge en, Ebenen und Sewäfern 
läſtinas. 


Nachdem wir die Umgrenzung Palaſtinas kennen gelernt, hot it 
verſuchen ein. Bild des Landes zu entwerfen. . Ich beginne mit dex Schil- 
berung bes Libanon, banı folgt vie bes weftjorbanifden. Landes; 
hierauf befchreibe ich das Ghoͤr, d. i. bie Thalebene des Jordan von 
deſſen Quellen bis zur Südſpitze des Todten Meers, und ſchueße mit der 
Charalteriſtik des oſtiordaniſchen Landes. . 


L Der Libanon: und der Antilibanon (Sermon 2). 


Wie dab. Mittellandiſche Meer abendwaͤris mit her Meerenge von 
| Gibraltar. endet, jo wird es morgenwärts durch die Küſte Syriens be⸗ 
grenzt, welche vom nördlichen Meerbuſen von Iffus faft in gerader Linie 
ſüdwärts zum Meerbuſen von’ Gaza hinunterzieht. "Der ſüdliche Theil 
dieſer Küſte gehörte zu Paläſtina, der mittlere, zwiſchen Tyrus und Tri⸗ 
doli, dem alten: Phoͤnizien. Südlich von Tripoli tritt der Libanon mit 
dem Borgebirge: Ras :el Schatas ans Weer 9 und bildet bis zum de 





l) Dies ift das Vorgebirge Ioi Tpdswrrov (Strabo, EV, m. weihen Orss 
als das nördliche Ende bes Libanon am Meere betrachtet. .2 


80 6. Vebirge, Ebenen: und Grwaͤſſer Baltſtnas 


ſtrenus, nördlich "von Sidon, ſtretkenwoiſe eine teiltiifte, ‚lb welche 
Felſenſtraßen neben dem Meere hinlaufen #*) . Man Keht-ven dw 1000 
Faß hohen zackenloſen 2) :Bebirgsfammt. des Libenon⸗ an 20 Meklert’ weit 
ſchon: von Cypern ber; Schnee bedeckt ihn zumn Thel DaB: ganze Dahr 
hindurch, daher der Name Libanon, as won 72% (aban) weiß Te 9); 
arabifhe Dichter jagen von ihm: er trage den Inter auf. ſeinsm Haupie, 
auf ſeinen Schultern den Frühling, in feinem Schofe ven- Herbft, der 
Sommer aber: fhlummere zu feinen Füßen am Mitteimderei *) - Br kai 
zem Laufe ſtürzen ſich won ſeinem weſtlichen Abfalle kleine reißende Flüffe 
ins Meer, fo die von alters. her belannten: der Adonis, kykus mir Ja⸗ 
myras; -Kovte verſichert, nikgends fo große und häufige Quellen geſehen 
zu haben, als auf dem Libanon.5) Schon dvas Hohelled(4, 18) ſpricht 
vom Born lebendiger Waffer, bie vom Libanon fließen 9 " 
Bon der Hüfte des Mittelmöers, von: ber tiefſten Schlucht en 
oben an ven nie ſchmelzenden ewigen. Schnee: it jeher Schuh Ltuunbes au 
Libanon möglichſt benugt.”; Gemauerte Terraffen':fteigen: wie Stufen 
eines Amphitheaters empor, veih mit Maulbeerbäumen bepfkangt' zur f 
Pflege ver Seivenwittmer, von deren Zucht: die Einwohner: faft- einzig 
leben. Ein Wald voller Nachtigallen und anderer Vögel bedeckt "HAB 
Gebirge. 7%: Bom Klofter Mar Seman-fah- Richter oftwärts: hinauf über 
grüne Berge ben überragenden befchneiten Gipfel des Libanon, abend⸗ 
wärts hinab nad Beirut und Aber das weite Meer. Silberpappelt 
Phatanen, lombardiſche Pappeln, Eichen und Akazien, ja ſelbſt Sie: bir 
ren Felsblöcke ſah er von Reben umtanit?b), deren Wein: Thon: Hofen 
14, 8 erwähnt. Rauwolf bekennt, der Wein habe ihm fo wohl ge 
J 2332 25 ul Br 
1%) Vom Boftrenus erftreck 1 hie * iſche Ebene bis zum Promontorium 
album ſüdlich von Tyrus. oh, Ii ben 

2) „Dan fieht auf den Höhen bes Sibanon feine Za en und Stöde yon Schnee, 
bie alb Gletſcher ſich über die Hauptlinie erheben. Beinahe in’ wagrechter Flucht 
wogen bie oberſten Linien aneinander Bin.’ (Mahr, III; 80.) Dies erinnert an 
den Aublick, dem dex Jura, z. B. vom Rigi ber, gewährt. Jura und Abanon 
hefteben meift aus demſelben Geftein.. (Bgl. we 32.) Höchſter Punkt dep tihanon 
ift der Dhör⸗el⸗Khodib (auch el isfiyeh genannt), der 10051.en liſche Fuß od, 
im Norden der Cebetn; im Süden berjelben: der Sunnin = 8554 Fur iß. A ilf Der 
Antilibanon-Kette ift der Hermon— 98 6 Fuß. (Bol. van de Velde, Memoir; S. 170, 
172, 176.) Der Makmel im Südoſten ber Cedern ſoll über 9000 Fuß hoch fein. 

3). Macit; Hist., V) 6. Praddigunm morntium, Liksemp‘erigit hfirum. Hictu 
tantos inter ardores opacum fidumque nivibus. Korte fand auf dem Libanon 
Schnee am 18. Auguft (8'855), Graf Medem den 5: Anhtufte eine: 90 Fuß 
hohe Sämsemaffe Berghaus; Memsir, ©, 43), Burtherbt. —— im —5 — 
Burdhardt, S. 72. Fisk, ©. 313; [der Ueberſetzung Gi Ab), Tpritg, © 
Hauncit, ©. ai, ern 18, 14.) Libanon nei: % uon abe au hai i. 

4) Volney, I, 248. 

5) Korte, ©. "326. ee te. 

6) :Die Stelle. wirb auch auf Ras el gan; drei a. i Soubitein gehanıne... ‚Ans 
geblich son ‚Salome augeledte Waſſerbehälter, bezogen, „welche, nach Tyrus 
zwei Stunden weit Waſſer fü hrten. 

7) Volney, I, ot Mayr, a, 9, .D v. Richter, ©. m 

. 27°) Arvieng, II Mr — 

7b) D. v. Richter, S Als si... u En BEE 17 * 9— Fe Er 


a¶ Eediche / Chenen un Gräfe Poli. 31 


ſchmeckt, daß er ‚dergleichen mit bald getrunken; ebeife urtheilt Schubert 
(I, 118), und Troilo verſichert, auf ſeinen vierzehnjaͤhrigen Reifen keinen 
ſolchen Wein gefunden zu⸗ haben: Der Reichthum bes Libanon an 
Pflanzen iſt überhaupt fo’ groß, daß Ehrenberg. und Hemprich in zwei 
Monaten 1140. Species ſammelten. 

Nahe dein hbchſten Rucken resGebirgs unwelt ber Straße von 
Baalber nach Tripoli heim Dorfe Oſchirrai iſt der :altberähniite Cedern⸗ 
wald. „Die Cedern ſtehen“, erzaͤhlt: Fisk ), „am Fuße eines hohen Bergs 
wie auf der Arena eines ungeheuern Amphitheaters, das nach Weſten 
offen, ‚gegen Norden, Süden und Oſten von hohen Bergen‘ gehen iſt. 
BG umging ven. Cedernwald in 15Minuten. Wir maßent eine Zahl 
Baume. Der Stamm des größten hatte etwa 40Fuß im Umjange, 
ſechs bis acht andere find auch ſehr groß. Die fhönften und: Schfanfflen {md 
bie von 2— 3Fuß im Durchmeſſer, deren Zweige einen ſchönen weit⸗ 
ſchattigen Kegel bilden. Wir: mußen die Höhe zweier Bäume nad, dem 
Schatten und fanden fie beive ungefähr 90 Fuß hoch. Die Frucht hat 
bie Geſtalt von Tannzapfen. Ich zählte 389, Herr King, welcher Yiei- 
nere :Schößlinge . nicht mitzäͤhlte, 321: Buume.“ Maumdrell fand "eine 
Ceder van 36: Fuß 6 Zoll im Utnfange, ihve Zweige waren 1120Fuß 
ausgebreitet; nach Korte war bie Peripherie der einen 7 Klafter. 4: gute 
Spannen. ?) Da eine hunbertjährige Ceder nur die Dide ‚eines Monns- 
ſchenkels Aber nem Knie“ bat, ſo meint Korte, die größten Eevern dürf⸗ 
ten: 3000 VSahre ‚alt fein; vas wären die &lteften fostgränenden Denk⸗ 
male, welche ans Salomo's Zeit in die heutige herüberfchauen. Ein Fluß 
ſtürzt vom Cedernwalde zwiſchen Felsnzanden hinab, in: deren Höhlen 


einft viele Einſiedler wohaten. 


Die Bibel gebrhtudt biefe Tedern vft Kilpfich> Küft.d, 15; 2 Mn. 


14, 953 19, 23 :vgl.. mit Jeſ. 14, 8'u. 37, 24: Die. Cevemi ves Liba⸗ 


non, bieder Herr gepflaugt hat: Pf. 104, 16. Ein Bild der. Stolgent 
Bi. 2, 55.8. 2,12. 335. ein Bile:der Gläubigen: Pfi 92,-13;.elh 


Bild ber Herruchteit Affurs: Hefek. 31, 2—17. Tyrus nahm Eebern 
zu Maſten und Kiſten: Heſek. 27, 5. 94; David zum Bau feines Pa- 


laſtes auf Zipn: 2 Sam..d, 11j Salomo, welcher. die Kedern Durch Hi⸗ 
ram, König von Tyrus, erhielt, zum Tempelbau (1 Kön. 5, 6— 10; 
2 Chron. 25.8. 16), ba fle dann vom Libanon ins Meer, auf. dent: 
ſelben nach Hoppe geflößt ud von da nad Jeruſalem geöradt wurden. 
Ebenfo verwendete man fie beim zweiten, Tempelbau (fra :$, 7). In 
ber Stadt Ierufalem war fo viel Cedernholz vom Libanon. gu ‚Bauten 


verwendet, daß zu: ihr gejagt wirb (Ber: 22,: 23): odie du wohneſt auf 


dem Libenon und sie auf Eden“ — 


[2 4 
.s . ı t; » 





8) ©. 1. Nach Kuffegget ca, 18) fiegt t ber Geberiina über 6000: Fuß 
hoch. Bgl. über die Eedern Robinfon, N. F., & 76T. 

I) Dieſe Meffungen treffen alfo ziemlichusberein. Griehen und Maroniten 
Ifen am Tage der Berklätung Meſſe beiden Cedern. (Korte, S. 320.) Ein Pater 
erzählte dem Korte, „es wären auf dem. kLibanon: noch an zwei Orten einige 
— "von welchen Seetzen ſpaterhin Nachricht ertheilte. eoenatl. Corr. 

1806. * i. 
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Das herrſchende Geftein des Libanon Aft Vuralalkſtain; sumäck 
finden fih zur Kreideformation gehörige und jüngere, tertiäre Bildungen, 
melche auf 3000 3. Höhe Fiſchverſteinerungen enthalten, 1% Sporadiſch 
zeigt fih bie Bafaltformation. Aus Jurakalkſtein if der ‚große Gonuen- 
tempel von Baalbed erbaut. 1) Auch Salomo nahm: vom: Libanon 
hie Steine zum Tempel SIerajelems: 1 Kön. 63, 14. 17. 18. Das 
Gebirge ift..zeih an manderlei Thierxen. Im Süden von Badlbeck 
am Weftabhang bes Antilibanon, an einer Drew. menſchenleeren Sielle, 
war Borter von einer. Menge Heiner Bügel umſchwärmt, er Ich Habichte 
Geier, einmal zählte ex. 24 über ihm ſchwehende Adler, er ich Spuren 
pon wilden Schweinen und Bären; Wälfe, Schakale, Dyänen, Hafen 
und Panther hauſen auf dem Libanon. - Deunoch ſpricht Jeſaias (40, 16): 
Der Libanon wäre zu gering, zum Feuer und feine Thiere zu gering zus 
Brandopfer, 12) — Zu Salomo's Zeit ‚gehörte der Libanon dem Hiram; 
jet ift der. nördliche Diſtriet (Kesman). vornehmlich won Chriſtaen, pen 
Marpmiten,. bewohnt, der ſüdliche von Chriſten und Druſen; legtere find 
Herren des ganzen Gebirgs. Im Klofier Sanobin (caenpbium), das 
unfern ber Cedern an ein tiefes fteile® Felsthal angebaut, wie in der Luft 
ichwebt, wohnt. der Maronitenpatriarch 122); in Dair el Kamar.!2h) ver 
Emir der unheimlichen Drufen. Die Bewohner, nähren fih vorzugs⸗ 
weile won Seidenbau. Hot man den hoöchſtan Kamm. des Fihanen er- 
fliegen, fo. blidt man gen Oſten in das Thal Bulaa hinab, in das alle 
Coleſyrien 12°), welches der Leontes (Fäny) durchſtrömt; jenfeit des Thals 
erhebt fich der Antilibanon ſo hoch wie der Libanen. Im Thole Tiegen 
hie ungeheuern-Muinen von Baalbeck (Heliopolis), mit. deu Sommentempedl, 
ein Riejenbau, in welchem ſich Quaderſtücke finden non 63, Fuß Höhe, 
12 Fuß Breite und 12 Fuß Dicke ), alſo ven 9062 Kubikfuß. 

Der Antilibanon, jegt Diehebel el-Schurky, fallt;:gen Morboflen 
und Oſten nad. der Wüfte und: Damascus ab. Die Bibel begreift ‚ben 
Autilibanen u unter. dem Namen Libanon, 3 B. bohelied 7 4: 


10) aeri,, ©. 270. A. v. Humboldts Bericht über abet. und bennpuche 
Reife, in: ben Abhandlungen. ber berliner Akabemie, 1826, ©. 1 Auch Burck⸗ 
hardt (©. 62) fand in dem Kalkſtein des Libanon —— Trufein -Die 
Serfteinerungen erwähnt ſchon Cedrenus und Michael Glycas in den Annalen 
(Relativ, ©. 321); den Kalfftein des Libanon Seetzen (Monatlide Correſpon⸗ 
benz, XVII, 340). „Kalt: if das vorherrſchende Geftein des Libanon‘, fagt 
D. v.  Nhter;, S. 683.Vgl. vornehmlich Ruſſegger, I, 414 ig ; III, 268. 
Auf giner Höhe von .3844 Fuß waren Kohlengruben. ‚Kuffeger, 1 ‚.688, 

11) v. Engelhardt zu D. v. Richter’s Reifen, ©. 684, Volney hielt ben Kalk 
ftein von Baalbed für Granit. Bgl. Seetzen, a. a. O., ©. 340. 

12) Porter, II, 315. Außer den ſchon angeführten Stellen. erwähnt bie Bibel 
öfters des Sibanon. Moſes begehrt ihn vor feinem Ende zu fehen. 5 Moſ. 3, 25. 

12%) Burdharht, S.65. Nach Arvieur (KL, a) hatte ĩ im wgarzen türfifchen 
Reiche einzig Kanobin Glocken. 

: 425) Im Südſüdoſten von: Beirut. 

12°) Bulä’a arab., Bifab, hebr. ‚ein Thal zwiſchen Bergen, überein. 
mend mit. Söleftrien. Robinfon, R. F., 12, 

18) Maundrell, &. 170. Irby, ©. BIA. Abulfeds, Tah. Srr., p. 103 
Baalbe bet Will. Tyr. (S. 771): Malbec; bei Vitriac. (S. 1073); Maubech. 
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„ner Thurm auf Libanon, der gegen Damascıs firhet”, was nicht vom 
öflichen Abfall des eigentlichen Libanon gilt, ver in bas Thal Yulaa 
fiet, fondern. vom Rücken oder Oftabfall des ‚Antilibanen. 1) Wol 
viht ken ganzen Autilibanon, ſondern nur ven. Theil: veflelben, weicher 
nördlich und öſtlich vow den Quellen des Jordan: gelegen, nennt bie 
Bibel Hermon, “mr, „welchen bie. Zidonier Sirion heißen, aber 
die Amoriter heißen ihn Senir“ (5 Mof. 3, 8. 9). Nah 5 Moſ. 4, 48 
beißt er auch Sion. 1°) Der Hermon - ift iventiſch mit dem jegigen 
Dihebel es⸗Scheikh, deſſen ſüdöſtlicher Ausläufer tft ver Di ebel 
Heifh. Porter 102) beftieg den Dſchebel es⸗Scheilh am 31. Anguft. von 
Ralhein aus. Der ganze Berg ift Kalkftein, nahe dem Gipfel fanb 
Borter Sorallen.. Eine weite Ausfiht. Zunächft Fibanon und Antilibanon, 
zwiihen beiden Cölefyrien, im Welten das Mittelmeer, in Sübweſten und 
Shven der Carmel, Tabor, ver See Tiberias, die Berge von Gilead, im 
Sädoften das Gebirge Hauran, im Often eine weite grüne Ebene, mitten 
in ihr Damascus. Als die Abendfonne ihrem. ‚Untergange in das 
Mittelländifhe Meer nahe war, da warf.der Riefenberg feinen Schat- 
ten in bie weite. Öftliche. Ebene, bis an die Grenze des Horizonte. 
Hier angekommen erhob er’ ſich, und bildete am Himmel eine ſenl⸗ 
rechte Schattenpyramide, deren Spitze im Himmel, die Baſis auf der 
Erde. Der Berg endet in drei Gipfeln, auf dem einen fand Porter 
einen Kreis von Steinen, deſſen Durchmeſſer 60 Hards maß, innerhalb 
deſſelben lagen zugehauene Quadern, wahrſcheinlich Reſte eines alten 
Tempels der Sonne. Die Bibel. nennt den Berg Baal Hermon (Richt. 
3, 3; 1Chron. 5, 23), gewiß weil Baal auf demſelben verehrt ward. 
Hieronymus berichtet: es fei anf ber Spige bes über 9000: Fuß 
hoben Hermon ein heibnifdyer Tempel gewefen. 1965) Sehr jelten ſchmilzt 
anf ihm ver Schnee völlig um Sommer weg. Zur Zeit des Hierony⸗ 
und brachte man den Schnee beffelben in der Somnierzeit nach Tyrus. 1°) 
„Hebraens, quo praelegente scripturas didiei,. affirmat Hermon Pa- 
neadi imminere“, fagt Hieronymus. Dieſe Ebene von Paneas ſcheint 
der „Breite des Berges Libanon” und „dem Lande Mizpeh unten. am 


Berge Hermon“ zu entiprechen, in welcher Baal Gab lag (of. 11, 3. 








14) 3of. 13, 5: „Der ganze Libanon gegen ber Sonnen Aufgang“, jcheint 
(wie erwähnt) auch den Anttlibanon zu bezeichnen. 

15) Der Baal Hermon als Theil des Libanon: Richt, 3; 3: Kibanon and 
&irion: Bf. 29, 6, ſoviel als: LXibatton und Antilibanon; vgl. 1 Chrom. 6, 28 
mb Hohelied 4, 8. Budingham (II, 301) nennt den Hermon auch Dichebel 
AXeloihh (Schneeberg), bei Abulfeda, Tab. ‘Syr;, p. 147, 183, heißt ’er ebenfo: 
Mons al Tschalgj. Aus feinen Bächen, fagt Abulfeba, entſpringt ber Jordan, 
ber Theil des Tſchalgj im Norden von Dumasene Heißt Sanir (5 Mof. 3, 8. 9), 

Theil bei Damasıns: Kaſiun. 1m ee Zu 

15°) Porter, I, 287—300. . BEE 

158) Onom. s. v, Aermon. Vgl. ©. 215 Cagsarea Philippi. Der ganze Her« 
mon ift von Tempeln umgürtet, jagt. Kobinfon, R. 5, ©. 51. . 

16) Aermon, de quo nunc. aestivse mives Pyrum ob: delieiss ‚deferunter, 
(Onom. s. v. Aermon.) 


Raumer, Palaſtina. ate Aufl. 3 
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17; 12, 7).17) Dies bürfte durch die Erzählung (Joſ. 11) von bem 
Siege, weldhen Joſua am See Merom (Hule) davontrug, beitätigt wer- 
ben. Rananitiiche Könige kamen von Welten (von Achſaph und Dar), 
Norden und Dften (vom Gebirge und vom Lande Migpa) und von Sü— 
ben (vom See Einnereth) am Merom zujammen. Joſua ſchlug fie, daß 
fie wieder nady allen Weltgegeuden nad Haufe liefen, Die einen gen 
Nordweſten bis Groß-Zidon, die andern gen Süden „bis an bie war- 
men Wafler”, wahrſcheinlich bis zu ven heißen Quellen an ver Welt: 
feite des Sees Genezareth bei Tiberias ꝛc., und bis „an bie Breite zu 
Mizpa gegen ven Morgen”, genauer: gegen Nordoften nach dem Her— 
mon zu. | | Ä Ä 

Der Antilibanon beginnt im Süden mit dem Hermon, zieht gen 
Nordoſten und endet fünlich von Homs. Ä 0 

Der Libanon beginnt im Süden mit dem Dſchebel Rihan. Auf 
feinem nordwärts gerichteten Zuge treten nacheinander heraus: ber 
Sunnin (füblih von 34° Br.), der Makmel, der Cebernberg, ber Dhor⸗ 
el-Khodib. Sein nörblichfler Theil, der Dſchebel Aller füllt gegen 
ven Eleutherus (Nahr el-Kebir) ab. Zwifchen dieſem feinem Norbab- 
fall und den ihm nöxblichen Nuſair-Hügeln liegt, wie wir fahen, eine 
Ebene, über welche bie. Straße vom Meere nad Hamath führt. 
 . Libanon und Antilibanon fenden Fläffe nad den vier Weltgegenden. 
Ben Rorben den Orontes, welcher Homs’(Emefa) und Hamäth (Epi⸗ 
phania) vorüberfließt und. erft am Ende feines Laufs, bei Autiochia, der 
Stadt, wo bie ganze Chriſtenheit ihren Namen erhielt 7#), fich: gen 
Welten zum. Mittellänbifchen Meere wendet. Der Leontes- fließt gen 
Südweſten und mündet ind Mittelmeer, nachdem er Cöleſyrien verlaffen, 
nördlich von Tyrus, jener Königin der alten Handelsſtädte, bie da ſprach: 
„Ich bin Die allerſchönſte“, welche aber auf vem Meere‘ ftil, ganz ſtill 
geworben. 19) Dftwärts ſendet der Antilibanen die Wafler Amana md 
Pharphar 19°) nach dem uralten Damaseus, das zwifchen dem Fuße des 
Antikibanon und der "weiten Morgenwäfte wie eine Gartenftadt Gottes 
fiegt, welde Abraham ſchon ſahe, und wo Paulus ſehend warb. 
Endlich gen Süden fließt der Jordan vom Antilibanon durch den See 
Genezareth in das Todte Meer. 

Welch ein Gebirge iſt der Libanon! Ueber Damascus und die 


17) De Wette überſetzt Joſua 11, 17: Baal Gad, im Thale des Libanon 
Bi bem Gebirge Hermon. Baal Gad ift wahrſcheinlich Paneas. ©, Caeſarea 
ilippi. Ä 
18) Apg. 11, 26: „Daher bie Jünger wm erften zu Antiochien Chriften 
N oefeh 27, 8. 80 Der. Leontes (Litäny, auch Kaſi | 
ejet, 27, 3 32. er. Leontes (Litäny, au afimiyeh) entipringt 
nörblih von Baalbed; er ift bei feiner Mündung 60 Scrit HAAR 1 ker 
und ſchnell. (Arvieur, II, 4.) En 
19°) Der Pharphar Heißt jet Awadſch. der Amana iſt ſynonym mit Barada, 
beide non Naeman genannt (2 Kön. 5, 12). Der Pharphnr fließt in den Bahret 
Htjäneh, der Amana in den Bahret el- Kiblifeh, nach ben genanen Unter: 
Indungen ee (I, 377 fg.), welder im Shboften von Damaseus ftatt Eines 
ees drei fand. Ze ae 


« 
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6. Gebirge, ‚Ebenen und: Gewälfer. Palaͤſtinab! 85 


wette weite öſtliche Wäfte des Euphrat geht ihm die Sonne auf, Aber 
Tyrus und Sidon im Mittelmeere: unter, gen: Rorden Antiochia, gen 
Suden das Heilige Land, Nazareth, Bethlehem, Derufalem! 


II. Das weitjordanifihe Land. 


A. Die Hochebene Galiläa. Das Gebirge Naphthali (Dfchebel 
Sſafad). Berg der Seligkeiten. Tabor. Vom Libanon bis zur 
Ebene Jesreel. 


Das Gebirge Naphthali wird nur einmal in der Heiligen Schrift 
erwähnt, namlich Joſ. 20, 7: „Da heiligten fie (zur Freiſtadt) Kebes in Ma⸗ 
liläa auf, dem Gebirge Naphthali.” ‚Dies Gebirge entipricht dem jegigen 
Dihebel Sfafad (Safe). So wie nämlich vom Dſchebel es-Scheilh 
(Hermon) die niedrigere Gebirgsfette des Dichebel Heiſch im Often des 
Sees Merom ſüdwärts läuft, fo die des Dſchebel Sſafad im Welten 
befjelben Sees 20), beide faſſen deſſen Ebene (Ard el Hule) ein, 208) 
Burdhardt, ging vom bern Jordan aus, von der. zwißchen ben Seen 
Merom und Gengzareth gelegenen, Jakobsbrücke, gen Welten. „Nach 
Tg Stunde“, erzählt er, „fingen wir an eine Gebuͤgskette zu erfieigen 
die, befannt unter dem Namen Dſchebel Sſafad, an der norhweitlichen 
Seite des Sees Hule aufng und ein ſüdlicher Zweig des Dſchebel es⸗ 
Scheikh oder vielmehr des Antilibanus iſt 20) — In 2%, Stunden 
von ber Brüde aus Tamen wir auf ven Gipfel des Berge, von wo 
aus der Dſchebel es-Scheikh nordöſtlich Liegt. Dex, ganze Berg, ift Kalk 
mit fehr wenig Bafall. — Nah 34, Stunde, und nachdem wir eine 
kleine Weile herabgeitiegen waren, erreichten ‚wir Sfafad (Safed).“ 21) 
Bon der Höhe von Safed ift auf eine, Entfernung, von ſechs Mieilen,: ‚nach 
Nazareth und nad den Bergen: Labor und Hermon ?12) zu, bie, meite, 
niebriger gelegene Gegend mit Bergreihen bedeckt. Reiſt man. über dieſe, 
fo erfährt man, .daß man nicht wenig, hinauf» und binabfteigen, muß, 
aber von der Höhe, von. Safer erſcheinen fie. nur. als ftarte Wella 
auf der Oberfläche 22), das Ganze ald eine weite Hügelebene.“ Bon 


fi . 


20) Kannentra. anf dem. Rüden bes Heil Tiegt 2850 Fuß hoch, Safed 
2500 Zuß, nad Ruſſegger 3000 Fuß. Höher als Safed ift ber —8 von 
Safed gelegene Berg Dſchermak (Ritter, XVI, 774; Velde, I, 134), bei Robinſon 
(R.F., ©. 99) Sermul. Er ift circa 40008. hoch (Beide, Mem,; &. 187), der höchfte 
Punkt Galiläas. So find die zwei Gebirgsausläufer auch hinfichtlich ihrer Höhe 
einander gleich. \ B6 

a) S. 554 und 6566. Sn — 

205) Robinſon (N. F., S. 5861) ſagt: der Bergrüden ed⸗Daher zwiſchen dem 
Litaäͤny und dem Wady et⸗Teim beginne nördlich mit einer Reihe Hügel -bei 
Ba'albeck und ziehe dann fübmärts nad Hunin und Safed. Hiernach wäre das 
Gebirge Safen als ein ſüdlicher Ausläufer des ganzen. Gebirges Libanon zu 
betrachten. Belde, I, 106. on oo 

21) Bom See Tiberias rechnet Jowett vier Stunden Anffteigen bis Safed. 


©. 299. . J . 

21*) Der fogenanste: Kleine Hermon iſt natlichidh gemeint. 
22) Somett, ©. 184. » .: Pr Eu W J Pu: 

3* 
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Safer nah Tyrus, 13 Stunden Wegs in nordweſtlicher Richtung, 
führt dex Weg durch ein ſehr fruchtbares, wafler- und waldreiches Hügel 
land. ?%) Wälder ſah Monxo auf biefem Wege, welde ſich vom Anti- 
libanon bis zum Carmel und bis in die Nähe von Tyrus zogen. 
Die Landſchaft war bin ‚und wieder fo ganz engliſch, daß fie, jagt 
ber englifche Reiſende, mandıen feiner pilgernten Landsleute wehmüthig 

n wöchte. 

Weſtlich von Safed ſieht man bei hellem Wetter über Acre hinaus 
das Meer *), aljo auch dorthin fein verbedenver höherer Bergzug. 
Die Ausfiht von den Dergen um Safed ift bie größte in Baläftina. 
Libanon und Antilibanon mit dem fehneebebedten Hermon im Norden, das 
Meer im Welten, im Süden der Tabor, bie Berge von Nazareth und ber 
Gilboa; das Auge verfolgt den Jordanlauf von feiner Quelle durch den 
Merem, der ganze See Tiberias Tiegt ausgebreitet, und weit im Oſten 
fießt man die Berge von Hauran und Gilead. ?**) 

Reiſt man von Nazareth gen Nordweſt nad Acre, jo kommt man 
zuerit über rauhes Ralfpügellanp 26), näher bei Sapkuri‘ in bie fchöne, 
fruchtbare Shene? 2), Sehulon (el-Buttanf), welche Clarke mit Gegenden 
von Südengland vergleiäht, zuletzt duch waldige Hügel mit uitiherflichem 
Abfallen in die Meeresebene. von Acre. Reiſt man von Nazareth gen 
Oſtnordoſt nady Tiberiad, ſo geht es über Hügelland 2%), zuletzt ziemlich 
fteil zumi See Tibertas hinab: ‚Man follte nicht meinen‘, fagt Korte”), 
„daß von diefem flachen Landex Oaliläa fold eine Tiefe hinabzufteigen 
wäre an den See Genezareth. Wir Hatten eine mäßige Stunde bergab 
zu reiten, ehe wir nad Ziberias kamen.“ Endlich ſteigt man gegen 
Süden von der ‚galiläifchen Hochebene (5. B. von Nazareth %, Stunden) 
in die Ebene Jesreel hinab. | 
So erſcheint alſs Galiläa als eine Hochebene, welche weſtlich allge 
mach in die Meeresniederung von Acre, ſublich ſteiler in die Ebene Jes⸗ 
reel, öſtlich amt fleilften und, wie bie Barometermeffungen erwiefen, um 
tiefften gegen den See Genejareth und den galtlätfchen 'obern Jordan 
abfallt. Einft war dies fruchtbare Land angebaut und unbeſchreiblich 
bevolkert, jetzt iſt es meiſt verdbet. — Wie nordlich ver Zug des Dice- 
bel Sſafad, am höchſten der Dſchermak, über die galiläiſche Ebene an- 
fteigt, fo ſüdlich der einzelne Kegel des Tabor. Zwiſchen Safen und 
bem Tabor, 3”/, Stunde bon Tiberias ?7*), tritt auf hoher Ebene ber 


28): Fisk, ©. 368, ‚King im. Miss. Herald, Min 1827, S. 68 Monroe, I 


Bb— | 

24) Vvurchardt, ©. 555. 

24°) Bartlett (Footsteps, p. 208) gs ein ſchönes Bild ber Aueſicht bei Safed. 

25). Clarke, ©. 423, 408, Bist, ©. 311 (Heberf. 356), In bev. Bibel ift die 
Ebene Sebulon, niet erwähnt. . 

25°) Vgl. Ritter, XVI, 760. Voſephue ‚nennt diefe Ebene: bie große Ebene 
Aſochis. Jos. vita, 8. 4. 

26) Jowett, ©. 299, 

a7) Korte, ©. 22]. 

27°) Burdhardt, ©. 582. Nach Clarke find es von Hattin n neun engfifche Meilen 
nach Tiberias; Pocode jagt: ber Berg ‚ber Seligfeiten fei- zwölf Igliſche Meilen 
von az zehn englifche Meilen vom Tabor entfernt (II, 
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Berg der Seligkeiten heraus, welcher bie fihönfte Ausſicht auf 
Safed, ben befchneiten Hermon, in große Tiefe auf den See Genezareth 
bietet. Auf ihm fol: Jeſus die Bergprebigt gehalten haben, daher ber 
Name. 28) Jetzt heißt der Berg: -Karlın el-Hottein, b.i. Die Hörner von 
Dotteln (Hattin), da er länglich viereckig if, am Sftlidyen wie am weſtlichen 
be.eine hervortretende Spige bat), und bei dem Dorfe Höttein legt. An 
eben dieſem Berge ver Seligfeiten brach Saladin am 4. Iali 1187 in ber 
berühmten Schlacht von Hattin die Macht ver Franken, nahm ven König 
Guido von. Jeruſalem gefangen, eroberte. day Kreuz, welches der Vifchof 
von Bethlehem in der Schlacht: trug 9, und bald darauf Jeruſalem. 23) 
— Sädlich vom Berge der Geligkeiten, zwer Stunden im Often von 
Nazareth, erhebt ſich nun der Tabor, ion dit. Wolbung, Bergkuppe, 
griechifch "Irwpßüprov (Hof. 5, 1. LXX), bei den Eingeborenen: Dfchebel 
Tor. 32) Ein mächtiger 9, faſt ganz tfolirter, abgeftumpfter Kalkſteinkegel. 
„Mira rotunditate sablimis. In omni parte finitur aequaliter*, fagt Sie» 
ronymus, 2°) Süpfich zieht er tief in die Ebene Hesreel hinunter, nördlich 
überfchaut er alle ihm vorliegenden Berge ®%) ver Hochebene Gafiläns, 
Die Seiten des Tabor find mit einem Walde won "Eichen und "wilden 
Piftgzienbäumen bevedt, in welchem wilde: Schweine- und Unzen; ber 
ganze Berg it gras= und blumenreich. ‚Sein: platter Gipfel‘ hat eine 
hafbe Stunve im Umfange, auf ihm find Ueberbleibſel einer großen Fefte, 
andy follen: noch zwei Kirchen zu erkennen fein. 9) Eine vide Mauer läßt 
28) Elarke, S. 456. Brocardus (Neyhbuc;;&43T) jagt: wenn man von Safeb 
ber den Berg herabgehe, einen, Steintpurf vom Galilätichen Meer“ Tiege der Berg, 
darauf umjer Heiland die Bergprebigt „gethau“. Du unterſt an biefem Berger 
entfpringe ber. Duell Capharnaum. „Und weiters von binnen, nur 1 Mey! (m. p.?) 
fiegt Capernaum.“ Mein Recenfent in Tholucks Anzeiger hält dieſe Trabition für 
bie richtigere, weil die Horte Luc. 7, 1: elenAsev elc -Kartepvaoup, darauf' beuteten, 
daß der Berg nahe bei dem Orte. war. ‚Auf einen. Fall Tanın'der in der Nähe 
von Kapernaum, nur einen Steinwurf vom Galilätfchen: Meere gelegene, Berg 
mit dem über zwei beutjche Meilen von Kapernaum und vom Norbende jenea Meers 
entfernten hoben Berg der Seligkeiten identificirt werbey. Vgl. Tholuck's Aus- 
fegung der Bergprebigt, S. 52—58 (Ausg. 4. 1856). ' Bu 
29) Burkhardt, ©. 582. Bocode, TI, 97. Die Sage, Daß die Speifting Der 
Fünftauſend Hier geſchah, läßt fich aus ben Epangeliften wiberlegen. ©. Beth: 
ſaida. — Berg der Seligfeiten nach dem neunmal wiederholten „ſelig“, 
Matt. 5, 3—11, genannt. 
30) Fr. v. Raumer’8 Hobenftaufen, II, 390. Sanuto, p. 191. 
31) Welch ein Kviegsſchauplatz rings um biefen Berg ber Sellgfetten und 
um Razareth! ! 0 a 
32) Burdhardt, 'S. 577. Joseph., Bell. Jud., IV, 1, 8. Reland, &. 381 fg. 
Quaresm., II, 848. on Ze 0 “ 
33) Bolney, I, 172. Stephan Schulz (bei Paulus, VII, 53) zählte den Berg 
hinab 2783 Schritt, und glaubt bis zur. Ebene Jesreel noch 500 Schritt hinzu- 
rechnen zu müſſen. Nach der Barometermeffung Schubert’s iſt der Tabor 1748 
F. hoch, nach Ruffegger’s 1755 5. (Ruffegger, IH, 213), nach Robinſon's Schätzung 
1000 &. (Kobinſon, III, 453). | | 5 i 
33°) Bieron.'ad Hos: 5. == 
34) „Der König, ber: Herr Zebanth beißt, wird Daher ziehen, ſo hoch tie 
ber Berg Tabor unter den Bergen ifl:" Jevem. 46, 18: ' 
85) Korte, S. 226. Burkhardt, 79 1. ©" 


a eye 
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ſich rund um den Gipfel herum, dicht am Raude des Abgruubes ver- 

folgen, in ihr iſt gegen Weſten ein hohes gewölbtes Thor. 
Schon das Buch Joſua (19, 22) nennt den Tabor als Grenz- 
punkt Iſaſchars, und Dabrath ummeit bes Tabor (VB. 12), das jegige 
Dabury, als Grenzort zwiſchen Sebulon und Iſaſchar. Hier fommelte 
Baral auf Deborah's Geheiß fein Heer .gegen Siſſera (Nicht. 4, 6. 12), 
den .er am: Bach Kiſon befiegte; hier wurden Gideon's Brüder ermurbet 
(Richt. 8, 18. 19), hier war 53 v. Ihr, eine Schladyt zwiſchen dem 
Beoconful Gabinius und den Iuden unter Alerander,; dem Schne Artfto- 
bul's. Nah einfiimmiger- Annahme früherer Zeit, z. 8. ſchon nach Die 
ronymus und Cyrillus, iſt der Tabox der Berg der Verklärung. Chrifti, 
daher marı ihn ‚auch den Heiligen Berg nannte, Im- Itinerarium des 
S. Willibald aus dem 8. Jahrhundert heißt ed vom Labor: „Ibi est 
nune monasteriam. monachorum et haec ecclesia Domino est conse- 
crata et Moysi et Heline, es illi cives nominant illum locum Ago 
mong“; wie denn 2 Petr. 1, 18 der Berg ber Berllärung &yıov:ögog 
genannt wird. Gegen diefe Meinung: der Tabor fei der Berllärung® 
berg, macht aber Robinſon (III, 462) den wichtigen Einwand; daß Po— 
Iybius ‚berichte: Antiochus ver Große babe (um 218.0. Chr.) die Stadt 
Atabyrion (— Tabor) erobert, welche auf einee bruſtförmigen Höhe ge 
legen. Schen 1 Chron. 7, 77 führe Zabor als eine Stadt des Stanmes 
Sebulon an. — Die Kuiferin Helena ließ auf dem Gipfel eine Kirche 
zu Ehren der Apojtel Betrus, Johannes und Jakobus erbauen. 3% Noch 
jet feiern die Katholiken die Verklärung in einer Heinen Höhle, in der 
fie eine Kapelle erbaut haben, wo ‚zwei Franciscaner aus Nazareth all⸗ 
jährlich am Petertage Meſſe leſen. Finf Minuten von dieſer Kapelle 
feiern die Griechen an einem Alter daſſelbe Feft, zu welcher Feier meh— 
rere tauſend Pilgrime zufonmenkomnien. ?%) — Joſephus befeftigte den 
Berg im. Kriege gegen Bespafian 3%), Savazenen bauten eine Burg 
barauf zur Zeit Innocenz’ 1m, ; ; bie Kirche ber Verklärung zerftörte 
Sultan Bibars 1263. 

Alle Reifende fprechen von ber herrlichen Ausſicht anf ber Spitze des 
Tabor. Hieronymus ihreibt von ver heiligen Paula: „Scandebat montem 
Thabor, in quo.transfiguratus est Dominus; aspieiebat. proeul montes 
Hermon et Hermonim et campos latissimos Galilaeae (Jesreel), in 


. 


86) Niceph., lib. 8, cap 80. Uebereinſtimmend erwähnt Antoninus martyr 
dreier Kirchen auf dem Tabor, ebenfo berichtet Adamnanus (II, 24): auf dem 
Tabor ftehe ein großes Klofter und drei bedeutende Kirchen. Will. Tyr., p. 1037, 
erwähnt auf dem Berge ein monasterium Graecorum quod dicitur Sancti 
Helise. Johannes Damafcenus-bezog Pf. 89, 13: „Labor und Hermon jaudhzen 
in deinem Namen‘ e die Verllärnng. Bgl. J. de Vitriaco, p. 1076. 

37) Burdhardt, S. 580. 

38) Joseph.,, Bell Jud., Iv, 4 8, und Joseph, vits, 8. 37. 

39) Inmocenz III . in einem Schreiben vom Lateranenſiſchen Eoncil, fagt: 
» Nuper in monte Tabor, ubi redemtor discipulis suis futurae glorificationis 
speciem demonstravit, perüdi ‚Saraceni quandam munitionis ercem 'in cönfu- 
sionem christiani nominis erexezunt.“ (Quaresm., LI, 844.) Näheres über die 
Geſchichte des Tabor bei Robinfon, III,-461- fg. | 
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quibus 'Sisara prostratus est: Torrens Cison, qui mediam planitiem 
dividebat, et oppidum juxta, Naim, monstrabantur.* — „Die Ausſicht 
vom Gipfel des Tabor“, fehreibt Richter, „ift eine Der Tnönflen, bie 
man haben kann; im Süden bie weite Ebene Esdraelon; im Often bie 
hohen Gebirge, ‚welche das Ufer des Vordan und des Sees Tiberias 
begrenzen; im Norden ber Antilibanon; im Weſten der Catmel und das 
Mittellãndiſche Men. aD) 


B. Die Ebene Zesreel. 


Vom Tabor und dem Hochlande Galiläas ſteigt man gegen Mittag 
in die Ebene Jesreel, in das Flußgebiet des Kiſon hinab. »02) Wine Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen dem Nittelmeere und dem Jordan läuft vom Tabor dem 
Weftende des Kleinen Hermon und Jesreel vorüber zum Gilboa. Am Ta- 
bor entfpringen bie nordöſtlichſten Zuflüſſe des Kiſon *!), am Gilboa die 
füböftlichften, welche letztere in nordweſtlicher Richtung zum Mittelmeere 
fließen. Weſtlich von einer Linie von Dſchenin zum Weſtende des Hermon 
und zum Tabor breitet ſich die Ebene Jesreel aus; von Oſten nach Weſten 
iſt ſie acht Stunden lang, von Norden nach Süden fünf Stunden breit. 114) 
Ein Hügelzirg, weltyer vom nördlichen Gebirge Ephraim zum Carmel läuft, 
begrenzt fie im Stoweften, ver Südabfall des galiläiſchen Hochlandes im 
Norden. — Im untern Yauf des Kiſon ſchließt ſich die Ebene, fein Waffer 
bricht zwifchen dem Carmel und ſüdlichen Ausläufern des galiläifchen Berg- 
landes durch zur: Meeresebene von Ptolemais.22) Zu den Waffern, die Yon 
der gezogenen Waſſerſcheide oſtwärts in den Jordan fließen, gehört der 
Dſchaluͤd (auch Beiſan genannt) *22), welcher nahe bei Fesreel entſpringt und 
zwiſchen dem Kleinen Hermon 25) und dem Gilboa mit raſchem Falle zum Jor⸗ 
dan hinabläuft. Sein Thal ift eine Stunde breit (Robinfon, 11,393 fg.,406). 
Die Ebene Besreel ft fehr fruchtbar, aber dennoch jetzt sin öde und 





40) D. v. Richter, ©. 61. - Cotovicus (©. 355). und Arvieur ca, 288) fahen 
vom Tabor das‘ Todte Meer. (?) „Tief im Süden glaubten einige von 
uns das Todte Meer zu ſehen“ (Schubert, III, 176). Ein Bild des Tabor bei 
Bartlett ( Footsteps, p . 198) und bei. Bernaß. 

40°), Dſchenin fiegt nur eirea 400 F. hoch Jesreel = 4405 Brunnen vor 
Kubieh — 100. Betermann 1. c. TA 

41) „Cison torrens juxta montem Thabor. «“ Hieron. Onom.— „Sub monte 
Tabor juxta torrentem Oyson.“ W. Tyr., p. 1028. Näher dem Fuße des Tabor 
iſt die Quelle Ain el Syeren, bon welcher ein Bach ausgeht, der den Kiſon 
bildet. Buckingham, I, 85... 

41?) Burckhardt, S. 579, 590. Buckingham, J, 455. Bon Nazareth nad) 
Didenin (Ginaea) find flinf Stunden. . 

43) Maundzell, &; 74. Buckingham, I, 92, N 

422) Robinfon iR. F., ©. 429) nennt ben Beifen nad) ber einen ſeiner Quellen 
bei Jesreel: Dſchaͤlud 

43) Der Kleine Hermon, im Süden des Tabor, iſt nicht: mit bem nördlichen 
Herman des Amntilibanon zu verwechſeln. Er „erſcheint als eine kurze Bergkette, 
bie faſt in der Mitte Der großen c ne (Fesreei) von allen Seiten einſam da⸗ 
ſteht. (Buckingham, I, 455.) Nain liegt an feinem nördlichen Fuße nad dem 
Tabor zu. Die Araber nennen ben Berg Duhy (Rebinfon, II, 404); feine Höhe 
= 1747 3. (Sumunde). 
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wüfte. Jowett fand zwiſchen Nazareth und Dſchenin nur fünf elende 
Dörfer. **) 

Den Namen führt die Ebene von der Stapt Jesreel im Thal 
(3of, 17, 16 20); es wird auch erwähnt der Grund Jesreel (Richt. 
6, 33), das Thal Jesreel (Hof. 1, 5). Jegreel iR aber ſynonym mit 
Esdrelom. Judith 1, ,4 erwähnt dag große Feld Esdrelom, und Judith 
4, 5 heißt es: „allen, die gegen Esdrelom wohnten, gegen dem großen 
Felde bei Dothaim“, worunter ebenfall® die Ebene Jesreel zu verftehen 
ift. 5) Megiddo lag’ an emem füdweſtlichen Zufluß des Kifon (Richt. 
5, 19. 21); daher die Ebene Megiddo (2 Chron, 35, 22; 3 Esra 
1, 27) ebenfalls mit „Ebene Jesreel“ fynonym und Teineswegs an 
der Küſte des Mittelländifchen Meer in der Nähe von Cäſarea zu 
ſuchen if. *%) Auch campus Legionis hieß die Ebene, nah der Stadt 
Legio (jegt Ledſchun), und bei Joſephus ueya redlov ſchlechthin. 47) 
Öegenwärtig nennen fie die Eingeborenen: Merdſch Ion Aamer *9), d. i. 
Weide des Ihn Aamer. | 

Durch diefe Ebene lief die Grenze zwiſchen Galiläa und Samaria. 49) 

Im Grunde Jesreel Ingerten ſich Amaleliter und Midiauiter, hier 
wurden ſie von Gideon beſiegt (Richt. 6, 33; 7, 22), deſſen Brüder ſie 
am Tabor erwürgt hatten (Richt. 8, 18).°0) In Jesreel lagen die Iſ⸗ 


L- 


44) Somett, ©. 191. Nach Iowett (S. 30%) find viele, aber. unbedeutende Hügel 
auf ber Ebene Iesreel. Auch Robinjon (III, 419) jagt vom weitlihen Theil der⸗ 
ſelben: fie ſei reich umb fruchtbar, aber größtentheils unbebaut. 

45) Bol. Jesreel. 

46) Bgl. Berghaus’ und Kiepert’s Karte. 

47) Joseph., Bell. Jud., IV, 1, 8; Ant., XX, 6,1. Meya ncdlov hieß auferbem 
bie Iorbanebene. vom Ser Genezareth his. zum Todten Meere, auch die galiläi- 
Ihe Ebene Aſochis. Die Vermuthung meines Recenfenten (Münch. Gel. Anz., 
1836, ©. 920): Megiddo möchte der frühere Name von Legio fein, bat viel 
für fihd. Siebe im Anhange: Legio. Megiddo. 

48) Burdhardt, ©. 579. Im Mittelalter nannte man bie Ehene Jesreel auch 
planum s. campus Sabae, nach einem Dorfe und Caſtell Saba (Eotopicus, ©. 356; 
Quar., II, 816). Sanutus (S. 207, 249) bat dafür richtig planum Fabae; nad 
ihm zogen ungarische Kreuzfahrer von Allo per planum Fabae et montem 
Gelboe usque Bethsan. Vgl. unten: Faba = Fuleh. — Die Ehene Saronas, 
jet Scheffa, ift ein vom Fuß des Tabor nordoftwärts in das galiläiſche Hoch⸗ 
land ſich hineinziehender Buſen der Ebene Jesreel (Berggren, II, 241). Das 
Onom. s..v. Saron jagt: „Regio inter mantem Thabon et stagnum Tiberiadis 
Saronas appellatur. Doubdan, S. 532. Robinfon (III, 416) beichreibt dieſelbe Ebene 
als einen Ausläufer der Ebene Zesreel, fie beginne zwifchen dem Kleinen Hermon 
und Tabor und erftrede fi bis nach dem Rande des Jordanthals und Hattin. 
Sie ift nach ihm einer von ben brei öſtlichen Ausläufern ber Ebene Jesreel, 
ber zweite ift Das Beifanthal, der britte folgt von Dſchenin dem (oben artge- 
gebenen) Zufluß des Kifon aufwärts bis zum Gilbga. - 

49) Joseph., Bell. Jud., IH, 3, 1. = 

50) Gideon's. Steg. „Die Mibdianiter, Amaleliter und die Söhne bes 
Oſten“ Iagerten fi im Thale Zesreel (Nicht. 6, 33), ihnen gegenüber Gideon 
(Richt. 7, 1); geihlagen fliehen fie zum Jordan (Hit, 7,245 8,4) Em 
Theil läuft dann ſübwärts das Iordanthal hinab; Gideon jendet fogleich Boten 
auf das Gebirge Ephraim und entbietet die Ephraimiten, biefen Flüchtlingen 
bei Bethbara den Uebergang zu verrennen. Dies gefchieht, und bie Ephrasuriten 


s 


6. Gbbirge, Ebenen und-Gewäfler Paläfina 41 


raeliten unter Saul gegen die Philiſter vor deſſen letzten Schlacht (1 Sam. 
239, 1); bier ber Aphek ſchlug Ahab den Syrerkönig Ben Hadad, zum 
Zeihen, daß bex Gott Iſraels nicht einzig ein Berggott jet (1 Kön. 
20, 26 :c.); bier warb Sofia, König Judas, von Neo, dem Könige 
Aegyptens, bei Megiddo gefchlagen und getöptet (2 Kön. 23, 29; 2 Chron. 
35, 22; Sad. 12, 11).01) Auf diefer Ebene lag Nebufapnezar’s Heer 
unter Holofernes (Judith 7, 3); am Fuße des Tabor kämpften (nad) 
Joſephus) Beipafian’8 Truppen gegen bie Juden; in eben diefer Ebene 
Jesreel wurben (im Jahre 1799) 25000 Türken durch 3000 Franzofen 
mter Bonaparte und Kleber beflegt. „Juden, Heiden, Sarazenen, rift- 
liche Kreuzfahrer nnd antichriftliche Franzoſen, Aegypter, Perfer, Drnfen, 
Zürfen und Araber, Krieger aus allen Völfern unterm Himmel haben 
ihre Zelte auf der Ebene Esdrelom aufgefhlagen und fahen ihre Baniere 
benegt vom Than des Tabor und Hermon.“ 9) | 

Die große Strafe aus Aegypten nach Damascns führt über Gaza 
und Ramla, weiter durch dieſe Ebene, entweder aufs gerabefte, da man 
bei Bethfenn 59, oder mit einem Umwege, ſodaß man zwifchen dem 
See Genezareth und dem Merom über den Jordan (mb zwar Über bie 
Jakobsbrücke) geht. Aus Galiläa (z. B. von Nazareth) nah Sichem 


fangen zwei Midianiterfärften, deren Köpfe fie dem Gideon Über ben Jordan 
bringen (Richt. 6, 24. 25). Denn Gideon war untermweilen bei Succoth über 
ben Jordan gegangen, indem er dem anbern Theile der Midianiter nachjekte, 
welcher über den Fluß oftwärts floh. Cr verfolgte fie nach Pnuel (am Iabol), 
Yogbeha (der Stadt Gads) und Nobah (dem Kenath auf ber Nordſeite des Ger 
birges Hauran), und flug die Midianiterfürften Sebah und Zalmunga. 

Welchen Weg nahmen aber die fliehenden Feinde zunächſt vom Schlacht- 
lager bei Zesreel zum Jordan? — Es Täuft feit alter Zeit eine Straße von 
Jesreel im Thale zwiſchen den Bergen Hermon und Gilboa Über Bethfean zum 
Sorban hinab. Dort bei Bethfean if in ber Yelfenntauer, welche die Jordausaue 
anf der Abenbfeite begrenzt, ein Einſchnitt, ſodaß ſich, fagt Burdharbt (©. 592) 
„blos eine höhere nach Weften gänzlich offene Gegend bildet”. Durch dieſes 
Bergthor ſahen Budinghbam (I, 426) und Berggren (II, 266) von Iesreel aus 
die Berge bes oſt jordaniſchen Landes. Die Flucht der Midianiten ſcheint fo 
durch die Natur des Terrains auf Betbfean gerichtet geweſen zu fein. Nun 
heißt es Richter 7, 22 ihr „Heer floh bis Beth Sitta gen Zerera, bis zur 
Grenze. von Abel Mehola”, und es dringt fih die VBermuthung auf: unter 
Beth Sitta dürfte Bethſean zu verftehen fein, welches ven Namen „Alazienftabt‘ 
geführt, etwa: fo wie Sericho ;, Palmenſtadt“ hieß. . Auch erinnert die Stelle 
ſehr an 1 Kön. 4, 12, wo e8 heißt: Salomo’s Amtmann Baena habe unter 
fh gehabt „ganz Bethſean, welches neben Zarthana lieget, unterhalb‘ Iesreel, 
von Bethfean bis Abel Mehola.“ Der Ort Schuttab auf der Nordjeite des 
Dſchalud fcheint nicht unter Beth Sitta gemeint zu ſein, Da das mit Beth Sitta 
genannte Abel Mehola 10 m. p. im Süden von Bethſean am Jordan lag. Die 

ihtung der Flucht war im ganzen ſüdoſtwärts. 

51) Herodst (I, 159) erzählt: Nekos von Aegypten habe mit den Syrern 
&v Maydsıp gekämpft und danach bie große ſyriſche Stadt Kabytis erobert. 
5. Jernſalem. 

52) Clarke, ©. 502. 

53) Schon Pompeins maridirte von Damascus über Pella nach Bethjean 
(Jos., Ant., XIV, 3, 4). Meber Bethſean geht auch der kürzeſte Weg von Je⸗ 
rufalem nach Damaseıs: (Burdharkt, S. 592). . : | 
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(und weiter nad Zernſalem) führt der Weg von Norven gen Süden | 


quer über die Ebene Jesreel. Durch ven Engpaß des Kiſon ift ſie, 
wie erwähnt, mit ver Ebene von Ptolemaid verbunden. 9%) 


C. Das Gebirge zwifchen ber Ebene Jesxeel und der 
Wüfte et-Tyh. 


Bon der Ebene Jesreel bis zur Wüſte, die mittagwärts einer Linie 
liegt, weldhe man von der Südſpitze des Todten Meer nad) Gaza zu 
zieht, ift eim umunterbrochene® Bergland, deſſen nörblicher Theil das 
Gebirge Ephraim, bDraag 7,. auf melden Sichem (Yof. 20, 7; 
21,21; 1 Kön. 12, 25; 1 Chron. 7, 67), der ſüdliche: das Gebirge 
Juda, 97 rm. Zwiſchen beiden ift feine natürliche Grenze, welde 
etwa durch eine von Oſten gen Weiten laufende ‚Niederung gebildet 
würde; von Joppe über Yerufalem nach Jericho, wie von Gaza über 
Hebron, nad) dem Weftufer des Todten Meers, muß das Gebirge über- 
ftiegen werben. Abendwäxts fallen beide Gebirge zur Ebene. am Mittel: 
meere ab, gegen Morgen bildet ihr Abfall. das lange, meift fteile weft- 
liche Yelfenufer des Sordangefildes und Todten Meers. | 


a. Das Gebirge Ephraim. Ebal. Garizim. Gilboa. Carmel 


Das Gebirge Ephraim?) wird von Joſephus geſchildert als quellen- 
reich, - fruchtbar an Obſt und mit Weideland geſegnet. Zu ibm gehören 
bie Berge Ebal und Garizim, bay Drrya, jener nadt und ſteil auf 
der Norbfeite, diefer grün mit Gärten übervedt, die ſich terraffenförmig 
erheben, auf der Süd- und Weftfeite des Thals von Sichem. ꝰ6) Auf 
dem Ebal ſollten die Iſraeliten, ſobald fie ins Land KRanaan kämen, einen 
Altar bauen und ſechs Stämme den Fluch ausſprechen, die ſechs andern 
Stämme auf dem Garizim den Segen: 5 Mof. 27, 2—-26; 11, 29; 


54) Maundrell, &. 74, and Budingham, ©. 92. Am Weftabfall des Kleinen 
Hermon theilt ſich die Strafe von Kairo nad Damaseus aljo, daß bie eint 
zwifchen dem Hermon und Gilboa nad) Bethjean Läuft, Die andere zwifchen bem 
Hermon und Tabor anfteigt, über eine große Ebene nad Kafr Sebt und Lubieh 
führt, weiterhin zum See Tiberins hinab (Burdharbt, S. 577) zum „Wege des 
Meeres”, der nach Kapernaum geht. Matth. 4, 14. Die große hobe Ebene 
ift die ſchon erwähnte Ebene Saronas, Ard el-Hamma Burdhardt’s. Vgl. Ro 
binfon, LI, 480, und Robinfon’s Karte. 0 

55) Die Berge Samarias (Ierem. 31, 5. 6; Amos 8, 9; 4, 1; 6,1) bikf- 
ten mit dem Gebirge Ephraim ziemlich gleichbedeutend fein. 

56) Joſephus (Antiq., IV, 8, 44) jagt: der Ebal babe zur Linken, ber Gerunn 
(Sarizäus) zur Rechten gelegen vom Thale Siem. Dttd v.: Richter, ©. 56. 
Beide Berge 2500 %. hoch. (Betermann, Mittheilungen, 1855, S. 374.) Monte 
(I, 275) jagt: der Garizim fei der höchſte Berg Samarias; nad) dem Ktinerar. 
hierosol. (p.587) führten 300 Stufen auf benjelben, nad) Procopius Gazaeus 
aber 600001 Stufen. (!) Eckhel (S. 433) führt eine Minze der Stabt Neapolis 
(Siem) an, auf welcher abgebildet iſt: mons ih cujus vertice templum, ad 
quod copiosi gradus ducunt. Der Berg.ift, nad: Eckhel, ber. Garigim.. 
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was dann geichah:: Joſ. 8, 30-34. 57) Die Samaritaner lafen 5 Mof. 
27,4: Garizim ftatt Ebal, bauten zur Zeit und mit Erlaubniß -Wlerander’s 
des Großen einen Tempel auf dem Garizim, welchen Johannes Hyrkanus 
zerſtörte. Auf dieſen Tempel veutet die Samariterin aus Sichem Bei 
ihrem Gejpräd mit Chrifte, da fie ſpricht (oh. 4, 20): „Unfere Väter 
haben auf dieſem Berge angebetet.” Hoch jegt wenden die Samariter 
heim. Beten ihr. Geficht zum Garizim, Rabbiner nennen ihn Dagegen: 
delubrum stercoreum; Antiohus der Cole aber wollte „ven Tempel zu 
Garizim des Jovis Xenü Kirche heißen, dieweil fremde Leute dafelbft 
wohneten“: 2 Mall. 6, 25% — Bom, Garizim herab ſprach Jotham, 
Givdeon’3 Sohn, zu den Leuten von. Sichem. Richt. 9, 7. 9) 

An das Gebirge Ephraim ſchließt fi) im Mordoften das Gebirge Gil—⸗ 
boa an, deſſen Oſtende, eirca 1260 F. body, unweit Bethſean in die Jor⸗ 
dansaue abfält.6%) Noch jest heißt ein Dorf auf dieſem Bergzuge 
Gilbpa (Dſchelboe). Ft) -Auf ihm fiel. Saul. und feine Söhne im Kampfe 
gegen die Philiſter: 1 Sam. 28, 4; 31, 1--8; 2 Sam. I, 6. 21 und 
21, 12.9 

Schließt fh an das Gebirge Ephraim im Nordoſten der Gilboa an, 
fo. ift dieſes 63) im Nordweſten durch einen Waldgügelzug mit dem Car- 
mel, 572, verbimden, ver ins Mittelmeer abfällt. Die große von Gazu 
fommenbe, ägyptiſche Straße wendet fi über jenen Hügelzug- oftwärts 
zur Ebene. Jesreel, der Zug und ‚der Carmel bilden die Waſſerſcheide 


57) Euſebius und Hieronymus (Onom. ». v. Gebal) ſuchen Die Berge Dee 
Segens und Fluches bei Jericho. Vgl. 5 Moſ. 11, 30. Vgl. das über ‚bie 
Landſchaft Samaria Geſagte und Sichem. 

—* Den Tempel ‚Bu. Jeruſalem aber wollte er „heißen des Jovis Olympil 

r e. 

59) Zum Geige Ephraim gehörten außerdem ber Berg Saas’ bei Thimuath 
Heres (of. 24, 30; Richt, 2, I) und der. Berg Zemaraim (2 Chron. 13, 4), 
vgl. Thimnath Heres. 

60) Vgl. Anm. 50. Das Onom. ſagt: „Gelboe, montes alienigenarum, in 
sexto lapide a Seythopoli, in quibus est vicus grandis, qui vocatur Gelbus.“ 
Sanutus (S. 251): Im Süden som Kleinen Hermon liegen „montes Gelboe, et 
extenduntur a Beihsan usque Jezruel, versus oriens (sic!) per tres lencas“. Ri⸗ 
chardſon (II, 424) rechnet mit Unrecht ben Bergzug, welcher nörblich von Bethfean 
die Jordansaue im Abend begrenzt, zum Gilboa; es ift Dies der Abfall des 
galitätjepen Hochlandes. Parthey ging vom Labor nad dem Eaftell Kafr=el- 

Kamah, und von da drei Stunden lang über ein ebenes Felsplateau. Wir jahen 
erft, jagt er, „auf welder großen: Höhe wir uns. befanden, als wir, an ben 
öflichen Rand gelangt, auf einem jehr fteinigen Pfade zum Jordan hinabftiegen, 
wo er eben aus bem See Tiberias hervorſtrönit“. (Berghaus, Memoir, ©. 46). — 
Budinghbam (I, 384), der ungefähr eine Stunde unterhalb,der Ausmündung des 
Sorban aus dem See Zibertas über den Fluß, und von da „nadte, fleinige 


Berge” hinauf, weiter nad dem Tabor ging, machte benfelben Weg wie Barthep. 


64) Robinfon, III, 404, 

62) David, in feiner wine über Saul's und Jonathan's Tod, verwünſcht bie 
Berge Gilöon 2 Sam. 1, 21). „Plurimi 'sterilitateın horum montiam impre- 
cationi Davidis attribuunt.‘“ Cotovicus, p. 347. 

63) Prokeſch, ©; 128. Nach Velde (I, 265) wird die Ehene Jesreel vom Car- 


mel bis zum Gilboa durch Bergabhänge eingejchloffen in Form eines halben. 


Mondes, deffen Oeffnung nad ‚Norden gelehrt. 
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zwifchen dem Kifon und den Küſtenflüßchen, welche ſüdlich vom Carmel 
in das Mittelmeer münden. 

Der Earmel:am Meere war die Südgrenze des Stammes Affer 
(of. 19, 26), jpäter gehörte er den Tyrern. 6%) Auf: Ihm opferten 
Baalspfaffen vergebli, aber Elias’ Opfer fraß daB’ Feuer des Herrn 
(1 Kön. 18, 17— 39). 6%*) Dort fah Elias’ Knabe die Meine Wolle aus 
dem Meere aufgehen (B. 42-45); auf dem Carmel kım bie Sunamitin zu 
Elifa (2 Kön. 4, 25). 

Schlar nennt ihn den heiligen Berg des Zeus. In einem Tempel 
auf dem Carmel, welcher vor andern Bergen heilig und Profanen un- 
zugänglich fei, ‚habe fihh Pythagoras oft einfam aufgehalten, fchreibt 
Jamblichus. 65) Aber Tacitus leugnet ven Tempel: „Est Judaeam inter 
Syriamque Carmelus. Ita vocant montem Deumgue: nec siinulacrum 
Deo aut templum situm tradidere majores; aram tantum et reve- 
rentiam.“ Da opferte Befpafian, und der Priefter weifjagte ihm, bevor 
er Raifer warb: „datur tibi magna sedes, ingentes termini, multum 
hominum“, 66) — Helena baute auf dem Carmel eine Kirche, die Tempel- 
herren 1217 eine Warte, die Carmeliter, Barfüßermönde, deven Namen 
vom Berge (ihr Schutzpatron ift Elias), im Jahre 1180 das EliasFlofter. 
Nichter fand nur einen Earmelitermönd) oben. Das alte Kartheliter- 
Hofter „beftand aus. einer Kapelle, einigen Zellen und Brunnen, ſämmt⸗ 
lich in den Felſen gehauen, der bier von Feuerfteinen in einer‘ Mutter 
von weicher Kreide gebildet wird. ‘Der Höhlen find überaus viel im 
Carmel, vorzüglih an der Weſtſeite, man fagt mehr als taufend, und 
vor alters ſollen fie von Mönchen bemohnt gemwejen fein, welchen man 
jedoch deren Anlegung nicht zufchreiben darf. In einer Gegend, bie 
Höhle der Orbensleute genannt, findet man an. 400 nebeneinander. 
Fenſter und Schlafſtellen ſind in den Felſen ausgehauen. Weiter unten 
liegt eine, die ſich durch ihre Größe auszeichnet, etwa 20 Schritte lang 
und über 15 Schritte breit und hoch iſt. In ihr ſoll Elias gewohnt 
haben.“ 67) — Auf dieſes Höhlenleben ver Mönche bezieht ſich Jakob. be 
Vitriaco 99), wenn er jagt: „Alij (viri saneti) ad ezemplum Eliae pro- 
phetae in monte Carmelo vitam solitariam agebant in alvearibus 
modicarum cellularum, tanquam apes Domini, dulcedinem spiritualem 


64) Joseph., Bell. Jud., IH, 3, 1. 

64?) Velde (L 241 fg.) fand eine „felfige Ebene‘ auf dem fübdftfichen Theile 
des Carmel nahe am Kifon. Sie heißt el-Mohrafa und in wahrſcheinlich die 
Stelle, wo Elias und die Baalspfaffen opferten. 

65) "Vita Pythagorae, cap. 3. Toic roAlois Aßarov. . 

66) Tac., Hist., II, 78. Suetonius (Vesp., V) erzählt: „Apud Judaeam Car- 
meli Dei oraculum consulentem , ita sonfirmavere sortes, ut, quidquid cogi- 
taret volveretque animo, quantumlibet magnum, id esse proventurum , polli- 
cerentur.“ 

67) Otto v. Richter, ©. 64 ıc. Auch Scholz; (S.200). erwähnt eines Carme⸗ 
liters, ber in Saifa wohne. Plin., Hist. nat., V, 17: „Promonstorium Carmelum 
et in monte oppidum eodem nomine, quondam Ecbatana dictum.“ Bgl. He- 
rodot., IH, 64. 

68) Historia Hierosol., p- 1075. Bgl. Ritter, ©. 381. 
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mellificantes.“ 6%, Ein ſpäteres, zu Anfang des 18. Jahrhunberts er⸗ 
bautes Eliaskloſter ward 1799 von den Franzoſen (unter Rappleor) ‚im 
ein Peſtſpital vermandelt und deshalb vpn den Türken ſpäter zerftört. 7%) 
Monro fand im Jahre 1833 ein neuerbautes Eliaslloſter, die dreifarbige 
franzöſiſche Fahne wehte auf demſelben, feine zwei Barfüßer und ihr Su⸗ 
perior gingen nicht barfuß, enthielten ſich auch nicht von Fleiſch und 
Dein, waren aber ſonſt nüchterne, freiſinnige Männer. 7’) Nach Schu 
bext ift: Dies Kloſter ſchöner als ixgendein anderes in Syrien, und auf 
europäiiche Weiſe jehr gut eingerichtet. Luft und Waſſer find vortrefflich. 
Das. Gebäude liegt 382 Fuß hoch, vie Spike des Berge. ift mehr ala 
8 anal, To hoch, nad Meſſungen von Symonds eirca 1700 Fuß 

Der Carmel hat ſeinen Namen, welcher ein „Fruchtgefilde“ beden⸗ 
tet, mit Recht, da er unten mit Lorber⸗ und Oelbäumen, oben mit 
Fichten und Eichen bewachſen ift und voll ver ſchönſten Blumen: Hya⸗— 
cinthen, Jonquillen, Tazetten, Anemonen.?2) Darum ſpricht die Heilige 
Schrift (Jeſ. 35,:2): die Wüſte werde blühen, „denn der Schmuck Car⸗ 
mels und Sarons ift ihr gegeben“. Bon feinem Gipfel fieht man: nörd⸗ 
lich nahe am Fuße des Bergs den Kiſon in die Bai yon Acre mün- 
bez, ‚Über diefe hinweg Acre, weiterhin bie Tyriſche Leiter, das Vorge⸗ 
birge, welches bie Ebene. von Acre begrenzt; mittagmärts: erblidt man 
en der Geellifte die Ruinen von Athlit und Tarture (Dot), landein⸗ 
wärts gen Norboften ‚ven Hermon auf etwa 10 Meilen Entfernung. 7°) 
Wie eine Warte ſchaut der Carmel abendwärts in das Mittelmeer hinaus. 
Ghäteaubriand fegelte von Cypern nad) Joppen. Morgens wedten ihn 
veriworrene Stimmen, man ſah in weiter ferne ben Carmel, über wel- 
em die Sonne aufging. 7% 


b. Das Gebirge Juda. 


Auch von biefem fagt Jofephus: es fei reich an Getreive, Wein, 
Obſt; neuere Reiſende wollen es meift nicht rähmen 75): zu ihm "gehören 


69) —F die Unzahl Höhlen, in welchen man ſich leicht verbergen kaun, ſcheint 
Amos 9 anzuſpielen: „Und. wenn fie fich gleich. verſteckten oben auf dem 
Berge arme will ich fie doch bafelbft juchen und herabholen.“ (Bachiene.) 
Arvieurx (II, 246) erwähnt auch eines in Felſen gehauenen Pferbeftalls zu 12 
Pferden und eines Speifefanls für 10 Berfonen, nebft Tiſch und Bänfen, eben- 
falls ausgehauen. 

70) Scholz, ©. 158. 

170%) Monre,.I, 57. Die Mönche nennt Monro: Niberal and enlightened 
men. Dre Framofen: und ein: Staliener, „eraploy6s“ des Paſcha, wohaten. im 
Kefter. Bgl. Sfinner, I, 89. 

71) Betermann 1. c. 

72) Otto v. Richter ( ©. 65) und. Mariti. Vaiher Angabe der Carmel⸗ 
pflanzen bei Schubert, III, 212. 

78) Budingham, I, 97. — Der Carmel wird noch erwäßnt: Jeſ. 33, 9; Jerem. 
46, 18; 50,.19; Amos. 1,2. Carmel im Gebirge Juda, ſiehe s. v Carmel 
in gJudia, und die Aıtın. 79. 

74) Chätenwbriand, ©. 4. 

75) Siebe: „ Frühere Fruchtbarfeit, jetzige uUnfruchtbarkeit Palaſtinas. 
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pie Berge Feruſalems: der Delberg, Zion, Moriah und die altberühm⸗ 
ten Thäler des Kidron, das Thal Ben Hinnom und Rephaim. 7%, Bon 
Joppe am Mittelmeere reift man über Ramla umgefähr fieben Stunden 
durch das ſchöne Gefilde Saron, dann erhebt fich pas wülſte Kalkgebirge 
Juda, über welches ein höchſt beſchwerlicher Weg bergauf bergab in etwa 
ſechs Stunden nach Jeruſalem führt. Bon hier ſetzt das Gebirge fünf Stun- 
den oftmärts fort, da e8 wieder in Die Jorbansaue bei Jericho abfällt. 77) 
An diefem öſtlichen Abfall des Gebirgs iſt der fleile Berg Dudran- 
tania, der Sage nad: Berg der Berfuhumg Chriſti. Seinen Namen 
Fi er von dem vierzigtägigen Yaften des Herrn (Matth, 4, 2, 8). „Der 
erg“, jagt Haffelquift 77°), „ist fehr ſpitzig und hoch; der Aufgang 
zu feinem Gipfel ift jo gefährlih, als man es ſich vorftellen kann.“ 
Zur Seite hat man einen tiefen Abgrund. Auf dem höchften Gipfel 
find Ueberbleibſel eines alten griechifchen Kloſters, ob des von ver Kais 
ferin Helena erbanten? In den Seiten bes Bergs- find viele Höhlen 
und Löcher, in welchen Einſiedler wohnten 78); an feinem Fuße entfpringt 
eine Quelle, ver Sage nad bie von Elifa gefund gemachte (2 Kön. 2, 
18 — 22). 0 ' on 
Der Name: Gebirge Juda, kommt öfters in ber Heiligen Schrift vor, 
3. B. Joſ. 11, 21; 2 Chrom 27, 4. Zu ihm gehörte die Wäfte 
Thekoa (2 Chron. 20, 20), ferner die Wüften Engeddi (1 Sam. 24, 2), 
Maon (1 Sum. 23, 24. 25), Siph (1 Sam. 23, 14. 15), alle drei 
aus David's Gefchichte bekannt; zu ihm: der Frankenberg bei Thekoa 
und Nabals Carmel 79) in der Nähe von Hebron (of. 15, 55; 1 Sam. 
25).8%) Der füblihe Theil des Gebirges Juda hie: Das. Gebirge der 


716) Bon dieſen Bergen und Thälern das Nähere in der Beichreibung Ie- 
ruſalems. 

77) Von Jeruſalem bis zur Ebene von Jericho gibt Maundrell fünf Stunden 
an; Buckingham ſechs (1, 244 fg.). Den arabiſchen Wegelagerer Aboughoſch, 
welcher zwiſchen Ramla und Jeruſalem bie Reiſenden und Pilgrime plünderte, 
hatte Ibrahim Paſcha verurtheilt, bei den Schanzarbeiten von Acre in Ketten 
Steine zu tragen. Robinſon (I, 410) ſah ihn in Jeruſalem. 

772) ©. 149. 

78) Maundrel (S. 101) fand noch Einfiebler in den Höhlen, aber and 
Araber mit Schießgewehr, welche 200 Thaler für die Erlaubniß, den Berg zu 
erfteigen, verlangten. Hafſelquiſt (©. 149, 150) jagt: „Ich ftieg fo hoch auf 
diefen Berjuchungsberg hinauf, als ed die DBorfichtigfeit erlaubte, allein .ich 
wagte mich nicht auf die Spike, wohin ich meinen Diener ſchickte.“ Arvienr 
(II, 164) jchildert genau das Gefährliche des Erfteigens. Der Eiuftebler des Qua⸗ 
rantania gebenft Bitriacus (S. 1075): „Alii exemplo Domini .apesialiter ducti, 
desertum illud desiderabile, in quo Dominus noster jejunavit, quod 'Quaran- 
tena appellatur, ut vitam ducerent eremiticam, praeeligentes, in modieis 
cellulis Domino devotissime militabant.‘“ Vgl. befonbers: Doubdan, ©. Bil. 

79) In der Gegend von Hebron paffirte Seeßen einen Berg, welchen er für 
den Carnıel Rabals hielt (Monatl. Eorr., Febr. 1808). Nach Robinjon (IE, 423 fg.) 
liegt der von Seeßen angegebene Berg im Süden der. Ruinen bes Ortes Carmel, 
weichen man jonft nit Carmel am Meere verwechjelte. Aber Will. Tyr. (S. 993) 
jagt jchon: „Est autem hic Carmelus non ille mons, qui. in maritimis situs est, 
sed viculus quidam, ubi olim stulti Nabal domicilium. .legitur fuisse.“ 

80) Unter Wüfte find in den citirten und andern Stellen nicht pöllig uneultivir⸗ 
bare, fondern uncultivirte Gegenden gemeint, fein: Ackerland. Die „Wüſte im 
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Amoriter (5 Mof. 1, 7. 19); Dies fleigt empor über bie ſüdliche 
Wüfte Vom Horeb follten die Kinder Iſrael ziehen, daß fie zum Ge 
birge ber Amoriter kämen (5 Moef. 1, 7), und nachdem fie durch die 
ganze Wüfte gezogen,. bie groß und graufam ift auf der Straße zum 
Gebirge der Amoriter (B. 19. 20) bis Kades Barnea, ſprach Mofes : 
ihr ſed nun an das. Gebirge der Amoriter gekommen. Als die Ifraeliten 
von hier nad des Herrn Befehl zum Schilfmeer umkehren follten, zogen 
fie body „hinauf auf das Gebirge”, und die Amoriter auf dem Gebirge 
ſchlugen fie (®. 43. 44). 21) Dies Anfteigen beftätigt Seetzen, va er 
von Hebron zuin Berge Mabara, ber im Südweſten vom Todten Meere 
liegt, zeifte, „auf einen Felſenſteige in ein fürchterlich wildes, tiefes 
und unfruchtbares Thal hinabftieg” und weitwärts vom Madava eine 
Bergreihe erblidte, die fentrechte nadie Seiten zeigte. 3%) In der Nähe 
bes Madara erftiegen Schubert und Kobinfon aus ber tiefen Niederung 
des Wady el Araba den fteilen 1434 Fuß hoben Paß Sufah. 

Weit tiefer ift der Abfall des Gebirges Juda zur Südſpitze des 
Todten Meers. Legh erzählt, daß er und feine Gefährten von dem 
hohen Weftufer. des Meerd vie.große Ebene am Südende deſſelben unter 
fh gefehen und zwei Stunden lang in dieſe Ebene binabgeftiegen feien, fo 
feil, daß fie die Pferde Hätten flihren müffen. 9°) Robinſon (II, 17) 
Rieg auf demfelben Wege zum Todten Meere hinab, dann auch weiter 
nördlich hei Engeddi, wo er ſich mit ſeinem Keifegefährten einen „erſchreck⸗ 
lichen Paß binabarbeitete”, der befchwerlicher war al8 alle, die er auf fei- 
nen weiten Reifen kennen gelernt. Die Höhe des Gebirgs erfcheint hier 
um fo größer, als der Spiegel des Todten Meers um 1235 %. niedriger 
liegt al8 der Spiegel. des. Mittelmeers ; ift jene Höhe circa 2400 %. über 
bem Mittelmeerfpiegel, jo beträgt fie‘ 3635. %. über. dem Spiegel des 
Todten Meers. .: BE 

Wenn das Gebirge. Inda gegen Oſten und Eüpoften in die Tiefe des 
dordauthals, des Todten Meers und der Araba fteil hinabfällt, fo ver⸗ 
liert es ſich gegen Weſten allmählich durch Hügelland in die Ebene des Mit- 
telmeers, gegen Mittag grenzt e8 .an bie weite Wüſte ber ſinaitiſchen 
Halbinſel. Nackte Kreinehligel, Tahle, mit fehwarzen Weuerfteinen über- 
dedte Ebenen ziehen fid) aus der Nähe des Sinai nordwärts bis zum 
Gebirge Juda, das fih anderthalbtaufenn Fuß über die Wüfte erhebt. 
Als Ruffegger, der vom Smai fam, ſüdlich von Hebron dies Gebirge 
erftiegen, jchrieb ex 8%): „Arabien lag hinter mix, id) war mitten in einer 
ganz neuen Natur und der Charakter des fyriichen Berglandes ſprach fih 


Lande, da man nichts ſäet“, heißt e8 Ier. 2, 2, melde aber gut zur Weide 
iſt (Lue. 15, 4). Waren doch in der Wüfte Juda ſechs Städte und ihre Dörfer. 
%f. 15, 61.62. Bol. Ief. 42, 11. 5 | 

81) Bgl. 4 Mof. 14, 40—45, wo erzählt wird, daß Amalefiter und Kana⸗ 
niter die Ziraeliten von Gebirge abtrieben. Vgl. 1 Mof. 14, 7. 

82) Monatl. Eorr. (1808), XVII, 134, und Seeßen’s Reifen, III, 15, 

83) Legh, ©. 203 fg. = . j 

84) Nuffegger, III, 72. 
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rund umber in deutlichen Zügen aus. Die grauen zertrlimmerten dele- 
mafjen ber Iurazeit umgeben ung.‘ 

Und diefe Suraformation zieht fih durch das Gebirge Ephraim und 
Galiläg zum Libanon, nur hin und wieder von Kreide und tertiären 
Bildungen bebedt. So liegt Bethlehem auf einer Kreidekuppe, feuerftein- 
reiche Kreide findet fich auf dem-Delberge. 822) Nach dem Tobten Meere 
und dem Jordan hinab bedeckt Kreide häufig die Rurabildung; am Süd⸗ 
ende des Meers Läuft ein von Kreide überlagerter 150 Fuß hoher 
Steinſalzrücken 21/, Stunden weit. 95) 

Wie die Kreivebildungen in der Niederung bes Zordan und des 


Todten Meers zunehmen, ſo auch im Weſten am Mittelmeere. Das weiße 


Vorgebirge (Raͤs el-Abiad) zwiſchen Tyrus und Alto iſt Kreide, ebenſo 
der Carmel, deſſen Kreide Feuerſteine und Fiſchverſteinerungen enthält. 
Kreide im Waby el-Ariſch. Dazu kommen tertiäre Bildungen wiſchen 
dem Carmel und Cäſarea, ein weicher kreidiger Kalkſtein bei. Beit Dſchi⸗ 
brin 36) und Deir Dubban. 

In der Kreide und dem Kalkſtein finden fie unzäblige kunſtliche 
Höhlen, z. B. bei Medſchoel (Magdala) am See Tiberias, bei Nazareth, 
am Carmel und ſüdlich vom Carmel nah Caſarea zu, am Ebal, um 
Jeruſalem, wenigſtens hundert find allein auf deſſen Nordſeite. 37) In 
ſolche Höhlen flüchteten die Iſraeliten vor den Midianitern (Richt. 6, 2), 
ebenſo vor den Philiftern (1 Sam. 13, 6). In die Höhle von Makeda 
verftestten fi fünf Könige (Joſ. 10, 6); 600 Benjaminiter vier Monate 
„im Feld Rimmon“ (Richt. 20, 6); David in der Hbohle Adullam 
(1 Sam. 22, 1. 2). In einer Höhle zeigt man zu Nazareth ven Ort ber 
Berfünbigung, zu Bethlehem den Ort ber Geburt Chriſti. Dahin ge 
bören die vielen Yeljengräber, als Abraham's Erbbegräbniß bei Hebron 
(1 Mof. 23, 17; 49, 30), Chrifti „gehauen Grab” (Matth. 27,. 60; 
Marc. 15, 46); "Rue. 23, 53); dahin die unzähligen Selfengräber auf 
ber Sidoft- und Norbfeite Serufalems und Felſengräber can See 
Genezareth. 

Im öſtlichen Galiläa (am See Genezareth und an einigen andern 
Punkten) trifft man auf einzelne Baſaltpartien, Auslaufer der großen 
Baſaltformation des alten Baſan. 


D. Baläftinas Ebenen am Mittelmeere, 


Das ſchöne blaue Mittelländifche Meer beſpült im Abend die Käfte 
| Palaſtinas, längs welcher ſich, von der Tyriſchen Leiter ſüdlich Tyrus, 


84*) Derſelbe, ©..247. Mit dem Jurakalkſtein findet ſich viel Dolgmit mit 
Bitterſpatkryſtallen (©. 248), 

85) Robinſon, III, 23. Ueber das Sorfommen ber Free x. ogl. Buding- 
bam, I, „38, 71, 129. Legh, ©. 203. D. v. Kicter, © 4 683. Burd- 
harbt, S . 598 ꝛc. Cotovicus, ©. 237. Srbienr, DI, 87 3 

36) Robinfon, II, 610, 661. Bl. im Anhange: „Der tertiäre Kallkſtein 
bei Paris” 

87) Burdhardt, ©. 559. Budingham, I, 91, 101, 113, 168, 448. 2. v. Rich⸗ 
ter, ©. 65. 
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bis zur agyptiſchen Gtenze im Mittag von Baza, eine lange, fruchtbare 
Ebene hinabzieht, die oftwärts von den Bergen Galiläas, Samariad und 
Judäas begrenzt wird. Der Carmel tbeilt ſie in bie nördliche Ebene 
von Acre und die füdlichen Ebenen von Saron und: Sephela. Meer- 
bufen- fehlen an der gerablinigen Küfte, mit Ausnahme bes von Xcre; 
Die. kleinen, unſchiffbaren Wlüffe, welche in kurzem Laufe von jenen 
öftlihern Bergen zum Deere fließen, bilven keine. — Ebbe und Flut 
ift an der paläftinifchen Küfte gering. 8°) 

Das Düttelmeer wird in ber Heiligen Schrift öfters das Meer ſchlecht⸗ 
bin genannt, auch „das große. Meer’ (4. Moſ. 84, 6. 7; Joſ. 1,4; Ezech. 
47, 20 :c.), und „das große Meer gegen der Sonnen Untergang” (Joſ. 
23, 4), ferner: das hinterſte oder äußerſte Meer’(5 Mof. 11, 24; Ioel 
2, 20; Sadarja 14, 6), auch das Philiftermeer (2 Mof. 23, 31). 8% 
Auf dem Mittelmeer wurden die Cedern des Libanon nad) Joppe geflößt 
(2 Ehron. 2, 16); Jonas und Paulus befuhren es. 

Berfolgen wir nun die Küftenebene Paläſtinas von Norden gen 
Süden. Reiſt man von Tyrus mittagwärts, jo führt der Weg auf einer 
von Alerander dem Großen angelegten Felfenftraße am Meere über das 
Weiße Borgebirge (Raͤs el Abiad), weiter zu der Tyrifchen Leiter, einem 
rauhen, fteilen Promontorium 9%, auf deſſen Höhe man auf die Ebene 
von Acre, der altberühmten Stabt, hinabfieht. | 

a. Die Ebene vor Acre. Belus. Kifon. 
Dieſe Ebene zieht. fih nun. ſechs Stunden weit, von ber Tyriſchen 
Leiter über: Acre bis zum Fuß des Carmel. Keift: man von Acre nad) 
Nazareth, ſo braucht, man zwei Stunben, bis man quer über viefelbe zu 
Waldhügeln kommt, über melde man allmählich zum Tafellande Weſt⸗ 
galiläas anſteigt. Die: Ebene iſt fruchtbax, bewäflert, aber wüſt unb 
mangebant. 9!) Der Feine: Belus (vielleicht der. Sihor⸗Libnath, d. 1. 
Glasfluß, der GSrenzfiu Aflers, of. 49, 26) fließt durch viefelbe und 
mündet nahe Acre in die Bai. Er ift berühmt, weil an feinem Ufer 
das Glas erfunden wurde; noch im Mittelalter führte man feinen Sand 
nah Genua und Benedig zur Glasfabrilation. 92) 


88) Darauf bezieht man Jerem. 5, 22. Nach Monconnys (I, 298) ift hei 
Jaffa Feine Ebbe nd Flut. ° nn 

89) Strabo nennt das Meer von Aegypten bis zum Meerbuſen von Iſſus: 
das Aegnptifche Meer. _ on nn 

90) Maundreii (S. 69) fagt: es lei ein Stüd vom Berge Saron; Buckingham 
(I, 42) nennt es Borgebirge von Nukhora; Scholz: Ras el Meſcherſt (S, 154); 
Bafjepoulatır der Kreuzfahrer. " zu I J 

91) Manndrell, S.69. Nach Clatke verrathen viele Diſteln, welche hier wachſen, 
die Fruchtbarkeit. 3 

92) Tac., Hist., V, 7. „Et Belus amnis Judaico mari illabitur: circa cujus 
os collectae arenae, admixto nitro, in vitrum excoquüntur.“ Plin., Hist. nat., 
XXXVI, cap. 65 u. V, cap. 17. Nach Pliniüs kommt der Belus aus einem 
Teich Cendevia am Fuße bes Carmel unb fließt 5 m. p. vom Urjprung bei 
Btolemais (Acre) ins Meer. Sein Waffer war heilig, aber ungefund, ſchlam⸗ 
mig; fein reiner Sand aus dem Meere binenartig bineingejpält. Am Belus 


Raumer, Paläftina. 4Ate Aufl. 4 
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Am Fuße des Carmel mündet der Kifon, ray (Mulattua) 92*), 
welcher durch die Ebene Jesreel fließt und dieſe oberhalb feiner Mün- 
dung durch ein enges Thal mit der Ehene von Acre verbinde.) Au 
feinen Ufern liegen bier fchöne Gärten, fein Waffer ift MU und grün. 
Der Kifon „wälzte” die Leichen von Siſſera's Heere (Mick. 4, 7. 13; 
5,21; Pf. 83, 10); zum Kifon führte Elias die Propheten Boel's und 
ihlachtete fie (1 Kön. 19, 40). 


b. Die Ebene vom. Earmel bie Gaza und ihre Bäche. 
Saron. Sephela. | 


Der nom Gebirge Samarias norbweitwärts auslaufende Bug bes 
Carmel ſcheidet die Ebene von Acre im Norben von ber an 40 Stun 
den langen, 5 — 8 Stunden breiten Küftenebene, welche ununterbrochen 
im Süden des Carmel von Dor nah Gaza hinabzieht und die äftlichen 
Berge Samarias und Yubäas begrenzt. 

Vom Carmel über Cäſarea bis Jaffa hot diefe Ehene abwechſelnd 
Sanvpünen, niedrige Telsplatten, aber auch fehr ſchöne fruchtbare Bar- 
tien, „die wenigſtens ebenfo fruchtbar find als die Ebene von Aere und 
Sebulon”. 9%) Südlich von Cäſarea verließ der Engländer Monro die 
Küfte und ging landeinwärts Über die reichen Weiden Sarons, auf denen 
weißer Klee, Zwergtulpen und rothe Ciftusröslein blühten, und Stördhe, 
welche der Araber verehrt, herumfpazierten. °**) Beſonders ſchön ift bie 
Gegend Jaffas und von da nah Ramla zu. Hier ift die altberühmte 
Ebene Saron, ws. Hieronymms fagt: „Saron omnis cirea Joppen 
Lyddamgue appellatur regio, in qua latissimi. campi fertilesque red- 
duntur. — Omnis regio circa Lyddam, Joppen et Jamniam apta est 
- pascendis gregibus, 9°) Hetzteres betätigt 1 Chron. 28, 29. Das Hobe- 
Hed (2, 1) gebentt der Blume von. Saron, Ye. 35, 2 des Schmuda 
Sarons und Carmels. Diefen Schmuck rühmt Chateaubriand 9%) und 
erzählt: „Wir fehritten, von Joppen nad Ramla veifend, in die Ebene 


fand Hercules die Pflanze Colocafſia, welche feine Wunden beffte. Bgk. Clarke, 
©. 399. Belde (Mem., S. 348) fand am Belus bei al⸗Mekr im Often von 
Acre die Hügel mit einer Schicht (layer) Glas bebedt. 

922) Die Queugag⸗ bes Kiſon |. S. 39. 

93) Maundrell, S. 74. Buckingham, I, 92. O. v. Richter, S. 64. Arvieux (I 
241) ſagt: am öſtlichen Carmel zeige man den Ort, wo Elias die — 
geſchlachtet, man nenne ihn auf arabiſch: Mocataa, d. i. Metzelung; nenne auch 
den ganzen Carmel: Ras el Mocataa: Vorgebirge der Metzelung. — Daher 
denn ber Name Mukattua für den untern Kiſon. Robinſon (TIL, 178 jagt: beim, 
Bolte bedeute der Name (el-Mufutta) „bie Furt‘. Nabe der Mündung ift ber 
Fluß tief und circa 30 Yards breit (Monxo, I, 56). Vgl. „Die Ebene ——*8 

94) Buckingham, I, 111. 

942) Monro, I, 75. 

95) Hieronymus zu Jeſ. 33 und 65. Im Onomasticon ſagt ex: „A Caæsaresa 
Palaestinae usque ad oppidum Joppe omnis terra, quae eernitur, dieitar 
Saronas.“ Nah Monro (I, 68) endet der Carmel füblih von Dor (Tanturah), 
da beginnt Saron. 

96) Seite 544, 
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von Saron vor, deren Schlusheit die Schrift wit. Als ber Pater 
Neret im Monat April 1713 hindurchging, war fie mit Tulpen be 
beit. Die Blumen, welche im Frühling diefe berähmte Flur bevecken, 
find weiße unb xotbe Rofen, Narciſſen, Anuemonen, weiße ump gelbe 
Lilien, Leolojen und eine Art wohlriechendes Immergrän.” 

Mittagmärtd von Doppe, Ramla und Iamma flieht ſich an 
ron die Meereönieberumg der Philifter au; auf ihr liegen bie fünf Haupt 
könte der Philiſter: Gath, Asdod, Askalen, Ekron und Gaza. Diefe 
Ebene heißt Sephela, zn. 9”) Reiſende ſchildern fle, wie Saron, 
als fehr fruchtbar, wenn auch ala zum Theil meangebaut; bis el Ariich 
ift Ader- und Weideland. 9%) Sübdlich non Gaza und weftlich (hei el Ariſch) 
grenzt fie an die entfetliche weite arabiſche Wäfte, 

Nur ımbedentende Wafler, meift Winterbache, vie im Sommer aus- 
trocknen, fliegen durch bie Kihenebene Palifinas. Am nördlichſten ver 
Korapiche (wahrſcheinlich der Chorſeus des Pirlemäns) 9%) nud ber 
Zerka; beide münden zwiſchen Dor und Cäſarea. Der. Berka galt fir 
ven Krokodilenfluß des Plinins, und ſoll gegeumärtig noch Krokodile 
enthalten.ꝰ8b) Südlicher folgt der Nahr el Akhdar, dann der Abu Zabura 
und der Falaik. Diefer entfpricht dem Bach Kanah, yp rn, aud 
Nahr al Kaflab, d. i. der Rohrbach, welcher Die Grenze zwischen Ephraim 
und Wellmanafje bildete (of. 16, 8; 17, 9. 10). »86) Güblich vom 
Falaik folgt ver Rahr et Audſcheh, ». 1. ver gehrämmte Fluß, welcher 
von Ramla ber in großen Schlangenwindungen nordweſtwärts fließt, 
die Straße von Aegypten nad) Damascus fſchneidet, zulegt nörblid von 
Joppe mündet. d) Südlich von Joppe mündet der Nahr Rubin, 


97) „SBephels, sicut seribit Jesaise, pro quu Aqufla campestrem, Sym- 
machus vallem interpretatur. Usque hodie omnis regio juxta Eleutlieropoelim 
eampestrig et plana, quse vergit ad aqullionem et ocoidentet, Bephela dici- 
tur.“ Hier. Onom. — Eeutheropolis Tag 24 m. p. von Astalen, 20° mn p. don 
Jeruſalem. In der lutheriſchen Bißeikberiekung lommt ber Name Sephela nur 
1 Makk. 12, 38 vor. 

3), Schoh, &. 1293. 

98°) an Mi 10, 16, — EI, 84. Auch Rabe Bella. Ueber bie 
folgenden fie itter,, XVI, 1 > , " 

gb) Poecocke 8* DO, fagt: es ſeien Krokodile aus dieſeur Fluß nad Aere 
gebracht werben. DE dies ber (flurius) Crocodilön bes Plinius, neben dem 
oppidum Crocodilöa (H. Nat., V, 17, 5), melde Stadt auch Strabo 
(XVI, 758) erwähnt? Weiter ſüdlich iſt ber Krokodilenſee, welchen Krvienz 
(EI, 28) nud Moms (E, 81): beſuchten, woi gewiß ber Heine Ser, im Süden bes 
unters Nahr Aula. Roth erhielt ein Krokodil aus dem Zamms. Iſt bies der 
Zerka? Tobler in ben „Mitiheilungen‘ now Betermann (1858), I, 8. 

98%) Der Recenſent (Münd. gel. Aırz., 1856, ©. 888) ſellt ben Kanah mit 
dem in ber Vita Saladimi (p. 191) erwähnten „Robrflug“ zwiſchen Lüfaren 
und Arfuf zuſammen. Des Zaher, ein Kebenflufi des. Audſche, kann nicht ber 
Ranch fein, da er im Süboften von Sichem, bei Afrabbi_entfpringe, im Süden 
von Sichem flieht, das zu Ephraim gehörte, biefen Stamm alfo nicht im 
Rorben bdegrengen konnte. Dagegen entſpringen mehree Nebenflüſſe bes Falaik 
im Norden von Sichem, einer berfelben mag ber obere Kauah jein. Ba 

984) Reland (S. 288) charalteriſirte den Audſcheh nach mündlichen Mitthei- 
lungen, und bielt ihn für Dem in ben Glostis Dei per Francos erwähnten Fle- 


4* 
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welcher Jabne vorüberfließt, deſſen öfilichſte Zufkäfie bei Bethlehem umb 
Zeruſalem entſpringen, deren einer: Wady Veit Haunina, nur durch eine 
ſchmale Waſſerſcheide vom Kidron "getrennt ift.9°°) Zu feinem Fluß⸗ 
gebiet gehört der Wady Sumt, font Wady Elah: Terebinthengrund Eich⸗ 
grund bei Luther), wo David ben Goliath beſiegte. Weiter gegen 
Mittag fließt der Wady Simfim oder Astalan bei Askılon:ind Meer, 
verbunden mit dem Wady el Haſy, ber von GSäpoften herkommt. 989) 

Süolicher als der Askalan fließt ver Beſor (Wady Sherinh), 
über welchen David von dem atı der Sübgrenze. Juda gelegenen Sid. 
ing aus ging und die Amaleliter ſchlug (1 Sam..:30, 0.10. 21). Nad 
Sanntus entipringt er am Garmel(ummweit Hebron) und mündet bei 
Gaza. Fließt der Wady Gerar in den Beſor? **9) 

Am: fünlichften mänbet: ber Bach Aegyptens, DIR m, 
Grenzfluß Paläftinas (4. Moſ. 34, 5; Soſ. 15, 4). Bei Einweihung 
des Tempels feiert Salomo ein. Feſt und: „ganz Ifrael mit ihm, von 
Hamath bis an den Bad) Aegyptens (1 Kön. 8,65; 2 Chron. 7, 8); 
das Gebiet Gazas, ber ſübdlichſten Küſtenſtadt Judas, veicdhte „bis an 


vins Ramae. Ber Recenfent in ben Mänd. gel. Anz. (1886, ©. 888) beftätt 
bies durch ein Citat aus Abulf. Tab. Syr. (Addenda ad pag. 154), mo es beikt 
„Nahr Abi. Fothrua Auvius est Palsestinse vicinus ar-Ramlae.. .. Legim 
fluvium al Aaugia (gurvus) veocari fluvium Abi Hothrug‘‘ Der Name Nabr 
Abi Fothrus, d. i. Fluß des Petrus, bilvfte, nach dem Necenfenten, vom Apoftel 
Petrus flammen, welcher in der Nähe des Sufies, zu Lydda und Joppe, 
wirkte (Apg. 9, 32. 86): Vgl. and Scholz, ©: 149. 

98°) Bol. Kiepert’3 Karten und Robinfon, II, 578, 606, auch Robinfon, N. F., 
&. 200 fg. — In Bezug auf die paläftinenfiichen, in das Mittelländifche 
Meer münbenden Waffer Bereit noch große Unflarbeit,, wie es ſich ſchon aus 
Bergleihung ber beſſern Karten ergibt, on J bv 

989 Der Lauf. des Askalau und feiner Zuflüſſe iſt, wie ein Blick auf Kie⸗ 
pert's Karten zeigt; noch wenig belannt. Sanutus ſagt (S. 252): „Ex loea medio 
inter domum. Zachariae et Emaus per vallom Raphaym transit, fluvius juxta 
Ramatha, et prope Jopen intrat mare (dies ber Aubdjcheh ?). . Posten de prope 
Bethsuram descendit aqua, primo fluens versus occidens, deinde prope me- 
ridiem, et tunn ei jungitur fons. invocantis de maxilla, veniens:a parte aqui- 
lonis (fiehe Eleutheropolis), et ibi prope .fnit baptismus Eunuchi, et descendit 
ultra Staol (Eſthaol), prope Ascalonam, versus occidens in mare.“ Hier⸗ 
nah wären bie öſtlichften Quellen bes Askalan bei Bethzur im Morben von Hebron 
zu ſuchen, und mit ihm verbände ſich ein Wafler, das in der. Borftabt- von 
Sleutheropslis, der Sage nah auf Simfon’s Gebet, ans bem Ejelsfinnbacden 
entipsang- Daher der Name Wady Simfim? ſ. Elentberopolis.. Der baptis- 
mus Ennuchi war .abex, ber .Sage nah, nicht bei Mleutheropolis, ſondern 
bei Bethzur, nicht weit vom Urfprung bes Askalan. Vgl. Robinfon, II, 687; 
welcher aber gegen Sanutus mit Unrecht (S. 689) einwenbet: daB bamaltge 
Bethzur babe an der heutigen Duelle St.- Philipp an Wady Werb gelegen, 
befien Wafler freilich zulegt in den. Nahr Rubin, nicht in den: Askalan fließt. 
Bel. „ Beihzur‘'. Zr en | 
. 988). Sanutus (&. 252): „Ultimo de monte Carmelo descendit torrens Bosoeh, 
ultra Bersabeae, et rediens versus’Gezam intrat mare.“ So gibt Grimm ben 
Beſor an, nennt ihn auch den Gazafluß. Ein trodenes Flußbett bei Gaza er⸗ 
wähnen Fist (S. 255) und Richardion (II, 197), welcher es 30 Yards breit an- 
gibt. Den Bach Gerar fand Rowlands im Südſüdoſten von Gaza, Williams, S. 489. 


te 
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ben Dach Aeghpteng Sof. 15, 47). Wahrſcheinlich mündet berfelbe 
bei el Arifch, ſonſt Rhinokolura oder Rhinokorura, deun bie Septuag 
überfegen Jeſ. 27. 12„bio an ‚dem. Bach Aegyptens“, Eug Bivoxo- 
poupwv. 99) 

93) Mebereinftimmend ‚jagt Hieronpmus (ep.:129 ad Dardanum,,p. 972. 
Ed. Vallars. Tom, T):. „Torrens Aegypti qui juxts Rhinoceoruram mari magno 
influit.“ — of. 13, 3 überſetzt de Wette: es feien durch Sofa noch einzuneh- 
men „alle Gegenden der Phtlifter und ganz Gefjuri vom Nil (Sihor) an, 
welcher vor Aegypten fließet“. Allein micht der Mil, ſondern der Bad 
Aegyptens wird ſchon 4 Mei: 34, 5 als Grenze bes zu erobernbeu Ranaan 
angegeben, jowie er Joſ. 15,.4. 47 als Südgrenze bes. -füdlichften. Stammes, 
nämlich Judas und des Gebiets Gazas, ber, jühweftlichften Stadt dieſes Stam- 
mes, genannt wird. Fließt doch dei Nil auch mitten Durch, nit vor 
Aegypten,“ d. i. im Often Negyptens; fo fließt aber wirklich ber Bach von 
Xhinocolura. Die LXX iüberfegen: Joſ. 18, 3: dns ris douerfrou ts xara 
rpöswrrov: Alyurrov: von ber Wüſte, die im Often Aegyptens. Diefe Wuüſte 
begiunt aber für ben Bewohner Paläſtinas nicht am Nil, fondern eben bei 
Köinocofure, 2 Kön. 24, 7 heißt es: der König von Aegypten zog nicht mehr 
aus feinem Lande, weil ihm ber König von Babel alles genommen „vom Bad) 
Acgyptens an, bis an das Waſſer Phrath“. Unter „feinem Lande‘ ift gewiß 
nicht blos das Land weſtlich vom Nil zu verſtehen, unterm „Bach. Aegypfens“ 
nicht der Nil. — Als David bie Bundeslade von Kiriath⸗Jearim abholte, ver⸗ 
ſammelte ev (1 Chron. 34,5 nach de Wette) „ganz Iſrael vom Nil Aegyptens 
bis nach. Hamath hin”. Hier fällt ea. fchon auf, daß es im bem beiden: oben 
angeführten Stellen (1. Kön. 8, 65; 2 Chron. 7,8): heit: Salomo habe gang 
Iſrael verfammelt, von Hamath bis an den Bach Aeghptens. Diefelbe Red⸗ 
weife finbet-fid Amos 6, 14: ein Bolt joll Sirael „vrängen von Hamath bie 
an den Bach der Wüſte“; eine Redweiſe, welche ivie.die, „von Dan bis Ber- 
ſeba“, ſoviel heißt als von Der Nord- bis zur Südgrenze Kanaans. Daß 
1 Chron. 34, 5 ebenſo zw. verſtehen ſei, beweiſt auch bie LXX, welche überſetzt: 
röv nayra Iopanı and öplav Alyanrov nal Es elsödon: "Hyuas, ganz Ifrael 
von der Grenze Aegyptens bis zum Paß Hamath. Der Bach Aegyptens, nicht 
der Nil, war aber. die Grenze zwiſchen Kanaen und Aegypten. David's Herr⸗ 
haft; Ifraels Wohnen - reichte nicht weſtwärts Über Rhinocolura hinaus (vgl. 
1 Kön. 4, 24), gewiß nicht bis zum Nil, fo Eonnte der König auch nicht Ifrae⸗ 
liten vom Nil berbeirnfen. — Daß ımter dem: Namen Sihor teineswegs allein 
ber Nil perſtanden wurde, ergibt fich ſchon daraus, weit Iof.19, 26 ein Orenz- 
Muß Affers benfelben Namen führt. Hieß der Nil Sihor „niger quia nigram 
laıtam devehit‘“, warum ſollten nicht andere Mlüffe aus demjelben Grunde ben- 
jelben Namen führen? Gaben mir nicht in Deutfchland mehrere Bäche, welche 
Schwarze, Schwarzach ac. heifen? — Mus. ben angegebenen Gründen halte 
id nun den in ben Stellen Sof: 48j:3 und 1. Chen. 14, 5 genannten 
Sihor nicht .für den Nil, fondern für ben Bash Aegyptens. In beiden Stellen 
wird, wohl zu merken, ber Sihor nicht Nahar genannt; was ans nöthigen 
würbe, in ihm feinen Winterbach, fondern einen: Strom zu ſeher. Wenn aber 
Clerirus Dagegen, nicht nur. in. jenen beiben Stellen, fordern. in allen oben 
eitirten unter ben: Bach (Nachal) Aegyptens Den Nil verftehen will, indem er 
zu Rum. 34, 5 folgende Erklärung gibt, welche er auf bie befagten Stellen 
anwendet:. „Ad: :torrentem Aegypti, 'nahhala mitsrajim;. Ave est ilumté; ſo bes: 
merkt Dagegen mein Recenfent in ben Münch. gel. Anz.: ‚Nie könnte der Nil Radal: 
genannt werden.“ Sogar in ber Stelle of. 165, 47, wor e8 heift: „Gaza 
mit ihren Töchtern und Dirfern bis an den Bach Aegyptens“, verſteht Cle⸗ 
riens unter biefem Bach ben mächtigen Nilſtrom; bis zu Diefem würde, feiner. 
Erklärung zufolge, das Stabtgebiet Gazas die acht Tagereiſen lange Wüſte hin- 
buch gereicht haben. — Daß auch 1 Moſ. 15, 1% dev: Ri: gemeint jei, ob«: 
gleich Hier Nahar:ftebt, darüber vgl. Delitzſch, Genefis, H,:217.  . 
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UI. Das Ghor'”) vom Urfprung des Jordan bis ans Süd⸗ 
ende des Todten Meers. | 


Dies bildet die Grenze zwiſchen Oft- und Weftpafäftina. 

Der Iordan, 77% (Jarden), d.t. der Hinabfließende. Die Ara- 
ber nennen ihn Orben bis zum Galiläifchen Meere, unterhalb viefem 
Scheria, aa Scherta el Kebir 19%), d. i. die große Furt. 

Drei flüffe bilden den Jordan 1012); 

a) Der Banias, welder nahe Banias (Läfaren Philippi) ver einer 
Feljengrotte entfpringt, awf welcher Infchriften dem Pan und ven 
Nymphen der Duelle zu Ehren, Joſephus erzählt: eim runder 
See Phiala fiehe mit der Jordanquelle in unterixdifher Berbin- 
bung, ba Spreu, welde ber Tetrarh Philippas in den Phiala 
werfen ließ, in ber Vaniasquelle wieder zum Vorſchein kam. 102) 
Der Phiala gilt auch bei Hietonymus für die wahre Jordanquelle. 





100) Ghor beißt im. Arabiſchen: ein tiefes Thal zwiſchen zwei Bergreihen. 
Der 3 Des Ghor bei Abulfeda (Von Haukal citirt in der Tab. Syr., p. 9, 
and Ritter II, 307) als Einfenfung bes Jordan von. Genezaretb bis fiber das 
Südende des Todten Meers. hinaus zum Allanitifchen Meerbuſen ſtimmt faR 
mit des Hieronyamns Begriff vom Anlon. „Aulon (jagt Hieronhmus im Onom.) 
appellatur vallis grandis atque campestris in immensam longitwdinem se ex- 
tendens, quas cireamdatar ex utraque parte montibus sibi invicem succeden- 
tibus et coheerentibus,: qui insipientes a Libano nsque ad desertam Pharan 
perveniunt. Suntque in ipso Aulone, id est in valle ommpestri, urbes nobiles 
Sceythopolis, Tiberias, »„ sed et Jericho, mare mortqum et regiönes in cir- 
euitu, per quas medius Jordanis flnit, oriens de fontibus Paneadis, et in 
mare mortaum Interiens.“ — Burckhardt (S. 393): „Das Thal des Jordan ober 
el Ghor, von welchem man fagen kamm, daß es bei dem nördlichen Enbe bes 
Sees Tiberins anfängt.” Da ſich bad Chor nom Südende bes Todten Meers 
weiter zum Ailanitiſchen Meerbuſen yiehe, erwähnt Sanutus (©. 252): „Putant 
nomaulli quod (mare. mortuam) mari rubro continuetur.“ Gegenwärtig unter⸗ 
fheibet man Ghor unb Wady el Arabah; Akrabbim (Rohinfon) bildet einige Stun⸗ 
ben füblich nom Todten Meere die Grenze beider. Eine Waſſerſcheide zwiſchen 
dem Tobten Meere und dem Ailanitifchen Meerbujen durchſchneidet Die Arabah 
unter circa 30° nörbl. Br. Bgl. Robinjon, IH, 773. Genaueres Aber biefe Waſſer⸗ 
ſcheide verſprechen bie neneften Unterfuchungen von Sch. Both. 

101) Burckhardt, S. 96. Auch: Scheriat (Burdhardt, ©. 480). Eſch⸗Sheri' at, 
bie Tränifielle, mit welchem das Gpitheton el⸗Kebir, Die große, zuweilen. verbuns- 
ben wirb. Hobinfon, II, 498. ° 

101*) Burdyarht, S. 89, 95. . 

102) Joseph.,' Bell. Jud., IH, 10, 7. B., I, 21,8 fagt er, daß ber Ort Ba- 
nium geheißen, unb Herodes hier dem Auguflns einem Tempel gebaut babe. 
Den Bhiala fehl Joſephus 120 Stadien von Gäfaren. Deu Teich Birket Nefah 
oder Tefah, faud Burckhhardt (S. 552) am Wege von Kanneytra zur Jakobsbrücke 
und bielt ihn für ben Phiala. Der Nefah Hat 200 Schritt im. Umfang. Cs 
paßt auf ihn die Angabe des Joſephus: daß ber Phiala rechts am Wege liege, 
welcher von Cäfaren nah Trachonitis führt, weferu mau von Cäfarea über 
Kanneytra ging, wie no heute eine Strafe von Eäfaren wach dem nörbfich 
von Trachonitis gelegemen Damaseus geht (Burdharbt, &.97.) Irby und Mangles, 
nad ihnen Xhomfon, beſuchten einen See: Birket er-Räm, drei Stunben im Often 
von Banias, Dhomſon hält biefen fr Phiala, zeigt aber ſelbſt, vaß auf ihn 
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b) Der Dan entfpringt °%, Stunden weſtlich von Banias am Tell 
el⸗Kaͤbhy, 400 Fuß Hoch und veremigt ſich nach kurzem Lauf mit 
dem Banias. 103) | 

ec) Der Hasbeny, welcher bei Hasbeia in einer Höhe von 1200 Fuß 
am nörblicften entfpringt, auch Zuflüffe vom Hermon erhält. 102) 
Banias, Dan und Hasbenh fliehen vereint (Robinſon, R. $., 
S. 516, 537) als Iorban In den 


See Merom, Dina m, | - 

d. i. Hohes, oberſtes Wafler (Hof. 11, 8— 7), auch: See Santbchoni- 
tis 409) und el Hule. 106%) Er ift 2%, Stunde lang, eine Stunde breit, 
ſchlammig, fiijreih, fein Spiegel 40 Fuß hoch, im Sommer meiſi 
ausgetrocknet 10%), voll Pfeilſchilf, in dem ſich Eher und Schlaugen auf- 
halten. Nur fein Oſtufer iſt bewohnt. An dieſem See ſchlug Bofua 
den König Sant von Hazor und andere Könige der Kananiter (Joſ. 
11, 1. 5. 6, ). J 

Eine halbe Stunde unterhalb des Jordanausfluſſes aus den Me— 
tom iſt die Jakobsbrücke 107) über ben hier 35 Schritt breiten, zwiſchen 





bie Erzaͤhlung bon der Spreu nicht paffe; beifen Entfernung bon cirea 60 Stadien 
ſtimmt ebenfalls nicht. (Thomfon in der Biblivtk. sacra, Febr. 1846, p. 189 sq.)' 
Auch zur Zeit des Mittelalters wird die Quelle „Fiale‘ erwähnt, z. 8. bei 
Sanutus (6.246). Es dürfte hierunter ber von Burckhardt unweit Kanneytra ge- 
funbene Birket er⸗Raͤm (S. 551) gemeint fein, bei welchem ſich Ruinen einer alten 
Stabt (Tedard) finden. Bgl. „Eebar” (&. 316). Irby's Birket er⸗Ram iſt von 
bem Birket er⸗ Ram Burckhardt's verſchieben. Ritter (XV, 179 hat das Nähere über 
Phialu, gibt aber an: ihre Entfernung von Cäſarea betrage nach Joſephus 
MStadien {ua zwei Stunden‘), ba Joſephus vielmehr 120 Stabien angibt. 


Bol. Roͤbinſon, R. F., &. 522 

103) Diefer kleine Ban Ri ben Eingeborenen für die Jordanquelle. Bol. 
Gefenius zu Burdhardt, S. 494. Die Etymologie des Namens Jordan von. 
bet Namen zweier Quellen, Ipr und Dait, die Iufantmerifließend den Jordan 
bildeten, erflärt Gefenius für abgefhmadt. Dieſe Etymolsgie bei Joſephus, bei 

ieronymus zu Mattb. 16 unb Gen. 14, bei Vitriacus (S. 1075) und andern. 

Morar Smith berichtet, daß ſich Banias, Dan und Hasbeny vereinigen, 
bevor fie in ben Merom fließen. Notes on biblical Geography, May 1849, 
p. 376. Bal. Haͤnel's Tagebuch in der eitchrin der Deutfchen morgenl. Ge- 
ſellſchaft, Jahrgang 1848, Bb. 2, Heft 4, S. 429. “ 

103%) Näheres über die Quelle des Hasbeny bei Robinfon (N. F., ©. 496), 
ber jedoch den Banias für wafjerreiher ala ben Hasbeny, den Dan aber für 
wäfjerreicher als ben Banias hält. (N. F., S. 517.) 

104) Joseph., Bell. Jud., DI, 10,7. 0 

105) Burdhardt, ©. 87. Die Araber nennen ben Merom a See von 
Baniad. Abul£ Tab. Syr., 155. Huleh foll das Ovixta bes Jofephns fein. 
A., XV, 10, 3, unb B., I, 20, 4. Bgl. Kobinfon, N. F., ©. 519. 

106) Quaresm., II, 872. Cotovieus, ©. 361. Vgl. Thomfon, a. a. O..S. 198. 

107) Dichiſr Beni Jakub: Brücke ber Söhne Jakobs, nach eines Sage, daß 
Jalob nad feiner Rückkehr aus Wejephtämten mit feinen Söhnen Üben Diele 
Brüde gegangen. Dugegen fireitet 1 Mof. 82, 22 und 33, 17. 18, wonach 
Yatob aus Meſopotamien iiber ven Jabok geht, daun im Jordanthale aufwärts 
nah Succoth und von bier über den Jordan. Gtccotk liegt aber noch ſüdlich 
von Bethfeam, . 
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Bergen eingefchloffenen Fluß. 2%, Stunde von: Meran flieht der 
Hordan ſchmal und: feiht (nahe: Tallanihje, „vermuthlich das alte 
Julias“) 108) in das en 
Galilsiſche Meer 6 
(Matth. 4, 18; 15, 29; Marc. 1, 16; 7, 31), auch: See Geneza— 
reth (Luc. 5, 1), See Tiberias (Joh, 6, 1; 21, 1) und See 
Cinnereth, n33>, nina, mim22 (4 Mof. 34, 11; 5 Mof. 3, 17; 
of. 12, 3), nad der Stadt Cinnereth im Stamm Naphthali, genannt 
(3. 19, 35), arab. Bahr Taharieh. Der Ser ift circa 3 Meilen Lang, 
1%, Meile breit 199) und non ſchönen Kalkſtein⸗ und Bafaltbergen um⸗ 
geben, die. fih am, Süd- und. Oſtufer fleil 800 — 1000 Fuß hoch 
erheben und dann in das Tafelland ven Gaulanitis ausbreiten, am 
Weſtufer aber in die Hochebene nördlich vom Labor (Robinfon, IH, 571). 
Das Kling am See ift tropiſch, ſodaß vie. Melonen: bei Tiberias um 
einen Monat früher reifen als bei Acre und Damascus 110); ‚eg gebeihen 
Palmen, Feigen, Weinftöde und Delbänme am See. 11), Dies tro- 
piſche Klima erklaͤrt ſich durch die tjefe Lage des Sees, deſſen Spiegel 
nach Ruſſegger (III, 213) 625, nad) andern 700 Fuß unterm Spiegel 
des Mittelmeers Tiegt. 111°) Sein Waffer ift Har, füß, trinkbar und tief. 
Dex nörbliche. Theil. des Sees. ift vol] von Fiſchen, am, füblichen. Ende 
fand Burckhardt feinen einzigen. 12) on ne 
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. 108) Seetzen, Monatl. Corr. (1808), XVII, 345 u, 346, und Seetzen's 
Reiſen, I, 341. Robinſon hörte nur den Namen et-Tell, die Ruinen find bedeu⸗ 
tend. RKobinſon, ©. 560, 565, Vgl. Bethſaida die Anm. Nach Cotovicus bat bie 
Jakobsbrücke drei (nach Schubert [IIL, 259] vier) Bogen, ift 60 Schritte lang, 
liegt 1 m. p. vom Merom, 8 m. p. vom See Genezareth. Am Weſtufer des 
—5 findet man neben der Brücke Ruinen eines von Balduin IV. angelegten 
aftells. . J nn 
109). Robinfon, IN, 573, 140 Stadien Länge, 40 Breite, gibt Joſephus dem 
See. Bell. Jud., IH, 10,7: nn 
110) Burdhardt, ©. 56666. nn | 
111) Joseph. 1. c., 8. 8. Reben und Feigen habe man am See 10 Monate 
im Jahre, jagt Iofephus, . Seegen nennt Dattelpalnten, Citronen, Pomeranzen 
und Indigo als Gewächſe ber Seegegend von Tiberias. Monatl, Corr., XVIIL, 359. 
1112) Bgl. Petermann (1855), ©. 373, und Bertou im Bulletin de la Soc, 
de Geogr., XII, 164. Es muß bier wol ein Fehler in der Höhenbeftimmung 
oder ein Waſſerfall zwiſchen der Jakobsbrücke und dem See Tiberias ſein. If 
ber Spiegel bes Merom — -+ 40 Fuß, der des Sees Tiberins — — 700 Fuß, 
jo müßte das Gefälle auf ber kurzen: Strede vom Merom zum See’ Tibertas- 
auf etwa drei deutſche Meilen 740 Fuß: betragen,’ Steßen berichtet (I, 342): 
vom Ausflug aus dem Merom fließe „der Jordan ſehr ruhig. und langſam Bis 
zur (Jakobs⸗) Brücke, auf deren anderer Seite er außerordentlich ſchnell, mit 
Strudel floß". Dennoch ritt Seetzen' zwichen ber Jakobsbrücke und dem Ti- 
berias, durch den Yluß,; „das Waſſer ging dem Pferbe bis an den Bauch”. 
Hier in der Nähe des Sees mußte ber Jordan daher ruhig fließen. Eine genaue 
Angabe des worbongeföie von der Jakobsbrücke bis zum Tibexias tft nöthig. 
112) Burdhardt, 8.576. Er babete bei Szammagh. Wahrſcheinlich verſcheucht 
das Waſſer der heißen Quellen yon Tiberias die Fiſche. Die Fiſcharten ſollen 
nad Haſſelquiſt mit ägyptiſchen übereinflimmen, als: sparus galilaeus, eine 
Art Braſſen, silurus und mugil; coracinus nach Joſephus a. a. O.Bgl. 
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Ivfephns : und ıwiele Reiſende preifen die Schönheit des "Sees, man 
verglich ihn mit: dem Locarner und: Wener. 112) In ganz Paläſtinn 
gibt es Teine Gegend, beren Reize mit denen biefer- Gegend zu. verglei- 
hen wären, jagt Seetzen; auf allem Seiten, ven Ein» und Ausfluß des 
Jordan ansgenommen, von Bergen umgeben, iſt das Waſſer gegen 
Winde geſchützt, ruhig, und ba Fein einziges Fahrzeug auf dem ganzen 
Se, fo herrſcht die tiefſte Stille. 1%) Daß er aber nicht ganz vor 
Stüceen- bewahrt ift,. wiſſen wir ſchon aus ben. Evangelien Dtatth. 8, 
23; Marc. 4, 36; Luc. 8, 22). 

- Im Ülten Teflament wid er mur an. den wenigen eitirten Stellen 
im vierten und flinften Buch Mofts und im. Bud Joſua bei Beftimmung 
ver. Landes⸗ und Stammgrenzen genannt, deſto öfter im Neuen Tefta- 
ment... An ihm lagen. Kapernaum, Vethſaida, Chorazim, Magbala, 
die einft blühten, jet faum noch in Ruinen erkennbar find (Matth. 11, 
21—23; Luc. 10, 13); aud Tiberias (Joh. 6, 1 ꝛc.) ift verfallen. 
An dieſem Meere wohnten als Fiſcher Petrus un Andreas, Jakobus 
und Johannes (Matth. 4, 18. 21); auf ihm waren die. wunderbaren 
Fiſchzüge (Luc. 5, A— 8; Joh. 21, 6. 11), auf ihm ſtillte Chriſtus 
den Sturm Maith. 8, 23-27 x), wandelie er (Marc. 6, 48. x.) 
und predigte er Meatth. 13, 23 zc.). 

Und auf denifelben See war unter Vespaſian eine Schlacht zwi⸗ 
ſchen Römern und Juden 119), ‚und. aus demſelben See ſoll, ſich nad) 
einer talmudiſchen Sage der Meffias einſt erheben, 116) - 

Bei Szammagh verläßt ver Fordan wieder das Galiläiſche Meer; 
von da bis zum Todten Meer iſt das 13 Meilen lange 


Jordangelände, 7177 2: 

(Joſ. 11, 2; 12, 3) Dies „ift eine ber'niedrigfien Flachen in Sy 
rien‘, das Klima” beffelben heißer als im irgendeinem heile Syriens. 
„Die felſigen Berge drängen bie Hitze zuſämmen und hindern bie Ab- 
 Mhlung ber Luft durch die Weſtwinde.“ Daher erntei man. bier: viel 
früher ‘als in ver hoben öfllichen Ebene Hauran. 117) : Die tiefe Lage 
bes Jordanthals erzeugt dies heiße Klima. Da wo der Fluß den See 
Genezareth verläßt, Liegt fein Spiegel eirca 625 Fuß unter bem Spiegel 
bes Mittelmeers, beim Einfluß in das Todte Meer circa 1231 Eu 


Seepen, Monatl, Gore. (1808), xvnb, 350. Die Tiefe es Sees bei Ti 
berias ift nad Lynch —38 15) 167 englilhe Bub. 

118) Clarke, ©. 465. 

114) Stegen, ©, 348. Budingham, ©. 407. Nach Burkhardt (8,576) war ber 
einzige Kahn, der auf dem See von:ben Fiſchern gebraucht ward, 1811 aus- 
einander. gefallen... Bgl. Otto v. Richter, S. 61. Der Fifchereipachter: in is 
berias fiſchte nur am Ufer mit dem Wirfnek, Sehen, ai’ a. O., S. 8600. 
Schubert fand fein Boot, Robinſon (IH, 511) eins. Zu 

115) Joseph., Hell Jud., HI, 10,9. 

116) Burkhardt, S . 565, 

117) Burdhardt, ©. 4401, 432. Nordüich, hast Burdharbt, lag ber mit 
Schnee bebedte Dichebel e8-Scheilh, öftlich prangten die fruchtbaren hohen: Ehe- 
nen von Dſcholan, während bie welkende Begetation i im Ghor die eng 
einer tropiſchen Hige zu fein ſchien. © ”. 
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Das Geſilde des Jordan ift bei Bethſean ungefähr zwei Stunben breit, 
in dieſes ift ein etwa eine Biertelftunde breites, um 40 Fuß niedrigeres 
Thal, und wiebernm in biefe® das etwa 80 Schritt breite Bett des Fluſſes 
eingefchnitten, welden Burdbarbt in Sommer bier ner 3 Fuß tief 
fand. 118) Zamaristen, Weiden umb veiterhohes Pfeilſchilf bebeden bie 
Ufer. Zwiſchen der Weitung bes Sordanthals bei Bethſean and vem 
brei Stunden breiten, vom Bad) Elifü bewäflerten Gefil de von Jericho, 
mr, nıanz (Sof. 4, 13; 5, 10) 2182), fließt der Fluß zwiſchen zwei Kall⸗ 
fteinzügen eingefchloffen. „Est namque vallis (fagt Juftin, XXXVI, 3), 
quae continuis montibus, velut muro quodam clasditur.“ Jericho, fagt 
Joſephus, liegt zwar in ver Ebene, aber ein fehr Langer, nadter, rauher 
Bergzug dehnt fi) auf ber Abendſeite viefer Ebene einerjeits bis zum 
Gebiet von Scythopolis, andererfeits did ans Sübende des Asphaltſees 


118) Ebendaſelbſt, S. 598. Korte ſchätzt den Iorban beim Ausflug aus bem 
See Genezareth fo breit als die Saale bei Halle. Budinghbam (1, 264) ſchildert 
das Jordanthal nördlich von Jericho ganz wie Burckhardt. Hier wird bie 
Breite nur 60 F. bei 12 F. Tiefe angegeben. — Oberhalb und imterhalb ber 
Einmündung des Manbhur in den Jordan find zwei Brilcken über ben Jor⸗ 
dan, eine britte Über den Mandhur jelbfl. GSeetzen, a. a. D., ©. 851. Ueber 
diefe Brüden und über bie Jakobsbrücke nördliih vom See Ziberias führen 
bie peei großen "Straßen nad) Damascus. Nach Irby und Mangles (Robinſon, 
It, 500) finden fich untvelt vont Orte, wo ber Jordan ans bein Ser Gene⸗ 
zareth tritt, die Ruinen einer römiichen Brücke von 10 Bögen. Auch Ente 8 28) 
und nach Belbe (II, 282) finden ſich Reſte eines Brüde au ber Str von 
Nablus nach e8-Salt, oberhalb ber Jabolmündung. 

118%) Am Nordende des Todten Meers iſt eine Wilfte, weine fih aufwärts, 
längs der Weftfeite der Iorbanebene, big über Jetichv hinauszieht. Als David 
vor Abfalom von Jeruſalent Über ben Oelberg fiteht, dann hinab un Zor- 
dan, p beißt e8 von ihm: er fei ben Weg zur Wüſte gegangen (2 Sam. 15, 
28. 28; 16, 2; 17, 16. 22). Offenbar ging er vun bie Ebene Jerichos 
zum Jordan. Joſ. 16, 1 erwähnt bie „Wäfte, welche aufſteigt wor Jericho 
gen Bethel“. Und dennoch heißt Jerichs die, Palmenſtabt (b Mei. 34, 3; 
Richt. 1, 16; 3, 13) und wirb fonft wegen größer Fruchtbarleit gerilfint; wie 
PN diefer (Icheinbase) Wiberfprud ber Heiligen Schrift zu löſen? Und berfelbe 

iderſpruch findet fih bei Joſephus (B. J. IV, 8), wo es zu Cube bes $. 3 
beißt: „Die ganze Gegend wiſhen Jericho und Jeruſalem ih wüſt und felfig, 
nad dem Yotdan und Todten Meere zu ift fie zwar niebriger, aber body ebents 
wüſt und unfruchtbar. Wie höchſt glücklich (evdarkovestarnv) nun Sericho fei, 
ift hinlänglich nachgewieſen.“ Joſephus bat aber vorher ben Wiberfprud fo 
gelöſt. Nahe dem alten Jericho quille der Bach, den Eltja „gefunb‘’ machte 
(2 Kön. 2, 19— 22), fließe buch bas 70 Stadien lange, 2O Stadien breite 
Sefilde Jericho, in welchem die fhönften Gärten, mannidfaftige Arten Balınen, 
Opobalſam und andere feltene edle Gewächſe in Menge wüchſen, ſodaß man 
dies eine halbe Meile breite Gefilde mit Recht göttlich nennen könne, 
Vebereinftimmendb erzählt Monto (I, 160): nabe bem Berge Quarantania, 
unweit von Auinen, welche er für das alte Jericho Hält, entipringe ber are, 
reihe Bach Elifä, welcher bie Ebene befruchte (which ferdlizes the plain). 
Dennoch jagt berfelbe Heifende: die Ebene am untern Jordan und Todten Meere 
biete vom Gebirge Juda beim Hinabfteigen nach Jericho den Anblid ber größten 
Debe (the aspect of extreme desalation). Die edelſten Gewächſe, welche das 
fruchtbare Gefilde auszeichneten, finden ſich jetzt nicht mehr. So ber Opo⸗ 
balfaın, ver Maufbeerfeigendaum; nur Sin einfanter Palmbanm erinnert an 
ben frühern Palmenwald. (Robinjon, II, 587.) 
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ans. Dieſem gegenüber läuft auf der Oftferte des Jordan ein zweiter 
von Inlias (am Nordende des’ Sees Tiberias) bis Somorron (zum Berg 
Hor?), welcher Petra Arabiens begrenzt. Zwiſchen beiven Bergzügen 
Idegt die große dom Jordan durchfloſſene Ebene (pPéyo redlov), welche 
im Sonmer ſehr verbrannt iſt. 1109) a 

Dem circa brei Stunden breiten Gefilde Jericho gegenüber Liegt 
anf ber Offfeite des Jordan das Gefilde Moab, a87n mI24>r (4 Mof. 
21, 1; 26, 3.68 ıc.; 83, 48), weldes etwa eine Stunde breit iſt 
(NRobinfon, I, 585). 

Langs dem VJordan läuft eine Straße von Jericho auf Bethfean. 120) 

Im März und April trat ver Jordan ſonſt aus (Joſ. 3, 15; 
1 Chron. 13, 15; Sirach .24, 36), 

Im der Heiligen Schrift wird ex_oft, zuerſt 4 Mof. 13, 10. 11, er: 
wähnt, wo es heit: Lot habe fih am Jordan nievergelaffen Jakob 
ging über ven Jordan nach Mefoputamien: 1. Moſ. 32, 10. Mofes 
kommt nur bis an den Jordan, nicht hinüber auf beffen Weflfeite: 5 Moſ. 
8, 27. 28; 4,21. Yofaa gebt Über den Yorban: Joſ. 3,45 Pf. 114, 
3. 5.21) | 

Ehud läßt den gefchlagenen Moabitern den Uebergang über den 
Jordan verlaufen (Richt. 3, 28), Gideon ven geſchlagenen Midianitern 
(Richt. 7, 24). Fernere Erwähnung bei den Zügen der Philiſter und 
Ammoniter gegen Irael (Micht. 10, 8. 9), bean: Rampfe Jephtha's 
mit Ephraim (Richt. 12, 5) ꝛc. David flieht vor Abſalom über ven 
Iordan, Abſalom ihm nah (2 Sam. 17, 22— 24); er kehrt zurlid 
über ven Jordau mad) dem Tode Abſalom's (2 Sam. 19, 15). Eins 
and Elifa gehen burd den Jordan (2 Kön. 2, 6—8. 13), Naeman 





119) Joseph., Bell. Jud., IV, 8, 2. Joſephus' Beichreibung flimmt ganz mit 
benen von Burckhardt und Buckingham (I, 259 fg.). Er rechnet bie Iorban- 
ebene vom Dorfe Ginnabris, 30 Stabien ſüdlich von Tiberias, au ber Aus⸗ 
münbung bes Fluffes aus dem See Tiberias gelegen, bis zum Todten Meere, 
zn 230 Stadien, circa 6 deutſche Meilen Länge; offenbar ift 230 eine falſche Lesart, 
da jene Ebene über 12 Meilen lang ift. 

120) Bgl. die treffende Demertung deg Ueberſetzers von Budingham’s Hefe, 
I, 269. Burdharbt bereifte dieſe Strafe auf der Oftfeite des Jorban, von 
Bethſean His an den Jabok (Burdharbi, S. 596--597); Budingham reifte, meift 
anf ber. Weftfelte, won Jericho bis etwa vier Meilen von ber Jaboklmündung; 
Araber befablen ihm, „an ben Ufern bes: Jordan zu bleiben, unb bie Bffent- 
Ihe Heerfirafe (nach Damasens) nicht zu verlaffen” (a. a. O., ©. 268). 
Der größte Theil diefer Iorbanftraße länft wol auf der Oftfeite, Da Burckhardt 
berichtet: bon Ain Sultan eine Stunde unterhalb Byfan bis Jericho gebe es feine 
Auinen an der Weftfeite des Jordan, weil das Thal voller Felfen und zum 
Anbau nicht geeignet fei (Burckhardt, S. 585). Bgl. jedoeh Robinſon (N. F.) 


und Lynch. . 

121) Der bebräifche Ausbrud eber ha-Jarden: „über bem Jorban drüben‘, 
bedeutet je nach dem Standpunkt des Hebenben, entweber auf ber Oftfeite oder 
ber Wefifeite des Jordan. Diefjeit des Jordan tft bei Mofes die Oftfeite, 
jenfeit die Weftfeite, 3. B. 4 Mo}. 32, 82; 35, 14; 5 Mof. 11, 80; 12, 10. 
Bei Spätern, nachdem das Volk Iſrael fiber ben Jordan gegangen war, iſt's 
umgelebrt: Joſ. 13, 1. 7; 18, 8. 82; 22, 4. 7; 24, 8. Merlwürdig ift 
5 Mof. 1, 1.5; 3, 8; Sof. 9, 1. 10. Dieffeit des Iorban gegen Abend 
1 Ehron, 27, 30. J 
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wird durch das Waſſer des Jordan geheilti{2 Kön. 5, 10r-14), Eliſa 
mit den Prophetenkindern am Jordan (2 Kön. 6, 1-7). Sa den 
Kriegsgeſchichten der Maklabäer wird ver Fluß. oft erwähnt. 

Johannes tauft: Chriftum im Jordan (Matth. 3, 6. 18; Mare. 1, 
5. 9 2c.), und zwar zu Bethabara (Joh. 1, 28). „Bederator nöster 
eontactu mundissimse carnis fluvium ‚sanetificavit vim regenerativam 
conferens universis aquis“ 192) Schon zu des Enfebius. und Hieronymus 
Zeit fuchte men duch bie Taufe im Jordan die Wiebengeburt. 123), All⸗ 
jährlich wallfahrten am Oftermontage die Pilgrime von Jeruſalem nad 
Jericho zum Jordan. Legh ging ‚mit 6000, Mannprell 72%) mit 2000 
Pilgrimen: unterm Schutze des begleitenden Gouverneurs, von Jeruſalem 
und türfifcher Soldaten. Dlin lagerte mit 2000 Babepilgern .bei Je— 
ridho.: Es waren Ropten, Sriechen,. Armenier, Katholiken uud Proteftanten, 
ſie kamen ans Abyſſinien, Aegypten, Kleinaften, Griechenland, Malta, 
Stolten, Frankreich, Spanien, Defterreih, Polen, Preußen, . Rußland 
(befonvers viele Koſacken), Großbritannien, Amerifa. Der Weg führt über 
ben :Delberg, Bethanien, die Apoſtelquelle, meiter auf Apummim, wo 
Ruinen eines Caſtells, welches einft die durch den engen Felspaß 
Neijenden gegen Räuber. ſchützte 12422), fo geht e8 über das traurigfte, 
ödefte Gebirge in fünf Stunden zur Ebene von Jericho, dann in zwei: Stuns 
ben von „Bericho zum :Forban.: An beflen Ufer liegen hier die. Ruinen 
einer alten, Johannes dem’ Täufen:: geweihten Kloſterkirche. 12°) Die 
Pilger baden ſich im Fluſſe, der reißen fließt. Als Troilo 425) bei 
ver Pilgerfahrt war; ertranken badende Pilger; Armenier. brachten. Lein⸗ 
wand mit, wuſchen fie im: Jordan, um biefelbe zw Sterbekleidern zw 
brauchen; Geiftliche branuten drei Kreuze darauf. Einer, der in ſolchem 
leinenen Kittel ftirbt, ift, wie fie meinen, ohne Abſolution von allen 
Sünden rein. 

Mittagwärts bon Jericho, fließt ‚der. Jordan vu | eine. einfame 
Ebene voll Satzther zwiſchen buſchichten ufern in Bu 


© 





. 122) J. de Vitztaco- hist. Hieros.; p.- .1076. val Kiste, II, 328. 

123) ‚ Bethabara trans Jordanem, wbi ‘Johannes 'in.: ‚poenitentiaın baptiza- 
bet, unde ‘et usqua:hodie plurimi de fratribus,' hoc est de numero 'oreden- 
tium, ibi renasci cupientes, vitali gurgite baptizantar.‘“ Hieron, Onom. Konftan- 
tin verſchob feine Taufe bis ins fimfundjechzigfte Jahr, um von Enjebius im Ior- 
dan getauft. zu werben, ftaxb. aber auf der Reiſe zur Zaufe in Nicomedia. — 
Cardinal. Otteboni ſchenkte 1716 dem Kaifer Karl VI zur Taufe bes Erzherzogs 
Leopold. ein koſtbares Gefäß voll Jordanwaſſer Bndiene, 1 ‚ 147, 148). Der 
Rame Jordanes ftammt von ber Sorbaniaufe. er 

124) Maunndrell, S. 99 fg. Legh, S. 190. 

124°) Hier übte, ber Sage nad, ber Samariter Barmherzigkeit ©. Abummim. 

124b) Abammen, II, 18. Arvieux (II,:163) erwähnt dies. Johanneskloſter, es 
jei von ber Raiferin. Helena an dem Orie gebant, wo. Johannes Chriſtum tanfte. 
Pocode (II, 49) jagt: daſſelbe ſtehe eine engliſche Meile vom Jordan, Katholiken 
und Griechen ſeien aber. nicht einig Über jenen Ort. Da. Die Glieder beider 
Eonfeffionen die Taufe Chriſti auf Das weſtliche Ufer des Jordan verlegen, ſo 
irren beide, weil Johannes ‚ja zu Bethanien jenſeit des Jordan taufte“. 
Joh. 1, 28. 

125) Troilo, S. 441. 
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das Eodte Meer, 
auch: Meer am Gefilde, 7542 0, ober bes Blachfeldes (5 Mof, 


3, 17; 4, 49), Salzmeer, non DS, (a.0.D.u.1Mof. 14, 3; Joſ. 
3, 16), Meer, gegen. Morgen, „ara. 537 (Hefel, 47, 18; Joel 
2, 20), — Appodiiig (Joseph., Bell. Jud., IH, 10, 8.7, ıc.) 126), 
bei den Arabern: Bahr Lut: Lot's oder: Verfluchtes Meer. Es ift 
nach Robinſon (II, 449) 10 Meilen lang, 2%, Meile breit 127), Yahle, 
hohe, fteile Kalkſteinfelſen umgeben es, bie fid) nur nörblich gegen das 
Gefilde des Jordan, fünlich gegen das Salzthal dffnen. | 
Todt heißt das Meer, da an ihm feine grüne Pflanze, kein Waffer- 
bogel, auf ihm, in ihm fein Fiſch, feine Mufchel. Führt ver. Jordan 
Fiſche hinein, fo flerben fie. 12°), Gadow erzäglt: Einige Reiher hatten 





126) Balacca 7 akuxn, % xadloundım vexpd za domaltitis. Euseb. Onom. 
Abulfeda (Tab. Syr., p. 148, 156) nennt das Meer: Lacus Zoghar (Zoar),. Im 
Mittelafter hieß daffefbe auch mare maledietum und mare diaboli; man unter- 
ſuchte: warum das gebenebeite Wafjer des: Sorban in das -Verfluchte Meer Taufe. 
Serben, ©. 452. Ritter, S. 330, . . Ber 

127) Nah Seetzen (Monatl, Corr. [1808], XVII, 440 fg.) ift es 11 Meilen 
lang, 3 Meilen breit und hat 6 Meilen im Umfange. — Joſephus (Bell. Jud., 
IV, 8, 4) gibt dem See 580 Stabien Länge, 150 Stabien Breite, d. i. 14%, Mei- 
len Länge, 3%, Meilen Breite,‘ Robinfon (II, 459) bemerft: daß das Todie Meer 
zumeilen 10-15. Fuß: höher ſtehen mäfle, als zu der Zeit: (Monat Mai), da er 
es jah, und. Daß es, wenn es: voll,. an. feinem Südende eitten Salzmoraft eine 
beutiche Meile weit überſchwemme. - Vielleicht hat Joſephus Länge und Breite 
bes eers bei höchſtem Wafferfiande und. deshalb, größer angegeben als bie 

enerti. 4 er , 

128) Gadow in der Zeitjchr. der Deutſch. morgen!. Gef., Bd. 2, Heft 1, 2, 
©.61. Tac., Hist., V, 6: „Neque pisces aut suetas aquis volucres patitur.‘“ 
Galenus (lib. EV. de simpkieium Imedicamentorum facultatibus, cap. 19) jagt: 
man fieht kein. hier, Teine Pflanze. in dieſem See. Kein Fiſch ſchwimme aus 
dem Jordan iu den See, würfe men einen hinein, fo fterbe er. Hieronymus ad 
Ezech. 47: „Mare mprtuum,:im qua nihil. poterat esse vitale. — Be vera, 
juxta literam huc usque: nihil,: quod: spiret et possit incedere, prae amaritu- 
dine nimis in hac mari reperiri. potest, nec cochleolae quidem parvique ver- 
miculi et anguillae et eaetera arimantium sive serpentium genera. Denique 
si Jordänes auctus imbribus pisces illuc. inflüens rapuerit, statim moriuntur 
et pingaibus aquis supernatant. —.Bgl. Reland (©, 244), welcher darauf auf⸗ 
merffam macht, daß Hieronymus, der jo lange. zu Bethlehem, in dev Nähe bes 
Todten Meers wohnte, ein glaubwürdiger Zeuge ſei. „Schneden und Mufcheln 
babe ich nicht im See gefunden”, jagt der genaue Serben, a. a. O., ©. 441. 
„Nullum est in illo animans, neque piscis neque alius generis quidquam“, fagt 
Abulfeda (Tab. Syr, XI, 156. u... BEE 

Nec mare vivit ibi, mors est maris illa' quieti, 

Quod nullus animat per anhela volumina fluctus 

Quodque .etiam patrio nusquam Buspirat ah. austro, 

Quodque nequit pröferre ‚aliquam. de gurgite gentem .... 

Squamigeram, ... * 

Vel erispam concham, aut duplici compagine clausam. . 
Sp Auctor de Sodoma (von Weſſekling citirt im Itiner. Hierosel., p. 597). — 
Bögel ſah Maundrell über den See fliegen (S. 107), ebenſo Fisk (S. 281) und 
Robinjon bei Engaddi. Hier, von ber reichen Quelle bewäffert, ift ein Dickicht 
von Bäumen und Sträudern, in denen Vögel niften, und eine ſchöne Ebene 


- ” 
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ihren Stand auf dem fhlammigen Delta (bed münpenden Jordan) ge 
nommen und fuchten bie ind Meer gejpülten Fiſchlein, bie in der fchar- 
fen Zange augenblidlih farben. Ich bemertte felbft einige, die mit dem 
Tode rangen. Dies erflärt die Stelle Hefel, 47, 8—10. 

Salzig heißt das Meer; ſein Waller iſt das ſalzigſte auf der 
Erde, ſo ſalzig wie gradirte Sole, zugleich höchſt bitter und ekelhaft 
ſchmeckend, doch klar. In 100 Theilen Waſſer find 42 Theile Salz, 
24 Theile ſalzſaure Bittererde. 29) Es iſt fo geſättigt, daß hineinge⸗ 
worfenes Salz fi wicht auflöſt. 13% Taucher kommen mit einer Salz 
frufte überzogen heraus, die Hferfteine find mit Salz überzogen, und 
fußdide Salzſchollen finden fih am döftliden Ufer. In der Nähe von 
Kerek fah Burckhhardt von einem Berge bie Sübfpige des Tobten Meers, 
„welches ausjah wie ein See voll, mit einer weißen Salzrinde überzo- 
gener, Infeln und Sandbänke“. 131) Durch den Salzgehalt ift das Wafler 
ſpecifiſch ſchwerer und erleichtert dadurch das Schwimmen. „Periti im- 
peritique nandi perinde attolluntur“, jagt Tacitus. 182) Joſephus er- 
zählt: Vespaſian habe Menſchen, die nicht ſchwimmen konnten, mit auf 
den Rücken gebundenen Händen in den See werfen laſſen, und fie ſeien 
nicht untergegangen 133). Maundrell fand, daß has Wafler feinen Körper 
im Schwimmen mit ungemeiner Leichtigkeit trug. Miffiener Nilolaiſon, 
der um Oftern 1833 das Todte Meer beſuchte, fhreibt: „Einige von 
uns badeten fi, und wurben nicht wenig überrafcht, daß und das 
Woher durchaus nicht unterfinfen ließ. Wir verſuchten ung untexzu⸗ 
tauchen, aber es half nichts, wir fonzten ven Boden des MWaflers nicht 
erreichen, ob es ſchon nicht viel über Mannestiefe hatte. Legten wir 
uns geftredt und ohne eine Bewegung au machen, auf das Waffer, fo 


— Rd fa eine Biertelßunbe lang an Das Ufer hinab (IE, 439, 481). Diefer 
cheint aber mehr als eine Dafe in ber heißen Meereswüße. Robinfon 
IR (I, 461) befätigt aus eigener Erfahrung das Zeugwiß bes Alterthume 
umd nenerer —— daß ſich nicht eine Spur von Pflamzen⸗ ober Thier⸗ 
leben im Todten Meere finde; ebenfo Schubert (DIE, 86). Seeftſche, weiche Mar 
ſchall Marmont. (III, 68) zu Alerandrien in das aus dem Todten Meere mit- 
genommene Waſſer warf, farben in 2 — 3 Minuten. Bol. Ku, Beides 
‚©. 255, und Ritter, XVL, 739; aber au ©. 65 Aum 
129), Außerdem 10 Theile ſahzſaure Kalkerde, 7 Sheile — — 
Robinfon (EI, 468) theilt mehrere Analyſen dieſes Seewaffers mit. Nach Gay- 
Luſſac beſtehen 100 Theile deſſelben aus 

2 8Galzſauxem Kall 3,38 

Salzjaurer Magnefia- 15,31 

Salzfaurem Natron 6,98 

Waſſer u 


Fisk (S. 281) fanb- ben Gefhmod bes Balls clelervegend und ibermäßig 
bitter. „Est aque. valde samarissima.“ Itiner. Hieros., p. 597. 

130) Galenus 1. c. A Reland, S. 241. Seetzen, u a. O. 

131) Burdharbt, © . 666. Seehen, ©. MO, 

132) Hist., V, 6. Das fpecifiche Gewicht bes Waffers vom Tobten Meere 
verhält ſich MAR Marcet zum fpec. Gewicht befillizten Waſſers wie 1211 : 1000 
nah Gay- Luffac wie 1228 :, 1000. 

133) Joseph., Bell. Jud., IV, 8, 4 . 
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brebte es ung auf ven Rüden; ſtanden. wir aufrecht, bie Hände unter 
dem Waſſer haltend, je fanfen wir bit an die Schultern, aber ſobald 
der Körper von ber ſenkrechten Stellung Im minveften abwich, fo hob 
uns das Waller bie Beine in die. Höhe und warf uns wieder auf den 
Rüden,“ 322) Legh Kerichtet, man bekomme beim Baben einen ölichten 
Ueberzug über ben Leib, der nicht weiche, und hänte- fi danach mit 
Schmerz - Öegen das mittägliche Ende des Sees ift eine 34, Stande 
breite Furt, welche aber. jelten benutzt wird, weil fich bei denen, welche 
burchwaten, die Haut an ven Beinen gänzlich Losjchält. 136) — A ver 
Sadſpitze des Sees iſt das etwa 2-- 3 Meilen breite Salzthal mit 
einem 2%, Stunden langen, 150 Fuß hohen Steinfakzberge 13%), wo Feab 
und Zbifai die Enomiter ſchlugen (1 Chron. 19, 12. 13; Pf. 60, 2). 

Wern das Todte Meer ſchen Durch die geſchilderte, van alters ber 
befannte Eigenthümlichkeit für einzig galt, fo evgab fih im Jahre 1837 


. aus deu Barometermeflungen Schuberts 137) und den Waſſer⸗Siedepunkts⸗ 


Benhahtungen yon Moore uud Wale eine newe, höchſt merkwürdige Eigen⸗ 
ſchaft neffelben, daß nämlich fein Spiegel viel tiefer liegt ald ber. Des 
Mittelmeers ; nach zwei fpäteru ſehr miteinander übereinftimmenren 
trigonnmetrikhen Operationen bes Lieutenant Symonda um 1281 pariſer 
Buß tiefer. 17%) Als Sectzen von dem dfilihen Moabitergebirge zu dem 
jo tief liegenden Geftade des Todten Meers binabgeftiegen war, fand er 
eu Klin, das „himmelweit von dem MBergitima verſchieden war“. 
„Bier muß‘, jagt ex, „im Siourmen. eine tropiſche Hite herrſchen.“ 189%) 
Daher genichen in der Niederung des Todten Meers in Wenge tropiſche 


An ter Stelle des Todten Meers war früher das Thal Siddim, 
eine Gegend „waſſerreich als ein Garten des Herrn“ (1 Moſ. 13, 10; 


149.19 Das Meer entſtand, als der Herz die Stäbte Sodem, Go- 


morra, und Die ganze Gegend umklehrte und „Schwefel und Teuer herab- 


134) Maundrel, ©. 107. Calwer, Bibl. Geogr,, S. 66. Uehereinftinnmendes 
berichtet Pocode, II, 54; Mouvo (f, 157), ber wit Nikolaiſon Das Todte Meer 
befuchte; Egmont von Nyenburg, welcher erzählt, daß er aud in gerader Stel- 
lung nicht habe unterfinken können. Vgl. auch Robinfon, H, 444, und Icby,©.330fg. 

135) Murchardt, S. 65. Seeken, ©. 437. Gadow belam beim Baben in der 
Nähe der Ioybaumimdung den ölichten Meberzug ohne Schmerz, beim Baden ia ber 
Nordweſtecke des Meers denſelhen Ueberzug und leijes Brennen. Gadow, a. a. O. 

136) Legh, ©. 205. Burdharbt, ©. 664. Sertzen, ©. 437. Robinſon, II, 454. 

137) 3 —— Fra — ir den —— Jeitung bekannt — 
gemacht; dies en, kamen „öffentlich ätigungen über die 
are tiefe Lage des hlptees zuerſt durch Herrn Bele.“ —E HI, 82, 

138) Symonds if einer der englilden. Offiziere, welche 1840 nad Abzug 
ber Flotte Stopford's in Baläftina blieben und das Land aufnahmen. Bibl. 
sacra, 1943, No, 1, p. 10. gl. weiterhin Die Mefiungen non Lynch. 

138°) Monatl. Correſp. XVIU, 436, Bgl. „Engeddi“ Yumı. 176. 

139) Die Meinung, Daß bar Jordan durch das Thal Siddim, ben füdlichen 
Theil des Ghor, und die Arabah in ven. Aulauittichen Dtearkufen gefloften, ſcheint 
durch. dag Auffinden einer Waſſerſcheide zwiſchen dieſem Meerbujen ımb dem 
Todten Meere wiberlegt. Doch find bie Reſultate Der Unterjuchungen Der Axabah 
non Roth abzuwarten, 
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regnen ließ auf Sovom und Gomorra” (1:Mof. 19, 24. 25. Sg. 5 Moſ. 
29, 23; Jerem. 49, 18; 50, 40; Amos 4, 11; Benhania 2 ‚9; Luc. 
17, 29; 2 Petr. 2, 6)..149) Im genannten Thale Sipvim. waren Asphakt- 
gruben (1 Moſ. 14, 10) 24; tauchen aus ihmen die großen Asphalt- 
ftüde. auf, welche, kopfloſen Stieren 142) ähnlich, auf dem Asphalt- 
meere ſchwimmen? Araber fagten jedoch: der Asphalt quelle auf der 
Oftjeite bed Meers, überkruſte die Uferfelfen, löſe ſich daun ab und falle 
in den See. 149) Schwefel findet ſich in Stüden, die ſelbſt fauftgroß 
vorkommen. 

Die Moſesſteine am Nordende des Meers find Situminifirte breun 
liche Stinkſteine, welche in Jeruſalem zu Rofentvänzen verarbeitet wer⸗ 
den. 144) — Die Sodomsäpfel (Deren Inneres Aſche), welche am Todten 
Meere wachſen, follen: (nach Haſſelquiſt) Die durch den Stich eined In— 
ſekts innerlich. flaubige Frucht von Solanum melongena 1450) fein. Rad 
Robinfon (II, 472) dagegen iſt es die Frucht ber Asclepins gigantea 
(das Defher der Araber), welche Frucht einem großen, platten, gelb- 
lichen Apfel ‚gleicht; aͤußerlich ſchön, bricht fie, wenn man fie drückt, plaßend 
auf, wie eine mit Yuftıgefüllte Blaſe, und nur bie Fetzen ber: dünnen 
Schale und ein paar Fafern bleiben in ber. Hand. zurüd. Es lauft eine 
dünne Hülſe, welche eine .Heine Quantität Seibe mit Samenförnern ent: 
halt, vom Stiel aus durch die Frucht. Ä 

Nach ältern Beichreibern ſchwebt ein böſer Dunft über vem Ser. 
„Lacus gravitate odoris acoolis ‚pestifer“, fagt Tacitus 14); „est autem 
hoe mare semper. fumans et tenebrosum sicut «aminus inferni*, berich- 
tet Sanutus. Andere Reiſende fanden feine e Dunſtwolke 147), fo Rebin- 


Ir" 


140) Bet. Tacit., Hist., V, 7. Strabo, XVI, 2, 8. 42 u. 44, welcher abet 
das Todte Meer mit bem ‚Ser Sirboms feltfam eonfunbirt. - Monro (I, 14% 
— 155) erflärt fih mit Recht ſcharf gegen die Hypotheſe: als fei Sodom und 
Gomarra durch den Ausbruch eines DBulfans zerftdrt worden; da man feine 
Vulkane, noch vulfanifche Produkte, Lava, Schlacken ꝛc. am Todten Meere finde, 
eine ſolche Annahme auch mit det Erzaͤhlung der Heiligen Forift in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe, ja mit den eigenen Worten Chriſti (Luc. 17, 29 

141) Bodara dopdırouv. Joseph., Antiq., I, 9. 

142) Joseph., Bell. Jud., IV, 8, 4. 

143) Seeben, a. a. O., ©. 441. Burdhardt, ©. 064. Taeitus iſt fir das 
Auftauchen, da er fagt: „Certo anni bitumen egeritf“ ete. Hist., V, 6; ebenfo 
Sojepkus ( (1. e): Ns — — —æ 

144) Burchardt, a. a. O. Die Brennbarkeit wird von den Arabern dem 
magifchen Stabe des Mofes: augeihticben. Maundrell, S.106. Fisk, S. 280. 

145) ‚Haffelquift, ©. 522. Seetzen's Vermuthung die Sodomsäpfel ſeien 
Bombax L., iſt zu wenig begründet. Joſephus (B. J.,. IV, 8, 4) und Tacitus 
Fist V, 6) erwähnen bie Sobomsäpfel; Irby (©. 354) ben Defber. 

- 146) Hist., V,6. 

147) Mawndrell, ©. 108: „Ich bemerkte nice bas- eruffeigen des Rauchs 
über dem Waſſer.“ Seetzen, a. a. O., ©. 441: „Dunft muß fich —— 
häufig über einem See erzeugen, welcher in einem tiefen Thale liegt, wo eine 
froptiche Glut im Junius, Inius und Auguſt herrſcht.“ Dagegen ſagt Plinius 
(A. N. V, 17): „Ab oceidente litora (Asphaltitse lacus) Esserii fugiunt, usque 
qua nocent.# Araber, welche Bocode zum Todten Meere begfeiteten, hielten 
Tücher vor den Mund und holten nur durch die Nafe Athem, aus Furcht vor 
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fon, welcher fünf Tage in der Nähe des Ufer zubrachte und anfmert- 
fam darauf macht, daß jet noch das ſüdliche Ghor menſchlicher Wohnſitz 
ift, Engaddi es früher war. 

Joſephus bemerkt ſchon, daß die Natur des Sees Genezareth und 
die des Todten Meers einander ganz entgegengejegt feien; dieſes fei fal- 
zig und unfruchtbar (yovoc), jenes füß und erzeugen (Yöyunog). 1478) 
Diefer Gegenfat tritt auch in der Heiligen Schrift hervor: das Todte Meer 
wird einzig im Alten Teftamente erwähnt, als ein bleibendes Denkmal 
des göttlichen Fluchs und Strafgerihts, des Sees Genezareth wird 
dort nur beiläufig gebacht; dagegen wird das Todte Meer im Neuen 
Zeftamente gar nicht genannt, während der See Genezareth und. feine 
Städte ver Hauptihauplat des Lebens Chrifti find. 

Nur unbebentende kurze Bäche Lließen von Weften ber in den See 
Genezareth, ven Jordan und das Todte Meer. 14%) In ven See Genezareth 
der Wady el-Amud (Robinfon, N. U. ©. 449, 452) in den Jordan: ber 
Wady Dſchaͤlud, der von Jesreel herab, Bethſean vorbeifließt; unterhalb 
von deſſen Mündung folgen die Wady Maͤlih, Farin, Faſail, el Audſche, 
Numwgimeb .und Kelt. Sanutus. und Brocardus nennen. auch. den aus 
Elias’ Geſchichte bekannten Bad Crith. Wenn es 1 Kön. 17, 3. 5 
heißt: am Bache Crith, welcher öftli vom Jordan; und Übereinftimmend 
Hieronymus im Onom. fagt: Chorath trans Jordanem, „in quo abscon- 
ditus est Elias“, fo könnte der Crith hiernach nicht im Weſten des 
Jordan fließen. Robinſon (II, 534) verfteht aber die citirte Stelle fo: 
ver Bach, welder oftwärt® zum Jordan fliege, und hält den Wady 
Kelt bei Jericho für den Crith. Den Bad Elifä, welder von Elifa 
gefund gemacht (2 Kön. 2, 18—22), das Gefilde Jericho befruchtet 
und nach kurzen Lauf in ven Fordan fließt, Iernten wir ſchon Tennen. 149) 
In das Todte Meer ergießt ſich von Welten ber ein Heiner Bach, deſſen 
Rame aber. welibelannt iſt, nämlich der Kidron, welder bei Jeru⸗ 
folem entjpringt und in tiefem Thale vor dem auf hoher Felswand 


der böfen Luft (Pocode, II, 56). Ritter führt ©. 341 die Stelle des Sanutus 
an, bann den Antonin. Martyr., welcher fagt: es ftehe semper obscura nubes 
cum odore sulphureo über dem Meere, u. a. Der unten folgende Bericht 
über Lynch's Beihiffung bes Todten Meers entipeidet Die Frage. Daß ber 
See ein Ableiter von Erdbeben fein —— wie Ritter meint, dagegen ſpricht 
doch das von Ritter ſelbſt angeführte Erdbeben, welches 315 das dem Todten 
Meere ſo nahe Rabbath Moab in einen Schutthaufen verwandelte; ebenſo die 
Erbbeben, welche unter Uſia und Herodes Jeruſalem heimſuchten, und andere 
bis in die neueſte Zeit. 

1472) Bell. J., IV, 8, 2. 

148) Hinſichtlich diefer Bäche herrſcht noch große. Unſicherheit. Robinfon und 
v. d. —8 Almen it überein. Ueber bie Bäche, welche zwiſchen dem Ge⸗ 
nezareth und Bethſean in den Jordan fließen, gibt Burdhardt (©. 590, 591) 
Auskunft; fiber Die zwiſchen Bethfean und Jericho mündenden vgl. Robinjon, 
N. F., ©. 383, 398, 429, 438. | 

149) „Subtus Quarentenam ad duos jaotus sagittae oritur Fons Helisaei, 
quem sanavit.“ (Sanutus, p. 247.) Ä | 


Raumer, Palaſtina. ste Aufl. 5 
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erbauten Rlofter St.-Saba vorüberfließt. 15% Von Süden ber flieht in 
dies Meer ver Wady es Dicheräfeh, der in der Wüſte am Dfchebel. e- 
Tih ſüdweſtlich von Akabah entjpringt, und fi nahe Petra mit dem in ver 
Arabah entfpringenden Wady el Dicheib nereinigt. 7302) Nachdem wir 
nım den Lauf bes Jordan von feiner nördlichſten 1200 Fuß hoch 
elegenen Duelle — der Duelle des. Hasbeny — fünwärts bis zum 
Todien Dieere verfolgt haben, befien Spiegel — 1235 Fuß alfo 2435 
Fuß tiefer liegt als jene Duelle, jo wollen wir. noch einen Rückblidk 
auf die Niederung vom See Tiberins big zum Todten Meere thun, in- 
dem wir ‚hierbei einen Bericht Ritter's über bie. Beſchiffung diefer Nie 
derung. durch Lientenant Luuch zu Grunde legen. 

Im Jahre 1841 Hatte der englifhe Schiffslientenant Symonds 
einen Theil von Paläſtina trigonometriſch aufgenommen. 

Sechs Jahre fpäter, 1847, erhielt Lieutenant Molineux den Auf- 
trag von der britifchen Admiralität, vom Zibertasjee. auf dem Jordan 
in das Todte Meer zu fahren. Er brauchte acht Tage. zu der Fahrt von 
30 Wegftunden, und kam, wiederholt von Beduinen angegriffen, mit. ge 
nauer Roth bis zum Gefilde Jericho; ſeine Barke warb geplündert, feine 
Gefährten wurden größtentheil® in die Wüſte gefprengt: Am 3. Sep 
tember fuhr Molineur auf ber wieder ausgerüfteten Barke ins Todte 
Meer, aber von einem Sturm fortgerijjen, Ianbete er nach zwei ſchveck⸗ 
lichen Tagen, ſtarb jedoch fehr bald darauf infolge übermäßiger Am- 
ſtrengungen. | Zr 

Im folgenden Jahre, 1848, fehidten bie norbamerifaniihen Frei⸗ 
ſtaaten ein Schiff nach Paläſtina. 720) Es war verjehen mit Proviant, 
Infteumenten und tüchtiger Mannſchaft und fland ‚unter wifſenſchaftlicher 
Leitung der Oberoffiziere Lund) und Dale, ‚Sie führten: zwei metallene 
Barken mit: fi, die eine won Eifen, bie andere von. Kupfer gezimmert, 
welche vom Landungsplatz Were auf Kameelen nach Tiherias getragen 
wurben. a 

Bom See Tiberias fuhr nun Lynch den Jordan hinunter und er- 
reichte am 18. April die Mündung deſſelben. Bon dort ſchrieb er ver 
Admiralität nad Wafhington: „Wir haben in 10 Tagen den 30 Stun: 
ben ‚langen Strom durchſchifft; er fteht im letzten Stadium feines Hoch⸗ 
waſſers; ein paar Tage fpäter und die Beſchiffung wäre unmöglich ge 
weſen. Wir ſind auf ihm mit unſern beiden Metallbooten 27 drohende 
große Katarakten glücklich hinabgeſtürzt und über eine mehr als dreifache 
Zahl geringerer. Der Jordan Kat noch weit mehr Krümmungen 190) in 
feinem Laufe ala der Miffffippi. ... Alles ift gefund und wohl auf.“ 


150) Siehe Jeruſalem. Unterhafb Iernfalem heißt der Kibron auch Wady 
er⸗Raͤhib und en-När. 
150°) ©. 73 fg. folgt die Aufzählung der öftlihen Zuflüffe des Jordan und 
des Todten Meers. | 
150°) Die erſte genauere Nachricht von ber amerikaniſchen Erpebition gab 
uns Die Zeitichrift ber Deutſchen morgenländiſchen Geſellſchaft (1849), III, 849, 
“welche dieſe Nachricht aus ber Biblioth. sacra (Nav. 1848) entnahm. 


150°) Ritter, zählte auf ber forgfältig genrbeiteten Originalfarte von Risch 
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Im: obern Laufe, berichtet Lynch, fließe der Jordan zwiſchen Felſen, 
an denen ein hölzernes Boot, weldes er in Tiberias gefauft, [hen am 
zweiten Tage zerfchellte; näher Jericho feien feine Ufer mit dicker Wal- 
bung bevedt, in denen Eber und andere Raubthiere hauften, aber auch 
viele Waflervögel und Nachtigallen fahen fie. 

Die zweite Aufgabe der amerikaniſchen Erpevition war die Bejchif- 
fing und die Aufnahme des Todten Meers; es möge Ritters Befchtei- 
bung biefer Expedition mit deſſen eigenen Worten folgen. „Hier traten“, 
ſagt er, „andere Beſchwerben und Schwierigkeiten anf. Ein wibriger 
Schwefelgeruch begleitete die beiden Metallboote zur Jordaneinmündung 
in den See. Der heftige Nordweſtwind ſchlug nad kurzer Fahrt in einen 
wilden, ungaftlichen. Säofturm um, ver die Wellen. zu Schaummwogen 
emporpeitfchte, die mit ihrem umherſpritzenden Salzſchaum die Kleider 
der Schiffenden mit ftarren Salzkruſten bedeckten und Haut wie Augen 
mit Brennen und Incken erfüllten. Der graufige Sturm brohte bald 
mit feinen ſtarken Salzwogen, bie wie ſchwere Titanenhänmer gegen die 
äitternden Metallwände der Boote fehlugen, diefe-berften zu machen, ober 
fle mit dem ſchweren Salzwafler zu überjchütten. Es dünfte den Offi- 
teren, als wären. fie zu einer verbotenen Pforte des Todten Meers ein- 
gefahren, an weldyer Die grimmigen Wächter auf Sturmesſchwingen ihnen 
en Gebot entgegenriefen: hier fer kein Einlaf zu dem ewigen Grabe 
ver Todten! — Aber vie Gefahr ging vorüber, der. Sturm wich, bie 
Boote ſchaukelten hinüber zur Weitfüfte an vie Mündung des Kibron- 
bachs, unter die Kippe Feſchkah, wo auch die Lanblaravane nad 
einer kurzen Verwirrung ſich einfand und die Freude der Errettung wie 
bes Wieberfindens groß war. Dem Sturm folgte eine ftile Mondnacht, 
in deren Einſamkeit man, höchſt überraſchend, die Mitternachtglode des 
Kloſters St.» Saba von den benachbarten Felshöhen durch das Kidron⸗ 
tal berübertönen hörtel Ein großartiger Einbrud am Todten Meere, 
in der größten Wilonig fi doch mit menfchlihen Wefen durch das 
chriſtliche Gebet vereinigt zu wiſſen. | 

„Zwanzig Tage verwandte man zur Beichiffung des Salzſees und 
aller feiner Geftade, von Vorgebirg zu Vorgebirg, und fehlug bie von 
Ort zn Ort gewechielten Tager da auf, wo nur einigermaßen eine wirth- 
liche Stelle ſich zeigte, wenn es aud nur eine. brafifche, oder eine laue 
Duelle war, die das unentbehrlichfte Waſſer geben konnte. Unter ver 
ſüßen und reichlichſten Quelle von Engaddi wurde das Hauptlager 
eingerichtet, wohin aller Proviant von Jeruſalem und Hebron dirigirt 
ward, und von wo alle Kreuz⸗ und Querfahrten über den See gemacht 
werben, durch welche man mit dem Senlblei an 155 verſchiedenen 
Stellen die Tiefe des Seebedend ergründete. Nur die fetiven Schwefel- 
wallerquellen, die in Dienge den See umgeben, mied man, weil ihr 
Gas, bei der fucchtbaren Hitze des ſengenden Sommenftrahls in ber 


abfolnt großen Tiefe des Seefpiegeld und dem dadurch bei tropiſcher 





10 größere und MHeinere Krlimmungen. Die Länge bes Fluffes, die Win- 
dungen eingerechnet, verhielt fich zu jeiner Länge in gerader Linie = 200 : 60. 
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Schwüle verflärkten Luftorude, einen ſehr nachtheiligen, lühmenden Ein- 

fluß auf Körper- und Seelenftimmung der Schiffenden ausübte. Trat 
noch ein heißer Südwind, ein glühender Scirocco mit Badofenluft und 
befländigem Wetterleuchten binzu, wie das nicht felten der Fall war, 
fo erjhlafften bald aller Kräfte unwiberftehlih, und ben Kapitän, ven 
einzigen, dem bie Seelenkraft blieb, fein Auge nicht zu fohliepen und das 
Steuer fortzulenken, um nicht wirklich in ein Verderben zu rennen, 
fonnte in der Mitte feiner in dumpfen Schlaf und in Zobtenftille ver 
funfenen, erbleichten Schiffsmannfchaft ver fchaudererregende Gedanke 
an Charons Nachen auf der Fahrt zur Unterwelt wohl beſchleichen. 

„Dennoch wurben, nach wiebererwachten und geftärkten Lebens⸗ 
geiſtern und vielfachen Wechſeln der Zuftände, die Arbeiten zur Auf 
nahme der Vermeflung des ganzen Sees zu Ende gebracht und bie erfte 
Karte danach entworfen. Sein Becken zeigt fi in zwei Seeboden ge 
theilt, von denen der nördliche (2/,) in einen Abgrund von 1000 bi 
1300 und an einer Stelle bis 1970 Fuß unter jeine Spiegelflädhe (nad 
Symonds) hinabſinkt, während der ſüdliche ("/,) des Sees nur eine flache 
Salzlagune von nicht über 18, meift nur unter 6, bis zu 1 u. U, Fuß Tiefe 
darbietet. Diefen flahen Boden füllte meift nur ein. falziger Seeſchlamm, 
ſodaß man vie Boote zurüdlaffen mußte, um das Ufer am Außerften 
Südende zu erreihen, und um bier die berühmte Salzfäule Usdums, 
an AO Fuß hoch, zu erflimmen, in der fi) der Name Sodoms mit 
geringer Umänberung erhalten hat und bie Sage von Vot's Weihe. 
Diefe Salzfäule ift aber nur der vorberfte Pfeiler eines langen Zugs 
von Steinfalz, der tiefer in das Edomiterland einjegt. Die wenigen 
Uferanwohner eines ſchwächlichen Tellahgefchlehts, die nie ein Schi 
gefehen, fetten die beiven Barfen, die fie für Thiere hielten, in Er⸗ 
ſtaunen, weil fie nicht begreifen fonnten, daß dieſe, ohne Beine zu Haben, 
doch auf dem Waller gehen Tünnten, bis man ihnen die Ruder als 
Deine zeigte. Nur einer der dortigen Negerknaben that bei ihrem An- 
blif einen lauten Freudenſchrei, denn in feiner Seele tauchte plötzlich 
bie Erinnerung an Barken auf, die er als Kind einft auf dem Nil 
batte ſchwimmen ſehen.“ 

In der Nähe von Engaddi beobachtete man zunächſt dem Ufer 
eine nördliche Strömung, weiter vom Ufer eine ſüdliche, die man dem 
Sordan zufchrieh. 1504) | 

‚Als nun alle Theile des Sees umſchifft und unterfucht, feine Na⸗ 
turprodnete eingefammelt und durch Meflung vie tiefe Lage des Ser 
fpiegels unter dem Spiegel des Mittelmeers feftgeftellt mer, kehrte man 
zum Nordende des Todten Meers zurüd. Nicht nur die Metallboote 





. 


1504) Hiexonymus zu Heſek. 47, 10 fagt fon: „Engellim in, prineipio est 
maris mortui, ubi Jordanes ingreditur; Engaddi vero ubi finitur et consumitur.“‘ 
So weit floß hiernach das leichtere obenauf fließende Jordanwaſſer, ehe es fich 
mit. bem ſchwerern des Todten Meer ganz vermifchte („consumitur“). Die 
nördliche Strömung dürfte dem Dſcheib und Ahſa zuzuschreiben fein. — Biel- 
leicht gehören ZThiere, die man im Todten Meere fand, diefen 
Strömungen an. 
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waren durch die falzige, corrufive Lauge des Seewaflers zerfreflen und 
let geworben, auch bie ganze Schiffsgeſellſchaft war durch die drückende 
Almofphäre und Das Uebermaß der Anftrengung dazu genöthigt, ein 
anderes Klima wie biefes ſchwüle tropifche, in dem man überall indifch- 
tropifchen Begetationen begegnet war, aufzufuchen, um Krankheiten zu 
entgehen, deren Symptome jchon fich zu zeigen begannen. 

„Im letzten Lager am See zimmerte die amerifanifche Expedition 
no ein großes Floß, um auf hohem Signal die Flagge der Bereins- 
ſtaaten für längere Zeiten zu tragen, bie man als Zeichen ber errunge- 
nen Herrihaft über das Todte Meer, fern vom Ufer, wo es den Ara- 
bern unerreihbar blieb, in einer Seetiefe von 480 Fuß durch Anker 
befeftigte, dem Hauptlager von Engaddi gegenüber, weldem Kapitän 
Lynch, der Commandeur ber Expedition, feierlich den Namen ihres großen 
gene ber Sreiftanten Norpamerifas, den Namen Camp Wafhington 

legte.‘ Ä 
In einem Nachtrag theilt Ritter aus einem fpäter erfchienenen 
Rapport von Lynch folgende Höhenangaben mit: | 
Spiegel des Tiberiasfees unter: ben Mittelländ. Meer — 612 par, Fuß 
"Spiegel des Todten Meerd . . . 2 2 ....—1235 > 
Sorbangefälle zwilhen beiden Meeren . . . 2. 623 
Größte Tiefe des Todten Merd - . » 2... 1227 


= 
* 
* 

* 


ua 


IV. Das oftjordanifhe Paläftina'”') (Peräa). 


Wir beginnen die Betrachtung wiederum mit dem Nordende Pa- 
fäftinas, mit dem hohen Schneeberge Dichebel es Scheilh, dem Südende 
des Antilibanon, dem Hermon der Heiligen Schrift. Es Iaufen, wie 
wir fahen, zwei Bergzüge gen Süden: der Dichebel Sfafan und ber 
Dſchebel Heiſch, jener im Weften, diefer im Often des Merom; mit dem 
Hügel Tel el Faras endet der Heiſch mittagwärts. ine große Hod- 
ebene breitet fi vom Fuße deſſelben aus; die Landſchaften Dichebur, 
Diholan und Hauran find Theile derſelben. 152) Eine Hochebene ift 
e8, denn vom Südende des Sees Tiberias ftieg. Burdharbt 1, Stunde 

zu ihr (nad Feikh zu) hinauf 15°), die hohen öſtlichen Felfenufer jenes 





151) Das oftjordanifche Paläftina reicht ſüdlich bis an ben Arnon; mittag⸗ 
wärts vom Arnon wohnten zunächſt Moabiter, weiterhin, bis an ben Ailaniti- 
ſchen Meerbufen, Edomiter. Den Begriff Peräa werde ih unten näher be- 


men. " 

152) Burdhardt, ©. 440, 447, 448, 551. - 

153) Ebendafelbft, S. 437. Auch Seeken fagt: Phil (Feikh) „hat eine fehr 
hohe Lage; auf dem Wege dahin mußten wir einen fteilen Berg erfleigen‘. 
Monatl. Eorr., XVII, 352. Abulfeda charakterifirt Diefen Weg als einen „ſchwer 
zu paffirenden Bergpaß‘ (Gefenius zu Burdhardt, ©. 539). Er ifl wahr- 
ſcheinlich die cavea Roob bes Mittelalters, vielleicht von Roob, vicus in quarto 
; lspide Scytopoleos (Onom.) genannt, ba ber Paß nur etwa 2, Meilen von 
„Schtopolis‘ liegt. König Balduin IL. marſchirte (1126) von Tiberias 
burdh Die regio ber „Decapolis; inde vallem angustam, quae dieitur cavea Roob 
usque ad campestria Medan transierunt“ (Will. Tyr., p. 843). Ueber biefe 


- 
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Sees find ihr Abfall; viele Gewäffer fließen von ihr hinab’ in ben Jordan, 
in deſſen tiefem Thale man 14 Tage früher erntet als in dem Haltern 
höhern Hauran. 19% Wie Burdharbt flieg Cotovieus auf felfigem, rauhen 
. und höchſt fchwierigem Wege von der Jakobsbrücke des Jordan zur weiten, 
ſchönen, fruchtbaren Ebene Medan hinauf, auf weldier, unweit ver Quelle 
Phiala, wie im Mittelalter, fo rioch um das Fahr 1598, Araber, Syrer 
und andere unter bunten Zelten alljährlich einen großen Marft hielten. 155) 
Wilhelm von Tyrus fagt: dieſe weite, offene Ebene (longe lateque patens, 
prospeotibus libera) werde durch den Fluß durchſchnitten, welcher zwiſchen 
Tiberias und Schtbopolis in den Jordan fliege. 155°) Mit Wilhelm über- 
einftimmend jagt Burckhardt: vom Tel el Faras (Feras bei Robinſon) 
ziehe eine „offene Landſchaft“ mittagwärts zum Mandhur und noch vier 
Stunden über den Mandhur, bis zum nörblichen Abfall des alten Ge 
birges Gilead. 156 Vom Virket Nefah erſtreckt fi, wie derſelbe Kei- 
ſende bemerkt, „nad Feikh zu, auf den öſtlich vom See Tiberias ge 
legenen Bergen, eitte offene, durch viele Wadys durchſchnittene Land⸗ 
Schaft”. Uebereinftimmend berichtet er in Feikh: es fange da eine Ebene 
an, die fi nördlich nach dem Dfchebel Helfch el Kanneytra und öftlich 
nad) Hauran zu erftrede. 156% Bon Esra, an der Oftgrenze Hauran?, 
ſah Budingham gen Weften „einen ebenen Horizont Bis zum Sor- 
dan” 157), aus der Gegend-von Gerafa erblidte verfelbe „die Ebene 
Hauran, bie ſich fo weit ausbehnte, als das Auge reichte”. 156) Der 


Chene ging det Mari. na Salome, d. i. Szanamein. So geht heute noch 


die Straße über Feilh nah Newe und Szanamein. Denfelben Weg durch bie - 


Cavea Roob nach Medan nahm Balduin III. (1142). Bon Medan ging er 
nad Adratum (Edrei) und Bosra. Auf feinen NRüdzuge von Bosra fchlug 
er fih Durch bie verfolgenden Feinde bis zur Cavea Roob durch; da man aber 
fürchtete, in dem gefährlichen Engpaß von den Feinden überwältigt zu werben, fo 
beihloß man „via superiore, quoniam planior et minus periculosa- erat ince- 
dere“. Der Mari ging oftwärts, dann oberhalb Gadara über den Mandhur, 
bierauf wieder längs bem. Südufer des Waffers, weftwärts nad Gadara. Nach 
Burkhardt (S. 436) geht noch heute durch ben hochanfleigenden Hohlweg Aber 
Feikh fortwährend ein „Durdzug von Hauran nach Tiberias“. Pit if Aphek. 
„Castellum grande, Apheta nomine, juxta Hippum.“ (Onom.) . 

154) Burdharbt, ©. 432. 

155) Cotov., p. 362, 363. Will. Tyr., p.895. Sanutus, p. 246. Nach Burckhardt 
fteigt man eine Biertelftunde fteil zur Salobshrüde hinab. Burdharbt, ©. 558. 
Cotovieus ſah auf feinem Wege von der Jakobsbrücke nach Kanneytra auf einem 
Hügel gen Öften: „amplam latamque planiciem, Tabernacula Cedar olim nun- 
cupate, uberrimam, armoenissimam et prospectibus liberam, pascendisque 
gregibus aptissimam.“ Ebenſo fam Monro (II, 48, 49) eine halbe Stunde bes 
vor er Kanneytra von der Jakobsbrücke ber erreiähte, in eine offene Ebene, 
auf welcher Schafe und Pferde weibeten und ein Lager ſchwarzer Zelte auf- 
geichlagen war. " 

155?) Wil. Tyr., p. 848. Der Fluß ift offenbar der Mandhur, Willerimus 
nennt ihn. Dan, nimmt dies aber im Verfolg faft zurüd. 

156) Burckhardt, S. 448, 450, 452. ' 

1562) Burdharbt, S. 552, 437. Birket Nefah Tiegt zwifchen Kanneytra und 
ber Salobsbrüde. 

157) Buckingham, II, 234. | 

158) Budingham, I, 349. Bol. auch Porter, II, 47. Bon Hit aus Aber- 
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weſtliche Theil biefer großen Ebene, weldyer an ven See Tiberias und 
den Jordan ftößt, ift pas alte Gaulanitis, welches dem jetzigen 
Dfieholan entfpridt 1593), der nörbliche Theil längs dem norböftlichen 
Abfall des Heiſch, hieß Ituraea, jetzt Dſchedur; der ößtliche iſt 
Hauran, das alte Auranitis. Das Südende der Ebene Hauran ver- 
liert ſich in die weite Wüſte, Remtha (er-Remthah) und Bosra ſind 
hier die letzten bewohnten Orte; die Pilgerſtraße von Ghubagib bis 
Remtha trennt Hauran weſtlich von Dſchedur und Dſcholan. Morgen- 
wärts wird es durch ein Gebirgsland begrenzt, das mit dem Berge 
Hauran beginnt und nordwärts durch den niedrigen ſteinigen Diſtrict 
Trachonitis (Ledſcha) zieht. 15%) Dies Gebirgsland ſelbſt grenzt 
merum morgenmwärts an bie weite, bis zum Euphrat fi ausbehnende 
üfte. | ' 

Ungefähr vier Stunden ſüdlich vom untern Mandhur erhebt fich über 
bie beichriebene Hochebene das Gebirge Gilead, nimmt vornehmlich die 
jesigen Landſchaften Adſchelun und Mörad ein, zieht Dann fiber ven Zerka 
(ven Jabok des Alten Teftaments) bis nahe Rabbath Ammon. 160) Die 
Berge Dſchelaad und Oſcha (auf diefem angeblich Hofen’8 Grab) liegen 
auf ber Süpfeite des Jabok. 19) Mittagwärts von Rabbath Ammon 
bis zum Arnon iſt meift eine Hochebene 162), welche zum Theil, wie 3.2. 
in der Umgegend von Eleale 16°), weit und breit baumlos, ‘aber mit 
Ruinen zeritörter Städte bededt if. Morgenwärts verläuft fich viefe 
Hochebene in die Wüfte Arabieng 1), und abendwärts fällt ſie gegen 
den Jordan und das Todte Meer ab. Vom Delberge bei Jeruſalem ſah 
Budingham über den untern Yorban und das Todte Meer hinweg. 
„Die Ausfidyt”, fagt er, „wird durch eine Reihe in gleicher Höhe 
fortlaufender hoher und kahler Gebirge begrenzt” 76%); er fah bie weit- 
lichen Abfälle jener Hochebene. Ueber vieſelbe erhebt fi morgenwärts 


zum Hermon reichte. 

158°) Burdhardt, S. 448, vgl. mit 440. 

159) Burdhardt, S. 446 fg. Das Nähere über bie Eintheilung Peräas |, unten. 
Borläufig ur dies: Ledſcha ſtimmt mit dem alten Trachonitis und dem Argob 
ber Bibel überein, das Gebirge Hauran mit des Ptolemäus Berg Alſadamus, 
der an die Arabiſche Wüſte ſtieß (napd ırv Zpmmov Apaßlav); beide gehörten 
höchſt wahrſcheinlich auch zum alten Bafan. Eingeborene nennen ben Dichebel 
Sauran: Dſchebel ed» Druze. Porter, II, 57. Der Kuleib (Kelb) und ber Tell 
Au Tumeis find die höchſten Spiten des Gebirges Hauran (Porter, II, 54). 

160) „Die Karten verbinden den Dichebel Heikh mit ber ſüdlichen Kette in 
Woſtye fd. i. mit dem nörblichen Abfall des Gebirges Gilead auf ber Nordſeite 
des Wady Jabes), anſtatt einen ebenen Strich von menigftens acht Stunden 

ischen fie zu ſtellen.“ Burdharbt, ©. 448. 

161) Burckhardt, ©. 600. 

162) Insbeſondere gebentt Burckhardt (S. 682) ber Ebene el Kura, nord» 
wärts nom Arnon, in beffen Felsthal man vom biefer Ebene hinabfleigt. 

163) Buckingham, II, 83. u 

164) Die Hügelreibe el Zobl, öſtlich von der Pilgerftraße, ſcheidet einiger 
mafen das Sordanland von Arabia deserte, 

165) Budingbam, I, 162, rn . 


bfidte er eine 10 (deutfche) Meilen breite Ebene, die vom Dſchebel Hauran bis 


12 6. Gebirge, Ebenen und Gewäher Palaͤſtinas. 


vom Nordende des Todten Meerd der Berg Attarus. 16% — Das Land 
zwifchen bem Jabok und Arnon heißt jetzt Belle. Mittagwärts vom 
Arnon fett die Hochebene fort bis Kerel. Vom Arnon bis zum Flüß- 
hen el Ahſa, welcher in das Südende des Todten Meer flieht, veicht 


166) Seetzen, Monatl. Corr. XVII, 431. Burdharbdt, ©. 630. — Burdharbt 
bält den Attarus mit Unrecht fir Den Nebo der Heiligen Schrift. Die Begriffe des 
Pentateuch: Gebirge Abarim, Gebirge Pisga und Berg Nebo, find nicht Teicht zu 
befimmen. Das Gebirge Abarim liegt nach 4 Mof. 21, 11—13 „in der Wüſte 
gegen Moab über, gegen ber Sonnen Aufgang‘, und zwar füblicher als ber 
Arnon, ja als der Sared, denn auf ihrem norbwärts gerichteten Zuge kommen 
die Sfraeliten erft vom Gebirge Abarim an den Sareb und Arnon (8.12, 13). 
Wie foll man dies mit 5 Mof. 32, 49 in Einklang bringen, wo e8 beißt: 
„Gebe auf das Gebirge Abarim auf ben Berg Nebo, ber ba liegt im Moabiter- 
fande gegen Jericho über’; und vollends mit 5 Mof. 34, 1, wo erzählt 
wird: „Und Mofe ging von bem Gefilde ber Moabiter auf ben Berg. Rebo, 
auf die Spige bes Gebirges Pisga, gegen Jericho über. Wie weit nörd⸗ 
licher Tiegt das Gebirge Abarim, deffen Spite der Zericho gegenüberliegendbe 
Nebo, als dasjenige, welches fühlicher als ber Arnon und Sareb gelegen; und 
wie kann ber Nebo zugleih Spite des Gebirges Abarim und des Gebirges 
Pine fein? Wie können die Ifraeliten fid) zuerft am Gebirge Abariım lagern 
(4 Mof. 21, 11), dann Über den Sareb und Arnon geben (ebendaſelbſt 8. 12, 13) 
und nach mehreren Stationen erft zu „dem hoben Berge Pisga kommen, ber 
gegen die Wüfte ſiehet“ (ebenbajelbft V. 20), wenn ber Nebo Spike des Aba- 
rim und bes Pisga if? 4 Mof. 33, 44—47 deutet anf eine Löfung dieſer 
fheinbaren Wiberfprüde. Auch bier werben bie Stationen des ifraelitifchen 
Zugs angegeben. Nah B. 44 Iagern die Jfraeliten „in Sim am Gebirge 
Abarim in der Moabiter Grenze’, ganz übereinftimmend mit ber citirten 
Stelle 4 Mof. 21, 11. Bon Jjim ziehen fie nah Dibon Gab (B. 45), weiter 
auf Diblathaim (B. 46), von ba „zogen fie aus und Tagerten fich in bem Ge- 
birge Abarim gegen (d. i. morgenwärts) Nebo“ (B. 47). Sie kommen alfo 
vom Abarim und nach zwei Stationen wieder zum Abarim. Sollte das Gebirge 
Abarim nicht einen Zug bilden, befjen fübliches Ende fie zuerft berühren, dann 
ihn verlaffen, aber nad zwei Stationen wieder berühren? Diefe Anficht fcheint 
nun durch eine Beobachtung Burckhardt's (S. 638) ganz beftätigt zu werben. 
Es zieht ſich nämlich „eine Kette niedriger Gebirge‘ von der Sübfeite bes Waby 
Kerek ſwabrſcheinic ber Sared des Alten Teſtaments) im Bogen zuerſt oſt⸗, Dann 
norbwärts. Diefe Kette führt die Namen Orolaraye, Tarfuye, Ghoweythe; 
Yeßtere bürften an ben Quellen bes Baby Wale mit dem Attarus in: Berbin- 
dung ſtehen. Diefer Gebirgszug feheint nun ganz bem des Gebirges Abarim 
zu entſprechen. Die Sfraeliten berührten das ſüdweſtliche Ende deſſelben ſüdlich 
von Keref, verließen ihn dann, indem fie Über den Sared, öſtlich Ar (Rabbath 
Moab) vorüber (5 Mof. 2, 18), dann Über den Arnon gingen (5 Moſ. 2, 24), 
ſodaß ihnen der Gebirgsbogen und das Land der Moabiter zur Linken blieb 
(Richt. 11, 18). Erſt auf der Morgenfeite des Nebo Tamen fie wieder ‘an 
denfelben. Der Berg Nebo felbft erfcheint hier als ber nörbliche Endpunkt des 
Gebirgszuges Abarim. Wie kann nun aber der Nebo zugleich ala eine Spike 
des Gebirges Pisga angejehen werben? Die Antwort dürfte nicht fo ſchwer 
jein. 5 Mof. 3, 17 beißt es: „das Salzmeer (Todte Meer) unten am Berge 
Pisga“. Bom Todten Meere flieg alfo das Gebirge Pisga auf, morgenwärts 
bis zur Spige des Nebo. Diefer Berg gehörte zugleich dem Gebirge Abarim 
an, als deſſen (norb-) weftlicher, und dem Gebirge Pisga, als deſſen öſtlicher 
höchſter Endpunkt. Abarim lag demnach ‚gegen ben Nebo“ (4 Mof. 33, 47) 
morgenwärts von ihm, er lag Jericho gegenüber, er, als bie Spite des Pisga, 
jah gegen die Wüfte. Nach Eufebius (Onom. s. v. Naßav) lag ber Nebo 6 m. p. 
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ber Diſtrict Kerek. 107) Bei Khanzireh, einem Orte nahe der Sudgrenze 
dieſes Diſtricts ſtieg Seetzen auf einem fürchterlichen Stiege drei Stunden 
hinab zum Ahſa. Von dieſem ſteigt im Mittag ein mächtigeres Gebirge 
auf und zieht gen Süden bis in bie Nähe des Ailanitiſchen Meerbuſens; 
es ift das Gebirge Dſchebal und Schera, einſt Seir, Gebirge der Edo⸗ 
miter. 

Nur kleine Flüſſe durchſchneiden in kurzem Laufe das oſtjordaniſche 
Land. Wenn die ſeit Eliſa's Zeit berühmten Flüfſe, der Barrada (2 Kön. 
5, 12) und der Awadſch 167%), vom Antilibanon morgenmwärts in die 
Seen von Damascus fließen, jo fließen dagegen alle Gewäfler im Süpen 
des Antilibanon abenpwärtd in ben Jordan unb das Todte Meer. 
Keiner wendet ſich nach Oſten durch die weite Arabiſche Wüſte zum 
Euphrat. 1670) 

Der nördlichſte und zugleich der bebeutendſte unter den oſtjordani⸗ 
ihen Flüſſen tft: 

Der Scheriat el Manphar oder Menädhere, an Hte- 
romax? Jarmuk. 16%) Er mündet etwa zwei Stunden unterhalb bes 
Sees von Tiberind. in den Jordan. Da, wo er aus ben Bergen tritt, 
it er 35 Schritt breit, 4 — 5 Buß tief 109); weiter oberhalb fließt ex 
in tiefem Bafaltbett; an. feinem Ufer find unweit Gadara mehrere alt= 
berühmte heiße Sajwefelquelien. 0) — Die Ouellflüffe des Mandhur 
entfpringen theils in Dſchebel Haman, theils in Golan 171); Bucking⸗ 
ham nennt einen See bei Mezareib als Duelle 179); die meiften Zuflüſſe 
fommen aber weit öſtlicher her, beſonders ans dem Gebirge Hauran. 1722) 
Gadara Hieromiace praeterfluente erwähnt Plinius 17°); In der Bibel 
ift der Fluß nicht genannt; er bilvete keine Grenze wie: ver Jabok und 
Arnon. 


abenbwärts von Hesbon. Auf derſelben Höhe Pisga, wo RFeſes ſtarb, ſegnete 
Bileam wider Willen das Volk Iſrael. 4 Moſ. 18, 14— 

167) Von Karrak eine ſchöne Ebene nach Rabbath Moab en, ©. 240). 

167°) Porter und Rosinen halten den Barraba für den Amana, den Awadſch 
für den Pharphar (2 Kön. 5, 12). Notes on biblical Geography, May 1849, 

p. 369 ꝛc. Porter, I, Di, 377 Tre. 

" ers) Der Lima, welcher in Batanäa entipringt, läuft nordwärts, be egrengt 
zum Theil Trachonitis in Often, und mündet, wie ber Awadſch, in den ahret 
Hijaneh. (Porter, I, 389; II, 24, 67. ©. deſſen Karte.) 

168) Burdharbt, ©. 495, 26, 430. Dagegen Scheriat el Kebir der Jordan 
if. Der Name Manbhur, nad Burckhardt, „weil die Ufer von ben Menabpere- 
Arabern (in der mehrfachen Zahl Mandhur) angebaut‘‘ werden. 

169) Ebendaſelbſt, S. 431 

170) Seeten, ©. eı Karchardt, S. 434. 

171) Burdhardt, © . 430. Budingham (II, 204—206) gibt die . Ouellbäde 
des Manbhur an. 

172) Budingbam, II, 143. 

172*) Mit größter Genmuigkeit bat Borter an verfiebenen Stellen des zwei⸗ 
ten Theile und auf feiner Karte die Öftlihen Onellflüffe des Mandhur ange- 
geben, weniger belannt fcheinen ihm die nördlichen geweſen zu fein. Ueber 
diefe vgl. Seeßen, I, 318, und Ritter, XV, 825. 

173) Hist. nat., v, 16. 
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AIm Süben. von der Mündung des Mandhur münden dev Wady 
Jabes und - der Wady Adſchlun, dann folgt: 

Der Zerka, di. der blaue Er iſt der Jabok des Alten Tefle- 
ments, pa. Er entjpringt nad) Sectzen's Angabe an der Pilgerſtraße beim 
Caſtell Zerka 7%), ſein tiefes Felſenthal hildet dann die Grenze zwiſchen 
Mörad nördlich, Belka ſüdlich; er fließt ungefähr gleich weit vom Meere 
Tiberins und vom Tobten Meere in pen Dordan, 11, Stunden vom Orte, 
wo er aus, den Bergen tritt. 175) Nach Abulfeva und. Budingham iſt 
aber ver Nahr Amman Duellfluß des Zerka, an ihm liegt Rabbath 
Amman 176), die alte Hauptfladt der Ammoniter, Diefer Budinugham’- 
ihe Begriff des Zerka würde ganz dem alttefiamentlichen Jabok ent- 
fnrechen; der obere Jabok (ver Nahr Amman) wor Die Weſtgrenze ber 
Ammoniter (4 Moſ. 21, 24; 5 Mof. 2, 37; 3, 16; Sof. 12, 2; 


Richt. 11, 18. 22). früher gegen Sihon der Amoriter, fpäter gegen Gab. 


Der untere Jabok war die Nordgrenze des Reiches Sihen’s, über den⸗ 
ſelbden ging Moſes mit. ven Iſraeliten gegen Og von. Baſan. 177) Der 
Zabok theilte das Gebirge Gilead ſo, dag dem Sihon, fpäter Dem 
Stamme Gab, die ſüdlich, dem Og von Baſan, ſpäter dem Stamme 
Manaſſe, die nördlich vom, Fluß gelegene Hälfte gehörte. — Ueber bie 
Furt Jabok zug Jakob mit feiner Familie, als er aus Mefopotamien 
om (1 Mof. 32, 22. 23), Südlich vom: Jabok utänden nur unbe 
bentense Wadys in den Horban, fo ter Baby Schoeb neben den 
Ruinen des alten Beth Nimra und ver Waby Hesban. 

Weiter fünlich fließen die Gewäſſer ind. Todte Meer. Zuerſt ber 
Berta Main, deflen Wafler lau durch die berühmten heißen Quellen 
von Callitrhoe u, a. die Kallſteinfelſen Des. Pisga beſpült, vie mit roth- 
blütigen Deflabäumen bevedt find. Ihm * der Wady Mod ſcheb, 
ber Arnon 178), Jay. Er entſpringt bei Katrane an der Pilgerſtraße; 
nördlich von Rabbath Moab fließt er in tiefem Felsbette, etwa 40 
Ellen breit, weiter .ing Todte Meer, Er trennt das nörblihe Belfa 
vom füplichen Keret 179), wie früher das Land ber Moabiter im Süden 


174) Seetzen, S. 427; nach Burckhardt (S. 1033) ſoll das Waſſer vom Dſchebel 
Hauran kommen. wiſchen dem Mandhur und Jabok mündet der Wady Jabeſch 
in ben Jordan. Siehe Jabeſch. 

175) Burdharbt, ©. 597, 598. 

176) Sudingbern, II, 124. Burdharbt (©. 613) und Legh nennen den Nahr 
Amman: Mojet A mman, d,t. das Wafler von Amman. Abulfeda (Tab. Syr., 
p. 91) fagt: „Aämman urbs antiqua. Sub illa decurrit fluvius az Zerka.“ 

177) Nach Joseph., Antiq., IV, 5, 2, 3. Sihon's Reich, fagt Joſephus, fei 
eine Faftinfel gewefen, ſüdlich vom Amon, nördlich vom Jabok, weftlich vom 
Jordan gun und dem Tedten Dee) begrenzt. 

178) Burdharbt, ©. 633, 635 

179) Burdharbdt 1. c. Eine Menge Nebenbäche bes Arnon zeigt die Karte, 

. B. ben Wady Wale. Irby ſtieg 1% Stunden lang bon Süden her in Das 
Kenonthal hinunter. An der dortigen Römerſtraße fand er Meilenfleine ans 
ber Zeit Erajan’s und Marc Aurel's. — Seetzen jagt: Über ber Quelle bes 
Arnon Tiege „ein alter, feſt gewefener Ort Lebſchun“ (Legio) (Castre Ar- 
nonensia?); Seegen, I, 417. Bgl. Ritter, XV, 1206 fg. Reland, S. 232. 
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von dem ber Amoriter im Norden (4 Moſ. 12, 13; 22, 36; 
11,18). Damals Südgrenze des Reiches Sihon's des. Amoriterd {5 Moſi 
2, 36; 3, 8. 12; 4, 48; Soſ. 12, 1: 2), wur er fpäter die Süb- 
grenze von. Ruben wie von ganz Oftpaläfina (3of. 18, 7b. 16). 180) 
Die füblih vom Arnon in das Todte Meer mündenden Bäche gehören 
daher nicht mehr zu Oftpaläftina. Burckhardt neunt viele, unter andern 
den Wady Beni Hammad, in welchem ſich heiße Quellen finden. 13%) 
Der Wady Kerek ift wahrfcheinlich der Sared der Schrift (4 Moſ. 
21,12; 5 Myf. 2, 13. 4). N) Der Wady el Ahſa entipringt bei 
dem caſtell el Ahle an ber Pilgerficaße, mündet in Das Südende bes 
Todten Meers und bilvet die Grenze zwiſchen Kerel und Dfcebäl, 
fräher wahrſcheinlich zwiſchen den Moabitern und Edomitern. 182) Cr 
läuft in tiefem, ſchmalem Felſenbette, fein Waſſer iſt lau, weil eine 
heiße: Duelle Hineinflicht. 

Weiter: mittagwärts. finden fich keine Bache von Beratung ‚bie 
meiften verfiegen im Sande, nur wenige führen dem von Süden fommen- 
ben Dſcheib Waller zu. An die Stelle des Todten Meers tritt bas 
Ghor, weiter ſüdlich das Sandmeer el Araba, welches ſich bie zum 
Ailanitiſchen Meerbuſen en zieht. 


Nach dieſem Ueberblick der Berge, Ebenen und Flüſſe des oſtjorda⸗ 
niſchen Landes will ich die Natur dieſes Landes nãher charalteriſiren. 
Zunächſt in mineralogiſcher Hinſicht. 

Wie im weſtjordaniſchen Paläſtina Jurakalk, Kreide und 
kreideartiger Kalkſtein mit Feuerſteinen herrſchen 184), ebenſo im 
weſtlichen Theile des oſtjordaniſchen Paläſtina vom Mandhur bie zum 
Arnon und weiter bis in vie Nähe des Ahſa. 1%) Dagegen herrfcht 
in dem öſtlichen Gebirgslande vom Dſchebel Hauran nordwärts durch 
Ledſcha bis zum Dſchebel Keſſue, weiter in ben Ebenen von Haan, 
bie Bafaltformation; in Dihebur und Dſcholan wechſelt ſie mit 
Kreide und Kalkſtein, welche, wie wir faben, in Weſtpaläſtina herrſchen; 
nur an eingelnen Puntten zeigt ſich noch auf der sep bed Jordan 





180) Nach Richter 11, 13 hatten fruher die Ammoniter das Land zwiſchen 
Arnon und Jabok inne, ob mit den ihnen verwandten Moabitern gemein] tlich? 

181) Burchhardt, ©. 674. 

182) Bel. meinen „Zug ber Mraedliten”, ©. 47. Ob er auch identiſch mit 
bem Weidenbach7 .15, 7. 

183) Burdhardt, ©. 674. Seetzen nennt den Fiuß el dogg (II, 306). Araber 
nennen ihn auch el Hafla und 'Laſfa. Bel. 1 Moſ. 10, 

184) Hier und ba wechfelt Sandftein mit dem Baltkein, So befteht 3. 8. 
an dem Zerka unmeit der Mündung ein Berg aus Kalkftein mit ‚Tagen bunt» 
gefärbten Sandſteins“. Burdharbt, ©. 598, 

185) „Der Felſen bes Wady Ahſa it jedoch vornehmlich Sandkein, welchen 
man nörbfich vom diefem Thale felten argift, der aber in den ſüdlichen Ber⸗ 
gen ſehr gewöhnlich iſt.“ Burckhardt, © . 675, Bl. ©. 718, 780. Diefen 
Sanbflein” bes Ahſa gehört wahrfheinlich nicht zur großen Kreide- und Sand⸗ 
formation. Vergleiche die unten folgende Charakteriſtik des Edomitergebirgs. 
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und des Sees Tiberias Bafalt. 19%) ‚Der Theil von Ledſcha, den id, 
ſah“, ſagt Seeßen, „bat feine andere Gebirgsart als Hauran, nämlich 
Bafalt,” 187) Harter Zuffftein (Bafalt) ift nad) Yurdharbt „über ganz 
Hauran vefhreitet und die einzige Art, die man in dieſem Lande teifft“ 
Derſelbe Reiſende erzählt: er habe in Szallhat (füblih vom Dfchebel 
Hauran) eine Thür von Kallſtein gefunden, „ein Material, das er fonft 
nirgemds in Hauran angetroffen”. 19%) „Der Mandhur“, ſagt Seetzen, 
„it die Grenze zwifhen ber Bajalt- und Kalfregion, denn bie herr⸗ 
ſchende Gebirgsart in el Botthin ift Kallſtein, und dieſer Hält nad 
Süpen zu immer an, auf dem Gebirge Adfchlun, im Lande Szalt und 
Karak“ 18%, d. f. vom Manbhur mittagwärts bis zum Ahſa. Nur an 
einigen Bunften trifft man ſüdlich vom untern Mandhur einzelne Ba⸗ 


faltpartien. 190) 
Die Formation der Kreide und des kreideartigen Kallſteins iſt der 


des Baſalts in jeder Hinſicht ſo entgegengeſetzt, wie Weiß dem Schwarz. 


186) So am Dſchebel Sſafad, am Sojer sbrunnen, am Wady Limun am 
Weftufer des Sees Tiberias (Burdharbt, & 55, 557, 559), zwifchen Nazareth 
und Suf beim Cafr Seht (Budingham, 1, 393, 894). Weiter nordwäris zeigt 
fih der Bafalt fporabifch im Antilibanon und barüber hinaus bis Hamath. 
uoereriehe findet fih Bafalt no morgenwärts vom Dſchebel Hauran; im 

Difriet Säafä, beifen Natur mit Ledſcha ganz übereinftimmen fol. Porter, I, 
891. Bol. unten ©. 81, Anm. 200. 

187) Seetzen, Deonatl, gerreſp. ‚XVIU, 355. 

188) Burdhardt, ©, 

189) Seetzen, a. a. ©. ne 

190) Der untere Raubhur sch fließt bei Gabara in vaſat,, „der auf einer 
Baſis von weißem Geſtein ruht, welches Kalkftein zu fein ſchien“, ſagt Bucking⸗ 
ham, I, 377. Rad ihm find die Häufer Gadaras theils aus Kallſtein, theils 
aus Bafakt, bie Seljengräber im Kallſtein mit Thüren aus Bafalt (I, 356365). 
Südlich vom Mandhur findet fih Baſalt vereinzelt am Weſtabhange ber Berge 
von Omkeis, bei Erbad, am Jabok unweit der Mündung, nördlich und ſüdlich 
vom Arnon, zulegt in Dicjebal nahe Beſſeyra. Burdhar t, &. 424, 429, 4, 
598, 632 ; 637, 685. — Die von Seetzen angegebene Ausbreitung des Kalt- 
keins beftätigen Burdhardt'e Beobachtungen ©. 895, 396, ML, 417, 424, 
„Kultffein, welcher ben Felſen in der ganzen handſchaft zwiſchen dem Woeby 
Zerka und Wady Scheriat (Mandhur) bildet.“ S. 429, 611, 613, 614, 623, 
629, 646, 665, 666, 686, 689, 698, 729. Ebenfo Budingham, I, 274, 356; 
U, 42, 137. Baf alt 1). in Hauran, Ledſcha, Keffue nach Burdhardt, ©. 173, 
346, 349, 880, 385, 455. Seeten, Men. Corr., XVII, 355. Budingham, II 
141, 143, 144, 145, 175, 191, 194, 203, 211, 218, 281,.236. Richter, ©. 165. 
685. Bergaren, u, 58, 59, 60. 2) In Nurda: am Seibarany unterhalb Safa. 
Burdharbt, S. 559, und bei Saſa (Monro, II, 58). 3) Bon Saſa gen Oſtnordoſten 
nach Harran am Bahret el⸗Kibliyeh. Porter, II, 13. 4) Am Antilibanon bei Has⸗ 
bein. Seeßen, XVII, 341; doch herrſcht hier Kalkſtein weit vor. 5) Im Often 
des obern Jordan und bes Sees Genezareth. So in der Ebene von Banjas, 
an ber Jakobsbrücke, die von Baſalt erbaut iſt, und von ba längs „ber Weſt⸗ 
grenze von Dicholan bis an ben See Genezareth (Seeßen, ©. 345, 346), an 
welchem ſich auch bei el Höſſn (meftlih von Feilh) Bafakt findet ( ebenbafeibft, 
S. 358), und bei Szammagh (Burckhardt, ©. 483). Burdharbt (S. 441, 551 
gedenkt zudem bes Bajalts bei Kaſthein und am Birket el Ram. Doc berricht 
biefe Gebirgsart nit allein in Dſcholan, ſondern, wie erwähnt, mit Kreide 
and Kalkſtein. — Es würde. mid für meinen Zwec zu weit führen, wollte 
ich bier näher auf die geognoſtiſchen Verhältniſſe eingehen. 
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Bafaltberge, wie die Dörfer und Städte aus Bafalt erbaut, haben durch 
das ſchwarze Geftein einen büftern, melancholiihen Charakter. „Die 
Dörfer in. Ledſcha“, jagt Seetzen 19), „die faft alle zerftärt find, Liegen 
auf felfigen Anhöhen und haben ver ſchwarzen Bafeltfarhe, ver einge- 
flürzten Häufer, Kirhen und Thürme und bes Mangels an Bäumen 
und Geftränchen wegen ein fo fonherbares, wildes, melancholifches Aeußere, 
daß man ein Grauen beim Herumgehen barin empfindet. Bon ven 
Ruinen Bosras fchreibt Richter: „Alles fcheint mit der ſchwarzen Farbe 
der Steine über ven Berluft der Bewohner zu trauern.” 02) 

Der Bafalt bilvet gewöhnlich Suppen von ſeltſamer Geftalt und 
wäfte Steinfelver; jene Kuppen find häufig aus Bafaltfäulen zuſammen⸗ 
gefett. Die Kreide und ber freibeartige Kallſtein Dagegen, weift hori- 
zontal gefchichtet, Bilden durch ſolche Schichten gewöhnlich horizontale 
Rüden oder Ebenen, die, wenn fle nicht durch Bäche zerfehnitten find, 
große Trodenheit zeigen. — Der Bafalt ft Auferft ſchwer mit dem 
Hammer zu zerjchlagen, die Kreide und der kreidige Ralkftein ſehr leicht. 
Daher Iaffen ſich in bem horizontal geſchichteten Kreide- und Kallſtein⸗ 
gebirge von Menſchen ohne Mühe Höhlen bauen; eine horizontale Schicht 
bildet den Boden, eine zweite, von Gefteinpfeilern, welche man ftehen 
läßt, getragen, die ‘Dede ver Höhle In dem harten, ſchwer zerfpreng- 
baren, ungefhichteten und zerflüfteten Bafalt bagegen ift ſolch Höhlen- 
graben jo gut als unmöglich. 19%) — Während nun im ofljorbanifchen 
Kreide- und Ralffteingebiete, wie im weſtjordaniſchen, unzähliger Höhlen 
Erwähnung gejhieht, findet man feine einzige in dem Baſaltlande Ledſcha 
und Hauran angeführt. „Die ganze Landſchaft el Botthin“, jagt Seetzen 
(im welcher Kallſtein herricht), „it voll von Tanjenden von Höhlen, die 
alle mehr oder weniger durch ihre Altern Bewohner gemacht find. Faft 
alle Häufer in ven noch bewohnten Dörfern find halbe Grotten, indem 
man neben Kleinen überhängenden Felſen Mauern aufzog.” 19%) „Zu 
Omkeis“, erzählte verjelbe,. „find eine Menge herrlicher großer. fünftlicher 
Höhlen, aber jet Tein einziges Haus. Allein es leben bier ein halbes 
Dutzend Troglopyten-Familten in folhen Höhlen, deren Geräumigleit man 
von außen gar nicht vermuthen follte.‘‘ 195) Ebenſo erwähnt Yudingham 
Wohnungen in Aidune unweit Remtha,. die „halb aus Mauerwerk, halb 
aus Höhlungen im Felfen beftehen‘‘. 196) „Der größte Theil. ver Häufer 
von Remtha“, jagt Burdharbt 197), „if gegen die Höhlen gebaut, deren 
diefe Talkige Gegend fo viele hat. Der Felſen bildet nämlich den hin⸗ 
tern Theil des Haufes, während die andern Seiten von einer halbkreis⸗ 


191) Seegen, a. a. O., ©. 385. Uebereinftimmend fagt Burdharbt (S. 131): 
„Sehichen (in Ledſcha) ift, wie alle dieje alten Städte, ganz von dem ſchwarzen 
Steine, der dieſen Gebirgen eigen ift, erbaut.‘ 

192) Otto von Richter, ©. 189. a 

193) Elarfe (S. 631) jagt: künftliche Höhlen feien charakteriſtiſch für Paläſtina. 

194) Seeßen, a. a. O., ©. 855. 

195) Seeßen, a. a. O., ©. 418, 

1%) Budingham, I, 350. 

197) Burdharbt, S. 394. 
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förmigen Lehmwand eingefchloffen find, veren Enden den Felſen beräf- 
ren.” Buckingham erzählt von Höhlen bei Anab ummert Feheis, die aus 
den allerälteften Zeiten fein. „Ihre Bewohner, fagt er, „Ichäten fie 
böher als gemauerte Wohnungen und halten fie für befier als Häufer 
und Zelte.- In der That fehlen fie auch befler wie diefe gegen Wind 
und Regen, im Winter find fie wärmer und im Sommer tähler, und 
brauchen nur einige Reparaturen,“ 19) 
Dieſer Charakter der Bafalt- und der Kalkſteinformation kaun uns 
bei Auslegung einiger Stellen des Alten Teftaments einen Yingerzeig geben. 
Als die Ifraeliten nach vierzigjähriger Wanderung vurd bie Wälte 
den Arnon paſſirt und dem König Sihon von Hesbon geſchlagen hatten, 
gingen fie Über den untern Jabok und beflegten den König Og vom 
Bafon. „Da gewannen: wir (heißt es 5 Mof. 3, 4. 5) zu der Zeit 
alle feine Städte, und war feine Stadt, welche wir ihm nicht nahmen: 
60 Städte, die ganze Gegend Argob im Königreih Og zu Baſan. Alle 
diefe Städte waren feft, mit hohen Mauern, Thoren und Niegeln, ohne 
andere fehr viele Flecken ohne Mauern.” Weit fpäter, 1 Kön. 4, 13, 
wird als zu Salomo's Reich gehörig nochmals erwähnt: „bie ganze Ge- 


198) Buckingham, II, 55. — Ich will andere Stellen emiger Reijebeichreiber, 
wo fie Höhlen Paläftinas erwähnen, citiren. Burckhardt, S. 100, 400, 427, 429, 
559, 646. Seegen, a. 0. DO. ©. 422, 424, 435. Budigham, I, 91, 92, 101, 113, 
131, 150, 282, 349, 353, 428, 448; II, 18, 53, 61, 81, 106, 117, 129, 132, 136. 
Legh, S. 248. O. v. Richter, S. 53. Schubert, IH, 96 fg. Diele Höhlen des oft- 
jorbanifchen Landes zogen fchon im Mittelalter bie Aufmerkſamkeit auf fih und 
veranlaßten eine feltiame Verwechſelung. Nach Luc. 3,1 war nämlich Bhilippus 
Tetrarch von Trachonitis (Tpaywvirıdos yaspas), welches, wie ber Name an⸗ 
zeigt, ein zaubes, einiges Land und, wie weiterhin dargethan werben fol, 
das mit Baſaltkuppen und Bafaltbldden im Often Haurans und im Süden 
von Damascus gelegene Ledſcha war. ‚Die Bulgata Überfeht nun jenes Tpa- 
ywvlrıdos yelpas buch: Traconitidis regionis; Dies verflihrte Die Schriftteller 
des Mittelalters zu einer irrigen Etymologie und ebenfo irrigen geographiſchen 
Beftimmung. Wilhelm von Tyxus leitet den Namen Traconitis nämlich «ab 
von Tracones und fagt (S. 895); „Tracones dicuntur oceulti et subterranei 
meatus, quibus illa regio abundat; nam’ pene universus ilius regionis populus 
in spelaneis et cavernis habitat -et in twaconibus habet domieilia. Da fi 
nım, ben: Nachrichten ber Reiſenden zufolge, in dem wahren befaktiichen Tra⸗ 
honitis feine Höhlen finden, fo fragt ſich's: welchen Bezirk man unter dem 
Namen Traconitis verftanden habe? Hierauf antwortet Cotovieus (©. 362): 
„Regio omnis trans Jordanem Traconitidis nomen habet, extenditurgue a mari 
Genezareth ad radices usque Libani.“ Weberemfiimmenb mit Eotovicn® ftellt 
Sanutus (S. 250) Traconitis mit der planities Libani zufammen (3of. 11, 17) 
und fagt: e8 reiche bis an den See Genezareth. Der jo begrenzte Bezirk begriff aber, 
wie ich unten nachweifen werde, Gaylanitis. Willermus Tyrins (S. 1031) fagt: 
„TraconitisBostrensis dioeceseos pars est. Ein Theil diefes Traconitis tft Bafalt- 
Tand, tin welchen ſich viele unterirdiſche Bafferleitungen und Wafferreferboirs finden. 
Es find dies aber Bauten, die mit munberbarer Htiefenarbeit in dem harten 
Bafaltgeftein angelegt find. Porter fah in Kenath ein Reſervoir der Art, es 
war eine Reihe vor Gewblben, die von Pfellern und Bogen getragen wurden 
(Porter, II, 91). Aehnliche Gewölbe ſah er (II, 86) in Suleim, einer Menge 
folder Eifternen erwähnt berjelbe (II, 225). Andere unterirbifche Gewölbe be- 
nußte man zu Kornbehältern, auch wol als Berftede. Bgl. Vitriac., p. 1074; 
meine Abhandlung in Berghaus’ Annalen (1830), ©. 556. - 
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gend Argob, die in Baſan Tiegt, 60 große Stäbte, vermauert und mit 
ebernen Riegeln”. Warum waren: diefe Städte mit ihren Mauern und 
Thoren ven Yiraeliten ſo etwas Merkwürdiges? Darum, weil fie vom 
Rothen Meere durch vie Wüfte bis nahe dem Mandhur faft einzig Durch 
Kalkſteingegenden gezogen waren, in denen, bis auf den heutigen Tag, 
dad Troglodytenleben vorherrſcht, da fi ber weiche Kallſtein zum Aus- 
hauen fünftlicher Höhlen eignet. 198°) Daran if in dem Lande des hart 
ten Bafalts nicht zu denken, bort muß man Gtäbte bauten und zur 
Sicherheit, welche die Höhlen am: ſich bieten, - ummanern und mit feften 
Thoren verſehen. Set body die Unzahl ummanuerter Städte Bafans mit 
ihren ſchwarzen Bafalt Wa) Häuſern, Thoven, Thüren und: Niegefn 
noch heute den europäiſchen Reiſenden in Berwanverung! Bei Gha— 
wagib, ſüdlich von Damascus, erzählt der Schwede Berggren 199), 
„nimmt das große Alterthumsgebiet feinen Anfang. In einem Umkreiſe 
von 30 — 40 Meilen findet man 3400 Ruinen von Stäbten, Flecken, 
Burgen, Tempeln und Paläſten.“ Buckingham erblickte vom Schloffe 
Salcha gen: Oſten „eine unendliche Menge von Orftſchaften“; von 
Gherbei aus ſah er „wenigftens 30 auf Höhen liegende Städte“; die 
Ebene Hauran iſt, nach dem Ausdruck defſelben Reiſenden, „über und 
über mit Ortfchaften beiket”, 199) Bon ben merkwürdigen Thoren die⸗ 
jr Städte ein Beifpiel anzuführen, fo erzählt Burckhardt: die Stadt 
Luffer am Dichebel Hanran „tft, in der in dieſem Lande üblichen Weife, 
ganz von Steinen erbaut, die. Thären: find alle gleichförmigerwetie von 
Stein, und felbft die zmiichen 9-10 Fuß hohen Thore der Stabt be 
ftehen aus einem einzigen Städe Stein”. 19%) — Aber nicht blos 
bie Stäbte find jo wohl verwahrt, ſondern jedes einzelne Haus erſcheint 
ald eine Meine. wohlwerjchloffene Feſtung. „Die Thürflügel”, fagt 
Seetzen, „Beftehen im Ledſcha, wie in Hauran, aus Bafaltplatten.“ 
Manche find”, nah Burckhardt, „aus einem Stück, manche find Flü— 
geltbüren, fie: drehen ſich im aud dem Stein ‚gearbeiteten Augeln, und 
fd ungeführ 4 Zoll did, -fehten Höher als A Fuß, -wiewol ich Deren 
ſah, die höher waren als. 9: Fuß.“ Wie Seetzen und Burckhardt, be⸗ 
(dreist Richter. „die Hänfer wit ſchweren Thirflägeln im alten Bafan, 
und ebenſo Buckingham. 399%) Dieſer ernähnt auch, ohne allen Bezug 





198°) So fagt 3. B. Hieronymus: „Omnis australis regio Jdumaeorum de 
Eleutheropoli usque Petram et Ailam in specubus haäbitatiunculas habet.“ 
Unter biefen Waren auch Höhlen in Sanbſtein, z. B. bei Petra. 

1986) Vgl. das Anm. 191 Gefagte. . 

199) Berggren, Reifen im Morgenlande, II, 58. Die jegigen Ruinen Hau⸗ 
rans find freilich meift aus fpäterer Zeit, beſonders aus ber Zeit: der Aritonine, 
ader Sala, Edrei u. a. -flammen ans bevigrhuen Urzeit. 

1992) Budingham., II, 184, 148, 1. — 

1996) Yurdhardt, S. 167. | | | 

19°) Seesen, Monatl. Corr. XVII, 535. Burckhardt, S. 121, welcher 
u der ſteinernen Thüren im Schohba und Zaele erwähnt ((&. 144, :171), 
d. Engelhardt zu Richter, S. 688. Budingham fanb ftenerne Thüren in 
Cherbei, EI. Ghereye, Szalkhad, Sueida, Kannath (zum Theil mit fehönen 
Sculpturen), Mijdel, Ezra, alles Orte im Gebtete des alten Baſan. (Budingham; 
0, 147, 175, 177, 182, 188, 195, 196, 201, 216, 928, 282.)  ::: 
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auf Das Alte Teſtament, der Riegel. Im Ghereyeh ſüdlich vom Gebirge 
Hauran warb feine Wohnung dur eine 18.300 viele fleinerne Thin 
verichlofien. Er fagt: „Das Oeffnen und Berichließen verfelben machte 
viele Mühe. Bon innen werben ſolche Thüren vermöge großer Riegel 
geſchloſſen. Wie ſchwer in den älteften Zeiten Angriff und Eroberung 
jo feſter Wohnungen waren, ift leicht zu erachten.” 199%d) Verriegelt 
man aber auf ſolche Weife die Hausthüren, wie vielmehr die Stabt- 
thore! Porter ſpricht bei Beichreibung vieler Orte in Batanta und 
Trachonitis mit Berwunderung von den mädtigen feften Bofaltbauten. 
Sp bei Beihreibung von Kureiyeh, dem Ghereyeh Budingham’s. Die 
(wie. Inschriften bezeugen) in ben erften Jahrhunderten der hriftlichen Zeit- 
rehnung hier errichteten Gebäude, fagt Porter, find modern, verglichen 
mit den uralten Wohnhäufern, welde möglickerweife aus der Zeit vor 
Eroberung des Landes durch Iſrael herſtammen. Einfach, aus fchweren, 
roh zugehauenen eifenharten Bafaltblöden erbaut, mit fehr dicken Wän- 
ben, mächtigen ftemernen Thoren und Thüren, deren marche bis 18 Zoll 
did und einft mit wuchtennen Riegeln verfperrt,. deren Spuren fich jebt 
noch zeigen, mögen ſolche Häufer Werke des uralten Rieſewolls, ver 
Rephaim fein, bern König Og von den Ifraeliten vor 3000 Jahren 
befiegt ‚wurde. 199°) Bergleichen wir nun biefe Nachrichten. zuverläffiger 
neuerer Keifenden mit denen bed Alten Teftaments, fo fallt es in die - 
Augen,. wie Mofes nit wenigen, .aber treffenden Zügen das Land Ba— 
fan und feine Städte jo wahr und treu charafterifirt, zugleich aber auch, 
wie ber Charakter. dieſes Landes ſich Jahrtauſende hindurch gleich— 
geblieben iſt. Mußte ſich Baſan doch, als ein nach Oſten und Süden 
in die Wüſte Arabiens vorgeſchobener Poſten der civiliſirten Welt, von 
alters her durch Mauern und verriegelte There gegen die Schwärme 
ranbluftiger Beduinenſtämme [hüten. Seitdem Mauern und Thore ver 
meiften Städte verfielen, gewähren viefe nicht mehr. bleibende Wohn- 
ftätten. Durch die Araber in ſteter Unficherheit, ſuchen die Einwohner 
wol in ben verödeten Teeren Orten wie unter Zelten ein Obdach, flüd- 
ten aber wieber hinaus, fobald ein feindlicher Beduinenhaufe fih naht. 

Ueberblicken wir nun noch einmal Das ganze bewohnte, bewohubare 
und culturfähige öſtliche Land. Der Jordan von feinen Quellen unweit 
des Hermon bis zur Süpfpige des Todten Meers und von hier weiter 
das breite Sandthal, Wady el Araba 199, hinab, bis in die Nähe 
des Ailanitifhen Meerbuſens, das ift feine Weftgrenze. Die Nordgrenze 
läuft von der Jordanquelle oftmärts fünlih Damascus vorüber, bis 


1994) Yudingbam, IE, 179. . 

199°) Porter, IL, 191 fg. ogl. mit 205-207, Kureiyeh ift nach Borter das 
von eremias (48, 24. 41) und Amos (2, 2) genannte Kirioth. Siehe: 

irioth. 

1999 Nach Robinſon heißt das Sumpfland vom Südende bes Todten Meers 
bis zu den Klippen Akrabbim, el Ghor im engern Sinne, bie Arabah zieht 
ſich im Süden dieſer Klippen bis zum Ailanitiſchen Meerbuſen. Dies abgeſehen 
von dem oben aufgeſtellten Begriff von Arabah und Ghor im weiteſten Sinne, 
da beide identiſch ſind und den Einſchnitt von den Quellen des Jordan bis zum 
Ailanitiſchen Meerbuſen bezeichnen. on 
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zum ‚nerbäflliciien Punkt vou Ledſcha (Trachonitis). Bon da umzieht 
biefe Grenzlinie die Morgenfeite von Trachonitis und Batanäa, wendet 
fi bei Salcha abendwärts zu den Quellen des Zerka, folgt weiter. der 
Pilgerſtraße bis Maan, von wo man eine Linie zur Nordfpige des 
Ailanitiſchen Meerbufens ziehen Tann, zu dem Punkte, wo die Weſtgrenze 
endete. Ein Blick anf. die Karte [ehrt nun, daß das bewohnbare Oſt—⸗ 
land nördlich am breiteften ift und mittagwärts immer ſchmaler wird. 200) 
Ebenſo ift auch ver nördlichſte Fluß deſſelben, der Mandhur, am längften, 
fürzer find ber Jabok, Arnon, el Ahſa; fünlih vom Ahſa finden, fich 
nur noch ganz unbedeutende Winterbäche, welche meift im Sande ver- 
fiegen. Statt des Jordan und des Todten Meers ift bier dag breite 
Sandthal Araba, in welchem der Waby el= Dideib kümmerliches 
Wüſtenwaſſer norbwärts dem Todten Meere zuführt,, Je weiter nach 
Süden, je. mehr dringt die wafferlofe üftlihe Wüfte abenbwärts nor und 
engt das hewohnbaxe Land mehr und mehr ein. - 

Eine Unzahl Ruinen alter und nraltey Städte bebedt das ofljor- 
banifhe Land, befonders Hauran. W 

Ledſcha iſt ein düſterer Baſaltdiſtrict, ein Labyrinfh niedriger, Fel— 
jen 200°), zum Theil vol Eichen; den Dſchebel Hauran bedeckt Eichen- 
waldung 200"), bie mit tyefflihen Weideplätzen wechſelt. 200°) Dagegen 
ift Die. Ebene Hauran zwar jehr fruchtbar, reich an Getreide und theil- 
meife mit jo üppigem Graswuchs bebedt, daß Pferde mit Mühe fid 
den Weg. vurch benfelben bahnen 20%), dabei aber vdllig baumlos. Aus 
Mangel an. Bayholz find daher vie Häufer in Hauran ganz fleinern. 20%) 


3; 


200) Am. sftfihen Fuße des Dichebel Hanran „Liegen mehx ala 200 von 
[dwanzem Stein erbaute verfallme Dörfer‘ (Burdhardt, S. 1042); noch brei 

agerkifen morgenmwärts vom Diebe Hauran ift tragbarer Boden mit einer 
Menge Ruinen ans Bafalt erbauter Städte und Dörfer, Tellul heißt Die 
Gegend (Burdharbt, ©. 172). Porter. {E, 391) berichtet auch, baf circa 
12 Stunden im Oftnorboften: vom Dichebel Hauran ein Diftrict Säfä. ſei, wel- 
her ber Ledſcha ganz ähnlich, in welchen, man .aber noch: ſchwerer einbringen 
könne als in. bieje. , Die Wege. in und durch dies wüſte Felſenlabyrinth ſeien 
nur den wilden räuberifchen Bewohnern befannt, die jedem ben Eingang wehr- 
ten.’ — Das Tellnl fett Porter aber im Oſten der Sem von Damascns, hierin 
von Burdharbt und der Karte von Berghaus abweichend (Porter, I, 390 fg.). 
Im Sabre 1858 hat Wetzſtein, preußifher Conful in Damascus, bie Ledſcha und 
in der Oſtwüſte el Härra und e8-Safa bereifl. Die von Ritter vorläufig mit- 
getheiften Nachrichten über Wetzſtein's Entdedungen ſetzen in Erftiunen, Beob- 
achtungen des Gngtänbere Graham nenätigen die von Wetzſtein. Siehe Reu⸗ 
mann's Zeitichr. jr Allgem, Erdkunde, Bd. 5, Heft 4, ©. 89. 

200°) Burckhardt, S. 198. u VE " 

200%) Burkhardt, ©. 15%, 157, 358." Berggren, II, 66, 

200% Burdhardt, ©. 170, 173. 1 n 

201) Burchardt, S. 398. Um dieſes Graswuchſes willen iſt Hauran ein Lieb⸗ 
fingsaufenthalt der Beduinen. Der Weizen Haurans trägt fünfundzwanzig-, ſech⸗ 
jig-, ja hundertzwanzigfältig. Burckhardt, ©. 463. 

202) Budingham, II, 147. Budingham trat in der Stabt Gherbei (in Hau: 
van) in einem Haufe ab, das „ganz und gar von Stein gebaut war‘. „Der 

änzliche Mangel an Bauholz‘ jei Grund des maffinen Bauens. „Die, ganze 
Tagreife” ‚, fährt Budingham fort, „hatten wir nirgends auch nur. einen 


Raumer, Paläftina. 4te Aufl. 6 
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Ausgezeichnet ſchön iſt nach den Schilderungen‘ der Reiſenden bas Ge— 
birge Gilead nördlich wie ſüdlich vom Jabok. Herrliche Eichenwalbungen 
bedecken einen großen Theil deſſelben. So erzählt Buckingham, wie in 
der Gegend vor Geraſa „ein Ueberfluß ſchönen Holzes, unten in ven 
Thälern immergrünende Eichen, Fichten auf dem Rüden der Berge, 
zwiſchen beiden niederer Holzwuchs verbreitet” fein. „Diele Waldge⸗ 
gend”, fährt er fort, „begleitete unfern Weg anf 4 — 5 Meilen weit, 
dann Bffneten‘ ſich Ausjichten wie anf künſtliche Parks.“ 202) Weiterhin 
kam Buckingham wieder „durch die allerſchönſten Waldgegenden, bie fi 
nur denken laſſen“. Bankes, ber England, Frankreich, Stalien, Spa⸗ 
nien und Portugal durchreiſte, bemerkte, daß er, einige Gegenden im 
nördlichen Portugal ausgenommen, keine kenne, die an Schönheit mit 
denen zwiſchen Jabok und Mandhur zu vergleihen wären. — In den 
Bergen von Bella, dem Gilend fühlih vom Fabel, fand Burkhardt, 
„überall einen behaglichen Schatten ſchöner Eichen und wilde Piſtazien⸗ 
baume“ und einen: mehr europäifhen Charakter der Landſchaft. Als 
Budingham im Februar durch Belka reifte, hatte er öſtlich von Feheis 
„eine köſtliche Anfiht von Gehölzen; die volle und frifhe Beldubung 
immergrünender Bänıne im Gegenſatz der Schneelager, aus denen ihre 
Stämme bervorftiegen, war neu und Auffallenn”. 2% Zudem ift „bie 
Weide in Bella weit beffer, als fonft im ganzen ſüdlichen Syrien. Die 
Beduinen pflegen zu fagen:- du kannſt fein Land finden, wie Bella. 
Die Ochſen und Hammel viefes Landſtrichs gelten für die beften.‘’ 809) 
Darum erbaten die Kinder Ruben und Gap, welche einen Reichthum 
an Bieh hatten, von Mofes, in diefem Lande Bella (Gilead) zu bleiben, 
weil daſſelbe „bequem zum Vieh” ſei (4A Mof. 32, 1—4). Sp preifen 
die Neifenden das alte Gilend. „Das ganze Land öſtlich vom Jor⸗ 
dan”, fagt Budingham 2002), „iſt äußerſt fenchtbar, die Waldgegenden 
von Bella und Adſchlun möchten fchwerlih von irgenpeinem andern 
an Schönheit übertroffen werben. Die Thäler haben einen Ueberfluß 
an Korn und Oliven, die Hügel find mit Neben bedeckt. Das Klima 
iſt köſtlich“ — Mittagwärts von Feheis und Rabbath Ammon bis zum 
Arnon und jenfeit des Arnon bis Kerek iſt die von tiefen Bächen durd- 
jchnittene Hochebene, gleich dem nörblichen Hauran, fruchtbar, aber ohne 


———. 


außer ein paar traurigen Fei enbänmen, bie einzeln zwifchen den Steinen wur⸗ 
U 
gl. 
203) Budinghbam, I, 345, 348 


h . 
205) Burrdharbt, S. 628. 
205°) Budingham, IT, 128. 
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ale Waldung. 20% Hier eine Menge pon Ruinen zum Theil uralter, 
bebeutender Städte. Bon ‚einer Anhöhe im Süden Ammons überfah 
Budingham eine, weite Ebene, auf ihr „in jeder Richtung zerftörte 
Stäpte, die Zeichen ehemaliger Bedeutſamkeit trugen. „Soweit das 
Ange reichte, war fein Baum zu jeben. “ 2068) 

Weiter nah Mittag, jenfeit Kerek, beginnt eine neue Natur. 
Das ‚tiefe Felſenthal des Ahſa fchieb einft die Länder Moab und 
Edom. 20b), Dort, wo ber. Bad in,die Südſpitze des Todten Meere 
‚mündet, fand Legh von fleilen Höhen herabgerollte Stüde Granit, Por- 
phyr und Serpentin, Gebirgäarten, welche ſich weder auf dem Libanon, 
noch vom Libanon bis zum Todten Meere in Oft- und Weftpaläftina 
finden. Es find, die äußerten nördlichen Vorpoſten des Gebirges Sinai, 
das längs dem Weſtufer des Ailgnitiihen Meerbuſens norbwärts zieht, 
und weiter. als Gebirge Edom von Aila big zum Todten Meere. Seine 
mächtigen, fteilen Granit-, Porphyr- und Sandfteinherge heben fi aus 
dem horizontalen Kreidegebilde des Wüſten und Peträifchen Arabien heraus 
und werben, nur. bin und wieber..von diefem bebedt. Zum Ebomiter- 
gebirge gehört der Hor 206°), auf welchem Aaron ftarb, in feiner Nähe 
biegen. zwiſchen hohen Sanpfteinfelfen eingejchlofien, ‚zum Theil in dieſe 
Felſen gehauen,. die ſchweigenden einfamen Ruinen der alten Wunderftabt 
Perra, Es ift ein ſchönes, meilt. aber verödetes Bergland. „Die Luft“, 
jagt Burdharbt 207), „it dort rein, und obgleich im Sommer die Hiße 
ſehr groß ift, fo wird dad wegen der kühlenden Winde, die in ver Re- 
gel herrſchen, bie Temperatur nicht erſtickend.“ „In feinem Theile von 
Syrien“, fährt er fort, „ſah ich fo wenig Kranke.” Diefe Eigenfchaften 
bes Klimas fchaigen bie Alten, melde diefen Diſtrict Palaestina salutaris 
nannten, wohl gefannt zu haben. Der Winter ift fehr kalt. Es fällt 
eine Menge Schnee, und die Fröſte dapern bisweilen bis in die Mitte 
bes März.“ Die feinften. Früchte gedeihen in biefem Gebirge. So 5.2. 
bei ber takt Tafyle, welde „mit großen Dbftbaumpflanzungen umge: 
ben ijt, merben. Xepfel, Uprikofen, Zeigen, Pomerauzen, Oliven und 
Pfirfhen von einer großen Art. in, großer Menge gebaut. 20%) Ebenfo 
find die Pomeranzen, Aprifofen und Pfirfchen von Maan vortrefflich.” 209) 

Diefer ſchöne oftjordanifche Landſtrich, von den Quellen des Jordan 
bis zu Palaestina salutaris, wie paradieſiſch erſcheint er erft im Ver⸗ 
gleich zu der öden ſyriſch-arabiſchen Wüſte, welche ſich vom Nil bis zum 


* 
— 


206) Bon Abarim, Pisga und Nebo, einem Bergzuge anf dieſer Hochebene, 
it ©. 62, Anm. 166 geſprochen. £ 
206°) Budingham, IT, 82. | 
206) Yus dem Thale des Ahſa ftieg Irby geei Stunden, bis er, auf feiner 
Reife nah Kerek, die Höhe erreichte. Irby, ©. 444. 
206°) Der Sandſtein von Petra und zwiſchen Petra und dem Hor zeigte bie 
mannichfaltigften Farben: blaßblau, dunkelblau mit rothen Streifen, lila, pur- 
pur= und ſcharlachroth. Irby, ©. 433. Robinſon, II, 79. 
207) Burdhardt, S. 676. — 
208) Ebendaſelbſt, S. 677. .-:  .. . 
209) Ebendaſelbſt, S. 724. - , 
6* 
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Euphrat, von Palmyra bis tief in die arabiſche Halbinſel erftredt! Sie 
hat „weder Hugel, noch Berge, noch Thäler, ausgenommen, daß an 
einzelnen wenig vertieften Stellen ſich Regenwaſſer ſammelt, welches ‘aber 
bisweilen bei trodenem Winde in wenig Stunden verbunfte. Man fin 
det dort gar feine Spuren von vormaligen Stäbten oder Dörfern.” 210) 
„Um fid) einen Begriff von den Wäften zu machen’, "Sagt Volney 21), 
„fo vente man fich, ſoweit bas Auge reiht, unermieklihe Ebenen ohne 
Hänfer, ohne Bäume, ohne Bäche, ohne Berge, unter einem beinahe 
ewig glühenden wolfenfreien "Simmel. - Oft verirrt fih das Auge an 
einem unbegrenzten und wie das Meer ganz ebenen ſpiegelglatten Hori⸗ 
zonte. An andern Orten erhebt ſich die Ebene zu Meinen Hügeln oder 
thürmt Welfen und Klippen auf. ‘Die beinahe allenthalben nadte: Erbe 
bietet dem Auge nichts als dünn gefäete holzige Pflanzen und einzefne 
Sträuche dar: und diefe einſame Stille wird durch nichts unterbrochen, 
als ſehr felten durch das Geräufih ber Gazellen, ‘ber Hafen, Heufchreden 
und Ratten.“ Daß die Oſtwüſte beträchtlich hoch ſei, ergibt ſich ſchon 
daraus, weil auf ihr der Zerka, der Arnon und Ahſa entfpringen, welche 
in den tiefften Selfenthälern zum Jordan und Todten Meere hmabfließen. 
Ein zweiter Beweis für ihre Höhe ift dies. Das Gebirge der Edomiter 
ftürzt ſich mit‘ hohen: fteilen Sandfteinwänden weftlich ‘gegen das tief 
eingeſchnittene Sandmeer des Chor nnd ef Araba hinab, während feine 
"Berge, von der öftlichen Wüſte gefehen, nur als Meine Hügel erſcheinen. 242) 
Ein dritter Beweis ber abfoluten Höhe der Wälte ift, daß, nach See 
tzen's Mittheilung, der Schnee auf der Karavanenftraße von Daher el 
Alabe bis Bella einft AO Tage lang Itegen blieb, und am erſten Drte 
eine ganze Karavane Menſchen, Kameele, Pferde, Efet, Mauleſel und 
Hunde’ erfroren, #3) BE EEE BESSERE 
Geht man vom Fuße des Gebirges Seit abendwärts quer durch ds 
weite mehrere Stunden breite Sandmeer der Arabah, fo’fteigt 'man auf 
beffen Weſtſeite zur’ Wüfte el Tyh auf, welche vielleicht 1006 Fuß nie- 
priger iſt gl8 die Oſtwüſte, und, wie wir fahen, das weſtjordaniſche Pald- 
fing gegen Mittag begrenzt. 21%). In beiden Wäften herrſcht Kreide und 





tt _ . 2. uf a 
j 211) Volney, I, 2392, de od I, STE VE Fun 

212) Burdhardt, S. 722. Laborde (S.4): das Edomitergebirge „peu eleve vu 
de l’Orient, mais offrant une pente rapide vers l’oceident, il prouve d’une ma- 
niere ävidente l’ölevation du nivesu de.la pleine au dessus de lit de Qmadi- 
Araba“. Laborde fah von einem hohen Berge unweit Petra weflwärts hinab 
ins Wady Araba, oftwärts in die grenzenlofe Wüfte hon Arabia deserta. Auf- 
fallend, jagt er, ſei bie Verjchiebenheit des Nibeau auf beiden Seiten bes 
"Berge, wie er weſtwärts mit tiefen Schluchten abfalle, während er ſich oſtwärts 
ohne merkliche Erniedrigung in die weite Ebene vetliere (S. 62). BDiefe Ber- 
ſchiedenheit zwiſchen dem DOft- und Weſtabfall des Edomitergebirgs hatte gro- 
Ben Eipus auf den Wüſtenzug der Iſraeliten. Bgl. meinen: Zug der Iſrae⸗ 
iten, ©. 4. 16 a 

213) Seegen, a. a. D., ©. 381. Zwiſchen Petra und Schobat ‚erlebte Irby 
(S. 442) am 26. Mai eine fchneidende Kählhte. Ds 

214) Seegen, Monatl. Eorrefp., XVII, 148. Burckhardt, &:-741. 


210) Segen, a. Ol, Sa 
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— ev Kallſteijn, häufig weit cunp, breit, mit Feuerſteinen überſchüttet, 
und Sand. Die horizontale —— — bes. 7 — dürfte Grund. ber 
waflergleichen . Ebenen der Wüften, fein... Auf. ſolchen Ebenen hat das 
BWaffer keinen Fall, ‚va bilden ſich a Bäche uud Flüſſe, kein Berg, 
feine Wälder reizen. . bie Bolten ‚zum: Hegnen. Daher. die Unbewohn: 
barkeit; ‚das ſparſame Waller ift meif Nalig; Stameelgerippe begeichnen 
die Straßen b ber. Karavanen. J 


et . a. 


— — 





— 


Meberbliden, wir nun. nech. einmal das ganze Weſt⸗ und Oſtpalaſtina 
und, Arabia petraea, das ganze Land vom Sinai, bis zum Libanon, feine 
Gebirge, Ebenen, Gewäfler und Waſferſcheipen. 215) 

‚ Segen bie Surſpibe der Sinaitiſchen Halbinſel erhebt ſich ein wildes 

Granit⸗ und Porphyrgebirge, dem ſich rother Sandſtein anſchließt. Ihm 
gehört ‚ber Katharinenbexg an, von 8063 Fuß, der Sinai von 7035 Fuß 
Höhe. 216) Gegen Norden faͤllt dies Gebirge. in bie, Sanbebene Debbet 
er-Ramleh ab, welche eirca 3000 Fuß hoch, von Oſtſüdoſt gen Weft- 
nordweſt quer durch die Halbinſel zieht... - 
. Im Norden dieſer Ehene ſteigt das Kallſteingebirge et⸗Tih bis zu 
4300 Fuß Höhe auf und läuft, wie eine Mauer, jener Ebene parallel, 
ans der Nähe.des Ailanitiſchen Meerbuſens bis nahe an den Meerbuſen 
yon Suez. Hier wendet es ſich und zieht, ber. Füße ‚parallel, unter. dem 
Nomen ex-Hahah 217), ‚gen Nordweft. 

Weiter gegen Norden ſenlt fi das Gebirge et⸗ Tih in die Wuſie 
et⸗ Tih, welche durchſchnittlich eine Höhe von. 1400 Fuß bat und jenem 
ungehenern Wüftenzuge angehört, ber als . Sahara vom Atlantifchen 
Ocean ber durch Nordafrika läuft. Das vom Nil befruchtete Aegypten 
durchſchneidet ihn ‚mr als eine lange Oaſe, denn nahe nem Oſtufer des 
untern Nil beginnt. als feing Fortſetzugg die Arabiſche Wüſte. Dieſe 
zieht morgenwärts bis zum Euphrat, erſtreckt ſich nordwaͤrts bis über 
Damageus hinaus, ſüdwärts gief in Arabien ‚hinein, Der Wady 
el-Arabah, vom Nordende des Ailanitiſchen Meerbuſens bie zum Südende 
des Todten Meers laufend?72), theilt bie Arabiſche Wüſte in eine weſtliche 
und öftliche Hälfte. Der weſtliche Theil -ift. die‘ ebemgenannte Wüfte 
et-Tih 218), welche: von Abend Her in die Arabah abfält; ihrem Abfall 

215). Bl. meinen "Zug ber Sfraeliten, ©. 4. Beſonders ward ich durch 
die Reiſebe reibungen non. Schubert, Ruſſegger, Robinſon und. Smith in ben 
Stand. geſetzt, weiner . frühern errainbeſreibung gegenwärtigen Ueberblick 
beizufügen. . rm geint der Höhendurchſchnitt. | 

216) Nach Die folgenden Höhenangaben Ale meißt nah Schubert's, 
einige nach uf Tenger's Barometermefjungen,. beren Kefultate ich durch das bei- 
gefügte Profil zu neranjhaulichen gefuht habe. Ohne Barometermeffun en 
wären ‚wir allen Bejcpreibungen und Shenfdägungen, ungeaqtet über die 
ſtalt des Landes wefeutlich im Unklaren. 

217) Auf Laborde's Karte: Gebel Ordan. 

217°) Genauer: bis zum Chor, das von der Nordgreuze der Arabab zur 
Südſpitze des Todten Meers Läuft. 

218) Das ift die MWüfte des Irrens, nämlich der ainder Iſracl. 
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gegenüber fteigt anf ver Morgenfeite der Arabah fteil das Edomitergebirge 
auf,‘ die Weſtwüſte et-Tih weit, aber nur wenig das öftliche, zum Euphrat 
ſich verbreitende Wäftenplateau 'Überrägend. — Traurige Kreide- und 
Flugfandhligel, mit Feuerfteinen, Aberfchlittete weite Ebenen charakteriſiren 
die öde, mafferlofe, entfeglihe Wüfte et-Tih. Ganz 'von ihr verjchieden 
ift das Evomitergebirge. Seme mächtigen, mit friſcher Vegetatton bebed- 
ten Granit- und Porphurberge find die nörblichften Anslänfer des Sinat- 
gebirgs. 218%) Nur hin und wieder von fpätern Bildungen bevedt, zieht 
diefes längs dem Weftufer des Ailanitifchen Meerbufens bis Akabah. Dort 
fett e8 über die Arabah, Porphurfelfen zeigen‘ fi felbft nörbli von 
Betra, und an der Mündung bes Ahfa ins Todte Meer finden ſich noch 
GSranit-und Porphyrgefhiebe. 
Neuere Beobachtungen haben die Meinung widerlegt: 'als fei ber 
Jordan früher durch die Arabah in den Ailanitifchen Meerbuſen gefloffen. 
Robinfon macht es wahrſcheinlich, daß eine Waflerfcheide zwiſchen jenem 
Meerbufen und dem Todten Deere Taufe. 219) Hener Hypotheſe über 
den frühern Lauf des Jordan wiberfprah auch Thon Schubert’d überaus 
wichtige Beobachtung, daß der Spiegel des Todten Meers und das 
ganze Fordanthal vom See Tiberias bis zur Mündımg des Fluffes tief 
unter dem Spiegel des Mittelmeers Tiege. 2194) u 
Vom Gebirge et-Tih läuft die Wafferfcheide zwifchen dem Mittel- 
meere und dem Wady Arabah norbwärts durch die Wüſte; zum Meere 
führt der Wady el-Ariih (der alte Bach Aegyptens) bie Gewäſſer, zur 
Arabah der Wady el-Djeräfeh, welcher vereint mit dein Wady el⸗Djeib 
in das Todte Meer mündet. — Diefer Waflerfcheive folgt großentheils, 
ſchon feit grauer Vorzeit, die Straße vom Sinai dur die Wüfte über 
Eboda, Elufa nnd Berſaba nah Hebron. Bei Berfaba endet die Wuſte, 
im Norden von da beginnt PBaläftine, daher fihon‘ zur’ Zeit ber Richter 
gefagt wurde: Paläſtina reihe von Dar (im Norden) bis Berfabe 
(im Süden. 0 B | 
Berfaba liegt ungefähr im gleichen Niveau mit: der Wüſte el-Tih, 





218°) Luther zu Gal. 4, 25 fagt: der Sinat reiche bis Kades. 

219) Nah Robinſon fällt die Waffericheibe zwiſchen dem Tobten Meere und 
dem Ailanitifhen Meerbufen ungefähr unter 30° Breite füblih vom Ain Ghn- 
rundel; nah Bertou fällt fie unter dem Namen EI Satt, d. i. das Dad, nörb- 
lich vom Ghurundel (Gharendel). Vgl. Bulletin de la Societe de Geographie, 
XI, 292 fg.; X, 28 fa., 92. ’ a ' 5 

219°) Die Herren Moore und Bele machten, wie ermäht, bielelbe Ent⸗ 
deckung durch thermometriſche Verſuche. Da das Queckſilber bei Schubert's 
Barometermeſſung weit über die Grenze der Eintheilungslinien hinaufſtieg, und 
er die Höhe nur nach dem Augenmaß ſchätzte, dieſe Schätzung aber, „weil das 
Refultat derſelben ein zu unerwartetes war, fo knapp als möglich hielt“, fo 
erflärt fi hreraus einigermaßen der große Unterfchted zwiſchen den Reſultaten 
ber Meffung Schubert's und ben jpätern Meffungen der Herren Auffegger und 
Bertou, „In einer neuern Mittheilung bes Lientenants Symonds wird als 
Endreſultat zweier jehr miteinander übereinſtimmender trigonometriſcher Ope- 
vationen bie Zahl 1231 (parifer) Fuß angegeben‘, um fo viel Fuß Tiegt der 
Spiegel des Tobten Meers tiefer als ber Spiegel bes Mittelmeers (Kodınos, 


I, 474); na Lynch um 1235 Fuf. 
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1400 — 1500 Fuß ‚hoch. 22%) Ben ba gegen Nanden erhebt ſich, wie 
ein höhexes Stockwerk des Landes, das Gehirge Juda, Semus, im Süpeny 
Hebrong, liegt 2225 Fuß, Hebron 2664 Fuß hoch; im Duschfchnitt iſt die 
Höhe jenes Gebirgs 2400 Fuß, es if 1000 Fuß. höher als die Wülte. 
Weit über 1000 Fuß muß aber der Reiſende gus der Arabah zum Ge- 
birge Juda auffleigen.. Dort, in der Nähe bes alten Kades, ergab die 
Barometermefiung Schubert’ö minus 91 Fuß; Die Höhe des Paſſes Sufah, 
der ungefähr, mit Berfaba gleich hoc, liegen dürfte, fand ex 1434 Fuß; 
im ganzen. war demnach das Anfteiges aus ber Arabah zum Baffe 
1525 Fuß. So viel Fuß ‚mehr hat der Neifende zu fteigen, welcher 
aus der Arabah aufs Gebirge Juda geht, als der vom Wüftenplateau 
et⸗Tih kommende. Noch weit ſtärker ift der Unterſchied, wenn er vom 
Ufer des Todten Meers aufſteigt. 

Bon Hebron läuft mun das Gebirge Juda und das ſich ihm an—⸗ 
ſchließende Gebirge Ephraim nordwärts bis Sichem in gleicher Höhe fort, 
non Sichem nad Ginäa (Dſchenin) zn fällt es allmählich in die Ebene 
Vesreel ab. Seine. Gewäſſer fließen: oſtwärts zum Todten Meere und 
Jordan, weſtwärts in das Mittelmeer; auf der Waſſerſcheide oder ihr 
nahe lagen und liegen die bedeutendſten Drte: Hebron, Bethlehem, Je⸗ 
rufalem, Koma, Gibeon, Giben, Mihmas, Bethel, Siloh, Sichem; 
längs berjelben Waſſerſcheide läuft, die ſüdliche Fortſetzung jener Straße, 
welche, wie wir ſahen, auf der Waflerfcheide des Mittelmeers und ver 
Arabah von Hebron zum Sinai führt. 

Ein Blid anf .die Karte zeigt, daß ber Abfall der Gebirge Juda 
und Ephraim zum Todten Meere und Jordan weit kürzer ift als ber 
Abfall zum Mittelmeere. . Da üherdies ber Spiegel des Todten Meers 
und Jordan viel tiefer Liegt als das Mittelmeer, fo folgt daraus, daß 
jener Dftabfall aus. Doppeltem Grunde weit fteiler fein muß als der 
Weftabfall. Dr 

Geht man pon der Höhe. der Gebirge Juda und Ephraim zum 
Mittelmeere, :fo führt dee Weg zuerft durch rauhes Kalkiteingebirge mit 
tiefen Thälern, dann in eime Hügelregion, ‚weiterhin fommt. man aus 
dem Hügellgnve in die Meeresebene. - Diefe harakteriftiichen Unterfchiebe, 
Hügelregion. und Meereßebene, treten fon im Buche Joſua bei Auf⸗ 
zählung ber, Städte Juda heraus. — 

Die Höhe des: Gebirgs, bemerkte ich, bleibe ſich von Hebron bis 
nahe Sichem, ‚ziemlich gleich — im Durchſchnitt 2400 Fuß, bei Sichem 
finkt fie auf 1751 Fuß; tritt auch der Ebal im Norden von: Sichem 
heraus, fo fällt doc das Gebirge Ephraim ven bier an im ganzen gen 
Nord und Nordweſt zur Ebene Jesreel ab. Gina (Dichenin), an ber 
Grenze dieſer Ebene, liegt nur nod 400 Fuß, die Ebene felbft, am 
Fuße des Thabor, 439 Fuß hoch. 221) Waldhügel ziehen in norbiweft- 
licher Richtung vom Gebirge Ephraim zum Carmel, über dieſe Hügel 


220) Nah Robinfon fleigt das Land von Elufa bis Berjaba nur wenig auf 
(1, 337). 
221) Bgl. ©. 34, Aum. 40°. 
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Läuft feit älter Zeit'die Straße nad, Damascns. Sie find niedtig genug, 
baß die Neifenden in ber Ebene des Mittelmeers über fie hinweg ben 
großen Hermon fehen. 

Dem norböftlihen Thelle des Gebirgs Ephraim fich anſchließend, 
aber durch ein Thal von demſelben getrennt, zieht ſich das Gebirge Gilboa 
aus der Nähe von Jesreel nah dem Jordan im Süden von Bethſean. 
Nördlich vom Gifbon tritt ber Kleitie Hermon über die fllihe Häffte der 
Ebene Jesreel vereinzelt heraus; zwiſchen Gilboa und Hermon fließt der 
Wady Beyſan (Dialud) nah Bethſean hinab. Im der Richtung dieſes 
Thals ſieht man von ber Ebene‘ Jesreel aus, Bethſean und die ofl- 
jorbanifehen Berge. 

Sowie das Gebirge Ephraim bon Mittag ber in bie Ebene Jesreel 
abfällt, fo erhebt fi) auf der Nordſeite diefer-Ebene das welligte Tafel- 
land ’Salildas. Als vereingelter. Vorpoſten deſſelben tritt ber 1748 Fuß 
hohe Tabor ſüdwärts in die Ebene Jesreel hinaus, im nörblichen Gas 
Ilka erhebt ſich Safeb ‘über dies Tafelland. Säfed iR eirca 2500 Fuß 
hoch auf einem Berge gelegen, welcher als ver Iegte ſüdliche Abfall des 
Gebirges Naphthali enheint Dies Bebirge ift ein ſüdweſtlicher Auslãnfer 
des über 9000 Fuß heben Großen Hermon; ſymmetriſch mit ih sieht im 
Dften des obern Jordan Dichebel Heifh vom Hermon ſüdwärts zur gak- 
lanitiſchen Hochebene; dieſe beiden Gebirgsketten amfaſſen die Niederung 
des Sees Merom. 

Hier ftehen wir an der Nordgrenze Palaſtinas, am Libanon und 
Antilibanon. Zu letzterm gehört der Große Hermon, an deſſen Abhang 
der Jordan entſpringt und jenes Dan liegt, vor welchem, als dem Außer 
ften mitternächtlichen Punkte, das Heiltge Land bie zum entgegengeſetzten 
ſüdlichen Grenzpunkte, bis Berſaba reichte. | 

Die oftiorbanifche Hochebene ift nad den von Schubert zwifchen 
dem obern Fordan und Damascus gemachten Mefjungen durchſchnittlich 
fo hoch wie das Gebirge Juda und Ephraim, eirea 2400 Fuß. Diefe Höhe 
bätfte fit) von Damascus ſüdwärts bis zur Wälfte im Oſten des Edo⸗ 
mitergebirgs ganz gleich bleiben. Iſt die Wüſte et-Tih im Weſten der 
Arabah circa 1400 Fuß hoch, fo ſchatzt Burdhardi jene Wüſte im Oſten 
des Edomitergebirgs um 1000 Fuß höher, d. i. 'eirca 2400: Fuß hoch. 
Ueber die Ebene des oſtjordaniſchen Larides erhebt ſich bas Gebirge 
Gilead, weiter öſtlich das Gebirge Hauran, welche beide ſo bedeutend 
herausireten, daß fie wol 3— 4000 Fuß Höhe een möchten. Büro» 
metermeffungen fehlen. us 


— — 


222) Das Gebirge Hauran ward‘ ferbft auf 6000 Fuß Höhe geſchätzt. 
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Palaſtina liegt unter circa 32° nördl. Br.; die Sonne geht bort 
am Längften Tage zwar nicht ſenkrecht über den Scheitel weg, bod; ſteht 
fie an 'demfelben nur etwa 10° füblih vom Zenith, gebt um 4 Uhr 
57 Minuten auf und um 7 Uhr 3 Dlinuten unter. Am türzeften Tage 
dagegen fällt ihr Aufgang etwas nach 7 Uhr, der Untergang kurz vor 
5 Uhr. So iſt der’ dortige Fängfte Tag ungefähr ‘14 Stunden 12 
Minnten lang, der fürzefte 9 Stunden 48 Minuten. Denüoch rechnete 
man im Winter wie im Sommer 12 Tages- und 12 Nachtſtunden, 
fovaß man die Stunden mit Sonnenaufgang zu zählen begann, bie 
Mittagsftunde. das ganze Jahr hindurch die fech8te war, der Moment 
bes Sonnenuntergangs aber auf 12 Uhr fiel. 1*) Sr Erflärung von 
Job. 11, 95 Matth.. 20,116; Apg. 2, 15; 3, 1.) "Eine Sommer- 
ſtunde am Tage war aljo Länger als eine Winterftunde. 2) 

Die Wärme ift in PBafäftina, wie anderwärts, nad Maßgabe der 
Lage der Gegend hinfichtlih der Weltgegenden und nach der Höhe Über 
dem ‚Meere ſehr verſchieden. Bom Libanon fagen nrabifche Dichter, 
„daß er auf feinem Haupte den Winter, auf feinen Schuitein den Früh» 
fing und in ſeinem Schofe den Herbft trage, und daß der Sommer zu 
feinen Füßen (am Mittelmeere) ſchlummere“ 9). Am 5. Mai 1812 kam 
Burdhardt bei der Mündung des Manbhur ins Jordanthal. „Das 
Klima“, ſchreibt er, „ift heißer, als ich es fm irgenbeinem Theile Sy— 
riens gefunden.‘ Die felftgen Berge drängen die Hige zufammen und 
hindern die Abkühlung der Luft durch, die Weftwinde in Sommer. Wegen 
viefes höhern Grades der Wärme werden die Producte des Chor viel eher 

riifaks die des Hauran. Die Öerftenernte, die in der obern Ebene 
erſt vierzehn Tage fpäter anfängt Calfo um ven 20. Mat) fanden wir 
bier —— vollendet. — Nördlich lag der mit'Schnee bedeckte Dſchebel 
el Scheilh; öſtlich prangten die. fruchtbaren Ebenen von Dſcholan mit 
ven Blüten des Frühlings, während im Süden bie welkende Vegetation 
im Ghor die Wirkung einer tropifhen Hige zu fein ſchien.“ Ban de Velde 
ſchreibt: die Hige im Ghor bei Faſail jei unerträglich, fa ärger geweſen 
als die, melde ex im heißen Südafrika etlebt. Es erntete und evntet 
i Bu 
1) Einzelnes das Klima und die Fruchtbarkeit Vetreffende iſt bei ber Be- 
Ihreibung des Libanon und ber vier Landſchaften Paläftinas mitgetheilt. 
1%): Den bürgerlichen: Tag (vuyniuspov 2 Kor. 11, 25) rechnete, man von 
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgaug (3 Moſe 23, 32). Nachtwachen hatten . 
die Juden vor dem Exil drei, unter den Römern vier, jede zu Drei Stunden, 
nämlich: "Od, peoovuntiov, diextopgpovia und rpwl. Marc. 13, 85. Bgl. 
Biner, Realm. s. v. Nachtwache. Be . en 
2) Die neumte Stunde, die Todesfiunde bes Herrn, war alſo 3 Uhr: nad 
mittags; bie Sonnenfinfteruifß beim Tode dauerte drei Stunden, von ber. ſechsten 
Stunde (Mittag) bis zur neunten Stunde, — Die Sommerfiunde im: Juni 
| verhielt fig zur Winterſtunde im. December ungefähr wie 14 2 10, ::. 
3) Bolney, I, 248. U0 
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Jericho in ber Sorbanebene weit früher als Jeruſalem, ja früher als 
Acre am Meere.) Am 22. Apreil iieıd u fionar Smith vie Gerfte 
in Jericho gedroſchen, am 12. Mai den Weizen, am 19. Mat braid 
man dieſen in Gaza, am 11. Juni auf dem Oelberge. Bei Hebron 
und Carmel fland. am 10. Mai. der. Weizen noch grün auf dem Velde. 
Bom 14. April bis zum 6. Mai zeigte das Thermometer in Jeruſalem 
bei Sonnenaufgang 5-14? R., um 2 Uhr nahmittage 12 — 21. R. 
legteres da ein Sirocco wehte. Vom 10.. bis. 13. Juni zeigte es bei 
Sonnenaufgang 10— 19°, nahmittags um 2 Uhr einmal 24°. Yu 
Jericho. Dagegen ftand Robinſon's Thermometer. am 13. Mai um 2 Uhr 
im Zelte auf 31° R., im Schatten eines Feigenbaums auf 26° R.*°) 
Diefe Himatifhen Verſchiedenheiten haben ihren Grund in ber ſchon er- 
wähnten tiefen Lage bes. Ghor, vie Weizenfelder von Hebron fie 
3— 4000 Fuß höher als die von Jericho. Die erſten Trauben een 
im Juli, auf ven Gebirgen ift die Weinlefe im September. °) 

Der Frühregen fällt in unferm Spätherbft 9; früh, heißt ex, wei 
die erften Monate des jüdiſchen Jahres mit unferm Spätherbite, zufun- 
mentveffen. ac dem erften Herbftregen ſäet der Landmann die Win: 
terſaat, vornehmlich Gerfte und Weizen. Vom December bis zum de 
bruar fällt im höhern Lande auch Schnee, der jedoch bei Jeruſalem felten 
länger als einen Zag liegt.”) Die Kälte kaun beträchtlich. werben, er- 
foren boc 1754 bei Nazareth 25 Menfhen, ) — Der Spätregen 
fällt im März und April vor ber Exntezeit der Winterfrucht und zur 
Saatzeit der Sommerfrucht °), Die dann im September. und October 


reift. Nach Robinfon (II, 306) ift die Zeit vom October bis. zum Miu 


4) „Calor illie (bei Jericho) ‚erat insigris, quare etiam metebeant, mon re 
fragantibus Hebraeorum sapientibus, ante oblatum die sexto et decimo men 
sis Nisan manipulum, ut in Misna traditur.“ Reland, p. 387. Juſtinus fagt von 
Seriho: „non minor loci ejus apricitatis quam ubertatis admiratio est.“ Just, 
XXXVL2. Joſephus (B., IV, 8, 2, 3) erwähnt auch der großen Hite im Jordan⸗ 
thale; Bet Yericho gehe man in Linsen gefleibet, während: ea in anbern Gegen 
den Jubias fihneier DE 

4°) Robinton, III, 305 fg., 526. Bgl. Schubert,. IN, 104, welcher bie mittlere 
Temperatur Jeruſalems zu 13 yo. anſchlägt. Barometerbeobachtungen machte 
Ruſſegger (IH, 189) in Jeruſalem, Jaffa und Nazareth. Sehr genaue Wetter 
beobachtungen theilt Tobler mit, Denkblätter, S. 2—33. 

5) Robinfon, II, 309. Bolney, I, 250. 

6) Nah Shaw (5, 290) im Anfang November, nad Bolney (I, 250) gegen 
das Ende des October. — | 

7) Shaw, S. 290. — Im Jahre 1818 lag ver Schnee bei Ierufalem eine 
Ele Hoch nach Scholz (S. 138), und in Nazareth erlebte er eineh Hagel von 
ber Größe von Taubeneiern; ben Robinfon Hr, 306) erzählte Herr Whiting: 
ber Teich Hisftä fer einmal mit dünnem Eife bebedit geweſen. 

8) Nah Stephan Schulze. Bon der großen Kälte der Wüſte zwifchen Alaba, 
Esihamie und Bella war oben die Rede. Bal. Joh. 18, 18; Jerem. 86, 3. 
Eis und Reif wird erwähnt Hiob 88, 29. 30; Bf. 147, 16. 175 Bf. 148, 8. 
Wie pünktlich der Spätregen fiel, beweifl 1 Sam. 12, 17. 18. Man vgl. ned: 
5 Mof. 11, 145 Jerem. 5, 24; Yal. 5, 7. ' 

I) Zur Sommerfrucht gehören Tabad, Durre, Bohnen, Baummollenpflaugen 
(Bolney, I, 251). 
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im ganzen regneriſch; von da bis zum October füllt in ber Regel gar 
fin Regen. Regen in ber Weizenernte ereignete ſich nur durch ein 
Wunder (1 Sam. 12, 17). In diefer trodenen Jahreszeit tritt Dürre 
ein, das Grün ſchwindet meiſt. — „Die Wüſte ift eine immer helle und 
durchfichtige Region, die nie felbft Wolfen erzeugt, fondern nur biejeni- 
ger: aufpizunge, die fie. nom Megre: erupfängt.” 1%. » 
Than’ ffit and) jetzi fehr Häufig: Maundrell erlebte in ber Ebene 
Jesreel einen fo ſtarken Khnit, baß vie Zee. permalgen naß wurden, als 
ob es bie ganze Nacht geregnet hätte. 1) (1 Mof. 27, 39; 5 Mof. 
33, 13; ‚Pi 110, 3 x) - . 
; ‚Gewitter werben in Serufalem nur im Winter wahrgenommen. 11%) 
Winde. . Der Norbweftwind herrſcht vom Herbſtäquinoctium bis 
zug November ; vom November bis zum Februar Dagegen. wehen vor- 
uehmlih Südweſt⸗- und Weſtwinde, welche nach den Arabern „bie Väter 
des Regens“ find. „Ihnen: folgen vum Februar bis zum Juni Oftwinbe, 
dieſen der Nordwind. 32). — Pſ. 91, 6 zielt wahrſcheinlich auf den ver- 
derblichen Wind Samiel. Wie der Weſtwind Regen bringt (Luc. 12, 
54. 55), fo trocknet der Oſtwind aus (Heſek. 17, 10; Hof. 13, 15) 
und ſtürmt (Pf. 48, 8;: Jeſ. 27, 8). . 


Erdbeben. Ein, Erdbeben war „zur. Zeit Ufia, bes Königs 
duda“, Sad. 14,. 5; 3wei Jahre vor. demſelben weiſſagte Amos 
Amos 1, 1). 1%) Ein zweites Erdbeben verwüftete Judäa zur Zeit der 
Schlacht bei Actinm unter. Herodes, wobei 10000 Menſchen umkamen. 1%) 
Hieronymus fchreibt von einem dritten Erdbeben, welches Rabbath Moab 
wur, Zeit ſeiner Kindheit zerſtörte (wahrſcheinlich 315 n, Chr.) und bie 
Mauern jener Stadt in. einer Nacht umftürzte (Hievon. zu Jeſ. 15) 
Auch die. Schriftfteller des Mittelalters ermähnen Erdbeben in Palö- 
fine, 15) Eins betraf Jeruſalem am Weihnachtstage im Jahre 1105 19), 
ein zweites 1144 am Rorenztage. 17) Häufiger Erdbeben im Jahre 1120 
wird bei einer Verfaumlung in Sichem zur Zeit Balduin's II. gedacht. 18) 
Und in neuefter Zeit wurden Serufalem und Bethlehem im Jahre 1834, 

. Be BE ee BEE a 

10) Bolney, I, 258. 

11) Maundrell, ©. 75. 

11?) Tobler, Dentblätter, S. 26. 

12) Bong, S. 251, 282: DEE EEE 
‚ 18) Joſephus (Antiq., IX, 10, 4) erzählt: Azaria (Ufia) habe flatt der Priefter 
m Tempel räuchern wollen (2 Chron. 26, 16-19), ba fei der Tempel’ durch 
das Erdbeben ‚geipalten, das Sonnenlicht fei durch die Spalte auf Uftä Geficht 
geſallen, worauf er ansjäßig geworben. - No | z 

14) Joseph., Antiq., XVI, 5, 2. u -, 

15) „Terrae motus periculosi, horribiles et terribiles valde non solum in 
regno Hierusalem sed in partibus adjacentibus frequenter Aunt.‘“ Vitriac., p. 1097. 

16) Fulcher: Carnot.; p. 419. u ' 

1?) Fulcher., p. 424. Histor. hierosolym.; p. 610. ’ 

18) „Deterriti terrae motu fregdenti “, jagt Willermus Tyrins (S. 824). 


92 8. Frühere Fruchtbarkeit, jeige Unfruchtbarkeit. 


vornehmlich aber Tibexias und Safe am 1. Dana 1236 durqh fie 
Arderſchutierungen heimaeſucht. Ka 
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8. Brißere Fruchtbatteit, ‚jeßige Rufrudt 
‚ barkeit Paldftinas. BE 


Die ſehhere — been bie Beifige Sqhtiſt a an Tepe dielen 
Siellen, 5. ®. 1 Mof. 26, 12; 2 Moſ. 3, 8; 13, 5; Heſek. 20, 6. 
Eine nähere Charakteriſtik der Fruchibarteit gibi 5 Moſ. 8,79. Der 
Herr, dein Gott (fagt Mofes zum Bolt Ifrael), führt dich in einagut 
Fond, ein Band da Bãche und Brunnen und Seen inte find, bie an 
ben Bergen und in den Auen fließen; ein Land ba Weizen, " &erfle, 
Weinftöde, Feigenbäume iind Grahatipfel innen finb; ein Sand Ba’ De 
bäume und Honig innen wächſt; ein Land da du Brot‘ genug zu effen 
haft, da auch nichts mangelt; ein Land, defien Steine Eifen find, da bi 
Erz aus den Bergen haueft. Vgl. 5 Mof. 11, 10—12; 2 Rön.' 18, 32; 
Neh. 9, 25. 35; Jeſ. 36, 17 ꝛe. 

Aber nicht blos bie Heilige Schrift, fundern auch viele Stellen ber 
Profanfcribenten. rühmen viefe Fruchtbarkeit. Wir werben fehen, wie 
Fofephus Golilia fett und meidenreich beſchreibt, Judäa als voll ber 
mannicfaltigften Däume und angebaut; ebenfo lobt er, Samaria und 
einen Theil Peräas. 

Tacitus 7) berichtet von Judäa: „Über. solhin, inberant fruges 
nostrum ad morem, praeterque eas balsamum et. palmae"; Srftinus-*) 
von Jericho: „non minor loci ejus apricitatis quam ubertatis adimiratio 
est. Ammianus Marcellinus ſagt ): „Palaestina cultis abundans terris 
et ‚nitidis“; Hieronymus zu Heſek. 20: „Inclytam esse terram Judaese 
et cunctis "terris fertiliorem’ dubitare non poterit, qui a Rhinocorörs 
(an Bad Aegyptens) usque ad Taurum montem· ẽt Euphratem flu· 
vium cunctam ‚sonsideraverit ‚erram et "arbium potentiam amoenita- 
temgue regionum.“' 

Mit diefen Schilderungen der Fruchtbarkeit fimmen die Angaben 
ber Heiligen Schrift und des Joſephus binfichtlich der großen frühern Be» 





t°® 


ein Erbbeben, 

1) Hister., V, 6. - - En 

2) Lib. XXXVI, 2. 

3) Lib. XIV, 8. Nur eine Stimme ſcheint den frühern Nachrichten bon 
Paläftinas Fruchtbarkeit zu tiberfpregen, die des Strabo, welcher erzählt: 
Mofes habe die Juden nah bem Orte, ‚we Jeruſalem fiehe, geführt, den er 
leicht in Befig genommen, weil.berfelbe felfig, ringsum unfruchtbar, von nie 
manden in Anſpruch genommen worden ei. (Strabo, XVI, 2, 36.) — ‚Reland 
bemerkt fon, daß biefe Muchricht.. ſelbſt (wie andere) Strabo's Unkunde hin- 
ſichtlich Baläiftinas verrathe, und die Gegend von Jeruſalem nicht Paläſtina fei. 


19) Robinfon, III, 501, 680, 198. Vol. Seit. Dies ertitt ſchon 1759 
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viſternng Palaſtinas Uberan.i: David Tieß durch. Joab das Bett; gaͤhlen; 
in Iſrael waren 800000, in Juda 500000 ftreitbure Männer, ohne 
Beider und Kinder (2 Zami' 24,: 9). Nimmt man Die Zahl der Ein- 
wohner ungefähr als das Bierfache ‚feiner ſtreitbaren Mannſchaft an, fo 
märde Palaͤſtina hiernach etwa’ 5 Millionen Einwohner: gehabt ‚haben. 
Beſtimmt man nun die Größe bes: Reiches Davids:%. zu eirea 300Qua⸗ 
tratmeilen, ſo Tänten. 10000. Menfhen auf eme Quadratmeile, eine 
ganz außerordentliche,‘ doch nicht unerhörte. Stärke der Benölferung. °) 
Diefe Stärke warb fpäter weit übertroffen, da Joſephus berichtet :: daß in 
Galilaͤg allein 204 Stäbte und Tledew: geweſen, deren kleinſter Über 
18000 Einwohner gehabt; welche Angabe allerdings durch des Dio 
Caffins Nachricht beſtätigt wird, daß uuter- Hadriaus Negierung 985 
Flecken der Fuden zerſtört worden ji). 

Die "Fruchtbarkeit: wie bie" Bolföntenge Malaͤſinas haben nun: zu⸗ 
geich aäußerſt abgenommen. Hat do’ Die: ‚größte Stabt des Landes, Das 
neltderfihmte Jeruſalem, gegenwärtig vielleicht nicht mehr Eimoshner, ‚als 
zu Zoſephus' Zeit der ‚Heinfte. Flecken Galilaas, nämlich— 13000. Auf 
ver Ebene Jesreel, welche zu jenem; mit Ortſchaften bebectten Galifän 
gehörte," mtr. im Gebiet von Bethſean waf Richardſon auf ſechs Stunden 
Wegs, von: Dfehennin bis Bethſean, kein einziges Dorf. — Die Bäche 
und Brunnen Kannans, welche: Mofes' pries, ſcheinen längſt verfiegt zu 
fein Schon Hieronymus“ ſagte: „In- his enim loeis, in quibus nunc de- 
gimus (Bethlehem), practer parvoß'.fontes, omnes cisternarum aquae 
sunt: et ab: imibres- divina? ira buspeniderit; majtis sitis uam famis 
pericnlum est,“ !Korte erjähtt: er⸗ habe in "ganz Palaſtina. ‚nicht über 
zehn Quellen gefunden, welche über 80 — 160 Schritte . gefloffen. 7) 
Der größte. Theil: dus Wegs von: Howla nach Jeruſalem uud des ıttt- 
gefähr 18 Stunden: langen: Wegs- von Sichem nach ‚Serufalem: Führt 
über einen rauhen, unfruchtbaren, fteinichten Landſtrich. „Dies kann 
Vallfahrende“, sagt. Maundrell 8), „anfangs ftußig. machen, went fie 
ſih aus den bibliſchenn Beichrelbungen eine {0 :IhBne Vorſtellung Baden 

gemacht haben; fie Können fih nicht einbilden, daß ein Land wie dieſes 
bie Bevürfniffe für jo viele Einwohner hervorzubringen hinreichend ge- 
wien fer.) . „Durch Anbau; beſonders durch Terraſſencultur“, fährt 
Nembreil fort; „lei aber Fe ſehr mente eine größe Fuchterzengung 


Bi ! 





4) Man bemerke, daß Such nach 2 San. —* b8 muy innerhalb: ber. oben 
angegebenen Grenze Paläftinas ungefähr Ans der Gegend von Sidon bie Wroer 
(om Arnon?) die Zählung vornahm, daß Damaseus nicht genannt if: 

5) Bat: im Alıhange.;, Die Glaubiwitrbigfeit'des Joſephus. 

6) Die große Bevölkerun des Landes, ergibt ch auch aus der gro en Men⸗ 
—E welche um. eit Ber ‚Berftörung eufaleme ri Titus in bie- 
ſer Stäbt zufammengeftiimt war,” , 0 


4 


8 Bal, Das, Water Jerifalemst. a 
©. BA. 


9) Huf biefen Grund hin griffen ſchou Inlianus Fr fiata, ber Serge 
1503 zu Genf verbuannte Servet mib Tolanb bie —2*2* ber Moſciſchen 
Schilberumg -Ranaans an. 
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zu bewirken Gunb eben dadurch Die Ernchrung eiuer gröäßeru Vollamenge 
mõglich) geweſen,“ 1) - .. nn | 
Andere, wie Bachiene, Korte, Jowett 11), fehen in der. gegenwär- 
tigen. Unfruchtburfeit . eine Wirkung des Fluchs, mie in Dex frühem 
Fruchtbarkeit die Kraft des: Segens Gottes. Diefer Segenskraft ſollten 
bie Siraeliten fo ficher vertrauen, daß alle Aecker jedesmel ‚im. fiebenten 
Jahre feieen, eine Sabbatruhe geniehen: jallten, da dann keine Felder 
bejüet, kein Weiunſtoch befchnitten, ja was von felbit wüchſe, nicht ein 
geerntet: werben durfte. 12) „Thut nach meinen Sagungen‘, beißt es 
3 Moſ. 25, 18-—- 22,. „meh: haltet meine Rechte, daß ihr danach that, | 
auf daß ihr im Lande ſicher mohnen möge. Denn das Land fol ah 
feine Früchte geben, daß ihr zur eflen genug habet. Und ob. du würde 
jagen: was follen wir efjen im ſiebenten Jahr? Denn ‚wir ſäen uidt, 
fo fammeln wir auch kein Getreide ein, : Da. will ich, meinen Segen 
über euch im fechsten Fahre gebieten, daß er ſoll dyeier Jahre Getreide 
machen, daß ihr ſäet im achten Jahre und von dem alten Getreide eflet 
bis in das neunte Fahr, daß ihr. nom’ alten eſſet, bis wieder neu Ge 
treide loumt.“ Wiederholt wird den raeliten,. falls ſie Gottes Gebote 
halten, durch den Gegen des Herrn Regen und fruchtbare Zeit- verheiken 
(B Mof. 26, 3-5; 5.Moj. 7, 12—14; 11, 8-15; 28, 1—4. 8. 
11. 12; Inſ. 30, 19-24). ‚Wenn ſie aher dem Herrn nit gehord- 
ten und feine Sabungen verachteten, jo broht..er ihnen dagegen: „a 
will enem Himmel mie. Eifen, und eure Erde wie Exz machen. Und 
eure Mühe und Arbeit ſoll verloren fein, dag ner Land fein Gewächs 
nicht gebe, :und die Bäume im Lande ihre: Früchte nicht bringen‘ (5 Mol. 
28, 16. 28. 24. 38—43)- Ya, es tft (5 Moſ. 29, 22 — 25) ſchon von 
Mofe geweiſſagt: nie Nahlommmen und. „bie Fremden, die ans fernen 
Banden: kommen, ſo fie. die. Plagen dieſes Laudes (Paläſtinas) ſehen, daß 
ber Herr alles ihr Land mit Schwefel und Salz verbraunt bat, daß es 
nicht. beſäet werben. mag noch wächſet, nad) fein Kraut darin aufgebe, 
fo werbem; alle Völker ſagen: worum bat der Herr dieſem Lande alſo 
j DE FE ee: : 5 . 
10) Es dürfte in dieſer Hinſicht zu bemerlen fein, baß der Orientale weit 
‚weniger Nahrungsmittel zu ſich nimmt als der größere Theil der Europäer. 
9 Bachiene, I, 480. Korte, S. 272. Jowett, S. 808. 
12) Es find dies Glaubensproben des Volks. Das fiebente Jahr entſpricht 
dem fiebenten Tage, da ſie kein Manna ſammeln durften (2 Moſ. 16, 26). 
ß bie Iſraeliten zene Glapbensprobe nicht immer beſtanden, zeigt: beutlid 
3 Moſ. 26, 34. 85. Doch erwähnt Joſephus (Antiq., XIL,.9, 5), Daß zur 
Zeit des Judag Mallabäus den im Tewpel zu Jeruſglem belagerten Juden bie 
Lebensmittel ausgegangen ſeien, da das Land in ſelbigem Jahre nicht gebaut 
worden, auch nicht geſäet war, weil es das ſiebente Jahr geweſen, in welchem 
das ganze Land feiere nach bein Geſetze. Dieſes fiebenten Feierjahrs, welches 
den Juden ein Ruhejahr, wie ber ſiebente Tag ein Ruhetag, erwähnt Joſephus 
wieder zur Zeit des Johannes Hyrkanus (Antiq., XIII, 8, 1). In einem folden 
Sabbatjahre war e8 auch, Daß Herodes der Große Jernfalem belagerte (Antiq., 
XIV, 16, 2); eines fpätern Sabbatjahres zur Zeit des Herodes gedenkt Joſephus 
Antig,, XV, 1, 1. Später ‚befahl &, Käjar, Judüa ſolle für Derafalem Tribut 
‚sahlen, ausgenommen. im fiebenten Jahre, welches Die Ruben das Sabbatjahr 
nennten, weil fie in demfelben weber ernten noch ſäen (Antig., XIV, 10, 5). 
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gehen? was ift das fir fo großer grimmiger Zom? So wirb man 
jagen: Darum daß fie den Bund des Heren ihrer Bäter Gott: verlaffen 
haben.” :(&gl. Sad. 7, 14; Mal. 4, 6.) 

Kraft jenes dem Ungeorfam auf der Ferſe folgenden Fluchs ward 
Palaſtina von allen Plagen, vornehmlich von unaufhörlichen Kriegen 
heimgeſucht; die Ifraeliten wurben zu wiederholten malen; aus dem Lande 
ver Verheißung fortgeführt und unter die Heiden zerfivent. ‚Wir werben 
ſehen, wie gegenwärtig Türken. und Araber durch unerfättlide Raubgier 
jede Möglichkeit einer Cultur des Landes vernichten. In Hauran 32. 
fand Burchhardt feinen Gemüfegarten, feine DObftbiume; follen wir für 
Fremde füen? ſagten die Einwohner. Diftelr, welche nur auf frucht 
barem Boden gedeihen 92), bedecken, wie zum Spott, in zahlloſer Menge 
vie ſchönen Ebenen von Acve und. Sebulon, als Zengen des Fluchs 
(1 Moſ. 3, 18). 18») 

„Ich uf geſtehen“, ſagt gowett 4), „daß es einen eigmen me- 
(ancolifchen Eindruck macht, wenn man: jo wiel Land wüſte liegen und 
fo wenige Einwohner. im ‚Lande. fieht. Doch hat man feinen Grund, 
das Land von Ratur- für unfrudytbar zu halte. Seine gegehwärtige 
Unfruchtbarkeit kann keineswege natürlichen Urſachen beigemeſſen werben, 
ſondern deutet im eigentlichſten Sinne auf den richterlichen Fluch hin. 
Ein gerechter Gott bat. in lang aufgeſchobener Erfüllung feiner Dro- 
dungen das fruchtbare Land zur Wülte gemacht, um ver Gottlofigkeit willen 
derer, die darin wohnten: aber es war dieſe Öottlofigfeit, dieſe wachfende 
Gottlofigfeit der Einwohner, felbft das Werkzeug, wodurch die entjegliche 
Umwandelung gejhah.” — Discite justitian monitil 


— — —— 
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Es lann hier nicht die Abſicht ſein, ein vollſtändiges wiſſenſchaft⸗ 
liches Verzeichniß der in Paläſtinag ſich findenden Naturalien zu geben, 
vielmehr ſollen nur die wichtigſten und gen beſonders die in ber Dibel 
erwähnten aufgeführt werben. 


X ‚Mineralien, 


Es ward erwähnt, daß Iurafalf und Dolomit, Kreide und treide⸗ 
artiger Kalkſtein in Paläſtina herrſchendes Gebirgsgeftein jet, nur im 
nordöſtlichen Paläftina walte Bafalt vor. Das Gteinfalz und der 
Schwefel am Südende des Todten Meers, und der Asphalt i in dem⸗ 


— — 


13) Clarke, S. 401. 
13% Tobler 84. S. 88, 89) fuhrt Nachrichten über Fruchtbarkeit and Un- 
fruchtbarkeit Paläſtinas ar; fetere überwiegen. Zu den gefegneiften Stridden 
rt die quellenreiche Gegend auf bem rechten: Ute des — oberhalb 
Bethfean m, bet @uftoth ꝛe. 20. Velde, Mem., &. 182 fg 
14) & 
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felben und zu Hasbeia wurden gleichfalls erwäht. Nach Abulfeda 
waren/ auch Scwefelgrußen bei Jexicho.) 
Im Segen Mofis wird dem Aſſer verheißen: „ Eiſen und Erz ſei 
an feinen Schuhen‘ 2) (5.Mof. 33, 25). Nach Joſ. 19, 24— 31 
Sollte Affer (höchſt wahrſcheinlich) Drte des. Libanon einnehmen 2), auf 
welchen: „Gebirge ſich viele Eifengruben. finden; auf Brauneienftein und 
Spateiſenſtein baut man bei Merbjchibah. ?). Weil Aſſer bie Einwoh 
ner mit vertrieb. (Richt. 1, 31), fo ging der Segen nicht in Erfüllung. 
5 Mof. 8, 9 wird Paläſtina ein Land genannt, da bie Steine 
Eiſen find. Dies ſcheint jedoch nit ſowol auf das Eiſenerz bes. Li- 
banon zu zielen, als auf die weitverbreitete Bafaltformiation von Hau— 
ran, Ledſcha und. Dſcholan. Plinius ſagte ſchon vom Bafalt 2): er fei 
ferrei coloris et.duritiae, won. diefer Eifenfarbe und Kifenhärte Habe er 
ben Namen. Da er bis 20 Procent Eifen enthält, Magneteijenftein 
ihm häufig eingeſprengt iſt, da er ſelhſt am vielen Oxten mit Eiſenerzen 
verſchmolzen wird, jo kann man. ihn fehr wohl ſelbſt ala ein Eiſenerz 
betrachten. Jene Worte Mofis: „Ein Land, vefen. Steine Cifen find“, 
paſſen daher gut auf ben Baſalt, welcher ſich auf allen Selbern und 
Wegen wie ein gemeiner Stein findet, und dennoch ein Eiſenerz, Eifen- 
ftein. iſt. Wird er doch jet noch in Paläſtina für Eiſenſtein gehalten! 
So bemerkt Burckhardt: „Der Baſalt (der Arnongegend) Icheint zu der 
alten Meinung Anlaß gegeben zu haben, daß es auf der Oſtſeite des 


1) Tab. Syr., p. 85. „Prope Jerichuntem gunt quoque fodinae, spiphureae, 
neque alibi uspiam totius Palaestinae fodinae sunt ullae.“ 

1?) De Wette überjegt: Eifen und Erz find beine Riegel. 

2) 3. B. Aphek, welches Afka auf dem Libanon fein dürfte (vgl. Sof. 13, 
4. 5); vermuthlich auch das Land der Gibliter (Byblus ). 

3) Ruffegger, I, 699; AU/ 284: „Die Gebänge. in. Kesrnan und in dem Rande 
der Drum Sb mit Ehen ahıgeflltt.* Boten 1, 233.° Tijenerz bei Schuair 
im Libanon erwähnt ſchon Burdhardt, ©. 

4 'Hist, nat, XXXVI, 7: „Invenit eadem Kereyptns in Aothiopis quem vocant | 
Basalten, farrei emoris atgue Anritine. Unde!et nomen, ei dedit.“ ‚Butamanı | 
lieferte im, Muſeum ‚ber ee — (1808, Do 2) Bemerkunge 
über die Benennung Basaltes ie fommt nach ibm ig der ‚ganzen alten Ste: | 
ratur nur einmal, nämlich in ber eben citirten Stelle vor. - Buttmann ſucht 
nun darzuthun: es müſſe nicht Basaltes, en Basanites gelejen werben. 
Die Ramen Basanos (Iydifher Stem);- Basanites, auch das ungariiche Wort 
yas (Eiſen) geien ‚afia in —— „Ich zweifle Fr nit er, „daß 
bie Namen B asänus, 






F m 
hier und in der ——e— Chaxakteriſtik des oſtjordaniſchen Paläſtina ah 
getheilte als ein Beitrag zur fachlichen Ergründung befjelben angefehen werben. — 
Wie nennen die Araber den Bajalt, fennt man ein bebräifches Wort für denſelben 
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Jordan Fiſenberge gebe. Selbſt jetzt noch glauben die Araber, daß biefe 
Steine hauptſächlich aus Eiſen beſtehen, und ich wurde oft gefragt, ob 
id nicht wille; wie man daſſelbe heransbringen könne.“5) Der Baſalt 
ward, wie: wirfahen, als Bauſtein und als ein. vertrefflicher Pflaſterſtein 
in Mose, Kanuath und andern Städten Haurans gebraucht. Joſephus 
erzählt: Salamo habe Zerufalem mit ſchwarzen Steinen pflaftern laſſen; 
unſtreitig wit Baſalt, den ‚er. wahrſcheinlich aus der, Arnongegend nahm. 9) 
: ss: :B. Pflbanzen:.) 
Getreide, 3,2%, 0. En J 
Weizen, man, ift die gewöhnlichſte Getreideatt (6 Moſ. 8, 8; 
32, 14). Dem Hirem von Thrus gab’ Salono 000 Kor Weizen 
(1 Kön. 5. 11; 2 Chron. 2, 10), wie denn auch die guden Weizen 
an Tyrus verkauften (Heel. 27,17). Man ſchnitt die Weizenähren, 
ehe: fie teif wurden, ab, vöftete. fie and zerſtieß fie zum Speisopfer 
(3 Moſ. 2,::14)... Diefe :geröfteten :Achven, Sangen genanut, wurden 
auch gegeſſen (Koſ. 5, 11; Ruth 2, 145 1 Sam. 17, 17); Die 
Beizenähre heißt Schibholeth (Richt. 12, 6). Lolch oder Tollkorn 
(Sızavıov, lolium) wächſt im Weizen; ft dvemfelben, wenn es anfgeht, 
ſehr ähnlich; c erzeugt betäubenben Schwindel (Matth. 13, 24. 25). 
Gerfte, mar (5 Mof.’ 8, 8). Salomo gab: dem Hiram 20000 
Kor. Serfte und‘ fütterte feine Pferde mit -Gerfte (1 Kin. 4, 28), ®) 
Eine Geringahtang der Gerſte zeigt Heſek. 13, 19.5: 0. 0 
Schubert fand: Häufig Weizen, Gerfte, beſpnders Roggen wild- 
wachfend, vornehmlich. in der Ebene Jesreel, als verwilderte Nachkommen 
fräberer Saatfelder. @r) . Er 


J . “* 
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5) Burdhardt, S. 637. Der Auslegung Ritter’s a. a. D., daß der von Joſephue 
(Bell. Jud., IV, 8,:2) erwähnte Eiſenberg (76 orötpedv'xarloupevov Bpos) ein 
Bajaltzug: fei;. ver vom obern Jordan bis Moabitis reiche ,. kann ich. wicht bei⸗ 
pfüchten. ‚Sofephus jags: dem weitishaniichen Bergzuge gegenüber, erftrecke ſich 
ein zweiter don Iuliss bis :Belra. An diefem Zuge (Ev zour@) ſei ber foge- 
nannte Eisenberg, der jich bis Moabitis erſtrecke. Wir jahen, daß mittagwärts 
vom Maudhur He zum Gebirge det Edomiter Kalkſtein md Kreide herrit 
und nur an wenigen einzelnen Punkten Bafalt fich zeigt. Unter dem Eifenberge 
des Joſephus möchte am erften der Bafalt nördlich vom Arnon (in el Kura) 
zu verſtehen fein. a 
" 6) ‚Josepb,yAlig.,: VIII, T;, 4. ; in . Be Bu ‘ 

-7) Vorzüglich nach Reſenmüller's ſehr fleißiger Zufammenftellung in - der 
„Bibliſchen Natnrgefcichte‘ (1880), nad Schubert und Rebinfon. Einen jeru- - 
Ielemifhen Pflanzentalender gibt Tobler (Denkslätter, ©. 91 fg.), ebenſo Nach⸗ 
richten über Aderbeftellung md ernten (ebendaſelbſt, ©. 97 fg.), unterirbifche 
Getreibemtagazine n.:a. . EB oo. 

8) Gerfte ift heute noch Pferdefutter im Orient, Plinius (Hist. nat,, XVIII, 7) 
jagt: „Panem ex hordeo antiquis usitatum vita damnavit, quddrapedumque 
tradidit refectibus. “ a 

84) Schubert, IH, 1153. | 0 

Raumes, Baläkina..: ste Aufl. . . re Pan (BE 


} 
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Reis baut man am Merom 9); rria. ‚eine Lt Dirfe (holcus 
arundinaceus L.), iſt jetzt gewöhnlich.ꝰ 
Linſen, 8Ww72, baute Palaͤſtina 1 Def. 96, 29-:34, und Boh— 
nen, Ye, 2 Sam. 17,:28.. Simmel, na (Geſ. 28, 27), wird 
mit Minze, TUE und ‚Rante unter ben «von ben Bhartfäern verzehnte- 
ten, alſo gebauten Pflanzen ‚genannt (Matth. '23,.28; Luc. 11, 42), 
wohin auch vermuthlich Senf gehörte (Matth. 13, "31; Lue. 13, 18. 
19). Gurten fand Schubert (IH, 115) in Siem, Kobinfon (II, 442) 
bei Engeddi, Jericho (II, 524) x., Hier auch und an andern Orten Ba- 
fine Taback. Bittere Kräuter Gatten), Diemn, wahrſcheinlich 

Lattih, wurden zum Ofterlamm gegeffen.- Mof. 12, 8; 4 Moſ. 
9; 11. Blade, msn, baute mar (Hof. Pr 8). Die Prieſtertle ider 
waren zum Theil linnen, 2 Moſ. 28. 42; 39, 28 ig. Senerfongenbet 
Werch erwähnt Def. 1, 31. 

Baumwolle trägt in 36 Fuß hoher Strand in einer 
Rapfel ‚von zer. Größe einer Walnuß. Die Baummolle wird häufig in 
Palaſtina gezogen, befonbers bei Lydda und: in der Ebene Jesreel. Byſſus 
it Baumwolle: und baummollenes Zeng (Kattun) 10), aber auch feines 
Linnen. Am tugeubjamen Weibe wird gelobt, daß es: mit Wolle und 
Flachs umgeht. Sprüche 31, 13. 

Schöne Blumen urben ſchon früher erwähnt, Hyacinthen. Ion 
quillen, Anemonen am Carmel; auf der Ebene Saron- Tulpen, weiße 
mb vothe. Rofen, meiße und gelbe lien, Ngrcifſen und Levkojen) Ma⸗ 
riti fand Roſen in der Wüſte Höhannie. - : Dee Lilien, : yürv, geden⸗ 
ten: das Hohrlied 2, 1; Jeſ. 35, 1; auf fle- ventweift:.ber Herz (Matth. 
6, 28); mit ner Roſe vergleiht Sirach den, Simon Quins (Sir. 50, 8). 
Bon der Rofe von Jericho (Anastatica hierochunties). if} Die Fe 
gende: fte fei in ver Wüſte auf ven Stellen hervorgefproßt, melde Maria 
auf der Flucht mit dem Fuße berührte. Die Blume, wenn fie verwelft 
iſt, öffnet fi, ins Wafler gejegt, wieber. 11) 

Der Balfamfttayd, piya, niyy, iſt etwa 1-2; Ellen hoc. 
Aus Einſchnitten, welche man in die Rinde. machte, Drang.- ‚ber Saft 
heraus. Balsämum: modies arbor: ut quisgque ramus intumuit, ei’ vim 
ferri adhibeas, pavent venae; fragmmine lapidis aut testa aperiuntur: 
bamor i in usu medentium est, 12). Der hervorguelende, ziert weißliche, 


. .. ° 





9 Boney y, L, 245. 

98) Schubert (III, 115) nennt drei Arten der durah (Boohiee) ‚ welche 
Barietäten von Holens Sorghum. ſeien. Bon Hülſenfrüchten führt ‚er bie Fön 
exbie. (eicer arietinum), ‚die Fubl ober ägyptiſche - Bohne . (viela aba) an 
Wafferutelonen fand er. bei em. 

10) Roſenmüller, S. 175: Luther Aberſetzt Byflus durch Seide: Ofib. Joh. 19, 
8. 14; durch künſtliche Leinwand: Lue. 16, 19. Pollux erklärt: v Buanos. Alvov 
Te eos ap — 

1 1 Dan erzä it: ‚eitie 700 Sabre alte ſei wieder aufgelebt im Bafıer. Rit⸗ 
ter, © aunbrel, Robinſon u. a. fanden bei Sericho feine Änastatica. 

12) Tank ‚ Hist., V, 6. Mebereinftimmend mit Tacitus berichtet Sofephus 
(Bell. Jud., I, 6, 6; Äntig. ‚XIV, 4, 1). „Ferro laedi vitalia odit“, fagt 
Plinius (Hist. nat., XII, 54), der eine genaue Befchreibung bes Ballamıs gibt. 
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dan ſuich ökkenei Sof (Bröc) dieß Opobalsamum. Der Balſamſtrauch 
wuchs nach Plinins eiuſt nar in Palaſtina; Pompejus führte ihn im 
Triumph auf. Wi.  . 

Das Zucevrrohw, welches zur Zeit der Kreuggige bei Serie ge 
baut: wurde, findet: ficdy nicht mehr. 13%). 

Der Zaflumbaum, 13% (Eläeagnus angustifolius Li, der My- 
robelenusı.ber Alten); aus deſſen Frucht noch gegenmärtig ein fehr heil- 
ſames Del,. der Balkam von Gilead, jetzt Del. von Derichs, Zachtus⸗Oel, 
gepreßt wird. Erwähnt 1 Moſ. 27, 25 ꝛc.; Zerem. 8, 22; 46, 11. 20. 1%) 
Aus’ dem Kern machen die Neuern. Nofentränge. - 

Ans: der Narbe, 73, einer Art Valeriana, warb eine toſtliche 
Salbe verfertigt, wit Weiher Maria Tefum. faibte Mare. 14, 3-5; 
Sob.. 12, 85); Ay 

Der Myrchenbaum ft etwa fünf Ellen hoch, der Atazie ahnlich 
Ans ſeiner aufgeritzten Rinde. fließt ein weißer Saft, der zu Gummi 
gerinnt, 29) Die. Myrrhe, no, warb zum Salböl ner Stiftahütte und 
Bundeslade genommen (2:.Muf. 30, 23). Die Weifen.aus dem Mor⸗ 
genlande brachten Ehriſto Myrrhen (Matth. 2,11), als er geboren war; 
Wein mit Myrrhen reichten: ihm die Kriegälncchte, ba er am Kreuze 
bing (Marc. 15, 25); Nikodemus legte ihm Myxrhen and Aloe, als er 
geſtorben, in das Grabtuch (oh. 19,:89).1%) 

Die Terebintke, TO, DT (Pistacen Terebinthus), ein. ſtarler 
Baum mit Beereubüfcheln von. 2.5 ZU Länge wie Wacholder⸗ 
beeren;, kleinen fevderigen :lanzettföumigeh Blättern und. harzigem Holze, 
aus dem durch TFinſchnitte das. Terpentin gewonnen. wird. Von Luther 
oft durch Eiche überſetzt, z. W. 1-Mof. 35, 4; Gideon's Terebinthe 
Richt. 6r 11. 19; das —— (bei Onther Sögru), wo David 





13) Jüstin, XXXVI, 2. — „Balsamum unj terrarum, Judaeae concessum. — 
Servit nunc haec, et tributa pendit cum: sua gente. — Saeviere in eam Ju: 
daei, sicut in viteni quoque suain. — Conträ defendere Romani es ‘dimicatum 
pro frutice est. Seritque nunc eum aid Plin.,. gr Bad: XI, 54: 
Pliying 1. c. was der Balſem im Einiglichen Garten; Strabo jagt (X VI,’ 2,41): 
ber klar beile Kop tönen und. Augenibel,. ex fei in hohem eıtbe, weil 
er nur im Balſauig arten‘ Bei "gericho waͤchſe, wo jebt kein Balſamſtrauch mehr 
zu finden dft.: Mobinfot IE, 537. — Aus einer: gutfenartigen; bei Tiberias gezoge- 
nen Frucht bereitet man ichi Balſam; es ſei derſelbe Strauch, welcher den 
Balſam von Mekka gebe, jagt Burckhardt, ©. 564. 

‚13®). Bitriageus (S. 1076): enwähnt : onlamaelli-i. a: calami \pleni mele, 
woraus zuccara„bereitet,menhe. Robigſon, IL, 54l. Bpl. „Bienen. . 

14) Plinius, Hist. nat, XII, 46. Das befte myrobalenum nad Plinius aus 
Petza, (9) Haffelquift, S. 517,522, Sehr hiufig ſind bie ſtachlichten Lotusbäume 
( Dom. Zieiphus botas),. 3. B. am Vordan, bei Engeddi :ıc,,’ Pistacia 
vera and Schubert bei Hebron (II, 478); Tamarisken, Agnusı castus (tine 
Weidenart) am Jordan erwähnt Robinſon, ‚IL, 488, große Weiben: bei Engerdi 

X, 


433:). 
15) Bi Horat., Od. IV,.12, v. 16, 17, unb Pl, Bist uat., x; IB. > 
16). Plin., Hist. nat, XII, 38. 
17) Alse (Sob. a. a. O.) ifl ohlriechendes, zum Sinbalfamiren gestanchtes 
Holz, wit von unferer Aloe. een 


7% 


100 9, Raturerzenguille, Palaͤſtinabe 


"mit. Goliath, fi fe ı.&aut. 17, 2. 19; Yhlaliın hing au‘. eiweii Teres 

binthe, 2 Sam. 18,.9. 19. :14;; Gößenbieuft unten Terebinthen efmähnt, 
Jeſ. 1, 29 x. Terebinthen ber Geredtigfeit (Luther: Baume), Jeſ. Gl, 3. 
Aprakamm’8 Terebinthe. ſ. Hebron. — -Rokinfon (I, 606) fand in Bad 
Sumt, ven er für das Terebinthenthal Daeid's Hält, eine. ange henere Texre⸗ 
Sinthe (But). (Bel: Kobinfon, HE, 22.) : 

: Eichen, om, ‚un, . Iunmergriime Eichenwãlder find . Häufig 
{m ofionbanifchen. Palaſtina zwiſchen dem Mandhur ‚und Jabok, Dann 
int nördlichen Belka auf ver Südſeite des Jabbk. 49) - Werben Diefer asuter 
den Eichen Bafans verftanben (Def. 2,13; Hefel.. 27, 6;. Sach 11, 2) 
oder die Eichen des Gebirges Hauran oder beide? Gichen auf ben "Labor 
erwähnt Haſſelquiſt. Bei Hebron fand. Mobiajon (IL; 717) eine. gewal⸗ 
tige Eiche, deren Stamm 22") du im Umfange, bie Krone: 9: Fuß im 
Durdmefier: hatte. u 

. Söhrenhol,, ma ein uthers Bibelüberfegung); zum Gerüft ber 
Stiftehätte, mr Bundeslade zc.: verwendet, ſtammt ‚von einer Magie, ift 
im Waſſer unverweslich, im Alter wird es ſchwarz. 79) -- : 

.Die Cypreſſe, whna, nim2, non Luther meiſt durch Tanne 
überjebt. Zum Tempelban jandte Hiram, dem Salomo Eeerır: und Cy⸗ 
preſſen (1.Mön. 6, 8. 10; 2.Chron, 2, 8); von Cypteſſenholz, waren die 
Thüren des Salomoniſchen Tempels (1 Kin. 6; 34), ber auch. mit ig 
preſſeuholz getäfelt war (1 Kön. 6, 15; 2 Ehron. ‚3,:6)5 ebenfo . bie tyri- 
ſchen Schiffe (Defel,, 27, 5.27%) Meift iverben bie Coprefien mit Gebern 
zufammen genanıt, . {e Önhel. 1, 17; Sef. 14, 8; 37,..244:60, 13; 
Seh. 11, 2. : Den. Heheprieſter Simon. vergleicht: Siech (80, 11) 
uk ‚einem hoben Eypreſſenbaum, wie beisn der Baum: ſchlank und hoch, 
kegelförmig ſichn zuſpitzt, feine Nadeln ind zapfenförmige Früchte bat. 

Der Johannisbrotbaum (Ceratonia Siliqua. Kharnub) trägt 
—8 mit bittern Kernen, welche man wegwirft, nur die Schoten ißt; 

ſthen Saft aus denſelben preßt. Die ausgepreßten find bie Trä- 
ber e8 verlorenen Sohnes (Ruc. 15, 16). 

| Drangen. und Citronen. fand Schubert cin, us) vorzüglich | in 
dem: Gaͤrten son Nablis (Siem). : - 
+ Naßbäunte am See Genezaͤreth erwaͤhnt Sofephu us a, Robinfen 
(FI, 294) ber Gophna, wo er aut Aepfel, Birnen, pritoſen fand. 
* Gran ten Tea, wachſen hei a), Hebron (Roöinfon 11,710) 
. . fl . a Bu EEE Er Er oh bh, 
ae En FE 1 
18) Burdhardt, & 419, 198: 598, 611. Budingham I, 346, ‚280. Saffelquif, 
©. 516. Schubert (II, 206) nennt‘ Quoreus soglops (Batımie- Eine) am 
Sion und Quermus esenkus. . R 
19) Winer's Realmörterkud, I, 19, Nach Robinſon (I, 806). iſt Pr bie Acapia 
vera 9:,Arabies, Sumt, davon ber Wahn Sumt ben Namen hat. 
20) Bei Luther: Flabbernhol;. Offb. Seh. 18, 12:: Eulov —* Thinen · 
bob, teil von. ber Swergehnteile fein, . 
21) B ell. Jud., IH, 10, 8. Stephan Schulz ſah Walnußbäume in Galilda 
von einer Gräber daß 24: Perſonen unter einem Baume Platz hatten. 
22) Volney, J, 246. Nach dem Namen Rimmon, Di. Granate, heißen 


mehrere Orte, z. ®. Sath-Rimmon, d. i. Kelter.der Granaten. Reſenmilller, 
a. a. O., S. 275. wit. nn 
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and Nanberwärte:iit Paläftinyz "Granatiipfeh. fiat: 4 Moſ. 13; 24: und 
5: Mof. 8, 8, unter ven Früchten ves verheißenen Landes aufgeführt. 

"Delbäume, mE, merben: 20 — 30 Fuß bad; die Fruͤchte vei- 
fen erſt im Detober "und werden, nachdem ſte gelegen, nit heißem Waſſer 
übergofien ausgepreßt. Baläftina war reich an Oelbaumen, auch fejon 
vor der Beſitznahme durch nie Ifraeliten, 8 Mo. 6, 115 8, 8; Iof. 
24, 13;.2 Kön. 18,:82 u.:a,; David haile einen uff er:äber feine 
Delgärten 1 Chron. 28, 28, uud Salomo gab. jenen ttzriſchen Arbeits⸗ 
lenten 20000: Bath Dee (3: Ehron: 2, 10%: Beuba: unb Srael verkauf: 
ten Del: nad) Zyrus:(Hefek..2V, 17). 28). Aus Delbaumholz wären’ die 
Eherube im’ Tempel Salomos(1 Rn: 6123). "Das. Del ward zur Ex 
leuchtung (Maith. :25;:3),' zum Salben Pi 23, 5) zum Kuchenbanten 
(1 Fön. 17, 12) geßraudzt, 24) >, 

- Wilder Teigenbaum —— ovninitvog —E— von 
der Größe einen Räſter, breitſchatlig; die feigenartigen Fruchte fihen am 
Stamme. Daus Holz ward "u Muninfärgen gebraucht. Häufig. 'in 
Baläftina, 1 Kön.: 10,.27;5:1 Chron.n 1, :15.:1Der Manlbeerbaum, auf 
weiher Zuchaus ſtieg, ut Chriſtum zu’ ſehen(Luc. 19:4), war em 
folder Feigenbaum (Maulbeerfeigenbaum. gehanm)i,. Anan zeigte denſelben 
noch: 1684 an Myrike. () Vet: findet mai ben Baum ned aſſelquifſt 
nur näher dem Meere, wie bei Rama. mit. 

Feigenbäume, ya (5 Mel: 8, 8 4 DR 1. 28). Früh⸗ 
ſeigen waren ns" arfte Obſt im "Jahre; eine zweite: Art, die Sommer: 
feigen, veifte im Auguſt; Die dritte, bie Winterfeigen blieb bis zum 
tNernär am Baume. — "Der langmüthig verſchonte Feigenbaum (Luc. 
18h 849) und der vom Hexen berfluchte" mifruchtbure (Mare. 11, 13. 
14. 30. >21), beide Bilder des jüdischen! Volbs und aller ;::welde Heine 
Früchte des Veiſtes bringen, ihte Vlbe ‚aber mit Veigarblätsern bedeclen. 
1 Wok 3, 7... sr a yet 
Der Beinftee, ID. Die Nandfchafter Mofts! befnchten Lanaan 
„un bie »Beiti'ber serfien. Weintrauben“, und brachten ubm Bach Eskol 
eine . große :Tranbe mit, welche „zween:. aufß einem Stecken trugen“, 
4 —* :18,. 21. 24. Weinſtöcke gehören zu den Früchten! des verheiße⸗ 
nen Lanbes, 5 Moſ. 8, 8. Stephan Schulz 2°) berichtet von Trauben 
Paläftinas, melde bis 12 Pfund mogen, deren Beeren mit unfern klei⸗ 
nen Pflaumen verglichen ierbeit‘ Körfrelt. „Das Übenbeffen”, erzählt 
Schulz, „genoflen' ‚wit unter" einem großen. Weinſtock, deſſen Stamın 
ungefähr 1%, Schuh. im Durchmeſſer hatte. Die Höhe erſtreckte ſich 

auf 30 Schub, er —8* mit ſeinen Zweigen und Nebenranken eine 
Hütte (weil die Ranken unterftütt werben mußteit) von’ mehr: denn 50 
Schuhen Breit und’ lang. Id erinnerte mich am Micha 4, 4: Ein je 
der wird unter feinem Weinftod und Feigenbauni wohnen. Beides, das 





23) Bofeninlier, a. a. D.,,©. 29: 

24) Del. in Wunden (Luc. 10, 34). ift- wol Baftumdl? Unter, andern finden 
fih viel Delbäume bei Samaria und Gaza Robinfon, HI, 7; I, 638). 

25) In Paulus: Sammlung, VII, 106. 


’ I 


102 3 Meinvtezrgnife Pallinaf. 


Wohnen fuwol unter deu WYergenbäunten als unter Weinſtöden, Habe ich 
in biefem Lande gefunben; den Feigenbaum zwiſchen Ierufalem und 
Arimathia, den Wernftod hier.“ Vgl. 1 Kön. 24, 355 Sad. 3, 30'fg. 

irtig baut Hebren Wen, weicher nach Haffelquift dem 
Rheinwein älmeln foll, meift bereitet man aber dort Sirup aus ben 
Trauben oder trodnet fie ?%); den Wein von St.⸗Johann unweit Jeru⸗ 
Salem rühmt Stephan Schulz 27); Tobler führt andere Drte 'in der Um- 
gegend von Jerufalem an, wo Wein gebaut wird. ' 

In der Heiligen Schrift werben erwähnt: Die Weingärten von Thim: 
nath (Richt. 14, 5), von Engeddi (Hohel. 1, 14) der Weinberg Ru 
both’8 (1 Kön. 21,1. 2); auf der. Oftfeite des Zordan: bie Denftöde 
won Sibma unweit Hesbon, Ye. 16, 8-10; Jerem. 48, 32-Bd, wo 
aud) des Gefanges bei der Weinlefe gedacht wird. Bel. Rah ‘9, 27. 27°) 
Pan. ummauerte vie Weinberge. gegen Füchſe (Hohel. 2,: 16). Bor 
züglich baute man voten Wein (1 Moſ. 49, 11; af 63, 1. 9: Offb. Ich. 
14, 20), woranf auch bie Einſetzung Des Heiligen Abeudwadis dentei. — 
Das: judiſche Bolt wird mit einem Weinſtock verglichen, Pſ. 80, ꝰ -16, 
und mat einem Weinberge, Bei. 5, 1-7. Der geiſtliche Weinberg und 
die Weingärtuer, Matth. 21, 33-4. 

Die Palme ("am Phoenix. dactylifer&) wich vornehmlich bei 
Jericho, der Palmenſtadt (Richt. 1, 16; 3, 16), wo jegt nun noch ein 
einſamer Baum verlaffen lebt (Robinfon, IA, 537); bei Engeddi, beflen Pal- 
men Sofepbirs und Plinius rähmen, fand Robinfon feine einzige, "Dagegen 
viele bei Gaza (Robinſon, IE, 441, 688). Audasa inclyta est vel. magis 
palinis*, fagt Plinius 2); „Palmetis (Judaeae) proseritss 'est dest, 
Tacitne 29. Daher ber Palmbaum als Sinubild Judäas auf römiſchen 
Munzen, mit der limfchrift: Judaea capta. — Man bediente ſich ver 
Palmen beim Laubhuttenfeſt (3 Moſ. 23, 40; Reh. 8, 15). Palm⸗ 
zweige trug man bei Sieges- und Feſtzügen (1 "Daft. 13, 51; 2Makl. 
10,6. 7); mit Baluzweigen empfing man ken Herrn beim Einzug in 
Ierufalent: (Joh. 12, 13); Palmen tragen bie. Seligen (Dffb. Job. 7,:9). 
Die Gerechten werben: mit dem immergrünen Pahnbaun verglichen, Pf. 
92, 18. — Sinne nannte bie Palmen: Fürften: des Pflanzenteichs. 





26). Bolney, II ‚2. Saffelinif hät Die Weinberge bei Hebron fr. einexlei 

mit Salomo’s BWeingärten zu ‚Engebbi. (Hobel. 1,.14). Nach Shaw (S. 293) 
ſchickt jährlich 300 Kameelladungen, etwa 2000 Centner, Traubenſirup 
(or Vieh) nad eghbten.. Bal. Robinſon, II, 716. 
‚12, Jowett (&: 304) bemerli, daß vr Weinbau m Samarien 
niebefege Bon Dſchennin, der ndeblichen Greutiat Kaqmariens, bis Jeru⸗ 
ſalem ſah er nur einen- ae & io 10 ie bei Yabrood, vier Stunden von Jeru- 
ſalem. Tobler, Denfblätter, 

272) Irby (©. 321) ſah bie Weinbeie von Salt (im DOften bes Jordan). 

28) Hist. nat, XIII, 6. 

29) Hist., V, 6. Den Palmenwald bei Jericho erwähnt auch Juſtin RXXVI, 2) 
und Strabo (XVI, 2, 41), ber ihn allen, ausgenommen benen von Babylon, 
vorzieht. Horat. Epist., II, 2, 184: „Praeferat Herodis palmetis 'pinguibus.“ 
Auch Galen fagt: bie beſten valmen wachſen bei Jeriche. Viele Palmen um- 
geben Acre. (Missibnary Notices,: Dec. 1824, p. 369.) Tobler (Denkblätter, 

S. 109) zählte über 30 Palmen innerhalb!ber Mauern Seruſaleme. 
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De evern, TR, machen ihnen ben Rang ſtreitig; fie. werben -im 
der. Heiligen. Schrift, als: Die mächtigfien dem Kleinen Yſop entgegengeftellt. 
„Und Salomo“, heißt es (1 Kön. 4, 33), „webete von Bäumen, von 
der Ceder, an zu Vbanon, bis an ben Yop, ber ans der Wand wägfl.“ 4 
Beide, Cedernholz und Dion, wurden zufammen nem Herrn verbrannt 
beim Sündopfer für die ‚Gemeinde der Kinder Hrael (A Moſ. 19, 6). 
Der .Dfop- (ein Origanum, Doſten) ward auch als. ‚ Sprengwebel. bei 
Sumbopjegs gebraudt (2 Moß. 12, 22; A. ef, ” 29 „ 5, 9 
debr.. 9 + 19), 30), F 


BE 2 ‘©. Thiere. | 


Ein- Berrähnif der reinen und wureimen Thiere ‚Findet ſich 3 Def 
it, au 5: Mof.: 14, S--20,.b. t. derer, welche dem Auden zu oſſen 
erinubt oder nicht eslanbt ſind. 30 2) 

Wir wollen die in der Heiligen Schrift. bebeniſam hervortretenden 
Thiere Paläſtinas nah den Rlafien. durchtehen, indem wir mit Den 
unterften -Slafien anfangen. 3"). 

Sertzen fand im Mittelmeer an der Küſte Boläftinos. zwei Purpur⸗ 
ſchneden (Marex t#uncadus L. und Helia janthina L.). 22). Des, Pur⸗ 
purs werd in der Heiligen Schrift oft gedacht, nie der Vurpurſchnene. 

Des Scorpio hottentottus, aupr, deſſen Stich Entzündung vex⸗ 
urſacht, fand Seetzen ebenfalls; in der Niederung des Jordan unterhalb 
Jericho find außerordentlich viel Sterpionen 32); Slorpionen waren in 
ber großen ;graufemen; Wüſte (d Moſ. 8, 15). Skorpionen und Schlanr 
gen ſeien zur. Rache geſchaffen, jagt Sirach (39,36). Den Heuſchpecken, 
weiche aus dem Abgrund :auffteigen (Offb. 30h: 8; 5. 40) ward: Macht 
gegeben, wie vie Sihoxpeoneni nuf Erden Macht haben; bes den Hün⸗ 
gen gab Chriſtus Macht, wäu rein‘ uf Schlangen und Etorpionen .“ 
(Luc. 10, 19). 

Heuſchrecken (ann, aha, ps, u. ſ. w. Gryliu⸗ Aabious 
Locusta Johannis u. a). Eine der ãgyptiſchen Plagen (2 Moſ. 10); 
eine den Ifraeliten gedrohte Plage (5 Moſ. 28,383 vgl. 1- Kön. 8, 37; 
2 Ehron. 7, 18); eine, e.apolalnptifäe Plage offe. Joh. 9 Bed eine 


— — — 
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%) Son den Cebern gr. m ber Bef@relsuing des Libanon geſprochen worden. 
302) A: Unterfhieh zwiichen reinen und unreinen Thieren ſchon zu Noah’s 

eit (1 Mof. 7 
8 31) Sowenig ie im Bori en eine vollftänbige Flora Palsestinae, foll ke 
eine vollftändige Fauna bes Landes gegeben werben. Ich vermweife auf Haſſel⸗ 
quiſt's Descoriptiönes rerum "haturallum "praestartiorum: oönfechse in itinere 
orientali," inprimis per Aegyptum et Palsestinsm,' ein ‚Sanger: Anbang "gu 
befien kurzer Reife (die Speciesnamen findet man abgedundt im Paulus’ Reifen, 
vn, 288), auf Klöden’s Paläſtina, ©.50 fg., Bejonbers aber auf den zweiten 
Theil von Nojenmüllers ausführlicher und forgfältig gearbeiteter Naturgeichichte, 
weiche das biblifche Thierreich befaht. 

32) Monatl. Corr, (1808), XVIU, 445 fg. 

38) Stehh, Schulz bei Paulus, VL, 295. Alrabbim, d. i. Storpionenfäpe, 
4 Moſ. 34, 4; ira 15, 3; Nicht. 1, 36. 

34) Haffelquif, © . 526. Seren, a. a © 000.5 
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Plage Syriens und vieler andern Länder heitzutage. „Jedem, der 
es nicht ſelbſt gefehen hat’, erzählt Bolnen ®5), „uf die ungeheuere 
Menge diefer Infelten unglaublich vorkommen, die Erbe ift Davon mehrere 
franzöftiche Meilen meit bedeckt. Das Beräufch, das fie durch ihr Laub 
und Grasfreffen verurfahen, hört man ſchon won weitem, und man 
glaubt, ed fonrragire bier eine unfigtbare Armee. Man befindet ſich weit 
beſſer, wenn man es mit Tataren zu thun Bat, als mit diefen Heinen, 
alles verheerenden Geſchöpfen. Da, wo ihre Schwärme niederfallen, 
verfehwindet in einem Augenblid alles Grün ver Felder, die Bänme 
und Pflanzen ftehen blätterlo8 da, und men fieht an ihnen nichts als 
bürre Zweige und Stengel. Es ift ein Glüd, daß diefe Plage nidt 
zu oft kommt, denn es gibt nichts, was fo gewiß eine Hungetsnoth und 
Krankheiten nach fich zieht.” Die Hemichreden kommen allemal aus ver 
Arabiihen Wüfte. Der Süp- und Sübdoſtwind und ein Vogel Semer: 
mar, unfern Goldammern ähnlid, find die thätigften Feinde ver Heu- 
fhreden. Die Winde weiben fie ins Meer, wo fie ;erfaufen; wieder 
ausgefpält, verpeften fie die Luft durch Geſtauk. Burckhardt 20) ger 
rieth eimft inter Heuſchrecken, die deu Erdboden jo völlig: bebedten, daß 
fein Pferd bei jedem Schritte eine Menge zertrat. Nach ihm röften: vie 
Beduinen die Heufchreden, fteden fie dann in große Säde, indem ſfie 
ihnen Salz beimifdden, und eſſen fie. Daffelbe berichtet Haflebqurft, mit 
der Bemerkung, die Axplbes, welche Johannes in der Wüſte gegefien 
Matth. 3, 4), jeien wahre Heufchreden geweſen.ꝰ) — Große: Dien- 
fhenmenge wird mit der Heufchredenmenge verglichen, Richt. 6, 5; 
7, 173 Ierem. 46, 23;' Judith 2, 115 Rabum 3,17 fo. : 

Die Biene, y797, wird 5 Mof. 1, 44; Pf. 118,18; Jeſ. 
7, 18 vergleichsweife erwähnt, Sirach 11, 3 nennt fie ein Meines Vö⸗ 
gelein, das die allerſüßeſte Frucht gebe; Simfon fanb einen Bienenſchwarm 
und Honig im Aas des Löwen (Richt. 14, 8). Paläftina wird wie 
erholt ein Land genannt, da Milch and Honig fließt (2 Moſ. 3, 8. 
175 18, 5). JSonathan ift Honig (1 Sam. 14, 25— 45), ebenſo 
Johannes der Tänfer (Matth. 3, 4; Marc. 1, 9) umd Chriſtus nad 
der Auferftehung (Luc. 24, 42). Nach einiger ſoll aber der wilde 
Honig des Tohannes nicht von Bienen fein. Diodorus Siculus 3°) 
fagt zwar: bei den Nabathäern wachfe viel wilder Honig auf Bäumen 
(pVsraı Yap - „+ amo van Ökvögav xal meh. FoAb TO saleugusvor 


— — — —— — — — 


85) I, 235. 

3) ©. 381. Man unterfdeide zwei Arten Heufchreden, fagt-Burdharbt, flie 
gende und frefienbe. Bol. Rofenmüller, a. a. O., S. 386 fq., insbeſondere über 
bie Joel (1, 4) genannten Heufchreden. 

37) Haffelgnift, ©. 418, 526. Robinfon (IH, 482) fand Henfchredenfchwärme 
bei Nazareth... Der Vogel Semermar (Turdus Beleucis; Gryllivora) hatte Raza- 
reth noch nicht erreicht, fondern follte erft in der Nachbarſchaft von Hattin fein. 
Araber fagten: der Bogel freffe die Heufchreden nicht, jondern tödte fie nur 
mit Schnabel und Kralle. Bermülflungen durch Heufchreden in verſchiedenen 
Jahren führt Tobler an (Denkplätter, ©. 120). 

38) Diod., XIX, 104. Bgl. Reland, S. 882. 
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orov), unb Plinius v „Saceharuin ei Arabia fert. Bst’ auteini‘mel 
in arandinibus . colectunn.“ gZarob. de Bitriäco berichtet: '„Sunt' insäper 
in terra canamella&, ‘de quibus zucchara ex compressione eliquatur ) 
Doch waren und find noch jest wilbe Bienen‘ in Paläfina (Richt. 
j4, 8); ber genannte ic. be Bitrtaco Bezengt es, auch Maundrell fah 
Bienen in ber Nähe des Todten Meers ſchwarmen 2 and Robinſon 
erwähnt (III, 443), daß ſich die Einwohner von Seprhovis Rast uf 
Bienenzucht legen. 

Fiſche, a3. Daß jetzt im See. Tiberlas ber —* — "gie 
Int Maſſen, silarus und mugil bertommen, ward. erwähnt; beſtimmte 
Arten werden in der Heiligen Schrift nicht and. Eſſen ſollten die Juden 
ee, was Floßfedern und Schuppen in Waffern, im Meer ‘und 
Biden: Alles aber — heißt es — was nicht Floßfe dern und Sayen or 
im Meer. und. Buchen, fh endy eine Sc ı en? hr 3 Die. 11,9 
5 Mof.’ 14,910. ° . '. 

Amphibien. Rröte, Molch Eieche for unveie: Thiere (3 Bist. 
1, 29. 30). Krolodile Tollen im einem Flaßchen bei CAfarex Batiftina 
yehuninen werden *7y; der Zeniatban im VBuche Hirb fol. ein: Hrokodil fein 
(Hiob 40, 20—28 und Kap. 41).%) Mehrere Arten Eidechſen und 
Säibträten merden von ben. Reiſenden erwähut. *) 

Die Schlange, En ift in ber Heiligen Scheift vom exſtem bis zuan 
legten Bude (von ber enefig big zur. Kpotalı pfe) Mepräfentant des 
Teufels; „hie. alte Schlange”, heißt..ea Offb. J 20, 2, „welche iſt der 
Teufel”. 35) Daher, find bie. Schlangen auch unreig;.e8 heißt: „Alles, 
mad auf bem Bauche triechet fort ihr mit een“ 12 Mof. 11, “a — 


ns. 
\ 3 i r } 
fi 


o) Hin. nat, , XI, 8 " Tv 
40) d..de Vitriaep,: p. 1099. - Derſelbe. 6. 1075): ‚„(Calameih) yocanigr alig 
nomine canaunelles,, qued nomen.ex canna, et, melle Ki: gpanmtiw:. en quod 
canmis sive sründinibus hujusmiodi calami sunt similes. ebereinftiinmenb 
Fulcher Carn., p. 401. 

41) 3. be Bitriaco (S. 1075) erzählt nach dem Bericht eines ſyriſchen Mönche, 
welhen er ſprach: „de melle silvestri ax apibus in deserto fregnenter .copiose 
reperiebant. Maundrell, S. 109. — Sollten früher keine Seidenwürmer in Pa- 
läſtina und befonders am Libanon, ‚wo ber ‚Seibenbau jetzt ſehr blitht, gezogen 
worden fein? 

42) Plinius, Hist. nat., V, 17. „Fuit' öppidukm Crocsdilön; 'est Humen (ero- 
codilon).“ Pococke erzäbft, daß von da Krofodile nad Here ebracht worden. 
J. Roth; hatte - ein Krofobil aus dem Krofodilenfluß unweit CHiaren Paläſtina. 

48) Sieb 41; 22. 23 paßt wol nicht auf das Krotobil; und wie ift Jeſ. 
27,1 zu verftehen ? 

4) So von Seeken, a. a. O., ©. 446, 448. Schubert fand . bei Bethlehem 
und Nazareth die testudo graeca. - 

45) Aber Aaron's Schlange verfihlingt bie Schlangen ae agyptiſchen gun 
berer (2 Mof. 7, 12); der Anblick von Mofls ehernet' a dem Bor- 
he Chriſti, heilt ben Biß feuriger Schlangen (4 Moſ. 21, 6-9; Soh. 3, 14)3 

en Yngern gibt der Herr Macht, auf Schlagen und Storpionen zu treten 
(Eue. 10, 19) und Schlangen zu vertreiben (Marc: 16, 185 Apg. 28, 3—5); 
einft wird eine Zeit kommen, da Ber Säugling wird feine eu haben an Loche 
der Otter (Jeſ. 11, 8). 


tt 
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Mehrere. Artem Schlangen. Palaͤſtinas Führt Seren. an, er fanb dort 
leine giftige; eine Schlange vom en ber. Schlingex (Exyx). fah 
Schubert bei Japhia (unweit Nazareth). 10) In der Nähe non Eglon 
ward eine ſechs Fuß lange Schlange getöbtel;. es war bie einzige, welche 
Robinfon bei feiner erſten geile in Palsfine job (U, N eine zweite 
erwähnt er in den N, F., ©. 474. 

Bögel, gır.. Reine und uneine vegel find 3 Moſ. 1, 13-19; 
5 Mof. 14, 11— 18 aufgeführt. Viele Vögel unferer Länder, z. B. 
Rebhuhn, Wachtel (in Galiläa), Feldlerche, Adler; Aosgeier,: Mandel⸗ 
frühen (befontexs un alten Gonmiteugebirge). Ar)... 5* Sperlinge *7*), 
Störhe finden ſich in Pakiftina; bei Sichem, Lericho -umb am Iordan 
and) bie. Rocktigall, #7) Die-Tanbe (ooblumbæ Ralerstinne), welche einf 
das Delblatt zu Nenh: brachte: (1: Moſ. 8, 41); wohnt in Olivenmöldern 
nahe bei Beihlehem, in ber Wüſte Eng — am Tobken Mecexe, bei St. 
Saba. +3) Sie ıft ohne Falſch Mattb 10, 6), der Schlange: engegen⸗ 
gefekt,. als. Mepräfentant nes Geiligen Seifte (Matth. 3, 16 2c.). Tauben 
wurben: geopfert (3: Moſ. 12,:8 2c.; ac. 2,28. 24). 
Suͤugthiere. Beine mb unreine (8 ‚Def. 11, 31. ”. 50; 
5 Mef. 14, 4-8). : 

Löwen, OR make. Stufon, David, Benaja aſthuugen Kamen 
(Richt. 14, 5, 6; 1 Sam. 17, 34—-36; 2 San. 23, 20); ein Prophet 
wird vom "ehren zerriflen, 188. 13, 2428. * gerem. 49, 19 heißt 
es: „Er kommt ‚herauf, wie in we vom ſtolzen Jordan hey“ (ebenfo 
50, 44). Es Waren fo früher Löwen in Palaſtina; von neuern Rei: 
fenben' babe ich keine mit Gewiphelt' erivähnt' gefunben. 4% - Dagegen 
öfter die Bären, 37. Budingham fah ſüdlich vom Carmel Soldaten, 
bie einen großen ſchwarzen Bären jagten, und aß in Keferandſchy (in 
Adſchelun nördlich vom Jabok) Bärenbraten. 9%) David erlegte einen Bä⸗ 
ren (1 Sam. 17, 34—-86). Kinber, welche bei Bethel des Ein fpotteten, 
wurden von Bären zerriffen, 2 Kin. 2, 23. 24. Panther und nd Hirſqe 
1* 

46) A. a. ©, S. 446. Sauber, DI, 208. 
47) Burdharbt, S. 681. J 
472) Robinſon, II, 516, 527; III, 368, 
47d) Robinfon (N. F., ©. 415) ‚bözxte die Nachtigall bei Su getb am gor⸗ 
dan am 15. Mai. 
48) Haſſelquiſt, ©. 981, 515. „Oolumba Palasstinae. Loous ; in olivetis sil- 
vestribus (prope Bethlehem). “ Robinfon, IL, 433, 484. ‚Schubert, UI, 96. 
49) Schubert, III, 119. Die Löwen dienen jehr häufig als Bilder in ber Hei- 
ligen Schrift, 3.8, 1 Mof. 49, 9. Merkwürdig Hefel. 1, 10, verglichen mit Offb. 
Joh. 4, 7. Die vier Thiere find biefelben, welde beu vier Evan liſten zu⸗ 
gegeben werben. Der Löwe bem Marcus unb Min ihm-ber Stadt Benedig. 
50) Buckingham. I, 100; I}, 1831. Seetzen erwähnt Bären bei Hasbeia (S. 342) 
und Banjaf (©. 343), auch Forslal führt fie ſchon anf, Chrenberg erlegte anf 
bem Libanon unweit Biſchere einen Bären, ben er als eine befondere ‚Art uu« 
ter dem, Namen ussus ayriscus aufführt. Der Bär mit drei Fangzähnen bei 
Daniel--(7, 5), ein Bild bes Perſerreichs, mit i welchem das mediſche, lydiſche 
und babhioniſche vereinigt waren. 


9: Matuctrzui fiel. 10 


in daf bemachbarten Bergen des Dichebel Heiſch fand Burckhardt. 5°*) 
Wölfe finven fi bei Hastein und Banias; hier, an Merom und Ta⸗ 
bor wilde Schweine Füchſe, >yw,. find häufig, welche. bei Beth- 
lehem ben Ziegen und Weinbergen fehr ſchaden 5°) (Hohel. 2, 15) 
Schalale (wichrſcheinlich die Füchſe Simfons, Richt. 15, 4. 5) 
Anden ſich in Menge bei Gaza, Jaffa, in Galiläa, bei Banias. 5%) 
Hyänen in ber Mühe von Hasbeiha. 32%): Hafen, mazn, finb häufig; 
Gazellen, 22, fah Haffelquift bei Nazareth durch Fallen ‚jagen 33, 
ven Damhirſch fand er am Tabor. — Bon Hausthieren bet das 
Land Hunde, 2. Daß fie Menfchenfleifch fraßen, beweift Sefebel!s 
Ende; 3 Kön. 8, 35. 36. . Der Schäferhunbe erwähnt: Hiob 30, 1; 
ſtumme (nicht wachfame) Hunde werden vie ſchläfrigen Propheten genannt 
(Kf. 56, 10). Defters geichteht der Hunde als verachteter Thiere Er⸗ 
wähnung uitt den unreinen Schweinen (Matth: 7, 6; 2 Petr..2, 22). 
Kameele, 973, gehörten zum Reichthum ber Erzväter (1 Mof. 12, 16; 
30,43; 32, 7); fle dienten ihnen auf Reifen (1 Mof. 31, 17; and 
24, 10). Obil ver Iſsmaelit mar über David's Kameele (1 Chron. 18, 30). 
Iohannes ber Täufer trug ein Kleid aus Kameelhaaren (Math. 3, 4; 
Mare. 1, 6).5% Eſel, mm, befaßen Abraham: (1 Moſ. 12,..16; 
24, 85), Jaleb (1 Mof: 30,'43;5 32, 5)! und feine Söhne (1. Moſ. 
42, 26. 27), Sofeph (1 Mof. 45, 23), die Gibeoniter (Bf. 9, 4). 


—— - 


50%) Burdharbt, &. 99; vgl. S. 497. Nach Schubert (III, 119) if -ber 
Panther oOber Nimr in den mittlern Gebirgsgegenden von Paläſtina zu Haufe. 
Er ift erw Bild des Reiches Aiegander’s (Dantel 7, 6): a Er 

51) Haffelquiſt, S. 191. — Der Fuchs Herodes, ein Berbexrber des geiſtlichen 
Beindergs, Luc. 18,2. - - * rt De 

52) Haſſelquiſt, a. a. O. Seetzen, a. a. D. un 

52%) Wan be Belbe, I, 90. nn . , | 
u > 205. Gazellen und Rehe bei Banias, Seetzen, a. a. O. Schubert, 

‚ 1 . . . .. ' ⸗ 21 

54) Nach Seetzen (a. a. O., S. 448) ſoll man jetzt nur das einhöckerige Kameel 
Dromedar) in Palaſtina finden. (2) Nach Schubert (II, 118) hat Paläaſtina, 
wenigſtens das weſtliche, keine Kameklzucht, die Erwlihnung verdiente. — Sprich⸗ 
wörtlich, Kameel durch das Nadelöhr (Matth. 19, 24 fg.) und Kameele ver⸗ 
ſchlucken (Matth. 23, 24). Der Kameele bedient man ſich vorzüglich in Ebenen, 
daher das obere Hauran ein Land der Kameele iſt (Buckingham II, 127, 148). 
Ein Fleiſchkllumpen unter dem Fuße mache e8 zum Bergfleigen ganz ungefchidt, 
fagt Bolney (I, 297). Nach Burdharbt (Notes on the Bedouins) fönnen die 
Kameele wol Berge befteigen, aber rauhe Felswege und Hohlwege find ihren 
nicht Daran gewöhnten Füßen ünleiblid) (inconvenient and distressing). Darum 
mag die große Pilgerftraße yon Damascus nad Mekka längs dem Weftrande 
ber hohen ebenen Wüſte über bie Duellpunfte bes Zerka, Zerfa Hain, Arnon 
und Ahſa Yaufen; liefe fie weftlicher Über die Reihe altberühmter Orte, über 
Gerafa, Rabbath Ammon, Rabba Moab, Kerek ıc., fo mühten Die Kameele 
ber Karavanen durch die: fleilen Felfenthäler jener Flüſſe paifiren; Tiefe fie 
öfflicher, ſo würden die Pilger In der Wüfte verkommen. te die heutigen 
Karavanen umpingen fehon: die Sfraeliten auf ihrem Zuge von Aegypten nad) 
Ranaan jene tief eingejchnittenen Feljenthäler, und bärften bon Elath aus nord⸗ 
wärts eiwa’bi® Jahza mehr ober minder in der Richtung ber Pilgerfiraße ge- 
zogen fein. DE un 
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Sie wurden" Nudy zum :Heiten: gebraucht, ‘fo. von ws’ mh’ Abdon's 
Sbhnen (Nicht. 10, 3:4; 12, 13. 14; vol 5, 10); vom‘ Chriſtus 
(Sat. 9, 9; Matth. 21, 5 3). Dash Ce getriebene - Weühten, 
deren Muhlfteine (B.UXoG Överdg) Matth 18,6; .2uc: 17, 2 erwähnen. 
Simfons Ejelsfinnbaden (Nicht. 15,15). Bferhe; oo, waren weni⸗ 
ger in’ Baläftina „zu Hanfe und wurden von’ Aegypten eingefüßrt. Dog 
hatten die lanaanitifchen: Böker Pferde für ven: Krieg (Bf. 115 4; Richt. 6, 
22). — 5 Moſ. 17, 15 —17 wird weiffagend ausgeſprochen, falls Ifraei 
fich einſt einen König wählen würde, „daß er nicht viel: Roſſe halte und 
führe das: Volk nicht wieder in Aegypten um der Roffe Menge willen”. 
Aber „dem Salome: brachte: man Pferbe aus Aegypten‘. a Köy. 0, 
28. 29).4%) Auch David: hatte ſchon (enbentete) Pferde (2: Samı.sıB, ⸗RJ 
ebenfo Abſalom (2Sam. 15, 1). Späterhin war: Paläſtina voll Aofe 
(3. 2, D); aber „Roſſe beten auch mit” (Bfr-38,; 17). König Foflat 
ſchaffle die Roſſe ab, melde zu Ehren ‚der Sonne am Eingange bes 
ſalomoniſchen Tertpels omfpeftellt waren. (2 Kön. 28, 11). In propbe- 
tiſchen Geſichten find Pferde Häufig, 3:8. Sad. 1, 85:8, 8r-8; 
Offb. Iob..6, 2 mad.öfter.?%) Maulthiere: werben erſt zur Zeit Damiv’'s 
erwähnt (2 Sam. 13,:295 1°Chron: 12, 40). Abſalom's (2 Sam. 18,9) 
md Salonro’s Manithier (1 Kön. 1, 33); Die Roffe ſchwer zu bänbi- 
gen (Bi. 32, NP). 

Kinder, 23, iv, gehören zum Reichtkum ber Erzvãter, 3. B. 
Abraham's und Ns (1 Mof. 12, 16; 13, 5—7), Jakob's (1 Moſ. 
32, 15; 38, 18 ꝛc.). David's Kinder weibeten. auf Saron (4 Chron. 
28, 29); fiart waren bie Stiere Bafans (Pſ.22, 13). .-. Rinder (Eliſas) 
zum Pflügen (1 Kön. 19, 19); zum Ziehen (1: Sam. 6, 7); zur Speife 
(1 Rdn. A, 23 x); befonbers Kälber (1 Mof. 18, 7; 1 Sam. 28, 24; 
Luc. 15, 23). Sie wurden in Menge geopfert, 4 Mif. 19; Hebt: 9, 
13 x. 7) In der Gegend von Jernuſalem ift der Stier unanfehnlic 
und. Hein, beffer am obern Jordan und Tabor, dm deſten in Oſtpalaͤſtina 
zwiſchen der Jakobsbrücke und Damaseus Schubert, II, 114)... 

Büffel in der Ebene Batihah (oberhalb des Sees Gene zareth und 
am Merom) erwähnt Robinſon (III, 563), als wilde, häßliche Thiere, 
bie er für das Einhorn“ Reem des Alten Teftoiments hält. 4 Moſ. 
23, 22; 5 Mof. 33, 17; Hiob 39, 9. 10; Pſ. 22, 22; 29, 6; 
92, 11. Naqh Enter du, MM) fiden j h Büffel im Küftenlanne 


56) Bgl. 5 Moſ. 17, Es und 1 Kön. 11, 1 —.3; Ban. 10,. 25. 27; 
2 Chron. 1, 14. 

56) Die perſchiedene harbe der Pferde iſt bedeutſam bei den prophetiſchen 
Geſichten. 

56°) Die Reifenben. in Baläftina, bedienen ſich vorzüglich der Maulthiere. 
Robinßon (II, 363) erwähnt, daß in eiftn,. ‚ammeit Jeruſalem, viele gehalten 
werben. Die Pferde lobt er als ſchlank, rüſtig, ſicher. Sie gegen nie Xrab, 
nur im Schnelliritt, und werben mit, Gerfte ꝛc., vermiſcht mit. Step, ge 
füttert. - Robinfon, II, 3685. 

57) Die Menge Thieropfer bei ben. Ifraeliten im ſahroffen, vegenat gegen 
bie Verehrung des Apis und anderer Thiere bei ben Aegyptern. . 
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\ 

Biegen, 1%; Jakob wollte dem GEfqu, 200. Ziegen un 20 Böde 
Ihenfen, (4 Maoſ. 32, 34). Nabal beſaß 3000 Ziegen (1 Sam, 25, 2). 
Biegen, wurben geapfert,. als Sündopfer. der Ziegenhoch (Pentatend, au 
vielen Stellen). : Aleyanver der. Große als Ziegenbod: (Dan. 8,91), 47) 
Döde und Schafe des Qungſten Gerichts (Mattb. 25, 823.83): - 1... 
. Schafe, a... : Zahlreihe Heerden von ‚Schafen und Biegen 
ſinden ſich noch jet: im allen Gegenhen Paläſtinas (Schubert, EL, 118), 
Einen Reichthum an Schafen. hakten: die Erzuäter, beſonders Jakob (1 Mof. 
30, 43). Wie Jakob, hüteten Moſes (2 Mof. 3, 1} und Dapid die Schafe 
(1 Sam. 16,11), Bon. ver: Menge-der Rinder, Schafe ze. der alten Hir- 
tenpölker zoigt unter anhern ‚die große Zahl der Schafe, Rinder und Efel, 
welche, Aſrael unter Moſes pon den Midiaunitern erbeutete,: 4. Moſ. 31, 
Hrrd9. In Salomo's Haushaltung wurden jährlich. 3650 feite Rinder, 
1800 Weihd exinder and 36,500: Schafe verzehrt; (2 Kön. 3.4; 1Chren. 6, 
21). Unzählige Schafe wurden geopfert (Moſes an vielen Stellen); Joje- 
yans exzählt:: in. einem Jahre habe die Zahl der Oſterlämmer 256,500 Stüd 
betragen, 58). — Das Oſterlamm, eingeſetzt beim Auszug aus Aegypten 
(2 Mof, 12; Matth. 26, 17), mar ein Vorbild des genpferten Lammes 
Gottes (Jef. 33, 73 Joh- 4, 29, 36; Offb. Joh. 6, 6 fg.). 


—3 
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10. Von der Eintheilnug Palaſtinas zu ver 
ſſchiedenen Zeiten. 


WU die Fraellten unter Moſes im Gefilpe der Moabiter lagerten, 
wurden fie gezählt; ihre Summe war: 601730 (4 Mof 26, 51-56): 
„Und ver Hett' revett mir Moſe“, heißt: e8, ,, und ſprach: diefen ſollſt 
du das Rand Austheilen zum Erbe nach‘ der Zahl der Namen. Vielen 
fa du viel zum Erbe geben und wenigen wenig; jeglichen "Toll man 
geben nach ihrer Zahl, Doch foll'man das Land durchs Los theilen, 
nnd; den Namen ver Stämme ihrer "Väter follen ‘fie Erbe nehmen! 
Denn nach dem Los ſollſt du ihr Erbe austheilen, zwiſchen den vielen 
und wenigen.” Vitringa erflärte dies fo: durch bie Allgemeine Theifung 
des Landes unter die Stämme,’ die nad) dem Loſe gejchehen mußte, 
jolte nur ungefähr die Gegend des Landes beſtimmt werden, wo jeber 
Stamm wohnen follte, 3. B.: Juda im Süben,, Wer im Nordweſten. 
Nachdem die Gegend ‚fo für jeben Stamm durchs Lo beftimmt worben, 
habe man das Stammtheil, erweitert "oder, nerengert, je nachdem ‚der 


X 
* 


Stamm mehr oder minder zahlreich war. iy ch 


— — ⸗ 


57°) Die Macedonier heißen Aegaden (Ziegenvohl, FJuftiu., VII, 1); der Sohn 
Alexander's des Großen. von ber Roxaue: ward. Alerander Aegus, Sohn. bes 
Ziegenbocks genannt. (Attiſch 6,3. 9 adE.) Alerandex und Jupiter Ammon. 

8) Bell. Jud., VI, 9, 3. Tobler. (Denfblätter, S. 115) fagtı. „Bu. Ieru: 
ſalem ſchätzt man die Zahl her. bartigen Schafe auf 20000. : —., 

l) Bachiene, I, 2, 270, Pa FRE Bra 3367 Pe  E 


, ! 
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Die Stamme folgender 10 Kinder Zakob's: Ruben, Simson, Inda, 
Dan, Naphthali, Bad, After, HMafchar, Sebulon, Benjamin, bekamen 
jeder ein Stammtheil, die Nachkommen Joſeph's aber zwei Theile, Ephram 
einen und Manaſſe einen. Denn Jakob fprad zu Joſeph: es „ſollen 
nun beine zween Söhne, Ephraim und Manaſſe, mein fein gleichwie 
Ruben und Simeon“ (1 Mof. 48, 5). - Die Nachkommen Levis cr: 
hielten leinen eigenen Stammtheil, fondern 48 Levitenſtädte im den ver— 
ichrebenen Stammtheilen, welche Städte Iof. 21 und 1 Ehron 7, 
57 — 81 aufgeführt find. * u | 

* Den Stämmen Ruben, Gab und: dem halben Stamm Manafle | 
gab Moſes ihre Theile im oſtjordaniſchen Paldflina (4 Moſ. 32), den 
übrigen gaß fie Joſua im weſtjordaniſchen Lande, dem eigentlichen Kanaen, 
auf erneuten Befehl Gottes (ef. 18, 7). Er vertheilte aber zweimal. 
Bei der erften Theilung erhielten - Juda, Ephraim und der halbe Stamm 
Manaffe (Iof. 16 — 17), bei der zweiten: Benjamin (Iof. 18), Si 
meon, Sebulon, HMalhar, Aſſer, Naphthali und Dan (Yof. 19) Te 
Theile. Daher ward bei der zweiten Theilung bie erfte verfchiebentlih 
abgeändert. Sp ſcheint (Joſ. 15, 63) Jeruſalem bei der erften Tha- 
lung dem Stamme Juda, bei der zeiten dem’ Stamme Benjamin je 
gefallen zu fein (Sof. 18, 28). Ebenfo erhielt Simeon fein Exbtheil 
„unter dem Erbtheil der Kinder Juda“ (of. 19, 1) in dem Diftrid, 
welcher bei ber erften Theilung an Juda gefallen war. Nach der erſten 
Theilung gretzten Ya ob Eahttim aneltanber, bei der guegiten wer 
ben die Stammtheile Benjamin ‚und Dan. zmifden Juda und Ephraim | 
eingefchoben. ?) 8. [nn 

Die Grenzen ber ofjorbanifien Stämme laffen fid, wie wir fehen 
werden, mit ziemlicher Gewißheit angeben, weil fie buch Flüſſe und 
Berge, welche wir Tennen, zum Theil durch Städte, deren Auinen von 
neuern Reiſenden bejucht wurden, beſtimmt find." Die Grenzen ber 
weſtjordaniſchen Stämme dagegen find zum Theil unmöglid genau au 
zumitteln. Ja, vem Joſephus ſcheint dies ſchon unmöglich gemefen zu 
fein, da er die Stammgrenzen, welche im Buche Joſua bis ins einzelnſte 
verfolgt werden, nur ganz allgemein und zum Theil abweichend vom 
Bude Joſua angibt.) Wir müſſen uns öfters begnügen, bekannte 
Drte anzugeben, weldje beſtimmten Stämmen gebörten,. um deren Lage 
onzubeuten. Betrachten wir nun Die einzelnen Stammtpeile. 

le aba - ° on EEE 
DJoͤſephus fägt (a. a. D.), Juda habe das obere Zudäa (den Sid- 
theil des weſtjordaniſchen Paläſtina) bis Jeruſalem erhalten; von Städten 
nennt er Askalon und Gaza. — 


2) Bei bei Liflen Theilung erhielt Juda 3. B. Eſthaol, Zaven und Elron 
Sei. 15, 33. 45), bei ber zweiten. lelen dieſe Städte an Dan (Yof. 79, 41. 2). 
Kiriath⸗Fearim, Beth⸗Araba befam Juda bei ber erſten, Benjamin bei bet 
ziweiten-Theilung. (Bgl. Joſ. 15, 60. 61 und Joſ. 18, 22. 38). - "- 

3) Antiq., V, 1, 22. — Es ift nicht rathſam, weil es nicht mibglich iſt, anf 
ben Karten von Paläftina die Stammgrenzen zu ihm °— —— 
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Nach Soſ. 15; 3—12 Tief vie Sudgrenze Judas von dem mittäg⸗ 
dee Ende bes Tedien Meers Bis zur Mütdung des Baches Aegyptens 
in das Mittelländifche Meer: (B. 1-4) 9°) ; die Oſtgrenze war das Todte 
Meer bis zur Einmündung des Jordan: ®. 5), von wo die Nordgrenze 
über „Gilgal (Geliloth), welches der Hohe Adummim gegenilberliegi“ P#), 
duch das Thal Ben Himnbm Kbei Jerufalem) ger Nordnordweſien auf Kiriath⸗ 
Jearim lief. Ben hier wandte fie ſich weſtwärts zum Berge Ser)... 
weiter gen Südweſten nach Bethſemes, Thimna, nördiich- Efron vorüber auf 
Yabneel (Jamnia) 5) und endete am Mittelländifchen Meer (8. 5—11); 
„bie Grenze aber gegen Abend it das’ ‚große‘ Meer“ (8. 12). 9) 

Es worden unn Iof. 15, 21--683 bie. Orte bed: Stammes: Juda 
unfgezählt. : Zueift (V. 21-32) 29 gegen: Mittag: Kings. der. Sirene 
Edoms gelegene, unter ihnen Kedes, Harman, Berfebn,. Ziltag 2c.; dann 
felgen, (3. 88—47) 42 Städte .ver weſtlichen Niederumg am Mtittel« 
laͤndiſchen Meere; zu ihnen: werben auch Efron, Gaza7) und Adban, bie 
Philiſtexſtͤdte, gerechnet. ‚Eine ‚dritte Abtheikung. (B.' 48-60) begreift 
48 Stäbe’ nes Gebirgs, welches, von jener . Meeresniederung oſtwärts 
anffleigend, ſich bis in die Nähe des Todten Mesrs erfixedt; zu dieſen 
gehört Hebron. Endlich werben (B. 61, 68) ſechs Stüdte dev Wüſte ge⸗ 
nannt; ba eine dieſer Städte: Betb-Mrabe, ‚am Noxbende, eine ‚zweite: 
Engahbi, ‚om Weſtufer des Todten Meers, der Name der dritten: Ir⸗ 
Öamelach, ebenfallä. anf‘ bieg Meer. hinmeift, ſo muß jene. Wähle. in der 
Umgebung des Todten Meers geſucht werben. 7?) : „Die Sebifiter. aber 
wehneten zu Deruſalem, und die Sinber Jade ‚Bannien. He nicht ver⸗ 
treiben.“ (Joſ. 18, 68.) 


2. Simeon (Sof. 19, 1—9)., 


Deffen. Sehtheil tar „unter bem Eicheil der Kinder Zube“, 8) 
„Beil das Echtheit ber Finder: duda ihnen: zu. es: mat, darum erbten 





326 Die Sidgeeihe gibre Beni mit ber Stngiene gätinae. 7 — 
PS — quondam vilkube, annc rujnae'in sorte: tribus Judae, Yni 
locus usque hodie vocatur Maledomim. — Est autem confinium tribus Judae 
et Benjamin — descendentibus ab Aelia Jerichum.“ Onom. s. v. Adommim. 
Daß Geliloth — Gilgal ergibt fih aus Vergleihung von Joſ. 15, 7 u. 18, 17. 
4) „Cariathjerim euntibus ab’ Aelia Diospolim in ıilliarlo nono.“ Hieron. 
Onom. Der Berg Seir warb mit Saris im Süomweften von ſeixath· Jearim 
zuſammengeſtellt. Beide, Wem. S. 347. . 
5) „Jamnel in tribu Juda, hodie Jamtıia inter Diospolim et Aaotam. Onom. 
— Im dieſer Gegend trat: Juda, "bei der zweiten Theilimg, Sand an Dau ab. 
6) Nämlich aus der Nähe Jamnias bis zam Bach Aegyptens, ſodaß Juda 
das — Philiſterland erhielt. 

7) Joſephus nennt auch Askalon. deeland geht die im Buche: Joſua aufge» 
führten . vielen Städte der Stänume kritiſch durch (S. 148 fg.). Er bemerkt; 
„Ex his clarum est, quam ineorta sint ipsa urbium haram nomina. Quodaf 
nomins inverta sint, quam incertüs. erit sitast“ Durch Rodinfon. und Smith 
find erſt eine große Zahı biefer Städte Judas wieber aufgefunden worden. . 

7») Bgl. Groß in den Stublen-und Kritilen, a. a. ©., 39. 
8) De Wette überfegt: ihre Befitzang war mitten unter ber Bergung ber 
Ä Söhne Zudas. EbenſoV. 9. 
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die Kinder Simeon unter ihrem Erbtheil.“ So warb: Yalob’s Weiſſa 
gung: „Ich will fie zertheilen in Jakob und zerftreuen in Iſrael“ (I Mel. 
49, 7) an Simeon wie an Levi erfüllt. Simeon erhielt daher Städte, 
welche „of. 15, 21 fg. unter den. Stäbten Judas aufgeführt find, ale: 

Berſeba, Harma, Billag, Dazar: Sugl (vgl. 1. Ehrou. 5, 28— 33), 
und ‚zwar. unter bem Stäbten an ber Süngrenze. Palaſtinas, von. me 
Simeoniter einen Bu8 ‚gegen. bie Amalelitex,, im Gehinge Sr. ner 
wahmen (1 Chren 5 42.43). | 


8. Benjamin (Sof. 18, 11- 28). 


Das Stammtheif Berjamin’g warb Bei der zweiten. Theilung zwi 
ſchen Juda's und: Ephraim's Los eingeſchaltet. Nach Def. 18,120 
beginnt die Noxdgrenze deſſelben vom Jordan, Läuft ‚Serie nördlich 
vorüber, ſteigt daun aus der Jordanebene weſtwärts. vas Gebirge hinan, 


zieht auf Bethel (12 m. p. im Norden Jerufalems gelegen) weiter über 


das untere Beth' Horon nad Kiriath⸗Rearim, „das iſt die Ecke gegen 


Abendi. Von Kiriatd-Iearim läuft die Sabgrenze identiſch mit der 


Nordgrenze Judas durch das Thal Ben Hinnom bei Jerufalen ‚zum 
Norvende des Todten Meers, wo der Jordan mündet. .. Diefer bilde 


von da die Oſtgrenze bis zu dem Punkte, von welchem die Bearen 


zung anhebt, ver etwas nördlicher als Jevicho angenommen: werben. muß. 1°) 
Duttewefjant iſt es, den Zheil der: Grenzen zwildjen. Juba und Benjamin, 
welcher. bei. Jeruſalem vorübergeht, mit einem guten Plane von Deruſa⸗ 
lem zu verfolgen, um ſich von. ber außerordentlichen Genunigleit. ber 
geographifchen Angaben im Alten Zeftament zu überzeugen. 11) Die 
Grenze läuft nämlich zum Brunnen Rogel, jegt Nehemia- auch Hiobe- 
brunnen genannt. „Danach gehkt ' fie (Heißt es Sof. 15, 7. 8) herauf 
zum Schal des‘ Sohnes Hinnom's an dev (mittäglichen) : ‚Seite des Jebu⸗ 


nn 


jiters, das. iſt Jeruſalem; und kommt herauf die Spige des Berge, ber | 
vor dem Thal Hinnom liegt von abendwärts, welher am Ende des 
Thales Rephaim gegen Norden.“ Ganz fo: ift of. 18, 16 dieſe Grenze 


angegeben, nur in umgefehrter Richtung (nämlich von Abend gegen Mor- 
ven). ‚Sin genauer Plan von. . Seruſalem zeigt nun, daß dieſe Grenze 


‚Ha 0 








.9) Nach Joſephus erhielt Simean ‚einen Zeil Seumäns, der an Arabien 
und Aegypten granzte: (?): 

10) Joſephus (a. a. D.) fagt im Widerſpruch imit bem Buche Joſua, Bier 
jamins Stemmtheil ‚habe: bis. ans. Mittelmeer geteicht, ba er nur bie Kiriatb- 
Sera ,9 ım. pı wordiweft eſtlich von Jexuſelem ging; feine Angabe, dag Benjamin 
ſich von Ierujalem bis Bethel erfredte, ift mu dem Buche Joſua übereinftim- 
mend. — Die Weftgrenze Benjamins_ war nad Joſun der On Liriath⸗KFearim, 
üben deilen Lage ein mehreres a. v. Kiriathæ Jaarim. 

11). Man vergleiche .das in der Beſchreibung FJerufalere, Aumerkuug 68; 
über. den Begriff ber Thäler Gihon, Rephaim und Ben Hinnom Gef 


agte. 
De Wette überſetzt die Stelle Joß. 15,:7. 8 ſo: „Die Grenze Täuft. aus bei 


ber Walkerquelle. Und bie, Gramge.fteigt zum Thale des Sohnes Hinnome, 
an bie mittägliche Seite der. Jebufiter, das iſt Jeruſalem. Und die Grenze 
ſteigt auf den Gipfel des Berge, welcher von bem Thale Hinnom weſtlich 
lieget, welcher am Ende des Thales Rephaim gegen Nerden.“ 


„welches: vor :Sichen liegt", d. Ofen Sichems. Der 
ſehr wahrſcheinlich der Iiee Ri 


| 
| 
| 
| 
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längs der Süpfeite des Berges: Zion, vom Brummen Rogel weitmärts 
—* Thal Hinnom hinanſteigt, dam über den Berg geht, der dieſem 
Thale im Abend, dem nach Bethlehem, mittagwärts gerichteten Whale 
Rephaim aber, im Norden vorliegt. ' 

Noach dieſer Grenzbeſtimmung gehörte Ierufalem dem Stamm Ben- 
jamin 12), ebenfo Jericho (Joſ. 18, 21—28), ferner Bethel, Ophra, 
Geba, Gibeon, Kama, Mizpa, Ririeth u. a. 


4. Dan. 


Sein Stammtheil Läuft. ungefähr von Kiriath- Zearim einerſeits 
ſüdweſtwarts nad Jamnia und Efron (hier mit Iuda grenzend), anderer⸗ 
jeitö  neorbideftwärts nach Sapho ans Mittelländiſche Meer, wo er mit 
Ephraim zufammenftieß. Er. lag in der Meeresniederung, einige Städte 
diefer Niederung, welche Zuda bei der erſten Theilung erhalten, wurden, 
wie erwähnt, zu.bensfefben gefchlagen, nämlich Efthaol, Zaren. und Efron 
(ogl. Bof. 15, 33. 45); ‚vieleicht gehörte auch Japho dazu (Sof. 19, 
40 ÿ- 47). "Später eroberten Daniter den Ort Leſem (Lais) am Rorb- 


eude PBaläftinas unweit ber Iorbanquellen, und nannten ihm Dan (of. 


19, 47; id 18). 19) 


5 ‚Ephraim (Yof. 16). 


Er grenzte fühlih an Benjamin und Dan, ſodaß Hof. 16, 1-3) 
feine Südgrenze vom Jordan nad) Bethel und Atharah auf, dann zum 
untern Beth Horon hinabſtieg und von ba über Gaſer an das Meer 
lief. Nördlich grenzte Ephraim an Manaſſe (Yof. 17, 7—9 u. 16, 8) 
in einer Linie von. Aſſer nad Michmethath und En-Thapuah weiter an 
die Mündung des Baches Kanah in das Mittelländifche Dieer. 222) Die 
Küfte zwiſchen dieſer Mündung und Joppe gehörte. demnach zu Ephraim. 


Rach Joſephus (a. a. O) reichte der Stamm von Bethel bis zur Ebene 


Jesreel. Sichem, Safer, Beth Horon waren Levitenftädte, welche Ephraim 
abtrat (Joſ. 21, 21. 22). 


6. Manaffe (Weft-) (Iof. 17, 7— 11) 


erſtreckte fih nach Joſephus vom Jordan bis zum Meere bei Dor, und 


uördlich bis Bethſean. Nach dem Buche Joſua ſtieß Manaſſe gegen 
Norden an Aſſer, gegen Oſten an Fſaſchar, aber nicht an ben Jordan 
(30. 17, 10), gegen Drittog an Ephraim. In den Stammtheilen 


12) Auf den Bei Jeruſalems bezieht man bie Weiffagung, welche Moſes 
ſegnend über Benjamin ausſpricht (5 Moſ. 33, 12). 

13) Joſephus (a. a. O.) ſagt: die Daniter "Hätten die Meeresfüfte zwifchen 
Asdod und Dor. (?) innegehabt und Jamnia und Gath. Reland fragt ſchon 
mit Hecht: wie. day Benjamins Theil fi habe bis ans Meer eefreden fönnen? 

13*) Affer 15 m. p. von Shen das Bethſean zu (Onom.); Michmethath, 

Pr anah ift 
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Aſſers und Iſaſchars erhielt es Bethſean 135), Dor, Endor, Thaauaqh 
und Megiddo, eroberte ſie aber nicht. 


7. Haider (Joſ. 19, 17—32) | 


fieß an ven Jordan (B. 22). Zu ihm gehörte folgende Orte, deren 
Lage befannt ift: Jesreel, Cheſulloth, Sunem, Hapharaim, ver Tabor 
(B. 18. 19. 22) und Dabrath (Joſ. 21, 28). Bethjean Tag inmerkalb 
feiner Grenze (Joſ. 17, 33). Nach Joſephus (a. a. O.) veichte dieſer 
Stamm vom Yordan bis zum Carmel. 


8. Aſſer (If. 19, Aa. 


Bon den angegebenen befannten Grengpunkten ift der Carmel der 
füdlichfte (B. 26), Sidon ber nörblicfie; Achſib (Tpäter Eipippa ), 


jest Zib), wird ebenfalls als Stadt Affers. genannt (V. 29), es liegt - 


ſüdöſtlich von Tyrus. Richt. 1, 31 werden aber Ao, Sidon und Achſib 
unter den von Aſſer nicht eroberten Städten aufgeführt. Nach Zefephus 
(a. a. D.) erhielt Afler die Niederung am Carmel nad Sidon zu. 


9. Sebulon (Hof. 19, 10— 16). | 


Nach Joſephus reichte defien Stammtheil vom See Genezareth bis 
ang Meer beim Carmel. Hiermit flimmt, daß of. 19, 11 gefagt wird, die 
Grenze Sebulons fei an den Bach geftoßen, „ver vor Jakneam fließet“ 
Jakneam aber lag am Carmel (ef. 12, 22). Am Zauber und be 
Dabrath (Joſ. 19, 12. 22) grenzte Sebulon füblih an Hafer ; nen 
Dabrath (B. 12) „fteigt (die Grenze) gen Japhia“, fie fteigt nämlich 
aus der Ebene Jesreel zu der Hochebene Galiläas Binauf, zum heutigen 
Jaffa bei Nazareth. Bon Japhia „geht fie äftlich gegen Aufgang gen 
Githa Hepher“ (8. 13)... .. Gegen Norden grenzte Sebulon an 
Naphthali, da es Matth. 14, A heißt: Kapernaum, bie ba lieget am 
Meere, an den Grenzen Zabulon und Naphthalim. 19) 


13®) Weil Bethfean dem Jordan nahe Liegt, jo betrachtete Joſephus vielleicht 
beshalb Diefen Fluß als Oftgrenze Manaffes. 


— — ——. — 


— — — — —— — — ——— ———— — — 


14) Achziph in tribu Aser. Haec est. Eedippa in nono milierio Ptolewai- 


dis pergentibus Tyrum. Bei Joſephus (a. a. D.) beißt fie auch ’Apxy. Auch 
die Lage von Beten und Sebulon ıft befannt, ber Sihor Libnath (Sof. 19, 26) 
ift wahrſcheinlich der Belus. If Aphek — Afla auf dem Libanon, fo liegt dies 
noch weit nörblicher ale Sidon. (Joſ. 19, 30.) 

15) Die außer Japhia und Githa Hepher (B. 13. 14) genannten Grenzorte 


Imb mir unbelannt; Rimon dürfte jedoch das heutige Rummaäneh im Norden von 
azareth fein. Robinfon, III, 432. — Affer reichte mittagwärts bis zum Karmel, | 


Manafje ſtieß an Affer wahrſcheinlich am Carmel, Sebulon reichte bis Jakneam 
am Carmel, und nach Joſephus reichte auch Iſaſchar bis an ben Carmel. Dieſer 
Berg wäre ein Bierherrenflein gemejen, von welchem bie vier Stammtheile 
fücherförmig nad Nord, Oft und Süd fi) ausgebreitet hätten. Alle 10 Stämme 
werben gern bie Dleeresküfte wenigſtens berührt haben; war Benjamin und 
Naphthali machen eine Ausnahme. Doc ift die Richtigkeit vom Joſephus' Nach⸗ 
richt, daß Iſaſchar an ben Carmel gegrenzt habe, zweifelhaft, da das Buch 
Joſua hierüber ſchweigt. Vgl. den Segen Jakob's (1 Moſ. 49, 18) und ben 
Segen Moſe (5 Mof. 33, 18. 19). 


10. Einteilung Palaͤſtinaß zu verſchiedenen Zeiten. 115 


10. Naphthali (Joſ. 19, 32— 39). 


Er „ſtößt an Sebulon (bei Kapernaum) gegen Mittag, und an 
Aer gegen Abend, und an Inda am Jordan gegen der Sonnen Auf- 
gang”. Nach Joſephus (a. a. D.) hatte Raphthali das obere Galiläa 
bi8 an. den Libanon und die Quellen des Jordan. 

Diefe Stammeintheilung follte unabänderlich fein, „daß nicht (heißt 
84 Moſ. 36, 9. 8) ein Erbtheil: von einem Stamm falle auf den 
andern, fondern ein jeglicher hänge an feinem Erbe unter ben Stänmen 
ver Kinder Iſrael“. Erbtöchter, „die Erbtbeil befigen unter den Stäm- 
men der Kinder Sirael, jollen freien einen von dem Geſchlecht des Stam- 
med ihres Baters, auf daß ein jeglicher unter den Kindern Iſrael feines 
Vaters Erbe behalte”. 16). Als unter Rehabeam das jüdiſche Reich zer- 
fel, bildeten bie Stämme Inda und Benjamin das Königreich Inda, 
die übrigen Stämme das Nah Zirael (1 Kön. 12, 20. 21; 2 Chron. 
1, 1,19 

Eine künftige Austheilung Paläftinas unter die Stämme Sirael 
gibt Hefefiel (Rap. 47, 48) weiflagend. 

Zum Verſtändniß des Neuen Teftaments ift die Eintheilung Pa- 
laſtinas in Stämme kaum fo wichtig als die zur Zeit Chriſti gewöhn⸗ 
ide in vier Provinzen, nämlich in Oaliläa, Sanraria, Judäa, Pe—⸗ 
räa. Im Alten Teftamente kommen bie brei erjtern Namen ſchon vor, 
ben Begriffe von Berka entfpricht dort ungefähr der des Landes Gilead. 
Galiläa wird im Buche Yofua erwähnt (of. 20, 7; 21, 32) 1%); Sa⸗ 
maria md Zubäa im fpätern Büchern des Alten Teſtaments, aber nicht 
im Sinne des Nenen Teftaments. In diefem Sinne finden wir bie 
Namen zuerft 1 Makk. 10, 30, wo es in einem Schreiben des Königs 
Demetrins an bie Zuden heißt: „won diefen Bürden (gewiffen Abgaben) 
hl nun forthin das Land Juda und die drei Bogteten, fo dazu gehören, 
m Lande Samaria und Galiläa, befreit fein allezeit.” — Daffelbe Schrei- 
ben theilt Joſephns mit 19), nennt aber außer Judäa, Samaria und Ga- 
liläa noch Perüa. Ebenfo Iegt derfelbe bei feiner Beſchreibung Paläfti- 
nas diefe Eintheifung in die genannten vier Landfchaften zu Grunde. 20) 
Daß aber im Neuen Teftamente eben diefe Eintheilung gelte, beweift 
+ B. Apg. 9, 31, wo e8 beißt: „So hatte nun die Gemeine 
Srieden dur ganz Judäa und Galiläa und Samaria.“ Wenn im 
Neuen Teftament der Name Peräa auch nicht vorkommt, fo doch der 


16) Dahin zielt auch der Befehl 3 Moſ. 25, 10. 23: daß in jedem funfzig- 
Ren Jahre. (dem Erlaß- ober Subeljahre) jeber wieber zu feiner Habe und zu 
feinem Gefchlecht fommen, keiner das Land „ewiglich“ verlaufen folle. 

1) Wohin gehörte der in Juda zerftreut wohnende Stamm Simeon? Bgl. 
2 Ehron. 15, 9. 

38) Bgl. 1 Chron. 7, 76; 1 Mal. 11, 63. Außerdem 1 Kön. 9, 11—13; 
2 Sn. 15, 29 und Ief. 9, 1. Siehe: Galiläa, Einleitung. 

19) Antig., IH, 2, 3... on . 

A) Bell Jad, III, 8. 

8* 
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Ausdruck To repav in einem Zuſammenhange, daß umter demſelben das 
oftjordanifche Land zu verftehen ift. 2?) 

Wir wollen num bei Betrachtung der Stübte und Flecken Baläfti- 
nas diefe Eintheilung in vier Provinzen zu Grunde legen, ſodaß wir mit 
Galiläa anfangen, darauf Samaria, Indäa, zulegt Peräa folgen laffen, 
bei jedem Theile eine kurze Charakteriſtik ber Landſchaft voranſchicken 
und dann ihre Ortſchaften in alphabetiſcher Ordnung aufführen. In 
dem Abſchnitt über Peräa follen auch die Grenzen per oftjorbanifchen 
Stämme angegeben werben. 2?) oo. 


11. Bier Landſchaften Palaͤſtin as, ihre Staͤdte 
und Flecken. 


. Galiläa. 


Joſephus theilt dieſe Landſchaft in Ober⸗ oder Nordgaliläa und 
Unter» oder Südgaliläa; er gibt folgende Grenzen derſelben an.) 
Gegen Weſten ſtoße es an das Gebiet von Ptolemais und an den Car- 
mel; gegen Süben an Samaria und an das (zur Delapolis gehörige) 
Gebiet von Schthopolis bis zum Jordan; gegen Often an Hippene, 
Gaulanitis und Gapdaris, d. i. an das Land, welches öſtlich vom obern 
Jordan und von den Seen Merom und Oenezareth Liegt; gegen Nor- 
den an das Gebiet von Tyrus. — So waren die Grenzen zu Joſephus 
Zeit; daß fie nicht immer fo waren, beweift Joſephus felbft, indem er 
fagt: der Carmel, einft der Galiläer, jet der Tyrer Berg. ?) 

Ohne uns daher an dieſe von Joſephus angegebenen weftlichen 
und nördlichen Grenzen Galiläas zu binden, wollen wir im biefer 
Abtheilung alle Ortichaften aufführen, welche zum nörblichen Theile 
des weſtjordaniſchen Paläftine nah Maßgabe der oben angegebenen 
Grenzen Paläſtinas gehören, auch einige von denen, welde ben 
een zwar zugetheilt, aber von ihnen nicht in Beſitz genommen 
wurben. 


21) 3. B. Matth. 8, 28: xal E&Adoyrı auto als rd nepav, els Tim yupav 
tov T’adapnyov. 

22) So viel von der Eintheilung Paläftinas bis auf Chriftus. Im Berfolg 
werben einige fpätere Eintheilumgen erwähnt werden. Wie veriworren und ım- 
beftimmt bie gegenwärtige türkiſche Eintheilung, ift aus Velde's Mem., ©. 2%, 
zu erjeben. 

1) Bell. Jud., II, 3, 1. | 

2) Joseph. 1. c. 

3) Uebereinftimmenb mit ber von Joſephus gezogenen Weftgrenze Galiläas 
berichtet 1 Malk. 5, 15: die von Tyrus und Ptolemais hätten Galiläa mit 
Krieg Überzogen. Schwierig ift es, die Grenze zwiſchen Galiläa und Gamaria 
genau zu ziehen; ungefähr läuft fie vom Jordan oberhalb Scythopolis durch 


u 
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Die Stamme Afſſer, Naphthali, Sebulon und ein Theil von Ha- 
ſchar hatten Galiläa inne. Das Alte Teftament erwähnt ſchon Ke— 
ves in Galiläa (Hof: 20, 7; 21, 32); bem Hiram gab Saloms 20 
Städte. in Galiläa: (1: Kön. 9, 11—13), deren Diftriet Kabul hieß. 


WDiglath Pileſſer eroberte Gaklde und führte die Einwohner nach Aſſy— 


vin (2 Kön. 15, 29).. Phönizier wohnten wahrſcheinlich ſchon unter 
Hiram, noch mehr nach jener Wegführung der Iiraeliten, in Galiläa, 
welhes wol darum: Tddala« av EIvav (Matth. 4, 15; Jeſ. 9, 1) 
bieß. Die Juden in Galiläa wurden von ben übrigen Zuven verachtet, 
daher die Frage: „Was kann aus (dem galiläifchen) Nazareth Gutes 
kommen?“ (ob. 1, 46), daher auch pas: „Forſche und fiehe, aus Gali- 
läa ftehet fein Bropbet auf” (Joh. 7, 52).%) Der eigenthlimliche gali- 
laiſche Dialeft verriethb den Petrus (Matth. 26, 73; Marc. 14, 70). 
Deshalb entitand eine Doppelte Berwunderung am Pfingfttage über bie 


wunderbare Sprachgabe der veracdhteten, platt ſprechenden Galiläer (Apg. 
23,7, 8). — Yofephus?) ſchildert Galiläa und die Galiläer; dieſe 
als von Jugend auf ftreitfühtig und furchtlos. Das fette Land war 
nach ihm fehr bewälfert, trug Bäume aller Art und lodte buch Frucht: 
barkeit auch die an, welche eben nicht Trieb zum Ackerbau hatten... Es 
ſei daher, fagt er, auch überall angebaut, habe viele Städte und Flecken, 
. welhe wegen des guten Bodens jehr bevölkert feien, ſodaß der Heinfte 


Sleden üher 15000 Einwohner habe. Un einer andern Stelle erwähnt er. 
204 Städte und Flecken Galiläas. ©) Die Fruchtbarkeit bezeugen auch neue 
Reiſende, aber die Eultur ift jetzt erbärmlich. Korte reifte von Tiberias 


zum Zabor. „Wen follte e8 nicht wundern”, jagt er, „ober vielmehr 
. jammern, daß ich auf dieſer Reife von zwei Tagen, ba ich durch lauter 


| fruchtbare Felder gereiſt, nicht mehr als auf drei bewohnte Oerter, als 


Cana, noch ein Dorf und Tiberias, nebſt einer Horde (Beduinen) zu- 
gelommen, über vier bewohnte Dörfer und zwei Horden auch nicht umber 
; gefeben, da ich doch überall Höhen und Berge paiftrte, wo id) das ganze 
Land überſehen können.... Wer follte nun wol daran zweifeln können, 


daß nit ein auferorbentlicher Fluch und Bann auf dem Lande liege?‘ 7) 


In Galiläa wuchs Chriftus auf, bier begann fein Werl. Viele 
Apoſtel und Schüler waren daher Galiläer, jo Andreas, Petrus, Jo⸗ 
bannes, Jakobus (Matth. 4, 18. 21), Philippus (Joh. 1, 14), Natha- 
nael (Yoh. 21, 2), Simon GMatth. 10, 4; Apg. 1, 11). Man zählt 
ichs Reifen Chrifti von Galiläa nad Zeruſal em. 

Nach dem Tode Herodes' des Großen erhielt Herodes Antipas, 


die Ebene Jesreel zum Carmel. Ginäa (ODſchennin) iſt Grenzort Samarias 
gegen Galiläa. Um Verwirrung zu vermeiden, babe ich alle auf ber linken, 
füblichen Seite bes Kiſon gelegenen Orte zu Samaria gerechnet. 

4) Dagegen bemerkt Reland (©. 787), daß Jonas aus dem gaktäifgen Gath 
Hepher ſtammte. 

5) Joseph., De Bell. Jud., II, 

6) Jaseph., Vita, 8. 4D. Bol. — Glaubwürdigkei des Joſephus“. 

U Korte, S. 225. Bgl. das, was S. 92 fg. von der frühern Fruchtbarkeit, 
der jetzigen Unfruchtbarkeit Paläſtinas geſagt iſt. 


118 Galiläa. Addon — Achſib 


ber Mörder des Täufers, Galilän (Lue. 3, 1); weil Chriſtus aus Ge 
aa, ſchickte Pilatus ihn an biefen Herobes (Luc. 28, 8. 7). 


Galiläer hießen die erſten Chriſten. „Durch Wahnſin und Ge 
wohnheit“, jagt ein Heibe, „Tann e8 einer dahin bringen, ben Zob niht 
zu ſcheuen, wie bie Galiläer. "5 Inlianus Apoſtata nannte Chriſtun 


den galiläiſchen Gott, und ſoll mit ven Worten geſtorben ſein: „Du haſt 
geſiegt, Galiläer!“ 9% 


Städte Galiläas. 


1. Abdon, Praa, 
Levitenſtadt Afſers (Joſ. 21, 30; 1 Chron. 7, 74). D 


2. Abel Beth Maecha, MOYDTnZ DIR. 


Hier Seba von Joab belagert (2 Sam. 20, 14. 15; A., VH, 11,7); 
e3 wird von Den Hadad gefchlagen (1 Kön. 15, 50; 2 Chron. 16, 4; 


A., VII, 12, 4). Thiglath Pileſſer nimmt es (2 Kin. 15, 29). Bahr: | 


ſcheinlich Abil d- -Kamh im Nordnordweſten bes Merom so, Zu Naph⸗ 
thali; nah 1 Kön. 15, 20. Pol. Yon. 


3. Achabara. 


Ein von Feofephus befeftigter Bergort im obern Galilaͤa (Jos., Vita, 
8. 37; B., II, 20, 6); jest Akhbara fünlih von Safed. ?°) 


4. Achſaph, nuam. 


Joſua ſchlägt ven König von Achſaph (Fof. 11, 115 2, 20). Grenz: 
ſtadt Aſſers (of. 19, 25). Nach Kobinfon (R. F., ©. 70) vielleicht dat 
jetzige Keſaͤf, ungefähr Mitte Wegs zwifchen Tyrus und Banias. 


5. Achſib, arras. 


Zu After (Sof. 19, 29), von ihm nicht erobert (At, 1, 31). 
„Achziph. Haec est Ecdippa in nono miliario Ptolemaidis pergentibus 


Tyrum“ (Onom.). est Zib 3 Stunden im Norden von Alko. '%) 


8) Arrian. 1. 4.: Dissertat. Epicteti, cap. 7. 

9) Theodoret. Hist. eccles., III, cap. 25. Julian „legte den Chrifien ben 
Namen Galiläer bei, um anzuzeigen, daf fie von ben unter ben Sırben felbfi 
verachteten Menfchen, von einer Bermifhung der Juden und Heiden abftamm- 
ten‘. Neander, Julianus, S. 126. 

92) Ob ibentifch mit der Ruine Abdeh am Wady Kurn im Norben won Aere? 
Belde, Mem., ©. 280. 

9b) Thomfon in. ber Bibliotheca saera, Febr. 1846, 2 204. 

g°) Ritter, XVI, 771. 

10) Maundrell, Paulus’ Samml., ©. 70. "Exödlrruv IB I, 13, 4), Apen 
auch Axrınoug genannt (A., V, 1, 29), dem Salomo gehörig (A., VII, 2, 3. 
Bol. 1 Kön. 4, 16). ach bem Itiner. hieros. Ecdeppa 8 m. p. von "Bisle- 
mais. Ein zweites of, and Chſib, zu Yuba 1 Roſ. 38, 5. Joſ. 15, 4; 
Micha 1, 14 vgl. Siph. 


Galilaͤa. Akko 119 
6. Alko, "Ayo, 432, 


von Affer nicht erobert (Richt. 1, 31). Später eine Feſtung ver Per- 


ſer gegen | bie Aegypter. 1) Ob fie Ptolemais nah Ptolemäus Lathu- 
rus von Aegypten genannt ift, der um 103 v. Chr. die Stadt vom 
Maoktahder Alerander Jannäus eroberte? 1%) So heit fie 1 Maft. 5, 
15. 21; 10,. 1. 39; 11, 22. 54; 12, 24. 58, und an andern Stellen 
der Mattabäer, fo App. 21, 7, wo erzählt wird, daß Paulus von 
Tyrus über Ptolemais nad Caſarea reiſte. Bei den Rreugfahrern Acre, 
Akkaron, bei den Arabern Akka. 

Sie liegt am Meerbuſen, der über eine Meile lang, etwa 70 Fuß 
tief, im einer’ (oben beſchriebenen) feh® Stunden langen, zwei. Stunden 
breiten fruchtbaren Ebene, durch welche der Kleine, durch Die Glaserfindung 
berühmte Belus fließt. Im Norden wird dieſe Ebene durch die Tyriſche 
Leiter begrenzt, öſtlich durch das bergige Land Galiläas; ſüdlich von Akko, 
über dem Meerbuſen, liegt ver Carmel. 222) Die Stadt iſt ſchmuzig, 
ſchlecht gebaut, der Hafen mittelmäßig und kaum hinreichend, um einem 
halben Dutzend Booten Schutz zu gewähren. 126) Sie handelt mit Baum: 
wolle, Reis, hat etwa 5000 Einwohner, darunter Griechen und Ar- 

menier. 2%) Rach Plinius eine Colonie des Claudius 1%), fpäter Sit 
eines Bisthums, das in dem Krenzzligen erneut warb. 35) Omar ber Khalif 
erobert es um 638 Yon ben griechiſchen Kaifern, Balduin L von Jeruſalem 
nimmt e8 1104 den Sarazenen ab. 15°) Im Sabre 1148 beratbfchlagten 
hier Kaiſer Konrad IIL, Supwig VII. von Frankreich und Balduin III 
über Angelegenheiten des Konigreichs Jeruſalem; 1187 eroberte es 
Saladin wieder, 1191 Richard Löwenherz und Bhilipp von Frankreich; 
1192 ward e8 der Sitz ber Johanniter, daher Johannes der Täufer 
Schutzpatron der Stabi, und ber Name St.-Jean d’Acre; 1202 erlitt 
die Stark ein große Erdbeben. Gewöhnlicker Yandungsplag ber Pilger 


11) Strabo, XVI, 2, 25. 


12) Joseph., Äntig. , XI, 12, 2. 6. Die in den Büchern der Makkabäer 
erzählten - Begebenheiten fallen freilich vor Btolemäus Lathurus Eroberung. 

12°) Bgl. die Beſchreibung von Alto Bell. Jud., I, 10, 2. 

195) Buckmgham, I, 52. 

13) Nach Jowett (©. 144) hat Acre 3000 Türken und Araber, 800 Juden, 
1200 Ehriften; nah Scholz (S. 244) 1700 Ehriften. Robinjon (N. F., S. 118) 
gibt au: 5000° Einwohner, darunter 793 Chriften, 2378 Mohammedaner. 

14) „Colonia Claudii Caesaris Ptolemais, quondam Ace“ (Plin., V, 17). 
"Am nad) den Griechen von dxeioder, weil Hercules, won einer Schlange ge⸗ 
biſſen, hier durch Da Kraut Eolocafta, das er am Belus gefunden, geheilt 
worden fei (Reland, ©. 536 fg.). Eckei (HI, 428) führt eine Münze von 
AKH an, auf welcher Hercules nudus gradiens sinistra clavam, dextra quid 
instar folii porrigens; durch das folium ifl, nad Edhel, jenes Heilfrant ange- 
deutet. Münzen mit der Epigraphe Colonia Ptolemais, bei demijelben, ©. 424. 
Joſephus rechte, wie erwähnt, Akko nicht zu Galiläa. 

15) Jakobus de Vitriaco war bier Bifhof; er ſtarb 1240. frühere Biſchöfe 
bon Aere waren auf ben Concilien von Cäfarea (198 n. Chr. ), Nicha (825), 
Konftantinopel (381) ꝛe. 

15°) Will. Tyr., p. 791. 


120 Galilda Anen — Xrbela 


in den Srenzzügen; der letzte Drt, den Die Kreuzfahrer in Paläftine 
behaupteten. Es ward 1291 vom äghptifchen Sultan Malek el-Währaf 
mit Sturm genommen, wobei 60000 Chriften umlamen. 155) Im Jahre 
1517 eroberten es die Türken. Sidney Smith zwang 1799 hier Na- 
poleon, umzufehren. 1%) Ibrahim Paſcha eroberte e8 1832 nach ſechs⸗ 
‚monatlicher Belagerung, der engliihe Admiral Stopforb ſchoß es 1840 
in Trümmer; fo fam e8 durch ihn an die Türken zurüd. 162), 


7. Anem, f. Engannim. 


8. Aner, 2. 


Levitenftabt Weftmanaffes (1 Ehren. 6, 70). Sof. 21, 25 nemt 
ben Ort nicht. 


9. Aphek, Tas, Pas (Richt. 1,31) 

„Aphec juxta Endor Jezraelis ubi dimicavit Saul“ (Onom.). Hier 
bas Lager der Philifter vor ihrem Siege über Saul, der bei Jesreel 
lag (1 Sam. .29, 1 u. 31); hier Ben Habab gefangen (1 Kön. 2%, 
26— 30). Dies Aphet zu Iſaſchar, ein zweites zu Affer (Joſ. 19, 30; 
Richt. 1, 31). Roſenmüller hält mit Frühern das Aphek Alters für 
Apoxc am Adonis, wo ein Venustempel wer, biejes für Afla, einen 
Ort des Libanon im Oſten von Byblus. 17) Joſ. 13, 4. 5, wo Aphet 
mit Meara der Zidonier, dem Lande der Gibliter (Dichebail. Bobfus) 1), 
dem Libanon 2c. genannt wird, betätigt biefe Vermuthung. Da Ben 
Hadad's Schlacht gewiß nicht im Gebirge des Libanon, ſondern höcht 
wahrfcheinli in der Ebene Jesreel war (1 Kin: 20, 23. 25), fo if 
Ben Hadad nicht in Aphel Affers, fondern Iſaſchars, das in ber Ehe 
Hesreel lag, gefangen. Ben Hadad kam von Damascus, von wo bie’ 
Hauptſtraße noch heutzutage bei Byſan Über den Jordan weiter in 
bie Ebene Jesreel führt. 


10. Arbela. 


1Makk. 9, 2: „Und fie belagerten Meſſaloth bei Arbela. " Bei dieſem 
Arbela am See Genezareth waren in Kalffels gehauene Räuberhöhlen; 
von Herobes dem Großen erobert (A., XIV, 15, 4,5; B,I, 16, 2—4), 
von Joſephus befeftigt (Jos., Vita, $. 37; B,, u, 90, 6). Wahrfheinlic 





15b) „Ipse huic expugnationi interfui, meruique hac militia palmam defen- 
soris fidei‘, jagt ein arabiſcher Autor, Abulfed., Tab. Syr.,. p. 82. Bgl. 
Wilken, VII, 736 ; Robinfon, R. F., 122, 

16) Das erfte Misgefcjid — — Hier war der graufame Dſchefſar 
Be ha, ein Bosnier von Geburt. Robinfon, N. F., 125. Dideffar, b.i. 

Schlächter, nannte ſich der Paſcha ſelbſt. Bitten, I 2% Näheres über Alto 
bei Ritter, XVI, 725, und Robinfon, R. d- ©. 115 fg. 

16°) Bei Stopforb's Beſchießung ging ein ——— auf, wodurch in 
einem Augenblick 2000 ägyptiſche Soldaten getödtet wurden. 

17) Roſenmüller, II, 2, 96. Reland, ©. 572. Burckhardt, S. 70. Sozomen,, 
XL, 5. Euseb., Vita Const. ‚ III, 55. Borter, II, 295. Robinfon, N. F., ©. 788 fg. 

18) Maunbrell, S. 45. 


Galtlaäa. Wredbeh — Bein: 121 


das Hoſea 10, 14 genannte Beth Arbeel, Di, domus'Insidiarum Dei 19°), 
un das jekige weitic von. Magdala gelegene Irbid, eng Kalaat Ihn 
Maan o. Kalaat Hammam, b. i. Taubencaſtell. 
10°. Arraͤbeh. 

Von Joſephus befeſtigter Ort. Das ihm nahe gelegene BEN 
entſpricht nicht dem aud von Joſephus ‚befeitigten-Soganne 1°**) (Jos., 
Vita, 8. 37; B., II, 20, 6), ba. hiefes in Gantanitis Ing. 

11. a ochis. 
In der Ebene ode, unweit Zurond (dos, Vita, 88.41, 45; 
A., XIII, 12, 4; B., I, 4, 2). 1 
110. Belfort 
ber Rreuzfobrer, jet Kalat & Saul, Befenfätoh, In über dem 
litanh. Kate, N. F., S. 63 fe. 
.. Beinetr. 

Caßtell br Rrempfabrer zwiſchen Vethſean und Tiberias, auf dem 
Sehirge unweit des Tabor. 18e) Vielleicht Kafr-el-Kamah, Gaftell aus 
dem Mittelalter mit gothifchen Spitbogen und einem achtſeitigen Thurm, 
si vom Tabor. 184) Belueir == Belvoir, Belvedere. 

12. Bexotha, 
unweit Kedes in. Galiläa, wo ſich die Könige gegen Joſua verſammeln 
(A, V, 1, 18). Nach Hof. 11,5 muß es am Merom gelegen haben. 
13. Berſab, 
vwördliche Grergſtadt des untern Galilaa gegen das obere (B., HH, 2, 1); 
von doſephus befeſtigt G., TI, 20, 5 Vita, 8. 37). 
14. Beten, ar Ä J 


| Grenzſtadt Aſſers (Hof. 19, 25). Bethbetn 8 m. p. zſtlich von 
Biolemais (Onom. s. v. - Bathoe), Bu | 


1 





* 


18%) Geſenius. Burdhaitt, e. 574 Poeode, U ‚ 98. Das über Arbela Ge 
ſagte nach der. IHerffinnigen Kombination. des Reeenſenen in ben Münchener gel. 
Anzeigen, 1836, Wr. 238, welche Robinfon (III, 534) aufnahm. : . 

1822) Ueber die von Yofephus befeftigten,, von Schultz, Robinſon, Smith 
md van de Velde bgucheen Orte Galiläns dgl, beſonders Ritter, XVI, 153-719. 
Robinſon, N. F., ©. 107,109. 

185) Vita, 8 br rapd u Sergopltws el⸗ ZEN xaraßdvres; 8. 41: eoy 
dl; rd Meya —* Acoxyſic corrv Svopo rovreo. Dieſe große Ebene Aſochis 
if don bet Ebene Jesreel wohl zu unierſcheiden. | 

18% will. ‚Tyr., p. 1028. Vitriae., p. 1074. 

184) Parthey in, Berghaus’ Memoir, ©. 4. Nah Kobinfon (III, 412, 
469) ift Belueir ibentiih mit Kaukab⸗ el⸗Hawa, zwifchen Tiberias und Beth. 
kan unweit bes Jordan gelegen. , . 

18°) Ob identisch mit Ekbatana unweit Btolemais? (Plin, V, 17,5; Rei, p-617.) 


122 Galilda. Vethancih — Wethſuid 

18. Bethanath, myrnn,' u 

zu Naphthali (Joſ. 19, 38), dem ihre Bewohner fronpflichtig wurden 
(Richt. 1, 33). Onom. s. v. Bethana: „Batanaea in quinto decimo a 
Caesarea lapide, in qua dicuntur lavacra ossa salubria.*. Wahrſcheinlich 


Ainata, das circa 15 m.p. im Südſüdweſten von Cäfares Philippi liegt.ish 


152. Bethlehem 


zu Sebulon (Joſ. 19, 16). Jetzt Beit⸗ lahm im Weſtnordweſten von 


Nazareth. Robinſon, N. F., S. 146. 


J 
18. Bethſaida, Bdoacöòcc u 
d. i. Ort der Fiſcherei. Zu Galiläa gehötig (305. 12, 21), am Weſt 
ufer des Sees Genezareth. 1%) Aus Bethſaida waren Petrus, Andreas, 
Philippus (Joh. 1,.44; 12, 21). . Wehe über Bethſaida und Chora- 
zin (Matth. 11, 21— 24; Luc. 10, 13— 15). oo. 

Ein zweites Bethſaida Yag auf der Oftfeite des Jordan, bei 
befien Einfluß in ven See Genezareth, gehörte zu Gaulanitis und ward 
vom Tetrarchen Philipp „Julias“ genannt. 2%) Die wunderbare Spei- 


18) Belde, Memeir, S. 283 und Karte, — 

19) Cotovicus (S. 359) ſah Bethſaida und nennt es ignobilis pagus mit 
wenigen Hütten am Nordende des Sees (in ipso litiore maris Galilaeae). 
Damit ſtimmt des Hieronymus Bethaaidg prope stagnum Genezareth. GSeehen 
ritt vom Einfluß des Jordan in den See Genezareih nad Magdala, und kam 
an ben „Chan Bät Szaiba!’, welcher von Tiberins zwei Stunden entfernt, von 
Magdala nur durch eine Heine Ebene getrennt ne, Er lag an einem falzigen 
Bade. Monatl. Eorr., XVI, 348, und Seegen, I, 344. Bgl. Ritter, XV, 331fg., 

ex nachweiſt, daß Geegen’s „Chan Bit Szaida“ identiſch if mit Dem Chan 
inieh, bei welchem Robinſon das alte Sapepnaum ſuchte. ©. Kapernaum. 

20) Reland (S. 654) zeigte zuerſt, daß es zwei Bethſaida gebe; Bachiene 
(II, 4, 172 fg.) trat ihm bei. Das erfter Bnudocidß tijc Ioddalas (Joh. 
12, 21), mußte meftlih vom See Genezareth liegen, ba dieſer und ber. Jordan 
hie Oſtgrenze Galiläas find. Des ziverte, öſtliche, ganlanitiſche Bethſaida er- 
wähnt Joſephus (Antig., XVIII, 2, 1), da er'erzählt: ber Teitarch Philippas 
(welcher mur im Oſten des Galiläiſchen Meers regierte) habe den Fleden Beth- 
faida, welcher am See Genezareth gelegen, zu einer Stadt gemacht und (Julias) 
nach Auguſt's Tochter Julia genannt; und B., U, 9, 1 beißt es: Philippus 
babe Julias im untern Galtlanttis erbaut, Er nentit den Ort dfters, z. 2. 
"Vita, 88: 71, 72: Uebereinſtimmend ſagt Hieronymus zu Matth. 16: „Pilippus 
imitatus Herodem päatrem qui in honorem Augtisti Caesaris. appellavit Cas 
saream quae prius turris Strstonis vocabantar, et ex nomine filiae ejus Ju- 
liadem, : trans Jordanem .exstruxit.“ In Julias wurde Philippws begraben. 
Antig., XVII, 4,6. Hiermit vergleiche man Plin., Hist nat., V, 18: „Jordanes in 
lacum se fundit, quem plures Genesaram vocant, amoenis circumseptum 
oppidie, ab oriente Juliade“, und Bell. Jud., IH, 10, 7, wo erzählt wird, ber 
Jordan falle 120 Stadien von feinem Austritt aus dem See Samoconitis, 
unterhalb Julias, in den See Genezareth. Pocode (II, 106) Hält Zelony, 
einen Hügel mit Trümmern auf der Oftfeite des Jordan oberhalb feines Ein⸗ 
fluffes in den See Gengzareth, für Inlias; Seetzen ein Meines Dorf in der 
jelben Gegend, Namens Tellanihje, das wahrſcheinlich mit Tellouy bes Bocode 
identiſch (Monatl. Eorr., XVII, 325) Smith, Robinfon’s Reiſegefährte, beſuchte 
et⸗Tell, fand bedeutende Ruinen, bie aus „ungehauenen valkaniſchen Steinen“ 


—Galtlau. Weihfalbet ..” 128 


fung „in der Wüfte bei der Stadt, die da heißt Bethſaiba (Luc. 9, 10) 
war beim öftlihen Bethſaida, ebeufo die Heilung des Blinben (Marc. 
8, 22). *1) 


beffauben. Robiniſon (ITI, 565 fg.) Yilt dieſe Ruinen für RAeſte des alten öſtlichen 
Bethſaida. Dieſes Bethſaida wird, wie oben erwähnt, zweimal im Reuen 
Zeftament genannt: Luc. 9, 10 und Marc. 8, 22. — Matthäus und Marcus 
erzählen zwei mwunberbare Speifungen, Lucas und Johannes nur: bie erfte jener 
beiden. Die erſte Speifung if Die der 5000 mit fünf Broten und zwei Fiſchen, 
da 123 Körbe voll übrig bleiben. Jeſus erfährt die Hinrichtung Johannis bes 
Tänfers und entweicht aus Galiläa, welches Herodes Antipas, der Möorder 
Johannis, regierte, auf einem Schiff in das ftlich vom See Genezaveth ge⸗ 
legene Gebiet des Philippus, in bie Wüſte bei der Stadt, die ba heißt Beth- 
ſaida (Matth. 14, 13; Marc. 6, 81. 82; Luc 9,10; So! 6, 1). Hier 
bie erfle Speifung, Nach derjelben die Rückfahrt ber Singer Jeſus wandelt 
auf dem Meere) in das Land Geriezareth (Mattb. a. a. D., V. 34; Marc. 
a. a. O., 3.53). — Zmeite Speifung der 4000 mit fieben Broten unb ein 
wenig Fiſchlein, da Heben Köche Broden übrig bleiben. Jeſus kommt von den 
Brenzen Tyrus und Sidon an bas Galilätfche Dieer, „mitten untex die Grenze 
ber 10 Städte” (av& medoay ray öplav Amxandiswus, Marc, 7, 31). Diele 
Stäbte lagen, nur Scythopolis ausgenontnien, auf der Oſtſeite des Jordan und 
bes Sets Genezareth. Da Marcus im 8. Kapitel bie zweite Speiſung erzählt, 
ohne irgend‘ zu Tagen, Jeſus babe fich anderswohin begeben: fo miäffer wir 
glauben (Matth. 15, 29 widerſpricht mit) ‚auch dieſe Speiluug ſei anf her 
Oſtſeite des Galiläiſchen Meere, im Bezirk. der Defapolig gemein; ‚des um 
jo mehr, weil Matthäus berichtet, der Herr fei nach der Speifung in einem 
Schiffe „in bie Grenze Magdala“ gelommen,. welche beftimmt auf der Weſt—⸗ 
feite des Galtläifchen Meers Tiegt (Matth. 15, 39). [Siehe „Magbala”. 
Statt Magdela Hat Märc. 8, 10 Dalmanutha, wofür aber aubere Eodd. auch 
Magdala leſen.] Hier fragen ihn PBharifier, „und er Vieh fle und trat wie- 
berum in das Schiff, und fuhr hinüber” (anidev eis to nepav, Marc, 8, 13), 
das heißt: er fuhr zurück auf bie Oftfeite bes. Meere. „Und er kam gen 
Bethſaida“ (B.22), wo er den Blinden heilte. Offenbar if das gaulanitiſche 
Bethjaida gemeint, um fo mehr, da es 8. 27 Helft: „Und Jeſus ging. aus 
(Bethſaida) und feine Jünger in die Märkte der Stadt Cäſarea Philippi“, 
welche befanntlich im oftjorbanifchen Lande ſiegt. ' Daß des’ Berg der Spei- 
fung weftlich vom See Gengzareth geseist wird, kaun bei. den vielen. eriogenen 
Drtsangaben in ang auf bie heiligen Gefhichteri nit in Betracht. fommen, 
um fo weniger, als Cotovicus (S. 360) fagt: „Montem quoque ultra mare ex vico 
Bethsaida ! Galilaese) conspicias licet (ubi Christus) multitudinem quingue 
panibus 30 duo piscibus daturavif“, und daher enter Tradition. folgt, uch wel⸗ 
her die erſte Speifung auf der Oftfeite des Sees ftatthatte.. Lightfoot, Roſen⸗ 
mäller 2c. find anderer Meinung (Rojenmüller, DI, 2, 73, 74). Matth. 14, 13; 
Marc. 6, 33 fteht nicht im Wege, ba das Bolt oberhalb bes Sees Genezareth 

über oder durch den Iordan geben fonnte, welcher bier fchmal und feidht ift, 

ſodaß das Waſſer beim Pferde. Seegen’s nur bis an ben halber Bauch ging, 

wiewol der Fluß angeſchwollen war, In einem Laube, wo Brüden eine große 

Seltenheit find, ift Das Durchwaten gewiß etivas ganz Gewöhnliches. Wer an 
das Wunder der erſten Speifung glaubt, bringt fchwerlic Zweifel. gegen bie 

zweite vor. Wie genau treffen doch die Berichte der vier Evangeliften Über. Die 

erfte Speifung in dem Heinften Detail zufammen, und ebenfo genau die Be- 

rihte des Matthäus und Marcus Hinfichtlih der zweiten. Wie kann man nur 

bie zweite Speifung bezweifeln, wenn man Mare. 8, 18-21 (Matth. 16, 

5—12) gelefen, wo der Herr ben Jüngern gerade durch genauefte Bergleichung 

ber zwei Speiſungen mathbematifch nachweiſt, daß feine Wunder höher als 

alle Bernunft, d. i. Wunder ſind. Dee Bar ee EG ' 

21) Bachiene (II, 171) meint, bie Heilung bes. Blinden babe im galiläi⸗ 
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716% Beh-Semes Ä 
S. Beth⸗Semes in Iudäa, Anm. 160. 


17. Caftelletum | 


bet Tiberias, von wo Kreugfahrer unter Balduin IV. fiber die galobe⸗ 
brůcke gehen. ?10) . 


 17*. Chabolo. 


40 Stadien nordweſtlich von Iotapata. (Jos., Vita, 88. A345) | | 
Set Kabul. Ob das Sof. 19, 27 erwähnte? Robinien, N. Luz | 
©. 113; und Belde, Diem., ©. 299. 


18. Eheſulloth, mon. 


Grenzftabt Iſaſchars. Joſ. 19, 18, Onom. s. v. Aschaseluth: ir 
vitas tribus Isaschar;- appellatur autem et quidam vicus Chasalus, 
juxta mostem Thabor in campestribus, in octavo milliario Diocaes- 
reae ad orientem respiciens.“ Ob iventifch mit Chisloth Tabor, der 
Grenzſtadt Sebulons? (Joſ. 19, 12) ob mit Chaloth in der großen 
Ebene (Jesreel), der ſüdlichen Grenzſtadt des untern Galiläa (B., II, 3,1). | 
Wahrſcheinlich das jetige Ekſall oder Esfall, eine. Stunde im Nord⸗ 
weiten: des Tabor mit Grabrumen und Sarlophagen. 216). Kobinfon 
(III, 417) fand denfelben Ort im Weiten des Tabor. Er nennt ihn Sal 


19. Chorazin. 

Wehe Chorazin Matth. 11, 21—24; Lac. 10, 13--15. . „Cho- 
razain nune desertum in secundo lapide a Capharnaum“ (Onom.). 
Robinfon (III, 498, 550) bemühte fi vergebens den Ort aufzufinden; 
Keith glaubt ihn in ben Ruinen. von fleräzeh, nordweſtliche von Kaper⸗ 
naum (Tell Hum) gefunden zu haben. 21°) 


20. Dabrath, n227- 


Levitenſtadt zu afhar (of. 21, 28; 1 Chron. 1. 72). „Dabire 
villula Judaeorum in monte Thabor regionis ad Diocaesaream perl 
nentis.“ Onom. s. v. Dabira, Grenzftabt Sebulons (Hof. 19, 22), jet 
Dabury am Tabor. 2?) Nach Robinfon' (u, 451): Debtteich, ein m 
bedeutendes Dorf. 


ſchen Vethſada ſtattgehabt, ebenſo Reland (S. 654), welcher der Weimung 
ift, das gaulanitifche Bethfatda ‘werde im Dee Teftament gar nicht erwähnt. 
Dagegen bält Bachiene Bethſaida Marc. 6, 45 für das öſtliche, indem er Beza's 
Ueberfegung: ad ulteriorem ripam, Bethsaidae oppositam, beipflihtet. 

21°) W. Tyr., p. 1033. 

. 21) Budingham, I, 386. 

21°) Belde, Memoir, ©. 304. 

22) Burdharbt, ©. 579%. Wahrſcheinlich Dabaritta in ber Ebene Sesreel. 
Joseph., Vita 8,62. Bell. Jud., IL, 21, 3. „Locus sub monte Tabor cui nomen 
Buria jaxta Naim.“ W. Tyr., p. 1026. „Buria vicus ad montium Nazareth r& 
däces positus.“. Gotov., p. 347. i . 0 
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21. Dalmanutha 


am Weftufer des Galildiſchen Meers; hier landet Chriftine nd ver 
zweiten Speiſung, Marc. 8, 10. Bol. S. 122, Ann. 20. 


22. Dan, 77. 


Sonft Lais, auch Lefem; von Daniten erobert (9of. 19, 47; et. 
18, 27 — 29) und Dan genannt. Der Name aber ſchon 1 Mo). 
14, 14 zu Abraham's Zeit, auch 5 Moſ. 34, 1 erwähnt. 22) Hier 
gülberbienft Jerobeam's (1 Kön. 12, 28. 29), welchem Jehu zugethan 
(2 Kön. 10, 29; vgl. Amos 8, 13. 14); Dan'von Ben Habad 
ihlagen (1 Fön. 15, 20; 2 Chron. 16, 4). Nordlichſte —* 
laͤſtinas, daher ber Ausorud: von Dan bis nad Berſeba (Richt. 20, 1; 
1 Sam. 3, 20; 30, 30; 2 Sam. 17, 11). Am Antifibanon nabe 
den Jordanquellen, 4 m. p. von Cäfaren Philippi, am Wege nad) Tyrus 
(Onom. s. v. Dan). Feinde, die von Norden ber in Paläſtina einge- 
fallen, kommen zuerft nad) Dan (Serem. 4, 15. 16; 8, 16). 2%) Da nad 
Jofepbus (A., VIII, 8,4; B. IV, 1, 1) Dan an der Duelle des Heinen 
Jordan, dieſe aber am jetzigen Tell el⸗Kaͤdyh, ſo lag Dan auf und an 
biefem Tell, was mit ver Angabe des Onom, übereinftuumt. 2°) 


22%. Dan Jaan. 


Dahin kam Joab beim Zählen des X Volis (2 Sam. 24, 6). Nach 
Schultz die Ruine Dauian zwiſchen Tyrus und Acre beim Kas en- 
Nakuͤra. 2*b) 


23. Dimna, 7397, 
Levitenſtadt Sehulons (of. 21, 35). 


24. Elkos, * 


Geburtsort des Propheten Nahum (Nah. 1, 2). „Helkesi usque 
hodie in Galilaea viculus est,“ * Ob el⸗ Kauzah 2 Stunden in 
Süudweſten von Tibnin? | 


25. Endor, "7 79. 
4 m. p. im Stiven des Tabor (Onom. =. v. "Aendor). Bu Manofie 


2) Die Septuaginta fetten flatt alter Stäbtenamen neue befaunte; Solche 
Aenderungen biirften auch mit bem Srunbterte zur Verſtändlichung gemacht 
worden fein. Bgl. Rofenmilller, II 

24) Ein zweites Laifa in Yubäa. ‚gl. 10, 

24%) So Robinfon, Bibl. sacra, Febr. — * 210. er führt noch des Jo⸗ 
ſephus A, I, 10, 1; V, 8, 1 an. das über die Quellen des 
Jordan Geſagte. Da Dan und Kaͤdyh a "gleiche Bebeutung ,Judex “ 
haben, fo zeigt auch ber Name Tell el⸗Kabvh, vaß Dan an biefem Hügel Iag, 
nach Wilſon I, 172. Einen Heinen Wald ſüdlich in der Nähe gelegen: Shajar 
d-Difnab, bezieht Wilſon anf bie Angabe des Joſephus (B., IV, 1, 1), baß 
fh die Sümpfe des Merom bis an einen Ort „Daphne erftredten, wo ber 
bel De goldenen Kalbes. 1 Kon. 12, 28. 29, Robinſon (N. F. ©. 546) 

u 

u en Bee Memoir, S. 306. 

25) Hieron. prooem. in Nahum. Belbe, ebendaf., S. 309. 
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im Stammtheil Iſaſchars (Joſ. 17, 11). Gier Barafs Sieg (BP. 83 
10, 11), Saul und bie Zauberin von Endor (1 Sam. 28), beim 
Höhle 2%, Stunden von Nazareth beim Dorfe Denuny gezeigt wird. 2°) 


26. Engannim, nr. | 
Zu Iſaſchar (Joſ. 19, 21). Levitenſtadt (Hsf. 21, 29). 
Anem ? (1 Chron. 6, 73). Ob Ginäa? (Dicentn), 202) 
2. Babara (Babaroth), - 


nach Ioſephus 27) mit Sepphoris und Tiberias zu feiner Zeit ber wid: 
tigfie Ort in Galiläa. In der Bibel nicht genannt, gegenipärtig Ru 
barah im Often von Alko. Robinſon, N. F., S. 112. ?9) | 


27°. Gabatha. 

„In finibus Diocnesareae juxta grandem campum Legionis“, 
Onom. 3. v. Gabathon. Nah Kobinfon (II, 440) wahrſcheinlich 
das jetzige Dſchebaͤta, im Suden von pet. 

Ä 28. Gabe. 

Siehe Hepha (Samaria). 


29. Gath Hepher, ent ma. 


Geburtsort des Propheten Jonas (2 Mön. 14, 25): Nah If. 
19, 13 zw Sehnlon. 2 m. p. von Sepphoris nad Tiberias zu.) 
Jonas· Grab in einer Moſchee gezeigt. | 


292. Gilboa. 
Ein Dorf auf dem Gebirge Gilboa MRobinſon, IH, 209 


30. Ginnabris, 


oder Sennabris, 30 Stadien im Süben von Tiberias Re UI, 9, 7). 
Hier beginnt das neya redlov, die Jordansaue (B., IV, 8, 9) 


31. Giſcala, | 
buch Sofephus befeftigt (B., II, 20, 6), ergibt fi F dem Titus (B;, I, 
2, 1—5), Baterftabt des Hobannes, eines DBertheidigers Herufaleme 
gegen Titus (B., IV, 2, 3). Sage: e8 feien des Apoſtels Paulus Aeltern 
von hier nad) Tarfıs gezogen, 200) Gegenwärtig (&obinfon, III, 639) 
el-Dihifh zwei Stunden in Norbweften von Safet. Es ward durch 
das Erdbeben von 1837 Bus; zerſtört. 





26) Burdharbt, ©. 590. "Erdupov, A., VI, 14, 2. 

26°) Rab Wilſon und Robinfon. 

27) Joseph; Vits, $. 10, 25, 40, 4547, 61. 

W) Reland, ©. 770, Hitter, XVI, 768 fg. - 

29) Bieron. "Prooeminum in Jonam. Quaresm . (U, 856) nennt ben Ort Mich⸗ 
mieth, Robinſon (III, 449) el⸗Meſhhad, bs nahe Kefr Kenna liegt. 

rn Reland, ©. 812. Giſqhala häufig bei Joſephus erwähnt, z 8. Vita, 
8. 1 ' 3. 
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32. Hammath, na ©... 

. Gele Stat Naphthalis (of. 19, 35). 29®). 
32% Hamath man, rn 

ein uörblicher Grenzort Kangans (4 Moſ. 34,8; Heel. 47, 16—20; 48); 
iſraelitiſche Kundſchafter durchziehen Kanaan von ver Wüſte Zin bis Rehob 
gen Hamath 280) (4 Moſ. 13, 22); Salomo feiert mit Ifrael die Tempel⸗ 
einweihung von. Hamath bis an den: Bach Aegyptens (1 Kön. 8, 65; 
2 Chrom. 7, 8); David verſammelt Iſrael vom Bach Aegyptens bis nach 
Hamath, um die Bundeslade zu holen (1 Chron. 14, 5); denn beide Kö— 
nige befaßen Hamath. David fchlug Hababefer, den König von Zoba in 


.s ’ “ 


Hamath; Thon, der König von Hamath, huldigte ihm (2 Sam. 8, 3 


—12; 1 Chron. 19, 3—11); und Salomo beftegte Hamath, baute dort 
Vorrathshäuſer. Jerobeam II., König von Iſrael, „ftellte die Grenze 
Fraels wieber her von Hamath an bis and Meer :ber Ebene“ (Todte 
Meer) und brachte wieder Damascus und Hamath, „Das. Juda gehört 
hatte”, an Iſrael (2 Kön. 14, 25— 28): Denn zum Lande, welches 


die Inden nach Jofua's Zeit noch einnehmen follten, gehörte auch „das 


Land der Gibliter und der ganze Libanon von Baal Gab am Fuße des 


Hermon bis nah Hamath Hin“ (of. 13, 15), nad) Nicht 3, 3: 


vom Berge Baal’ Heron an bis nah Hamath. — Ionathan Makka⸗ 
baus marfchirt gegen Demetrius’ ‘Heer in das Yard Hamath, das Heer 
sieht ſih vor ihm über den Eleutherus zurüd (1 Mall, 12, 24— 30; 
vgl. Amathus im Norden Peräas, Anm. 301). Hamath von Affyrern 
befiegt (Def. 10, 9; 36, 19; 37, 13; 2 Kdn.18, 34; 19,:3). Hamath 


genaunt Amoq 6, 2; Sad. 9,.2. „Ego. investigans noperi Aamath 


urbem Coeles Syriae .appellari, quae nunc graeeo sermone Epipha-. 
nie dieitur.“ Onom. 8. v. Aemath. Derſelbe s. v. Ematk: „Diximus 
de hac et supra, quod nobig videretur hanc esse Epiphaniam juxta 
Emesam.“ , s eo . 2, . j Fan ru . 2. . 
‚33. Haroſeth ber Heiden, amarı naar. 
Wohnort Siſſera's Richt. 4, 2. 13. 16), welcher daſelbſt geſchla⸗ 
gen warb. von Barak. | F .. .. . . .. . 
34. Hazor, TIzM. 


Hier Jabin König (Joſ. 11, 1), Joſua ſchlägt ihn, nimmt Hazor 
md verbrennt ed (Joſ. 11, 10—13). Zu Naphtihali (Jof. 19, 36): 


Ein zweiter Jahin ‚König von Hazor (Richt. 4, 2), deſſen Feldherr 


Siſſera. Es Ing oberhalb des Sees Derom, 3%) Salome „baut Hazor“ 





29) Diea Hammath ift nicht identiſch mit den Bädern ‚bei Tiberins, ba 


* 


dieſe im Süden von ber Südgrenze Naphthalis liegen. 


29% Vom Südende bis zum Nordende Kanaans, ſonſi: von Dan nach Ber 


ſaba. Bol. 1 Kön. 8, 65. Iſt Rehob etwa „der Paß von Roboeh“ nord⸗ 


werlih von Dompacus?, (Budingham, II, 289, 299, und ‚Berghaus! Karte.) 
‚30) Jos., Antig.,V,5,1. Wilfermus Tyrius (S. 1014) erzähle: König Balduin IV. 
ki von Tiberias Über Safe per wben antiquissimam Naason nad Toronum 
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(1 Kon. 9, 15), Thiglath Pileſſer erobert es (2 :Röh. 15, 29). Por- 
ter (I, 304) fand auf ver Weſtfeite des Merom am Spende eines 


vom Norden (von Merdſch Ayım) herkommenden niedrigen Hügelzugs 


Duellen, Hütten und Haufen lofer: Steme. Araber nannten den Or 
Haſtr. Name und Tage ſprechen für Ipentitkt dieſes Haflr mit Haze. 
Robinfon (N. F., ©. 479) fand eine Stunde ſtidlich von Kedes, dem 
nbedlichen Ende des Merom beinahe gegenüber, einen Hügel Tell Khurei 
beh mit Ruinen, ben er für Hazor hält. : Bol. Kedes. Ein zweites Hazor 
nahe Ramah im Süden vor Tibuin zu - Raphtbali Sf 19, 36. 


835. Helba, nam. 

Zu Aſſer; nicht erobert (Richt. 1, 2. 
| 36. Helkath, npon. 

| Orengiabt Aflers (of. 19, 25); Benitanfladt in He (30, 21, 31). 
| 37. ‘Hoffe, Son. | 

Grenzſtadt Aſſers (Hof. 19, 29) zwiſchen Tyrus und Achſiph. 

38. Hukok, Han pam. 
Grenzſtadt Naphthalis (DJoſ. 19, 34). Nach 1 cChren 7,5 
Levitenſtadt De nicht nach Joſ. 21, 31°); jest Daral. . 
Janoha, ſ. Janoha. in Yubäa., 


. 38. Bapbis, 20. u : 
Grenzſtadt Sebulons (Joſ. 19; 1% non Dobteth fteigt die 
Grenze gen Japhia“ und geht von da oftwärts auf Gath Hepher. 
„Japhet-in tribu Zabulon nune usque Joppe vocatur ascensus Japho* 
(On. s. v. Japhet). Höchſt wahrſcheinlich Jaffa eime. Stunde von Raza- 
reth, der angebliche Geburtsort des Apofteld Jakobus *'*), daher auch ©.- 
Giacomo genannt. Monro flieg aus ber Ebene Jesreel „in einer Schlucht 


bie galilätfchen Berge nah Jaffa hinauf 91%), Buckingham von Jaffa 


über Samorah einen „felfigen Berg“ in jene Ebene hinab. — Iden⸗ 


tifh mit Japha, das Joſephus befeftigte (Vita, 8.37,45; B., II, 20, 6) 


marſchirt; welche alte Stadi iſt Naaſon? ðöoch wahrſcheinlich Hazor. — Nad) 

ob. 1, la nämlich Thisbe, bes Tobigs Geburtsort, VrEpave "Aowp; bie 
Burlgata überjegt supra Naasson, inbem man vermuthfich vrep (m) Nuaoup 
abtheilte. Die: geograpbiiche Lage von Hazor beftätigt biefe Bermuthung, be 
Babuin fehr mohl von Safeb über Hazor nad Zoronum (Tibnin) marſchiren 
onnte 

31) Eufebius und Hieronymus (Onom. s. v. Icoc) fagen: Hukok habe an 
Sebulon, Afjer und Juda 'am Jordan gegrenzt (Joſ. 19, 34) (?). Wolcott 
fand etwa %, Stunden in Nordweſten von ber Mündung bes Waby el Amüb 
in ben See a ateanzeih ein Dorf Yakuk, welches er für Hulok hält. Ebenſo 
Robinſon, S. 104. 

31*) Seth, &. 188, Berggren, I, 237. Nach Robinſon CE, 438) y, Stunde 
in Surdweſten von Nazareth. 

31 6) Monro, I, 216. Budingham, I, 91. 


Galiläa. Jeblagu — Kama 129 


und als einen :großen volkreichen Ort ſchildert, welchen Trajan und Ti⸗ 
ta8 unter Beipafian’s Dberbefehl eraberten (B., IL, 7, 31), webei 15000 
— und 2030 gefangen wurden. Jetzt bat es nur 30 Häu⸗ 
&. ) 


40. Jeblaam, pyba.. 


‚Zu Manaſſe im Stammtheil Iſaſchars (Joſ. 17, 11), von Ma- 
naſſe nicht erobert (Richt. 1, 27), Ahasja aus Jesreel nach Megiddo 
fiehend wird bier. töblih verwundet (2 Kön. 9, 27). . 


41. ‚Sion, jiry. . 


Stadt Naphthalis, von Ben Hadad gefhlagen (1 Kön. 15, 20; 
2 Chron. 16, 4), mit Dan und Abel. Mache. Bielleiht hat ſich der 
Name Yon in dem gegenwärtigen Diſtrictsnamen Merdſch Ayiin erhal: 
ten, welches in der Nähe. von Dan und Abel Maecha. ?1°) 


41°. Sernon. 


Stadt Naphtholis (Joſ. 19, 38), jegt Yarun, im Eüden von Ainata 
(Beth Anath), das auch Joſ. 19, 38 genannt ift. 


42. Jotapata. 


Bergfeftung, bei deren Vertheidigung Joſephus von Vespafian ge- 
fangen warb 3%), 1200 Juden wurden gefangen, 40000 getöbtet. 
Joſephus hatte es befeftigt (Vita, 8. 37; B., II, 20, 6). Gegenwärtig 
Dichefät, in der Mitte zwifchen dem Tiberias und der Bai von Afto. 
Bielleicht identiſch mit Iephthah-El, Iof. 19, 28. 


43. Rama, Kava. 


| Kefer Kenne, etwa zwei Stunden von Nazareth 22), fünf Stunden 

von Tiberias. Es hat 300 Einwohner; 30 mohanımedanifche, 30 chriſt⸗ 
liche Häufer. 4 Man zeigt das Haus, in weldhem das Wunder ber 
Waſſerverwandlung (Joh. 2, 1—11) geſchah, und in einer griechifchen 


31bb) Robinjon,.a, a. O. | 

31°) Vermuthung des Recenfenten in deu Münchener gel. Anz., 1834, ©. 902 
mb KRobinfon, IH, 611, und N. F., ©. 492. Belde hält Dibbin, Dorf in 
Merdſch Ayun, Für Sion; Memeir, &. 322. 

32) Joseph., Beil..Jnd., III, 7, 7 — 36. Reland (S. 816) ftellt Gopatata 
3 milliaria von Ztppori (Sephoris) mit Jotapata zufammen. Schulte fand bie 
Ruinen der Bergfefte Dichefät, welche er — mit größter Wahrjcheinlichleit — 
für Bopatata hält. ‚Die Entfernung von Sepphoris möchte ziemlich zutreffen. 
Gopatata dürfte, nach Groß, von Joſephus in Jotapata umgeformt fein, um 
das Wort den: Griechen und Römern mundgerecht zu. machen. Zeitſchrift ber 
Dentſchen morgeniänd, Gejellih. (1849), Bd. 3, Heft 1, &. 49, 61. Vgl. Nitter, 
XVI, 764, und Robinfon und Smith, N. F., ©. 135. 

3) 1Y, Stunde nad Clarke, nad Burdhardt (©. 583) 3°/, Stunden. Nach 
Xing (Miss. Herald, März 1827) liegt Kana 6—7 Stunden von Acre, 5 von 
Safed. Etwa eine Stunde von Kana das Feld, mo bie Jünger Aehren ans- 
rauften (7). Joſephus in Kana (Vita, $. 16). | 

34) Riharbfon, ©. 434. Jowett, ©, 190. Fist, ©. 318 (Ueberſ. S. 364). 

9 


Raumer, Palaſtina. ate Aufl. 
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Kirche einen Krug aus Kalfftein.ı Große Bide ſteinerne Mafferkräge 


faud Clarke auf! den Ruinen: — NRobinſen (II, 443) werwirft ades: mit 
Recht vie Annahme, daß Kefer Kenna dao Kana des Evangeliums -Tohams 
ſei. Drei Stunden im Nordnordoſten von Nazareth liegt Kana⸗el⸗ 
Dſcheltl, d. i. Kana in Galiläa. Jener arabifhe Name findet ſich im ber 
arabiſchen Ueberſetzung des Neuen Teftamentd. Hiermit trifft die ältere 
Tradition zufammer, wie fie fhon Sanıtus, ſpäter Breidenbach, Abricho- 
mius u. a. haben, nad) welder das johanneiſche Kand- im Norden von 


Sepphoris lag. — Königifcher von Kapernaum zu Fein nach Kana (Yoh.4, 
46. 47). Nathanael von hier, (Joh. 21, 2). Ein drittes Kana war | 


eine Grenzftadt Aſſers (Joſ. 19, 28); e8 liegt oftfüböftlich von Tyrus. 
44. -Raperraum, Kariovaoın (Kanapvaodı), 


d. i. Nahums-Dorf, einſt Stadt Galtläas (Luc. 4, 31) am See Gere 


zaretb (oh. 6, 17), „an den Grenzen Zabulon md Nephtbaltm“ 
(Matth. 4, 13). Im Alten ZTeitamente nicht. erwähnt, befto öfter m 
Neuen Teitament, als Chriftt vorzüglichiter Aufenthalt, naher Kapernaum 
feine Stadt heißt (Matth. 9, 1). „Er verließ die Stadt Nazareth, 
kam und wohnte zu Rapernaum” (Matth. 4, 13), lehrte in der dorf 
gen Schule (Luc. 4, 31). Hier that er viele. Wunder. Geheilt wurden 
bier: Matth. 8, 5— 13; Luc. 7, 1—10 der Knecht des Hauptmanns 
non. Kapernqum; Petri Schwieger (Matth. 8, 14. 15; Luc. 4, 38. 39) 
und mit ihr viele andere (Matth. 8, 16; Jıic, 4, 40); Matth. 9, 1—7 
ein Gichtbrüdiger (vgl. Marc. 2, 1-—10); ein Beſeſſener (Luc. 4, 


33—35). Wehe Chriſti über Kapernaum (Matth. 11, 23; Luc. 10, 15). 


Hier Chrifti Rede Joh. 6, 54: „Wer mein Fleiſch ifet“ ꝛc. Matthäus 
ward bier vom Zoll zum Apoftel berufen (Mattk: 9, 9). 

Konftantin der. Xeltexe ertheilte die Erlaubniß, hier eine chriſtliche 
Kirche zu erbauen, wie in Tiberias und Piochfaren. 9) 

Ueber die Lage von Kapernaum find zwei Meinungen. 3°) 
Nach Robinſon lag e8 am ee Genezareth da, wo jegt Khan 
Minieh. Die neben viefem Khan fließende Duelle Ain-et-Tin hält 
Robinfon für die von Joſephus angeführte Duelle Kapharnaum, Hut 
nen neben diefer Quelle feien Ruinen des gleichnamigen Ortes Kaphar- 
naum, Daß bdiefer Ort in der von Joſephus nach Größe und Be 


ihaffenheit genau dKarakterifirten Landſchaft Geneſar (Genezareth) Ing . 


gebe aus Bergleihung der Erzählung, welche Matthäus und Marcus 

von der erften Speifung geben, wit ber des. Johannes. hervor. 
Dagegen died, Es it rein -hupothetifch, daß die Duelle Ain-et-Zin 

der Quelle Kapharnaum des Joſephus entſpreche. Wenn Joſephus 


(B., IH, 10, 8) jagt: zu dem trefflichen Klima, welches die Landſchaft 


Geneſar fo fruchtbar mache, komme hinzu, daß fie durch das hefruchtende 
Wuſſer der Quelle bemäfjert werde, welche bie Eingebevenen Kapharnaum 





86) 'Epiphan. adr. heer., I, 138, 186. nn 
352) Bgl. auf der Robinſon⸗-Kiepert'ſchen frühern Karte von Paldfiine das 
ben See Fiberius und ine Umgebung vdarſtellende Rebenblatt:- 

v' . . 


N : 


Galtika. Kapernaum 181 


nenwen Bi iu, 19; B); fo. pnft Bien: wach Nobinfon's eigener Veſchreibung 
nicht auf bie: Queile ‚An set» Tin. Diefe „ſtrömt (wie er ſagt) unter 
dem Felfen hervor uab. bildet. einen eim panr Schritte daven im ben 
See fließenden Bady“. (Robinſon, UL, 542). Wie hätte Joſephus von 
dieſer Stelle. und dem nur „einspaar Schritte” langen Bad ſager 
fönnen: er. befruchte die Chene:Benefar? - 

Iſt aber Ain⸗et⸗Tin uicht bie Quelle. Kapkarnaum, fo folgt auch 
sicht, daß Der. Ort. Kapernaum neben Ain⸗et⸗Tin gelegen haben müfle 
Nach der zweiten non Wilfen, Mitter,. von de Belde, Vurchhardt, Budiug- 
ham -ı. a. vertnetenen Meinung a Laverneum da, wo jetzt Tell Ham. 
Dafke. ijprihte 

‚1. Die Name Tall. Sum, dä. Hügel Sum, der an. bie. Geile 
vou, ſeaphar Nahum, Dorf Nahum,. getreten. Daß die Contraction upn 
Nahnm in Hum nicht ſprachwidrig ſei, erklären zwei Sprachkenner: Röbir 
gex ‚und. Wilſon. "> Robinfen bringt fiir feine Anſicht gar keinen 
Namen. bei... , 

2. Joſephus 30), nahe dem Ausfluß des Jordan verwundet, mird 
nach Kephar Nome (Kapernaum) gebracht und vs da (zu Waſſer) nad) 
—— ehihet Rene bem Jordan lieg t Tell Hum. Da wir voraus- 

Affen: ein Verwundeter ber Ruhe verlangt, in dem näd)- 
Has Dr‘ —— wird, To ſpricht dies dafür, daß ſtephar NRome 
bet Tel Hum geſucht werden mäffe, nicht bei dem viel weiter von ber 
Jordanmundung gelegenen Khan Minyeh. 

3. Arculfus, der’ Kapernaum von einem benachbarten Berge ſah, 
berichtet: „Murum non habens, angusto inter montem et stagnum coar- _ 
täta, spati6, per illam maritimam oram longo tramite protenditur, 
montem ab aquilonari plaga, lacum vero ab australi 'habens, ab 
occasu in ortum 'extensa dirigitur.“ 

VDieſe Beſchreibung von Kapernaunt aus dem 7. Jahrhundert ftim 
anz genau mit der’ Befchyeeibung, welche Robinſon (IH, 554) von T 
Su gibt. Er fagt: „Es: finden ſich Hier’ die Ueberrefte eines großen 
und Bepeutenben Drtes, melde minbeftens Y, englifhe Meile in der 
Länge dem Ufer entlang, und etwa hatb ſoviel in der Breite fandeinwärts 
bededen.“ Hiernach iſt Robinſonis Beihreibung von Tell Hunt, welches 
im Norden von einem fanft anfteigenden Berge, im Süden vom See 
begrenzt fih Fänge des Seenfers ſchmal und lan hinzieht, ganz über⸗ 
einſtimmend mit des Arculfus Beſchreibung von Kapernaum. 

Unter den Ruinen von Tell Hum —* Robinſon Die eineß ſehr 
graßen Gebludes, das, wie er, ſagt, „Dun Deu Aufwand von Arbeit 
und Verzisrung alles bisjebt von uns in Paläſtina Geſehene übertrifft”. 
„Bir mßen“, erzählt er, „105 Fuß längs der nördlichen (Grund) Maurer 
aud 80 (Ange. ber weſtlichen.“ Dies Bormalten her Tängften Bimenfen 
des Gebandes von Oſten nach Weiten, ſpricht nach Robinſon dafür, daß 
es eine Kirche geweſen ſei. — Sollte es nicht Reſt der Kirche ſein, welche 
Konſtantin der! Aeltere in ſtapernaum zu bauen erlaubte ꝰ 





35 Wilfpe, u, 143. Ritter, XV, aaa. 
€) Jos., Vita, $. 72, 


9 * 
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Einen Grund, daß Kapernaum bei ver. in der Landſcheift GSene 
far liegenden Quelle Winset-Tib zu ſuchen ſei, entuimmt Meobinfon 
(wie ſchon erwähnt) aus der Erzählung des Matthäus nud Marcus won 
der Rückfahrt der Jünger nad) der erſten Speilung, verglichen mit ber 
entſprechenden Erzählung bes Johannes. ?%) Die zwei erften Boaugeliften 
berichten: nach Überftandenem Sturm feien die Jünger im Lande Geneza⸗ 
reth gelandet; Johanues dagegen erzählt: fie feien gen (elc) Kapernaum 
gefahren; er berichtet aber nicht, daß fie bort ans Land gegangen, viel 
mehr, daß fie vom Sturm ergriffen 25 — 30 Stadien gerubert. Da 
kommt Iefus in das Schiff, und alsbald ift e8 am Lande, wo fie a 
fuhren. Wenn fie nun durch den Sturm 25 —30 Stabien, faſt Y, 
deutiche Meilen aus ber Richtung auf Kapernaum (Tell Hum) fühmwärte 
verjhlagen wurden, fo fiel ihre Aufahrt an das Ufer bes Bundes Gene 
reth, und Fohannes Erzählung ſtimmt ganz mit der von Diattgäns 
und Marcus; fie zeigt aber zugleih, daß Kapernaum nicht im Lante 
Genezareth, wie Sojephus daſſelbe begrenzt, jonbern nörbligger zu 
ſuchen fei. 

45, Kedes, Up. 


"Zu Naphthali (Sof. 19, 37), 20 m. p. von Tyrus bei Caſeren 
Philippi (Onom. s. v. Cedes), früher Sig eines kananitiſchen Fürſten 

(Hof. 12, 22), auf dem Gebirge Naphthali. Freiſtadt (Joſ. 20, Br 
Levitenſtadt (Hof. 21, 32; 1 Chron. 7, 76). Geburtsort Barafs (Ri 
4,6). Bon Thiglath pileſſer erobert (2 Kön. 15, 29). Jonathas ver 
Makkabäer fchlägt des Demetrius Hauptleute bei Lor (Hazor) und ver: 
F— fie bis Kedes (1 Makk. 11, 61—73). 36°) Kids Tas Negtadck: 

Nach Tob. 1, 2 nahe Thisbe (weldes rechts ſſüdlich] von Kebes- Naph⸗ 
thali in Galilaãa über Aſor liegt); Geburtsort des Tobias. 206) 

Robinſon (IH, 622) wurde ein Dorf Kedes genannt, das auf den 

Bergen im Weiten ber Moräfte des Merom liege; ſpäter fand Smith dies 
Dorf, auf einem Hügel in waſſerreicher Gegend, mit römischen Ruinen. 
Man fieht von da, zwar nicht den Merom, aber dad Tafelland, meldes 
fich jenfeit des Sees vom Hermon bis Saulanitis ‚zieht >6°), Robinfon 
befuchte es auf feiner zweiten Keife (N. F., ©. 481 fg.). 





36) Matth. 14; Marc. 6; Joh. 6. Da Robinfon (N. 5, ©. 460) fagt: Bitter 


erwähne feftfamertveife biefes Argument nicht, fo glaubte ich daſſelbe berid- 
fihtigen zu müſſen. Im übrigen verweife ih an Ritters und Wilſon's gruͤnd⸗ 
liche Unterſuchungen über Kapernaum. 

: 36°), Bonathas kam vom See Genezureth, griff die Feinde bei Aſor au, wird 
geſchlagen und zurlidgetrieben, kehrt aber mu, fehlägt die Feinde und verfolgt 


e an aut bis Aſor, wo fie zuerſt ftanben, jondern drüber hinaus norbwärts 


bis Keb 


366) Bei Joſephus (A., IX, 11, 1) Ködton, aüch Kedaoa (A., KIT, 5, 6) als 
Grenzſtadt zwiſchen —* und Galılka genannt (kerafv tVgye Fupio yñc xce. 


tüe Tadıinlac). — B., II,18, 1 nennt er Kédοα tüv Tuplon,. und Bi, IV, 2,8 
Kvdorooa als tyriſchen, gegen Galiläa feindfeligen Ort, — Cidissus im Onom. 
Ein weites Kedes in Iſaſchar (Levitenſtadt) (1 Chron. 7, 72). 

36%) Smith in ben Notes on biblical geography, May 1849, 374. 
Auch Berton bat dies Kebes beſucht. Bullet. de la Soc. de Geographie, Boptbr. 
1839, p. 144. Robinſon, a. a. O. 
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46. Kifjon, ıWp. | 
Zu Ifaſchar (Joſ. 19,20); Levitenſtadt (Joſ. 21, 28). 


47. Kinnereth, nyya, m22, MIR. 


Zu Naphthali (Hof. 19, 35). Nah ihm hieß das Galilätfche 
Meer: Rn Cinnereth (4 Mof. 34, 11; 5 Mof. 3, 17; Iof. 12, 3; 
13, 27). 


BB: Magdala, Maydara. 

Jetzt el Medſchdel, am Weftifer des Sees Genezareih, etwa 
1%, Stunde von Tiberias °°), im Süden. von Rapernaum. Aus Matth. 
15, 39 ergibt es fih, daß es auf der Weitfeite des Sees lag. ®®) 
Bon Magdala war Maria‘ Magdalena (Marc. 15, 40; 16, 1; Luc. 
8, 2; Joh. 20, 1 uf. w) Nah Robinſon (TI, 529) ein erbärm- 
liches, Heines, mohammedanifches Dorf, am Südende ver Landſchaft Ge- 
nezareth. Wilfon fand Zigeuner in der Nähe, andere bei Tiberias 
(II, 306). Ä 0 


49. Megidbddo, 773%, 773%. 
S. Samaria 425. 
49% Meiron. | 

Zwei Stimden von Safed, wahrſcheinlich Meroth, von Joſephus 
befeftigter Platz. Den Juden heilig; Rabbi Hillel u. a. ihrer berühmten 
Lehrer ſollen hier begraben fein. ®9*) Ein zweiter jüdiſcher Wallfahrts- 
ort in der Nähe von Meiron mit jüdiſchen Gräbern und Ruinen ift 
Kefr Bir'im (Robinſon, N. ®., S. 88 fg.; Wilfon, II, 311). 


49%, Meros. 


Richt. 5, 23; wahrfcheinlich Kefr Musr fünlih vom Tabor Wilfon, 
II, 311). 


50.‘ Mifeal, baun. | 
Grenzſtadt Aſſers (Joſ. 49, 26); Lewitenftabt (Joſ. 21, 30). 


⁊ 


37) Kunereth kann nicht Tiberias fein, wie Hieronymus und andere mein⸗ 
ten, ba es zu Naphthali gehörte, Tiberias zu Sebulon, der (Matth. 4, 13) 
angegebenen Grenze zwifchen Sebulon und Naphthali gemäß. (Reland.) 

38) Burckhardt, S.559. Seetzen, Monatl. Correfp., XVIIL, 349. Bei Fiel 
(8. 316, Ueber. ©. 362) Magbool. 

39) Bachiene verlegt Magdala auf bie Ofkfeite bes Sees, und beruft fich anf 
em Schloß Magdala, welches: Joſephus (Vita, $. 24), als in ber Nähe von 
Magbala gelegen, erwähne. Bgl. „Bethfaida“. Magbala iſt aber eine falſche, 
durch fein Manufeript begründete Lesart für Gamala. (Siehe ed. Havercamp., 
Anm. x.). Migbal- El, Ort Naphthalis (Jof. 19, 88), kann das ſüdlich won 
Kapernaum gelegene, demnach zu Sebulon gehörige Magdala nicht fein, 

89%) Jos., B., II, 20; 6; Vite, $. 87. Wilfon, II, 311. Robinfon, N. $,; 
S. 9: Benjamin von Tudela, I... on 


184 Galilaͤa! Midrephot⸗Majim Mazareth 


502. Misrephot-Majim. : 
Joſ. 11, 85 bei Luther: die warmen Waſſer. Rach Thomſon: 


Meeheiiſeh, wo viele Duellen, weſtlich von Ras-en⸗ —— s0b) | 
Naaſon. 


"une —— zwiſchen Safed und Toronum. 9— 


52. Nahalal, baum. 


Grenzſtadt Sebulons (Joſ. 19, 16); Levitenſtadt u 21, 35); 
ihre Einwohner Yon Sebulon nicht. vertrieben (re 2, 30). 


59. Kain, Natv. 


Im Süͤden des Taber, am. nördlichen Abhange des Hermen, in 
der Ebene Esdrelon bei Endor. (Onom.). 20) Jet Heines Dorf, von 
Inden, Chriften und Mahninmebanern bewohnt, De danling von 
Nain (Luc, 7, 11—17),40b) . 


| 54. Nazareth, Nofapde (Nataoes), 
nach früherer Auslegung: Blume, jetzt Raßtra; %%) „Hade est illa ama- 


| 

| 

| 

| 
bilis civitas Nazareth, quae florida interpretatur, in qua flos campi | 
(Öohel. 2, 1) oritur, dum in virgine verbum caro 'effieitur.“ 42) Es 
Tiegt fieben Stunden von Acre #°), 15 m. p. im Ofien von Legio, 2 m. p. von 
Tabor (Onom.), eiroa drei Tagereiſen von Jerufalem, in einem Amphitheater 
son. weißen Kreidehügeln, hat kleine weiße Häufer, 23 Ein enges Thal 
lauft von hier etwa: eine Stunde lang in Die Ebene Pesreel hinab, 

Im Alten Teſtament, von Joſephus und im Talmund wird Naza⸗ 
reth nicht ‚genannt. 25) Es gehörte zu Galilän (Wie: 1, 9); bier: wohn- 
ten Sofeph und Maria (Luc. 2,4), bier war bie Verfündigung (Eine. 
1, 26 — 28). Sofern Be mit bein Rinde Ba u. Nezareth und 


89b) Bibl. sacra, 1855, p. 826. Bgl. Ritter, XV1,.807. 

40) W. Tyr. Brocard 457b). Siehe Hazor. ' 

40°) Buchttghkrr (IL, 5) ging vom Fuß des Tabor über dier Ebene Jesreel 
oftwärts zum Jordan, ließ Daborah zur linken, Nain und Endor am Abbange 
bes Sermon zur rechten Hand liegen. Cotovicns (S. 347): Rain in aquilonari 
latere des Hermon. Robinſon, III, 460, 469. 

40b) Ein zweites Ruin (in Mumin?) von Simöft Gtorä befeftigt GaIV, 9,4). 

41) Burckhhardt, ©. 683. Nuzareth Hei Ritter, XVI, TBB. 

42) Sanutus. Ehenfo jagt Hieronyinus: „Ibimus ad Nazareth, et juxta in- 
terpretätionehn nbminis ejus, floreın videbimus Galilasae. — „Et Nieglaus 
de Lyra in ea verba Lucae: cui nomen Ni2areth, ingmt: Hoc fuit tt ad- 
impleretur prophetin Istise 11. ubi dieitär;. egredistur virga de radiee ‚Jesse, 
st flos de radice ejus adscendet. Übi, sesundum veritatem hebraigam, habe 
tar: et Nazaraeus de radiee ejus ascendet.“ Quaresm., IL, 817. Rad Hengſten⸗ 
berg (Ehriftologie, I, 1 fg.) nicht „‚ Blume‘ ‚, fondern. „Reis, Schößling“. 
43) Gehört auch zum Paſchalik Aere. Burckhardt, a. aD. 

44) Rah Quaresmius (IT, 818) hieß Daher ber Ort fort: ‚Medina abist, 
weiße Stadt (quia sterilibus bis montibäs. est vallate). 

45) Daher Schwierigkeit ber Erklärung von Mutthi 2, PER Bel And: 82. 
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wohnt; da ( Matth. 2, 23),. Hier mus Jeſus auf (Luc. 4, 16) *9), 
daher er eins von Nagareth heißt (. B. Matth, 21, 11; 26, 68 
Marc. 16, 6); „Jeſus von Nazareth, dev Juden König” war bes 
Kreuzes Ücherfchzift: (Beh. 19, 9), ja der Heiland nenut fid) jelbft nach 
der Dimmelfahrt:.. Jeſus von Nazareth (Upg. 22, 8). Aber der 
Prophet gaft nicht; im der, übel berächtigten (oh. 1, 47), ungläubigen 
Baterſtadt, Die Nazarener wpliten ihn vom Berge herabſtürzen (Matth, 
13, 53 - 58; Yuc, 4, 16— 30); darauf zog er nad. Kapernaum. 

Die erſten Chriſten hießen Nazarener oder Nazaräer (Apg. 24, 
&). 27% - Hieronymas jagt: „Nazareth, unde. dominus noster Naza- 
raeus vocalns- est. Sed et. nos Apud. veteres, quasi opprobio, Na- 
zaracı dieehampr, quas nunc Christiapes vocant.“ Bis auf Konſtantin 
bes Großen follen nur Juden in Nazareth gewohnt haben. *28) Konftantin’s 
Mutter Helena baute der: Sage nad Hier die Kirche der Verkündigung. 
Später, zur Zeit ber Kreuzzüge, ward Nazareth ftatt Bethfean der Sig 
eines Erzbisthums.*9) Im Fahre 1103 von Sarazenen zerſtört, warb es 
von Tancred, dem, nach der Eroberung Jeruſalems 1099, ganz Galiläe 
zufiel, wieber aufgebaut. . Im Bahre 1291 trugen, ver Legende. zufolge, 
Engel. das Haus.per Maria nah Dalmatien zu einem Caſtell Namens 
Flumen, im Jahre 1294. weiter ‚in einen Wald von, Recamati, bann 
aus dieſem Walde. heraus auf einen, Hügel, welden zwei. Brüder be⸗ 
ſaßen, Die ſich über das. Haus entgweiten, zuletzt auf den jeigen Ort, 
welcher einer gewilfen Lanreta ‚gehörte (Loreto, Es fol Dies geſchehen 
fein, damit das Haus den Sarazenen, welche Acre belagerten, Darauf 
Nazareth zerftörten, nicht in die Hände fallen möchte. 99) 


46) Wie verborgen Jeſus aufwuchs, ergibt fich. nach Jowett's treffenden: Be⸗ 
merkung daraus, daß der fromme Nathanael, welcher nur wenige. Stunben 
von Nazareth, in Kana, meinte, nichts won ihm wußte (Boch. 1, 4b. 46). So 
ward auch vergeſſen, mas in Bethlehem geſchehen. „Gar heimlich führt. er 
fein’ Gewalt: .. - BE Zur Ze 

47). Außerdem eriftirte eine. befonbere Gelte ber Nazaräer. 

48) Nah Epiphanius. 

49) Reland, ©. 223. 

50) Monro (I, 286) etwas abweichend von Quaresmius (IE, 838), Hierony⸗ 
mus jagt fhon: „Nazareth habet ecclesiam in loco quo angelus ad beatam 
‚Mariam eovangelizatarus imtravit“‘; ein Sans der Maria in diefer Kirche ermähnt 
er nicht. - Adamnanus (IE, 23) berichtet nach Arculf's Erzählung von Razareth: 
„Beclesia in.eo fabricate habetur loco, ubi illa fuerat.domus constructa in 
qua Gabriel archangelus ad beataım Mariam ingressus‘, und: „Una ecclesia in 
medio ciwitatis fundata, ubi quondam fuerat illa domus aedificata, in qua 
Domwinus noster. nutritus est salvator.‘“ Webereinftimmend mit Arculf fagt Beba 
(De lveis sanctis, cap. 16): „Ecclesig ubi :domnus.eratin qua.Angelus ad bea- 
tam Mariam venis“, und erwähnt einer zweiten Kiche, „ubi quondam fuerat 
domns in qua dominus nutritus est infans“. Da nun ſchon zu Beba’s Zeit (er 
Rarb 735) Fein Haus der Maria mehr exiftirte, Arculf im fiebenten Säculum 
tens fand, jo fragt ſich's, wie im. Jahre 1294 «in ſolches Haus fortgetragen 
werden konnte. Zweihundert Jahre war Das Haus in Loreto, ehe ein Schriftfteller 
bafielbe ermähnt; der Jeſuit Zurjellinus im feiner Historia Lauretans meint: 
es ſei aus Beſcheidenheit geſchehen, weil man gefürchtet, die Nachwelt werde 
den Wundern keinen Glauben ſchenken. Eine Beſeſſene in Grenoble gab 1489 


136 Baltlän.. Razareth 


Das Rlofter der Franeiscaner warb 1730 erneut. Burckhardt fand 
11 Möndye in vemfelben 51); im der Kloſterſchule lernten 40 Schüler 
aus dem Pfalter arabiſch.“) Die Mönche find wohlhabend, befiten 
Acer, eine Delpreffe ꝛc. *2). Zu dem Kloſter gehört die VBerfündigungs 
firche, welche 1620 von der Brübderſchaft der terra sanceta erneut ward; 
fie iſt, nächſt der Kirche des Heiligen Grabes, die fchönfte in Syrien. Un- 
term Chor derfelben, 17 Stufen hinab, wird in eimer Höhle die Stelle 
ber Verfünbigung gezeigt; eine Säule bezeichnet den Ort, wo der Engel, 
eine zweite die, wo Maria war. Bon lebterer find Bafls und oberer 
Theil vorhanden, das Mittelftüd fol durch Sarazenen berausgebrochen 
fein, daher der obere Theil an der Dede hängt. °) — Man zeigt fer- 
ner Joſeph's Wohnung, den Brunnen der Maria, über welchem eine 
griechiſche Kirche ſteht; eine große Steinplatte, an welcher ber Herr mit 
ben Jüngern gegeffen haben fol. 9). Am Ausgange des Thals von 
Nazareth, nach der Ebene Jesreel zu, zeigt man den Felsabhaug, von 
welchem die Nazarener Chriftum hinabftürzen wollten (Saltus Domini. 
Luc. 4, 29). Bon dem Felfen überblickt man bie Ebene Jesbreel bis zu 
ben Bergen Samarias, man fieht die Berge Gilden, den Kleinen. Her⸗ 
mon und ben Tabor. 5% Im Fahre 1799 griffen bie Türken ben fran- 
zöftfchen General Yunot (Herzog von Abrantes) in Nazareth an 0°); 
auf der Ebene Fesreel, zwei Stunden von Nazareth, ſchlugen 2100 Fran⸗ 
zofen unter Kleber und Napoleon 25000 Türken. Napoleon aß Mit- 
tag in Nazareth, es war der nördlichſte Ort Syriens, welchen er er 
reichte, 97) Ä 





auf Beſchwörung nähere Auskunft über Maria's Einrichtung, „quae quamıvis 
mendacis diaboli indicio enuntiäta, tamen, quia veracis ac praepotentis Dei 
'vi ac nomine sunt extorta, haud pro vanis kabenda: praesertim cum verisi- 
milia sint et Christianae religionis augeant cultum*, jagt Turſellinus. Meh⸗ 
reres bierliber bat Quaresmius (II, 888 fg.). Nachdem er fi vergebens 
abgemüht, die auffallenden Widerfprüche in diefer Legende zu Iöfen, ſchließt er: 
„Quamvis in sliquibus refragari videatur sensus,: fallax est, et sapientissimo- 
rum judicio postponendus.’ 

51) Korte fand 20, Jowett 9 Mönde u. |. w. 

52) Soweit, S. 157. 

53) Scholz, S. 247. 

54) Richardſon, S. 485 fg. Burckhardt, ©. 584. Quaresm., p. 822 sqgq- 

55) Der Papft beftätigte bie Echtheit ber Platte fe: „Traditio continua est 
et nunquam interrupta apud omnes nationes orientales, hanc petram dietam 
mensam Christi, illam ipsam esse, supra quam Dominus noster Jesus Chri- 
stus cum suis comedit discipulis ante et post auam resurrectionem & mor- 
tuis. Et sancta Romana ecclesia indulgentiam concessit septem Annorum et 
totidem quadragenarum omnibus Christi fidelibus hunc locum sanctum visi- 
tantibus recitando saltem ibi anum Pater et Ave, dummodo sint in statı 

tiae.“ 

56) Korte, S. 215. Jowett, S. 157. Der Felsabhang iſt bis zum erſten 
Abſatz circa 80 Fuß, bis auf den Grund circa 300 Fuß hoch. Monro, I, 29. 

56°) Marmont, III, 24. | 

57) Burckhardt, S. 586. Wenige Gegenden, etwa nur bie Ebenen ber Lom- 
barbei, Leipzigs und Belgiens ausgenommen, bürften fo viel Blutvergießen 
erlebt haben, als Nazareth in einem Umkreiſe von laum 10 Meilen. Joſua's 
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Nazareth liegt 821 Fuß hoch über dem Meere (Schubert). Es litt 
ſehr durch das Erdbeben am 1. Januar 1837... Gegenwaͤrtig ſoll es 
500 Hãuſer und 3000 Einwohner haben, von denen zwei Drittel Tür- 
fm und ein Drittel Chriften 98), unter denen Maroniten. Juden fehlen. 
Die Chriften genießen (nady Burdharbt) großer Freiheit; gegen Ende des 
18. Yahrhunderts war ein Guardian des Klofters ſelbſt erfter Richter 
ver Stabt. Dagegen berichtet Cotovicus im Jahre I598: Incolae (Naza- 
roth) Mauri omnes, atque omnium pessimi quos, toto itinqre experti 
sumus: duo tantum hie e plurimis-superstites Christiani: reliqui vel 
morbo extineti, vel cut intelleximus) ab inigos Als Beneratione 
tracidati. * > u 

54°. Hama, u | | 

a in Naphthali, Joſ. 19, 36. Nach Robinſon, N. F., & 101 das 
jetzige Raͤmeh im Sudweſten von Safed. - 

b. in Aſſer, Iof. 19, 29, öſtlich vom Weißen Borgebirge. ‚(Robinfon, 
NR. F. ©. 82), nein nicht: Räeh im Süboflen, bon. Hu gemeint # 
(Belve, Mem.,. ©. 342.) . - .. 

55. Rehob, hmm. DEE ee 

Auf ber Nordgrenze Palaſtinas (4 Moſ. 13, 22) ‚unweit Dan 
(Richt. 18, 17 — 29). Ein gweied zu Aſſer (Sof. 19, 28), Leviten- 
ſtadt ‚fees (of. 21, 31; 1 Chron. 7, 78); nit erobert (Richt. 1, 
31). sa Er er oe ten | 

356. IE f a Baer Ja . . Pa Re > Bu, 
| Nördliche Grenzftant Paläſtinas (4 Moſ. 34, 11); König Joahas 
son Pharao Necho in Ribla gefangen (2 Kin, 23, 33); Zedelia bei 
| VNebuladnezar. in Rihla (2. Kön. 25, 6). 266) Ribla jetzt ein ‚geringes 

Dorf mit 40 Hänfern: am Orontes ſad weſtuch von. Homs Emeſa). 


Schlacht am Merom, Barak's am Kiſon, Gideon's in der Ebene Jegreel, Joſta's 
bei Megibdo, die Kämpfe- am Tabor ꝛc, zu Beipaflın’s Zeit, Saladin's Sieg 
bei Hittin,, Dazu. bie Exoberungen von Tyrus durch Nebukadnezar und Alexan⸗ 
der, die Kinıpfe um Aere in ben Kreuzzügen, unter. Napoleon und Ibrahim 
Bald: alle dieſe Klutigen Kriegsfcenen umgeben, ben Dr au welchem der 
Fürft des Friedens aufwuchs. 

58) Burckhardt, a. a. O. Jowett, ©. 158.. Koste ®. 39% giet nur 150 Fami⸗ 
lien an, Joliffe (S. 28) 12-1400 Eintwohner, Proleſch 5000 Einwohner. — 
Nach Robinfon (III, 421) find in Razareth: 

Griechen 160 Bamitin, 
Sied, = Katholische 0 ⸗ 


Römiſch⸗Katholiſche ⸗ nn 
Maroniten | a 
Muhammebaner 120 . 


oo. 445 Familien. * 

58°) Ein Drittes Rehob im Onom. s. v. Roob: „usque hodie vieus ‚Rogba 

im .quarto lapide Scythopoleos sic 'vocatur.. Bgl. S. 1237, Anım.-29°%. 
586) Porter, Fl, 885. Robinſon, R. F., ©. 708g -" " 
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no äh Rimmon 0.10. 


Bew abt Sebulons (Joſ. 19, 13; 1 Ehron. 7, 7) nad No⸗ 
binſon (MI, 432) vielleicht das jetzige "Rummäreh im Rorden von 
Nazareth. | 


"56, Safe, .— 


Jetzt Szafad. 0%! Es liegt im Nordnoidoſt des Tebor, hoch 
anf ver Fortſetztmg des Antilibanon, unweit der Strafe von Allo nad 
Damascus, 3%, Stunden bon Tiberias. Vom Eaftell der Stadt ficht 
man das Meet: sy Ste dat 600 Häufer, deren 150 den Juden, etwa 
100 den griedhifchen Chriften gehören. Unter 7000 Einwohnern fan 
400 Judenfamilien, eine Hälfte Polen, die andere Spanier.) Die 
Stadt hat fieben Synagogen, eine hohe — wo ſelbſt polniſche Ju⸗ 
den ſtubiren. Den Juden iſt ber Ort h — Im heiligen Kriege 
war es ein Saftell, von Tempelberren befe :: 1187 von Seladin ge 
nommen, wieder erobert von Chriften, von bare 1266 erſtürmt, feit- 
dem’ in ben Händen der Muhammedaner. Unter Bonäparte Ingen 400 
Tranzofen im Jahre 1799 hier. — In der Bibel ift e8 nicht erwähnt. ©) 
Am 1. Januar 1837 ward Safeb buch ein entſetzliches Erdbeben ver- 
wüſtet, bei welchem an 5000 Menfchen 'umlamen 683), ſchon im. Jahre 
1759 ward ‚es don "einem, Erbbeben heimgefucht. 


born 1: öl. Seandalium, 
ſtatt Alexandrium, auch Alexandroſchoene, Caftel PROFI von Torus an⸗ 
geblich von n Alerander dem Großen erbaut, von Balpuin I. reſtaurirt. 6°) 
en 38. 1 Schulen! 1. 0 end 


"Eine feſte Stabt an der Weftgrenze des untern Galiläa nahe Aere 
8. AI 3, Y; M, 18, 9). Nach ihr heißt Die obenerwãhnte an⸗ 
muthige Ebene.gFeht Abilin tm Oſten don Haifa. 6% 





B65) Burtkharbt, S 
60) —— ing geh vbr ben Augen‘ Zeſa, bar er: von ber Stabt, 
bir einem Berge‘! tegt {in Der Bergprebigt), ſprach, t Mauntwel (S. 144). 

Robinſon (III, 58 — da'man keinen Beweis daß ein alter Ort 
an ber Stelle des jegigen Safed gelegen. (P) — Einige —* Safed für das 
Bethulia des Buches Judith, das —* ſüdlicher zu achen iſt; es es das Sch 
Des Joſephus? Del Ritter, XVI, 359. 

61) Burdharbt, S. 556 u. 567. - 

62) Zurdhardt ©. 570. ale € . 180, Vocode; 1, 118. 






—A über die —E hinüber. ion ir. ' Chomfen 
Bericht iiber, das Erdbeben von Safed bei Robinfon, III, — * Das Erdbeb 
bon 1759 erwähnt Mariti. Bild von Sufeh von Bartlett (Footsteps, p. 208 
636) Wocode, TX, 118. Vitrise., p. 1072. Itinerar: Hieros. md Reland, S. 416 
64) Belde, Mem,, S. 35 MRaundrelli, ©. 146,' Joseph., Bell. Jud. u, 18,9 
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59. Sepphoris, oe J 


ſyaͤtet Didcäſarea genannt, jetzt' Safurt; bet 600 (Einwohker 6, und 
liegt 3 Stunden von Nazareth, 5 "von Ptoltinais, 10 m.:p. vor Tabor. 
Durch Herodes Antipas * befeſtigt und vorgezogen, ſtand ſie jedoch der 
Stadt Tiberias nad, bis fie von Herodes Ayrippa H. über Tiberias ge= 
Alt ward. 7) Nach der Legende wohnten bier Joachim und“ Anna, 
de Weltern der Marta; es iſt eine Kirchenruine am Plage, wo deren 
Haus fand. »8) — Hier war das Hohe Gericht des Sanhedrins nach Zer⸗ 
ſtörung Jeruſalems, das Tpter nach Tiberiae kam. Im ZRahre 839 n. Chr. 
warb eßs don den Roömern unter Gans wegen eines Anfftanbes ber 
rger, welche Griechen und Samariter inubrachteh, zerſtört. 6°) 
ter ein Suffraganbisthum Jeruſalems. 9°) — Zwiſchen Sepphoris und 
Nazareth eine berühmte Quelle, bei ‚welcher‘ bie veuzfahrer oft ihr La— 
ger anffejlagen. 68°) 0 

60. Sidon, ra 


Kördliher Grenzort der Kananiter (1 MR: 10, 19 nn Schulen 
sent an Sidon 1 Mof. 49, 13. Dem Stamm Aſſer zageiheilt, aber 
nicht von ihm erobert (Fe. is, 28; Richt. 1, 31). Bon Homer ge- 
mant (3, VI, 289: Xxiii, 7454: Do, XV. 439). Zu Phörtgien, 
meſt zu Galnaa, ebenfo wie BE wiſchen Sidon and Tyrus gelegene 
Barepta. Biſchöfe von Sidon ciuf den Concilien zu Nicka'(B25),; Kon- 
ſtantinopel (381), Chalcedon (451). 994) Jetzt Saida mit 5000 Ein⸗ 
wohnern — III, 698); der Hafen iſt verſandet. 


⸗ 


Simonias, a ra 
bon Sof —8* sse); wahrſcheinlich Ext,» von Sertin tn 
Bellen von Nazareth vezeiet (Robinfon, III, 489). 
’ u a Pe \ it, . ’ 





Beireintig ift Sehulon identiſch mit Shabolo an ber Graue e von Piofemeis 
‘(doseph., Vita, 8. AB) . 
65) Jowett, ©. 154. Er er 
66) Jussph., Antig., XVII, 2, 1. 
67) Joseph., Vite, 8. 9. Joſephus nennt Sepdhorie bie geh te Stadt * 
ins (ib., $. '45), auch mit Tiberiad und Gaberu als‘ bie größte Stadt (ib., 
5). 


’ 


#8) Korte, S.207: „Wie viele Häuſer nun diefe gehaht, kann Ih nicht ſagen. 
Denn in Jernſalem zeigt man das Haus, wo "bie Heiitge Jungftau "geboren, 
in "a 6a ihre Altern auch follen gehabt haben.“ 

9 oa. Hist., IV, 7, Vom Dfepdun wire ner erwähnt: Bell. 
L, 3 2; u, 18, 11; 16, 20, 6 Page ber Stabt 


—* — ei Berzeichniffe” im aAuhangte u ' 
68°) Will Tyr., p 991, 1027, 1028, 1086. .Vitriac.,. p. 1078. 
684) Im Mittelalter ward Sidon auch Begüts (=,Sayda?) genamnt.- -„Ss- 
ia guae et Sidon.“ Albert. Aquens., p. BR Mängen Sibons bei Eckhel, 
6. 364, Näheres über: Sidon bei Robinſon, IN ‚696 fg. _ 
68°) Vita, 8, 94, 7 —1 
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61. Sion, YarWW. Er 
+ Zu Siofar. (Idſ. 12, 19. „Flodieque ostenditur‘ villa (Ben) 


jexta montem Thabor“ (Onom. a. v. Seon). | 


TER Sumem.ie. | | 
Bu: Hafhar (Fof. 19, 18): Philiſter hier gelagert gegen Sul 
(1 Sam. 28, 4); hier Eliſa's Wirthin (2 Kön. 4, 8-37; 8, 1-6). 
Onom. 6. v. Sunem: „Et usque hodie vicus ostenditur nomine Sulem 
in quinto milliero montis Thabor contra australem plagam.“ Die Lage 
übereinſtimmend bei Monro, welcher drei Stunden von Ginäa (Dſchennin) 
das vom PaſchaAbdallah von Aecre zerſtörte Sulem fand. °%) 
. 63. Tarichea. nn | 

30 Stadien (fünwärts) von Tiberias (Vita, 8.32), Plinins %) 
fagt vom See Gennefar: „Ab oriente Juliade et Hippo, a meridie Ta- 
richea; ab oceidente Tiberiade.“ Wahrſcheinlich von Fiſchen, melde 
man. hier .einfalzte (Tapıyos, eingefalzenes Fleiſch, Fiſch), genannt. 9) 
Ard el Malahha, d. i. Salzland, am Südweſtende des Sees Gene 
reth, mit Ruinen, Hält Seetzen fir Taxichea, wie denn beide Nameu 
gleichbedeutend find, 69%) Bon Eraffus genommen (B., I, 8, 9), von 
Joſephus befefligt.(B.,. IH, 20, 6). durch Titus unter Vegpaſian erobert 
(B., IV, 10); von Nerp au Agrippa LI. geſchenkt (A., XX, 8, 4; B. II, 

64. Thella. 

Die Breite des obern Galiläa rechnet: Joſephus von Thella am 

dordan ‚nad. Meresh, (B, III, 8, 1). 09%) 


65. Thishe. nn 
„Ihesba, unde ortus est Elias propheta 'Thesbites* (Onom.). Ob 


DT nt 

69) Monro, I, 280. Berggren (II, 265) gibt Smlam am Fuße des Hermon 
an, nämlich am weftlichen (wenn ich ihn verftehe), was wieder mit Monro und 
bem Onom. harmonirt. Nach Robinfon- (ITI,. 402) Solam Heines Dorf. Sa⸗ 
nutus (S. 249) nennt e8 Suna. J 

69*) Hist. N., V. 14. 15. ... | 

69b) Reland, S. 1027. " | 

69°) Monatl. Correſp., XVII, 350. Gejenius zu Burdhardt, ©. 1054. Das 
füdweftliche Ufer: des Merom heißt auch Melaha, „weil der Boden mit einer Salp 
rinde überzogen iſt“, fagt Burckhardt (©. 554), Am Mittelalter ſcheint davon ber. 
ganze Merom den Namen Meleha erhalten zu haben. König Balduin IIL auf 
dem Mari von Paneas nad Tiberias secus lacum, cui nomen Melehs, 
castrametatus est, berichtet Willermus Tyrius, ©. 940. Nobinfon (IH, 512 fg.) 
hält Kerak, zwiichen dem Jordan und dem See auf einer Yobenerhöähung ge 
legen, für Tarichäa. Dort Reſte einer Jordanbrücke, welche auch Seegen er 
wähnt. Die Angaben Seetzen's find ſo genau (Mol gewiß einem Reifetagebuche 
entnommen), daß ich den von Robinſon (S. 518, Anm. 3, a. a. OD.) geänfer- 
ter Zweifeln nicht beitreten möchte. ' 

694, Tell Thala nördlich vom Wady el⸗Ferrah kann nicht Thella fein, ba 


er weit fühlicher Liegt als Galiläa. Velde, Memoir, ©. 352. 


U 
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1 8ön. 17, 1 dagegen ftveitet,' wo es heißte Glia ver Uhiebiter und ben 
Bürgern Gilead de habitatoribus Galaad, wie die Bulgata überſettð 
Man. erklärt: aus Thisbe gebürtig, in: Head wohnhaft. — Aber die 
LIXX überfegen: & de Berßöv rc Trab. 79 
Bon bier Tobias (Tob. 1,1. 2), nad dem griechiſchen dx —E 
Pi. 7) Tordaig, welches rechts, d. i. ſudlich von Kedes Naphthali Aber 
or liegt. 


66. Tiberias (jet Labarie); Tıßspıde. | 


Bon Herodes Antipos, den Mörber dei Dchaumes, angelegt und 
dem Tiberins zu Ehren genannt 79); auf ſchmaler Ebene dicht am See, 
don Bergen umgeben, daher heiß: und ungejund, aber fruchtbar an 
Beam, Melonen, Wein ıc., 4%, Stunben von Mazareth, von: Hippos 
% Stadien entfernt, 60 von. Gadara, 120.von Seychopolis (Jos, Vita, 
8.65). Im Neuen Teftamente ift es dreimal erwähnt: Iob. 6,. 1. 28; 
21, 1. Tiberias war Hauptſtadt Galiläns, bie 7?) Nero 8 dem Agrippa IL, 
ſthenlte, welcher Sepphoris vorzog. Bom. Bespafion erhielt es Vorrechte, 
weil es fich ihm zuerft unterwarf. 7?°) Nach Zerſtörung Jeruſalema 
lam der Sanhedrin exft nad Sepphoris, dann hierher. Bon Tiberind 

ging die Miſchnah um das Jahr 190 aus, 

Unter. Konftantin dem Großen entſtand bier eine chriſtliche Kirche. 
m Jahre 451 hat ein Biſchof von Tiberias das Concilium von. Chal⸗ 
cedon mit unterſchrieben; ein anderer wird beim zweiten konſtantinopoli⸗ 
taniſchen Concilium, 553 n. Chr, erwähnt; 637 unterm Khalifen Omar 
wurden aber Chriften wie Juden von bier "Vertrieben — Im 11. Jahr⸗ 
hundert, während der Kreuzzüge, wurde das Bisthum erneut. Gottfried 
von Bonillon gab Tiberias nebſt Galilaäag und Kaipha an Trancred erb- 


und eigenthümlich, welcher alles an Balduin I. zurückgab, worauf Hugo be 


Sancto Aldemaro diefelben erhielt. 72’) Im Fahre 1187 fiel das Caſtell non 
Tiberiad am Tage nach ver Schlacht von Hattin in die Hände Saladin's. 
Fränkiſche Miffionare aus Nazareth lefen am Beterstage Meſſe in 


der biefigen Peteröfixche, die an dem Orte fein fpll, mo das Haus Petri 


geitanden, oder wo er fein Netz ausgeworfen.78) Eine der vier heiligen 


Städte des Talmud (mit Safed, Serefalem und Hebron). Jubiſche Legen⸗ 


den jagen: Jakob habe hier gewohnt, es werde ſich ber Meifies ans dem 
See Tiberlas erheben, und zweimal in der Woche müſſe in jener jener 
dier Städte zu Jehovah gebetet werben, fonft falle Die Welt ins Chaos. — 





10) Uebereinftimmend Epiphanius: dx Beodiv dx yüs Apaßv.: 

ü) Joseph, Antig., XVIII, 2, 3, Dagegen tagt Abulfeda (Tab Syr., p- B4)_ 
„Conditorem agnosecit Tiberium, unum e regibus Graecorum de Gemte Piole 
meorum, a qua namen duxit.‘“ (1) 

12) Josephi Vita, 8. 9. Bgl. Sepphoris. Joseph,, Antiq., XX, 8, 4; 
Bell. Jud., II, 18, 2. 

* Münzen ber Stabt Bierion aus ber: get der Raifer Tiberius, Zrojm 

ud Dab rian bei- Edel, ©. 188. 
12) Wilk Tyr., p. 770, 
13) Ping ©. 218. Burdharht, ©, ‚BER. 
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übliche Anbüchtige aus allen Bändern. kommen und unhnen Hier anfem- 
men; darch Collecten in drei Welttheilen werben fie unterhalten. — Ben 
4000 Einwohnern ſind ein Wiertel Iuben, 40-50 ihrer Familien auß 
Polen, die Übrigen au® Spanien, ber. Derherei und Syrien.722) Die 
Spanter heißen? Sephardim, ‚wie Bolen: Aſchkenaͤfim. Dieſe ſprechen 
deutſch, ꝓolæijch »ruſiſch; außerdewn ſprechen alle hebräiſch, rabbiniſqh⸗ 
hebräiſch und arabiſch.?) In den Jubdenbibliotheken finden fich hebrüi⸗ 
ſche und rabbiniſche, in Bautiäland, Amfterdam, Liſſabon und Konftar- 
- tinopel gebrudte Btcher. 75, Nur zwei jüdiſche Kaufleute fand Burd 
hardt, Die von ben Andächtigen als Ungläubige behandelt wurben. ?‘) 
Es gibt hier jüdiſche Mutter vom 11, Väter vom 13 Jahren. | 
Auinen ziehen ſich von Tabaria 36 Minuten weit bis zu ben vier 
heißen Quellen, die M Gichritte. vom Eee entfernt fine und deren eine 
überbaut: iſt. Später Aieß Ibrahim Paſcha 1888 ein präctiges Babe 
haus errichten (Rubinfen, III, 8306). Zweihundert Schritt weiter find uod 
vier Quellen. Sie feben tbeils weißen, theils rothgelben Mieberfchlag 
ab, enthalten Schwefeb; Balz, :Eifen 77), werden von Kranken ich be 
ſucht und fine .‚wenen: von —5 ähnlich. Die Temperatur der einen 
Quelle fand man 492/,° R. (Rebinfon, IH, 507). 
Die Fifcherei am See if werpachtet, aber der letzte Kahn wear aus | 
einander: gefallen, als Burckhaudt dort :war. 7%) Wem Erdbeben am 
1. Januar 1837 famen von 2500 Gutwohnern arca 700. um Thomſon 
bei Mebinſon, II, 602). 


— 4 a — 


67. Toronum. 

Maftell, 10. miklarie von yes, mintewegs Wwiſchen Paneas und 
Tyrus, darch Hugo de Samcto Aldemaro (Et. Omer) in ben Krenz⸗ 
zügen im Jahre 1407 auf einem Berge. erbaut. ?82) Gegenwärtig 
Tibuin Robinſen, In, BB, mb R: 8 © IM). 


. 





’ 2 


any Hebinſon AÆ, 308), ber nach dem a Ertbesen von 1887 m iberiae war, 
ſchatzt die. Einwohnerzahl auf man 23000, 
= 7 — Tr tn 


RL 5 l. — 8 S. BET. Er befhreibt (S. 569), wie bie Inden 
in Tiberias beim ottesbienft Dur zus Gederden mb Stimme ben Inhalt merk 
würdiger Stellen ausdrücken. wenn ber Rabbine lieft: Preiſe den Herrn 
mit dem Schall der —— ſo ahmt die Verſammlung den Ton ber Ich 
tern nad, indem fie durch Die gejchloffenen Hände bläft 2c. Aehnliche Selt- 
ſamkeiten berichtet Tobler, Topographie, I, 622. Auf bem Gpttesader von - 
Ziberias fol ‘ein’ $ toßer Rabbi mit 14000 ſeiner Schüler um ihn herum begraben 
liegen! Ir 14. Jahrhundert zeigte ‚man ie das: Grab des arabiſchen Philo⸗ 
fophen Lokmann. ¶ Burchhardt, a. a. O. 

77) Richardſon, S. 433. Bei dieſen Quellen dae —8 Emmaus. A, 
XVNI, 8, 3, Hier lagerie Beapafian (B., IX, 1, 3). Die Tompemtur ber 
Duelle ift nah King 139° Fahr. (Miss. Herald, März 1327.) 

78) Daſſelbe bezeugen D, 9. Richter und So omett. 

78?) Will. Tyr., p. 798, 1014. Vitriac., p. 1072. Balbain IV. marſchivt won 
Toronum über Mefaphar (?) in eum locum gni :wılgo Mergium appelistur 
gegen Saladin, ber bei Paneae and. Mergiam iR wahrſcheinlich Werdachi 
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68. Mamma. . Er i. 


12 m. p. im Oſten von Sepphoris. Onom, s. v. Viamans. Biel: 
kiht das ‚an, Aulam im Oftſudv des Taber. Nobimnen, IH; 461. 


Zarpath, —E ve en 
ober Saene ber Sibemier, jekt Surafend : Shit und bie wiwe 
it Rdn. 17, 9; Que. 4,26); auch Obadja, V. 20: erwühnt. 6m. ß. 
ein m Tyrus ven, drei Stiinden: von‘ Sidon. Weirty BEE 
70. Bebap,, Ru — 
alien tem Patäfinee: (@- Mof. 8%, ‚ar ker ‚Sin, ”; jez 


at 4 


5 "IL, Samdarta. 


Banden ſteht Que. 17,-113- Joh, 4; 4. 5 zu Ar die Landſchaft 
Hay fomft Bapinpatrıc heißt C3--Diult. 10; 30 unb ‘bei Sofephuß). 
König‘ Ifraels, kaufte den Betg Sematia- von. enter; ‚mb 
hieß bie Stadt; vie er baute, nach dem Namen Semers, des ‚Berges 
Deren, Samaria“ Koen. 16, 93:24). Nach · der: Stadt hieß wirder um 
bie Landſchaft. Diefe Tag zwiſchen Galilaa im: Norden, Jubsa im Säden; 
Ginãa (Dichennin) war ihre nordliche Grenzſtadt gegen die. Ebene Jebreel 
gegen Weſten Begrenzte fie ba®- Mittelmeer, gegen Oſten der Jordan. ?0) Bie 
it die kleinſte der vier: Landſchaften md durchaus bergig. #0) : Jofephus 
ſchlldert Samaria als quellenreich fruchtbar, beſonders an Obſt; es: habe 
gute Weide, gutes, milchreiches Rindvieh mb jet ſeht bevötfen. 8A) Wein⸗ 
berge Samarias erwähnt Jerem. 31, 5. 
Hier ſaßen Ephraim (Joſ. 16), der helbe Stamm Manafle (Sof 
17, 7-30), ein. Theil des ‚Stammes Hader (Joſ. 19, 17-238); fe 
den durch Salmanafler zur Zeit des Königs Hoſea fortgeführt (2 Kon. 
17, 3. 6. 23518, 9-12). Nach der’ Sohn Schächte ber 
Pig von Affyrien Coloniſten von Babel; Cuthanu. ſ. w. in das ent⸗ 
völferte Land. Won Loöwen heimgeſucht, erbaden die. Goloniften, weldze 
Semriter genamnnt wurden ei vom Mrig: einen iſtaelitiſchen Prichen, 


. ‘ 
— — en , 1 N - . a us, 


Adschun. Die, hier zeſhlegenen Rreugfabıtr hen nad veſen und‘ weiter. 
dgl. Ritter, XVI,-789, und Vekde, I, 167 fg. 

786) Itiner. Antoni. murt. Bel: Robin ſon, II, 60 Bon Sarepta — Br 
ana Er den Stier entflihrt (Lycophron Cassandra, B. 1300 eit. von Reland, 


"eo Borter, II, 357. 

79) Bel. Audän, wo über biefe Grenze das Häßere g 7— ‚if. Vor⸗ 
liufig dies, daß die Küſtenſtädte von Haipha am Carmel A Joppe (biefes 
nicht eingerechnet) unter Samaria aufgeführt ſind; ebenſo die Drierunf, der 
Gühfeite des Kifon, wie ſchon oben bemertt wurde.t,. u: 

80) Carle; E: 522... „Universum provineiam —* in; montussie site 
se“, jagt Hiesongenma zu: Amos 8. -.: . -. I. BLEI BE Pe u) We 

81) Joseph., Bell. Jud., III, 3, 4. Io Bir or Pad 

82) Joseph., Antigq., x, 9,7 lie 2.200. 
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um den Landesgott zu verfühnen, vienten aber zugleich verſchiedenen 
Gögen ihrer Heimat * Kön. 17, 24 - 41). 

Dieſen Samaritern ſchlug Serubabet eg nun ab, am Ban vu 
zweiten Tempels theilzunehmen; daraus entiprang ber Haß zwiſchen 
Juden und Samaritern, ſodaß bdiefe ven Bau Serufalems zu hinter: 
treiben ſuchten (Efra 4; Neh. 4). — Manaſſes, jüdiſcher Priefte, 
Bruder des Hohepriefiers Jaddus zu Serufalem, beirathete Sanabalları, 
des perfiihen heidniſchen Landvogts zu Samaria, Tochter, weshalb gaddui 
ihn des Prieſterthums entſetzte. Darauf zog Manaſſes nah Samaria, 
erbaute mit Erlaubniß Alexander's des Großen, bei welchem ſich Sam: | 
ballat- flr- ihn ‚verwandte, zinen Tempel auf dem Berge. Garizim um | 
ward Priefter in dem Tempel. 8% Juden, befonders folche, die fremde 
Weiber geheirathet, folgten ihm nad. 4) — Bon nun an mehrte fid 
der Volkshaß zwifchen Juden’ und Samaritern; Samaria wurde fell 
vpn den Duden aus Haß nicht zu Paläftina gelecuei Sirach jagt 9): 
„Zweierlei Volk bin. ich von Herzen feind, dem britten ober hin ich fo gran Ä 
als fonft ‚Eeinem;: ven. Samaritern, ‘den Philiſtern und bem tollen Pöbel 
zu Eichen.” Nach (dem jüdiſchen Geſchichtſchreiber) doſephus gaben ” 
die Samariter gern für Tuben aus, wenn es biefen. gut-ging, 3.8. bi 
Alerander. ben Großen, als ſich diefer. in Jeruſalem den Juden ehr | 
gänftig erwies; dagegen, wein es den Juden ühel ging, fagten fie nidt 
daß fie von Ephraim und Mangſſe abflammten, 80) Se jchrieben ji 
dem. Antiohns Epiphanes: ‚fie teien Sidonier, und, baten um bie Er 
laubniß, ihren Tempel auf dem Garizim Tempel des Jupiter Hellenins | 
nennen zu dürfen. Die Aufſchrift ihres Briefs war: „An König Antiochnt 
den Gott“; fo nannte fi Antiohus auf feinen eigenen "Münzen. Spk 
terhin pexfochten Die Samariter dagegen. in Alexandrien osı dem König 
Rtolemãus Philometer; nicht der Tempel in Serufalem, ſondern ber auf 
dem Garizim fei_ dem Geſetze Moſis gemäß erbaut. 26%) — Bon ben 
Juden warden bie. Gamariter in ben Bonn gethan, daß ſie felbft nicht 
Audengenoſſen werden fonnten, wie bie Heiden. Jeſus neunt einen Sa⸗ 
mariter Fremdling (EiAgryayaıc, Luc. 17, 18); die Jünger wundern ſich, 
daß er mit ber (in Bann befindlichen) Seam⸗ riterin ſpricht (Joh. 4, 27), 
die Samariterin, daß er von ihr zu trinken verlangt Joh. 4, 9). Sagen 
wir nicht vecht, fprechen die Juden zu Chrifto, daß du ein Samariter biſt 
und haft ben Teufel (Joh. 8, 48), — Die Samariter behaupteten näm:- 
fih: der rechte Gottesdienft fei im, Tempel auf dem Derge Garizim, 
peflen Altar von Dentiieisen;o aug | bem Jordan erbaut ki , nicht in 


es I» 3 4 P 


8) Tbid., XI, 7, 2 und VIII, 2 4. 
..84) Ibid,, xt, 85.7 j 

85) Rap, DO, 27. 28, 

86) Joseph., Antiqg., XI, 8, 6; XII, 5, B. 

86°) Antı XII, 3, M Der Khnig eutſchied fich für den Tempel. in Jeruſalem 
und ließ, nad Joſephus, die Samariter, welche den Tempel auf dem Garizim 
verfochten, hinrichten. 
87) Clarke, S. 514. 


— 
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Serujalem, indem fie fih auf 5 Mof. 27, 4 beriefen. 29) Darauf be 
ziehen fi) (Joh. 4, 20) der Samariterin Worte zu Chrifto: „Unfere Väter 
haben auf dieſem Berge angebetet, und ihr fagt, zu Jeruſalem fei die 
Stätte, da mm anbeten ſoll.“ — Den Meſſias erwarteten fie (Joh. 4, 25) 
und erwarten ihn noch in Sichem, indem fie fih auf 5 Mof. 18, 15 
berufen... Er wirb fommen, wenn Ifrael Buße thut, fol König und 
Prophet, aber nur Menſch fein und 120 Jahre alt werben. 8%) — Bei 
der erften Senbung ber Jünger fagte Zeus: ziehet nit in der Sama- 
riter Städte (Matth. 10, 5); wie ihn denn ein Markt der Samariter 
auch nicht aufnahm (Luc. 9, 52). Doch glaubten die Einwohner von 
Sichem, bei denen. Jeſus zwei Tage blieb (Joh. 4, 40 - 42). Bei der 
Himmelfahrt dagegen jagte Ehriftus zu den Jüngern: „Ihr werbet meine 
Zeugen ſein zu Jeruſalem und in ganz Judäa und Samaria“ (Apg. 
1, 8). Philippus prebigte nun in einer Stadt Samarias, dann Petrus 
und Johannes (Apg. 8, 5—28). Eine riftlihe Gemeinde in Sama⸗ 
ria wird erwähnt Apg. 9, 31. 

Ein Samariter verfprad) einer Menge auf dem Berge Garizim 
goldene Gefäße zu zeigen, welche Moſes daſelbſt vergraben haben jollte. 
Pilatus ließ fie durch Kriegsvolk angreifen, niebermegeln, die Gefangenen 
binrichten. Deshalb ward er bei Bitellius, damals Statthalter in Syrien, 
nerflagt und mußte nad zehnjährigem Aufenthalt in Judäa gen Rom 
geben, fi) dort zu verantworten, warb aber abgefest. 99) 

Unter Vespaſian blieben über 11000 Samariter am Berge Gari- 
zim gegen die Römer 9°); unter Yuftinian verfolgten ‚die Samariter in 
Baläftine aufs graufamfte die Chriften, töbteten den Biſchof und ver- 
brannten ihn nebft zerſchlagenen Reliquien, wurben aber bafür von JRu⸗ 
ſtinian gezüchtigt. °*) Später wurden bie Samariter zerſtreut. Benja- 
min von Tudela (um 1176) traf zu Cäſarea 200, zu Sichem 100, zu 
Askalon 300. Auf dem Garizim ift jeßt noch eine Synagoge. Der 
ſamaritiſche Oberpriefter leitet fi) vom obengenannten Priefter Manaſſe 
her. — Joſeph Scaliger ſchrieb 1590 an die Samariter, ebenjo Hiob 
Ludolf 1684, um ſich nad ihren Gebräuchen zu erkundigen; . beide er- 
- hielten Antwort. ?%) Die Samariter beobachten genau das Mofaifche 
Geſetz und halten fireng den Sabbat. Inter fieben Feſten ift das Dfter- 
feſt das vornehmfte. Viermal im Jahre ziehen fie in Proceffion auf 
den Garizim; am Paſſah, Pfingften, Laubhüttenfeft und am großen 
Berföhnungstage (Robinfon, II, 327, 328). Beim Beten wenden fie 


88) Ebal, Inge bie Samariter, ftehe in der angeführten Stelle ftatt Gari- 
zim Maunbreu .78), inferge einer Berfälfchung des Tertes Durch Die Juden; 
diefe geben ben Borwurf zurü 

89) Jowett, S. 197. 1 DR. 3, 15 beziehen fie nicht auf den Meſſias, wohl 
abe 1Mof. 49, 10. Juda, fagen fie, herriche noch irgendwo. Vgl. auch Fist, 

. 321 (Meberf., ©. 368). 

en Joseph., Antig., XVII, 4, 1. 2. Dies geſchah im Jahre 37 n. Chr, 

91) Joseph., Bell. Jud., II, 7, 32. 

92) Reland, ©. 673 

93) Acta. eraditorum, Juli 1688. 


Raumer, Palaftina. 4. Aufl. 10 
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füh gegen den Garizim. — Bei ihnen, fagen fie, feien bie Gräber dei 
Joſeph, Eleafar, Ithamar, Pinehas, Joſna, Kaleb, Eldad und Medad.— 


Ihre Phnflognomie iſt nicht jüdiſch. Sie leiten ſich von den Stämmen 


Ephraim, Manaffe, Benjamin und Levi her, welche zu ben ſegnenden 
Stämmen gehören (5 Moſ. 27, 12), indem fie 2 Kön. 17, 24 ven 
werfen und behaupten, fie ſeien bei ber afſhriſchen Gefangenfchaft zurüd- 
geblieben. Die Juden werben von ihnen heute noch gehaßt, uub eben 


jo die Samaritaner von den Juden. ??*) Ihr Mannfeript vom Bent 


teuch zu Sichem if, nach ihnen, von Abifun, dem Enkel Aaron’s (1 Chron. 
7, 4), 13 Yahre nah Moſis Tode gefihrieben, und nad ihrer Augabe 


3460 Jahre alt. Für eine Copie deſſelben verlangten fie von Robw | 


fon 50000 Biafter. Kur den Pentatench erkennen fie für ein göttliche 
Buch; das Buch Joſua und Das ber Richter ehren fie, halten fie aber 
nicht für heilig. Selbft. Davib gilt ihnen nicht als Prophet, Zeruſalen 
achten fie nicht; fie eflen das Paſſahlamm, gehen dreimal jährlich auf 
ben Garizim, ohne zu opfern, aus Furcht vor deu Türken; fie opfern 
aber in ber Stadt Sichem. Die meiften Bücher des Alten Teſtaments 
mäflen fie werwerfen, weil in benfelben Stellen gegen fie vorkommen; 
ebenjo die Enangelien. *Ü) Sie ſprechen arabiſch, ihre Liturgie iſt ſama⸗ 
ritiſch. Nah ihrer Meinung find in Paris, Nordamerika und alle 
orten noch viel Samariter 9°), bella Valle jah deren in Kairo, Damascus, 

Robinfon (III, 315 fg.) erftieg aus bem Thale von Rabins in 20 
Miunten Den Garizim, beffen Höhe fi) „als einen weit nach Welten 
und Südweſten ſich erſtrechenden Strüh Zafellandes‘‘ auswies, von mo 
eine weite Ausjicht über die .große Ebene von Rablus, der größten auf 
dem hohen Landſtrich zwiſchen ver Jordansaue und des Küſtenebene am 
Mittelmeere, auch der Hermon war zu fehen. Auf derſelben Höhe find 
Ruinen eines Caſtells. Nahe dabei, glauben vie Samariter, feien bie 
12 Jordanſteine (Yo. 4, 4A—9) "vergraben, „und bier werben fie 
bleiben”, ſagte Kobinfon’s Tameritanifcher Begleiter, „bis el⸗Muhdy (ber 
Führer) erfcheinen wird”. Dies fei fein Name, nicht Meſſtas. Südlich 
vom Caſtell ward die heiligfte Stelle gezeigt, mo vie Saftsheiie mit der 
Bundeslade geftanden babe. 


Städte Samarias. 
1. Abel Mehola, mbirın dam, 


bei Luther die Breite Mehola (Richt. 7, 22), wohin Gideon die Midia- 
niter verfolgte. Bon bier der Prophet Elifa (1 Kön. 19, 16). Erwähnt 
1 Kön. 4, 12. 10 m. p. von Bethfean im Iorbanthale. Verſchieden 
davon ir Abelmea „villula inter Neapolim et Seythopolim“ (Onom. 
s. v. Abelmaula.) 


93°) Wilſon, II, 45 fg., 62. 
94) Jowett, ©. 194 fg. 
95) Fisk, ©. 320 fg. (Ueberſ., ©. 367). Delle Valle, ©. 105. 
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2. Adam, DIN, 


ei :Bofna’9 Durchgang dur den Torben, „Ba ſtand Das Waſſer, das 
jerabfloß von oben, und richtete ſich auf ala ein Damm, in großer Ent⸗ 
ernung von Adam, der Stadt, welche ſeitwärts Zarkhan lieget“. (of. 
3, 16. de ©.) ' 


3. Xenon, 


Hier taufte Johannes. Joh. 8, 23. Es lag bei Salim 8 m. p. 
m Süden von Scythopolis. (On.) 


4. Antipatris. 


Paulus ward von Yerufalem nah Cäſarea über Antipatris ge- 
bracht (Apg. 21, 31). Früher Kapharſaba genaunt 9°*), am Ge— 
birge 95°), in fchöner Ebene von Herodes dem Großen neu erbaut und nad) 
feinem Vater Antipater genannt‘ (A., XVI, 5, 2.) Ceſtius und Vespaſtan 
marfchirten von Cäſarea über Antipatris nad Jeruſalem (B., II, 19,1; 
W, 8, 1); den gefchlagenen Geftius verfolgten die fiegenden Juden bis 
Antipatris (B., II, 19, 4). »Se) Biſchof von Antipatris auf dem Con- 
eilium zu Chaleedon 451. 


. 


95%) Ant, XIL 15, 1: and rAc yoßaptaß& (anbere: xaßapaußa) N vwüv Avti- 
Rarpls xadsitar. 

956) Nach Beil, J., I, 4, 7 309 Alerander Iarmäns eine Vertheidigungs⸗ 
mauer nera&d tis Avrınatpldos napoplou wal raw ’Iörterg alyıeıöv, und Ant., 
XVI, 5, 2 Heißt es: ein Fluß habe Antipatris umfloffen (Rorauos repıgögovros 
rar xéM). Antipatris lann daher nicht die Seeftadt Aufuf fein, wie man 
früher glaubte. Will, Tyr,, p. 774, 862. Vitriae, p. 1067. Sanat,, p. 152. 





an mit bem Xtiner. hieros. Hhereinftiminend, 
m. p., von 2ubda aber niet 


Nicopli XXU 


Lidda x 
Antipatrida ZX flatt X 
Bethar X 


Caesarea XVI 
LXXVII m. p. = 624 Stadien. 
Die Entfernung Cäſareas von Jeruſalem betrüge hiernach 24 Stadien, 
10 * 








148 Samartia. Apollonia — Afur 


5. Apollonia. 


Zwiſchen Soppe und Cäfaren am Meere. 959) Nach Bocode finden 
fih Ruinen von Apollonia fünf Stunden nördlich von Joppe. 9°) A, 
XII, 5, 4; B., I, 8, 4 erwähnt. Bgl. Affur. | 
' | 
| 


6. Araba, 
3 m. p. im Weſten von Bethſean (Onom.). 


7. Aruma, a8, 


in der Geſchichte Abimelech's erwähnt (Nicht. 9, 41). Wahrjchein- 
lich el⸗Armah oder Ormah im Süboften von Sichem. 9°) 


8 Ufer, us, 


Joſ. 17, 7. Grenzort zwiſchen Manaſſe und Ephraim — lag 15 mp. 
von Sihem nad Bethjean zu (Onom. s. v. Aser). ꝰ06) 


9, Aller, 
GSeeftadt zwifchen Cäfaren und Joppe, von Gottfried von Bouillon ver 


etwas über deutſche Meile mehr als bei Iofephus, ein geringer Unterſchied 
bei einer ſolchen Diftanz, da der Geſchichtſchreiber fich Überdies wol mit Angabe 
der runden Zahl 600 begnügte. Endlich jo trifft Die von Joſephus amgegebene 
Entfernung von Antipatris nad Joppe zu 150 Stadien (= 3%, deutſche Meir 
fen) faft genau mit der Entfernung von Ioppe und Sufi zufammen. 
Späterer Zufag. Die in diefer Anmerkung ausgefprochene Anficht: 
das von Profefch befuchte Kafr Suba fei das alte Antipatris, nahm Robinſon 
(III, 258) auf, aud die von mir vorgeichlagene Eorrectur ber Diftanzangaben 
im Itin. hieros. Miſſiouar Smith entichloß fih im April 1843 Kaphar Sabs 
zu bejuchen, das Ergebniß feiner Reiſe findet fi in ber Bibliotheca saers, 
Dechr. 1843. Kaphar Saba ift nad Smith ein anfehnliches Dorf. Alte Ruinen 
fand er nicht, nur einen 57 Fuß tiefen mit Quadern ausgemanerten Brummen 
Zwei Bäche fließen auf zwei Seiten bes Orts. 
Smith erflärt: daß er Antipatris (after all) nirgends als nach dem jetzi⸗ 
gen Kefr Säba verlegen könne. — Auf der Karte von Ritter und Kiepert fcheint 
Antipatris um ein weniges zu nörblich angegeben zu fein. | 
954) Plin., H.N., V, 14. Die Tab. Peuting. hat 22 m. p. zwilchen Cäſarea 
und Apollonia, 
95° Scholz hält Ruinen im und am Meere bei Haram für Reſte von Apols 
Ionia. Ihrer Entfernung von Joppe nach bürften es dieſelben fein, melde 
Pocode jah, ebenjo liegen fie nur wenig über 22 m. p. von Cäſarea entfernt. 
Bol. die vorhergehende Anm. 


95f) Onom. s. v. Ruma; vgl. Reland, ©. 580, und Belde, Mem., S. 288. 


958) Itiner. hierosol. gibt an von Seitopoli nach Affer 6 m. p., von da nad 
Neapolis 15 m. p. Belde hält „Dſchafir“ eine Stunde nördlich von Thebez 
(Zubas) für Affer, die angegebenen Entfernungen Aſſers von Bethfean und 
Neapolis ftimmen nicht ganz mit Diefer Annahme. Robinfon (N. F., S. 402) 
nennt den Ort Teyäfir, wie fih aus Bergleichung mit Velde (II, 295) ergibt. 
Vgl. auch Belde, Memoir, ©. 237, 289. 
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geblih belagert, von Balduin J. erobert. °% Wahrſcheinlich identiſch 
mit Apollonia, 97) 

10. Atharoth, nnu>, 
Grenzſtadt Ephraim (Sof. 16, 7). Onom. s. v. Atbaroth: „Nune 
vieus ad septemtrionem Sebastae, in quarto. ejus milliario Atharus 
dieitur.* 98) 

11. Atharoth Adar, f. Judäa. 

12. Athlit, 
bei den Türken Atlik, d. i. Ritterorden 99); im Mittelalter: Castrum 
Peregrinorum, Petra incisa, auch Destrictum 109%); zwifhen Cäfaren 
und dem Garmel, 3Y, Stunde von Hepha, 2%, Stunde von Dor. 191) 
Walther von Avesnes und Tempelherren befeftigten es wegen der Räuber, 
‚qui in via stricta peregrinis insidiabantur“, 1012) Im dickmauerigen 
Schloſſe eine zehnedige gothifhe Kirche; auf dem Thorwege geflügelte 
: YBwen (Venedigs?). Der in Felſen gehauene Paß ift 6 Fuß breit, 
13 tief, 100 Yards Iang, der Boden zeigt Wagenfpuren. In ber Nähe 
Felswohnungen, Ciſternen. 91) Vielleicht identiſch mit Magdiel vicus. 
in quinto milliario Dora pergentibus Ptolemaidem. (Onom. s. y. 
Madiel.) Bom Sultan Melet el Aſchraf warb Athlit 1291 zerftört. 

13, Baal Hazor, men >y3, 
jıxta Ephraim (Onom. s. v. Baal asor). Hier Abſalom's Schafſchur 
2 Sam. 13, 23). Bei Joſephus Belfephon (A., VII, 8, 2). Robinfon 
I, 370 und II, 296) fand Zell ’Afür circa 5 m. p. im Norboften 
don Bethel, der nörblihen Grenzftadt Benjamins gegen Ephraim. Daher 
Tel ’Afür wol Baal Hazor ift, „welches in Ephraim liegt“ (2 Sam. 
113, 23), und nicht Hazor Benjamin. 

14. Belamon, 
ummeit Dothaim (Jud. 8, 3). Vielleicht identifh mit Belemoth in Iſa⸗ 
har, Baterftant des Propheten Hofen. 101°) 





%) Will. Tyr., p. 774, 780, 783. Vitr., p.1122. Sunut., p. 152. Letterer, S. 246 
trig: Assur vel Dora. Es hieß auch Arfuf, vulgariter Arsid. Alb. Aquens., 
?. 289, 293297. „Assurt oppidum peregrinis sanctae vise infestissimum.‘“ 

| Histor. hieros., p. 600. Vgl. Abulfedae Tab. Syriae, p. 81. , 

97) Reland (©. 570) vermuthete, ſchon Affur fei mit Apollonia identiſch. 
S. Apollonia. Gleiher Meinung ift Belde, Mem., ©. 286. 

| ,,®) Reland ftellt Atharus mit Arus zufammen, wo Duintilius Varus auf 
ı kinem Marſch von Akko über Samaria und Emmaus nad Ierufalem Iagert 
ı (A., XVO, 10, 9; B., DI, 5, 1). Bgl. Atharoth Adar. 

' 99) Arvieur, II, 10. 

on W. Tyr., p. 791. Vitriac., p. 1231. Distrietum propter viam strictam. 

101) Arvieur, a. a. O. Medem bei Berghaus, ©. 146. 

. 101°) Vitriac. 1. ce. Ein zweites Castrum peregrinorum erbaute Raimund 
von Touloufe bei Tripolis. Vitr., p. 1069, 

. 1015) Bocode, II, 83. Monro, I, 62. Buckingham, I, 100. Vgl. Scholz, 
6.150. Prokeſch, S. 25. | 

101°) Chron. Pasch., p. 147; bei Epiphanius (De vit. prophet., p. 244) 
Belemoth. Reland, ©. 622. 
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15. Belueir, f. Galiläa. 


16. Betarus, 


16 m. p. von Cäfaren, 10 m. p. von Antipatris, 1014) Reland hielt & 
für Bether, das nach langer Belagerung im achtzehnten Regierungsjahre 
Hadrian's genommen ward. *Pie) | 


17. Bethſean, jxu ma, Ä 


d. i. Haus der Ruhe. Fett Beifan; in einer Weitung bed Jordanthals, 
welche gegen Welten von dem niedrigen Zuge der Gilboaberge begrent 
wird, 1019 Gegenwärtig finden fi hier Ruinen eines vömifchen Shen ' 
ters, aber nur 70 — 80 elende Hütten und 200 Einwohner. In de 
Stadt eine hohe runde Anhöhe mit Mauerſpuren, eine Afropolis von 
zwei Bächen umflofjen. 015) Weber ven einen Bach führt eine ſchöne röml- 
ſche Brüde. 102) Es liegt eirca 4 Stunden von Tiberias, 8 von Naza 
reth, 2 vom Jordan, 12 m. p. von Jesreel, 21 m. p. von Sichem 109); 
an der Straße von Serufalem nad) Damascus. Zu Manoffe im Stamm: 
bezirk JIſaſchars (Joſ. 17, 11), nit exohert (Richt, 1, 27). Reihe 
Saul's an Bethfeans Mauern (1 Sam. 31, 10). Es hieß auch Schthe 
polis; ob daher, weil (um 631 v. Chr.) zu Joſias' Zeit Scythen, 
welche durch Paläſtina gegen Aegypten zogen, ſich da nievergelaffen? 
(Herodot I, 205.) Dafür Tpricht 2 Mal, 12, 30: „Juden, jo bei ben 
Seythen (in Bethſean) wohnten”; auch Nicht. 1, 27, nad. ber LXX. 
Bordocqvy 9 Eorı IT maiıs; Smith 3, 11 heißt die Stadt arch 
ZrvFav nöd, und ebenfo bei Joſephus u. a. 19%) Nach ambern: 
verkürzt ans Guccotbpolis, da Succoth in der Nähe unterhalb Bethjean 


ALL 


— — Ú — 


1019) Itin. hieros. S. Anm. 95°, 

101.°) Reland, ©. 639. Er berückſichtigte nicht, daß Eufebius (Hist. eocl., IV, 6) 
don dem eroberteri BirInpx jagt: es habe nicht mweit won SJerufalem gelegen, 
daher andere Bethoron unter Biismpe verfiehen. Vgl. Belarus in Judäa. 

101°) „Seythopolis inter montes Gelboe et Jordanis fuvium in campestzi- | 
bus sita.“ Vitriac., p. 1077. Bgl. Gilboa. | 

1018) Irby, 308, Vgl. Robinfon, R. F., ©. 4%. | 

102) Nach Irby und Mangles. (Robinfon, III, 409,) Richardſon (S. 419 fg.) 
fagt: er babe nie fo verteufelte Gefichter .ald bie der Einwohner von Byſau 
geſehen. Die Leute überlegten, ob fie die Reifegefellichaft ermorden oder nur 
beitehlen ſollten. Burdhardt (©. 593) fagt: Die Einwohner von Byjan feien ben 
Näubereien der Bebuinen in Ghor ausgelegt. | | 

103) Burdhardt, S. 592. Itiner. hierosol, p. 586, 587. 600 Stadien, eircal5 
Meilen von Serufalem. 2 Makk. 12, 29. Nach Jos. vita ($, 65): 120 Sta 
dien von Tiberias. Ammianus Marcellinus (lib. 14) lobt die Lage der Stadt 
Betbfean, weil fie „inter Antiochiam Alexandriamque media“. 

104) Iofephus: Bethjane, das von den Griehen Stytkopolis genannt wirb 
(Antig, XI, 8,5, und XIII, 6, 1). Georg. Syncellus (5. 214) jagt: Skythen 
jeten zur Zeit des Könige Joſias in Paläftina eingefallen und hätten Bethſean 
genommen, try EE aurav xAndeicav Zxväsnorv. Dafjelbe bezeugt Blinius (H. N., 
V, 18, 20): „Seythopolin (antea Nysam a Libero patre, sepulta nutrice Ibi) 
Scythis deductis“; bafferbe Euseb. Chron., I, a Stephanus Byz. u a. 
Auf Münzen heißt die Stadt Skythopolis und Nyſa, Bacchus mit dem Panther 
ift abgebildet. Eckhel, ©. 138-416 Vgl. Reland, ©. 998 fg. 


. 
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am Jordan lag. 106) Einzige Stadt der Drfapglis auf der Weſtſeite Des 
Jordan. 306) Hier hatte der Mallkabäer Alexander Jannans eine Zuſam⸗ 
menkunft mit ber Kleopatra (A., XII, 13, 3); über Bethſean marſchirte 
Fompejus von Damascus nad) Jeruſalem (A., XIV,.3, 4). Schthopoliten 
ermordeten im jübifchen Kriege 19000 Duden (B., 1,18, 3). Im Diit- 
telalter ſchon verödet, wiewol Metropolis von Palaestina tertia. 1062) 
Biihdfe von Schthopolis auf den Concilien ven Chalcedon, Jeruſalem 
(536) und andern. 1000) Erzbiſthum in den Krenzzügen, das ſpäter nad 
Nazareth verlegt wurde. Baſilides und Cyrillus find bier geboren. 


18. Bethulia, Bexudoba, 
gef auf einem Berge (Jud. 10, 6), in der Nähe von Dothatm nad 
udith 8, 3. Dothaim aber- lag 12 m. p. nördlich von Samaria, unweit 
Sanur, wohin es auch auf Ritter's Karte geſetzt ift. Es wirb einzig im 
Buche Judith erwähnt. 797) 





108) Geſenius zu Burckhardt, ©. 1058. Reland, ©. 992 fg. Die Stelle 
2 Mat. 12, 30 ſpricht jedoch gegen die Hypotheſe: SuccotHpolis. Auch filr 
Kol. 3, 11 würde e8 Marer, warum der Scythe mit Juden und Griechen 
berausgehoben wird, wenn im Paläftina ſelbſt Nachkömmlinge der Scythen 
wohnten, ebenfo warum bie alten Rabbinen Schthopofis nicht als eine Juden⸗ 
ſtadt betrachteten, ſondern als Stadt eines unhelligen Volle. (Anm. zu Ant., 
V,1, 22 bei Haverkamp.) 

106) Nach Joſephus (Bell. Jud., III, 3, 1) gehört Bethfean eigentlich nicht gu 
Samaria (fondern zur Dekapolis), da er Zapapls re xal Zxudönodrs fagt. Er 
nennt fie (Bell. Jud., III, 9, 7) die größte Stadt der Defapolis und erwähnt 
fie außer den citirten Stellen A., XI, 4, 5; XIO, 10, 3; XII, 15, 4; 
XIV,4,4 (B,1,7,7); A., XIV, 5,3; B, II, 18, 1. 

106°) Will. Tyr., p. 749, 1037. Vitriac., p. 1119. Sonft, fagt Willermus, 
war „Bethsan metropolis universae Galilaege — nunc vero ad nihilum re- 
dacta, raro incolitur habitatore.“ Im Synecdemus bes Hierocles (S. 720) 
wird fie zu Palaestina secunda gezählt. 

106) Reland, ©. 996. Die Scythopoliten verfolgten die Chriften. Chron. 
paschale ad an. Chr. 361. | 
‚107) Der Hohepriefter Jojakim in Serufalem fehrieb (Judith 4, 6. 7) an 
die Einwohner von Bethulia und Betomesthaim „mweldes Esdrelom gegen- 
Äber vor dem Felde bei Dothaim liegt und fagte, daß fie die Päſſe des Ge- 
birgs beſetzen follten, weil durch Diefelben der Eingang in Judäa, 
und e8 leicht war, ihnen den Zugang zu wehren, da der Weg eng und höch— 
fens flir zwei Männer war”. Demnach kann unter Bethulia nicht Das nord- 
wärts ber Ebene Esdrelom gelegene Saphet verftanden, e8 muß vielmehr, 
wie Heland ſchon bemerkte, fllbwärts von dieſer Ebene gefucht werden. Höchft 
wahrfheinfich hat Grimm es richtig für Sanur gehalten, welches den Engpaß 
beherrſcht, der aus der Ebene Esbraelom (in welcher Holofernes lagerte), von 
Binka nah Sichen führt. „Die Ebene” (Jesreel), ſagt Parthey, „gebt bis 
Dſchenin. Dann ſenkt fi ber Weg in Thalfpalten hinab, und geftattet 
keine freie Umficht; vor Sanür gertethen wir in ein trodenes Flußbett und 
fliegen allmählich auf, bis wir Santır vor uns hatten. Bon Santır bis Nablus 
ſehr befchwerlicher Weg in den engen, feinem Luftzuge offenen Thälern. 
Dan bleibt immer in ber Tiefe von fleilen Bergſpalten.“ Diefe. Be- 
(Hreibung ſtimmt ganz mit jenen Schreiben des Hohepriefters überein. So— 
weit wir das Terrain Iennen, kann hier nur von den zwei Päffen zwiſchen 
Digenin und Sanur, und zwifhen Sanur und Nablus die Rede fein. Zur 
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19, Bezek, p12. | 


Hier muſtert Saul das Heer, mit welchem er ven Einwohnern von 
Yabes gegen die Ammoniter zu Hülfe zieht. 1 Sam. 11, 8. „Hodie 
duae villae sunt nomine Bezech vieinae sibi in septimo decimo lapide 
a Nespoli descendentibus Scythopolim.“ (Onom. s. v. Bezech.) 


20. Bileam, py>a, 
Levitenftabt Weſtmanaſſes. 1 Chron. 7, 70. 


21. Cäſarea PBaläftina over Paläſtinä, Karcapeıa 
rüs Hdauoriuns, 

fonft Stratong Burg, auch Caesarea maritima, 600 Stadien von Yeru- 
jalem (B., I, 3, 5) 1972); am Meere zwifchen Dora und Joppe, nahe 
dem Fluffe Chorfeus, der zwei Meilen von der Stabt entjpringt. 179) 
Herodes der Große nannte fie dem Auguft zu Ehren Caesarea, baute dem- 
felben hier einen Tempel, baute 10 Jahre am Hafen und Amphitheater 
und weihte die Stadt im adtımbzwanzigften Jahre der Regierung 
Auguft’s mit Kampffpielen ein. — Hier wohnte Philippus (Apg. 8, 40; 
21, 8); Paulus ging über Cäſarea nah Tarſen (Apg. 9, 30); Hier ber 
Hauptmann Cornelius (Apg. 10, 1. 23. 24; 11, 11); bier be 
Herodes Agrippa I. Tod (Apg. 12, 19— 23). Paulus reifte von 
Ephefus nah Cäſarea (Apg. 18, 21. 22), zum zweiten male von 
Ptolemais nad Cäfaren (Apg. 21, 7. 8), zum britten male warb er von 
Luflas dahin geſandt (Apg. 23, 23—33) und blieb da zwei Jahre umter 


Bertheidigung dieſer Päffe find aber Dichenin — das vielleicht mit Bethomes⸗ 
thaim ibentifch ft — und Sanur am gelegenften, Dichenin, um den nördlichen 
Eingang bes nördlichen Paſſes, Sanur, um deffen ſüdlichen Ausgang und zu 
leih um das Engthal zwiſchen Sanur und Nablus zu vertheidigen. Auch 
—— dieſe Annahme mit Jud. 4, 10. „Und (Holofernes)“, heißt es hier, 
„kam Esdrelom gegenüber nahe bei Dotäa (Dothaim?), welches wor ber gro— 
Ben Säge (nplovos) Judäas liegt." De Wette bemerkt zu dem Wort „Säge: 
‚7 Engpah? Es dürften die fo engen Thalfpalten von Sanur wie eingefägt 
in das Gebirge erfchienen fein. Mit Barthey übereinſtimmend berichtet Bucking⸗ 
ham (I, 428): er fei füblih von Gina „Durch einen engen Paß, zwiſchen 
zwei fteinigen Bergen“ nah Sanur zu geritten, burch einen zweiten engen 
Paß von Sanur ſüdwärts auf Sihem zu. Auch van de Belde hält Sanur fir 
Bethulia (IL, 275, und Mem., ©. 298) und ftellt Chobai (Jud. 15, 4) mit 
Kubatizeh zwifchen Ginäa und Sanur zufammen. Dies Sanur, eine Feſtung 


auf einem einzelnen runden Berge, wiberftand glüdlich dem Dieffar-Pala 


von Aere (D. v. Richter, ©. 57; Jowett, ©. 303); Abdallah⸗Paſcha von 
Acre zerftörte e8 (Monro, I, 276; Robinfon, II, 381). Ein zweites Beth 
lia in Judäa. 

1072) Vgl. Antipatris, Anm. 95°. 

107®) Ant, XI, 11, 2; XV, 9,6. B.J., I, 21, 5. Sofephus nennt Ci» 
farea rölıv ’Iovdalag peylornv. B.J., IL 9, 1. Qgl. Ant, XVI, 5,1. Pl 
nius (H. N., V, 18) fagt: „Stratonis turris, eadem Caesarea, ab Herode 
rege condita; nunc colonia prima Flavia, a Vespasiano- imperatore deducta.“ 
— Münzen Cäfarens bei Edhel, S. 428—432. Bild von Eäfaren bei Bartlett 
(Walks, p. 7). Ä 
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Felir und Feſtus (Apg. 24—-26), den römiſchen Landpflegern, deren 
Sitz ſchon damals Cäfarea war. ef 

Griehen, Juden nnd Syrer wohnten hier. Zur Zeit des Land⸗ 
pflegers Geſſius Florus entftand in Cäſarea ein bintiger Streit zwifchen 
ben Yuden ımd Griechen; Died war der Anfang des jüdiſchen Kriegs, 
ber mit des Zerſtörung Jeruſalems endete, 197°) Nach dieſer Zerſtörung 
war Caſarea etwa vier Jahrhunderte lang Hauptſtadt Paläſtinas; der 
Biſchof von Jeruſalem ſtand unter dem von Cäſarea. 1074) — Der Haupt⸗ 
mann Cornelius wird von katholiſchen Schriftſtellern für den erſten Bi⸗ 
ſchof von Cãfarea ausgegeben. Unter dieſen Biſchöfen war ver Geſchicht⸗ 
ſchreiber Eufebins Pamphili zur Zeit Konftantin’8 des Großen. Als 
Jerufolem zur Zeit des Kaifers Juſtinian das Patriarchat erhielt, warb 
Ehfaren Metropolis von Palaestina prima; da mon nach der Eroberung 
Yerufslems durch Gottfried von Bouillon ein Iateinifches Patriarchat m 
Jeruſalem ftiftete, beftimmte man Cäfarea zu einer ver vier, jenem Pa⸗ 
triarhat untergebenen Metropolen. 107°) Bifchöfe von Caſarea auf dem 
Concil von Caſarea (198); Eufebius auf dem paläftinifchen (318) 
und nicenifchen Concil; andere Bifchöfe Cäfarend auf dem Concil zu 
Seleucia (359), Konftantinopel (381 und 553), Diospolis (415), 
Chalcedon (451), Ferufalem (536). — Inden mit Samaritern verbunden 
töbteten zur Zeit Juſtinian's (548) die Chriften der Stadt. Kreuz⸗ 
fahter nahmen es 1101 unter Balduin I. mit Sturm 197%; Saladin 
eroberte e8 wieder; Ludwig IX. befeftigte bie wiedergenommene Stabt 
1251, aber 1265 zerftörte fie Sultan Bibars völlig. 

Arvieur fand im 17. Jahrhundert in Cäſarea einige Fiſcherfami— 
bien 1976); gegenwärtig find nur noch menfchenfeerre Ruinen zu finden, 
in deren an 20 Fuß hoben Ringmauern Schakale und wilde Schweine 
haufen, 107 b) * tt 





107°) B. J., IL, 14, 4. | 

1079) Tacitus (Hist., II, 79) fagt von Eäfaren: „Haec Judaese caput est.“ 
Nilus bei Reland, ©. 220 fg. 

107°) Carolus a S. Paulo im Parergon, p.6, und Hierocles, p. 718. Re⸗ 
md, ©. 214. Vgl. im Anhang: „Das Patriarhat Jerufalem.“ 

1079 will. Tyr., p. 784. $r. v. Raumer's Hobenftaufen, I, 422. 

1078) Arvieux, II, 13. 

1078) Prokeſch (S. 29, 31) fand unter den Heften Eäfareas Säulen von 
ägpptiihen Granit, Monro (I, 74) Syenit und Giallo antico, mädtige Säu- 
len eines zerftörten römiſchen Tempels erwähnt Irby (S. 190); Türken brach⸗ 
ten viele Granitftüde nach Acre (Clarke, ©. 652). Sanutus (S. 152) fagt 
von Cäſarea: „Ibi Januenses repertum vas pretiosum sive de viridi lapide, 
gem Smaragdum asserunt, pro parte mercedis acceperunt et matrici ec- 
desige dederunt.“ Dies ift das sacro catino im Dom zu Genua (angeblid) 
eine Smaragdichale, in welder das Ofterlamm Chrifti gelegen), fechsedig von 
15 Zoll Durchmeffer, welches die Genuefer im Jahre 1101 bei ber Einnahme von 
Käfaren als ihren Antheil an der Beute erhielten. In neuerer Zeit ward 
die Schale in Paris unterfucht, man fand, daß fie ein fchöner Glasfluß fei 
(Millin Magazin encyel., Janvier 1807). Rad einer andern Sage ſammelte 
Joſeph von Arimathia das Blut aus den Wunden Chriſti in ber Abendmahls⸗ 
ſchüſſel dem heiligen Graal, und brachte diefen nach England. Titurel bante 
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22. Calamon, 
12 m. p. von Xcre, 3 m. p. von Sykaminos (b. i. Hepha). Fi) 
23, Erocodilon, 


Fuit oppidum Crocodilon 107k); Kooxodeiuv röds und v Butokte 
polis, Heine Orte zwiihen Caſarea Baläftina und Ptolemais. 197") 


24. Cyamon. (Faba. Fuleh.) 


Indith 7, 3: welches Esdrelom gegenüberliegt. Ob identiſch mit 
Cimana (Kopguwa Euseb.) in oampo latissimo sex millibes a Le | 


gione, ad septemtrionalem plagam, pergentibus Ptolemaidem? (Osem. 
8. v: Camon.) Oper ift Kvapev, Bohnenfeld, das jekige Fuleh oder 
Faba (Bohne), weldes ungefähr eine Meile nördlich von xIeel 
am weftliden Fuße des Kleinen Hermon liegt? aba war Caſtell ver 
Hospital= und Tempelritter, Saladin eroberte e8 1187. Im Jahre 


1799 war es Centralpuult von Kleber's Schlacht gegen bie Türken. 177, 


Nach Robinſon (N. F., S. 149) ift Cyamon der jegige Tell Kaimön. 107") 


25. Dor (Dora), 7, 


9 m. p. von Cäſarea nad Tyrus zu (Onom. s. v. Dormaphet), 107=®) 
Naphoth Dor (Sof. 11, 2), kananitiſche Königsſtadt (of. 12, 23); zu 
Manafje (Fof. 17, 11; A.,V, 1, 22); igre Einwohner von Manaſſe 
nicht vertrieben (Richt. 1, 97), jedoch (nach 1 Chron. 8, 29) von Fin 
dern Joſeph's bewohnt. Salomo’g Eigenthbum (1 Kön. 4, 11). Stark 
Feſtung, von Antiohus Sivetes belagert (1 Makk. 15, 11—14. 25; 
A., XII, 7, 2), von Bompejus zu Syrien geſchlagen (A., XIV, 4, 
4); von Gabinius reftaurirt (A., XIV, 5, 3). — „Dor est oppidum 
jam desertum. Ruinae urbis Dor urbis quondam potentissimae“ (Hie 
ron.) Biſchöfe hier in den erften Jahrhunderten und zur Zeit ver Kreuz 
züge. Jetzt Tortura, auch Tantura, mit 40—50 Wohnungen, 500 
muhammebanifhen Einwohnern und Ruinen eines Sraufencaftel. 1070) 


— 


ihm in Biscaja einen Tempel, der ſpäter nach Indien verſetzt ward. Bgl. 
Sulpice Boiſſerée über Die — des Tempels des heiligen Graal in 
dem Heldengedicht Titurel; S. f 





g. 
107!) Itin. hierosol., p. FI Keland, ©. 415. Ban de Belde, Mem., 


S. 320, 821. 

107K) Plin., H. N., V, 17. 

an) iy ‚Ercbe (XVI, 158) jagt: nur die Namen der Orte feien übrig, 
ni 
107!) Nach ber fehr wahrſcheinlichen Meinung Heller's. 

107”) Aber Kaimön if, nah Robinſon (1. c.), zugleich Jokneam .... Es 
liegt nit dredvavır, ’Eodpniup, wie Fuleh. 

107) Acupa (Polyb. ), Dorum (Plin.), Thora (Tab. Peuting.), Dora vel Pir- 
gul. im Mittelalter ( Fulcher Carnot., p. 396). 

107°) Arvieux, II, 11, 12. Pocode, II, 84. Scholz, ©. 150. Prokeſch, 
©. 27. Budingham, I, 102. Der Hafen von Dor fei offen gegen ben Süb- 
wind und ſchlecht, jagt Zofepgus (A., XV, 9, 6). Nach den Griechen bat 
Dorus, der Sohn Neptun's, Dor erbaut. Münzen Dors bei Eckhel, S, 362 
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26. Dothan, “nF, 
ser Dothaim: Eifternen. 12 m. p. p. nordlich ba genaue (mom. 
s. v. Dothaim), an ver Ebene Zesreel (Iundith 4, 5; 7 Hier ward 
Joſeph verkauft (1 Mof. 37, 17 fg.); bier Elifa und * Knabe von 
Syrern vergebens eingeſchlofſen (2 Kön. 6, 13 — 19). Robinſon 
(N. F., S. 158) und van de Velde (Reife, I, 278) ‚Funden ben Tell 
Dothaͤn da, zn ihn das Onom. fett. 


Gibea Pinehas, onye nya. 


abet A, V, 4,29. &leafar, Aaron's Sohn, wird. in Gibeq, ber 
Stadt feines Sohnes Pinehas auf hen Gebirge Ephraim, begraben 
(Iof. 24, 33). Wahrſcheinlich „Geba in quinto milliario a Gufnis eun- 
tibus Neapolim“. Onom. s. w. Gebin.: Im Norben von Gophna gibt 
Robinfon (III, 298) ein Jibia — Geba an. 


28. Gilgal, baba. 


Der König von Gilgal wird mit dem Könige von Naphoth Dor 
als von Joſna beftegt anfgefühtt (Joſ. 12, 23). Onom. s. v. Gelgel: 
„Hanc eepit Jesus, et nune ostenditur villa nomine Galgulis ab Antir 
patride in sexto milliario contra Beptemtrionem. 10%) Ein zweites 
Gilgal, jetzt Dfchildſchilia (Jiljilia), eine Stunde weſtlich von Sindſchil, 
rot in ber Mitte zwifhen Serufalen und Sihem. Wahrſcheinlich ge- 
ment: 5 Mof, 11, 80, Ebenſo: 2 Kin. 2, 1; Sof. 4, 15; 9, 155 
12, 12; Amos 4, A; 5, 5; wonad es in ber Nahe von Bethel lag. 
Da Gil al Joſ. g, 6; 10, 6. 7. 15, ift ſchwerlich dieſes Gilgal 1080) 
ba Robinfen (II, 299) von bem „lebt hoc gelegenen” Ort das 
Meer, den Hermon, das Gebirge Gilead ſah. 


29. Ginaa (Dſchenin), 


an der Nordgrenze des Gebirges Ephraim (oder Samarias) gegen "Die 
Ebene Jesreel zu, in der Mündung eines Thale, eine halbe Tagereife 
von Sichem. Samaria reichte von Ginäa im Norden bis Werabatene 
im Süden (B., II, 3, 4). Ruinen ?09) eines Klofters. 800 Einwohner. 
Nach Robinfon (DI, 385) ift e8 gut von Stein gebaut, bat einen ſchönen 
fließenden Brunnen; es Tiegt nach Schubert (II, 162) 515 Fuß hoch. 





Die Ruinen des alten Dor liegen eine (deutſche) Biertelmeile nörblih von 
Tamura. Ban be Belde, Mem., S. 307. 

108) Faſt genau 6 m. p. bon Kaphar Saba — Antipatris, nur füblich 
fiegt der Ort Dſchildſchulah, Jiljulieh bei Robinfon, N. F., S. 179. Sollte 
im Onom. contra meridiem zu ieſen fein? 

108°) Dies dritte Gilgal zu Judäa. 

109) Joseph., Antiq., XX, 6, 1. B.J., U, 12, 3. Clarke, ©. 505. 
Kiharbfon, II, 417. Iowelt, ©. 192. Scol; und Robinjon geben 2000 Ein- 
wohner an. Adrichomius nennt Ginäa: Jemni; Bonifacius: Zantih „ubi mun- 
davit Christus decem leprosos“ (Quaresm., U, 814); Brocardbus (©. 459) 
Ginum ober Oelim. Ob Ginäa = Engannim? S. Engannim und Robiuſon, 
II, 886, Anm. 1.; auch Keil, ©. 343. 
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30. Gitta, 


‚Geburtsort des Simon Magus in: Samaria, 11%) Robinſon (III, 372) 
ſah in Südſüdweſten von Samaria ein Dorf Kuryet Dfchip, welches 
er für Sitte hält, u 


31. Hadad Rimmon, Ya 777. 


Sadarja 12, 11 erwähnt: bie Klage bei Hadad Rimmten, weldes 
ſich auf die Klage um Joſia, der bei Megiddo auf ven Tod verwundet 
warb, bezieht (2 Chron 35, 22—25; 2 Rön. 23, 29. 30). Hieron 
ad cap. 12 Sach.: „Adad Remmon est jaxta J ezraelem — hodie voca- 
tur Maximianopolis in campe Mageddon.“ VBgl. Legio. 


32. Hapharaim, ‚bin, 
zu Iſaſchar (of. 19, 19). „Est hodie villa Affarea nomine in sexto 
milliario Legionis contra septemtrionem.“ (Onom. 8. v. Aphraim.) 


33. Hepha (Baba?) 

Kepha, Kaipha, au Porphyreon 1108), und Sycaminus (m). Onom. 
s. v. Japhet: „Oppidum Sycaminum nomine, Caesarea Piolemaidem 
pergentibus super mare, propter montem Carmelum Ephe dicitur.“ 110b) 
Auf der Sübfeite des Meerbufens von Ptolemais, mit einer Rhede, 
welche beifer als die von Ptolemais. 110°) Gottfried von Bouillon ver- 
lieh e8 dein Tancred. 1104) Gegenmärtig hat es 3000 Einwohner, barum 
ter 400 Chriften. 110°) 

Sofephus (B., IH, 3, 1) nennt Gaba am Carmel: Stadt der Rei- 
ter, weil hier vom Herobes verabſchiedete Reiter wohnten; er nennt e6 
(B., I, 18, 1) mit Cäſarea, und das Onom. fagt: „Gabe in sexto de 
cimo lapide Caesarege.“110N, Wahrſcheinlich ift Judith 3, 10 dies Gaba 
gemeint, wenn es heißt: Holofernes lagerte fi} von Gaiba bis Scythopolis, 
d. i. vom Carmel am Meere bis zur Jordansaue. Iſt Gaba — Hepha? 


— 


110) Epiphanius adv. haer., I, 55 u. a. Reland, ©. 813. 

110°) Caypha quae alio nomine dieitur Porphiria.. Will. Tyr., p. 770. 
Vitriae., p. 1067. Ein zweites Porphirion 8 m. p. von Sibon nad Berytus 
zu im Itin. hierosol., p. 583; beide wahrſcheinlich von der Purpurfticherei ger 
nannt. — Reland führt (©. 819) aus dem Talmud Folgendes an: „Venatores 
muricis a scalis Tyriis usque ad Hepham.“ Der Recenfent in ven Münchener ‚gel. 
Anz. (S. 920) möchte mit Willebrandus Oldenborg (Reland, ©. 957) einen 
Ort Halzon, d, i. Purpurfchnede, für das rechte, von Hepha zu unterfopeibenbe 
Porphyreon halten. Vgl. Robinfon, II, 714, und N. F., ©. 48. 

110®) Ebenfo Itiner, hierosol.: „Mansio Sicamenon, ibi est mons Carmelus 
ubi Helias sacrificium faciebat.‘“‘ 

110°) Budingham, I, 52. Nach Yofephus (Ant., XIII, 12, 3) landete ein 
Ptolemäus bei Sylaminos, um Ptolemais zu belagern. Diefe Thatfache bes 
ftätigt, was fi aus den angeführten Stellen bes Onom. und Itin. hierosol. 
ergab, daß Hepha nämlich identifh mit Sylaminos und dies nicht für Athlit 
zu halten jet. 

1109 will. Tyr., p. 770. 

110°) Prokeſch, S. 18. Scholz, S. 257. 

110) gl. Josephi Vita, $. 24: Gaba 20 Stadien von Befara, bie im Be 
zirt von Ptolemais liegt. 
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34. Janoha. ©. Janoha in Dubän. 


35. Jarmuth, mn, 
Levitenſtadt Iſaſchars. (of. 21, 29.) 


36. Jeſana, 90", 


von Abia dem Jerobeam nebft Bethel u. a. genommen (2 Chron. 13, 19; 
A., VII, 11, 3); in Samaria gelegen (A., XIV, 15, 12). 


37. Jesreel, xyge, 


d. i. Saat Gottes, Esdraela bei den Griehen, daraus Stradela; in 
ben Kreuzzügen: Klein - Gerinum und Zaraeın, jest Zer'in. 1) Bon 
ber Stadt heißt das Gefilde: Jesreel Esdraelon. Es lag 12 m. p. 
von Scythopolis, 10 m. p. von Marimianopolis. 112) Zu FJſaſchar 
(Zof. 19, 18). Ahinoam, Daviv’s Weib aus Yesreel. 1 Sam. 27,3, 
Zeboſeth durch Abner über Jesreel (2 Sam. 2, 8. 9). Hier Ahab 
(1 Kön. 18, 45. 46), bier Naboth's Weinberg (a Kön. 21, 1) neben 
dem Palaſte Ahab's. Joram und Iſebel von Jehu bier ermordet (2 Kön. 
8, 29; 9, 15 — 37) 118) und das ganze Haus Ahab's (2 Kön. 10, 
1—11). Blutſchulb Jesreels (Hofer 1, 4; vgl. 1, 11; 2, 22). — 
Nahe Jesreel ift der Quell Tubania, der am Gilboa entfpringt, bei 
welchem Duell fi Hraeliten unter Saul (1 Sam. 29, 1) und Sara⸗ 
zenen unter Salabin lagerten. 113%) 

Nah Robinfon (III, 393 fg.) liegt Jesreel an einem nach Nord⸗ 
oft gerichteten, 50 Ellen hohen felfigen Abfall, von deſſen Fuß aus ein 
Thal zwifchen dem Kleinen Hermon und dem Gilboa nach Bethfean hinab» 
läuft, welches man und brüber hinaus die oftjordanifchen Berge in ber 
Richtung dieſes Thals fieht. Die- Duelle Tubania nennt Robinfon "in 
Dſchaͤlud, d. i. Goliathsquelle; fie ‚bildet einen. Teih von 50 Fuß im 
Durchmeſſer und fließt dann oſtwärts nad) Bethſean hinab in den Jor—⸗ 
dan, — Budingham fand in Zer'in Sartophage. ) Gegenwärtig bat 
ber Ort 30— 40 Häufer. ' 


38. Jokneam, Dy2P,, 


am Carmel, wo -ein Rananiterlönig (Sof. 12, 22), zu Sebulon (of. 
19, 11), Levitenftant (of. 21, 34). Nah Robinfen (N. F., ©. 149) 
entipricht ihr der jetzige Tell Kaimön? Bol. Cyamon. 


111) will. Tyr., p. 1037. Brocard, S. 458°. Der Name Zer’in entſteht 
aus Jesreel „wenn ber erfte ſchwache Buchſtabe des hebräiſchen Namens aus⸗ 
fällt und die letzte Silbe el in in übergeht, wie es im Arabiſhen nicht unge⸗ 
wöhnlich it’. Aus Zer'in ward dann Gerinum. Robinſon, IE , 8393 fg. 

112) Itiner. hierosol., 

113) Hieronymus zu Hofen 1 fa t von Sesreel: fie ſei bie metropolis regni 
Samariae geweſen, — nämlich zu hab's Zeit. 

113%) Will. Tyr., p. 1037. 

1136) Budingham, I, 426. Wilfon, II, 87. Berggren (II, 266) nennt e es 
Sir Ain, und bemerkt, wie Budinghem und Robinjon, man fehe von hier 
das oftjorbanifche Gebirge. Ein zweites Jesreel in Juba. Joſ. 15, TR 
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39. Kartha, map, 


Levitenftabt Sebulons (Hof. 21, 34) mit Jolneam am Carmel genannt, 
daher vielleicht identiſch mit Certa, 8 m. p. von Sylaminos (Hepha) 
nah Cäſarea gelegen. 143°) 


40. Kibzaim, Yan, 
Freiſtadt iu Ephraim (Fof. 21, 22). 


41. Legio, 


in der Bibel nicht erwähnt; 15 m. p. im Südweſten von Nazareth. 
Nach deſſen Lage beſtimnen Euſebius und Hieronyums bie Lage der 
galiläiſchen Städte. In den Kreuzzügen wird das Bisthum Legionum 
erwähnt. Jetzt Ledſchun, 4Y, Stunden im Süden bes Kifon. '1%, Bl, 
Megiddo. Die Straße von Ramleh geht über Legio, am Tabor vor 
bei zur Jakobsbrücke. 


42. Magpiel, f Athlit. 


42%. Maximianopolis. 
S. Megiddo. 


42», Mesgiddo. 


Zu Manaſſe, aber außer deſſen Bezirk (Joſ. 17, 11); warb von 
Manaſſe nicht erobert (Richt. 1, 27), Früher kanauitiſche Königeftabt 
(Sof. 12, 21); das Waller Megiddo (Richt. 5, 19), Schatzweiſter Sale 
mo's über Megiddo (1 Kön. 4,12); Solomo baut es (1 Kön. 9, 15); 
Ahaſia flieht vor Jehu dahin und flirbt da (2 Kön. 9, 27); Joſia bleibt 
bier gegen Recho von Aegypten (2 Chrou. 35, 20—25; 2 Kön, 23, 
39— 30); Todtenklage um ihn, werauf Sad. 12, 11 na bezieht, 1145) 


43, Micdymethath, AAMIR, 
Grenzſtadt Weftmanaffes, vor, d. i. im Often von Sichem. ef. 17,7. 
44. Narbata, 


60 Stadien von Cäſarea Palaſtino (B., I, 14, b6); Toparchie Nabap 
tane (B., II, 18, 10). 


113°) Itin. hierosol., p. 584. 


144) Maundrell, ©. 75. Grandis campus Legionis (Hieron. s. v. Gabe 
than) ift bie Ebene Jesreel. King bält einen Bad bei ode („Lejeon“) 
für einen Arm des Kifon. Miss. Herald, Mär; 1827, ©. 65. „El Ledjur 
urbs est, quam inter et 'TFiberiadem intersunt 20 milliaria. “ Abulfedae Tab. 
Syr. Ueber bie Bermuthung (Münchener gel. Anz., 1836, Nr. 244, ©, 920), 
Legio möchte ein neuer Name für das alte Megiddo fein, fiebe im — 
Legio, Megiddo, Maximianopolis. Näheres über Legio bei Robinfon, N 

153 fg. 

114*) Herodot (IT, 159) erzählt: Necho habe gegen bie Syrer bei Mag. 
balon geftritten , bann die große Stabt Babys eingenommen. Bgl. bie 
vorige Anm. 
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44°, Ophra, may, - - u UU 
Gideon's Geburts⸗, Wohn⸗ und Begräbnißort (Nicht. 8, 27. 32; 9, 5), 
wo ihm ein Engel erſcheint (Richt. 6, 11. 24). Zu Manafie gehörig 
(Richt. 6, 15). Bet Joſephus: Ephra (A, V, 6, 5). — Ein zweites 
Ophra, |. Judäa, Nr. 145. | u | 


45. Pireathon, yınya, W 
„im Lande Ephraim auf dem Gebirge der Amalekiter“, Begräbnißort 
bes Richters Abdon (Richt. 12, 15). Joſephus nennt den Ort Bhara- 
fon (A., V, 7, 13) und ebenfo (A., XIH, 1, 3) einen von Bacchides zur 
Zeit der Makkabäer nebft Bethel u. a. befeftigten Platz. Vgl. 1 Matt, 
9, 50. Wahrſcheinlich das jegige Fer'ata im Norden von Tibneh, 14») 
452, Ramath. 2 u 
Stabt von Iſaſchar (Joſ. 19, 21). Wahrfcheinlich die Leviten- 


ſtadt Hafard Ramoth (1 Ehron. 7, 71). 11%°) Jeyt Rameh brei Stun- 
den nörblic von Samaria (Belde, Mem., ©. 343). u | 


46. Salem, o%, — J 
Zuiste oder Zain. „Oppidum est juxta Seytliopolin, quod usque 
hodie apellatur Salem, et ostemditur ibi palatium Melchizedek, ex 
magnitudine ruinarum veteris operis ostendens magnificentiam.* 118) 
1 Moſ. 14, 18 winde alfo nad) Hieronhmus unter Salem nicht Jeru⸗ 
falem zu verftehen fein. 8 m. p. im Süden von Schthopofis Tag Sa- 
Inmias in eampo, d. i. in ber VJordansaue (Onom. 8. v. Salem). Joh. 
3, 23: Johaunes taufte zu Enon nahe bei Salım 110), welches Enon 
8 m. p. wittagwärts von Schtbopofis lag (Onom. s. v. Aenon). Salim 
betrachtet Hieronymus als identiſch mit Salem +47) und, wie der Zuſam⸗ 
merbang zeigt, mit -Salumias. Hierher gehört höchſt wahrſcheinlich das 
nich 4, 4 erwähnte Thal Salem. 


46°. Salifa, Tür. 
Der Efelinnen ſuchende Saul kommt durch das Land Salifa (1 Sam. 


9,4). Baal (oder Beth-) Saliſa in ver Geſchichte Eliſa's erwähnt (2 Kön. 
4, 42); (Onom. s, v. Bethaaliss) 15 m. p. im Norben von Lydda. 


47. Samarta (Schomron. Sebafte), mi, 
Auf einem Berge mit einer weiten Ausſicht über fruchtbare Ge- 
genden und eine große Strecke des Mittelmeers, etwa 16 Stunden 718) 


— 


1140) Nach Smith. Vgl. Thimnath Heres. 

114°) Joſ. 19, 29 lieſt Jarmuth ſtatt Ramoth. 

115) Hieron. Ep. 73; in ber Ed. Vallarsli, J, 445. Gegen des Hie⸗ 
ronymus' Meinung ſ. „Jeruſalem“. u 

116) Einige wollen dies irrig mit Silhim und Ain in Südjuda (of. 15, 
32) zufammenftellen. Ueber 1 Mof. 33, 18. 19 vgl. „Sichem““, Anm. 128. 
117) Hieron. ep. 73 ad Evangelum, in ber Ed. Vallarsii, I, 445. 

118) Richardſon, I, 413. Robinſon, III, 365. Rad) Schubert liegt Sa- 
maria 926 Fuß hoch. 
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im Norden Ierufalems, von Amri, dem Könige Ifraels, erbaut (1 Kin. 
16, 23. 24). Refivenz Ahab’s (1 Kön. 16, 29), Ahasja’s (1 Kin 
22, 52), Joram's (2 Kön. 3, 1), Jehu's (2 Kön. 10, 36), Joaha's 
(2 Kön. 13, 1), Jerobeam's des Sohnes Joas' (2 Kön. 14, 23), di 
Sacharjah, Sallum, Menahem, Pekajah, Belah (2 Kön. 15), zulest 
bes Hofen (2 Kön. 17, 1); Begräbnißort des Amri und Ahab (1 Kin. 
16, 28; 22, 37), Jehu (2 Kön. 10, 35) ꝛc. Haupt in Ephraim 
(Sef. 7,9), als ifraelitiihe Reſidenz Jeruſalem entgegengeftellt (Ser. 23, 


13. 14; Hefel, 16, 46-55; Amos 6, 1; Mia 1, 1). — Bier mr 
Baal's Tempel unter Ahab (1 Kön. 16, 31. 32), der von Jehu zerſtört 
warb (2 Kön. 10, 18—28); bier die Theurung zu Eliä Zeit (1 Kin | 


18, 2); von Ben Hadad dem Syrer warb e8 zweimal belagert (1 Kin 
20; 2 Kön. 6, 24 und Kap. 7); von Salmanafjer erobert (2 Kön. 18, 
9. 10). Weiffagungen und Strafpredigten gegen Samaria ald Rep 
fentanten des Reiches Iſrael finden fih Jeſ. 8, 4; 9, 9 20.5; Hof. 7,1; 


8, 5—14; 10, 5-7; 14, 1; Amos 3, 9; 4, 1; Mia 1, 1-1 
Bon Johannes Hyrkanus ward es erobert 119) und gefchleift; vom römi 
ſchen Statthalter Gabinius wieder aufgebaut 120); Herodes dem Großen 
von Auguftus zurücdgegeben, durch ihn vergrößert, verfchönert, mit 6000 
‚Einwohnern vermehrt, Er baute dem Auguſtus einen Tempel, daher ex 


bie Stadt Sebafte, d. i. Augusta, nannte, 121) Kaiſer Septimius See 
rus pflanzte eine Colonie nach Sebafte. 1212) — Biſchöfe von Samariı 
werden auf dem erſten Concil zu Richa und andern genannt, desgleichen 
in den. Kreuzzügen. 122) — Die Ruine der hiefigen, angebli von be 
Raiferin Helena erbauten Johanniterkirche ift im Innern 153 Fuß lang, 
75 Fuß breit; fie iſt in gemiſchtem architeltoniſchen Stile, der byzau⸗ 
tinifche herrjcht vor. Kreuze der Johanniter find in verfelben angebradit. 
Innerhalb der Kirchenruinen das vermeintliche Grabmal Johannes dei 
Täufers 123), neben weldem man früher. die Gräber des Elifa und 
Obadja zeigte. 12%) Ungeheuere, urjprünglich vielleiht 3000 Fuß lange 


— ⸗ 


- 119) Joseph., Antig., XHI, 19, 2. 3. 
. 120). Ibid,, XIV, 5, 3 | | 

121) Joseph., Antiq., XV, 8,5. Bell. Jad., I, 21, 2. Strabo, XVI, 
2, 34. Hieronymus zu Obabja 1 fagt: „Hanc (Samariam) Herodes in hono- 
rem Augusti .Graeca sermone vocavit Augustam, * 

.121°) „Divus Severus in Sebastenam civitätem coloniam deduxit.“ Ulpian. 
de eens. Münzen Samarias bei Edhel, ©. 440. 

122) Will. Tyr., p. 1046. ' | 

123) Maundrell, ©. 76. Richardſon, ©. 415. Robinfon, II, 365 fg. 
„Sebaste, in qua et Sancti Johannis baptistae ossa sunt condita.“ Hieron. zu 
Micha 1 | | 


124) Nach. Brochardus. Paula ad .Marcellam: „Samariam pergere et Jo- 
hannis baptistae, Elisaei quoque et Abdiae pariter cineres adorare.“ Ebenſo 
Hieronymus, Cotovicus, della Valle. Johannes ift nach Joſephus (Antig., 
xvIU, 5, 2) zu Machärus entgauptet, das in dem Herodes Antipas gehörte 
gen Peräa lag, nidt in Samaria. Julianus Apoftata hat nach Theodoretn® 
des Täufers Gebeine herausnehmen, verbrennen und die Ajche im Die Luft zer 
freuen laſſen. 


Samaria. Samir — Siem 161 


Sinilenreihe am Berge von Samaria, 60 Kalffteinfäulen ſtehen nod 
an deſſen weftlicher Seite aufredt. 


48, Samir, Ta, 


auf dem Gebirge Ephraim, Wohnort des Nichter Thola (Richt. 10, 1) 
wahrſcheinlich Khurbet Sammir im Oftnorboft von Alrabeh. 22%) 


49. Sanur, f. Bethulia. 


50, Sihem (Nablus, Näbulas ꝛc.), DIV. 


Sychar (Joh. A, 5); auf dem Gebirge Ephraim (Joſ. 20, 7; 21, 
21) 120), in einem 1750 Fuß hoch gelegenen 1252), etwa 150 — 500 
Schritt breiten, mit Aprilofen, Pfirfihen, Granaten, Oliven, Rofen und 
Myrten bepflanzten, brunnenreihen Thale, über deſſen Wafler eine 
Brücke von 12 Bogen 129), zwiſchen zwei Bergen, dem felfigen unfrudt- 
baren Ebal im Norden, der nadt und fteil, und dem grünen Garizim 
im Süden; von Jeruſalem 18 Stunden 127), von Nazareth 16 entfernt. 

Abraham zieht „an die Stätte Sichem und an den Hain More“ 
(1 Mof. 12, 6; vgl. 5 Mof. 11, 30). Jakob wohnt da (1 Mof. 33, 
18. 19 und Rap. 34). Dina; unter der Eiche bei Sichem begräbt 
Jakob die fremden Götter (1 Mof. 35, 4). Hierhin warb Joſeph zu 
feinen Brüdern von Jakob geihidt (1 Moſ. 37, 12—14). Zu Ephraim 
(30f. 21, 20. 21). Freiſtadt (Sof. 20, 7). Levitenftant (Sof. 21, 21). 
Hier Joſua's legte Reden (Hof. 24, 1). — Jakob's Feld neben Sichem 
von den Kindern Hermor's des Heviters erfauft (1 Mof. 33, 19; 34, 
2) 128), an Joſeph vermacht (1 Mof. 48, 22; Joh. 4, 5), der auf dem- 


„1202 Nach Barth. Ritter, XV, 471. Ein zweites Samir zu Juda. Sof. 


7 0 

125) Maundrell, ©. 77 fg. Sirach 50, 28 heißt Sichem Zlxuma, ebenſo 
nennen fih die Einwohner im Schreiben an Antiohus Epiphanes: Zıöaveor dv 
Zıxluors. Joseph., Antiq., XV, 5, 5. S. Anm. 128. Nach Sofephus (B. J., 
IV, 8, 1) nannten die Sichemiten ihre Stadt Mabortha, nad Plinius (H. N., 
V, 12) Damortha, | 

1252) Nah Schubert. Ebal und Garizim erheben ſich etwa 800 Fuß über 
dem Thale von Nablus. 

126) Richardjon, II, 411. Monro, I, 271. 

127) Clarke, S. 522. 15 Stunden nad Jowett, ©. 279. Otto v. Richter 
(S. 56) vergleicht die Lage Sichems mit der von Heidelberg. 

128) 1 Mof. 33, 18. 19 beißt es: „Jakob zog gen Salem, zu der Stabt 
des Sichem, und faufte ein Stück Aders von den Kindern Hemor’s, des Vaters 
Sichem's.“ Joſ. 24, 32 erzählt: Joſeph's Gebeine feien begraben worden 
zu „Sihem in dem Stück Feld, das Jakob Taufte von den Kindern Hemor’s, 
des Baters Sichem's“. Aus Vergleichung diefer beiden Stellen würbe es ſich 
ergeben, daß unter „ Salem‘ bie Stadt Sichem zu verſtehen ſei. Ueberein⸗ 
ſtimmend fagt Hieronymus: „Sichem et Salem, quae Sicima vocata est“, unb 
_ n®alem eivitas Sicimorum quae est Sichem“; auch die LXX überfiten: xal 
Hey "Iaxß als Zara now Zixipov. Roſenniüller, Scholia in vetus Testam., 
Ed. tertia, I, 1, 515: „Nee aliter Syrus. Sed malumus cum Onkeloso et 
Saadia ob pro Adjectivo incolumis habere, quomodo et Jarchi cepit, qui 
' ad vocem illam haec notat: [Venit Sichemum] integer, salvus et incolu- 


Raumer, Paläftina, ate Aufl. 11 





162 Samaria. Sichtm 


felben begraben wird. 12%) (Joſ. 24, 82. Bal. 1 Mof. 50, 25.) Hr 
redete Jotham vom Berge Garizim herab; Abimelech zerflörte (Richt. 9), 
Serobeam baute und bewohnte Sichem (1 Kön. 12, 25), nachdem Re 
habeam hier burd feine harte Antwort den Zwiefpalt des Reichs ver: 
anlaßt (1 Rdn. 12, 1-17). Sanaballat baute zur Zeit Alerander’s des 
Großen, da Sihem Haupiſtadt von Samaria war, einen Tempel auf 
dem Garizim 130), der von Johannes Hyrkanus zerflört ward. 13) — 
Bei Sihem (Sychar) war die Unterredung Chriftt mit der Samariterin 
am Brunnen Jalob's. Joh. 4, 5. 1343) J— 


— 


mip etc.“ Ebenſo überſetzt be Wette: „Und Jakob kam wohlbehalten zur Stadt 
Sichem.“ Für letztere Bedeutung ftimmt der Recenfent meines Buche in ber „Evan 
eliſchen Kirchenzeitung“, für Die ertlärung des Dieronpmns der Recenſent im 
holuck'ſchen Anzeiger. Robinſon (III, 322) ift gegen beide Erklärungen. & 
fand im Often von Sichem ein Dorf Sälım, und fagt: „Die Eriftenz dieſes alten 
Ramens für ein fo nahe bei Sichem gelegenes Dorf zeigt wertigftens, daß «8 


nicht nothwendig tft, ven Namen Salem, 1Mof. 83, 18, als von Sichem ſelbſt 


gebraucht anzufehen, wie dies von Eufebiuß, Hieronymus und andern gefchehen 
it. Gleihfalls unnöthig ift die andere Erflärungsmeife, nad der man es für 
ein Adjectiv nimmt, in ber Bedeutung fiher, glücklich.“ 

129) Nah Apg. 7, 15. 16 find ulle Söhne Jakob's in Sihem begraben; 
Jakob feld aber bei Hebron (1 Mof. 50, 13). Vgl. Bengel’s. Anmerkung zu 
jener Stelle in feinem Gnomon, p. 442, 

130) Siebe Einleitung von Samaria. 

131) Joseph., Antigq,, XII, 9, 1. . Späterbin feeint guf dem Garizim ein 
neuer Tempel des Jupiter erbaut worben zu fein, Da Damascius (bei Phot.) 
berichtet: „Garizim Ev & Ards viblorov Ayıararov tepdv.ı Münzen ber Stadt 
Neapolis, auf denen häufig der Garizim abgebildet ift, bei Edihel, ©. 433—488. 

131°) Sychar ift nach Hieronymus nur falfehe Lesart für Sichem. Epitaph. 
Paulae, p. 703, jagt er: „Transivit Sichem, non ut plerique errantes legunt, 
Sichar, quae nunc Neapolis appellatur.* Hiernach find alfo Siem, Sicher 
und Neapolis identiſch. Ebenſo Epiphban. adv. haeres., I. 3, 1055: &y Zul 
nos, tour Eotıy Zy rf vuvi Neanödee. Uebereinflimmend berjelbe, S. 1068. 


Ueber Sychar (Joh. 4, 5) vgl. den Commentar zum Ev. Joh. (I, 512) von : 


Lüde, welcher auch Sychar und Sichem entſchieden für identifch hält. Andere 
glauben dagegen: Sychar fei ein befonderer, dicht am Brunnen Jakob's gelege⸗ 
ner Ort gewefen. Sie berufen fih 1) auf den Artikel Sychar (Onom.), mel 
Ken Hieronymus vom Artilel Sichem gefondert (bem Eufebins folgend, ſich felbſt 
aber wiberjpreddend) gibt, und darin jagt: „Sychar ante Neapolim juxta 
agrum quem dedit Jacob Josepho“; 2) auf das Itinerar. hierosol., welches 
von Neapolis nach Sichsr passus mille rechnet. Mit biefem Sichar flellt mein 
Necenfent (Münchener gel, Anz., 1846, Nr. 241, ©. 896) das, eine halbe Stunde 


von Neapolis gelegene Asfar (Scholz, ©. 267) zufammen (bie fprachliche Ber 
wandtſchaft von Sichar beftreitet jedoch Robinſon, R. F., ©. 172). Ic füge 


binzu, daß Brocardus neben dem Brunnen Jakob's ein oppidum desertum et 
dirutum angibt, zwei Bogenſchüſſe von Neapolis; bie Eingeborenen nannten 68 
Istar (Quaresm., II, 808). Wahrſcheinlich ift Istar. = Askar. — Bielleicht iſt 
biefe verzweifelte Verwirrung fo zu löfen. Das Thal, in: welchem Neapolis 
biegt, zieht fih von Weften gen Often, und wendet fi dann ſüdwärts im em 
Nebenthal zum Brunnen Jakob's, dort öffnet ſich Diefes im ein großes Feld, 
das Feld Yalob’s. Bon Neapolis His zum Brunnen wird die Entferuung jehr 
verfchteden angegeben, zu einer Kleinen halben Stunde (Diaundrell), 500 Schrit 
ten (Cotovicus), zu einer engliihen Meile (Thompſon). Weftwärk vom Bruns 
nen ber Garizim (angulus montis Garizim; Cotov., p. 337), welcher lang⸗ 
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Sichem fteht feit frühefter ‚Zeit im fchärfften Gegenſatz gegen das 
echte Judenthem. Gimeon’s und Levi's Morden (1 Moſ. 34) ſcheint 
hier einen unauslöſchlichen Haß erzeugt zu haben. Wiewol Levitenſtadt 
hatte Baal Bert in Sichem einen Tempel. Sichemiten unterſtützten den 
Abimelech, Gideonis Baſtardſohn von. einer ſichemitiſchen Mutter. Spä- 
ter ſprachen fie aber: „Wer iſt der Abimelech, iſt er nicht der Sohn 
derub Baal's (ned: Ifraeliten) dienet den Männern Hemor's, bed Baters 
Eihems; worum. ſollen wir ihm dienen, wir?“ Darauf zerſtört Abi- 
melech Sichem (Micht. 9, In Sichem fiel Afrael von Juda ab, unter 
Jerobeam, der das Volk fündigen machte, welcher Petefter machte aus 
dem ſammtlichen Volk, bie nicht von den Söhnen des. in Sihem ge 
haften. Levi waren. Hier mar fpäter der Hanpiflt ber Samariter, bier 


geſtredt das vom Brunnen aus norbwärts Iaufende, dann ſich gen Weften wen- 
beide Thal begrenzend, zugkidh im Süden vom dieſer Stadt liegt. Das alte 
Sichem mochte fih nun lang und fehmal aus der Nähe des Brunngns bie gum 
keigen Nablus oder Neapolis hinabgezogen haben. (Thaldörfer von einer 

eile Länge find 3. B. in Schlefien, im Erzgebirge gar nicht felten.) Nun 
behielt vielleicht ein ſüdbftlicher, nach dem Brunnen zu gelegener übrig gebfie- 
bener Theil Des alten Orts den Ramen Sychar, während der nordweſtliche 
entgegengejeßte neue Theil Neapolis hieß. Die Stadtruinen, welche Brocardus, 
die Mauerrefte, welche Maundrell in ber Nähe des Brunnens ſahen, find wahr- 
[heinfih Meberbleibfel von Sychar. Ob in dem (neu auigebauten) Orte Aslar 
der Name Sychar fortlebt, wie In Nablus der Name Neapolis? Miffionar 
Balcott (Biblioth. sacra, 1848, No. 1, p. 74) ſagt „Askar und Belad, zwei 
Heine Dörfer, liegen ba, wo ſich das Thal von Nablus gegen Morgen öffnet, 
Aekar auf der Norbfeite des Thals, Belab auf der Sübſeite.“ Berggren 
(I, 267) zeifte von Often ber nah Nablus. Er kam an eine Ebene Sabel- 
el-Asgar und zur Onelle Ain-el-Asgar, ein Dorf Asgar nennt er nicht. 
„Die Quelle“, fagt er, „ift ber Iogenannte Jakobsbrunnen“, Sahel-el-Asgar 
iſt alſo Jakob's Feld. Die Gegenb bei der Quelle „wirb auch Bäb-el- Bellad 
oder der Eingang ber Stadt genantt, indem Nablus blos eine halbe Stunde 
entfernt auf der andern Seite meflwärts liegt“. Das Dorf Belad nentt 
Robinſon (N. F., &. 171) Belätab, und bemerkt, daß R. Parchi daſſelbe im 
14, Jahrhundert als Balta erwähnt (Benj. v. Tudela, von Aber, II, 496), 
und es für bie Ortslage des alten Sichem, unterſchieden von Näblus hält. 
Biegen Askar und Belad anf beiden Seiten beffelben Thals, fo mögen fie beibe 
dag alte Sichem repräfentiren. — Die Mittheilungen von Wolcott, Berggren 
und R. Parchi beftätigen, wie ich meine, die won mir aufgeftellte Anficht. Mit 
dem Gefagten flimmt es nun, wenn Hieronymus angibt: „Siehem ostenditur 
in suburbanis Nespoleos‘‘; wenn es- heißt, Luza liege 8 m. p. von Neapolis 
jazta Sichem, d. i. neben den Neapoli entgegengefekten, noch zu Hieronymi 
Zeit Sichem““ genannten Stadttheile. Ja, Hieronymus fonnte allenfalls ein- 
mal gegen bie Unterſcheidung von Sichem und Sychar fprechen, beide mit Nea⸗ 
dolis als ſynonym umb dennoch fie auch wieder gejondert beiradhten, indem er 

har als einen zu feiner Zeit (mie zur Zeit bes Itinerarii hierosolym., 
8 n. Chr.) fir fich beſtehenden, beim Brunnen: Jakob's gelegenen Ort bon 
dem alten größern Sichem unterfied. — Daß unter Sychar (Joh. 4) nicht 
8 jetzige Nablus zu verfiehen fei, wird faft evident durch den Quellen⸗ 
wihthbum biefes Orts. „Aquis (fagt Cotov., ©. 341) vel maxime *abundat, 

tibus ubique per platess viasque publicas passim scaturientibus“‘; and Abul-⸗ 
fda (Tab. Syr., p. 9): „scatet Nespolis rivis manantibus:* Sollte die Sama⸗ 
anerin, wenn in ihrem Ort auf jeder Straße Brunnen quollen, eine halbe 
Stunde weit aus dem Ialobsbrunnen Waffer geholt haben? — Bal. Ann. 194 


11* 
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war auf dem Garizim ihr Zempel, welchen file dem Tempel Jeruſa⸗ 
lems als den echten Tempel entgegenitellten, den Prieftern aus dem 
Stamme Levi zum Trotz. 131b) | 

Dem Bespaflen zu Ehren ward Sihem: Neapolis ober Flavia New 
polig genannt, daraus fpäter Nablus. Yuftinus Martyr (163 zu Rom 
enthauptet) war von hier. — Kaiſer Zeno baute anf dem Garizim eine 
Marienkirche, Juſtinian ftellte fünf abgebrannte Kirchen der Stadt wieder 
her. — Biſchofe Sihems waren auf Concilien, 3. B. auf dem von Yert 
falem (536); fpätere Biſchöfe in den Kreuzzügen, in denen bie Steht 
von Euſtachius, dem Bruder Gottfried's von Bouillon und von Tanered 
auf Einlabung der Einwohner befett, fpäter zur Zeit Königs Fulco von 
Serufalem durch die Sarazenen niebergebrannt wurde, aber um 1283 
wieder aufgebaut war. 132) 

Man zeigt die Gräber Joſeph's (bei dieſem eine türfifche Kapelle) 1°), 
Joſua's und Eleafar’s, ferner den Brunnen Jakob's, über welchem jonft 
eine Kirche in Kreuzform, von der Kaiferin Helena erbaut, geftanden 1) 
(Joh. 4, 6). | 

Nah Robinfon leben in Nablus etwa 500 griechiſche Chriften, 
150 Samariter, 150 Juden, im ganzen 8000 Menſchen, alle Muham⸗ 
mebaner mit den erwähnten Ausnahmen. 135) Der griechifche Biſchof 
von Nablus mohnt in Jeruſalem. Nach Gobat erhielten 1854 in einer 
proteftantifhen Schule zu Nablus 38 Kinder Unterricht. Vorzüglich bes 
Ihäftigen ſich die Einwohner mit Baummwollenarbeiten. Es iſt ein m 


131P) Vgl. die Gejchichte der Samariter, ©. 128. 

132) Brodardus, ©. 459. Will. Tyr., p. 768, 868. 

133) Rihardfon, I, 407. 

134) Die Kirche wird von Antonius Martyr im 6., von Adamnanus (IL, 
18) im 7., von: Willibaldus im 8. Jahrhundert erwähnt. Früher fcgreibt Hie 
ronymus Epit. Paulae, p. 702: „Ex latere montis Garizim extructam eirch 
puteum Jacob intravit ecclesiam.“ Pholas erwähnt (um 1185) der Kirde 
nicht mehr. Nach Bonifactus erbaute Helena nicht nur eine Kirche, fondern 
auch ein Klofter, in welchem über 100 Nonnen wohnten; „nunc autem‘, jagt 
er, „solo aequata cernitur ecclesia et monasterinm.’! — Der Brunnen, ſagt 
Quaresmius (II, 801), werde von Durchreifenden leicht überſehen, da er mit 
großen Steinen bebedt ſei. Unter diefen Steinen finde man fein Mundloch, 
durch welches ein Mann nur mit Mühe binabfteige. Unten traf Quaresmius 
eine Kleine Kapelle mit einem Altar, an welchen früher von Katholiken, 4 
Quaresmius' Zeit von Griechen Meſſe geleſen wurde. Auf dem Boden der Kapelle 
war ein zweites Mundloch, in großer Tiefe das Waſſer. Nah Maundrell 
(S. 82) ift der Brunnen mit einem fteinernen Gewölbe bebedt, in Felſen ge: 
bauen, bat 5 Fuß im Durchmefjer, 105 Fuß Tiefe, Das Wafjer ift 15 Fuß 
tief. Uebereinftimmend mit Duaresmins und Maundrell find die Berichte von 
Arvieur (II, 66), Zhompfon und Budingham (I, 448). Aus dem Gefay- 
ten ergibt es fih, warum Cotovicus, della Balle u. a, nur berichten: ber 
Brummen fei mit Steinen verſchüttet, warum Monro fpöttifch bemerkt: no trace 
of a weil ſei da zu finden, wo Maundrell den Brunnen angehe. Die ge 
nauefte Unterfuchung des Brunnens verbanfen wir Wilfon (DI, 53 fg.), wer 
her denſelben 75 Fuß tief bei einem Durchmeſſer von 9 Fuß fand. 

135) Robinfon, DI, 335. Bgl. Jowett, ©. 1%. Fisk, ©. 320 (367). 
Monro, I, 274. oo 
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ruhiges, ſtreitbares Bolf, welches 1500 Franzoſen unter Bonaparte’s 
General Yumot ſchlug 136) und alljährlich Aufftände gegen den Paſcha 
von Damascus macht. An 100 Dörfer gehören zu Sichem. 497) 
51. Thaanach, syn, | - | 

4 m. p. von Legio (Onom.), im Bezirk Iſaſchars, aber zu Manaſſe 
(Joſ. 17, 11), jeböch nicht von ihm erobert (Richt. 1, 27). Früher 
Imamttifche Königsſtadt (Joſ. 12, 21,) dann Levitenftabt (Joſ. 21, 25), 
Hier flegte Barak (Kit. 5, 19). Salomo's Amtmann zu Thaanach 
(t Kön. 4, 12). Robinfon (III, 887) und Schubert (TIL, 164) fahen 
Thaanach (jetzt Ta'annuͤk) aus der Nähe von Dſchennin (Ginäa). 


52. Thaenath-Silo, To nınn, 
Grenzſtadt Ephraims. Joſ. 16, 6. 10 m. p. im Dften von Neapo- 
lis nad) dem Jordan zu (Onom. s. v. Thenath). Wahrſcheinlich 7po, 
dad Ptolemäus mit Neapolis neunt!?®), und An Taͤna, bas Robinſon 
R. F., ©. 388) im Norboften von Medſchdel fah. 

53. Thapuah, men, | 
Grenzſtadt Ephraims (Iof. 16, 8; 17, 8). Das Land Thapuah an 
Manaſſe (Joſ. 17, 8); König von Thapuah durch Joſua beftegt (Joſ. 
12, 17), OB im gegenwärtigen Belad Tafue (Land T.) norböftlih von 
Eihem?139) Nach Nelde (Mem., ©. 351) ift es: 'Atuf vier Stunden 
im Oftnorboften von Sichem. (?) 


54. Thebez, yan, 
13 m. p. von Neapolis nach Bethfean zu (Onom.). Hier Abimelech's 
Tod durch einen Mühlſtein (Nicht. 9, 50—54; 2 Sam. 11, 21). 1302) 
| 55. Thimnath Heres, Dan mann, 


uch Thimnath Serach. Zu Ephraim, auf dem Gebirge Ephraim. 
doſua erhielt e8 (Joſ. 19, 49. 50) 149), warb da am Berge Gans be- 
ı graben (of. 245 30; Richt. 2, 8. 9), Sein Grab ward zur Zeit bes 
| 





136) Burckhardt, ©. 591. 
157) Scholz, ©. 264. 

‚ 138) Reland, ©. 461. Thaenath Siloh liegt 10 m. p., Sanoha 12 m. p. 
m Oſten von Neapolis, beide waren alfo benachbart, und ebenfo find es Ain 
Taͤna und Yanın, beide liegen im Often von Neapolis, 

139) Münchener gel. Anz., 1836, Nr. 252, ©. 983. Ein zweites Thapuah 

a Juda (Joſ. 15, 34). Auf Berghaus’ Karte Belad Tafae. 

189°) Wahrſcheinlich ift das Dorf Tubas, welches Berggren (TI, 266) auf 
dem Wege non Sir Ain (Zarahein) nach Nablus befuchte, dies Thebez. Er 
pi e8 J Stunben —= 10 m. p. von Rablus entfernt an, was von ber Angabe 

Pi —* nicht ſehr abweicht. Auch Robinſon (N. F., ©. 400) Hält Tubäs 

ebez. 
140) Uebereinſtimmend Joſephus, Ant., V, 1, 29; das Onom. (8. v. Tham- 
nathsara) zählt den Ort irrig zu Dan, vielleicht durch Verwechfelung mit Thim⸗ 
natha (Joſ. 19, 43). Bol. Thimna in Iudän. 
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Hieronymus noch gezeigt (Onom. 8. v. Thamnatksara). Nach dieſem 
Thimnath ift wahrfcheinlich die thamnitiſche Toparchie genannt (B., IH, 
3, 5); Bespafian zog von Cäſarea fiber Antipatris durch biefe Toparchie 
nad Lydda. 1402) Früher wurde Thimna nebft Lydda durch Caffius 
unterjoht (A., XIV, 11, 2. 

Smith reifte von Yerufalan nah Kefr Saba. Zwiſchen Gophus 
und el⸗Mebſchdel fand er den Ort Tibneh an einem Nebenbach des 
Wady Belät. Es waren Ruinen von anfehnlihen Umfange, Grab 
böhlen an einem Hügel, den Königsgräbern bei Jeruſalem ganz ähnlich. 
Dies Tibneh ift Thimnath Geres, Thaana des Joſephus; dieſes warb 
von Bachides befeftigt (1 Makk. 9, 50; A., XIH, 1,3), Es wird a. a. O. 
mit Phara (Pharathon genannt, wahrſcheinlich dem jegigen Fer' ata im 
Norden von Tibneh. 1%0®) 


56, Tiphfah, moon, | 


von Menahem geſchlagen. 2 Kön. 15, 16. Ein zweites Tipfah gilt 


für Thapſakus am Enphrat (1 Kön. 4, 24). 

57. Thirza, mean, nn 
kananitiſche Königsſtadt (Sof. 19, 24). Jerobeam IL, Baeſa, Elia und 
Simri, Könige Ifraels, wohnen da; lesterer verbrennt fi hier in je 
nem PBalafte (1 Kön. 14, 17; 15, 33; 16, 8 - 18), Amri veklegte 
bie Reſidenz nach Samaria, von’ wo es drei Meilen ger Often liegt. 14%) 


58. Zarthan, Inıy, 
Hof. 3, 16. Adama zur Seite Zartbans. 14) Bis dahin ſtauete das 
Waller des Jordan beim: Durchgange Ifraeld ſtromaufwärts. Nach 


140°) Die Toparchie warb zu Judäa gerechnet, infofern follte Thimnath 
Heres inter den Städten Judäas aufgefiihet fein. Daß dieſe Toparchie nicht 


wenig von Thimna, der Grenzſtadt Juda uud Dans, dadies Thimnah ja 

ſüdlich von Lydda lag, Lydda felhft ein Topardhieort war (B., II, 3,5), 

die thamnitifche Toparchie aber (|. oben) nördlich von Lydda angegeben ift. 
140®) Bibliotheca sacra, 1843, Decbr., p. 484 sqq. Dem höchſt erfreulichen 

Auffinden von Thimmath Heres fügte Smith die obige richtige Anslegung bei, 

welcher auch Robinſon beitrat. Nur kann ich kaum beipflichten, wenn 

fein Tibneh identificirt mit dem Thamna, von dem gejagt ift: „praegrandis 


von Thimna im Gebirge Juda den Namen hatte, verfteht fich; aber ebenfo | 


mith 


vicus in finibus Diospoleos euntibus Aeliam {ostenditur) in tribu Dan sive 


Judae‘“ (Onom. s. v. Thamns). Und an einer andern Stelle (s. v. Aenan) | 


beißt es: „Thamna vicus grandis qui situs est inter Aeliam et Diospolim.“ 
Das Tibneh von Smith Tiegt doch zu weit nörbli von den Wegen, die von 
Lydda nach Serufalen laufen. Die Ktepert-Ritter’iche Karte hat wol anf den 
why jener Stellen des Onom. ein Thimnath zwiſchen Lydda und Bethoron 
verzeichnet 

140°) Brocardus, ©. 459: Bon Therfa nach dem Lande Taphue, gegen ben 
Jordan, jeien ſechs Meilen. Dies Land Thaphue dürfte Belad Tafne auf 
Berghaus’ Karte fein. Bol. Anm. 139. Robinfon (N. F., S. 397) Halt das 
jegige Tulluzah für Thirza. . u 
8 141) Die Vulgata hat Edom ſtatt Adama; Luther: die Stadt, Die zur Sekte 

arthans, > ' : 
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1Kon. 4, 12: lag Zarthau neben Bethſean, womit die Nachricht 1 Kön. 
7, 46 ſtimmt; daß Salomo Tempelgefaͤße zwiſchen Suchoth und Zarthan 
am Jordan Habe gießen laſſen. Vgl. Suchoth. 2 Chron. 4, 17 ſteht 
Zaredatha ſtatt Zarthan; von Zareda war Jerobeam der Sohn Nebat's 
gebürtig. 1 Kim, 11, 26.. W 


VUI. Iudäa. 


Es grenie. im Norden an Samaria, im Welten an das Mittel- 
löndifche Meer, im Often an den Jordan und das Todte Meer, im Sü— 
ben, ungefähr längs einer Linie von ber Südſpitze des Todten Meers 
nah Gaza, an die Wüſte. 

Zu Judäa gehörten die Stammtheile Juda, Benjamin, Simeon 
und Dan, Joſ. 15, 1—12 gibt die Grenzen von Judas Stammtheil, 


8, 21—63 ihre Städte an; Benjamins ‚Grenze und Stäbte find Yof. 
18, 11— 28 verzeihnet, Dans Joſ. 19, 40 — 48. Simeons Städte 
fielen innerhalb der: Grenzen Judas (Joſ. 19, 1-9). Selbſt ein Stüd 
von Ephraims Erbtheil müflen wir zu Judäaͤ rechnen, da nad) Joſephus 


(B., UI, 3, 5) die Toparchien Gophna und Akrabatta zu Judäa gehör- 
ten; Gophna, Akrabbim, aud) Anuath, welches Joſephus als nördliches 
Grenzdorf Judäas nennt, aber. weiter gegen Norden, entfernter von 
Serufalem und näher an Sichem Iagen, als Bethel, ver ſüdliche Grenz« 
ort Ephraims. Daher jagt auch Hieronymus: die Toparchie Gophna 
gehöre nicht zum: Stamme Juda, fonvern zu Ephraim. 142) — Früher 


war jedoch Samaria größer, da erit jur Zeit der Makkabäer die Rreife 
Apherima, Lydda und Ramathem von Samaria an Judäa kamen 


l 


(1 Maklk. 11, 34; A., XIII, 4, 9). 
Joſephus zieht num die Norbgrenze Judäas von einem (nicht an⸗ 
gegebenen) Punkte bes Jordan über Anus nach Joppe, rechnet aber 


denmoch einen ſchmalen von Joppe nach Ptolemais laufenden Küftenftrich 
zu Judäa, wahrſcheinlich auf Beſitzgrenzen der Herodianer fußend. Weber 
der Stamm, noch das Reich Juda beſaß dieſen Küſtenſtrich, auch die 


Apoſtelgeſchichte rechnet denſelben nicht zu Judäa, da es Kap. 12, 19 
heißt: Herodes zog hinab von Judäa gen Cäſarien, und Kap. 21, 8. 10: 
der Prophet Agabus ſei aus Judäa nach Cäſarea gekommen. Ich habe 


daher die Küſte von Gaza bis Joppe zu Judäa, den Strich von Joppe 


| 


bis Haipha. am Carmel aber zu. Samaria gezogen, den nörblih vom 
Carmel über Ptolemais bis zur phönizifchen Grenze aber. zu Galiläa. 
Nah Joſephus war Judäa in 11 Diftricte getheilt 148), außerdem rechnet 


142) Bethel 12 m. p., Gophna 15 m. p. von Sernfalem nad Sichem zu. 
Arabbim 9 m. p. (tm Säpfüdoften) von Sichem nah Jericho zu; Anua 10 
m. p. von Sichem nach Ierufalem zu, terminus Judaeae provinciae ad orien- 
tem respieiens. Onom. s. v. v. pdpayE Börpuos (Reland, ©. 493), ”Avove, 
"Axpaßßelv, Adasa. i Ä | 

143) Die Namen diefer 11 xAnpoyylaı find (B., III, 3, 5): Jeruſalem, 
Gophna, Alrabatta, Thamna, dba; Amans, Bella, Idumäa, Engaddi, Hero⸗ 


168 Judaͤa. Abel Mizraim — Adida 


er den nördlichen Theil des oſtjordaniſchen Landes zu Judäa, nämlich: 
Gamalitiea, Gaulanitis, Batanäa und Trachonitis. Darum reicht des 
Joſephus Peräa nur bis Pella, wahrſcheinlich bis an ven Scheriat Man—⸗ 
dhur. Dieſe oſtjordaniſchen Diſtricte heißen ſchon im Buche Joſua 
(19, 34) Juda am Jordan, weil Jair, welcher fle zu Moſis Zeit er⸗ 
oberte (5 Mof. 3, 13, 14), zwar mäütterlicherjeitS von Manaffe, väter: 
licherfeit8 aber von Juda flammte. Daß diefes Beſitzthum Jair's noch 
zu Salomo’8 Zeit als ein eigenes, gefonbertes betrachtet wurde, ergibt fid 
aus 1 Kön, 4, 13, wo Geber als Salomo’8 Amtmann über Fair’ 
Tleden in Gilead und die Gegend Argob (nad) Jofſephus über Galabitica 
und Gaulanitis) 14% aufgeführt wird. 

Ueber den Begriff Juda und Judäa, wie zur Maflabäer Zeit and 
Idumäa ſtatt Judäa gefagt warb, wie ferner Judas Maflabäus ven 
Idumäern Hebron, Marefa (judäiſche Städte) abgenommen, ift oben ge 
fproden: auch daß aus dem Eril hauptfächlih nur die Stämme Juda 
und Benjamin zurüdtehrten, und einige von den andern Stämmen ſich 
unter ihnen nieberließen. 

Judäa ift meift bergig, den Küftenftrih am Mittellänvifchen Meere 
und das Jordanthal ausgenommen. Nach Joſephus mar e8 gleicher Natur 
mit Samaria, reich an Getreide, Wein, Obft, und bei diefer Fruchtbar⸗ 
feit ſehr bevölkert. 145) 

Juden und Judengenoſſen bewohnten es. Zu legtern gehörten be 
ſchnittene Idumäer und griehifch vedende Juden (EMnviorat), welde 
fi) der LXX bebienten. Seit 10 n. Chr. römifhe Provinz, wohn 
ten die Statthalter in Ierufalem, fpäter in Cäſarea. 146) 


Städte Judäas. 


1. Abel Mizraim und Atad, f. Beihagla. 


2. Adafa, 


Judas Makkabänus lagert bier dem Nikanor gegenüber, welcher in 
Bethhoron 30 Stadien von Adafa fand (1 Malt. 7, 39. 40, A., XH, 
8, 5); nahe Guphna gelegen. (Onom. s. v. Adasa.) 


3. Adide, 


im Niederlande (Sephela) von Simon Makkabäus befeftigt (1 Malt. 12, 
38), welcher bier gegen Tryphon lagert (1 Makk. 13, 13; A., XIII, 6, 
4). Auch A., XI, 15, 2, und B., IV, 9, 1 erwähnt... Wahrfchein- 
lich ivdentifh mit Hadid, das Eſra 2, 33 mit Lod (Lydda) genannt wird, 


dium, Jericho. Plinius zählt 10 Toparchien (H.N., V, 14, 5), e8 fehlen bei 
ihm Bella, Idumäa, Engabbi, dagegen bat er Betleptephene (?) unb Orine, 
worin Jeruſalem. Reland (S. 176) vermuthet, Bella fei bei Joſephus Beth- 
leptepha, da er felbft (B., IV, 8, 1) eine Zopardie Besientypsv nennt. 

144) Joseph., Antiqg., VIH, 2, 3. Bgl. „PBeräa”. 

145) Joseph., Bell. Jud., DI, 3, 4. " 

146) Mehreres Hiftorifche, Judäa Hetreffend, fiehe unter „Jeruſalem“. 


“ 
| 
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ebenſo Neh. 11, 34, nnd mit Aditha im Oſten von Lydda .(Onom. s. 
v. Adithaim), wie mit EI Chabith, das gegenwärtig unweit Lydda und 
El Atrun liegt. 147) 


4. Adoraim, Dim, 


oder Adora, von Rehabeam gebaut (2 Chron. 11, 9), zum Stamm 
Yuba (A., VIII, 10, 1); erwähnt 1 Makk. 13, 20. Hyrkanus nimmt Adora 
md Mariffa, Städte Idumäas (A., XIH, 9, 1; vgl. A, XII, 15, 
4. Jetzt Düra, großes Dorf im Weftfünweften von Hebron. Bei 
doſephus Aõoc. (A., XIH, 6, 4; XIV, 5, 8; Robinfon, IH, 207.) 


5. Adullam, bDas>, 


oder Obollam. 10 m. p. tm Often von Elentheropolis. (Onom. s. v. Adol- 
lam.) Bon bier Hira, der Hirte Juda (1 Mof. 38, 1. 12. 20). Ka⸗ 
nanitifher Königsſitz (Joſ. 12, 15); zu Juda (Joſ. 15, 35); von He 
habeam befeftigt (2 Chron. 11, 7). Judas Makkabäns feiert bier den 
Sabbat (2 Makk. 12, 38). 1%8) 


6. Adummim, DIWIS, 


Höhe nahe Gilgal, Grenzort zwifhen Benjamin und Juda. (Joſ. 15, 7; 
18,17.) Nach dem Onom. (8. v. Addomim) am Wege von Jeruſalem 
na Jericho „ubi et castellum militum est, ob auxilia viatorum“. Daher 
in ver Nähe der Ort, wo der Samariter Barmherzigkeit übte (Luc. 10, 
30). Arvienr: Adomim, heutiges Tags das Rothe Feld genannt. — &8 
fteht ein großes vierediges Gebände da — es tft anjego wüſte. Selbiges 
war ein befeftigtes Klofter, zur Bewahrung dieſes Wegs, der‘ von jeher 
fehr gefährlich gewefen iſt. Der Weg ift eng und in bie abhängenve 
Seite des Gebirgs eingehauen. 149) Ä 


6°. Agla, f. Bethhagla. 


7. A, >. Ä 
In den LXX Tal und’Ayyal, Aina bei Joſephus (A., V, 1, 12). 
Es Ing morgenwärts vor Bethel (Joſ. 7, 2). Abraham lagerte ſich 
zwiſchen Bethel und Ai (1 Mof. 12, 8; 13, 3). Joſua eroberte und 
inflörte e8 (Joſ. 8; vgl. 12, 9). Benjaminiten bejegten e8 nad) dem 
El (Ne, 11, 31; 7, 32; Eſra 2, 28).1%) Nah Robinfon 


— — 


147) Scholz, S. 256. Münchener gel. Anzeigen, 1886, Nr. 250, ©. 968. 

148) Höhle Adullam Zufluchtsort David’s, uud weit fpäter (1138 n. Chr.) 
ber Einwohner Theloas vor den Sarazenen. Will. Tyr., XV, 6. Die Höhle 
bei Thekoa liegt aber weit öftlicher, als Adullam nad ber Angabe bes Onom. 
liegt. Vgl. Thekoa, befonders Anm. 252°. 

149) Arvieur, II, 254. Rah Doubdan (S. 290) läuft der Weg vom Klofter 
(Adummim) in die Ebene Jericho eine Strede längs bem Kibron. (Suivant 
quelque temps le lit du Torrent de Cedron?) Bgl. Ritter, XV, 493. 

150) Wofern Neh. 11, 31 Aja mit Ai identiſch, ebenfo Ajath Ief. 10, 283. 
Ein ofljorbanifches Ai: Ierem. 49, 3. Velde hält ven Tiel-el-Hadfchar, 35 Mi- 
nıten von Bethel für Ai (II, 251, 255, und Mem., ©. 282) nah dem Bor» 
gang von Finn. 
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(H,: 562-564) bezeichnen Ai viellecht Selfengräber, drei Baflerbehätter 
und Ruinen im Süboften von Bethel und im Süden von Deir Diwaͤn 
gelegen. 
8 Win, 9, 

u Südjuda (of. 15, 32); ‚Später zu Simeon (of. 19, 7), Leviten- 
—* GJoſ. 21, 16); Onom.: „Ain in Daroma contra australem plagam 
Chebronis, novem ab .ea millibus separata.‘ "508) Robinfon (II, 189) 
hielt Ain für das jeßige Dorf el-Ghuwein im Süden von Hebron, 
Wilfon widerſprach. Vgl. Anim. 


9. Ajalon, om, 


’EMor bei Joſephus (A., VII, 10, 1). Zu Dan (of. 19, 42), Leviten- 
ſtadt (Joſ. 21, 24); von dechabeam befeſtigt (2 Chrou. 11, 10). Phi⸗ 
liſter —8* zur Zeit Ahas' ein „in die Städte ber Nieberung“ und neb- 
men Bethſemes, Ajalon sc. (2 Chron. 28, 18). 2 m. p. von Nikopolis 
nad Jeruſalem zu (Onom. s. v. Ajalon). Hieren. Ep. Paulae: „Atque 


Nicopoli proficiscens ascendit Bethoron inferiorem et superiorem ad 


dextram aspiciens Ajalon et Gabaon, ubi Jesus Alius Nave contra 
quingne reges dimicans soli imperavit et lunae.“ 1505) Mond ftehe ſtill 
im Thale Ajalon (Sof. 10, 12). Philifter wurden von Michmas bis 
Aalen durch Saul und Jonathan gefhlagen (1 Sam, 14, 31). — 
Kobinfon ſah vom obern Bethhoron eine ſich abendwärts, wahrfcheinlig 
bis Ekron hinabziehende Thalebene; an ihrem Sabapenbe liegt ein klei⸗ 
ned Dorf Dſchaͤlo, das er jpäter beſuchte M. F., ©. 188), Dies das 
alte Ajalon, die Thalebene das Thal Ajalon (Robinfon II, 278); 
Wilſon (ID, 265) ſtimmt dem bei. Ein zweites Ajalon 3 m. p. m 
Often von Bethel unweit Gabaa und Mama Saul’ (Onom. s. v. Aja 
lon). 151) 


6 


10. Akrabbim, 


Dorf 9 m. p. von Sichem nach Jericho zu: nad ihm {ft die judäa⸗ 
he Landſchaft Alrabatene genannt (Onom. s. v. ’Anpaßßelv). 1512) 


Gegenwärtig Akrabi 1516), oder tAlrabeh (Robinſon, N. F., S. 388). | 


— — — 


1602) Ein zweites Ain, nerdiicher Gremori Pelaſtinas (4 Moſ. 34, 11); 


ein drittes, Ain sam genannt, beim St. Johannes⸗Kloſter. Büſching's Aſien 


1769, Abthl. 1, S. 30 
150b) Joſua Ki in ber Nacht von Gilgal nach Gibeon unb verfolgt bie 
Kananiter von Da über die. Anhöhe von Betbhoron bis Afela und Makeda (8 


m.p. im Often von Eleukheropolis). Zwiſchen Bethhoron und Makeda wilde 


er ımgefähr buch Ajalon gekommen fein. 


151) Nach dem Onom. tft dies zweite Ajalon Joſua's Ajalon, was der Stelle | 
im Epit. Panlae widerſpricht und der Erzählung von Joſua's Zuge —A won! | 


entſpricht. — Ein drittes Ajalon lag in Sebulon (Richt. 12, 12) nach Be 
(Mem., ©. 383) jekt Dſchalun, vier Stunden im S ften bon Acre, 
1513) Pän., H.N., V, 14, b. Jos., B., II, 


1519) ©. v. Richter, 8. 55. Bon Sindſchil I Rablus zu blieb Arabi 


zur Rechten. Vgl. Robinſon, IU;,.323.. € ©. Schultz beſuchte zuerſt Alta 
beh 1847. 
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10°. Aerandrium. nd 
S. Eoreä, Ann. 167. na 
11. Almon, by, oo. a 


za Benjamin. Prieſterſtadt. Sof. 21, 18; 1 Shen, 6, 60 Alemeth 
genannt. aheſheinlig durch den Ten Alunte in der a bon Anata, 
bezeichnet (Robinſon, N. F., S. 376). 19) 


12. Anab, 29, .2 6 


zu Juda, auf dem Gebirge (Sof. 15, 50 Joſua vertilgt bie Enaliter 
zu Anab (of, 11, 21). „In finibus 6) Jeutheropoleos“ (Onom. 8. v. 
Anab). Anab wird mit Eithemo (Hof. 15, 30) zufammeh genannt, beide 
fand Robinſon als Nachbarorte im Süden von ho (Bohinfon, II, 422). 


13. Anathoth, nina». 
Nah Joſephus (A., X, 7, 3) 20 Stadien, * bei Onom. 8. " 


_Anathoth 3 m. p. bon Serufalem. Hieronymus zu Yerem. 31: 


turre Anathoth, quae hodie appellatur Jeremiae, tribus 3 J alarm 
milibus separata“, und zu Serem. 1: „qui habitabant coritra septentrio- 
nem Jerusalem in tertio milliario et vicalo Anathoth.* Das jegige 
Jeremtä, welches nicht 3 m. p. gegen Norben, fonbern 10 m. 
gegen Weſten von Jeruſalem liegt, iſt alſo nicht das. alte Anathoth. * 
Prieſterſtadt, von Benjamin abgetreten (Joſ. 21, 18; Jerem. 1, 
Geburtsort Mbiefer’s, eines der Helden David's (2 Sam. 23, 27). 
Jathar von Salomo hierher verbannt (1 Fön, 2,26). Geburtsort 
Jeremiä (Jerem. 1, 1; 29, 27), der von den Einwohnern ehaßt wirb 
(Verem. 11, 21- 23). 128 Männer aus dem Eril nad) Anat * zurück⸗ 
gekehrt Efra 2, 23; Neh. 7, 27). Robinſon fand. Andta, Ruinen 
1%, Stunden im Rordnorboſten von Jeruſalem. Gegenwärtig ein armes 


Dorf init etwa 100 Einwohnern (Robinfon, IH, 319. 


‘ 
‘ 


14. Anim, D93Y, un 


zu Inda auf dem Gebirge (Joſ. 15, 50). Wahrſcheinlich das Iesige 
Ghuwein, das nahe bei Anab und Efhemoa- liegt, mit denen. e8.l. 
ufonmen genannt wird. 1522) 


14%. Anob, ſ. Nob. 


15. Anthevon, 
20 Stadien im Norden Gazas am Meere 153); durch Alerander gannãus 
genommen (A. XIII, 13, 3; B., I, 4, 2), von Gabinius reftaurixt (A., XIV, 
5,3; B.,I, 8, 4); vom Auguſtus Herodes dem Großen gegeben (A., xV, 


ee 


. 
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151°) Bgl. Tobler, Denbkblatter, S. 631, beſonders Anm. 1. 

152) Quaresm., II, 15. Reland, ©. 561. 

152°) So Wiüiſon (I, 354) gegen Robinfen. Bol. Aknı u 

155) Sozomen. bistor., V, 9% Stephanus Ethm. s. v.. Anthedon. Srwähnt 
ton Ptolem., cap. 16, tab. 4, und Plin., V, 12. “. 
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7, 3; B., I, 20, 3), der e8 dem Agrippa zu Ehren Agrippias nennt 19°) 
(B., I, 21, 8); von den Juden zur Zeit des, Geſſius Florus zerflört 
(B., DI, 18, 1). Bifhöfe von Anthedon auf dem dritten ephefer Con⸗ 
clio und auf dem zu Chalcedon. . 


| 16. Anna, Ä | 
10 m. p. von Neapolis nad} Serufalem zu (Onom. s. v. "Avova) ter- 
minus Judaeae provineiae; identisch mit Anuath, welches Joſephus 
(B., DI, 3, 5) das nörblihe Grenzborf Judäas gegen Samaria nennt. 
17. Aphek, Pan, ups. | 
Zu Juda auf dem Gebirge (Joſ. 15, 53). 5%) Hier Ifrael von 
ben Philiftern gefchlagen. und Berluft der Bundeslade (1 Sam. 4,1) 
18. Arad, 793. 


Nahe ber Wüfle Kades, 20 m. p. füblid von Hebron, 4 m. p. 
von Malatha (Onom. s. v. Arath). Die Würte Juda im Mittag von 





Arad (Richt. 1, 16). Der König Arad fehlägt mit feinen Kananitm 


Srael; jene werden hinwiederum von Iſrael gefchlagen (A Moſ. 21, 
1—3; 33, 40; Richt. 1, 17). Kananitiſche Königsſtadt (Sof. 12, 14), 
Kobinfon (II, 12) fah von ferne den Tell Arad (den Hügel Arab), ber 
ungefähr 16 m. p. im Süden von Hebron und 5 m. p. im Norboften 
von el-Milh Tiegt 15%3), welches Robinſon für identiſch mit Malatha 
(Molada) hält. | | 


19. Archelais, 


24 m. p. von Jericho 1026), vom Ethnarchen Archelans erbaut (A., XVII, 
13,1), von Salome (Herodis des Großen Schwefter) nebft Phafaelis der Livia 
Auguſt's vermacht (A., XVII, 3, 2). Ob die „el Baſſalyah“ genann⸗ 
ten Ruinen am untern Faͤria? 2 


20. Arethuſa, | 
von Pompejus zu Shrien gefhlagener, wahrjcheinlich in der Nähe von 
Pareſa und Asdod gelegener mittelländiſcher Ort (A., XIV, 4, 4; 
I,7,7). 


21. Arimathia, f. Ramla. 
212. Aroer. 


Robinſon (III, 180) traf in Wady 'Ar' aͤrah Ruinen, bie er für 
Reſte des Aroer hält, welchem David einen Theil der von ihm in Zillag 


m 


153°) Münzen mit den Namen Anthebon und Agrippias. Edhel, ©. 48. 

154) Ein zweites Aphet zu IHafchar, ein Drittes zu Affer (ſ. Galiläa); em 
viertes am OÖftufer des Sees Genezareth, jetzt Feilh ober Phil (ſ. Perän). 

1542) Nach Kiepert’s Karte. | 

154®) Tab. Peuting‘ — Plin., H. N., XII, 9, 10: „Archelaide et Phaselide 
atque. Libiade. (Judaeae) comvallibus.“ Bgl. Robinfon, N. F., & 899, and 
Nitter, XV, 457. 0 oo 
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gemachten Beute jandte (1 Sam. 30, 26). Es liegt iron vier deutſche 
Meilen im Süden von ‚Herten 1640), im Oſtſadoften v von Verſeba. 


22. Aſan, 3. 


Zur Niederung Imbe (Sof. 15, 42); Prieſterſta dt a Ehron 7,59); 
16 m. p. weſtlich von Jeruſalen (Onom.). Aſan Simeons iſt ver⸗ 
muthlich ein zweiter, an der Südgrenze Palaͤſtinas gelegener Ort (Joſ. 


19, 7; 1 Chron. 4, 32). 


23. Ascalon, IopUR. 


Philiſterſtadt (of. 18, 3). Bon Yuba erobert ist 1, 18), 
jedoch unter den Städten. Iupas (of. 15, 45 — 47) nit genannt. 
Sie liegt 4Y, Stunden von Gaza, 520 Stadien von Feruſalem 199), am 
Meere. Hier erſchlug Simfon 30 Philifter (Richt. 14, 19); Ascalon 
gab zu Samuel's Zeit dem Gott Hraels ein Schulbopfer (1 Sam. 6, 17); 
wird in Davidis Wehklage um Saul erwähnt (2 Sam, 1, 10); Pro— 
pheten weiſſagen gegen die Stadt (Jerem. 25, 20; 47, 5. 7; Amos 1,8; 


Zeph. 2, A. 7; Sad. 9, 5). Jonathas der "Maftabier eroberte es 
zweimal (1 Malt. 10, 86; 11, 60); Herodes der Große, ber nach Euſebius 


bier geboren, und daher Ascalonita hieß, verſchönerte es duch Bäder 
und Brunnen. 16% Derceto, die Venus der Syrer, wurde hier ver⸗ 
ehrt, welche halb Menſch, halb Fiſch, weshalb bie Syrer keine Fiſche 
eſſen; ihre Tochter war Semiramis. 157) — Ascalon sacris litteris clara 
„den Inden von jeher verhaßt“ (B., III, 2, 1), die Ascaloniten ihrerfeits 
ſehr feinbfelig gegen die Juden 1678) und ebenfo gegen vie Ehriften, fo- 
daß fte zur Zeit Kaifer Julian's chriftliche Alte und Yungfrauen 157b) 


tödteten und in ben Krenzzügen die bartnädigften Feinde. der Krenzfah- 


rer waren. 157°) — Bei: Ascalon beftegte im Jahre 1099 Gottfried von 


154°) Rad aieperrs und Velde's Karte. 
155) Arvieur, II, 59. — Joseph., B., IH, 2, 1. — Nach Strabo ſind es von 
Askalon nad Inrin 25 ın. p. (200 Stadien) 
Jamnia na iospois 12 m. p. 
Diospolis nah Jeruſalem 32 m. p. | Itiner. Antonini. 
69 m. p. — 552 Stadien. 


| Bıl. Reland, ©. 448. Ueber Jamnia mochte es ein Ummeg fein. 


156) B. J., I, 21, 11. Auguftus fchenfte der Salome, Herodes des Großen 


Schweſter, einen Palaft in Askalon. A., XVH, 11, 5; 


157) Reland (©. 590 fg.) hat das Ausführkiche hierüber nad) Diodor. Sic., 


1,4. Ovid. Met., IV, 3. Past. II, 460, auch ben Grund, warum die Syrer 
| tine Fiſche und Tauben eſſen. vol. Münzen bei Eckhel, ©. 444 -447. Del. 


er, XVI, 84 

157 a) Philo de legatione ad Caj., p. 1021 (Reland, ©. 587). 

157®) Chronicon paschale ad a. 361. Die mit Gerfie gefüllten Leichname 
warfen ſie den Schweinen vor. 

157°, Willermus Tyrius (S.917, 840, 865) nennt fie: „hydra immanissima — 


‚ hostes immanissimi — veluti eulices inquieti in nacendi proposito perseverantes.‘“ 
Bgl. S. 781, 787, 797. „Ascalona fuit semper adversatrix Jerusalem“, fagt 


Robert Monachus, S. 77. Daffelbe bezeugt Abulfeda (Tab. Syr., p. 78): „Fuit 
(Ascalon) ex validissimis olim 'Islamismi in Syria propughaculis. “ 
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Bamilion. ein ägyptiiches Beer 157 4), Balduin TEL von Jeruſalen eroberte 
bie Stapt im Sabre 1153 197°), nah der, Schlacht bei Hittin 1187 ne} 
men die Sarazenen fie wieder; 1191 kam fie in die Hand von Richard 
Löwenherz; 1192 wurbe fie, nad einer Friedensbedingung, von ben 
Chriſten ſelbſt zerfkirt 7379), eine Zerftörung ihrer (ermenten) Befeitigun- 
gen geihah 1270 Buch Sultan Bibars. Ä 

..,: Gegenwärtig. ſieht man nach eine Halbkreismauer Ascalons, bie 


am Meere endet, und Ruinen von Tempeln, Theater und Kloſter. 19 | 
Es ift unbewohnt. Die umgeftürzten Mauern find von wunderfamer . 
Die. — Biſchöfe von Ascalon "waren ‘anf ven Concilien von Niche | 


325, Lonſtautinopel 381, Diospolt® 415, Chaloeedon, Jeruſalem 536. 167h) 
. + Die bier wachſenden Zwiebeln heißen nach ver Stadt ascalonitae, 
escalottes, Schalotten. 1375) 


24. Asdod, Adoroc, TITB. 


Philiſterſtadt (Fof. 13, 3). Zu Inda (Hof. 15, 46. 47); Rieſen 
bafelbft (Inf. 11, 22). 19°) Hier Dagon und die Lade Gottes (1 Sam. . 
5, 1—7; 1 Maff. 10, 83), für welche auch Asdod dem Herru ein 
Schuldopfer gibt (1 Sam. 6, 17). Uſias zerflörte ihre Mauer (2 Chron. 


26, 6); zur Zeit des Jeſaias ward die Stadt von Afiyrern erobert (I. 
29, 1). . Zu Nehemiä Zeit zürnten Asdoditer über den Bau der Mautern 
Derufalemd (Neh. 13, 28. 24). Propheten meiffagen gegen Asdod 
(3erem. 25, 20; Ames 1, 8; 3, 9; Zeph. 2, 4; Sad, 9, 6). Judas 
Makkabäus, fpäter fer Bruder Konathas zogen gegen Aſsdod und riſſen 


Die Götzenaltäre ein (1 Mall. 5, 68; 10, 77—84; 11, 4). Poupejus 


ſchlug Asdod zu, Syrien (A., XIV, 4, 4), Gabinius ließ die Stadt wie 
berberftellen (A., XIV, 5,8; B.,1,7, 7); Herodes der Große vermachte fe 
im Teſtamente feiner Schweiter Salome (A., XVIL, 8,1; XI, B). Nad 
Asdod rüdte der Geift den Philippus, nachdem er den Kämmerer getauft 
hatte (Apg. 8, 40). Biſchöfe von Asdod unterfchrieben auf den Con- 
cilien von Nicäa, Seleucia 359, Chalcevdon, Jeruſalem 536. 1571) — 
Herodot erzählt: der ägyptiſche König Pſammetichus habe die Stadt 
29 Jahre belagert, dann erſt genommen, 157") 


1574) WilL Tyr., p. 768 aq. Robert. Monachus, p. 77. 
157°) Will. Tyr., p. 924, wo er auch eine Beichreibung Ascalons, gibt. 
1579 Vitriac., p. 1123. „Nostri compulsi sunt Asonlonam ot Gazam diruere 
secundum treugarum conditionem.“ 
: 1578) Ricardfon, ©, 208. Fisk, S. 5. Arvieur, U, 60. Die feltfame 
—— ber Ruinen Ascalons durch Lady Eſther Stanhope. Vgl. Kitter, 
157 hy Gelehrte und Münzen aus Ascalon bei Reland, ©. 595, 594. Auch 
ein Episcop.. Majumae Ascalonis, d. i, der Hafenflabt Aqcalon, wirb genannt. 
157!) Allium ascalonicum. Plin., H. N., XIX, 82, 25. Strabo, XVI, 
2, 29. Columells de re rustica, XII, 10. Apie. de arte coquinar., IV, 2 
1578) Nach Ant., V, 1, 22 war Asbob Grenzftabt Dans. 
157) Reland, ©. 609. Münzen Asdods bei Eckhel, S. 448. 
157”) Herod., I, 157. Dies fei die längfte Belagerung. 
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Gegenwärtig Esdud, zwei bis drei Stunden von Ascalon 157 mn), 
mit 100— 150 elenden Hütten, Die Einwohner find Muhammeda—⸗ 
ner, 1970) 


25. Aſeka, mp9. . . 

Zur Niederung Judas. (Joſ. 15, 35), in der Mitte. zwifchen Jeru⸗ 

folem und Eleutheropolis (Onom. s. v. Azeca), Zoſua ſchlagt fünf Könige 

von Gibeon bis Afela (Joſ. 10, 10). Goliath's Kampf, zwiſchen Aſeka 

ud Socho (1 Sam. 17, 1 fg). Bon Rehabeam befeftigt (2 Chron. 

11, 9). Nebukadnezar gegen Aſeka (Jerem. 34, 7). Kinder Juda nad 
dem Exil in Aſeka (Neh. 11, 30). 


26. Atharoth-Adar, as mimuy, 
Grenzftadt zwiſchen Ephraim und Benjamin: Nobinſon fand ein Atära 
drca 6 m. p. in Süden, ein zweite circa 4 m. p. in Norben von 
Gophna. Das fünlihe feheint identifch mit Atharoth-Adar, über wel- 
des die Nordgrenze Benjamins von Bethel nach Unter-Bethhoron lief, 
doh. 16, 2. 3. 5; 18, 13. 14. 1970) | 


27. Azmon, YmxY, on 
Woliher Grenzort Paläſtinas. 4 Mo. 34, 4; Joſ. 15, 4. 
| 28. Baalath, nbya, 


77,7 


zu Dan (Joſ. 19, 44); von Salomo gebaut (1 Kön. 9,18; 2 Chron. 8, 6), 
29. Baal Salifa, mau er, 
in ber Geſchichte des Eliſa erwähnt (2 Kön. 4, 42), 
Ä 80. Baal-Thamar, “nn 22, 


Ä wo Iſrael die Benjaminiter ſchlug (Richt. 20, 33), juxta Gabaa. 
. (Onom.) | | 


3. Bahurim, Dam2, : | 


Ä anf dem Wege vom Delberge zum Jordan, nad A., VII, 9, 7 un 
‚ weit Jeruſalem. Hier Simei, der Läfterer Daviv’8 (2 Sam. 19, 16; 
1 Kön. 2, 8); in der Erzählung des Aufftandes Abſalom's öfters er- 
wähnt (2 Sam. 16,5; 17, 18); Michal in Bahnrim (2 Sam. 3, 16). 


17mm) Fisk (S. 255) gibt die Entfernung von Askalon nach Asdod zu 
8, Stunden an — bier finbet offenbar ein Verſehen ſtatt —, van be Velde 
gibt fie zu drei Stunden (IT, 178), Tobler zu zwei Stunden (Bei Petermann, 
' r 
157°) Fisk, S. 255 (Ueberſ. ©. 286). Epiphanius (Vit. Prophet., p. 246) 
nennt Asdod: eine Griehenftadt am Meere; übereinfttinmend Hieron. ad Jael 2. 
dierokles unterjcheidet ein Azotun rapakos und meooyaios, bie Notitia Patrier- 
' chatuum (Reland, ©. 215) ein Azotus rdpatos und ’Isnwos (?). 
‚ 157°) „Sunt autem duae Atharoth, haud procul ab Aslia.“ (Onom: s v. 
| Atharoth. ) Ks 
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32. Bazekath, npxa, 


zu Juda (Joſ. 15, 39); von da die Mutter des Königs Joſias (2 Kön. 
22, 1). | 


33. Bealoth, nıbya, 


Sänftant Judas (Sof. 15, 24). Ein zweites (1 Kön. 4, 16) gehört 
wahricheinfih zu Samaria. | 


| 
34. Beerotb, f. Gibeon. | 
34°, Berachah, 


jest Bereifüt in der Nähe von Tekoa (Robinfon, N. F., S. 360) um 
vom Thal Beracha, dem Lobethal. 2 Chron. 20, 20. 26. 157P) 


35. Berjeba (Berjaba), s3S ma, 


b. i. Brunnen der ſieben, nämlidy der fieben Lämmer, welche Abraham 
ſchlachtete, da er mit Abimelech einen Bund machte (1 Mof. 21, 28-— 
33); an der Grenze Edoms, 20 m. p. fürlich von Hebron, zu Gem 
ritica (Onom. 8. v. Bersabee), Jetzt Bir Szaben mit fieben (ode 
fünf?) Brummen, von denen zwei brauchbar. 198) | 
Hagar irrt bei Berjeba (1 Mof. 21, 14). Abraham wohnt ve 
(1 Moſ. 22, 19), ebenfo Iſaak (1 Mof. 26, 23); Jakob zieht von | 
Berſeba nah Haran (1 Mof. 28, 10), opfert zu Berſeba (1 Moſ. 
46, 1). Berfeba zu Juda (of. 15, 28), dann an Simeon (Jof. 19, 2; 
1 Ehren. 4, 28). Samuel's Söhne Richter in Berfeba (1 Sam. 8, 2) 
Hierhin Elias (1 Kön. 19, 2. 3). Götendienft zu Amos’ Zeit (Amos 
5, 5; 8, 13. 14). Bon Dan bis Berfeba (Richt. 20, 1 und äfte) 
als Nord- und Südende Paläftinas; „von Berjeba an bis auf das 
Gebirge Ephraim” (2 Chrom. 19, 4) als Süo- und Norbende des Fi- 
nigreichs Juda; auch von Geba bis nad) Berſeba (2 Kön. 23, 8). 159%) 
Nach Berjeba aus dem Exil Zurückgekehrte (Neh. 11, 27). Zu Hier 
nymus' Zeit war hier römifche Beſatzung (Onom.). Später griedi- 
ſcher Biihofsfig zu Birofaba, auch Iudtav Bapsapuv genannt. — 
Hier endet nah Robinſon die ſüdliche Wüſte und Paläftina beginnt. 
Am Wady es-Szeba' fand Kobinfon (I, 337) zwei tiefe Brunnen, bie 
Bir e8-Szeba’ heißen. Der größte hat 32Y, Fuß im Durchmeffer und 
bis zur Oberfläche des Waflers 44Y, Fuß Tiefe, unten war er 16 Fuß 
in den Felſen gehauen; der andere Brunnen hat 5 Fuß im Durchmefler 
und ift 42 Fuß tief. Das Wafler beider ift Mar, trefflih und reichlich. 
Ruinen ziehen ſich längs dem Waller eine Biertelftunde weit hin. — 
7'/, Stunden in Südſüdweſten von Berfeba Liegt Ruheiba, wahrjcdein- | 
fh Rehoboth Iſaak's (1 Mof. 16, 22; Robinfon, I, 324 fg.). | 


— — —— 


157P) Wolcott fand zuerſt das Lobethal. Biblioth. sacra, 1843, p. 48. 
158) Seegen, Monatl. Eorrefp., XVII, 148. Gejentus erflärt Berjeba durch 
puteus jurisjurandi. Schwören beißt im Hebrätfchen „flebenen‘‘, von den ſieben 
Dingen, bei welchen die Vereidigung geſchah. 
J 08°) Wiewol eine fimeonitifhe Stadt, gehörte Berſeba doch zum Reiche 
a. 


— 
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36, . Betarus (Beitir?), 


Birupa, Befte, welche im achtzehnten Regierungsjahre des Habrian von 
ven Römern zum Schluffe des furchtbaren jüdiſchen Kriegs erobert wurde. 
Ruinen dieſer Wefte, Khirbet el Jehud, d. i. Ruinen der Iuden, genannt, 
fiegen bei dem Dorfe Beitir unweit Jerufalem, 16%b) 


37. Baetogabra, ſ. Eleutheropolis. 
37°. Beth-Anoth. 


Zu Juda (Joſ. 15, 89 und 58). Wahrſcheinlich Beit' Ainuͤn, mit 
bedeutenden Ruinen unweit Halhul und Beth-zur, mit denen es auch 
in ber angeführten Stelle zuſammengefaßt iſt. 158°) 

38. Bethhagla, aan mia, nn 
ſüdlicher Grenzort Benjamins gegen Juda in der Nähe ber Jordan⸗ 
mändung. Sof. 15, 6; 18, 19. Hieronymus s, v. Area Atad fagt: 
„Locus trans Jordanem, in quo plahxerunt quondam Jacob, tertio ab 
Jerico lapide, duobus millibus ab Jordane, qui nunc vocatur Bethgla, 
quod interpretatur locus gyri; eo quod ibi more plangentium cir- 
cumierint in funere Jacob.“ Hiernach ift alſo Bethhagla iventifch mit 
ber Tenne Atad und mit Mel Mizraim (Trauer der Aegnpter) 1 Mof. 
50,10. 11, und lag 2 m. p. vom, Jordan, 3 m, p. von Jericho, dem- 
nach auf der Weftfeite des Jordan, zwifchen Jericho und dem Fluffe. 
Sagt Hieronymus dennoch: „Area Atad locus trans, Jordanem“, fo ift 
bieg als Citat anzufehen, da e8 Gen. 50, 10 heißt: „Veneruntque ad 
aream Atad, quae sita est trans Jordanem.“ Daß in dieſer Stelle der 
Genefis „jenfeit des Jordan“ das weſtjordaniſche Land beveite, wird 
aus dem folgenden 33. Verſe Har: „und als die Bemohner des Landes, 
bie Kananiter, die Klage bei der Tenne Atad ſahen“ u. ſ. w. Die Ka— 
naniter wohnten aber im weftjorbanifchen Lande, dies Land hieß Kanaan, 
im Gegenfag von Gilead, dem oftjordanifchen Rande. Iſt Mofes, ver 
das Land im Welten des Jordan nicht betrat, Verfaſſer der Geneſis, 
ſo ergibt ſich jchon aus Gen. 50, 10, daß die Area Atad auf der 
Weſtſeite des Jordan lag. ' | N 

In der Nähe des Jordan, unweit Jericho, fand Robinſon 
(U, 511) eine fhöne Quelle, 'Ain Hadſchla, und findet durch ſie die 
Ortslage von Bethhagla bezeichtiet. 1584) — Das Onom. kennt noch 
jwei andere Bethhagla. 159°) 





158) Euseb., Hist. eccl., IV, 6. Williams, ©. 136. Krafft, ©. 224. 
Ritter, XVI, 428. Gegen Williams’ Anficht tritt Robinfon (N. F., ©. 345 fg.) 
af und vermuthet, Betarus fei Bethel, was ohne Zweifel falich if. „ 

158°) Wolcott in der Bibl. sacra, 1843, No. 1,p. 58. 

1584) Nah Obigem Tann ich Robinfon nicht beipflichten, wenn er Area Atad 
für nicht identiſch mit Bethhagla anfleht. | 

158°) Qnom. s. v. Bethagla: tribus Jade. „Est.autem vicus euntibus. Gai 
ıım de Eleutheropoli in decimo lapide qui Agla appellatur (vgl. Berghaus) 
et alia villa Bethagla maritima in octavo a Gaza milliario.‘ on 


Raumer, Palaͤſtina. ste Aufl. 12 
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38°, Beth Aven. ©. Bethel, Anm. 158"). 


39. Beth Araba, m399 ma, 
zu Juda in der (am Nordende des Todten Meers gelegenen) Wülte 
(Sof. 15, 61); wahrfcheinlih bei der zweiten Theilung zu Benjamin 
(Joſ. 18, 22). Grenzort von Juda und Benjamin (Yof. 15, 6; 
18, 18). | 


40. Bethbafi, 


im der Wüfte, von Simon und Jonathan Maklabäus befeftigt (1 Malt. 


9, 62). Bei Joſephus Bethalaga (A., XII, 1, 5). 


41. Beth Car, "2 na. 


Philifter wurden zur Zeit Samuel’8 von Mizpa bis Beth Car ge 
jagt (1 Sam, 7, 11). 168% 


42. Bethcherem, f. Thelon. 
43. Beth Dagon, a7 mma, 


zu Juda, in der Nieberung. (Joſ. 15, 41.) Ob Beth⸗Dagon zwiſchen 


Diospoli® und Jamnia? (Onom. s. v. Beth Dagon.) 1598) 


44. Bethel, bu na, md, 
12 m. p. von Jeruſalem rechts vom Wege nad) Sichem (Onom. s. vv. 
Aggai et Luza). 2585) Jakob fah hier im Traume die Himmelsleiter 
(1 Mof. 28, 11—19; 31, 13; Hoſea 12, 5) und falbte den Stein, 
der fein Schlafliffen gewefen. +53) „Und Jakob hieß die Stätte Bethel 
(d. i. Haus Gottes), vorhin hieß fonft die Stadt Lus.“ 155) Ein 
jpäteres Lus im Lande der Hethiter erbaut, nachdem das Haus Joſeph's 
Bethel mit der Schärfe des Schwerts gefchlagen (Nicht. 1, 22 — 26). 
Jakob baut hier einen Altar, begräbt die Deborah, erhält den Namen 
Ifrael (zum zweiten mal) und Segensverbeißungen; er erfüllt hier ein 
Gelübde (1 Mof. 35, 1—15; vgl. 32, 28 und 28, 20--22). — Schon 
früher, zu Abraham's Zeit, Bethel genannt (1 Mof. 12, 8; 13, 3), eine 


158) Joſephus (Ant., VI, 2, 2) bat ftatt Beth Car: Correa. Dies Fan 
nicht Eorrä (zwifchen Jericho und Bethſean) fein. 

1588) Caphar Dagon bei Berghaus; Robinfon (III, 238) gibt Beit-Debichan 
1%, Stunden im Norbnordweften von Ramleh an, beide fallen nicht in das 
Gebiet von Juda. Ein zweites Beth Dagon, Grenzſtadt Affers, Joſ. 19, 27. 

158%) Das Itiner. hierosol., p. 588, gibt von Sichem nad Bethel 28 m. p, 


von Bethel nah Serufalem 12 m. p. Es nennt aber den Ort Bethar, m.p 


von bemfelben ſei der Pla ubi Jacob, cum iret in Mesopotamiam, addor- 
mivit. — Die Angaben ftimmen fehr gut mit Berghaus’ und Kiepert’s Karten. 

158') Barroa, gefalbte Steine, von Bethel genannt. S. Ierufalem, ber 
Tempel. Bgl. Delitzſch, Gen., II, 22. 

158) Blieb dennod ein Lus neben Bethel? (Joſ. 16, 25 18, 13.) Ber 
ſchieden ift Luza quae cecidit in sortem filiorum Joseph in tertio lapide Nes- 
— (Onom.) Euſebins gibt 9 m. p. an, wofür Hieronymus aber 

ebt. 
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prolepsis. — Kananitiſche Königsſtadt (Sof. 12, 16). Zu Benjamin 
(Jof. 18, 22), eine Grenzſtadt gegen Ephraim (Hof. 18, 13; vgl. 16, 
1. 2); von Ephraim erobert (Richt. 1, 22 — 26). Die Bundeslade in 
Bethei (Nicht. 20, 26. 27), ob auch die Stiftshütte (1 Sam. 10, 3)? 1581) 
Samuel richtet hier (1 Sam. 7, 16); Kälberbienft Jerobeam's dajelbft 
(1 Kön, 12, 28—33; 13, 1); Amazia, Kalbspriefter unter Ierobeam IL, 
iſt gggen Amos (Amos 7, 10— 13). Bon Abia, dem Könige Juda, 
jwar dem Jerobeam entriffen (2 Chron. 13, 19), doch an Iſrael zuräd, 
da e8 heißt: der ifraelitifche König Jehu habe ven Kälbervienft befteben 
Iffen (2 Kön. 10, 28. 29). Auf diefen Dienft bezieht fih Amos 4, 4; 
derum nennen bie Bropheten Bethel (d. i. Gottesftabt): Beth Aven, d. i. 
Heilloſigkeits⸗ oder Götzenſtadt (Amos 5,5; Hofen 4,15; 5,8; 10, 
5, 8.1580) Der König von Aſſyrien fendet einen der in die Gefan— 
gerihaft geführten iſraelitiſchen Priefter, welcher zu Bethel die ſama— 
ritaniſchen Coloniſten lehrt, wie fie Gott fürchten follen (2 Kön. 17, 28). 
doſia zerftört den Kälbervienft zu Bethel (2 Kön. 23, 15—18) und er- 
Alt die dem Jerobeam geſchehene Weiffagung (1 Kön. 13, 1. 2), wie 
Ye des Hofen und Amos (a. a. O.). Männer von Bethel unter den 
3 den Exil Zurüdgelehrten (Eira 2, 28; Neh. 7, 32); Benjaminiter 
bier nach dem Exil (Neh. 11, 33). Vom Syrer Bacchides befeftigt zur 
Zeit der Mallabäer (1 Makk. 9, 50); von Bespaftan erobert (B., IV, 
I, 9), — Milfionar Nicolayſon fand Bethel im Yahre 1836, 155 mm) 
Rod Robinſon (II, 339 fg.) heißt e8 jest Beitin. Ruinen beveden drei 
bis vier Morgen Landes; man findet Reſte einer griechifchen Kirche, auch 
einen Waſſerbehälter, der 314 Fuß lang, 217 Fuß breit. Es ift 
3 Stunden 45 Minuten (zu Pferde) von Yerufalem entfernt, und liegt 
1767 Fuß hoch. (Symonds.) 


45. Bethelia. 


Unter den Südſtädten Judas find Sof. 15, 30 aufgeführt: Ei 
Tholad, Chefil und Horma; unter den von Juda an Simeon abge- 
‚etenen (of. 19, 4): El Tholad, Bethul und Horma, ſodaß hier 
dethul für Chefil ſteht. Ebenſo 1 Chron. 5, 29. 30, wo als Stäbte 
‚Eimeong genannt find: Tholad und Bethuel und Horma. — Nun 
‚erwähnt Sozomenus ein zu Gaza gehöriges Dorf Belle, wo viele 
alte Tempel auf einem künſtlichen Hügel (Aopou xerporomrov), ein 
Pantheon. Und Volney erzählt: fieben Stunden gegen Südweſt von Bait- 
‚Ohibrim, alfo nahe Gaza, liege Hefi, ein Dorf, „in deſſen Nachbar- 





158N Bor. Silo. Luther hat Richt. 20, 26 „Haus Gottes", was „Bethel“ 
als Appellatioum bedeutet. 

158") „Bethaven quae quondam vocabatur Bethel“, jagt Hieronymus zu 
doſ. 5, 8, und erllärt 6, 9 fo: Kalbspriefter von Bethel lauerten denen auf, 
welhe zum ober vom jeruſalemiſchen Gottesdienft auf der Straße von Jeru⸗ 

m nah Sichem reiften. — Beth Aven hieß aber auch eine bejondere 
Stadt, „Ai, welches bei Beth Aven liegt, öſtlich von Bethel“ (Joſ. 7,2); Wüſte 

h Aven (of. 18, 12); Michmas vor Beth Aven (1 Sam. 13, 5). 

155mm) Jewish Intelligence, Febr. 1837, p. 35. 
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ſchaft — jagt er — fi ein künſt licher Hügel befindet, der 70 Fuß bed, 
150 breit und 200 lang ift. Er war allenthalben mit Steinen ausge 
legt und auf feinem Gipfel entvedt man noch die Spuren einer fehr 
feften Citadelle.“ Sind diefe Ruinen auf künſtlichem Hügel vielleicht 
Ruinen des auf künſtlichem Hügel erbauten Pantheons von Brielle, 
ift dies ſelbſt das alte Bethul Judas und Simeons, und klingt im 
Namen Heſi der Name Cheſil nach, das Synonymon Bethuls ? 19°) 
Wahrſcheinlich iſt das Bethul (Joſ. 19, 3) identiſch mit Bethel (1 Sam. 
80, 27), dem David von der amalekitiſchen Beute ſandte. | 


46. Beth⸗Horon (Bausupwv), ya ma, 

d. i. Ort der Höhlung. Ober- und Nieder-Beth-Horon (1 Ehron. 1, 
24) zwifchen Nilopolis, die fonft Emmans hieß, und Jeruſalem, 12 
m. p. von Jerufalem (Onom.), 100 Stadien nadı Joſephus. 199%) Auf 
der Grenze zwifchen Benjamin und Ephraim (Sof. 18, 13. 14; 16, 
3. 5). Bon Ephraim kam es an bie Leniten (Hof. 21, 22). Hier 
Joſua's Schlacht gegen fünf Könige (Joſ. 10, 11). Bon Salomo befeſtigt 
(1 Kön. 9, 17; 2-Chron. 8, 5); von Amazia zurüuckgeſandte iſraelitiſche 
Miethsſoldaten verheeren die Stäbte Judas „von Samarien bis nad 
Bethhoron” (2 Kön. 25, 13); hier Schlacht des Judas Maffabäus mit 
Nikanor (1 Mall. 7, 39— 43); e8 wird aud 1 Makk. 3, 15 und 
Kap. 9, 50 erwähnt. Hier der Römer Ceftins von den Juden in Hohk 
wegen eingefchloffen und gefchlagen. 1°°®) „Rama et Beth Hoton et rei 
quae urbes nobiles a Salomone construetae, parvi vicali demonstrar 
tur“ (Hier. ad Sophon. 1). — Robinſon ging von Lydda ber bat 
untere Bethhoron, „Beit "Ur et-Tahta”, den fteilen, faſt eine Stunde 
anfteigenden Paß hinauf zum obern Bethhoron, „Beit Ur el⸗-Fola“, 
welches fünf Stunden von Jeruſalem entfernt if. Es finden fih Grm 
mauern von großen Ruinen. 159b) 


47. Beth-Semes, Und n2, | | 
b. i. Haus ber Sonne. 1°) Grenzſtadt Judas (of. 15, 10). Prie⸗ 


158") Sozom, Hist., V, 15. Hieronymus (Vita S. Hilarionis, p. 84) nennt 
es Betulia. Brrovicov, Biſchofsſitz in Paläſtina. Reland, S. 688. Die ſcharf⸗ 
— Combination von Bethul, Bethelia, Cheſil und Hefi verdanke ich dem 
Recenjenten in den Münchener gel. Anz. Doc babe ich noch ein Bedenken: 
warum Brndeila xuun TaLala (Sozom. 1. c.) nit Sof. 15, 47, wo „Gaſe, 
ihre Töchter und ihre Dörfer‘ als Orte der Niederung aufgeführt werben, 
fondern unter den Sübftädten Judas mit Horma genannt fer, dem vorme | 
welches in der Nähe von Kabes lag. Robinfon (II, 655) bejuchte den Tel 
el- Dafy, den er für den von Volney erwähnten Hügel bei Hefi hält, fand dort 
aber feine Spur von Ruinen. 
6 u) nie Reland durch Bergleihung von B., I, 12, 2 mit A., I, 

4 fand. 

159°) Joseph., Bell. Jud., I, 19, 8. Ä 

1595) Clarke kam ſchon 1801 nach Bethfur, das er mit Recht für Bethoron 
hielt. Bon Scholz; (S. 269) als Beit aur el faufeh und Beit aur el tachte 
aufgeführt, in welden Namen der münchener Necenfent (S. 896) mit voll- 
flem Rechte Bethoron saperior et inferior erfannte. 

160) Heliopolis ift Beth- Semes in Aegypten. Jerem. 43, 13. — Irfemet 
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ſterſtadt von Juda eingeräumt (Sof. 21, 9. 16; 1 Ehren. 7, 59). 
Vundeslade in Beth-Semes (1 Sam. 6, I—20); Antmann Salomo’s 
in Beih-Semes (1 Kön. 4, 9). Amazia, König von Juda, bei Beth- 
Semes non Joas, dem Könige Ifraels, geichlagen (2 Kön. 14, 11. 13; 
2 Chron. 25, 21). Durch Bhilifter zur Zeit Ahas von Juda erobert 
(2 Chron. 28, 18). Es lag 10 m. p. von KEleutheropolis nad Nifo- 
polis zu (Onom. 8. v. Bethsames). Robinfon (III, 224) fand im Weften 
von Ain Schems Ruinen, die Reſte von Beihſemes. 


48 Beth— Thapuah, men n2, | 
d. i. Apfelbaum Haus. Zu Juda auf bem Gebirge (Sof. 15, 53), nad) 
Kobifen (II, 700) jest Teffuh, circa eine Meile im Weften von Hebron; 
ein zweites (Yof. 16, 84) in der Niederung. König von Thapuah 
(def. 12, 17). Ä 
49. BethZacharia. | 
Hier befiegt Antiohus Eupator den Judas Makkabäus (1 Makk. 6, 
32. 33). 70 Stadien von Bethzur gelegen (A., XII, 9, 4; B., L 
1,5). Nah Robinfon (N. F., ©. 371 fa.) jest Beit Safärieh wi 
ſün Hebron und Jeruſalem, mit Ruinen, Gräbern, Ciſternen. 1604) 


50. Bethzecha 
oder Beſeth. Dahin zieht Bacchides von Jeruſalem. (1 Malt. 7, 19; 
A, XII, 10, 2.) Ob identiſch mit Bezek? 

51. Beth⸗Zur, me na, | 
d. i. Felohaus. Zu Juda (Hof. 15, 58); 20 m. p. von Ierufalem 


ad Hebron zu.161) (Onom. =. v. Bethsur.) Bon Rehabeam befeſtigt 
Chron. 11, 7). Einwohner von Beth⸗Zur bauen mit an Jeruſalems 


Mauern Reh. 3, 16). Judas Makkabäus ſchlägt hier den Lyſias und 


hefeſtigt den Ort, um eine Feſtung gegen Idumäa zu haben (1 Malk. 4, 
®. 61; 2 Makk. 11, 5; vgl. 1 Makk. 6, 7. 26); von Antiohus 





{ ne ft, duo Sonnenftadt, Grenzftabt Dans (Joſ. 19, 41). Da Hieraus 
t folgt, Daß Irfemes zu Dan gehörte, vielmehr ebenfo wol zu dem mit 
renzenden Juda gehören konnte, fo darf man aus Vergleichung ber 
enzlinien Sof. 15, 10. 11 mit Sof. 19, 41—43 mit ie Wahrſcheinlich⸗ 
mu iger: es fei Irfemes = Beth Semes. 1 Kön. 4, 9 ſtärkt die Folge- 
d; daß Irjemes durch ein Misverſtändniß von Hieronymus für Emaus- 
Poli gehalten worden, zeigte Reland (S. 168), widerſprach fi aber 
606). ‚Die nähere Ausführung des Gefagten in der Recenfion der Münchener 
. Iuj., 1836, ©. 926. in zweites Beth⸗Semes gehörte zu Naphthali 
(a 19, 38; Kichi. 1, 33); ein brittes zu Iſaſchar gehörig (Joſ. 19, 22) 
Behriheintic zWiſchen dem Tabor und Jordan. 
60°) Vgl. Ritter, XVI, 205, 
men Fünf Stadien von Serufalem (2 Makk. 11, 5) erflärte Reland für 
‚Ann Schreibfehler. — Ant, XI, 7, 5: Avolas dvaßds els Thy Öpervnv Ev 
CoUpars dorparanedsionto, übereinftimmend mit Joſ. 15, 58, wo Bethzur 
pen Gebir göorten geaählt wird, A., XOI, 5, 6 nennt Jofephus Bethzur 
ieftften © rt in Judäa. . J 
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Eupator belagert und erobert (1 Makk. 6, 31. 50); von Bacchides be 
feftigt (1 Makk. 9, 52), feine Befagung hält fi gegen Jonathan Mal 
fabaus (1 Mal. 10,14). Simon Makkabaäus erobert und befeftigt Betzur 
(1 Mall. 11, 65. 66; 14, 7. 33). Hier taufte, nad alter Sage, Phi⸗ 
Iippus den Kämmerer. 162) (Apg. 8, 26 — 40.) 


52. Bezel, pI2. 


Juda und Simeon ſchlagen hier Adoni Bezek (d. i. ben Herrn von 
Bezek) den Kananiter (Richt. 1, 3 — 7). Nah Richt. 1, 3. 4 gehörte 


Bezek zum Stamm Juda. 16%) 


| 

| 

| 53. Bilin, 
and Mahomeria, 5— 6 m. p. nördlich von Jeruſalem. Zur Zeit | 
König Balduin’® II. von den Ascaloniten verheert. 169%) _ | 


54. Bir, ſ. Michmas. 


55. Blancha guarda 


oder Alba Specula, Feſte auf dem „Telle saphi“ (collis elarus) gegen 
Ascalon, von Kreuzfahrern unter König Tulco im Jahre 1138 gegrän 
bet. 1636) Nach Robinfon (II, 622 fg.) ift der Tell es Szäfieh ober | 
Blancha guarda 20 m. p. von Ascalon entfernt, ein VBergrüden mit 


Mauerruinen. Bon Selabin warb 1191 bie Feſte niebergeriffen. 
| | 


162) Onom. s. v. Bethsur: „Est et hodie Bethsoron vieus euntibus nobis 
ab Aelia Chebron in XX lapide, juxta quem fons ad radices montis ebul- 
liens (ab eadem, in qua gignitur, sorbetur humo). Et Apostolorum acta refe 
runt eunuchum Candaeis reginse in hoc esse a Philippo baptizatum.“ Ueber⸗ 
einftimmenb jagt das Itinerar. hiorosolym. (vom Jahre 333), e8 feien 14 m. p. 
von Bethlehem nach Bethafora, „ubi est fons in quo Philippus Eunuchum 
baptizavit“. Da Bethlehem 6 m. p. von Ierufalem entfernt ift, fo beträgt 
bie Entfernung Betbzurs nach dem Itiner. wie nad) dem Onom. 20 m. p. von 
Jeruſalem. Bol. „ Gaza‘ Anm. 181. Nahe ber Straße von Hebron nad 
Serujalem fahe Wolcott Ruimen, melde Beit Sür genannt wurden. Schubert 
(II, 490) fand früher an jener Straße einen Brunnen, daneben Ruinen, welde 
er für Beth-Zur hielt. Robinſon ſah den Ort und feßte den Namen Beth-zur | 
auf feine Karte (Robinſon, I, 360). Biblioth. sacra, 1843, Nr. 1, p. 56; 
Näheres in den N. F., S. 362 fg. — Bon ber alten Tradition abweichend, 
zeigt man ben Ort der Taufe in ber Nähe von Bethlehem bei St.» Philipp, 
daneben ein Dorf Betur, Bethjoron (Cotov., ©. 247; PBocode, II, 67; Maut 
brell, ©. 116 u. a.). Gegen dieſe Lokalität warb fchon früher einge 
wandt: ber eine Weg nah Gaza gehe Über Bethlehem und Hebron, ba bleibe 
St. - Philipp 6— 7 m. p. rechts; der zweite Weg Über Ramla nah Gaza 
Yafje St.- Philipp über 7 m. p. links Tiegen. Auch gehe über St.» Philipp 
gar keine fahrbare Straße nah Gaza (Quar., II, 697). Diefe Einwendungen 
iprechen für die alte Tradition, Vgl. Anh. IV. — Das Onom. erwähnt ein 
zweites Bethjur m. p. von Eleutheropolis, 

163) Zwei andere Bezek 17 m. p. von Sichem nach Bethjean zu (Onom.), 
f. Samarta s. v. Beſek. 

163°) Will. Tyr., p. 840. 

163®) Will. Tyr., p. 886. Vitriac., p. 1071. Sanut., p. 165. Reſte einer 
Citadelle auf dem Hligel bei Hefi (ſ. Bethelia) dürften von Blancha guarba 
herſtammen. Bgl. Jabne, Anm. 201! 
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56. Bne-Baral, paya, 


zu Dan (Fof. 19, 45). „Usque hodie prope Azotum Barecha viculus 
appellatur“ (Onom. 8. v. Barac). | 


57. Borbafira, ma "a, , 


wohin Abner von Hebron geht (2 Sam. 3, 26); bei Joſephus Beſira, 
29 Stabien von Hebron (A, VOL, 1, 5). 


58. Capharbarucha, 


i. e. villa benedictionis, quem ad locunı Abraham dominum prosecutus 
est (1 Mof. 18, 22). Bon hier jah Paula solitudinem ac terras Sodomae; 
contemplata est balsami vineas in Engaddi et Segor. 16%) Ob Kaßapßa- 
ya 3 m. p. von Hebron? 165) Nach Robinfon (II, 413 fg.) wahrfcheinlich 
das jegige Bent Na’im, ein circa 4 m. p. im Oftnordoften von Hebron 
gelegenes Dorf, vielleiht auf dem höchften Punkte des Gebirges Juda. 
Durch eine Schlucht fieht man von da das Tobte Meer. Das Lobethal 
(Emek Beracha 2 Chron. 20, 26) ift nicht mit Capharbarucha iventifch. 
(Vgl. Beracha.) 

59. Caphira, f. Gibeon. 

60. Carmel, >an2. 

Zu Juda (Sof. 15, 55); 10 m. p. im Often von Hebron (Onom. 

s. v. Carmel), 166) Hier Saul's Siegeszeichen über Amalek (1 Sam. 
15, 12). Hier Nabal (1 Sam. 25, 2) und Abigail die Carmelitin 
(1 Sam. 27, 3). Zu Eufebius’ Zeit lag hier eine römifhe Bejagung. 
Im Jahre 1172 lagerte bier König Amalrich im Kriege gegen Saladin 
(Robinfon, I, 427). Nach Robinfon (II, 424) jetzt Kurmul, circa 
8 m. p. im GSübfünoften von Hebron, mit großen Ruinen von Fir- 
hen, einem Caſtell und einem tin Felſen gehauenen. Waflerbehälter. 


61. Cheffalon, 


Grenzſtadt Judäas, fonft Har-Jearim (Sof. 15, 10), wahrſcheinlich Kesla 
im Nordoſten von Beth-Semes. „In finibus (?) Aeliae, villa praegran- 
dis“ (Onom. s. v. Chaslon). 1668) | 


62. Coreä, 


vohin Pompejus von Pella über Bethſean, als zur erſten Stadt Yu- 
dns, fam (A., XIV, 3,4; B., I, 6, 5). 19) Bespafian zog von Nea⸗ 





164) Hieronym., Vita Paulae (Hieron. Opp., I, 1, 700). 

165) Epiphan., Haer., I, 291. Reland, ©. 685. u 

166) - Enfebius im Onom. s. v. Charmel fagt dagegen: ber Ort babe bei 
Hebron gegen Süden gelegen. Berghaus hat den von Seetzen bejuchten Berg 
Lirmel im Süboften von Hebron verzeichnet. (Vgl. Monatl. Corr., 1808, Februar, 
©. 134), was mit Robinfon’s Angabe und Karte (ſ. oben) übereinftimmt. 

166*) Vgl. Robinfon, II, 623, Anm. 2, und R. F., ©. 201. 

167) Herodis Fefte Alerandrium lag bei Eorei (A., XIV, 5, 2) und fol 
nah Schul das jetzige Kefr Iſtunah fein. Vgl. Ritter, XV, 458. 
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polis ben erften Tag nach Coreä, ben zweiten nach Jericho (B., IV, 8, 1). 
Kobinfor (III, 301) 102 im Norbnordoften von Sinbfhil ein Dorf, Kuri 
hät, welches er für Coreä hält. Nach ver Karte Liegt e8 circa 9 
m. p. im Sübfüboften von Nablus, 


63. Cypros, 


Caſtell dicht bei Jericho, von Heroded dem Großen erbaut und feine 
Mutter zu Ehren benannt (A., XVI, 5, 2; B., I, 18, 6). 168) 


64. Debir, "27, 


fonft Kirjath Sepher (Joſ. 15, 15; Richt. 1, 11). Kananitiſche K- 
nigsftadt (Yof. 12, 13); von Yofua erobert (Hof. 10, 38. 29). Zum 
Gebirge Juda (Hof. 15, 49, wo fie auch Kiriath Sana heißt); von. 
Athniel zum zmeiten mal erobert (Sof. 15, 14—17). ‚Pecherftebt (Sof. 
21, 15; 1 Chron. 7, 58). ©egenwörtig Demirbän °/,. Stunden weil 
lich von Hebron. 1682) Ein ‚weites Debir nahe Sigel, nördliche Greny 
ftabt Judas. Joſ. 15, 7. 169% 


64%. Dot, 


Av, Saftell unweit Jericho, wo Simen Makkabäus von. feinem Schwie 
gervater Ptolemäus umgebracht wurde (1 Makk. 16, 14. 15). Robinjon 
(OD, 559) fand am Nordabfall des Berges Duarantania eine Quelle Dut 
(An Duf), in deren Nähe Spuren alter Grundmauern, welche Reſte 
bes Goftelle Duk fern dürften. 


65. Dume, man, 


Gebirgsſtadt Juda (Sof. 15, 52), „in finibus Eleutheropoleos deeem 
et septem ab ea miliaribus distans“. (Onom. s. v. Duma.) 170) est 
Daumeh, Ruine im Wady Dilbeh (Robinfen, I, 353). 
66. Eben Ezer, A19 738, 72 738, 

wo Ifrael fi zu Eli's Zeit gegen die Philifter lagert (1 Sam. 4, 1); 
dieſe ftegen und. bringen bie Bundeslade von hier nad) Asdod (1 Sam. 
5, 1), werden aber von Sammel und den veuigen Iſraeliten an der⸗ 
ſelben Stelle geſchlagen. Nach dem Siege ſetzt Samuel einen Danl⸗ 


ſtein bei Mizpa und nennt ihn Eben Ezer: Stein der Hülfe. 171) 
(1 Sam. 7, 12.) 


ni 





168) Ruinen (und Eifternen) in der Nähe von Jericho hielt Monro (I, 158) 
für Cypros. Weil, nach Iofephus, Cypros ilber (ünep, xudunepIe) Jericho 
lag, fucht Kobinfon ben Ort (II, 515, Anm. 1) auf oder nahe bei dem weft 
Yihen Gebirge. 

168%) Dies nad ber gen Unteriugung von Roſen, Zeifehr. ber 
Deutſchen morgenländ. Geſellſch., 1, 50. 

169) Vgl. über Debir: Keil, 200. Ein drittes Debir in Peräa. Joſ. 
13, 26. 

170) „In Daroma, hoc est ad australem plagam“, ſagt Hieronymus a. a. O. 

171) 1 Sam. 4, 1 und 5, 1 ift der Name Eben Ezer eine prolepsis. 
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67. E&glon, yabay. - | | 
Kananitiſche Königsſtadt (of. 12, 12). Ihr _ König Debir mit 
bier anbern gegent Jofua, bei Gibeon beflegt, bei Makeda aufgehängt 
(d0f. 10). Zu Yuda (of. 15, 39), in der Niederung. 172) — Robinfon 
(I, 657) beſchreibt Adſhlan circa 21 m. p. im Oftnorboften von Gaza 
ald eine niedrige, runde Anhöhe, mit zerftreuten Haufe ungehauener 
Steine bebedt. Hehnlic waren die Hefte bei Um Lälis, welche 3 — 
4m. p. im Weſten von Adſhlan Tiegen. Adſhlan hält Robinfon für 
Eglon, Um · Laͤlis aber nicht für Lachis, beſonders weil die Angabe fel- 
ner Lage im Onom. nicht mit der Lage von Um Latis fiimmt. Für bie 
Rentitaͤt fpricht aber, daß Lachis wiederhoft mit Eglon zuſammen ge: 
nannt wird, und Joſua (10, 31—86) nach der Eroberung von Lachis 
über Eglon gegen Hebron zieht, was mit ber gegenfeitigen Rage biefer 
drei Orte übereinſtimmt. | 
68. Efron, ’Axapov, Axxcioov LXX, any, 
eine der fünf Philiſterſtädte (Sof. 13, 3) zwilchen Asdod und Janmia 
(Onom. s. v. Accaron); zu Inda in der Niederung (Joſ. 15, 45. 46); 
Grenzſtadt Juda (Sof. 15, 11); bei der zweiten Therlung zu Dan 
(of. 19, 43) 1722); ward aber von Juda erobert (Richt. 1, 18). Die 
Einwohner verbaten fich die Bundeslade (1 Sam. 5, 10), gaben dem 
Gotte Iſraels ein Schuldopfer (1 Sam. 6, 17). Unter Samuel erober- 
im die Sraeliten die Städte wieder, welche ihnen die Philifter genoms 
men hatten, „von Efron an bis gen Gath“ (1 Sam. 7, 14) Nach 
Goliath's Beftegung wurden die Philifter bis Efron und Gath; verfolgt 
(1 Sam. 17, 52). Baal Sebub war „der Gott zu Ekron“ (2 Kön. 
1, 2. 3), d. i. der Fliegengott. 1726) Propheten weifjagen gegen Efron 
(derem. 25, 20; Amos 1, 8; Zeph. 2, 4; Sad. 9, 5.7). — Robinfon 
hält das Dorf Akir für Efron; finden fi) dort feine Ruinen, fo liegt 
der Grund nach ihm darin, daß die Städte der Ebene, wie Gaza und 
andere aus ungebrannten Ziegeln erbaut waren. Der Ort ift auf Ro- 
hinſon's Karte 5 m. p. im Often von Sabre verzeichnet, was mit 
doſ. 15, 10. 11 und mit dem Zuge der Bundeslade von Efron nad) 
Lethfemes übereinftimmt. 1 Sam. 5, 10; 6, 7—17. 1720) 


69. Eleutheropolis. 
Bon der Bibel nit unter diefem Namen erwähnt. In der Ge- 





172) Eglon quae et Odollam (Onom. s. v. Eglon). Dies im Widerſpruch 
mt Joſ. 12, 12. 15 und 15, 35. 39. 

172%) „Accaron in tribu Dan (sive, ut ego arbitror, in tribu Judae)“, jagt 
dieronhymus im Onom., den Eufebius verbeffernd. 

1728) Vgl. Winer, Realwörterbuch s. vv. Baal und Beelzebub. Bgl. 2 Kön. 
1,16, Beibe (II, 173) Hagt über die Unzahl Fliegen in Efron. 

172°) Uebereinftimmend mit dem Onom. fagt Fulcher. Carnot. (Gesta Dei, 
P.404): „inter Azotum et Jamniam, quse super mare sita est, Accaron dimi- 
simus“; nach Sanutus (©. 165) liegt Acharon prope mare, acht Meilen von 
Aotus, was jedoch ben Stellen in 1 Sam. 5 und 6 nicht entſpricht. 





— — — — 
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ſchichte Simſon's wird ein Ort Lechi: Kinnbaden, auch Ramath Ledi 


aufgeführt (Nicht, 15, 9. 14. 17. 19), vom Ejelsfinnbaden genannt, 
aus welchem ein Duell entiprang. Joſephus (A., V, 8,8. 9) fagt: ber 
Drt heiße noch Zıuayav: Kinnbaden. Nah Glycas ward zu feiner Zeit 
in ber Borftadt von Eleutheropolis diefer Quell gezeigt und nn Zur 
yovoc genannt, 1724) — Kobinfon bewies höchſt umfichtig und mühlem, 
daß Eleutheropolis identifh mit Betogabra (Bet Dſchibrin) je. 


Eufebins und Hieronymus hatten im Onomasticon bie Lage von mehr 


als 20 Drten durch Angabe ihrer Entfernungen von Eleutheropolis be 
ſtimmt. Robinſon fand fechs jener Orte: Zaren, Bethſemes, Nezib, Yar- 
mut, Socho und Jedna; ihre Entfernung von Betogabra flimmte gan 
mit der Entfernung von Cleutheropolis, weldye das Onomasticon ar 
gibt. Darauf gründete Robinfon den Beweis der Identität von Eler- 
theropolis und Betogabra. Beftätigt wurde dies durd zwei alte Ber 


zeihniffe der Suffraganbisthümer Jeruſalems: daſſelbe Bisthum iſt 
in dem einen als Bisthum Beit Gerbein (Beit Dſchibrin), im zweiten 
als Bistum Kleutheropolis aufgeführt. 172°) — Baetogabte von Ptole 
mäus (XVI, 4) als Stadt Judäas aufgeführt; Betogabri auf der Tab. 
Peuting. 16 m. p. von Askalon; Bethgebrim bei Willermus Tyrius, Bat 


1724) Glycas, Ann., II, 164. Webereinflimmend das Itin. Anton.: „Venimus 
in civitatem, quae dicitur Eliotropolis (l. Eleuth.) in loco ubi Sanson maxilla 
asini mille occidit viros, ex qua maxilla illo orante aqua profluxit, qui fon 
locs ills irrigat, et in loco ubi surgit fuimus.“ Denſelben Duell erwähnt 
Hieronymus im Epit. Paulae. ' 

172°) In meinen „Beiträgen zur biblifhen Geographie” (S. 39 fg.) theilte 
ich dies Refultat aus Vergleichung jener zwei Verzeichniffe mit, welche ich in 
ben Anhang aufgenommen babe. Später fand ih in dem Werke von Williams: 
„Ihe holy city”, folgende Stelle (5.257): „Sm Jahre 1842 befuchte ih Beit 
Sebrin mit einem Freunde. Wir lafen und fludirten Robinjon’s Beweiſe ber 
Identität Diefes Dorfs mit der Lage von Cleutheropolis ... waren aber buch 
diefelben nicht völlig befriedigt und überzeugt. Später (1843) bejuchte mein 
Freund den Ort noch einmal, das Refultat blieb daſſelbe. — Unterweilen hatte 
ic durch einen ſehr wohlunterrichteten griechifchen Priefter in Serufalem ent- 
bedt, daß die ununterbrochene fehriftliche und nicht ſchriftliche Tradition feiner 
Kirche üÜberliefere: Beit Jebrin fei des Ptolemäus Betogabra und das Eleuthe⸗ 
vopolis der Kirchengefchichte, welche Thatjache fie gar nicht bezweifelten. Durch 
dieſe Mittheilung warb uns jeber Zweifel in der Sache benommen und id 
wage es zu fagen, daß nur wenige fein möchten, bie nicht durch dieſe lieber: 
einftimmung Robinjon’s Gründe für fehr befraftigt halten follten.” Offenbar 
flimmt die „„gefchriebene Tradition‘ der griedhifchen Kirche ganz mit ben von 
mir mitgetheilten Berzeichniffen der Suffraganbisthimer Jerufalems, aus deren 
Bergleihung ich auch bafjelbe Rejultat z0g, wie Williams, Einen neuen Be 
weis flir Die Identität won Cfeutberopolis und Beit Dſchibrin fand Profeffor 
Rödiger in den.,‚Acta sanctorum Martyrum‘’, welche Assemanni ſyriſch, grie- 
chiſch und Yateinifch publicirte. Dort heißt es im Syriſchen: Abſolama fei ger 
boren zu Anea im Diftrict von Beth-Gubrim, wofür es im Griechifchen und 
Lateinifhen lautet: im Diftrict von Eleutheropolis. Robinfon (N. F., ©. 253 fg.) 
verwirft ohne hinreihenden Grund die von Williams berichtete Tradition der 
griechiichen Kirche über Eleutheropolis. In ber Abhandlung (Beilage IX) find 
bie räthjelhaften Aushöhlungen im Kalkftein von Eleutheropofis durch Berglei- 
Kung mit ähnlichen Vorkommniſſen bei Paris erklärt. Ueber den Namen Eleu- 
theropolis vgl. Groß, a. a. O., ©. 247. 
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Dſchibrim brei Meilen im Süden von Ramla, bei Volney (TI, 250). 
Ammianus Marcellinus (XIV, 8) erwähnt Eleutheropolis. 172%) 
Biſchöfe von Eleutheropolis anf den Concilien von Niche, Antio- 
dia (363), Diospolis (415), Jeruſalem (536). — Elentheropolis war 
Vaterſtadt des Epiphanins 1728); im Jahre 797 warb es. von den Sara- 
jenen zerftört. 1721) Münze von Eleutheropolis bei Ebel, S. 148. 


70. Eithele, mpnbs, 

zu Dan (of. 19, 44); Freiſtadt (Joſ. 21, 23). 
71. Eltholad, ſ. Tholad. 
12. Emmiaus, ’Eppaouc. 


a. „Jünger von Emmaus (Luc. 24, 13). Der Ort 60 Stadien ober 
„Feldweges“ von Jeruſalem. Ruinen. Ob Cubeibi 175) (el-Rubeibeh, Ro- 
binfon, IH, 281), wo eine Kirche angeblih an dem Drte, da Chriftus 
ben Jüngern das Brot brach? 

b. Ein zweites Emmaus, ſpäter Nilopolis genannt, 22 m. p. ober 
176 Stadien von Yerufalem, an der Ebene Sephela da, wo fi das 
Gebirge Juda erhebt (1 Makk. 3, 40), 10 m. p. im Dften von Lydda, 
20 Minuten von el-Lätrön, 17%) „Emaus quae nunc Nicopolis dieitur“, 
jagt Hieronymus (zu Daniel 8; Hejel..:48); ebenfo im Onom. (8. v. 
Emaus), wo aber das 60 Stabien von Jeruſalem entfernte Emmaus 
im Lucas mit dem-176 Stabien entfernten Nifopolis verwechfelt wird. 17%®) 


172N Zur Zeit des Königs Fulco von Ierufalem um 1134 bauten die Kreuz- 
fahrer 12 Meilen von Askalon nah dem Gebirge zu eine Fefte an die Stelle 
einer zerftörten Stadt Bethgebrim, die Fefte hieß Gibelim (Will. Tyr., p. 865; 
Vitriac., p- 1070; Sanut., p. 165), nad Robinjon (II, 620) eine Corruption 
des Namens Gebrim. Willermus und Vitriacus halten ben Ort irrig für Ber- 
ſaba. Wahrſcheinlich iſt Baetogabra — Beigeberin in einem alten Verzeichniß 
kirchlicher Orte (Reland, ©. 222 nad Car. a S. Paulo); ferner = Bauayavpn 
tüs "Ereudepondlews in den Actis Sanctorum (Reland, ©. 461, 627). 

1728) Oder vielmehr das Dorf Bezanduce 3 m. p. von Eleutheropolis. 

1726) Acta Sanctor. nah Reland, ©. 987. 

173) Della Balle, ©. 25, 67. Rah Eotovicus (S. 315) 7500 Schritte 
von Jeruſalem, ohne Bewohner. Sofephus (Bell. Jud., VII, 6, 6) nennt dies 
Emmaus ywoplov, das von Ierufalem 60 Stadien entfernt jet (f. Reland, ©. 427) 
und erzählt: Bespafian habe 800 ausgediente Soldaten nah Emmaus als Co- 
loniſten geſchickt. 

174) Plin., Hist. Nat., V, 15. Hieronymus zu Daniel 12: „Nicopolis — ubi 
incipiunt montana Judaese consurgere.“ — Latron (bei Schoß, ©. 256 el 
Atrun) ftatt: castellum boni latronis, des begnadigten Schädhers, welcher hier 
gewohnt haben fol, Cotovicus, ©. 143. Larron bei Chäteaubriand, ©. 56. 
Castel del buon ladrone bei Troilo, S. 117; bella Balle, S.19. Vgl. Reland, 
©. 429. Scholz jagt: bei Atrun ſeien Ruinen einer Kirche, die zu Nilopolis 
gehörte (S. 149). — Den begnabigten Schächer nennt bie Legende: Disma; 
ev habe die heilige Familie auf der Flucht nach Aegypten _berauben wollen, ſei 
aber durch ihren Anblick gerührt worden (Troilo, a. a. DO.) Vgl. „Modin“. 

174?) Eine häufige Verwechſelung, 3. 3. bei Will. Tyr., p. 743; Sozonm., 
V,20. Robinfon (III, 281) ift gegemebie Annahme, daß Cubeibi des Lucas 
Emmaus fei. Einmal weil es nicht 60, jondern mehr als 70 Stadien von 
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Caſſiodorus jagt: unter dem Conſulat des Aleranber und Augufins ſei 
Nikopolis, die früher Emmaus geheißen, erbaut worden — zur Zeit 
bes Heliogabalus. 1742b) — Bon Bacchides warb es hefeftigt (1 Maft. 
9, 50; A., XIU, 1, 3); pon Caſſius unterworfen (A., XIV, 11, 2; 
B., 1, 11, 2), vom Quintilius Barus verbrannt (A., XVIL, 10, 9; 
B..H, 5, 1); unter ven Toparchien Judäas genannt (B., II, 3, 5) 
Es war ein Bisthum und bat eine Heilquelle. 


73. En-Eglaim, bay Jr. u 


Hefe. 47, 10: e8 werben Fiſcher (am Tobten Meere) ftehen; von 
En-Geddi bis En-Eglaim werden Derter zum Ansbreiten der Nee fein. 
Hierzu bemerft Hieronymus: „Engallim in principio est maris mortui, 
ubi Jordanes ingreditur; Engaddi vero, ubi finitur et consumitur.“ 17%°) 


74. Engebbi, 73 7%. J 

a. Hazezon Thamar oder Engeddi, d. i. Bocksquelle, Stadt 
der Amoriter, gegen welche Kedor Laomer zog (1 Moſ. 14, 7; vgl. 
2 Chron. 20, 2). 300 Stadien von Jeruſalem (A., IX, 1, 2). Zu den 
Städten Judas in der Wüfte (ef. 15, 62). David in ber Wüſte 
Engevdi (1 Sam. 24, 2). „Engaddi in tribu Juda, ubi absconditus 
est David in solitudine quae est in Aulone Jerichüs ... juxta mare 
rhortuum, unde et opobalsamum venit.“ (Onom. s. v. Engaddi.) Hier 
verſammelten fih, von Edom fommend, Moabiter, Ammoniter und Ebo- 
miter gegen Joſaphat vorn Juda, der ihnen über Thekoa entgegenzog 


Jeruſalem entfernt liege. Dem widerſpricht aber ſeine Karte ber Umgebungen 
von Serufalem, nach welcher die Entfernung in gerader Linie nur etwas über 
56 Stadien beträgt. Dann verwirft er jene Annahme, weil jhon früh die 
Trabition Über das wahre Emmaus verloren gegangen fei, wie die Angabe im 
Onom. bemweife. — Die Angabe im Onom. tft um fo auffallender, als nad 
berfelben die Ilinger noh am Abend yon Nikopolis 42/, dentſche Meilen hätten 
gehen müſſen, um zur Abenbverfammlung der Apoftel in Jeruſalem einzutreffen, 
und dies unmittelbar nachdem fte benjelben Weg von 4%, Meilen nach Nike 
polis gemacht, der zu den mühſeligſten im ganzen Lande gehört (Belde, I, 
329). Robinfon (in den NR. %.,'&. 192) vertheidigt faft gemaltfam eifrig die 
Tradition: „Nilopolis jet das Emmaus des Lucas.’ Die der Erzählung 
des Lucas ganz entſprechenden 60 Stadien, müffen einer Lesart „160 Stabien” 
weichen. Ebenſo wird die Nachricht des Sofephus (B., VII, 6, 6), nad wel- 
her eine ywplov Emmaus 60 Stadien von Ierufalem lag, eine Nachricht, bie 
mit der gewöhnlichen Lesart (60 Stadien) beim Lucas ganz übereinftimmt, von 
Robinſon möglihft verbächtigt, um bie Tradition durchzufechten. Der Grund, 
daß man 60 Stadien von Sernfalem bisjegt fein Emmaus gefimben, kann doch 
nit als Grund gelten! Wie viele alte Orte find noch nicht aufgefunden , wie 
viele ſind verſchwunden! Befonders in einer von Zerftdrungsfriegen fo beim 
gefuchten Gegend, wie bie Umgegenb von Ierufalem tft. | 

174d) Reland, ©. 759. Im Chronicon paschale ad ann. 223: in bie 
fem Sabre fei Nifopolis unter Aufficht des Julius Africanus, des Verfaſſers 
ber Shroniten, erbaut worden. — Münzen der Stadt Nilopolis bei Edhel, 


174°) Engallim für En-Eglajim, d. i. Kälberbrunnen. Vgl. das folgende 
Engebbi. 0 
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(2 Ehron. 20, 1. 2. 20). Bon Capharbarucha (f. Capharbarucha) fah 
aula solitudinem Sodomae — balsami vineas in Engaddi et. Segor. 
tephanus (’EIvie.) nennt Engeddi einen Ort minctov Zodsuav. 

Joſephus (A., IX, 1, 2) fagt von Engebbi: vie ſchönſten Palmen wachſen 

da und Opobalſam; Plinius 179): „Engadda oppidum fuit serundum 

. ab Hierosolymis fertilitata palmetorumque nemoribus.“ Darauf deutet 

der Name Thamar: Palme, 7% Robinſon (U, 437 fg.) ftieg ungefähr 

von der Mitte, ver Weftfeite des Todten Meers einen fehr fteilen Felſen⸗ 
weg hinab. Etwa 400 Fuß über dem Meeresfpiegel fand er hier die 
ſchöne Ouelle „An Jidy“, tiefer unten die Ruinen von Engeddi. „Vom 

Fuße des Abhangs fällt eine ſchöne veiche Ebene fehr allmählich beinahe 

eine Diertelfunde nach dem Ufer ah”; in ihr ein ägyptiſches Klima und 

ägyptifche Producte. Bom Südende des Todten Meers bis Engebbi 

läuft ein Weg am Geſtade. 77).— b. Thamar. Das. Onom. (2. v. 

Hasason-thamar) erwähnt ein Eaftel Thamara mit römifcher Befagung, 

faum eine Zagereife von Hebron nah Aila zu gelegen; ſüdweſtlich vom 

Todten Meere hat die Tab. Peuting. ein Thamaro; die Lage trifft zw 

fammen mit der von Thamar, dem ſüdlichen Grenzort Paläftinas 

(Hefe. 47, 19; 48, 28), von welchem die Grenze oſtwärts nad Kades, 

weftwärts zum Bach Aegnptens läuft. Robinfon (II, 178) vermuthet, 

das jeßige circa 25 m. p. im Süden von Hebron gelegene Kurnup fei 

das Caſtell Thamar. 17%) u 


75. Ephraim, ro» oder any, - > . 


oder Ephrem, Stadt in der Wüſte, wo Jeſus fi kurz nor feinem Tode 
aufbielt (Joh. 11, 54); nad Hieronymus 20 m. p. im Norden von 
£jerufalem (Onom. s. v. Ephron), Es lag wahrſcheinlich in ver Nähe 
von Bethel (vas 12 m. p. von Verufalem gegen Norden gelegen), ba 
(2 Chron. 13, 19) Abia von Jude den ifraelitifchen König fchlägt, und 
verfolgend ifm Bethel und Ephraim nimmt. Ebenſo erzählt Joſephus 
(B., IX, 9, 4): Bespafian fei von CAfaren Paläſtina aufs Gebirge gezogen, 
habe die Toparchien Gophna und Akrabittene, dann die Heinen Städte 
Bethel und Ephraim genommen, darauf fei er auf Jeruſalem zu geritten, 
Bol. Ophta, Nr. 145. Zu | ' 


175) H.N., V, 15. Ä 

176) Am Südende des Todten Meers Tag die Wüſte Zin. Zin: niedrige 
Balme; bort ift vallis Palmarum, Palmer, Paumier der GSchriftfteller des 
Mittelalters; dort Zoar oder Segor villa Palmarum (Alb. Aquens.), von welcher 
Fulcher. Carnot. fagt: „Segor de fructibus palmarum, quos dactylos vocant, 
valde abundans“ ; dort fand Legh eine Menge durch Steinfalz verfteinerte Balm- 
— (Zu Buckingham, J, 464.) Auch im Talmud heißt Zoar die „Palmen⸗ 
adt“. J 

177) Seetzen fand 1806 zuerſt die Lage von Engeddi, und gab den Ort auf 
ſeiner Karte an. 

178) Vgl. Velde's Zweifel, Mem., S. 352 s. v. Thamara. Welchem En- 
geddi gehoͤren die Hohel. 1, 14 erwähnten Weingärten? Haſſelquiſt (S. 267) 
ſagt: er habe die Lage des Salomoniſchen Weinbergs zu Engeddi gefunden; 
nach ©. 167 ſcheint er den ſogenannten verſchloſſenen Garten, unweit Beth—⸗ 
lehem, für dieſen Weinberg zu halten. 
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76. Eſthaol nebſt Zarea (Zorah), PiRmus, 199%. 


Beide zu Juda (Joſ. 15, 33), ſpäter zu Dan (Joſ. 19, 41). 
Simſon's Geburtsort Zarea (Richt. 13 fg.). Zwifchen Efthaol und Zaren 
ward er begraben (Richt. 16, 31). Daniter von Zaren und Eſthaol 
ziehen ans (Nicht. 18, 11). Beide Drte 10 m. p. nördlich von Elen- 
theropolis nad Nitopolis zu gelegen (Onom. s. vv. Esthaul et Saara). 
Nah Robinfon ift Zaren das jebige Surrah, ungefähr in ber Mitte 
zwifchen Serufalem und Jabne, circa brei Meilen im Weſten von Jern 
ſalem gelegen. 


77. Eſthemo, nmög, ing. 


Zu Juda auf dem Gebirge (Joſ. 15, 50); den Kindern Aaron's 
gegeben (Joſ. 21, 14); erhält von David amalefitifhe Beute (1 Sam. 
30, 28). ,„Nunc praegrandis vicus in Daroma, qui locus ad Eleu- 
theropoleos pertinet regionem“ (Onom. s. v. Esthemo). Gegenwärtig 
Szemu’a im Süden von Hebron mit bedeutenden Ruinen (Robinfon, 
II, 422; II, 191). Es liegt 2225 Fuß hoch. (Schubert.) 


778, Etham. 
‘Bon Rehabeam gebaut (2 Chron. 11, 6) nebſt Bethlehem und 
Thekoa, mit denen es auch in den LAX doſ 15, 59 genannt wird. 


Ber Etham waren Salomo's Teiche und Gärten (Josephus, Ant., VII, 
7, 3). Wahrſcheinlich Das jegige Urtäs, 1788) 


78. Ether (Yathir), Any, irn 


a. Yathir auf dem Gebirge Juda (Joſ. 15, 48). Robinſon 
(HD, 422) ſah von Maon aus 'Attir, circa 13 m. p. im Süden von 
Hebron gelegen, weldhes er für Jathir hält. Briefterftadt (Yo. 21, 14; 
1 Chron. 6, 57; in beiden Stellen mit Efthemo genannt, das auch auf 
bem Gebirge Juda lag), David gibt ihr von ber amalefitifchen Beute 
(1 Sam. 30, 26. 27). Jethira juxta Malatham, 20 m. p. von Eleu⸗ 
theropolis, zu Eujebins’ Zeit von Chriften bewohnt, Onom. s. vw. 
Ether et Jether. Nach Robinfon’s Karte ift e8 von Malatha (Milh) 
circa 7 m. p. entfernt. 

b. Jathir in der Niederung. Yof. 15, 42. Bon Juda zu Si— 
meon (Joſ. 19, 7). In beiden Stellen wird es mit Alan genannt. 


79. Ezem, bxy, 


ober Dem, Süpftabt Judas (Joſ. 15, 29), zu Simeon (of. 19, 3; 
1 Chron. 4, 29). 


80. Gabaath. 
©. Gibea, Nr. 91. 


118.) Bol. weiter unten bie Teiche Salomo's. Tobler, Top., II, 864; Ritter, 


— — — — 
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81. Gallim, aa. 


Zu Juda (of. 15, 59 nach den LXX). Genannt 1 Sam. 25, 44. 
Nach Jeſ. 10, 30 lag es nörblih von Jeruſalem. 


82. Gaſer (Gefer), ra. 


Todéo und Tampa (LXX). Kananitifhe Königsſtadt (Joſ. 12, 12). 
Horam, ihr König, von Joſua gefchlagen (Sof. 10, 83) Zu Ephraim, 
weldhes die Kananiter nicht wertrieb (Sof. 16, 9. 10; 1 Ehron. 8, 28; 
Kit. 1, 29). Die Südgrenze Ephraims lief vom untern Bethhoron 
über Safer ans Meer (Iof. 16, 3; A., V, 1, 22), 179%) Levitenſtadt 
(of, 21, 20. 21; 1 Chron. 7, 67). David fchlägt die Philifter von 
Gehe bis Gaſer (2 Sam. 5, 25; 1 Chron. 15, 16. 180%) A, VII, 4, 1). 
Zweiter Kampf mit Philiftern bei Gafer (1 Chron. 21, 4. Ob 2 Som. 
8,1), Bon Pharao erobert und feiner Tochter, dem Weibe Salomo's, 
geihenft; Diefer baut es (1 Kön. 9, 16. 17; A., VII, 6, 1). Judas 
Malkabäus verfolgt Feinde von Emmaus bis Safer (1 Makk. 4, 15; 
A, XU, 7, 4) und Nikanor's Heer von Adafa bis Gazer (1 Makk. 
1, 45). Bacchides befeftigt Gazara (1 Makk. 9, 52; A., XII, 1,3); 
Simon Makkabäus befeftigte e8 (1 Mall. 14, 34; A., XIH, 6, 6; 
vgl. 2 Makk. 10, 32), wohnt daſelbſt (1 Makk. 13, 53) und gibt es 
nicht zurück (1 Mall. 15, 28. 35). Nach Joſ. 16, 3 fcheint die Rage 
Gaſers mit dem Geffer zu flimmen, durch weldes Arvieur von Joppe 
nach Ramla reifte. 181) | 


83. Gath, Tirra (Iofephus), TI (LXX), n3. 


Philiſterſtadt (Inf. 13, 3); erhält mit der Bundeslade die Plage 
A Sam. 5, 8.9) und zahlt fein Schuloopfer (1 Sam, 6, 17). Goliath 
aus Gath (1 Sam. 17,4) wahrſcheinlich aus der Rieſenfamilie, welche 
doſua zu Gath nicht ausrottete (Joſ. 11, 22) und von welcher 1 Chron. 
21,5—8; 2 Sam. 21, 19—22 andere Glieder namhaft gemacht wer- 
den. David floh, bei Lebzeiten Saul’s, zu Aid, König von Gath 
(l Sam. 21, 10; 27, 2-7; Pſ. 56); „ven Tod Saul's und Jona— 
than's fol man nicht anfagen zu Gath“, heißt e8 in David's Todtenflage 








179) Joſephus hat in der citirten Stelle Gadara. | 

180) 1 Chron. 15, 16 fteht dafür: von Gibeon bis gen Gafer. 

181) Joppe war Grenzflabt Dans gegen Ephraim (Joſ. 19, 46. 47). 
Ephraims Grenze Tief von Unterbethhoron Über Gajer an Das Meer, d. i. nach 
der Grenzftadt Joppen am Meere. Im diefe Grenzlinie flele wol das Gazara, 
von welchem das Onom. fagt: es liege 4 m. p. im Norden von Rikopolis, 
dies käme aber kaum %, deutſche Meilen von Bethhoron zu Tiegen. Wie 
ſimmt das mit 1 Makk. 7, 45 und Ant., XII, 10, 5° Rifanor, wird dort 
enählt, Tagerte bei Bethhoron, Judas Maffabäus bei Adafa nur 30 Stadien von 
dethhoron. Judas ſiegt und verfolgt die Feinde eine Tagereiſe weit bis Gazara 
(08y Audpas pıös ano Adaod Eic tod EASeiv elc T’dtnpa). Dies paßt recht 
wohl auf das angegebene circa vier bentfche Meilen von Betbhoron gelegene 
Gaſer, nicht auf das nur %, Meilen entfernte. Es dürfte alfo das Gazara 
des ‚Onom. ein zweites fein. Als ein drittes ift vieleicht das 1 Mal, 14, 34 
erwähnte, an ben Grenzen von Asdod gelegene zu betrachten. 


+ 
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° Sam. 1, 20); auch Micha 1, 10 verbietet, Iſraels Unglüd nad 

Gath zu berichten. David erobert Gath (1 le 19, 1); thai mit 
600 Gathitern begleitet den vor Abfalom fliehenden David (2 Sam. 
15, 19— 22); Simei nad) Gath (1 Kön. 2, 39— 46); Rehabeam be: 
feftigt es (2 Chron. 11, 8). Hafael, König von Syrien, erobert bie 
Stadt (2 Kön. 12, 17) zur Zeit des Königs Joas, ber fie wahrſchein⸗ 
ih dem Ben Hadad, dem Nachfolger Haſael's, wieder abnahm (2 Kon. 
13, 25). Uſias zerriß ihre Mauern (2. Chron. 26, 6); Amos (6, 2) 
Ipricht von ber herabgefommenen Größe Gaths. 

„Getb una est de quingue urbibus Palaestinae, vicina Tudaese 
confinio, et de Elentheropoli euntibus Gazam nunc usque vicus vel 
maximus“ (Hieron. zu. Micha 1). „Greth vieina atque confinis est Azoto“ 
(Hieron. zu Ierem. 25). 1812) . 

Robinſon (II, 690 fg.) fuchte vergebens Nefte von Gath. 


8. Gath Rimmon, Yıayra, 


Grenzſtadt Dans (Sof. 19, 45). Levitenftabt (Sof. 21, 24; 1 Chron. 
7, 69). „Est nunc villa praegrandis i in duodecimo milliario Diospoleos 


pergentibus ab ea Eleutheropolin.“ (Onom. 8. v. Gathrommon, ı 


8. Gaza, Taf, mıy, 

arabifch, Ghuzzeh. Philiſterſtadt (of. 13, 3); awerft 1 Mof. 10, 19 
erwähnt als Grenzort der kananitiſchen Volker; 5 Moſ. 2, 23 erzählt, 
daß die Avim bis gen Gaza wohnten. Joſua ſchlug die Rananiter bi 
gen Gaza (Hof. 10, 41), verjchonte hier aber die Enakim (Joſ. 11, 22) 
3 Juda (Joſ. 15, 47) und von ihm erobert (Richt. 1, 18; vgl. aber 

icht. 3, 3).. Simfon trug ihre Thore auf einen Berg, welcher gegen: 
wärtig eine halbe Stunde von Gaza gezeigt wird 1810) (Nicht, 16, 
1— 3); geblendet ftürzte Simfon hier den Dagonstempel über ſich und 
die Philifter zufammen (Richt. 16, 21-30). Gaza gibt dem Herm 
ein Schulvopfer für bie Bundeslade (1 Sam. 6, 17). E Gaza reichte 


181%) Dies die zuverläffigften Beftimmungen ber Zuge Gaths, nämlich ber 


Philiſterſtadt. Für das „confinis Azoto“ fpridt 1 Sam. 5, 7. 8, daß man | 


nämlich die Bundeslade von Asdod nad Gath, von Gath aber nach der nörd⸗ 
lichſten Philifterftadt Efron brachte. Das Ouem. hat ein zweites Gath 5 m. p- 
von Eleutheropolis nach Diospolis zu, |. Gath Rimmon; ein brities Githam, 
befien Zage inter Antipatridem et Jamniam, ziemlio mit der Lage von Gadh 
bei Berghaus, und von Gath, welches (Arvieur, IL, 83) auf dem Wege vom 
Jaffa nad Ranıla rechts (?) Tiegen Tieß, ſtimmt. Im Onom. (8. vv. Get. 
Getha) ſcheint eine Verwirrung zu herrſchen, berichtigt durch die oben eitirten 
Stellen des Hieronymus. 


181®) Nach dem Itinerar. Antonini find e8 18 m. p. von Eleutheropolit | 
nad Divepolis, Gath Rimmon 12 m. p. von Diospolis nah Eleutheropolis 
zu, und Gath 5 m. p. von Eleutheropolis nad Diospolig zu. würden demnach 


faft auf demfelben Punkte zu juchen fein; die Differenz von m. p. ift faum zu 
beachten, und Reland’s Bermuthung, dieſes Gath und Gath Rimmon jeien iden- 
tiſch, nn jehr viel für fih. Vgl. Onom. s. vv. Geth und Getremmon. — 
zweites Gath en war Levitenſtadt in Ofimanafie (Inf. 21, 25). 

181°) Arvieur, IL, 44, 
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Salomo's Herrſchaft (1 Kön. 4, 24); Hiskia ſchlug die Bhilifter bis 
Gaza (2 Kön.18, 8). Propheten weiffagen gegen die Stadt (Jerem. 25, 
20; 47,5; Amos 1,6. 7; Zeph. 2,4; Sad. 9,5). Nach der Zerftdrung 
von Tyrus ward es durch Alerander den Großen nad fünfmonatlicher 
Belagerung erobert (A., XI, 8, 4). 1814) Jonathas Makkabäus verbrannte 
ihre Vorſtädte (1 Mall. 11, 61; A., XIII, 5, 5); Simon Makkabäus er- 
oberte fie (1 Malk. 13, 43—48). 181°). König Alerander Jannäus, ber 
Sasmonäer, zerftörte um 96 v. Chr. Gaza nah einjähriger Belagerung 
(A., XII, 13,3); Gabinins ließ fte herftellen (A., XIV, 5, 3). Auguftue 
ſchenkte vie Stadt Herodes dem Großen (A., XV, 7, 3); nad beflen Tode 
ward fie zn Syrien gefchlagen (A., XVII, 11, 4); zur Zeit, da Geſſius 
Florus (65 n. Chr.) Procuratsr war, wurde fie von den Juden zerſtört. 

Auf der Straße von Ierufalem nah Gaza taufte Philippus den 
Kämmerer (Apg. 8, 26). 1819) | 
Gaza lag nad Arrian 20 Stadien vom Meere; am Meere felbft 
lag ein Kleiner Ort, der T'’da rpos Tarraccav, auch Majuma 181, hieß. 
Konftantin nannte Dies Majuma nach feinem Sohne: Konftantian, und 
gab ihm, ale Lohn für chriſtliche Geſinnung, das Bürgerrecht. Auf 
Klage ber. ſehr heibniſch gefinnten Gazäer nahm Julian dies Recht und 
den neuen Namen zurid.:1923) 

Im 4. Jahrhundert waren hier acht Tempel: der Sonne, Venus, 
Apollo, Proferpina, Helate, Fortuna eivitatis, Herion (lepewv) seu 


1814) Arrian. 1. 2. I 

181°) Ant., XIH, 6, 6 hat Gazara ſtatt Gaza. 1 Matt. 9, 52 IR Gazara 
ſtatt Gaza zu leſen. 

181N) Apg., a. a. O.: adt dotiv Epnuos. Tata ober 6866? war Die Frage. 
Zwei Wege führten von Serufalem nah Gaza, einer weftwärts über Ramla, 
der zweite ſüdwärts über Hebron, legtern nahm (höchſt wahrſcheinlich) der 
Kämmerer (ſ. Bethfur, Anm. 162°), da er, nad ber ältern "Tradition, in 
der Nähe von Hebron getauft ward. Diefer Weg von Jeruſalem nach Hebron 
läuft aber durch die Wüfte Thelon, aud Eonuos Allas d. i. Jeruſalems ge- 
nansıt (Onom. s. v. Theceus). Der Engel de8 Herrn befahl nun dem Philip⸗ 
pus, die Straße xara peomußplav durch die Wüſte auf Hebran einzufchlagen; 

ohne bieje Weifung hätte er weſtwärts auf Ramla irre geben können. — Wollte 
man das «urn sq. aber anf Gaza beziehen, jo ift zu bemerken, daß Gaza, nach. 
Arrian, von Aerander dem Großen nicht zerftört ward, auch Plutarch, Eurtius 
(IV, 6), Joſephus (A.,XT, 8,4) feine Zerftörunig der Stadt erwähnen, Strabo's 
Nachricht (X VI, 759) von einer ſolchen geritörung babe feinen Glauben verdient. 
Um fo weniger, als ja Alexander Jannäus nach Alerander dem Großen Gaza er- 
oberte und zerflörte. Da aber Gabinius- biefelbe wieberherftellte, bie Zerſtörung 
Gazas durch die Juden erfi um das Jahr 66 n. Chr. fällt, woher dann ein 
Tata Epmuos zu Chrifti Zeit? Wozu hätte auch ber Engel die Worte aüın sq., 
wofern fie ſich auf Gaza bezögen, bem Apoflel gejagt, melcher den Kämmerer 
ja nicht im Gaza, am wenigften auf etwaigen Ruinen Gazas, fondern auf ber 
Straße taufen jollte. Allenfalls könnte man jene Worte für eine Bemerkung 
bes Lucas halten, welcher beim Namen Gaza an Zepb. 2, 4 und Jerem. 47,5 
dachte. Bol. im Anhange: „Zu Apoftelgefhichte 8, 26. 

181) Es wird auch ein Majuma Ascalonis und Jamnise genannt, Majuma 
ſoll die Hafenftabt jener Orte bebeuten. Nach Quatremeère ift ber Name ägyp- 
tiſchen Urfprungs und bebeutet „Ort am Meere‘. Bgl. Ritter, XVI, 60, 61. 

1318) Sozom. Hist., V, 3, 7, 21. Reland, ©. 791. 
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sacerdotum, Marnion (i. e. Cretiganae Jovis). 1816) Eudoxia verwan⸗ 
delte ven Tempel des Marnion in eine chriſtliche Kirche. 1911) — Die Ga- 
38er, höchſt heipnifch, verfolgten, beſonders unter Iultan, die Chriften. 181*) 
Abu Bekr eroberte Gaza (634). Unter Balduin III. von Jeru⸗ 
ſalem ward es 1152 befeftigt 111) und ben Tewpelherren übergeben, 
nad ber Schlacht von Hittin (1187) durch Saladin genommen. 
Biihöfe von Gaza auf dem erften nickifchen Concilio, dem von 
Sardes (347), Antiohia (363), Diospolis (415), vVerufalem (536) 
u. a, 181m) Silpanus, Bifhof von Gaza, wer, nach Euſebius, zur Zeit 
ber Chriftenverfolgung unter Diocletian (um 285) einer ver Märtyrer. 
Aus Gaza war Schaft, das Haupt einer muhammedaniſchen Selte, 
ferner Procopius Gazaͤus, Zoſimus Gazäus und Ulpienus, !81n) 

‚ Gaza liegt in einer frudytbaren Gegend, ‚die veih an Palmen und 
Dlivenbäumen, auf einer Kleinen Anhöhe, etwa eine Stunde vom 
Meere 1810n), und hat nach Robinfon (EI, 640) an 16000 Einwohner 181°) 
(etya 4000 fteuerpflichtige. Muhammedauer und. 400 Chriften), * 
beſonders von den Karavanen Vortheil haben, die aus Aegypten nach 
Syrien und zurück gehen; wie fie dann auch der großen damaseeniſchen 
Pekfofaravane, nah Maan, vier Tagereifen weit, Lebensmittel zufüh- 
ven. 181P) Ohne Kunft bringt ber Boden Granaten, Pomeranzen, treff 
liche Datteln. Die Brunnen find gut; es if ein Ort ber Erquickung 
für die Reiſenden, welche von Hegypten faft bis hierher durch die Wüſte 
zogen. "14) — Arvieur erwähnt in Gaza einer fonftigen Johanniskirche, 
welche in eine Moſchee verwandelt ward, außerdem einer Kirche der Ar- 
menier, einer zweiten der Griechen. 181r) 

Say ltegt unter 31° 27’ 20" nördl. Br. und 30° 25’ 56" 
öftl. 2. von Paris, 1815) 


181®) Acta Sanctor., V, 655. Reland, ©. 798. 

181 ) Hieron. ad Jes. 17: : „Serapium Alexandriae et Marnae templum 
Gazae in eeclesias domini surrexerunt.““ Id. Epist. ad Laetam: „‚Marnss 
Gazae luget inelusus et eversionem templi jugiter pertimescit.“ — Münzen 
Gazas bei Eckhel, ©. 448-454. 

181%) Tic dyvoei mv Tatalav andvorav; fagt Gregor. Nazianz. Or. 3 in 
Julian. Reland, ©. UM. 

181") wi. Tyr., p. 629, 917. Er nennt Gaza dirutum et habitatoribus 
carentem. 

181”) Reland, ©. 793. 

181") Abulf. Tab. Syr., p. 77. Reland, ©. 792, 

181°") Robinjon, HI, 638. Nah Arriau (I, 26) lag Gaza 20 Stabi 
vom Meere (f. o.), was mit Robinſon's Angabe Rimmt. 

BR Fit (S. 253) zählt 5000 Einwohner; Bolney (II, 258) gibt mm 
an. 


-181P) Bolney, a. a. O. 

181% Troilo (©. 456) gibt folgende Entfernungen. Bon Jeruſalem nach 
Rama zehn Stunden; von Kama nad Asbod acht Stunden; von Asdod nach 
Gaza ee ben ‚Stunden. 

181") Arvieur, II, 41. Robinfon, II, 635. 
181°) Berghaus’ Memoir zur Karte von Syrien. 
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86. Geha (aba), >33, 

d. 1. Höhe. Traeßa bei Yofephus. Zu Benjamin (Sof. 18, 24). Bon 
Benjamin an die Priefter (Yof. 21, 17; 1 Chron. 7, 60). Bei Geba 
Ingern Saul und Jonathan, nördlich von ihnen, nur durch emen Paß 
getrennt, die Philifter zu Michmas, die infolge von Jonathan's Hel- 
benthat gejchlagen wurden (1 Sam. 13, 15— 23). David ſchlägt die 
Bhilifter von Geba bis gen Safer (2 Sam. 5, 25). Aſſa baut Geba 
Benjamin und Mizpa mit Steinen von Rama (1 Kön. 15, 22; 2 Chron. 
16, 6; A., VIII, 12, 4). 2%%. Bon Geha bis Berſeba (2 Kon. 23, 8) 
ale Norde und Südgrenze Judas; ans dem Eril Zurüdgelehrte in Rama 
md Gaba (Neh. 7, 30). : Robinfon fand Ruinen in Dicheba (Jeba), 
das vom Wadi ed-Sumeinit ſüdlich auf einer Anhöhe gelegen ift; ihm 
nörblich gegenüber liegt Makhmas, d. i. Michmas. 


87. Gedera, In, 


zur Niederung Juda (Joſ. 15,:36). Wahrſcheinlich: „villa ad regionem 
civitatis Aeliensis pertinens nomine Gadora circa Terebinthum“ (Onom. 


3. Gaddera). 1823) Pänig von Geder von Yofun befiegt (Joſ. 12, 13). 


88. Gederoth, na, | 
me Niederung Juda (Joſ. 15, 41); zur Zeit des Königs Ahas von 
Philiſtern erobert (2 Chron. 28, 18). Vielleiht Gedrus, 10 m. p. von 
Diospolis nach Eleutheropolis zu (Onom. s. v. Gaedur). 


89. Gedor, "ha, 
zum Gebirge Juda (Joſ. 15, 58); Simeoniten fuchen bort Weide (1 Chron. 
4, 39);. Männer von Gebor fließen fih an David zu Ziklag an 
(1 Ehron. 13, 7). Nah Robinfon (II, 592) jet Dſcheduͤr, ungefähr 
9 m. p. im Südweſten von. Bethlehem. Gebor, Bethzur und Halbul, 
welche of. 15, 58. zufammen genannt werden, liegen (nach Kiepert's 


arte) faft in einer, etwa eine deutſche Meile langen Linie. 


89%. Gerar, Ha. 

Grenzort ver Sananitert (1 Moſ. 10, 19), wo Abraham unter dem 
dortigen König Abimeleh wehnte (1 Mof. 20, 1. 2), ebenfo Iſaak 
(1Mof. 26, 1). König Aſſa verfolgt die Mohren bis Gerar (2 Chron. 
14, 13. 14). — Es lag zwiſchen Kades und Sur (1 Mof. 20, 1), 
25 ın. p. im Süven von Elentherobolis. Der Engländer Rowlands fand 
am Bache Gerar, drei Stunden im Südſüdoſten von Gaza: Khirbet 
el⸗ Dſcheraͤr, d. i. die Ruinen von Gerar. 182b) Nach Gerar Geraritica 





182) Aſſa erbaute Gaba und Mizpa Ev aureᷓ To rox, jagt Joſephus a. a. O., 
alſo Dicht bei Rama, das nach (A., VIII, 12, 3) 40 Stadien von Jeruſalem 
lag (ſ. Rama). Geba iſt ſonach auch eirca 40 Stadien von Jernſalem. 

1822) Vermuthlich iſt vallis Terebinthi gemeint (1 Sam. 17, 1. 2), da 
ummittelbar vorher (Joſ. 15, 35) Socho und Aiela genannt find. 

2) Willisms, The holy city, p. 489. Bgl. Belde, II, 182, und Mem.; 
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vocatur regio trans Daroma (Onom. s. v. Gerar). Bon Jeruſalem 
nah Gerar rechnet Hieronymus (zu Genef. 22, 3) drei Tagereifen. 
Konftantin der Große ließ bier an einem Bade ein Mönchskloſter er- 
bauen (Sozom., VI, 32). Ein Bifhof von Gerar war auf dem Concil 
ven Chalcedon. | 


90. Biben Benjamins oder Sauls, 
ya, yama n23a, Dry n233,. 

auch Gibeath. Traßadcaauın bei Joſephus, amd. Taßàd Zaoudan. 
„Gabatha ubi fuit domus Saul.“ Hieron. 30 Stadien von Jeruſalem, 
nahe Rama. 183) Kit. 19, 11. 12. 13, Zu Benjamin (Hof. 18, 28). 
Greuelthat ihrer Einwohner, Zerftärung. der Stadt und Ausrottung 
Denjamin’s bis auf 600 (Nicht. Rap. 19 und 20), „In Gabaa urbe 
usque ad solum diruta paululum substitit (Paula) recordata peceati 
ejus et concubinae in frusta divisae et tribus Benjamin sexcentos 
viros propter Paulum Apostelum reservatos.“ (Hieron.) . Auf: jene 
Greuelthat bezieht ſich Hoſea 9, 9; 10, 9.18% — Saul's Heimat 
(1 Sam. 10, 26; 11, 4; 15, 34; 22, 6;:28,.19; 26,1), Am Berge 
bei Gibea hängen bie Gibeoniter Saul's fieben Nachkommen auf (2 Sam. 
21, 6—9). Geba und Gibeath Saul's zufammen genannt, Jeſ. 10, 
29. — Groß vermuthete: Gibea Benjamin's habe auf und an dem Hügel 
Tuleil ebFul gelegen, was Robinfon,: befonders auf. die citirten Stellen 
des Hieronymus .und Joſephus (B., V, 2, 1) geftüßt, ganz überzeugend 
darthut. 185) en 


91. Giben, ya, 7 

zum Gebirge Juda (Joſ. 15, 57). Wahrſcheinlich Gabaatha, 12 m. p. 
von Eleutheropolis, wo das Grab Habatuf's gezeigt warb. 1862) (Onom 
s. v. Gabassh.) — Robinſon (II, 380, 695) fand Dſchebah auf kugel⸗ 
förmigem Hügel, eirca 7 m.p. im Weſtſüdweſten von Bethlehem, welche Ent: 
fernung der von 12 m. p. nicht wiverfpriht.. 


\ 


- 183) Jöseph., Bell. Jud. V, 2, 1. Titus zieht nämlich von Samaritis 
über Gophna nah Gibeath Saul dudyoyraicıtd tor Ispooolünwv, Goov dnö 
tprdxovra oradlev; Dies. „ungeführ 30° widerſpricht der. Angabe der Entfer- 

nung zu 20 Stadien (Anm. 184) nid. 5. . nn 
) geſchah jene Schandthat in Gaba, 


184) Nach Joſephus (Antig., V, 8 
20 Stadien von Jernſalem; Hieronymus niennt den Ort auch Gabaa; Richter 
19 und 20 heißt er aber Gibea, „Die da Tiegt unter Benjamm". ‚Die Leite 
bes Orts. Waren: Kinder Iemini’‘, Richt. 19, 14 16. „Gibea in Benjamin”, 
Richt. 20, 4. 10. 

185) Robinfon in der Bibliotheca sacra (Auguft 1844), ©. 598. Er be 
merkt, daß der Grundtert 1 Sam. 13, 15. 16 und 14, 5 nicht Giben, fon- 
bern Geba defe, Dagegen 1 Sam. 14, 16 Gibea. : Hier und ba finde Ber- 
wechjelung beiber Namen ftatt, mas. auch be Wette zu feiner Ueberfetung vom 
Richt. 20, 10. 33 bemerkt. Vgl. Robinfon’s Heine Karte ber „Umgebungen 
von Ierufalem*. : . 0 i 

185°) Dies Grab dürfte zwiichen Kegila (das 8 m. p. von Eleutheropolis, 
uud Hebron zu, lag) und Gabaath geweſen ſein.“ gl. Kegila. Reland, 
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912. Gibelim, ſ. Eleutheropolis. Anm. 172% 
92. Gibeon, 32a, | 

Togocv und TTaßaw bei Joſephus. 50 Stabien von Verufalem nad 
Bethhoron und Lydda zu. 190% Gibeoniter zu Joſua nach Gilgal, machen 
durch Liſt einen Bund mit frael und werben zum Holzhauen und 
Waſſertragen beim Gottesbienft verurtheilt (Sof. 9). Gibeon von fünf Kö- 
nigen wegen bes Bundes angegriffen, von Joſua entjeßt. „Sonne, ſtehe 
Ri zu Gibeon!” (Sof. 10, 1— 15; vgl ef. 28, 21.) — Gibeon 
„große Stadt, wie eine Königliche Stadt“ (Joſ. 10, 2). Heviter darin 
(Sof. 9, 7; 11, 19). Zu: Benjamin (Joſ. 18, 25), ſpäter Levitenſtadt, 
el. 21, 17, wo. Geha von Gibeon unterfchieden wird, fowie Joſ. 18 
als Städte Benjamins: Geba (V. 24), Gibeon (B. 25) und Gibeath 
(8. 28) aufgeführt werben, — Stiftähütte in Gibeon zu David's und 
Salomo's Zeit (1 Ehren. 17, 39; 22, 29; 2 Chron. 1, 3), wo: Salomo 
opfert und betet (1 Kön. 3, 4.5; 2 Shron. 1, 3-13). — Hier Abner, 
IJsboſeth's Feldherr, von Ioab gefchlagen, und Aſahel's Tod (2 Sam. 
3, 12— 32). Joab ermordet bier den Amaſa, Abſalom's Feldherrn 
(2 Som. 20, 8—12); großes: Waffer bei Gibeon (Jerem. 41, 12). 

Nah Robinfon (II, 351 fg.) ift Gibeen das jetzige el⸗Dſchib, Dorf, 
auf einem länglichten Kalkfteinrüden, der ſich Über einer fehr furdhtbaren, 
wohl angebauten Ebene erhebt. Im Often: vom Dorfe eine ſchöne Duelle 
and Ueberreſte eines großen Waflerbehälters (Jerem. 41, 12°). 

Bu Gibeon gehörten: Caphira, Beeroth, Kirjath Jearim (Fof. 9, 
17; 18, 25. 26; Efra 2, 25; Neh. 7, 29). u 


92%, Caphira. u 
Wahrſcheinlich Hefte, Ruinen im Gebirge, öſtlich von Ajalon (Yalo). 
Rebinſon, N. F., ©. 1%. Zu Benjamin (Joſ. 18, 26). 
926b. Beeroth, minaa, . a 
zu Benjamin (Hof. 18, 25; 2 Sam. 4, 2). Bon bier waren bie 
Mörder des Isboſeth und Joab's Waffenträger (2 Sam. 4, 2; 


23, 37). 7 m. p. von Serufalem nach Nikopolis zu (Onom. Euseb. 
8. v. Bpos) 187); aus dem Exil nad Beeroth Zurüdgelehrte (Neh. 


186) B. J., II, 19, 1. Ceſtius marſchirt von Lydda über VBethhoron und 
Gibeon auf Serufalem los. Ant., VII, 11, 7 gibt Jofephus die Entfernung 
nur zu 40 Stadien an. Bol. Ajalon, 

187) Gibeon lag 50 Stadien von Jerufalem, Beeroth 56 Stadien, nahe 
Giheon, „sub colle Gebaon‘', jagt Hieronymus (Onom: L. e. Es ift Rikopolis, 
uicht Neapolis bei Hieronymus zu leſen). Robinfon’s Bireh Liegt (nach Kies 
bert’8 Karte) circa 72 Stadien von Jeruſalem, und circa 32 Stadien von 
Gibeon (el⸗Dſchib), beides widerjpricht den Angaben bes Hieronymus. Ro⸗ 
binfon beruft ſich darauf, daß Eujebius jage: Beeroth fei und mv T’aßawv, 
b. b. „gehöre ben Gibeonitern‘‘, dies überfeße Hieronymus sub colle G. „als 
wenn Beeroth unter bem Hügel gelegen hätte, auf welchem Gibeon Rap: 
Benn Euſebius von Chephira bemerkte: es ſei nö und try Laßauv, fo Über 
ſetze Hieronymus richtig Durch, „vieus ad eivitatem pertinens Gabaen“, 
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7, 29). Robinfon (II, 845 fg.) hält das jeßige Bireh für Beerotl, 


ein Dorf mit alten Grundbauten, Reſten einer gothifchen Kirche um 
eirca 700 muhammebanifchen Einwohnern. 


92°. Kirjath Jearim, DIA np, 


d. i. Walungen- Stadt, fonft Kirjath Baal (Iof. 15, 60) und Baalı 


(Hof. 15, 9). Zu Juda (Joſ. 15, 60; 18, 14) 197°); an der Grey 
Benjamin (of. 15, 9), 9 m. p. von Iernfalem nach Diospolis u 
(Onom. 8. vv. Baal et Carjathjarim). Hier Daniterlager (Richt. 


18, 12). Hierher bie Bundeslade von Betb-Semes gebraht (1 Sam. | 


6, 21; 7,1. 2), durch David abgeholt (1 Chron. 14; 5. 6; 2 Sam. 
6, 2. 3). 189%) Bon hier ein Prophet Urin (Jerem. 26, 20); hierke 
ans dem Eril Zurückgekehrte (Eira 2, 25; Neh. 7, 29). 


| 
| 


Robinfon (II, 588 fg.) Hält Kirjath Jearim, d. i. Stadt der Wälder, | 


fir da8 jegige Kuryet el-Enab, d. i. Stadt der Trauben, welche aud, 
nad einer mönchiſchen Tradition Jeremiä ober Anathoth heißt und 


früher ein Minoritenflofter mit Iateinifeher Kirche hatte. Des He 


ronymus Angabe, 9 m. p. von Jeruſalem nad Diospolis zu, fimmt | 


mit ber. Lage von Kuryet el-Enab. 1882) Jeremiä iſt der Sig ber 
Käuberfamilie Abu Goſch. 
93. Gibethon, yınaa, 
zu Dan (of. 19, 44); Lenitenftabt (Joſ. 21, 23). - Ob iventifh mi 
Gibbethon im Lande ver Philifter? (1 Kön. 15, 27; 16, 15. 17; A, 
VII, 12, 4. 5). J re 
94. Gilgal, Saba, 
50 Stabien nom Yorban, 10 öftlich von Jericho (Sof. 4, 19 und A, V, 
1, 4). Bon der Mündung bes Jordan lief bie Grenze zwiſchen Juda 
und Benjamin über Gilgal nach Jeruſalem (Hof. 15, 5—8; 18, 16— 
19). 188) Erſter Tagerplag der fraeliten auf der Weftfeite des Yor- 


187°) Aus Bergleihung von Joſ. 18, 14 und 28 ergibt fi, daß Kirjath 
Benjamins nit mit Kirjath Searim zu verwechſeln if. Ebenſo ift Baala, 
fünfihe Stadt Judas (Joſ. 15, 29), die fpäter an Simeon fam (Sof. 19, 3; 
1 Chron. 4, 33), von Kirjath Jearim verjchieden. 

188) 1 Sam. 7, 1 und 2 Sam. 6, 2. 3 überſetzen die LXX Giben burd 
6 Boüvos, be Wette durch „ Hügel‘; Luther dagegen nimmt es als Ortsnamen, 
was Verwirrung madt. Bol. Robinfon, II, 590, Anm. 4. 

188°) Williams (&. 9) hält-Kuryet-el-Enab für Emmaus. Nach ihm if 
„Dans Lager zwiſchen Zaren und Eſthaol“ (Richt. 13, 25) identiſch mit Dans 
Lager (Richt. 18, 12), das „Hinter Kirjath Jearim“ liegt. Es fei daher 
Kirjath Jearim in der Nähe von Zaren 2c. zu ſuchen, etwa bei Deir⸗el Howa. 
Dies ift circa 13 m. p. von Sernfalem entfernt. Es fälft auf, daß bei der fo 
genauen Angabe der Grenze Benjamin Joſ. 18, 14 zwei aufeinander folgende 
Grenzpuntte: ber Berg bei Unter» Betbhoron und Kirjatb Jearim nah Bil 
liams’ Annahme circa 10 m. p. auseinander Tiegen würden. Ueber Abu Gofh 
vgl. Robinfon, N. U, ©. 205. 

1885) Bol. Adummim. Sof. 18, 17 fteht Geliloth für Gilgal. Nach bem 
Onom. (8. v. Galgala) ward ein locus desertus Gilgal zu Hieronymus’ Zeit 
2 m. p.=16 Stadien öftfi vom alten Jericho gezeigt. 
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dan, in Kanaan (Joſ. 4, 19), blieb: ed auch während der Zeit, da Joſua 
von bier aus Kanaan eroberte (Joſ. 9, 6; 10, 6. 9; 14, 6). Bier 12 
Jordanſteine aufgerichtet (Inf. 4, 20); Beſchneidung ver in der Wuſte 
geborenen raeliten (Iof. 5, 19); erſte Bafjahfeier in Kanaan, und 
Effen vom Getteive des Landes (of. 5, 10-12) 189); hier Die Stifts⸗ 
bütte (Sof. 6), bis fie nah Silo kommt (Hof. 18, 1), was nach Sofe- 
phus (A., V, 1, 19) im fechsten Jahre nad) dem Jordanübergange ftatt- 
fand; fpäter .dpfert Sammel hier (1 Sam. 10, 8); ebenfo wirb bier 
geopfert, da Saul’s Königreich erneuert wird (1 Sam. 11, 14. 15); 
Saul felbft opfert Hier (1 Sam. 13, 7—9); auch Agag, der Amalefiter 
König, wird in Gilgal von Samuel zerhauen vor dem Herrn (1 Sam. 
15, 32, 33). — Sammel richtet hier (2 Sam. 7, 16); nach Gilgal 
sieht Juda dem, nah Befiegung Abſalom's, aus Peräa zurückkehrenden 
David entgegen (2 Sam. 19, 15. 40). — Götzenbilder in Gilgal unter 
Moabiterherrihaft (Richt. 3, 19). — Nah Robinfon (II, 533) wäre 
Gilgal in der Nähe des Dorfes Riha zu ſuchen, es fehlen aber Spu- 
ren von Alterthum. (Vgl. Robinfon, II, 514.) 19%) 


94°. Gilo, ba, 


Zu Juda auf dem Gebirge (of. 15, 51), Geburtsſtadt Ahitho- 
phel's (2 Sam. 15, 12), wo dieſer fi aud erhängt (2 Sam. 17, 23) 


94%, Gimſo. 


Mit Bethſemes, Ajalon, Gederoth, Socho und Thimna zur Zeit 
bes Königs Ahas durch die Philifter erobert (2 Chron. 28, 18). Nach 
Robinfon (III, 270) das jetzige Dſchimſu, ein großes Dorf circa 2 
m. p. im Oſtfüdoſten von Lydda, 7 m. p. im Weftnorbweften von An 
Ion, auf dem Wege von Lydda nach Bethhoron gelegen. 


95. Gophna, 


15 m. p. von Jeruſalem nach Neapolis zu (Euseb.); vielleicht das zu 
Benjamin gehörige Ophni (Hof. 18, 24), Die Toparchien Gophna 
und Akrabittene zu Judäa (B., II, 3, 5). 1002) Gophna von Kaffius 
unterjocht (A., XIV, 11, 2) Titus. marfhirt aus Samaria über 
Gophna nach Gibeath Saul (B., V, 2, 1). — Bon Yofephus oft er 
wähnt, Bei Robinfon (III, 294) Dſchifna, wo Ruinen einer Georgs- 
kirche. Das dortige Thal ift reichlich angebaut, voll Oliven, Teigen, 
Sranaten, Apritojen, Birnen, Aepfel und Wein. Der Ort bat 200 
Einwohner, diefe find Chriften. 44, Stunde von Yerufalem. 


189) „Und das Man hörete auf des anbern Tages, ba fie des Landes Ge⸗ 
treide aßen, daß die Sfraeliten kein Man mehr hatten.” Joſ., a. a. ©. 

19) Einen Hügel am Jordan mit einem Haufen Steine darauf nannte ein 
Araber Galgala. Fist (S. 281, Ueberfegung ©. 318) fragt: ob dies Gilgal 
(If. 4, 19. 20)? Gilgal lag aber 50 Stadien vom Jordan, 


1%?) Bgl. Judäa, Einleitung. 
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96. Halhul, Jhnar, 


zum Gebirge Juda (of. 15, 58). „Est villula 'nomine Alula juxts 
Hebron“ (Onom. s. v. Elul). ®egenwärtig Halhul nördlich von He 
bron auf den Wege nad Jerufalem 190), wo eine Moſchee, Nebu 
Innas, d. i. Prophet Jonas genannt (Robinfon, I, 359). 


97. Hazar-Abdar, 


Ort der mittäglichen Grenzlinie Kanaans (4 Mof. 84, 4) und bei 
Stammes Juda (Iof. 15, 4). 


98. Hazar-Gadda, ma yn, 


Südſtadt Juda. Joſ. 15, 27. Ob: „Gadda in extremis finibus Da- 
romae, imminens mari mortuo“ (Onom, s. v. Gadda)? 


99. Hazar-GSual, In yn, 


Süpftedt Juda (of. 15, 28); jpäter zu Simeon (Sof. 19, 3); hier 
Nachkommen Judas zu Nehemiä eit (Reh. 11, 27). 


100. Hazar-Suja, O1 Hr, 
zu Simeon (Yof. 19, 5; 1 Chron. 5, 5). 

101. Hazor, men. Ä 

Drei Städte biefed Namens zu Südjuda (Joſ. 15, 23. 25), beren 

eine auch Hezron heißt, wahrſcheinlich bie fünliche Grenzſtadt Judas 
(3of. 15, 3). Die andere wird Hazor- Habatha genannt, db. i. Neu 
Hazor. „ Asor in finibus Ascalonis contra orientem — cujus et 
scriptura meminit, appellans eam ad distinctionem veteris, Asor 
novam“ (Onom. 8. v. Asor). Robinfon (II, 631) fand Yäfur circa 
11 m. p. im Norboften von Ascalon; er hält es für Asor in finibus 
Ascalonis, welches aber im Onom. l. c. mit Hazor-Hadatha vermed; 
jelt fei, das zu den Städten Südjudas gehöre (mofern es nicht mehr 
als ein Hazor-Hadetha gab). Ein viertes Hazor zu Benjamin (Neh. 
11, 33), ein fünftes iſt Baal=-Hazor in Ephraim ( ſ. Samaria), ein 
ſechstes ſ. Galiläa, Nr. 34. | 


102. Hebron, Zinan, 


fonft Kirjath Arba (1 Moſ. 13, 2; Sof 14, 15; 15, 13; 21, 11; 
Richt. 1, 10; Neh. 11, 25), d .tı bie Stadt” Arba des Baterd 
Enafs‘ 101), et el Chaltt, d. i. Freun, mit Bezug auf Abraham, 


1905) Dünd, sel, An, ., 1836, S. 895. Schubert nennt ben Ort: Illuel. 
Robinſon, NR. F., ©. 

191) Joſ. 14, 15 Uberfegt die Vulgata: „Adam maximus ibi inter Enacim 
situs est‘ (Adam für homo). Darauf beziehen fih Hieronymus’ Worte zu 
Matth. 27: „Adam sepultum juxta Hebron in Jesu Nave volumine legimus.“ 
— Bei Hebron der ager damsscenus, aus deſſen rother Erde Adam gefchaffen 
fein fol (nah Brochardus u. a.; vgl. Badhiene, II, 2, 349). Diefe Erbe 
wird als Amulet gebraudt. 
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den Freund Gottes; oder Shall Rahmaͤn: der Freund des Barmherzi⸗ 
gen 192); im Mittelalter St.- Abraham. Auf dem Gebirge Juda (Sof. 
20, 7), 22 m. p. fünlih von FJeruſalem (circa fieben Stunden), fünf 
Stunden von Bethlehem, 20 (?) m.p. von Berſeba (Onom.). — Sie 
ben Jahre vor Zoan (d. i. Zanis) in. Aegypten gebaut (4 Moſ. 18,' 
23). 103) Es Liegt in einem Thale 19%) (1 Mof. 37, 14). 

Abraham wohnt „im Hain Mamre, der zu Hebron it” (1 Mof. 
13, 18). Mamre des Amoriters (1 Mof.. 14, 13. 24). Bier er⸗ 
ſcheint ihm der Herr (1 Sam. 18, 1). In Hebron iſt wahrſcheinlich 
Rmael geboren, die Beichneipung geftiftet; hier ſtirbt Sarah (1 Mof. 
23,2) und wird in dem Erbbegräbriß, das Abraham von Epbron dem 
Hethiter Tauft, in der zwiefachen Höhle 195) dem Hain Mamre gegen- 
über begraben (1 Mof. 23). Da wird auch. Abraham begraben (1 Mof. 
25, 9. 10), und Iſaak, Jakob, Rebekka und Lea (1 Mof. 49, 29—32; 
50, 12. 13), Mäctige Ruinen nördlich von Hebren werden von den 
Arabern: Ramet el Chalil, die Höhe des Gottesfreundes genannt; von 
den Juden: das Haus Abrahem’s. Hier ſei Abraham's Zelt geweſen 
und bie „Terebinthe zu Mamre“. 179) 

Beim Terebinthenhain Mamre hatten Heiden zu Ronftantin bes 
Großen Zeit einen Altar, wo -fie, wie. Euſebius jagt, den Heiland, wel- 
her hier dem Abraham erſchien, unwiſſend verehrten. Konſtantin ließ 
den Altar wegreißen und eine Kirche an die Stelle bauen. 196%) Bei 


192) Fist, S. 338, Ueberſetzung ©. .389. So fagt man in Ierufalem: 
Thor bes Freundes (Bab el Chalil) ftatt Thor Abraham's, das nad Hebron 
führt, und überhaupt Chalil für Abraham. 

193) Joſephus jagt, Hebron werde von den Eingeborenen für älter als Diem- 
phis gehalten, es babe fchon 28300 Jahre geflanden. Bell. Jud., IV, 9, 7. 

14) Fisk, a. a. O., beftätigt bie Rage. Bon Bethlehem bis Hebron traf 
er nicht einen Ort. 

195) To omaarov td dmipüv. (LXX). Spelunca duplex (Vulg.). Nach 
andern: Höhle Machpelah. u | 

1%) Robinfon, I, 357. Hebron ward felbft Mamre genannt (1 Mof. 23, 19; 
5, 27). Mebereinftimmend liegt nah Troilo (S. 417) Mamre Y%, deutſche 
Meile vom jeßigen Hebron. Man bat die Sage: es fei die Terebinthe aus 
dem Stabe eines der den Abraham beiuchenden Engel entiprungen und ver- 
brenne nicht. Die große Terebinthe ftand nach Joſephus, a. a. D., ſechs Sta» 
dien von Hebron und war der Sage nah fo alt als die Welt; nah Belon 
(kei Paulus, I, 270) find e8 brei Bäume ‚aus einem Stamme, ebenfo nad) 
della Valle, II, 100. „Quercus Mambre juxta Hebron (quae usque ad aeta- 
tem infantiae meae et ÜConstantii regis imperium: terebinthus monstrabatur 
pervetus, et annog magnitudine indicans), sub qua habitavit Abraham. “ 
Onom. s. vv. Arboc et Drys. Die angeblide Terebintbe Abrabam’s war alſo 
iu Hieronymus’ Zeit verfchwunden. Robinfon (II, 717) fand bei Hebron eine 
ungeheuere Eiche, beren Stamm 22, Fuß im Umfange, die Krone 89 Fuß 
im Durchmefler hatte, er weiß nicht gewiß, ob biefe vielleicht yon Frühern für 
Abraham’s Terebinthe angejehen worden. Wolcott unterfuchte die Auinen von 
Ramet. Biblioth. sacra, 1848, Nr. 1, p. 52 sq. Zuletzt gab Rofen eine 
genaue Tritifche Abhandlung iiber Hebron in der Zeitfchrift der Deutſchen morgen- 
länbiihen Geſellſchaft, XII, 8, 477. Bol. Robinfon, N. F., ©. 365, und bie 
umfaffende Charakteriſtik Hebrons bei Ritter, XVI, 297. 

1962) Euseb., Vita Constant., p. 3. 
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dieſem Haine war großer Markt, wo unter Hadrian viele gefangen 
Inden verfauft wurden. 197) — Das Grab der Batriarchen mit Mar—⸗ 
mor ausgelegt ſah Joſephus 79°); auch zu des Hieronymus Zeit war 
es da. Helena (die Kaiſerin) ließ eine Kicche darüber bauen; jegt fi 
eine Moſchee da, unter welcher reich befleibete Grabmäler, fein Chriſt 
barf hinein. 199) 

Iſraelitiſche Kundſchafter kommen nah Hebron (4 Moſ. 13, 22). 
Hebron eine kananitiſche Königsſtadt (Joſ. 12, 10); ihr König Fra 


von Joſua bei Gibeon gejchlagen, bei Makeda gehängt (of. 10, 1-27), 


darauf Hebron genommen und verbrannt (of. 10, 36, 37). Cadet 


erhält Hebron. (Joſ. 14, 6—15; 15, 13; Nicht. 1, 20), vertreibt dar 


aus (wol unter Joſna's Oberbefehl) die Kinder Enak (of. 11, 21. 
22; 15, 14). Hebron eine der ſechs Freiſtädte (Sof. 20, 7) und Prie 


fterftant (Joſ. 21, 11). — David in Hebron König Über Juda fieben 
Hahre und fehs Monate (2 Sam. 2, 1-4 md V. 11; 1 Rn. 
11). Hier Abner von Joab umgebradt (2 Sam. 3, 27). Isboſeths 


Haupt bier begraben (2 Sam. 12). David in Hebron zum König über 


Iſrael gejalbt (2 Sam. 5, 1—3; dgl. 1 Ehren. 3, 1--4; 12, 


1—3;. 13, 23. 38). Abfalom, in Hebron geboren, gebt dahin (2 Sam. 
14, 9) und beginnt bier feine Empörmg gegen David. — Rehabeam 
befeftigt Hebron (1 Chron. 11, 10). Aus bem Exil Zurückgekehrte in 
Hebron (Neh. 11, 25). 
Hebron durch Judas Makkabäus von ben Kindern Eſau erobert 

(1 Makk. 5, 65). Simon, Sohn des Gioras, entriß es den Römern, 
Cerealis eroberte es wieder und verbrannte es. 200) 
Gonttfried von Bouillon gab im Jahre 1100 Hebron dem Grafe 
von Avesnes zu Lehen, 1167 warb es Bisthum (St.-Abraham); 1187 
kam e8 an Saladin; 1834 erflürmte Ibrahim die Stadt, nachdem a 
die Ben ihn anfrährerifhen Einwohner bei ben Teichen Salome! 
geſchlagen. 

u Sebron bat gegenwärtig circa 10000 Einwohner 2002), parunter 


197) Hieronymus zu Jerem. 31. Bier Juden wurben für einen Mobius 
Gerſte verkauft (Mich. Glycas Annal., III, 240). wen © Socrates, Hist., I, 18, 
und Euseb., Vita Constantini magni. 

198) Joseph., Bell. Jud., IV, 9, 7. 

199) Budingbam, Znfäe zu I, 460. gist, ©. 339. Neben einem Thor 
it ein Plab, an weidhen die Suben meinen unb beten Dürfen. Unterm 


Schutze des Muhammed Paſcha reiſend, fah in neuefter Zeit der Engländer 


Monro das Innere der Über bie Battiarchengräber erbauten Mofchee. Sit 
liegt am Südende Hebrons, ift 40 Schritt lang, 25 breit. Die Gräber ähneln 
Heinen Hütten mit einem genfter auf jeder | eite: Joſeph's Grab zeigt men 
neben Abraham’s, ja auch Eſau's Grab, dieſes jeboch gefondert von den Gr 
bern ber drei Erzväter. Die wahren „Sartophage‘ ber Patriaghen ſind unter 
jenen Hütten in ber Höhle, welche niemand befreten darf. Monro, I, 28. 
KRobinfon (II, 709) Yeugnet, daß Monro das Innere der Mofchee jelbft Tab. 

200) Joseph., Bell. Jud., IV, 9, 7, 9. 

200°) Robinſon, I, 128, 133. Monro (I, 245) gibt nur 5000 Einwohner 
an, Fisk (S. 339) 400 Häufer. Nah Schubert fiegt Hebron 2664 Fuß über 
dem Meere, nach Auffegger über 2800 Fuß. 
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1500 ſteuerpflichtige Muhammedaner, 41 ſteuerpflichtige und 200 andere 
Juden, welche enropäifhen Schutz genoffen, und ein Chriſt. Sie bauen 
Bein, Baumwolle, haben Glashütten, leben in fteter Fehde mit Beth⸗ 
lehem. Man zeigt Jeſſe's und Abner's Begräbniß, Daviv’s Teich. Wenn 
dat Morgenopfer im Tempel Jeruſalems gebracht werben ſollte, rief ber 
Prieſter dem Wächter auf der Zinne zu: fängt es an Licht zu werden 
bis nach Hebren? 


„103. Herodium, f. Theloa. 
104. Hezron, f. Hazor (Nr. 101). 
105. Holon, yıar, 


Gebirgsftadt Juda (of. 15, 51); Freiſtadt den Sbhnen Aaron's ge⸗ 
geben (If. 21, 15; 1 Chron. 7, 58). ? co») 


106. Horma (Harma), Ran, 


v. i. der Bertilgung geweiht, in den LXX ’AvaSenn, Früher Zephath 
MRicht. 1, 17). Die widerſpenſtigen Iſraeliten wurden bier gefchtagen 
von Rananitern und Amalekitern (4 Mof. 14, 44. 45; 5 Moſ. 1, 44). 
Die Rananiter bei Horma von Sraeliten geföhlagen (& Moſ. 1, 1-8: 
Richt. 1, 17) 200%); König von Horma, Fof. 12, 14. "Zu Yuba (Bf. 
15, 30), fpäter an Simeon (of. 19, 4; 1 Ehron. 4, 30). David 
eibt an Horma von ber amalefitifchen "Beute (1 Sam. 30, 30). 
Robinfon (IH, 150) erftieg den im Weſtſüdweſten des Toten Meers 
gelegenen fleilen Paß „es Sufaͤh“, welcher Name identiſch mit dem 
hebraiſchen Zephath, daher Robinfon die Stadt Zephath oder Horma 
if ber Nähe des Paſſes ſucht. Vielleicht ſtand fle auf bem nahen. Berge 
Maburah, von welhem bie Sage geht: es Habe’ auf ihm eine Stadt 
gelegen, über welche Gott — ſodaß er dieſelbe vertilgt habe. 201) 


107. Jabne, ’Iapvia, 322. 


Stadt der Philiſter 2012), deren Mauern König Uſias zerriß 
2 Chron. 26, 6), wahrſcheinüch identiſch mit Jabneel (Joſ. 15, 11), 
mem norbiweftlichen Grenzorte Judas in der Nähe bes Meere, und 
mit Jamnia, deſſen öfter die Bücher der Makkabäer und Joſephus ge- 
denken. Es lag zwiſchen Diospolis und Asdod (Onom. s. v. Jamneel); 
ud Volney heißt es jegt wieder Jabne und liegt drei franzöfifche Mei- 
kn von Ramla nach Gaza zu. 2016) — Judas Makkabäns verfolgt 
vn Gorgias bis Jamnia (1 Ma 4, 15; A., XII, 7, 4); Gorgias 





2006) Die Chronik lieſt Hilen ftatt Holon. Ein Holon in Peräa, Jerem. 48, 21. 


100) Rei 4 Mof. 21, 1—3 eingefchaltet und mit der Erzählung Richt. 1, 17 
tinerlei i 
rum Beduinen erzählten dieſe Sage an Seegen ‚, Schubert, Hobinfon und 


ay. 
201°) Nach Joſephus (A., V, 1, 22) erhielt Dan Ianınla von Joſua. 
201b) Volney, II, 251. Nach Fiet S. 255, Ueberſetzung ©. 286) liegt 
dabne 3%, Stunde von Asdod, 7 Stunden von Jaffa. 


204 - .  YIubdäa. Safe. 
flegt hier (1 Mall. 5, 58; A, XII, 8, 6); Apollenins gegen Im 


tban Makkabüus in Jamnia (1 Mal. 10, 69; A., XII, 4, 3); Ge 


bebdus in YJamnia (1 Mall. 15, 40). Nah 2 Malt. 12, 9 ve 
brannte Judas Makkabäus Hafen und Flotte von Jamnia, ſodaß man 
ven Yenerfchein in Jeruſalem, 240 Stadien (ſechs deutſche Meilen) wet 
ſehen konnte. 201°) 

Vom Pompejus zu Syrien geſchlagen (B., I, 7, 7); von Vespa⸗ 
ſian erobert (B., IV, 8, 1). Nach der Zerſtörung Jeruſalems war hie 
eine hohe Schule der Juden 2014) und ein Synerium. + 

Macrinus Biſchof von Jamnia zur Zeit des Arius. 21% Wahr 


ſcheinlich Ing das Ibenum, Hibelim der Kreuzfahrer, dicht bei Jabne. »vud 


108. Yaffa Gapho, Joppe), 01, 
d. i. Schönheit. Seichter, Hippiger Hafen am Mittelmeere, 10 Stu 
den, nad) andern 15 Stunden von Jeruſalem 202%); 3 Stunden von Kam 
(Ramla) 208); eine ſehr alte Stadt. „Est -Joppe ante diluvium, ut 
ferunt, condita.“ 20%) Plinius fagt 20°): „Joppe Phoenicum antiquier 
terrarum inundatione, ut ferunt.“ Nah Stephanus ftammt der Raw 
von Jope, Tochter, des: Aeolus, Frau des. Erbauers Cepheus. Hiere 
nymus zu Jona 1: „Hie locus est, in quo usque hodie saxa mon 
strantur in litore, in quibus Andromeda religata Persei quondam sit 
liberata praesidio.* 206) „— Bei Japho endet bie Grenze Dans (dl. 


201°)’ „Jamneae duse, altera intus“ (Plin., H. N., V, 14, 5), d.i: eins an 
Deere, Das zweite Ianbeinwärts. ’Ixpveröv Adv bei Ptolem., V, 16, 1 
wird auch ein Majuma Jamniae, eine Hafenſtadt Jamnia erwähnt. Bgl. Say. 
Joſephus zählt Jamnia Daher einmal zu den mittelländifchen Städten (A, XIV, 
4,45 .B., I, 7, 7), dann wieder zu ben Seeſtädten (A., XIII, 15, 4). 

2019) Reland, ©. 823, nad dem Talmud. ! 

201°) Epiphan., Haer., II, 730.- u | 

201) Willermus Tyrius (©. 886) erzählt, baf die Kreuzfahrer zur Zeit 
des Königs Fulco von Serufalem juxta Ramam, non longe a Lidda auf einem 
Hügelındhe Asdod, eine Fefte gebaut, Hibellm genannt und -einem Ballan 
anvertramt hätten. Diefer und feine Nachkommen führten daher den Namen 
Hibelim. (Bgl..Vitrisc., p. 1071; Sauut., p. 165.) Alb. Aquenſ. (S. 38) 
nennt den Ort Abilim (inter Ascalonem et Rames); bei FZulcher. Carat, 
(©. 432) ‚heißt er Ibenum. Nach Benjamin von Tudela find es drei Parw 
fangen von Joppe nach „Eblin oder Jafne“. Irrig glaubte man, auf bem 
Hügel Hibelim habe einft Gath der Philifter gelegen. &o hatten bie Krenp 
fahrer drei Beften gegen bie Ascaloniten erbaut: Blancha Garda, Gibelin 
(f. Eleutheropolis, Anm. 172f) und Hibelim. | 

202) Es ift unmöglich, Ierufalem von Jaffa aus zu jehen, wie Strabo (XV, 
2, 28) jagt, ein mehrere Stunden breiter Gebirgsrüden Tiegt zwiſchen beiben 
Orten. Richt einmal Rama fieht man von Jaffa aus. Profefh, S. 125. 

203) Richardſon, II, 217. 

204) Pomp. Mela, I, 11. 

205) Plin., Hist. nat., V, 13. 

206) Strabo, XVI, 2, 28. Plinius (Hist. nat., V, 14) fagt: „Joppe it 
sidet collem, praejacente saxo, in quo vinculorum Andromedae vestigu 
ostendunt.““ — „Colitur illic fabulosa Derceto‘*, fügt.er hinzu. Ebenſo Jo⸗ 
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19, 46. 47). — Holz; ward vom Libanon zu Salomb's Tempelbau 
nah, Japho gebracht, von. da nach Jerufalem (2 Chron. 2, 16; 1 Rön. 
5, 9); ebenfo zum zweiten Tempelbau (Kira 3, 7). — Jona ſchiffte 
fi) bier ein (Sona 1, 3) nah Tarſis. u 
Judas Makkabäus züchtigt Joppe wegen Ermordung von 200 Yun 
ven (2 Mafl. 12, 3— 7); Jonathan und Simon Makkabaäus erobern 
wiederholt Soppe (1 Makk. 10, 74—76; 12, 34; 14, 15), Simon 
befeftigt e8 (1 Makk. 14, 34) und weigert ſich, ed dem König Antiochus 
einzuräumen (1 Makk. 15, 28. 35);. Pompejus ſchlug Ioppe zu Syrien, 
zu welcher Provinz es auch zur Zeit der Apoftel le 207) Petrus 
erwedte hier die Taben (Apg. 9, 36—43) und hatte beim Gerber 
Simon’ das Gefiht von reinen und unreinen Thieren (Apg. 10 und 
11, 5). Bon Ceſtius warb Joppe im jüdiſchen Kriege 'etftärmt und 
eingeäfchert, e8 Tamen 8400 Bewohner um. 20% Bespaflan fchleifte 
die Stadt, deren Bewohner ſich auf Schiffe flüchteten und Schiff- 
bruch erlitten, megen Seeräuberei und baute da eine Feftung. 2%) — 
Son Ronftantin dem Großen bis auf die arabifhe Eroberung imter 
Omar 636 war es Biſchofsſitz; es wird z. DB. ein Biſchof von Joppe 
auf dem Concil zu Jeruſalem 536 erwähnt. Das Bisthum warb von 
Lreuzfahrern bergeftellt und zur Grafjchaft erhoben; die Stadt von Bal- 
duin I. befeftigt und verfchönert. Joppe war Lanvungsplag ber Pil- 
ger, blieb e8 auch, nahdem Saladin 1188 die Stadt eroberte 219), bis 
auf jegige Zeit. Bon Napoleon ward e8 1799 erftärmt, non Englän- 
ben befeftigt. 211) Es ift hier ein Hoßpiz für Pügen, dem Francisen- 
nerflofter St.-Salvater in, Jerufalem gehörig, in ‚weichen ſpaniſche 
Mönche. 212) — Die Stadt handelt befonders nach Aegypten, vornehm⸗ 
fi mit Seife; e8 hat jet circa 5000 Einwohner, darunter circa 3000 
NMuhammedaner, 600 Ehriften und nur 120 Juden. Fruher war Joppe 
hr. belfreih, daß‘ e8 mit Jamnia und. umliegenden Dörfern 4000 Be⸗ 
waffnete flellen konnte. 213) Die Stadt liegt in ber veichſten Garten- 
mngebung, hat eine ſchöne Ausficht auf Die wellige Ebene Saron, welche 
voller Dörfer, die in Dlivenhainen liegen; fern fieht man die blaue 
Ldebirgswand Judäas, vor fi das Meer. 214) 





bins (Bi, II, 9,8). Nach PBlinins (IX, 4, 25) zeigte M. Scaurns als 
il ein 40: Fuß langes Stelet bes Ungeheuers. — Andromeda, Tochter bes 
Cepheus und der Caſſiopea. a , 

207) Joseph., Antiq., XIV, 4, 4. 

208) Joseph., Bell. Jud., H, 18, 10. 

:200) Joseph., Bell. Jud., III, 9, 3. Münze Yaffas bei Echhel, ©. 483. 
210)-Niederlänbiiche Nedensart: „na Jaffa gaan“, fiir eine Reife, da’ man 

au der Rücklehr verzweifelt. Die Landung ber Pilger‘ bei Jaffa befchreibt Chä- 

aubriand (deutſche Ueberſetzung, II, 47). 

211) Otte v. Richter, ©. 11. 

212) Jahn. Chäteaubriend. Diefer erwähnt, daß die Gemahlin Ludwig's bes 
Heiligen in Iaffa eine Tochter, Blanca, geboren, and, daß das jebige Jaffa 
erft jeit einem Jahrhundert eriftire, was mit Cotovici Nachricht: Jaffa ſei mur 
en Sternhaufer (um das Jahr 1598) übereinftimmt. Cotoviens, ©. 135. 

213) Strabo, XVI, 2, 28. u ' 
Pr) Dtto v. Nichter, S. 12. Richardſon, S. 216. — Ein zweites Jaffa, 
. Galiläa. Zu En 
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‚109 Sanohe, 7mi2, 

Grenzſtadt Ephraims (of. 16, 6. 7). Wahrſcheinlich: „Jano in Aera 
bittema regione in duodecimo lapide Neapoleos contra orientem* 
(Onom. s. v. Jano). Gegenwärtig „Hanun“ (Robinſon, W. F., ©. 3%) 
mit bedeutenden Ruinen; em Thal läuft von bier gen Süboften zum 
Sorban. 2142) 


.110. Japho, f. Jaffa. 
111: Sarmuth, mny, 


fananitiiche Königsftabt (Hof. 12, 11). Piream, König von art, 
bei Gibeon von Joſua geichlagen, bei Makeda gepängt (of. 10, 3-27), 
Zu Juda in der Niederung (of. 15, 35). Nach Jarmuth aus be 
babyloniſchen Gefangenihaft Zurüdgefehrte (Neh. 11, 29). 214) Wahr 
fheinlih: „Jermucha in decimo ab Eleutheropoli lapide, ascendentibw 
Aeliam,“ 215) (Onom. s. v. Jermus.) — Bon dem hoch gelegenen Beil 
Nettif aus ſah KRobinfon (II, 599) im Weftnorpweiten Jarmuk, das m 
für Jarmuth hält. Nah der Karte circa drei Meilen im Weften von | 
Bethlehem. | Ä | 


112. Jathir, f. Ether. 


‚113°. Jedna. 
„In sexto ab.Eleutheropoli lapide pergentibus Chebron.“ Onos. 
s. v. Jedna.: Bon Robinfon (TI, 671, 696) in derſelben Eutfernumg 
von Beit Dichibein (d. i. Eleutheropolis) gefunden. Ein Meines Dorf 
am Fuße: des Gebirge. 


113. Jericho, Am, _ 


fechs Stunden von Jeruſalem, zwei Stunden vom Yorban, im eine 
Ebene von nadten,. unfruchtbaren Bergen umgeben, Die gen Norden 
beiden : Seiten bes Fluſſes bis Bethſean, gen Süden zum Todten Dear 


214°) Belde, II, 268. Ein zweites Janoha in Galiläa von Tiglath Bilefer 
genommen (2 Kön. 15, 29); vielleicht Januah im Norboften von Acre, wer 
ches St. Schulz erwähnt. Ein drittes Inuua 8 m. p. im Süden von Legio 
(Onom. ]. c.). | 

214b) Ein zweites Jarmuth, |. Samaria. | 

215) Jarmuth wird Joſ. 15, 35 mit Adullam, Socho und Aſeka genau, 
woraus zu ſchließen, daß dieſe Orte einander benachbart waren. Dies beflätigt 
das Onom.; nad bemjelben Tiegt Adullam 10 m. p. im Oſten von Eleuthero⸗ 
polis, Socho 9 m, p. von. Eleutheropolis nach Jeruſalem zu, Jarmuth mp 
von Eleutheropolis nach Serufalem zu, endlich Aſeka zwifchen Jeruſalem und 
Eleutheropolis. — Hieronymus im Onom. s. v. Jarimuth fagt: bies Tiege kei ; 
Eſthaol. Da Efthaol und das ihm benachbarte Zaren 10 m.p. von Eleuthero⸗ 
pofis Tiegen, wern aud mehr nördlich, nach Rikopolis zu, jo bürften Jarimui. 
Jermucha und Iarmuth derfelbe Ort fein. Die Angabe des Hieronymus: Ja⸗ 
rimuth fei 4 m. p. von Cleutheropolis entfernt, dürfte um jo weniger 7 
berüdfichtigen fein, als ein anderer Cod. 7 m. p. lieſt. (Diefe früher ge 
fchriebene Bemerkung flimmt mit Robinfon’s, im Texte mitgetheilter Beobad 
tung und Annahme überein.) 
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ziehen, 21%) In dieſer Ebene liegt das Gefilde (die Breite, das. blache 
Feld) Jericho (Joſ. 4, 13; 5 Moſ. 34, 3; 2 Kön. 25, 5 ꝛec.), wel⸗ 
ches fruchtbar, beſonders berühmt durch Balſamſtauden und Palmen 217), 
daher Jericho die Palmenſtadt heißt (ß Moſ. 34, 3; Richt. 1, 16; 3, 
13. VBgl. A., V, 4, 1; 2 Chron. 28, 15). Roſenſtöcke zu Jericho 
(Sir. 24, 18). Bewäflert ift das Gefilde durch den Bad Elifä (2 Kön. 
2, 18— 22); jebt ift es unfruchtbar, Fenchel findet fih. 19) Ihm 
gegenüber pas Gefilde Moab und der Berg-Nebs (5 Moſ. 34, 1; Joſ. 
13, 32; 4 Mo. 35, 1 ꝛc.). | 

Kundſchafter Joſua's bei Rahab in Jericho (of, 2). Eroberung 
Jerichos (of. 6). Joſua's Fluch gegen den Wieberherfteler der Stadt 
(90. 6, 26), erfüllt an Hiel (1 Kön. 16, 34). 210) Kananitifche. Kö— 
nigsftadt (of. 12, 9). Zu Benjamin (Joſ. 18, 21). Von Eglon, 
dem Moabiter, erobert (Richt. 3, 13). — Hier David's gefchorene Ge- 
fandte (2 Sam. 10,5; 1 Chron. 20, 5); hier Prophetentinder zu Eliä 
Zeit, und Elias vor der Himmelfahrt (2 Kön. 2, 1—5); bei Jericho 
die Quelle, welde Eliſa „geſund gemaht” (1 Kön. 2, 19— 22); bier 
ber fliehende Zedekia von ven Chaldaern ergriffen (2 Kön. 25, 5; YJerem. 
39, 5). Einwohner Jerichos, aus dem Eril zurüdgelehrt (Eſra 2, 34; 
Neh. 7, 367), bauen mit an Ierufalems Mauern (Neh. 3, 2). Bac= 
chides befeftigt Jericho (1 Makk. 9, 50). — Jeſus in Jericho bei Zachäus 
(2uc. 19, 1—10), deſſen Sycomoros noch 1684 an Myrike gezeigt ward, 
wie aud) fein Haus, wo Franciscaner Gottesdienſt halten; jegt Ruinen, 
vielleicht einer ehemaligen Kirche. 220%) — Jeſus heilt hier zwei Blinde 
(Matth. 20, 29. 30), nah Marcus und Lucas (18, 35—43) einen, 
ber (Marc, 10, 46 — 52) Bartimäus hieß. | 

Pompejus zieht von Damascus über Bethſean nach Jericho, non 
da gegen Jeruſalem (A., XIV, 3,4; XIV, 4,1). Elenpatra verkauft an 
Herodes ben Großen den ihr von Antonius gejchenkten Ertrag ber Feld⸗ 
marf Jerichos (A., XV, 4, 2). Herodes der Große baut, reſidirt und ftirbt 
bier. 222) — Zur Zeit der Belagerung Jeruſalems verwüſtet, von Ha⸗ 
drian wiederhergeſtellt. — In den Kreuzzügen eingeäfchert. Jetzt Rihe, 
elendes, ſchmuziges arabiſches Dorf mit 2 — 300 Einwohnern. 221°) 


216) Joseph., Bell. Jud., IV, 8, 2. ' 
217) Siehe oben: „Pflanzenreich.“ Vgl. Jaoseph., Bell. Jad., IV, 8, 2, 3. 
218) Maundrell, ©. 102. | 
219) „Bauete in der angeführten Stelle ſoviel als: Befefligte (Hamels⸗ 
veldt, I, 86). 
220) Maundrell, ©. 102. | nn 
221) Joseph,, Antiq., XVII, 6-8. Er baute Amphitheater, Hippodrom, 
in welchem bei feinem Tode die Bornehmften follten eingefperrt und getöbtet 
werben (Joseph., Bell. Jud., I, 33, 6). Bei Jericho waren mehrere Burgen, 
3. B. Thrar und Taurus, welche Pompejus zerftörte (Strabo, XVI, 2, 40), 
dann Dok (1 Makk. 16, 11) u. ſ. w. | | 
221°) Schon das Itinerar. hierosol. (von 833.n. Chr.) fagt: „Ibi fait Jericho“, 
nur des Zahäus Sylomoros und Rahab's Haus fah der Reiſende. Ebenfo 
wurden nach Adamnanus (II, 11) im 7. Saee. ruingrum vestigia Jerichos 





208. Yudaa.: Joppe — Kadeb 


Idrahim Paſcha, im Sabre 1840 auf feinem Rückzuge von Damaken 
bei Riha durch Araber angegriffen, zerſtörte den Ort gänzlich. =1h) 


| 
114. Joppe, |. Jaffa. | 

415. Ithnan, jan, | 
Südort Judas (Yof. 15, 23). 


116. Juta, 99", 


auf dem Gebirge Iuda (Sof. 15, 55). Levitenftadt (Hof. 21, 16) 
MWahrjcheinlih der Wohnort des Briefters Zacharias, die modus ai 
(Luc. 1, 39). 222) In der LXX ’Ierta; im Onom. Jethan, 18 m.p. 
von Eleutheropolis. %of. 15, 55 wird Juta mit Karmel, Siph mn 
Maon genannt; Robinfon (II, 417; III, 193) fand dieſe vier Orte nahe 
zuſammen, die Entfernung des von ihm gefundenen Juta von Eleuthe— 
ropolis ſtimmt mit der im Onom. angegebenen überein. 


117. Kades, Sp, ya UHR, on, 


auch Kedes, Kades Barnea, Südſtadt Judas (Sof. 15, 23); fünlice 
Grenzftabt Kangans (4 Moſ. 34, 4; Joſ. 15, 3; Hefe. 47, 19); am 
Fuße des Amoritergebirgs (5 Mof. 1 ‚19 — 21). 

Zuerft erwähnt 1 Mof. 14, 6. T: Kebor Laomer kommt „on bie 
Duelle Mispat, das ift Kades“. Bol. A Mof. 20, 13. — Hayırı 
Brunnen zwiſchen Kades und Bared (1 Mof. 16, 14); ; Abraham wohnt 
„zwiſchen Kades und Sur“ und hielt ſich zu Gerar auf (1 Moſ. 20,1) 

Die Ifſraeliten ziehen vom Horeb (in 11 Tagereiſen) nad) Rabe 
Barnea (5 Moſ. 1, 2. 19; 9, 23); nad) Kades kehren Die von Mofe 
gefanbten Kumdfchafter zuruk (4 Mof. 13, 27); von ba greifen bie ftör- 
rigen Iſraeliten das Gebirge hinau teigenb die Amalekiter und Kananiter 
an, werden aber geſchlagen (4 ni 14, 43. 44; 5 Moſ. 1, 43 —4). 


| 


gezeigt. „Mirum dietu“, heißt e8, „sola domus Raab tribus in eodem loco 
destructis civitatibus remansit. Locus vero totus urbis ab huınana desertws 
habitatione.“ Arvieur (II, 155) gibt 50, Bocode (HI, 47) 2—3 Häufer ai, ! 
und einen bieredfigen Thurm, Das Haus Zachäi genannt. Monro (I, 137 ): 
zweifelt ſelpſt ob Riha an der Stelle des alten Jericho liege, ebenſo Budiny 
ham, I, 250. Entſchieden war Jericho im 4. und 7. Saec. ganz verwüſtet, 
und Riha muß ein ſpäter erbautes Dorf fein, wofern es auf ber Stelle Je 
richos Tiegt. Robinfon (II, 530) fand feine Reſte, welche met Gewißheit ben 
Ort bes alten Jericho bezeichnet hätten. Gabow fand einen mit Mauerfum 
damenten bededten Raum, gegen %, Stunden im Umfang, ben er für gern 
ber herodiihen Zeit hält. Er Liegt „nörblih vom Wady Kelt, weſtlich vom 
Bach des Slifabrunnens und öſtlich von der obern Daſſe gritung aus Ain Duk“. 
Fithrift der: Deutfchen agent nbäfgen Geſellſchaft, Bd. 1, Heft 1 und e 
58. Bgl. das Über das Gefilde Jericho Gefagte. 

9 b) Bibl. sacra, 1848, No. 1, p. 40. 

222) Eine zuerft von Reland aufgeftellte, von Bachiene und Rofenmüller an⸗ 
erfannte Vermuthung. Diefer Vermuthung darf die gegenwärtige Angabe bes 
Haufes der Eliſabeth — im ber Nähe Serufalems — um fo weniger ent egen⸗ 
geſtellt werden, als nach einer ältern Tradition auch Bethzacharia für die ater⸗ 
ſtadt Johannes des Täufers galt. 





Judäa. Kegila — Libna 209 


Die Ifraeliten bleiben Innge Zeit in Kades (5 Mof. 1, 46), wo Mirfam 
fürbt (4 Moſ. 20, 1); bier das Haberwafler (4 Mof. 20, 2—13); 
von bier aus bittet Mojes den König von Edom vergebens um freien 
Durchzug (4 Mof. 20, 14— 21; Richt. 11, 16. 17). Bon Kades 
ziehen die Hraeliten zum Hor (4 Mof. 20, 22), weiter an den Sared 
(5 Moſ. 2, 14). — Joſua fehlägt die Kananiter von Kades Barnea 
bis Gaza (def. 10, 41). 2 Ä 

Die Wüfte Kades Pf. 29, 8 genannt. 

Robinfon hält Ain el Weibeh für Kapdes, das im Nordweſten von 
Petra und faft im Süden des Todten Meers liegt; mir fchien es, das 
etwas nördlicher gelegene Ain Hasb fei Kades. 222°) 


118. Kegila (Reilah), Myısp. 


8 m. p. von Eleutheropolis nach Hebron zu (s. vv. Ceila et 
Echela). — Zur Niederung Juda (Joſ. 15, 44); undankbar gegen 
David, der es aus der Hand der Philifter errettet (1 Sam. 23, 1—13). 
Einwohner von Regila helfen nad der Gefangenihaft die Mauern Je— 
ruſalems baten (Neh. 3, 17. 18). Hier fol Habakuk, 10 Stadien von 
bier Micha begraben fein. 223) | 
119. Kirjath Jearim, f. Gibeon. 
120. Kirjath Sepher, ſ. Debir. 
121. Ladies, Bıab. 
7 m. p. im Süden von Eleutheropolis (Onom. s. v. Lachis). 
Japhia von Lachis, einer der fünf bei Gibeon gefhlagenen, bei Makeda 
gehaͤngten Könige (Hof. 10, 3—27). Bon Joſna genommen, die Ein- 
wohner getöbtet; Horam, der fie entjegen will, gefhlagen (Sof. 10, 
31 — 33). Kananitiſche Königsftadt (of. 12, 11). Zu Juda im ber 
Niederung (Joſ. 15, 39). Bon NRehabeam gebaut (2 Ehron. 11, 9; 
A., VII, 10, 1). Amazia, König Judas bier getöbtet (2 Kön. 14, 
: 19; 2 Ehron. 25, 27; A., IX, 9, 3). Sanherib in Lachis (2 Kön. 
' 18, 14. 17; 2 Chron. 32, 9; Jeſ. 36, 2). Nebulapnezar wider La⸗ 
Gis (Jerem. 34, 7, nad der Weiſſagung Micha 1, 13). Aus dem 
Eril Zurückgekehrte in Lachis (Neh. 11, 30). Jetzt Um Läfis. Vgl. Eglon. 


122, Lehr, |. Elentherppolis. 
123. Libna, 925, 


| von Joſua erobert (Joſ. 10, 29. 30). Kananitiſche Königsſtadt (Sof. 
' 12, 15). Zu Inda in ber Niederung (Sof. 15, 42). Levitenſtadt 
| | 


222%) Dies ſuchte ich im meinen Beiträgen zur Bibl. Geographie (©. 9) 
darzuthun. Rowlands wollte Kades weit weftlic von der Arabah gefunden 
baden (Willioms, ©. 488 fg.). Robinſon widerlegte Dies gründlich (Notes 
" on biblical Geography, May 1849, p. 377 sq.). Siehe die Beilagen. 
| 223) Sozomenus (Hist., VII, 29) citirt von Reland, S. 698. Bgl. Gibea. 
Belde (Mem., ©. 328) fagt, Einwohner: von Hebron hätten eine Ruine Kila 

genannt, dieſe jet an der Stelle von Kegila. 


Raumer, Paläfine. ate Aufl. 14 


210 Judaͤa. Lebona — Lydda 


(doſ. 21, 13; 1:Chrm. 7, 57) Fullt under Zoram ab von Inda 
(2 Kön. 8, 22; 2 Ehron. 21, 10). Sanherib gegen Libna (2 Kin. 
19, 8; ef. 37, 8). 2%) .*5 | 
124. Lebona, mal, 

nörblih von Silo (Richt. 21, 19). Wahrſcheinlich Khan Leben. vier 
Stunden füdwärts von Sichem. 22+*) Es finden ſich hiex Felſengräber 
(Robinfon, III, 309). u N 

| 1248. Lifte, u | 
oder Beit Lifta. Dorf Y, Meile im Nordweſten von Jeruſalem. Berg 
gren 22*b) ftellt e8 mit ber ronapyla Beiientmpav (B. J., IV, 8, 1) 
zufammen. Vespaſian marſchirt von Antipatris über Lybba, Emmaus 
nach diefer Topardie und auf Jeruſalem zu. Auch Plinius (V, 14) 
führt fie auf. 0 

125. Lydda (Divspolis), Avddı, 


Wahrſcheinlich Lod der Finder Benjamin (1 Ehren, 9, 12; fra | 


2, 33; Neb. 11, 35). 225) — König Demetrins Soter, beftätigt: „daß 


pie Priefter zu Jeruſalem das ganze Judäa und die drei Städte Aphe- 


rima und Lydda und Mamatha... inne haben ſollen“ (1 Makk. 11, 
34; A., XIII, 4, 9). Caſſius verkauft die Einwohner von Lydda als 
Sklaven (A., XIV, 11, 2); Toparchie Lydda (B., III, 3, 5). — Be 
trus heilt bier den Aeneas (Apg.9, 32. 33). Bom Römer Eeftius zer: 
ſtört 226), fpäter wieber aufgebaut. Lydda ergibt fi dem Vespaſian 
.(B., IV,.8, 1). — Später Diospolis genannt.2?62) Seit dem 4. Jahr- 
hundert Bifchofsfig; ein dafiger Biſchof auf dem Concil von Nicäa x. 
Nach der Sarazenenherrichaft zur Zeit der Kreuzzüge wieder erneut und 
Bistum St.-Georg genannt, nah St.-Georg, der hier oder in Wr 
fpmebien . unter Diocletian den Märtyrertod erlitt. 22°) Noch jegt if 
e8 Sig eines griechiſchen Biſchofs, der aber in Jeruſalem wohnt (Rr 
binfon, II, 362), Im Jahre 415 ward hier Pelagius yon einer St 
node von 14 Biſchöfen verhört, 227) — 3'm. p., von Ramlg (z3wiſchen 
beiden Orten ein Bach) 2272), poll Kuinen, auch von einer St,Beorg* 


. [2 
, B B 





224) Lobna in regione Eleutheropolitana (Onom. s. v. Jeabba). 

224°) Maundrell, ©. 83. 

224) Berggren, III, 154. 0 6 

225) Auch jetzt wird Lydda: Loddo auch Lud genannt. Reland, ©, 87. 
Wie kamen aber Benjaminiter in Lob, im Abend ihres weftlichſten Srenzottt, 
Kirjath Jearim, zu wohnen? zu 

226) Joseph., Bell. Jud., II, 19, 1. 


226*) (Vidit) Lyddam versam in Diospolin. Hieron. Epit. Paullae, p. 6% 


Münzen Lyddas bei Edhel, ©. 4932; Diospolis heißt Lydda bei Joſephus (A-, 
XV, 5,1), auch anf Münzen, bie unter Septimins Severus und Caracalla 
geichlagen find. Bol. im. Anhang die „Zwei Verzeichnifie der Suffragam 
bisthiimer Jeruſalems“. Ä i ni, 
226b) Ritter, XVI, 551. 
227) Milner’s Kinchengefdhichte, II, 384. . 
227°) Arvieur, II, 28. en 
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India: Madsen — Mareſa 211 


kirche, welche Kaiſer Juſtinian ‚erbaut, Richard Löwenherz (1191) wie- 
berhergeftelft haben ſoll 228), mas Robinfon jeboch bezwerfelt. Im tuob 
ſoll der Antichrift geköbtet werben. 228 ®) 


126. Madmena, — 


deſ. 10, 31. Es muß zwiſchen Gibeath Saul und Nob, nad Seru- 
falem zu gelegen haben. 


126°. Magdal-Senna, 


Im. pi im Norden von Jericho. Terminus Judacae Onom. 8. y. Senna. 
Wahrſcheinlich Medſchel. im Süden von Atvabeh Robinſon, N. F., 
S. 387). 


127. Majuma, u 


cucitimer Name ver Hafenorte von Gaza, Askalon und Jamnia 
(ſ. dieſe Orte). | | 


128. Maleba, T4pm. 


Hier fünf Könige gehängt nach der Schlacht von Gibeon (Sof. 10, 
10—29) Kananitifche Konigsſtadt (Joſ. 12, 16). Zu Juda in der 
Riederung (Joſ. 15, al). 8 m. p. im Oſten von Eleutheropolig (Onom. 
8 V. Maceda), | 


129. Molatha, [. Molada. 


1307 Maon, Pon, 


auf den Gebirge Juda (Joſ. 15, 55). David in der Wüſte Maon 
(1. Sam. 23, 24. 25). Hier Rabal (1 Sam. 25, 2). „Maon contra 
Selis -ertum Daromaer (Önom. s. v. Maon). Rach Robinſon (II, 421) 
Main auf kegelförmigem Berge, wo Rnuinen eines Caſtells unb 
Liſterren. Es liegt eirca 9 m. p. im Sübſüdoſten von Hebron. Anf 
dem Berge eine weite Ausftht; Nobinfon ſah (IT, 433) von da neun 
Orte des „Gebirges Iuda”, nämlich Maon, Carmel, Siph, Jutta, 
dethir, Code, Anab, Eſthemo und Hebron (Iof. 15, 856) 


‚131 Mareſa, men, 
zu Juda in der. Niederung (of. 15, 44); von Rehabenm gebaut 
(2 Chron. 11, 8). Affe beſiegt Mohren bei Mareſa (2 Chron. 14, 
9-13). De Prophet Elieſer (2 Chron. 20, 37) von Mareſa. — 
dadas Makkabäus ſchiügt Hebron und zieht über Mareſa gegen Asdod 
(1 Mall. 5, 65— 685 A., XII, 8, 6) 9); Inden beſaßen ben Ort 





228) Will. Tan, p. 742. Cotovicus, ©. 137, 138. &t.» Georg werbe 
von den Muhammedanern ſehr verehrt, erzahit Eotonicn 
rl „Ludi. arbe in qua oocidetur Antichristus“, fügt Abulfeda (!) an 

ab. Syr.,.p. 7). 

229) Reland (8. =) zeigte durch Bergleich der wei eitirten Stellen, daß 
1Malk. 5, 66 nicht Semarien, ſondern, wie beim Joſephus, Mareſa— zu 
leſen ſei, was die Natur der Sache auch ſordert. 


14* 


212 Iudüe. RNaſada — Rithmal 


zur Zeit des Alexauder Aaunaus (A, XIII, 15, 4)22); Ponpev⸗ 
gibt Mareſa zurüd an feine Einwohner (a., XIV, 4, 4); Gabi 
reſtaurirt es (A., XIV, 5, 3); Parther zerflören es (A, XIV, 15 
9). — 2 m. p. von Gieutheropofis (Onom. 8. v. Maresa). — Grm | 
manern, welde Robinfon (II, 693) im Süden von Beit Didıbrin 
(Eleutheropolis) fand, hält er für Reſte von Mareſa. 


132. Maſada, 


fteile Zelfenburg nahe dem Todten Meere, vom Hohepriefter Donathen 
(Maftabäus) erbaut, fpäter von Herodes dem Großen ap flärffie beichig 
(B., VII, 8, 2 fg; vgl. A, XIV, 13, 9), um als Auflnchiäort za 
dienen. Ein 30 Stadien (?/, bentfche Meilen) langer Sclangenmeg 
führte vom Zobten Meere hinauf in die Feſtuung. — Sicarier 

im jübifchen Kriege Mafada, überfielen von hier aus in der Nach 13% 
gabdi. Es lag unweit Jeruſalem (B., IV, 7, 2). Der Sicarier Eleczu 
vertheidigte es nad der Eroberung gerufalems dur Titus, er und die 
ganze Beſatzung oralen ſich zuletzt felb um, 960 au der Zahl, zur ua | 
Frauen und fünf Kuaben blieben übrig. — Robinſon (HI, 436, 477, 
hielt vie gegen das GSüpweftende des Todten Meers gelegene Klippe 
Sebbeh, auf welher Ruinen, für Maſada 220); Wolcott beſuchte fpäter 
Sebbeh und beftätigte Robinſon's Anfiht, da er jene Hlippe mr ee 
Beftungsrefte mit des Joſephus Beichreibung ganz übereinſtimmend fa. 

133. Michmas, Don=n, Gnan, 

9 m. p. von Jeruſalem, nahe Rama (Onom. s. v. Michmas). Eng 
paß zwiſchen Geba im Suüden und Michmas im Rorben (j. Gebe; 
Philifter lagern auf der nörblichen Seite des Pafles bei Michmas, ai 
der entgegengefeßten Saul und Jonathan bei Gibea. Die Bhilifter wer 
den von Michmas bis Ajakon gefchlagen (1 Sam. 13, 2. 16; 14, 1—31, 
Allur, von Norden her gegen Jeruſalem anziehen, „läßt in Michna 
jein Geräth“ (Jej. 10, 28), wahrſcheinlich, weil bafjelbe nicht vun 
jenen Engpaß zu bringen war. 2?!) Robinſon (Il, 329) ging von che 
(niht von Giben Benjamin) nordwärts durch das fleile, r Thal des | 
Wady e8-Szumweinit nad Molhmas, einem veräbeten Dorie mit Ruinen 
Er fand zwei Hügel, einen auf der Nord⸗, den andern auf der ER- 





229”) Mariffa, eine der Städte, welche Alexander IYanwäns dem arabiihen 
König Yretas abnahm, ift ſchwerlich —— — Mareſa. A, XIV, 1,4 

230) Joseph., Bell. Jud., VII, 8 und 9. Plin, H.N., V, 15, 15 Stial Ä 
XVI, 764. vgl. Engeddi. Gegen Robinjon’s Deinung hatte ich Dies Beben 
fen: daß Joſephus angibt, Maſada ſei ou nögzw "Irpooorupms g Scehich 
aber circa neun deutfhe Meilen von Ierufalem entfernt if. Bon Sebbeh amt. 
konnte au das ſechs Stunden entfernte Engeddi nicht fo leicht — * 
fallen werden. Ih fragte deshalb: ob Naſaba nicht etwa anf ber 
.. Meile ubrblih von Engebdi gelegenen „hohen, vorftchenben Kippe‘ Fire 
zu fuchen ſei? Wolcott ift feit 1839 als amerifanifher Miffioner iu Eyeien, 
feine Befchreibung läßt laum einen Zweifel au ber Ihentität vom Sebbeb uxt 
Mafaba, fie findet fi in ber BäbL sacra, Februar 1848, p. 62 sq- 

231) Nach Vaqiene'e und Geſenius' Auslegung. 


Yudac.  Migron -— ; Modin 213 


wanb bes Thals, welche er für bie Klippen on und Serme ‚hätt 
(1 Sam. 14, 2—5). 


134. Migro n, Yan, 


Jeſ. 10, 28. Aſſur hier, hevgr er von Norben ber dur, den Paß 
von Michma⸗ zieht. Das 1 Sam. 14, 2 genannte Migron „am Ende 
von Gibea“ muß ‚Dagegen, wie Gibea, auf ber Güpfeite bes Pafies ge— 
legen haben. Vgl. Michmas. 


135. Mizpa 238), MDEn, 


Maopa. Ein Mizpa zu Juda in der Niederung (Inf. 15, 38), nörd- 
ih von Cleutheropolis nad Serufalem zu (Onom. s. v. Masphe). 
Ein zweites. zu Benjamin (Joſ. 18, 26), wahriheinlic nahe Rama 
und Geba, da Affe die Orte Mizpa und Geba mit Steinen und Holz 
von Rama baute 233) (1 Kön. 15, 22; 2 Ehren: 16, 6). Hier ver- 
ſammelten ſich die Iſraeliten „zu ben Herrn “um den Stamm Ben- 
jamin zu ſtrafen (Richt. 20, 1; 21, 1); bier richtet und opfert Sa- 
muel, befiegt die Philifter bier unb fest einen Dentftein (f. Eben Eier) 
(1 Sam. 7, 5—15; vgl. 1 Malt. 3, 46); läßt hier den Saul durchs 
208, wählen. -(1 Sam. 10, 17 :ıc.). Gebalja, von Nebukadnezar über 
Juda geſetzt, wohnt in Mizpa und wird hier erjchlagen (2 Kön. 25, 
22 - 25; Jerem. :40 und 41). Männer von Mizpa bauen an Jeru— 
ſalem eb, 3, 7. 15.19). 229) Ungefähr 5 m. p. von Jeruſalem er- 
hebt ſich circa 500 Fuß über die Ebene ein Berg 2484 Fuß hoch ?°**), ven 
welhen man dad Mittelmeer, und Jaffa, die oſtjordaniſchen Berge und 
Jerufalem fieht; auf ihm Liegt Neby Sammil, eine Moſchee angeblich 
Üser dem Grabe Samuels. Cs gilt der Ort bei einigen für Siloh, 
bei andern für das Rama Samuel’s; Robinfon u , 356 — 362) ‚hätt 
es für Mizpa. 234b) 


136. Modin, Muwöelv, 


Vergftadt, Sig und Begräbnißplatz der Maffabäer (1 Maft. 2 und 
Rap. 13, 25—30; A. XIH, 6, 5). (Onom. s. v.) „Modeim, vicus 
: juxta Diospolin, unde fuerunt Machabaei, quorum hodieque ibidem 
sepulera monstrantur: Satis itaque miror quomoda Antiochiae eorum 
reliquias ostendunt, aut. quo hoc certe auctore sit creditum.* Auf 





232) ®». i. Warte. Wartthurm, nach Joſephus: æaronreviue voi: ein Ort, 
der ringsherum ſichtbar iſt. 

233) Alſo auch nahe Jeruſalem, da Rama nur 40 Stadien von Serufalem, 
hfätigt durch 1 Mall. B, 46: „Mifpath gegen Sernfalem über. * 

234) Ein Land Mizpa am, Sermon Boj, 11, 3, 8 Mizpa in ber Moabiter 
Land a1 Sem. 22, 35.2. Chron. 2, 24. * in Gilead, „Peräa“. 

234°) Nah Symonds. 

34h) Daflie ſpricht nach Robinſon: die hohe Lage als Warte, Das xarevavrı 
Ipovoaırya. (1, Mail. 3, 46), Ierufalem gegenüber, „worin fiegt, daß es bon 
dieſer Stadt aus zu ſehen wer", Die Nähe von Geba und Rama:(1 Kön. 15, 
2, . oben). Daß Neby Samwil nicht Rama Saumels fein Künne, zeigt 
Sekinfon Har a. a. DO. Bol. Anm. 247, ©. 218. 


214 Judäa. Molade 


dem Wege von Ramla nach Jeruſalem, 200 Schritt von Latrun, ale | 
ganz in der Nähe von Diospolis, Liegt eine Kirche zum Andenklen ber 
fteben gemarterten Brüder, deren Tod 2 Makk. 7.befchrieben ift. Nach 
einigen Alten ftarben ſie in Antidchta ben‘ Märtyrertod. 235) — Ueber 
zwei dentfche Meilen von dieſer Makkabäerkirche, im Süden von Jere 
mis (Kuryet et-Enab), mahe Jeruſalem, zeigt man dagegen eine runde, 
alle umgebenden Berge überragende Bergfpige als Modin der late 
bäer-Dasmonäer. 235%) Dies Mobin, 3Y, Meile in gerader Linie von 
Diospolis entfernt, kann nicht des Hieronymus Modeim juxta Dios- 
polin fein; doch fheinen feine Worte: unde fuerunt Machabaei anf das 
Mobin der Hasmonäer zur deuten, wie die sepulcra auf da8 von Simon 
Maflabäus errichtete prächtige Grabmal der Hasmonäer, welches „gefehen 
wurde von allen, bie auf dem Meere ſchifften“ (1 Makk. 13, 29). 2200) 


137. Molada, main, 


Südſtadt Judas (of. 15, 26), fpäter zu Simeon (Joſ. 19, 2; 1 Ehren. 
5, 28); von Söhnen Judas, welche aus dem Eril zurückkehrten, be 
wohnt (Neh. 11, 25. 26). Wahrſcheinlich identiſch mit Malatha, einer 
ipumäifchen Burg (A., XVII, 6, 2); im Onom. oft ermähnt (3. 8. 
8. vv. Ether et Jether. Arad etc.). Station einer römiſchen Cohorte. 
Es lag neben Yether, das felbft 20 m. p. im Süden von Eleutheropolis 
angegeben wird, unb A m. p. von Arad, welches 20 m.'p. von Hebron 
bei Kades lag. Robinſon (III, 182) fand Brunnen A-Milh' und einen 
Wady el-Milh, in der Nähe bes Brunnend Ruinen, bie er für Reſte 
von Molada hält. Pal. Arad und Ether. Zu 


235) Quaresm., II, 12. Cotov., p. 142. Die Meine ecclesia septem fratrum 
Machabaeorum Tiegt, auf der von Cotovicus gegebenen Abbildung, links am 
Wege von Ramla nach Ierufalen, ihr gegenüber, rechts vom Wege, Latrun; 
Kirche der fieben gemarterten Brüder nennt Troild (&. 119) jene ecclesia. 

235°) . .. „Botundum collis cacumen, oseteris circumjacenfibus montibus 
eminentius, quod Modinum voecitent‘‘ (Cotovit., ©.146). Ridharbfon (S. 226, 
383) und Maunbdrell (@ 117) fahen denſelben Berg vom Klofter St.-Iohann 
aus; Prokeſch (S. 121) ritt längs beim Berge der Makkabäer (?) von St. 
hann nach Serufalen. Bol. auch Chäteanbriand, S. 57. ' 
235) Das Modin nahe Jeruſalem liegt über finf Meilen in gerader Linie 
von der nädften Meeresfüfte bei Jamnia; ift wol anzunehmen, daß alle 
Schiffer das Maffabäer-Grabmal in folder Ferne gefeben? — Wenn bie Söhne 
des Simon Maffabäus in Modin Übernachten, am Morgen fih aufmachen unb 
in bie Ebene ziehen (1 Malkk. 16, 45), fo fpricht Dies auch‘ gegen das mritten 
im Gebirge gelegene, an brei deutſche Meilen von der Ebene entfernte Mobin 
bei Serufalem. — Es bedarf dies näherer Unterfuchung; wer weiß: ob nidt 
die fieben Pyramiden, welche Simon Maffabäus als Grabmal für fi, fette 
vier Brüder, feinen Vater und feine Mutter ſetzte, ob dieſe fieben nicht die 
Verwechſelung mit den gentarterten fieben Brüdern veranlaften? Bemerkens⸗ 
werth ift es auch, daß in dem citirten Artifel des Onom. die Worte „Satis 
itaque etc.“ fih nicht bei Eufebius finden, fondern ein Zuſatz des Hieronymus 
find; fehlten fie, fo wäre der Artikel nur auf bie Hasmonder zu beziehen. 
Robinfon (II, 581 fg.) iſt ebenfalls gegen bie Annahme: baß bie im Süben 
non ee gelegene Bergfpite, Szöba genannt, mit dem Maklabäifchen Modin 
identisch fei, u | 
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| 1885 Moreſcheth⸗Gath, va rim, 
von Mareſa verſchieden, da beide Orte Micha 1, 14. 15 genannt find. 
Vaterſtadt des Propheten Micha (Jerem. 26, is; Micha 1, 1). Nach 
dem Onom.! „Morasthi, vicus contra orientem Elentheropoleos. “ Bol. 


Robinfon, TI, 698. 


139. Naara, 93, 


Grenzſtadt Ephraims (Sof. 16, 7); » Naorath villa in quinto milliario 
Jerichus“ (Onom. s. v. Naaratha): wahrfheinlih Neara bei Jericho 
(A., XVII, 13,1). : 


139%. Neballat. 


Mit Lod und Ono genannt (Neb. 11, 34. 3) Robinfon (III, 
2339) ſah vom Thurm in Ramleh i im Norboften einen Ort Beit Nebaͤla, 
den er für Neballat hält. 


140. Nezib, 82, . 


jur Rieverung Juda (of. 15, 43); 7 m. p.. von Eleutheropolis nach 
Hebron zu (Onom. e: v. Neesib). Robinſon fand „Beit Nuflb” mit 
Ruinen, befien Lage mit ber Diftanzangabe im Onom. übereinftinmte 
| IT, 800, 691; III, 218). 


Nikopolis, ſ. Emmaus. 


* .Nob, 


&. „Stans in oppidulo.Nob et procul urbem conspiciens Jerusalem“ 
(Hieron. zu Jeſ. 10). Reste Station Sanberib’8 vor Jeruſalem (Jeſ. 
10, 32). Hier erhält David vom Priefter Ahimelech Schaubrote und 
Oslinth’4 Schwert (1 Sam. 21, 1-9; Matth. 19, 3; Inc. 6, 3). 
Dafür Priefter und andere Einwohner Nobs von Doeg anf Saure Ge⸗ 
heiß ermordet (1 Sam. 22, 18. 19). Philiſter Hier geſchlagen (2 Sam. 
21, 16— 18). Erilirte von Benjamin hier (Neh. 11, 32). Nad 
&e. 10,: 30.32 müßte Nob zwiſchen Anathot und Serufalem liegen, 
dort fuchte es Robinfon (DI, 368) vergebens, dort in der Nähe liegt aber 
d-Homwijeh.. ft Dies vieleicht Eſau's oder Edom's Dorf? Doeg, ber 
auf Sara Geheiß die Priefter und alle Einwohner, ja felbft das Vieh 
in Nob ausrottete,' wird wiederholt der Ebomiter genannt (1 Sam. 21, 
7, 22, 9. 18. 22; Pf. 52, 2). Sollte Nob wegen Doeg's, des —* 
niters Greuelthat den Namen Iſawijeh erhalten haben? Tobler fand 
m dem Dorfe große Marmorfäulen; „das Alterthum“, fagt ex, „lieferte 
meit den Bauſtein zu jeigen Wohnungen. .'. . Unzmeifelhaft it m 
Eiſaͤwtjeh ein. alter Ortsname verloren gegangen. Irndirect beftätigt 
dies meine VBermuthung,. der auch Robinfon und Kiepert beitreten, ba 
auf dem zu Robinſon's N. F. gegebenen Beiblatt der Korte zu el-Ifa- 


wineh hinzugefügt tft: „Nub?’ 23>%b) 





285 bb) Tobler, Top., II, 720. Bgl. Robinfon, II, 819. 
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b. Ein zweites Rob erwähnt Hieronymus (Ep. Paullae, p. 696): 
(Paulla vidit) „Lyddam, haud procul ab ea Arimathiam et Nobe urbem“ 
Und Willermus Tyrius S. 856): „Nobe, hodie Bettenuble, in des- 
censu montium, in primis auspiciis campestrium, via, qua itur Lid- 
dam.“ Bis dahin drang Richard Löwenherz zweimal, beim, zweiten 
male beſchloß er hier, nach Haufe zu gehen. 


143. Ono, AN, 


mit Lod (d.i. Lydda) als Ort Benjamins genannt (1 Chron. 9, 12); 
aus dem Eril zurückgekehrte Benjaminiter in Ono und Lod Eſra 2, 
33; Neh. 7, 37; 11, 35). Ein Thal Ono (Neh. 6,'2). Wahrjcein 
lich Onus, das mit Diospolis (Lod) und Rikopolis abs Drt von Pa- 
laestina prima genannt wird. 2354) Nach Velde Dem. „S. 337) jest 
Kefe "Auna 1%, Stunde im Norben von Lydda. 


144. Ophni, f. Gophna. 


145. Ophra, myer, 


zu Benjamin. of. 18, 23. Philiſterzug gen Ophra zu Saubs Zeit 
(1. Sam. 13, 17). Onom. 8. v. Aphra: „in tribu Benjamin. Est et 
hodie vieus Effrem in quinto milliario Bethelis; ad orientem respiciens“ 
Robinfon (II, 338) vermuthet: das jetige Taiyibeh dürfte, feiner Lage 
nad, Ophra fein. ?3°°%) Ein zweites Ophra, |, Samaria, Nr. 44°. 


146. Bhafaelis, 
von Herodes dem Großen nördlich von Jericho erbaut und nach feinem Bru- 
ver Bhafaelus genannt (A., XVE 5, 2; B., I, 21, 9); vom Herodes ſei— 
ner. Schwefter Salome vermadt (A., XVIL 8, 1), bon biefer ver In⸗ 
lia (d. i. Livia des Auguftus) (A., XVII, 3, 2). Plinius erwähnt 
convallem Phaselidis. 236) Gegenwärtig Fufail am Wady Fufäil. Ro 
binfon, N. 5 S. 384. 


147. Rama (Benjamin), mnY 
6 m. p. nördlich von Jeruſalem nad Bethel zu 237) (nom. 8. v. Rama) 


235°) Vitriac, p. 1128. Das Onom. s. v. Anob: „eheitas quam. expugnavit 
Jesus, et est usque hodie villa juxta Diospolin, quasi in quarto milliario 
ad orientalem plagam, quae vocatur Bethoannaba.“ (Plerigne antem aflr- 
mant in octavo ab ea milliario sitam, et appellari Bethennabam.) Euſebius 
gibt nur 4 m. p. an, dies paßt, wie Hr. Groß richtig bemerkt, auf Annäbeh: 
8 m. p. ift dagegen bie ungefähre Entferning des Drtes Beit Nubah von 
Lydda, welches. Nubah Robinfon (IEI, 279) für Das oben charalteriſirte zweite 
Kb AR FI So laſſen fich Die zwei Difanzangaben im Onom. vermitteln. 

854) „Excerpta ex graeca notitia Patriarchatuum“ in ber. Geogr. Sacra 

bes Carol. a Sto.-Paulo, p. 6. Reland, ©. 215. „A Lydda ad Öno sunt 
tria milliaria“, jagt Reland, ©. 913. Woher dieſe Angabe? 

235°) Vgl. Ephraim (Nr. 75). Onom. s. v. Ephron: '„est et villa pre 
grandis Ephraea nomine contra septentrionem in vicessimo ab Aelia milſiæ 
rio.“ Ophra dürfte mit Ephraim identifch fein. 

236) H. N., XIO, 4. 

237) Bei Joſephus (Ant., VIII, 12, 3): Ramathon, 40 Stadien = 5m. p- 
von Serufalem entfernt. ' 


| 
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nahe Gibea (Saul), wie: ſich aus Richt. 19, 13 und Hoſea 5, 8 er⸗ 
gibt, und nahe Geba (nach 1 Kön. 15, 17. 22). Zu Benjamin (Joſ. 
18, 25). — Baeſa, König von Ifrael, befeſtigt es, wird aber durch 
Ben Hadad von Syrien, König Aſa's von Juda Bundesgenoſſen, geftört 
(1 Kön. 15, 17 ⁊c.; 2 Chrom: 16, 1 x; A., VII, 12, 3). Affur 
erihredt Rama (Jeſ. 10, 29). Der gefangene Jeremias hier freige- 
laffen (Serem. 40, 1); aus dem Exil nah Rama zuridgelehrte Söhne 
Benjamin’8 (Efra 2, 26: Reh. 7, 30; 11, 33). Robinſon (II, 566) 
fand er⸗Raͤm, ein erbärmliches Dorf mit Keften von Ruinen. Es liegt 
nahe der Straße von Jeruſalem nad Sichem Y/, Stunde im Weiten von 
Geba und im Norden von Ierufalem. Dies ſtimmt mit den Angaben 
bed Onom. über bie Lage von Rama Benjamin. ’ 


148. Ramathaim Zophim (Rama Samuel’s) 239), 
Bei 01097, 

auf dem Gebirge Ephraim (1 Sam: 1, 1). Samuel bier geboren und 
wohnhaft (1 Sam. 1, 1.:19; 2, 11; 7, 17; 8, 4; 16, 135 19,18); 
bier begraben in ſeiner Stadt (1 Sam. 25, 1; 28, 3). Hier warb 
Saul (wahrſcheinlich) ‚gefälbt (1 Sam.’9, 65-10, 1); bier war er 
unter den Propheten. (1 Sam. 19,.20-24); David flieht nah Rama 
u Samuel (1 Sam. 19, 18). 23%.) 


149. Ramath Negeb, 233 may 233”nin9, 


di Ramath des Südens. Zu Simeon (Iof. 19, 8); es erhält einen 
Thel der Beute David's aus Zillag (1 Sam. 30, 27). 23%) 


150. Ramla (Ramola. Artmathie), 


vier Stunden von Jaffa, acht Stunden von Yerufalem, eine Stunde 
bon Lydda 2420), 256 Fuß hoch in der ſchönen hügelichten Ebene Saron, 
bie voller Delbäune, Feigen zc. einem Garten gleicht. ?*1) 21, Stunden 
bon bier nach Jeruſalem zu beginnt das vauhe Gebirge. — Ramla 
iſt das Arimathia des Neuen Teftaments, die Vaterſtadt Joſeph's (Matth. 
27, 57; Joh. 19, 38). Lucas (23, 50. 51) nennt fle: eine Stabt ber 
Juden; was buch 1 Makk. 11, 34 wahrſcheinlich erklärt wird, wo 


238) Ramathaim ein Dualis, weil der Ort aus zwei Theilen beftanb. 
Zephim, d. i. ber Zophiten (1 Sam. 9, 5). Sonft nennt das Alte Teftament 
den Ort auch Rama; bei Joſephus Ramatha (A., V, 10,2, 

238°) Robinfon (IL, 583°fg.) ſucht zur beweifen, daß ber jet Mobin und 
Soba genannte Ort dies Ramathaim fei; er fühlt aber ſelbſt das Gewaltfame 
und Unfichere feines Beweifes. Wolcott fand er-Räm nahe Hebron und BHielt 
dies für Ramathaim Zophim, was Robinfon widerlegt. Bibl. ‚sacra, 1843, 
R.1,©. 44 fg. Vol. Hebron. . IP 

239) Ein Rama zu Aſſer, eins zu Naphthali (Joſ. 19, 29. 36); eins im 
Gileab (f. Galiläa und Peräa). . 

240) Raumwolf, ©. 324, die Meile zu zwei Stunden gerechnet, Die Angabe 
ber Höhe von Wildenbruch. " on 

241) Nach Haffelguift, Hawwnlf, a. a. DO. Fist, ©. 256, Meberfegung, 9.286. 
Otte v. Richter, ©. 12, 13. Gotonie., S. 141. Robinfon, III, 235, 
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Demetrius Laſthenes ſchreibt: wir beſtͤtigen ben, Inden das Gebiet don 
Indäa umd bie drei Kreiſe: Aphairema, Lydda und Ramathaim, bie 
zu Judäa geſchlagen werben von Samarien. (Onom. s. x.) „Ar 
mathem Sophim — juxta Diospolim unde fuit Josephus de Arims 
thia“; und Hierouhmus (Epit. Paulae): „Haud procul ab ea (Lydds) 
vidit- Arimathiam viculam Joseph qui daminum sepelivis.‘“ 24%) 

Der Mönch Bernardus erwähnt (anno 870) Ramula „juxta quam 
est monasterium beati Gegrgii martyris.ubi requiescht“. 2*3) Rama 
und Lydda wurden zuerſt von den Kreuzfahrern 1099 erobert, und Re 
bert von ber Normandie ward Biſchof beider Städte. Saladin, 1178 
von Balduin IV. bei Ramla gefchlagen, erobert den Ort 1187 wach ber 
Schlacht von Hittin; 1192 beſetzt es Richarb Löwenherz, bis 1266 fchei- 
nen bie Chriften e8 befefien zu baben; 1547 fand Belon nur noch 12 
bewohnte Häufer m Ramla. nt 

Große Ruinen, fünf Mofcheen, deren zwei fonft hriftliche Küchen 


waren. Veftungsartiges Franciscanetkloſter, von: Philipp Von Burgmm 


gefttftet. 2**) Nahe Ramla iſt Die Kirche der 40 Märtyrer, bon Tempe 
rittern zur Seit der Kreuzzüge erbaut, "jet. Moſchee. 25) (Einzelne 
Thurm, um 1310 erbaut in. jargenifhem Stil, cirea 120 Fuß hoch, 
auf welchem eine herrliche Ausſicht im Oſten auf das teile Gebirge Yen, 
im Weften das Mittelmeer, im Süden und Norden. anf die ſchöne Ehen 
Saron mit umzähligen Dörfern. ?*°®) 800 griechiſche, 2000 muhanme 
daniſche Eihmohner 2*0), Türken, Araber, auch Chriften. Handel mit 
Baumwolle und Seife. Die große Karavanenfitaße von Kairo nad 
Damascus, Konftantinopel und Smyrna geht durch: Ramla, beffen Ha 
bel feit der franzöſiſchen Invaſion unter Napoleon, jehr, litt. 2*7) 


t 


242) Abulfeda (Tab. Syr., p. 79) jagt: Ramlat fei erft nah Muhammed's 
Zeit, um das Jahr 716, von Soliman Abd ol Malefi erbaut. WIN. Tyr. 
p: 785: Ramuls juxta Liddam. Hujts antiquum momen non Yeperi (P); sed 
neque.ipsam priscig fuissa temporibns, fregueng habet. opinio“ — fte fei nad) 
Muhammed's Zeit gegründet. Vgl. auch Sanutus, ©. 152. Pie Citate ans 
den Maklabäern und von Hieronymu widlegen dies; Carke (©. 643 
glaubt, Muhammebaner Hätten den Ort mer reftantirt." Bgl. Reland, & 
und 580. 





nn nn nn an 


A) 
9 


243) Uebereinftimmend berichtet Guibert. abbas (p. 532). Auch Anna Com 


nena (Alexias, XT, 328) fagt: St.»Georg habe un Ramel ben Märtyrertob 
erlitten, — wofern bier, nicht eine Verwechfelung mit Lydda ftatthat. (Val. 
Reland, a. a. O., uud Robinſon, III, 244.), 0 

244) Cotovicus, ©. 139. Die Mönde jagen: das Klofter ſtehe auf dem 


Orte, wo Nilodemi () Haus geftanden. Diefer fol hier eigenhändig ein Cru 
cifix gefchnitt Haben, welches jest in Lukka if. Cotovicus, a. a. O. Bl 


Korte, S. 35. Chateaubriand, ©. 55. | | 
245) Scholz, ©. 148. Chäteaubriand, &. 55." Troilo, S. 115. 
245°) Robinfon (III, 237, 249) vergleicht die Ausficht mit der vom mat- 
länder Dom, der Thurm erinnerte’ ihn am den Rothen Tharm in Halle. Er 
zweifelt, daß Templer die Kirche der 40 Märtyrer und den Thurm erbamt 
hätten (a. a. D., ©. 247 fg.). . a 
246) Prokeſch, ©. 37. . 
247) Scholz, ©. 243. Ich babe vier Orte Namens Rama im Terte, brei 
in Anm. 239: genannt. Hinſichtlich jener vier herrſchte große: Verwirrung 
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1351: Rapbie nn on on 
„Oppidum Raphiae in foribus Aegypti“ (Hieron. ad Dan. 11). 
Bon Gaza nad Raphia 22 m. p., von Raphia nach Rhinokolura (el 
Arifch) 26 m.'p. (Itinerar. Antonini), Bon Alexander Jannäus erobert 
(A., XII, 13, 8; B., I, 4, 2); von Suben befeffen (A., XIII, 15, 
4); durch Gabinins reflaurirt (A., XIV, 5, 3; B., I, 8, 4); von 
Rhinokolura, ber legten Stadt Aegyptens, marfhirt Titng über Raphia, 
ber erften, füblichften Stadt Syriens, nad) Gaza (B., IV, 11, 5). 7°) 
Zu Palaestina prima. ?#7b) Biſchöfe von Raphia auf den Concilien 
von Epheſus und Konftantinopel (anno 536). 247°) Gegenwärtig Rafa 


Ruinen an einer Duelle. 274). a 
152. Rimmon, Amy, © I 

16 m. p. im Mittag von Eleutheropolis (Onom. s. v. Eremmon). 

Südliche Stadt Judas (Joſ. 15, 32), jpäter zu Simeon (Joſ. 19, 7; 

1 Chron. 4, 32); aus dem Exit! zurückgekehrte Kinder Juda in Rimmon 

(Neh. 11, 29). Von Gibea nach Rimmon (Sach. 14, 10) in dem 

Sinne wie: von Geba nach Berſeba: vom Nord- zum Südende Judas. 


1 


mit Ausnahme von Ramath Negeb. — In der erſten Ausgabe dieſes Buchs 
mar Rama Benjamin mit Ramathaim Zophim confundirt.. Der Recenſent m 
den Münchener gel, Anz., ©. 984 fg.' bemerkte richtig. Dagegen: Gibea Saul’s 
lag ganz nahe Hei Rama Benjamin, wie konnte Doch David (1 Sam. 19, 18) 
vor Saul nad dieſem nahen Rama fliehen? Wie konnte Saul von Giben aus 
brei Tage lang, feinen Gjelinnen nachgehen und am britten Tage erſt nad 
Rama B. tominen? Der Necenfent ſucht daher Ramath Zophim weiter nord- 
wärts, glaubt auch: es dürfte mit Kama der Debora (Richt: 4, 5) identtſch 
ſein (2). — Mau zeigte und zeigt jett Zwei: Stunden nörblich von. Feruſalem 
ben Ort Neby Samuel als Begräbuißgort Samuel’ (D. v. Richter, ©. 53; 
Raumwolf, ©. 324; Arvieur, II, 214),. Lotovicus (©. 316) nennt ihn Soba 
und, ftelt diefen Namen mit Ramatheim Zophim zufammen.,  Adamnanıs 
(I, 15) jagt bereits: „ab Aelia septerntrionem versus usque ad civitatem 
Samuelis, quae Armathen nominatur,' terra petrosal“ı— Gegen bieſes joge- 
nannte Rama Samuel’3 wandte ſchon Doubdan (S. 463) ein: wie doch Saul von 
Gibea bis hierher drei Tage Yang den Ejelinnen babe nachgehen Finnen; auch 
bemerkte er richtig, baf ja jenes 6 m. p. von Serufalem gelegene Rama (nad) 
bem Onom.) zn ‚Benjamin gehörte, Dagegen Hama Samuel's zu Ephraim. 
Nun folgert Donbdan aber, dem Hieronymus ih anſchließend: Ramla jei das 
Rama Samuel’s. Abgefehen davon, dag Ramla faſt gewiß außerhalb (fäd- 
wärts) der füblichen Grenzlinie Ephraims zur liegen kommt, welche von Beth⸗ 
horon über Safer nach einein Punkt der Meeresküſte nördlich von Joppe Tief) 
wie konnte boch von ber in der Niederung gelegenen Stadt gejagt werben: fie 
Tiege auf dem Gebirge Ephraim? Auf welchem Punkte des Gebirges Ephraim 
aber Rama Samuel’s lag, ift nicht wohl zu beftimmen. — Bol. Ramla im 
Anhange IL. nn EEE EEE 
2472) Bel. Strabo, XVI, 759. Itinerar. Antonipi (Relaud, ©, 419). 
Polyb,, lb. V. 3Maff. 1, 2. Auch Rhinokolura befafen einſt bie Juden (A., 
XII, 15, 4); über beflen Namen ſ. Seneca .de ira, III, 20. Bei Willer- 
mus. Thrius (©. 816) unter anderm heißt eg Laxis, auch Alarixa, jetzt EI Ariſch. 
2476) Reland, ©. 215. W J 
247°) Reland, S. 966. 


247) Fist (Ueberfegung, S. 28223. ne 


’ 
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Nah Belde (Mem., ©. 344) jest: Um er» Ruunnamin, zwifchen Ele 
theropolis und Berfeba. In der Nähe Duellen, daher ber Ort and 
Ain- oder Emimmon heift. . 

Richt. 20, 45. 47; 21, 13 wird ein Fels Rimmon erwähnt, p 
welchem Benjaminiter flüchteten. Robinfon (II, 325) hält ein aM 
Rummon, auf fegelfürmigem Kalkberge, eirca Y/, Meile im Often von 


Bethel, für Rimmon, befien Tage das Onom. (s. v. Remmon) 15 m 


p. im Norden von Ferufalem angibt. ?*7°) 
153. Saalim, barY, 


durch welches der feines Vaters Gfelinnen ſuchende Saul kommt (1 Sam. 


9, 4). „Saalim in finibus Eleutheropoleos contra occidentem, septem 
ab ea millibus distans“ (Onom.). 47, 


154. Saelabin, Yabıy, 


zu Dan (Hof. 19, 42); wahrſcheinlich identifch mit Saalbim, wo Ame- 


riter wohnten und bie Daniter ins Gebirge zurückdrängten (Richt. 1, 
35), wo auch fpäter ein Amtmann Salomo's war (1 Kön. 4, 9), >) 


155. St.Saba, 


griechiſches Klofter vom Orden des heiligen Bafılins im tiefen Felſen⸗ 
thale des Kidron, drei Stunden vom Todten Meere, ebenjo meit von 
Bethlehem und fünf Stunden von Yerufalem. 23) Es ward durch ver 
Abt St.-Sabad zu Anfang des 6. Jahrhunderts geftiftet, - Johanues 
Damafcenus, Euthymius und Cyrillus der Mönch lebten in bemfelben. 
Im Jahre 812 beranbten es die Sarazenen und ermordeten bie Mönche 
In den Felswänden von Kreide eine Menge eingehauener Zellen, da frü- 
her 11000 Einfiebler hier gewohnt haben follen. **3) Eine öde Gegend. 


156. Sannoah, mat, 


zur Niederung Juba (of. 15, 34); Bürger Sannoahs bauen die Mauern 
Jeruſalems (Neh. 3, 13); Sannoah von Kindern Juda nad den Exil 


247 ’ Ein drittes Rimmon ſ. Galilia. Sg. obinfon, N ©. 380. 
247°) Welchen Weg nahm ber fuchende Saul Sau, 9 Sing er 
von Giben Benjamin norbweitwärts nad Salifa (15 m. p. a torben von 
Lydda); weiter gen Südweſt nah Saalim, daun etwa gen Nordoften burd 
das Land Benjamin?... HM das Land Zuph wirklih auf dem Gebirge 
Ephraim? . . . , Die tommt Saul aber, da er Samuel verläßt, zum Grabe 
Rahel’s (1 Sam. 10, 2) bei Bethlehem? .... Bol. Kobinfon,, II, 581 9. 

2478) Das Onom. erwähnt auch: Selab vicus in finibus Sebastenes. 

248) Pocode, II, 51. Nach Tobler (Denkblätter) find es Über fünf Stun- 
ben vom Toten Meere nad St.- Saba; ebenfo Velde, II, 240. 

248°) Zroilo, ©. 430, Shäteaubeland ©. 69. In den Einfiedlerzellen 
niſten jetzt Blaue Tauben, Fist, ©. 280 (Heberfegung, S. 318). Das Mlofler 
hieß bei Kirchenſchriftſtellern auch Laura. „Die Vereine der Angachoreten, melde 
in einer gewiſſen Verbindung in einzelnen Zellen miteinander lebten, wur⸗ 
ben Aaüpar, laurae — die zufammenhängenden Gebäude, in weichen | Mönde 
unter gemeinfchaftlichen Vorgeſetzten beiſammenwohnten, worvößee, 00 
genannt‘ (Neander, Kirchengefchichte, II, 504). “ 
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bewohnt (Neh. 11, 30). „Usgue hodie in finibus Meutheropoleos per- 
gentibus Aelaam villa Zanua. nnncupater.“ (Onom. 8. v. Zannobua,) 
Robinfon (II, 599) fand Zanka umveit Zaren circa 14 m.p. im We— 
fien von Yerufalem. — Ein zweites Sannoah auf dem Gebirge Juda 
(Jof. 15, 56). 2*8b) 


157. Sariphäa. 


Ein Bifhof von Sariphäa war im Jahre 536 auf dem Concil 
za Jerufalem; Sarazenen zerftörten 797 den Ort mebfl. Eleuthero⸗ 
polis, Ascalon und Gaza. Vielleicht Sarfend zwiſchen Goppe. und 
Ramla. 248°) - . u, 0 J 

158. Silo, mW, 

d. i. Ruhe — „welches nördlich non Bethel, gegen. Sonnenaufgang . 
von der -Streße,. die hinaufführt von Bethel gen Sichem, und mittäg- 
lich von Lebona liegt” (Richt. 21, 19); 10 m..p. von Sichem in be. 
dandſchaft Acrabattene (Onom. s. v. .Selo) Hier mar die Stiftshätte 
lange Zeit. (3of, 18, 15 Richt. 18, 315 1 Sam. 4, 3) von Joſua big 
Samuel, da. fie ſich vorher in Gilgal befand. Hier vertheilte Joſua 
das Rand (Iof. 18, 10; 19, 5). Raub der Siloniterinnen durch Ben- 
jaminiter (Richt. 21, 19 — 23). Hier El und Sammel (1 Sam. 
1-4); Ahia Prophet von Silo (1 Kön..11,:29; 12, 15; 14, 2:0). 
Eile vom Herrn werworfen wegen der Öottlofigfeit der Söhne Eli, welche 
den Berluft der Bundeslade nad) fi) zog (Pf. 78,.60— 68; ngl. mit 
1 Sam. 3—4; Jerem. 7, 12. 14; 26, 2). „Silo tabernaculum et 
arca Domini fuit, vix altaris fundamenta monstrantur.* (Hieron.) 2484) 
Nach Robinſon (III, 302) jest Seilun, das circa: 12 m. p. im Süden 
von Näbulus Liegt. 2*°°) Hier alte und neue Baurefte — große Steine, 
Säufenfragmente, Felfengräber und eine trefflihe Quelle. 


159, Siph (Biph), ar, 
a. mittägliche Stadt Judas (Joſ. 18,24). >. 
b. Gebirgsftabt Judas (Sof. 15, 55). 

David flüchtet vor. Saul in die Wüfte Siph; Siphiter ver- 
tathen ihn zweimal an Saul (1 Sam. 23, 14—24, "26, 1. 2; Pl. 
4, 2). Zib; 8 m.’ p. vſtwärts von Hebron,“ „ubi absconditus: est 
David“ (Onom. s. v. Ziph), Das. Darf ward zur Zeit, des Hierony- 


— — —— ef ’ F a j} 65 J is N ’ . 


2486) Daß Neh. 11, 30 das Sannoah der Niederung gemeint ſei, ergibt 
ſich daraus, Daß es mit. Adullam und Afela mit denfelben Städten der Niede⸗ 
mm zuſammen genannt wirb, mit, denen es Sof, 15, 34. 35 aufgeführt ift. 

248°). Reland, ©. 987. D. v. Richter (S. 13): ſah Serfend in Ruinen. 
Bl. Velde, Mein. Sı 346. .. 

2434) Hieron: Epit. Paullae, p. 703: „Silo in qua altare dirutum hodie- 
que monstratur.“ Nach dem Onom.: „Selo in tribw Ephmig‘“, wodurch 
Bi. 78, 67. 68 verglichen mit V. 60 erflärt- wird. J ... 

248°) Sieronymns gibt 10 m. p.,. Eunſebins 12 m. p. an. Im griechiſchen 
Texte muß Néoc Toiewg fapptıet werben. : Bonifao, de perenni cultu gibt 
richtig Siloh 15 italienifche Meilen von el-Birch au (Robinfon, II, 307). 


222 Judaͤa. Sochho — Ihckoa 


mug gezeigt.20) Robinſon (II, 417) fand einen Hügdl Sif, und nahe 
dabei zerbrochene Mauern und Grundwerke aus ungehenern Steinen, 
auch Ciſternen. Er liegt ungefähr 1 Shuahe | um. Oiofen von Hebton. 


- 160. Socho, aid. 


a. Socho auf dem Gebirge Juda (Joſ. 15,.48). Nah Robin 
fon (II, 422) das gegenwärtige eſch⸗ Säuieith, circa 10 m. p. m 
Säpfünweften von. Hebron. 

‚ b. Sodo im der Niederung (of. 15, 36% . „Sunt autem msgue 
hodie vienli duo pergemtibus Aecliam de Eleutheropoli in nano milliario; 
unus in monte, alter in campo situs, qui Sochoth nuncupatar.* ((Inom. 
s. v. Socho.) Philifter mit Goliath zwifhen Socho und Aſeka (1 Sam. 
17, 1). Bon Rehabeam gebaut (2 Chron. 11, 7). Unter Ahas von 
ba var Philiſter erobert (2 Chrom. 28, 18). Robinfon (II, 599) 
fand dies zweite Schumeileh circa 31/, Meilen im Süpmweften Ierufalems, 
nahe Jarmuth am Wady Stunt, deſſen Thal. Robinſon {H, 606, 607) 
für das durch David und Goliath berühmte Terebiuthenthal (Eihgrund) 
hält. Zwiſchen Socho und Aſeka lagerten bie Philifter. In der Mühe 
fand Robinfon die größte Tevebinthe, welche er in Paldftina geſehen. 


461.. Telem, —X , -)) Pe 
zu ‚ven füblichen Stöbten Judas (Bof. 15, 24), daher wahrſcheinlich 
identiſch mit Theleim (1 Sam. 15, al Saul fein Herr gegen bi 
Amaleliter muſterte. 
162. Thabatha, 
5 m. p. im Süben, von. Gaza, Geburtsort des heien ‚Silrin. 249) 


163. Talda, 
Joſ. 19, 7 der LXX (mit Weglaffung von Ain) als Stadt Simeons 
genannt. Das Onom. (s. v. Talcha) Reli es mit Thela, 16 m. p. 
im Süden von Eleutheropolis, zuſaumen. 
163°. Thamar. | 
vie Süngrenge Palaſtinas von Ihamer bi zu zum Hadewaſer Lades. 
Heſek. AT, 19; 48, 28, Ob Kumub? Bobinen, 111,179. .: 
164 'Theloa, Yıpn, i 
9 oder 12 m. p. ſüdlich von Jeruſalem; 6 m. p. von Beiden. 250) 


— 


249) Rach. 2 Chron. 11, 8 bante Rehabeam Siph; es wird mit Mareſa und 
andern Städten ber Niederuug Juda ‚genaunt, zu welcher beibe obengenammte 
Siph mit gehörten. Wahrſtcheinlich ift Re abenm’s. Siph das Joſ. 15, 44 mit 


Mareſa aufgeführte Achfib der Niederung. Dies Achſib ift vermuthlich im Onom. | 


(s: v. Ziph).'unter Deu. Ziph ih-finibus Eleutheropoleos ia Daroma gemteint, 
da Mareſa ja auch nur 2 m. p. von Elentheropolis lag. 
2492) Hieron. Vita S. Hilerienia. 
ne) Sufehius ‚gibt 12, Hieronymus: nur ı9 .m.: p. von Derujalem nach Theloa 
ar (Onom.:s. v. Elthecue). Letzterer fagt zu Jerem. 6, 1: „Thepoam guo- 
tidie oeulis cernimus.% Die Angabe ber. 6 m. p. vom Bethlehem im Proiss 
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Zum Gebirge Inda nad, Joſ. 165, B0 der LXX. 2°: Weib von The⸗ 
fon fir Abſalom (2. Sam 14, 2), Bon Rehabeam befeſtigt (2 Chron. 
11,.6). Joſaphath in der Wüſte Thekoa (2 Chron. 20, 20; vgl. 
1. Mail, 9, 33). 612). Warte Thekoa (Jerem. 6,.1). Amos Hirte: von 
Thekoa (Amos 1, 1), der hier ‚begraben fern. fſoll. **82), Einwohner von 
Theloa bauen mit an Serwfalens Mauern (Neh. 3, 5: 27). Nach Ro⸗ 
binſon (IL, 406). jetzt Telu'a, auf einem mit Ruinen bedeckten Berge, we 
unter anderm ‚Bleite einer: griechifchen Kirche. — Im Nordnordoſten von 
Thekoa, 19/ Stunde: ſdüſtlich von Bethlehem, liegt der Frankenberg, 
auch Bethulia genannt, welchen: vie, Franken noch 40 Dahre nach. dem 
Verluſt Jeruſalems behauptet haben ſollen. Es iſt ein vereinzelter ho- 
ber Kegel, terraffenartig; „die Spitze deſſelben fleht einem großen Berge 
gleich, ver Durd) :die Runft gemacht 'ift* — „Als wir“; erzählt Be- 
mb‘ CI, 164); „bis: zur: Hälfte - des Frankenbergs hamen, machten 
meine Gefährten mir. bemerklich, daß von hier art Ver Berg das Wert - 
ver Kunſt and von Menſchenhand errichtet worden ſei.“ Ein künſtlicher 
Weg führt hinauf, Fuß und Spitze ſind ummauert, an ber obern innern 
Maner ſind „ein runder und drei halbeirklichte Thürme“.“ Weſt— 
lich iſt eine Ciſterne und ein Teich, Heide ummauert, auch Ueberbleibſel 
von Waſſerleitungen finden ſich. Nach Pococke iſt ver Frankenberg 
= Beihhaccerem; d. i. Stadt: des Weinbergs (Weinsberg), von 
welcher Jerem. 6, 4 fagt: „Blaſet die Trompeten auf der Warte The- 
oa und erhebet ein Paniey auf Beth-Charem.“ 2522) — Es dürfte aber 
der Frankenberg auch iventifch mit Herobitim fein. Herodes der Große 
ch Maſada fliehend, ſchlägt die Iuben, welche ihn angreifen, 60 Stadien 
(m Süden) von Serufalem (A., XIV, 13, 9; B., I, 13,'8); am! Gleges- 
orte baut er fpäter das Caftell Herodium. Wie Herodium liegt der 
Frankenberg 60 Stadien von Jeruſalem und eirca 200 Stadien von 
Fericho (B., I, 33; 9); wie der’ Frantenberg nahk Thekon, fo aud 
Herodium. 28%) — Der Hügel, auf welchem Herodium Tag, wat’ von 


des Hieronymus zu Amos. Ging der Weg von Serufalem nad Thekoa ber 
dethlehenn, jo ‚betrug er. 12 m. p., da Bethlehem 6 m. p. vom Jeruſalem ente 
fern iR; vielleicht betrug aber ein näherer Weg nur. 9 m.p.., ., .. 

251) Die LXX führen Sof. 15, 59 elf Stäbte mehr auf, als der hebräifche 
Örundtert; unter diefen Städten iſt Bethlehem. Vgl. Reland, ©. 642 fg,,. und 
Robinſon, N. F., ©. 204, 60 fr 1. EEE 

251°) Bol. Beracha. nn an 

252) Onom. s. v. Elthece. | 4 

252°) Pococke (N, 62), beſchreibt beit Frankenberg und gibt eine Abbildung 

eben. Zur Beftätigung der Anſicht, daß ber Frankenberg: Jeremid Meins- 
vd fei, macht der Recenſent (Mindener gel: Anz., 1886, &. 966) auf bie 
Leiraffen bes Bergs aufmerkfam. Hiervon. zu Ierem. 6,1 fapt: er fehe Bethg- 
harma tägfich von: Bethlehem "as, "forote mar den Frankenberg don d 
feht. — Neh. 3, 14 wird derſelbe Ort (Vulg. Betha-charam) erwähnt. ' 

%8) Bergaten (II,: 84, 150) fagte Kon: der Fraukenberg fet ohne Zweifel 
det Joſephus Herobikm;' Broembus nennt einen eonls Achillae Thekoa ge8 R- 
Über, b. i. ‚dem Hügel: Hachila (1 Sem.:23, 195° 26,1. 3), wo fih Deoib 
derbarg. Wahrjcheinlich: meint er. den Frankenberg, : Hachila durfte aber wol 
ſüdlicher bei Siph zu fuchen fein. Bgl. Robinfon, II, 395, Aum. 3. Bell. J., 
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Ratur ſtark, zugleich durch Menſchenhende erhöht ?5%); bruſtähn 
lich fieg ex empor, 200 Stufen führten den ſteilen Abhang hinauf, runde 
Thlrme: zeichneten Die Wefte aus 200), durch Waſſerleitungen erhielt fe 
Wafler (A., XV, 9, 4). Mes dies ſtimmt genau mit Poeocke's Be 
fchreibung Des Franlenberge Robinſon (II, 392) ſchätzt den De 
3—400 Fuß hoch, eine Kreisebene auf feinem Gipfel habe: 750 Fu im 
Umfange. — In Herobium warb Herodes ber Große begraben (A, 
XVII, 8, 3; B., 3, 33, 9); Herobium eine Toparchie Iudäas (B. 
II, 3, 5). 256) — Ein’ zweites Herodium erbaute Herodes der Große auf 
einem Berge Arabiens (B., 1, 21, 10). 


165, Thimna (Thimmath), men, FnYan, 


4. ‚Bebirgeftabt Juda (Sof. 15, 57). JIuda, ber in Adullam 10 
m. p. im Often von Eleutheroyolis) wohnte, geht „hinauf“ gen 
Thimna zu feinen Schafſcherern (1 Mof, 88, 12— 14). 

2. Grenzſtadt Dans und Iuda (Joſ. 15, 10; 19, 43), zwiſchen 
Bethſemes und Efron; zur Zeit Simſon's eine Stadt der Phi 
ſter, zu welcher er „hinab“ ging; bier Simfon® Weib umd Löwe 
(Rice. 14, und 15, 1—6; Ant, V, 8, 5). Später wieber pu 
Inda, da es die Philifter zur Zeit des Könige Ahas ersberin 
(2 Ehron. 28, 18). Nad) Robinfon (II, 599) Das jeßige Ti- 
neh, cirea eine Stunde im Sübmweften von Zaren. 267) 


166. Tholad, ohn, TOR. 


Südſtadt Yuda, (el 15, 30), ferien an Simegn (Sof, 19, 4; 
1 Chron, 5, 29). 


166°. Tricomias. 


Biſchofsſitz in Palaestina prima. 258) Robinſon (H, 216) bält 
Terkumieh am Fuß des Gebirges Juda, 2%, Stunden von Beit Didr 
brin auf dem Wege nad Hebron für Tricomias. 


„9, 5, "Simon Gioras lagert in Thelba⸗ und ſchiat bon da den Elesyr 
* dem nahen: Herobium (orparonedevoduevog xard tıva zeiumm, 1 Oexw 
xakeltat, Npds tous Ev "Hpwdlo poovooðe, 8 rep nv rAndlov, "Eiediapn 
Erxenıbe)). 

254) elc ũboc Avıv xAbonolaro⸗ (A., xy, 9, 4). 5 

255) Selinnrar xuxiwrepeor nrupyors (A. 1. e.). 

256) Morböftlih vom. Frankenberge die große Höhle, nie die Franken das 
Labyrinth, die Araber mean Heinen — — II, 62). nt Be 
ſchreibung des Labyrinths bei Irby, ©. 340, Bol. Kitter, XV, 623; Robiw 


a. 
—— ——————— — e ne ——— — ——— ——— ——— — — — EEE 


Ion II, 898.. Zobler Drang bis ans Ende ber Höhle. Aust., Iuli 1847. | 
Rad einigen: Daviv’s Höhle Adullam (1. Sam. 22, 1).ober auch Engebbi 


(1 Sam, 24 

257) (Onom. s. v) „ Thamne praegsandis. vieus in fnibus Diospoleos eun- 
tibus Aeliam, in tribu Dan sive Judae.“ Iſt die Grenzſtadt zwiſchen Das 
und Juda gemeint, da fie jo weit fühlich von den Wegen ziwilchen Lybda wub 
Serufalem Liegt? Bol. Thimuath Heres und Samaria, 

258) Reland, S. 215, 223, 226; 
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167. Zamaraim, SInY, 
zu Benjamin (Joſ. 18, 22). Ob Cherbet el Somra, d. i. Ruine Somra 
im Jordanthal? 259) 


168. Zarea, |. Eithaol. 


169. Bela, sex, 


zu Benjamin (Sof. 18, 28); Begräbnißort Saul's und Jonathan's 
(2 Sam, 21, 14). | 


169°. Zelzah, rızbx. 


Zu Benjamin, unweit von Rahel’8 Grab (1 Sam. 10, 2); dahin 
Saul, um des Vaters Eſelinnen zu fuchen. . 


170. Zenan, 3%, Ä 


zur Niederung Juda (Sof. 15, 37); wahrfcheinkich identiſch mit Zaena 
Mia 1, 11). 


171. Ziklag, a2pz, 


an der Südgrenze Judas (of. 15, 31). Später von Yuda an Si— 
meon (of. 19, 5; 1 Chron. 5, 30). David erhält Zillag vom Bhi- 
Ifterlönig Achis zu Gath (1 Sam. 27, 6; vgl. 1 Ehron. 13, 1); 
von den Amaleliteen verbrannt ꝛc. (1 Sam. 30, 1). Hier David bet 
Saul's Tode (2 Sam. 1, 1; 4, 10). Aus dem Eril Zurüdgefehrte 
in Ziklag (Neh. 11, 28). Vielleicht Tell el Haſy im Nordoften von 
Gaza. 2602) 


IV. Peräa. 


Wir haben geſehen, daß das Ghor den Einſchnitt des Jordanthals 
bezeichnet, von den Quellen des Fluſſes bis zur Südſpitze des Todten 
Meers, die Fortſetzung dieſes Einſchnitts, welche weiter mittagwärts 
zwiſchen dem Edomitergebirge im Oſten und der hohen weſtlichen Wüſte 
meiſt als ein ſchmales Sandmeer, bis zum Ailanitiſchen Meerbuſen läuft, 
MR die Arabah. Im weiteſten Sinne würde Peräa nun den cultivirten 
‚oder doch culturfähigen Landſtrich begreifen, welcher, auf der Morgen 
fette des Ghor und der Arabah, von den Quellen des Jordan bis zum 
Ülanitifhen Meerbuſen hinabzieht. Die Grenzen diefes Landſtrichs lern⸗ 
in wir fennen. 

Im engern Sinne begreifen wir unter dem Namen Peräa: das 
oſtjordaniſche Poläftina (das ifraelitiiche Peräa), welches, wie wir fahen, 
don den Quellen des Jordan bi8 an den Arnon reichte, | 

Im’ engften Sinne gebraucht Joſephus 260) den Namen Peräa. Es 





Ä =) Vgl. Grimm's Karte und die Recenfion der Münchener gel. Anz., 


6 
259%) Ritter, XVI, 132. 
260) Bell. Jud., II, 3, 3. 
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reicht nach ihm von Moabitis (vom Arnon) nordwärts bis Pella, ge 
wiß bis an den Scheriat Mandhur, da er Gadara (Omtkeis), welches 
am Mandhur lag, die ſtarke Hauptſtadt Peräas nennt 261); oftwärk 
ftoße es, ſagt Joſephus, an das Gebiet von Geraſa und Rabbath An 
mon und an Arabien. 

Wir haben ſchon die einzelnen Tandihaften kennen gelernt, in melde 
gegenwärttg Peräa, im meiteften Sinne, zerfällt: im Norden um 

orboften: Dſcholan, Dſchedur, Hauran, Ledſcha und Dſchebel Haan; 

zwiichen dem Scheriat Manbhur und dem Yabof vornehmlich: Adide 
Iun, Moerad, el Bottein; Bella zwiſchen dem Jabok und Armen; 
Kerek vom Arnon bis zum el Ahſa; Dſchebal und el Schere füdlich 
vom Ahſa. Ä 

Bon diefer gegenwärtigen Eintheilung gehe ich ſogleich anf die 
allerfrähefte des iſraelitiſchen Peräg zurüd, wie fie im Alten Tee 
mente, bejonvers im Pentateuh und im Buche Yofua, beftimmt ift. 

Als Mofes im legten Jahre der Wanderung durch die Wüfte an 
ben Arnon kam, beherrjchten (wie ſchon früher erwähnt ward) zwei R 
nige ber Amoriter das ganze oſtjordaniſche Land, vom Arnon norbiwärt 
bis zu den Quellen des Yorban und zum Hermon, und vom Dermon fü 
oftwärts bis gen Salcha. 202) Der eine König, Sihon, ſaß zu Hesbor; 
ihm gehörte Das Land zwilchen dem. Arnon im Süden, dem untern Jr 
bof im Norden und dem Todten Meere und Jordan im. Weften, aufer 
den auch die Jordansaue unterhalb der Einmündung des Jabok bi 
zum Galiläiſchen Deere. 20°) Der zweite König, Og von Baſan, je} 
zu Edrei (jest Draa) und Aſtharoth; ihm gehörte 26% das Land vom 
Jabok nordwärts bis zum Hermon, oftwärts bis Salda, es gehörte 
ihm, nach der Schrift, ganz Bafan und das halbe Gilead (5 Mel. 
3, 13; of. 12, 4. 5). Baſan war num, nad den Angaben bei 
Alten Teſtaments, fo begrenzt: morgenwärts reichte es bis Salda, ge 
gen Mitternacht bis an den Berg Hermon 265) und die Grenze Geſſuri 
und Maachati (5 Moſ. 3, 10; Joſ. 12, 4. 5), Verſuchen wir ed, 


——— 


261) Joseph., Bell. Jud. IV, 7, 3. Plin., V, 15. Gadara Hieromisce 
praefinente. 0 

262) Einzig. der Heine Laudſtrich am obern Jabok (Nahr Amman), auf wer 
hen die Ammoniter Dusch Die Amoriter zurüdgedrängt waren, ftand wicht unter 
der Herrichaft der letztern. Nicht. 11, 12—27. Siehe unten: Ammoniter. 

263) Den Umfang des Gebiets beider Amoriterlönige beitimmt ungefähr 
4 Mo. 32, 33—42, genauer 5 Moſ. 3, 8-10; of. 13, 8—12. Was aber 
Sihon, was Og beſeſſen, ergibt fih vornehmlich aus of. 12, 2—5, verglichen 
mit den Angaben, wie Moſes das Land unter die Nubeniter, Gaditer u 
Manaffiter getheilt. Jofephus (Antig., IV, 5, 2) fagt: Sihon's Laub habe 
zwifchen drei Flüffen, dem Arnon im Süden, dem Jabok im Norden und em 
Jordan im Weften, infelartig gelegen; ba er e8 den Moabitern abgenommen, 
bezeugt 4 Mof. 21, 26 und Richt. 11, 25. 26. 

264) Mit Ausnahme der Jordansaue unterhalb des Galildiſchen Meet, 
welche, wie erwähnt, Sihon befaß. 
s Bier Wie wir fahen, entipricht ber Hermon der Bibel dem jetzigen Dſchebel 

eikh. 
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diefe Angaben näher zu beftimmen. „Maachati”, fagt Hieronymus, „urbs 
Amorrhaeoram super Jordanem (rept: vöv "Iopöavnv, Euseb.) juxta 
inontem Hermon“; e8 lag am Südweſtabhange des Hermon, an ben 
Onellen des Jordan. Gefiuri, welches im Alten Teftamente mit Maa— 
chati, au mit dem Hermon zufammen genannt wirb (of. 18, 11), dür⸗ 
fen wir alfo mit Recht in der Nähe von Maadati und vom Hermen 
aufſuchen, da wo das jeßige Dſchedur Tiegt, am öftlichen Wbfall des Her- 
mon. Gegen Abend zog ſich Bafan bis an ven obern Jordan und ben 
See Tiberias. Dafür ſpricht einmal, daß e8 fi, wie eben gefagt, bis 
Maachati, an die Quellen des Jordan erſtreckte; dann daß bie Stadt 
Golan zu Bafan gehörte (5 Mof. 4, 43; Joſ. 20, 8; 21, 27; 1 Ehron. 
17,71), welde am obern Jordan zu fuchen ift, 26% Hieronymus fagt 
bon ihr: „Gaulon‘ villa praegrandis in Batanaea (d. i. Bafan), ex 
enjus nomine et regio sortita vocabulum est.“ Gaulanitis hieß bie 
Kegto, welche nach Golan benannt war (bente noch heißt fie Dicholan), 
fe zog fi) längs der Oftfeite des Sees Tiberias und des obern Jordan, 
Galnaͤa gegenüber, gen Mitternacht hinauf. 267) Ä 

Die Weftgrenze Baſans lief demnach ungefähr vom Hermen und 
den Quellen bes Iordan bis zur Südſpitze des Sees Tiberias, von bier 
fr Spige dürfte man, als Südgrenze, eine Pinie über Erbad nach 
Salcha ziehen; von Salda aus bie Oſtgrenze um ven öftlichen Abfall 
vom Gebirge Hauran und Ledſcha, endlich von ber nordöſtlichen Ede 
Ledſchas die Nordgrenze zurück zum Hermon. 269) Es ift fon erwähnt, 
daß diefe Grenze mit der der Bafaltformation des oftjorbanifchen Palä⸗ 
Mina fehr übereintrifft. Ä | 

Um ſo weniger ift fie mit bet Grenze bes fpätern Batanda iden⸗ 
fh, Baſan ift ein weit umfaffenderer Begriff als Batanäa; die Ver- 
mengung beider Begriffe hat Verwirrung angerichtet. Es begriff näm—⸗ 
üb das alte Bafan um die Zeit Chriftt folgende fünf Provinzen: Gau- 
lanitis, Trachonitis, Auranitis, Batanda und Iturka. Bu 

Gaulanitis entſprach, wie wir fahen, ungefähr dem jeßigen Dſcho— 
Im und Tag zwiſchen dem obern Jordan, dem See Tiberias und bem 
miern Mandhur. Yturäa begriff das jetzige Dſchedur in fih und Tag 
ein norböftfichen Abſalle des Heifh. Seiner Namen foll e8 von Jetur, 
dem Sohne Ismael's, haben 269) (1 Mof. 25, 14; 1 Chrom. 1, 31). 
Trachonitis ift das jegige Ledſcha, wie folgende Thatjache beweiſt. Burd- 





266) Soſephus (Antig., XI, 15, 3, und Bell. Jud., I, 4, 8) nennt 
an mit Seleucia, das. am See Merom, und Gamala, das am öſtlichen 
Ufer des Sees Tiberias lag. 
267) Iofephus (Antiq., IV, 5) nennt felbft den König Og nicht, wie das 
Ute Teſtament, König von Bafen und: Gilead, ſondern König son Saulamitis 
und Gilead, ſodaß Gaulanitis als pars pro toto fieht. Ueber die Doppel- 
bedeutung won „Batanäa’' fiehe unten. WW | 
258) Da Ledſcha ziemlich dem alten Trachonitis entſpricht, Iofephus (Bell. J., 
M, 3,5) Trachomtis zu Iubäa rechnet, jo jchließe ich es mit ein. | 
. 269) „Al Gjaidur provincia in latere Chauranae septentrionali sita“ (Tab. 
Abulfedse). Cicerd'nennt bie Ituraei: „homines omnium gentium mäxime 
berbaros“ (Phil., IT, 24), und Strabo jagt von ihnen: »axoüpyor rrävres. 
15* 
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hardt kam nach den Ruinen von Miſſema in Ledſcha, welche drei eng 
liſche Meilen im Umfange haben. In einem ziemlich. wohlerhaltenen 
Tempel fand er eine Inſchrift, welche ſo beginnt: J. Saturninus Gruß 
den Phaineſiern, dem Hauptflecken von Trachonitis. Hieraus ergibt ſich, 
daß Miſſema früher Phäno hieß und in Trachonitis lag, dieſes alſo mit 
dem gegenwärtigen Ledſcha übereinſtimmt. 7% Der Name Trachonitis 
paßte auch ganz auf dieſes rauhe, mit Baſaltkuppen und Baſaltblöden 
befäete Land. Ebenſo ſtimmt die Lage von Ledſcha, ganz in ber Nähe 
von Damascus, zur Nachricht des Joſephus 27Y: daß ruchloſe Trade 
niter da8 Gebiet von Damascus durch Räubereien verwüftet hätten, 
Ein dritter Beweis, daß Ledſcha dem alten Trachonitis entfpricht, ift dieſer: 
Hieronymus berichtet, Kanath fei in Trachonitis gelegen; dieſe Statt, 
welche Burckhardt und Budingham befuchten, liegt aber auf der Grenze 
vom Gebirge Hauran und Lenicha. 272) Nah Luc. 3, 1. war Phil 
pus Tetrar von Ituräa und Trahonitis, Wo Auranitis zu fuchen fe, 
ergibt fid) aus dem Namen, welcher die griediiche Umwanblung be 
Wortes Hauran ift. 7%) Es ift die Ebene Hauran, welche morgenmärtt 
an Trachonitis grenzt, abendwärts an Gaulanitis, nordwärts an Ituräa, 
ſüdwärts an die Wüfte, Wo aber liegt endlich Batanäa? Der Begriff 
it, nad den Angaben des Joſephus, fchwierig zu beftimmen, da biefer 
Batanäa zuweilen als iventiih mit Baſan gebraudt, zuweilen nidt. 
Sp liegt z. B. nad) einer Stelle des Joſephus Gaulan 27%) in Batanãa, 
und doch fagt er an einer andern Stelle: der Tetrarh Bhilippus Habe 
Batanäa 273) und Gaulanitis beſeſſen, d. i. die Landſchaft, in welde 
beftimmt Gaulan lag. Der Grund ift, weil der Geſchichtſchreiber za 
erften -Salle unter Batanäa das Baſan des Könige Og (5 Moſ. 3 fü.) 
nerfteht, im zweiten die Provinz Batanda, wie fie zu feiner Zeit begrenzt 
mer. Wie war fie aber begrenzt? Da Joſephus wiederholt Batanda 
at Trachonitis und Auranitis, auch mit Gaulanitis zufammen nennt 279, 
jo lernen wir daraus, wo wir Batanäa nicht zu ſuchen haben. Ebenſo 
erzählt er, daß Auguftus dem einen Sohne des Herodes, dem Antipas 
Peräa und Galiläa, dem andern, dem Philippus, Batanäa, Trachonitis 
and Auranitis gegeben habe. 2777) Alfo ift Batanäa aud nicht inner⸗ 
halb der (oben angegebenen) Grenze vom Peräa des Joſephus zu fuchen. | 
| - | 

270) Burdharbt, S. 207, 510. | | 
271) Antiq., XV, 10, 1. | 
272) Daß Hieronymus das jeßige Kannath meine, beweift der Zuſatz: bie | 
Stadt liege bei Boftra. Burckhardt, S. 157, 504. Budingham, II, 1M ! 
Im Mittelalter hieß ein Diftrict des oſtjordaniſchen Paläſtina Traconis ober | 
Tracönitis und wurde mit Trachonitis verwechſelt. Vgl. Anm. 198. | 

278) In der Bibel kommt der Name Hauran nur einmal vor, nämliß 
Heſek. 47, 18. 

274) Joseph., Antiq., IV, 7, 4. = | ' 

275) Joseph., Ant., XVII, 4, 6. Cbenfo find (Bell.g., IH, 3, 5) Gaw 
lanitis und Batanäa als Theile des oſtjordaniſchen Judäa aufgeführt. 

276) Joseph., Ant., XV, 10, 1; XV, 11, 4; XVIN, 4, 6; XX, 7,1. 

277) Joseph,, Ant. XVII, 11, 4. nn 
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Wiederholt jagt aber Joſephus: Batanäa grenze an Trachonitis. 279) 
Da nun Trachonitis öſtlich an die Wüſte 27°), nörblih an das Gebiet 
von Damascus, weitlih an Hauran ftößt, fo bleibt uns hiernach nur 
übrig, Batanän. ſüdlich von Trachonitis, zu fuchen, nämlich im Gebirge 

Hanran. Dies beftätigt Ptolemäus (V, 15), da er jagt: in der Rand» 
haft Batanka, zu welcher auch die trachonitiſchen Araber gehören, welche 
unterm Berge Alſadamus wohnen, liegen bie Städte: Serra 2c. Diefer 
Berg Alſadamus entſpricht nun, nad) der allgemeinen Annahme, bem 
Berge Kelb Hauran im Gebirge Hauran. 27% Es kann alfo Batanäa 
nicht zwiſchen dem Mandhur und Jabok in dem jeigen el Bottein ?°0) 
gefucht werden, da dieſe Landſchaft ja durch Auranitis von Trachonitis 
getrennt wer, baher nicht dem Merkmale entipricht, welches Joſephus für 
Batanäa angibt, daß es nämlich an Trachonitiß grenze. 

Wir wollen nun den erwähnten zweiten geographifchen Begriff des 
Aten- Teftaments, nämlih Gilead, betrachten. 1 Moſ. 31, 47. 48 
erzaͤhlt den Urfprung dieſes Namens. Laban Berfofgte den Jakob und 
„ereille ihn auf dem Berge Gilead“. Hier machten beide einen Bund. 
„Und fie nahmen Steine und machten einen Haufen, und aßen auf dem—⸗ 
felben Haufen. Und Laban hieß ihn Jegar Sahadutha, Jakob aber 
hieß ihn Gilead. Da ſprach Laban: der Haufe ſei heute Zeuge zwiſchen 
mi und Dir; daher heißt man ihn Gilead.“ 

Bon diefem Berge Gilead zog Jakob erft über ven Zabel, auf die 
Süpfeite dieſes Fluſſes (1 Moſ. 32, 22. 23); ein Berg Dſchelaad, mwel- 
den Burdhardt bier fand, Tann alfo nicht jener Berg bes Bundes Ja⸗ 
lob's fein. 28%) 

* Im weitern Sinne umfaßte der Name Gilead das ganze Gebirge, 
welches auf ber Nord⸗ und Südſeite des Jabok liegt. Dies Gebirge 
füllt num (wie wir fahen) weftlich gegen die Jordansaue, nörblidy gegen 
bie Hochebene am Mandhur 282), öſtlich gegen bie Ebene Hauran und 
bie Arabifche Wüſte, füdlich gegen die Ebenen von Rabbath Ammon und 
desbon im mittäglichen Belka ab. In diefem Sinne wird der Name 
Gilead oft gebraucht, beſonders im fünften Buche Moſis und im Buche 


278) Joseph., Bell. Jud., I, 20, 4. Ant, XVII, 9, 1. 

278?) Vom Norbabfall bes Dichebel Hauran bis zum See Hijaͤneh und zum 
Tellul ift die ganze Gegend völlig eben. Porter, II, 66. Diefe Ebene gehört 
sicht zu Batanda. Genauer: Trachonitis ftieß norböftlig an bie Wiüfte, an 
Batanda ſüdöſtlich. (Spätere Anm.) 

279) Obgleich Joſephus wiederholt Batanda und Trachonitis trennt, fo er- 
‚Wähnt er doch „Zrachotriten, welche in Batanäa wohnten‘. (Vita, $. 1). Dies 
Werften bie Btolemäifchen Trachoniten am Alſadamus ſein, auf der Grenze von 
Dächer Hauran und Ledſcha. Die Ebene Hanran rechnet Piolemäus zu Ara- 

deserta, zu mweldem Arabia ihm bie Städte Boftra und Adra (Edrei) 
sehören. Auch Hieronymus nennt Bosra: metropolis Arabiae. 

280) EI Bottein mach der vornehmſten Familie im Lande genannt (Burd- 
bardt, ©. 449), daher bie Zujammenftellung diejes Namens mit Batanda ge- 
ungen ſcheint. Auf Berghans’ Karte ift Batanäa nad Burckhardt's Beftim- 
mung angegeben, ebenjo auf der Robinſon⸗Kiepert'ſchen. 

281) Burdhardt, ©. 599, 1060. 

282) Unb zwar pier Stunden ſüdlich von Mandhur. Vurdhardt, ©. 448. 
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Joſua bei Angabe ber Grenzen ber Heide Sihon’3 und Og's, ſowie 
ber Grenzen 2 Oase und Manaffe; aber die Ebene Belka wirb vom Ge 
hirge Gilead wohl unterſchieden. So heißt es 5 Mof. 3, 8— 10, dk 
Praeliten Hätten den beiden Königen ber Amoriter das Sand jenfeil bei 
Jordan vom Arnon an bis an den Berg Hermon genommen, namen: 
lich: „alle Städte auf der Ebene”, d. i. bie Städte bes ebenen fi 
lichen Bella, „und das ganze Gilead“, d. i. das Gebirge Gilea auf 
beiben Seiten des Jabol, „und das ganze Bafan bis gen Salda un 
Edrei“. So fihreitet die Aufzählung der eroberten Länder ven Süden gan 
Norden fort. Das ganze Gilead zerfällt nun in zwei Hälften, eime ſüdlich 
und eine nörbli vom Jabok gelegen. Sihon herrſchte über die fühlike 
Hälfte, „über das halbe Gilead, (norbmwärts) bis au has Waſſer Ir 
bot“ (Hof. 12, 2), „Und ih gab das halbe Gilead (Sihon’s) dan 
Kubenitern und Gaditern, aber das übrige Gilend und das ganze Ba 
fan des Königreichs Og gab id De ‚halben Stamm Manafle”, fegt 
5 Mof. 3, 12, 13. Bgl. Sof. 12, 5;. 18, 30. 31. „Dg und ſpäter 
Oftmanaffe “beſaßen alfo Die andere — des Gebirges Gilead, die 
auf der Nordſeite des Jabok, welche hier und an andern Stellen des 
Alten Teſtaments ſehr beftimmt von Baſan unterfchieven wird. 283) 

Ebenſo beftimmt wird die Ebene des ſüdlichen Belka pom Gebisge 
Gilead im nördlichen, an den Jabok grenzenden Bella unterſchieden, wie 
ſchon bie oben augeführte Stelle 5 Moſ. 3, 10 bewies. Es heißt (del. 
13, 16— 21): Ruben erhielt Aroer am Arnon „wit. allem ebenen Felde 
big gen Medba; Hesbon und alle ihre Städte, die im ebenen Felde Le— 

en Dibon und alle Städte auf der Ebene.” Hiermit übern 
kimmenb beißt e8 (8. 9— 11), Ruben, Gad und Dftmanaffe. hätten 
das Land erhalten von Aroer am Arnon an „und alle Gegend Medba 
bis gen Dibon .... dazu Gilead“. 

Im weiteften Sinne. begreift ver Name Gilead das ganze oſtjorda⸗ 
niſche Paläſtina, in welchem Sinne es aber nicht mit dem Zufag „Or 
birge“ gebraucht werben konnte, da ja Gebirge und Ebenen in jenen 
Theile Baläftinas wechſeln; vielmehr heißt es dann gewöhnlich: das Land 
Gilead. 2 Kön. 10, 33 find beide Begriffe von Gilead klar zuſammen⸗ 

geftellt; e8 heißt da: das ganze Land Gilead ver Gebiter, Rube 
niter, Manaſſiter von Aroer an, wie am Bad) bei Arnon. liegt, bis nach 

(dem Gebirge) Gilead und Bafan. Der allgemeitfte Begriff: „Lan 

Gilead“, umfaßt alſo Hier erftlich bie Ebenen Südbelkas vom Arno 

bis zum Gebirge Gilead, dann das Gebirge Gilead, zuletzt Bafan. ?®) 

In demfelben umfaflenden Sinne ift der Ausbrud: Gilend und Bu | 
Gilead, gebrandt, 5 Mof. 34, 1: „Und der Herr zeigte Moſe (au | 
dem Nebo) das ganze Rand Silead bis gen Dan.” Ebenſo wird Gr 
lead als umfaflender Name für die Stammtheile der 21% oſtjordaniſchen 

Stämme im Gegenſatz bes neilierbanifchen Kanaan gebrauchi, Joſ. 23, 

9. 13. 15. 32; Richt. 5, 17; 20, 1 ; 2 Sam. 2, 9; gleichermaßen 





283) Bgl. Joſ. 17,1.5; 18m. 4, Bm. 
284) Bal. bie ſchon den hihe Stelle: 5 Moſ. 3, 8-10. 
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für das Land der Könige Sihon und Dg, da es 1 Kön. 4, 19 heißt: 
„im Lande Gilead, im Lande Sihon's, des Königs der Amoriter, und 
Og's, des Königs in Bafan.‘?85) 

‚Nachdem ‚wir nun die Begriffe Bafan und Gilead erörtert, fowie 
die von Batanäa, Gaulanitis, Hauran, Trachonitis, Ituräa, Perän, 
nachdem wir die Öxenzen ber Reihe Sihon's und Og's beftimmt, fo ge 
ben wir zur, Orenpbeflimmung ber 21/, oftjordanifhen Stämme über. 

Wir fahen ſchon, dag Öftmanafje das Land Og's von Bafan er- 
hielt, Ruben den ſüdlichen, Gab den nörblihen Theil des Landes GSi- 
hon's, mit Inbegriff der Jordansaue bis zum See Tiberias (5 Mof. 
3, 8-17; Sof. 12, 6;.13, 8—12. 21. 30). Wie nun bie Grenzen 
ber Stämme gezogen worden feien, ergibt fi zum Theil näher aus 
Angabe. der. Städte, welche jeder Stamm erhielt, und von benen neuere 
Reiſende, beſonders Seegen und Burckhardt, die wichtigſten wieder auf 
fanden. Diefe Städte find 4 Mof. 32, 34—38, und Yof. 13, 15—20. 
24—27 aufgeführt. 

Die Grenze des Stammes Ruben lief fo: im Süden begrenzte 
ber Arnon (Sof. 13, 16), im Weften das Todte Meer bis zum Jordan⸗ 
einflufje 23%),. im Often die Wüfte, im Norden der Stamm Gab. 287) 
Der Stamm Gab bejaß die Oftjeite der Jordansaue vom Topten Meere 
aufwärts über die Jabokmündung bis zum See Tiberias 288); nur auf 


5) Ich Habe oben bie drei wihkigften Pehrifie bes Wortes Gilead aufge 
fhrt und bemerle noch folgende Stellen: 4 Moſ. 32, 1: ‚Land Jaefer und 
Gilead“ wol foviel als: die Ebene Sübbella und das Gebirge Gilead; ba- 
gegen 1 Ehron. 27, 31: „Jaeſer in Gilead“ ſoviel als: Jaeſer im Lanbe 
Gilead, in Gilead im weiteften Sinne. 4 Mof. 32, 25—33: Gilead filr das 
Land, nicht blos von Ruben und Gab, fondern (nad B. 33) auch von Halb- 
manaffe. Ebenda B. 39. 40: Gilead für: das Gilead nördlich vom Jabok; 
ebenſo Joſ. 17, 1. 5. — Richt. 10, 8: „Land ber Amoriter, das in Gilead 
ſiegt“, d. i. ber Könige Sihon und Og, welches die 2%, Stämme innehatten, 
m oſtjordaniſchen Lande, als Gegenfat von Kanaan. 1 Ehron. 6, 16: „Gilead 
in Baſan“: die nördliche Hälfte des Gebirges Gilead, welche zum Heide Bafan 
des Königs Og gehörte. — Wer fi über den fo verfehiebenen und wanbel- 
baren Sinn der Namen Bafan, Gilead und anderer wundern ſollte, ber ver- 
gehe einmal den wanbelbaren Sinn neuerer geographiſcher Namen; 3. B. 

randenburg und Preußen. Brandenburg, zuerft Name einer Stabt, dann 
bes Mittelmark, begriff fpäter bie andern Marten; das Kurfürſtenthum Bran- 
denburg umfaßte Bommern, Magdeburg 2e., ja fett 1657 ſelbſt Preußen. 
Plöntih kehrt es ſich 1701 um, und das Reich des Könige von Preußen begriff 
um Stadt und Markgrafſchaft und Kurfürſtenthum Brandenburg in ſich. 

286) So ſcheint Joſ. 13, 23 verftanden werben zu müſſen. 


287) Burdhardt (S. 609, 661) hält die Stadtruine Nymrein oberhalb der 
Jordanmündung für ben zu Gab gehörigen Ort Beth Nimra im Thale (Io. 
13, 27); 5 m. p. füblicher lag das gadſche Beth-Haran, alfo ganz nahe am 
Zobten Meere. Der zu Ruben gehörige Ort Hesbon wird Yof. 13, 26 als Ort 
auf der Grenze von Gab und Ruben angegeben. Jaeſer (jet Szyr; Burd- 
hardt, &. 622) gehörte zu Gab (4 Mof. 32, 35), Eleale (jet Elaͤl, Ruinen; 
Yurdhardt, S. 623) zu Ruben. 

288) „Bis ans Südende bes Meeres Cinnereth“, Joſ. 13, 27, wie Sthon 
(Joſ. 12, 3). Mahanaim (8.26) Ing wahrſcheinlich ſchon in der Jordansaue, 
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der Südſeite des Jabok ging fein Stammtheil weiter landeinwärts. Er 
erhielt das halbe Gebirge Gilead, auf der Süpfeite des Jabok, daſſelbe, 
welches König Sihon befefien hatte (5 Mof. 3, 12. 16; Joſ. 12, 2), 
während ver Stamm Manaffe die nördliche Hälfte dieſes Gebirge bekam 
(5 Mof. 3, 13; of. 13, 31). Gegen Morgen bildete der obere Jahıl 
(Nahr Amman) 29) bei Rabba Amman vie Grenje des Stammes mit 
den Ammonitern (5 Moſ. 3, 16; Yof. 13, 23); jo weit reichte früher 
auch die Herrfhaft Sihon's (Joſ. 12, 2). 

Zur Zeit des Jeſaias, Jeremias und Heſekiel hatten Moabiter bas 
Land Rubens wieder befett, das Land, welches ihnen von Sihon, dem 
Könige ver Amoriter, in frühefter Zeit entriffen worden war (ef. 15, 16; 
Serem. 48; Hefel. 25). 

Der Stamm Halbmanaſſe (Oftmanaffe) erhielt das nörbliche Gi⸗ 
lead und Bafan, das Land des Königs Og von Bafan, deſſen Greg 
wir ſchon fennen lernten. (Vgl. Sof. 13, 29—31; 5 Moſ. 3, 13). 

Es erbten aber zwei: Machir und air, jedem wurde von Moſes 
ver Beſitz deſſen beftätigt, was er erobert hatte, | J 

Machir und feine Söhne erhielten Gilead 290%) (4 Moſ. 32, 39. 
40; 5 Mof. 3, 15), nebft Aftharoth und Edrei (Joſ. 13, 31). ir 
aber erhielt die Norphälfte des Stammtheils Oftmanaffe, er „nahm die 
ganze Gegend Argob, bis an die Grenze Geſſuri und Maachati, mb 
hieß das Bafan nad, feinem Namen Havoth Jair“, 5 Mof. 3, 14; 
4 Mof. 32, 11. Unter diefem Namen waren 60 Städte begriffen (Ief. 
12, 30, vgl. mit 5 Wof. 3, 4; 1 Chrom. 2, 23; 1 Kön. 4, 13. Aut 
Joſephus, Ant., VIIE, 2, 3). | 

Außer diefen 60 Städten in Bafan beſaß Yair 23 Städte in 
Gilead. 290) 

Wenn wir nun bie verfchievenen Theile des oftiorbanifchen Landes 


daher e8 zu Gab gehörte, wiewol e8 auf der Nordſeite des Iabof zu fuchen 
if Vgl. 1 Mof. 32, 2 mit V. 22,23. - 


289) Bgl. das über Gilead Gefagte. Die Grenze zwiſchen Gab und Of- 


manaffe ift augenſcheinlich identiſch mit der zwiſchen den Reichen. Sihon's und 
Og's. Joſephus (Ant., V, 5, 3) erzählt: Moſes fei über den Jabok gegangen 
und fo in Og's Reich eingefallen (über den untern Jabok, denn der obere war 


die Grenze der Ammoniter). Hieraus ergibt fi auch mit größter Wahrfchen 
Yıchkeit, daß der untere Jabok bis zur Jordansaue Gad von Manaſſe ſchied. 
Wenn Sof: 13, 25 gefagt wird: Gad habe das halbe Land der Kinder Ammon 
befommen, während e8 doch 5 Mof, 2, 19 heißt: „Ich will Dir bes Landes her 
Kinder Ammon nichts zu befigen geben’, fo erhellt aus Richt. 11, 13-27, 
daß unter dem „halben Lande der Kinder Ammon‘ der Diftrict zwifchen bem 
Jordan und Jabok zu verftehen fei, aus welchem die Ammoniter vor Ankunft | 


ber Ifraeliten von den Amoritern waren nad der Wüſte morgenwärts hinaus— 
gedrängt worden. Bgl. Badiene, I, 2, 79. FF 

290) Abulfeda (Tab. Syr., p. 91) nennt den Nahr Amman: es Berka. 

290°) Nämlich das „halbe“ nörblid von Jabok gelegene Gilead (of. 13, 31), 
das füdliche erhielt Gab. ' 

2305) Wahrſcheinlich im nördlichen Gilend Madir’s. Im wefljorbanifchen 
Lande befaß auf ähnliche Weife der Stamm Stmeon Orte innerhalb des Stammes 
Inda, Weftmanaffe innerhalb der Stämme Affer und Iſaſchar. 
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unb ihre Namen klar beſtimmt zu haben meinen, da nöthigt uns bie 
Erwähnung eines oftjorbanifhen Judäa zu einer neuen Unterfuchung. 
Es werben nämlich im „neunzehnten Kapitel” des Buches Joſna, V. 
32—34, die Grenzen des Stammes Naphthali angegeben. B. 34 heißt 
es: Naphthali „ſtößt an Sebulon gegen Mittag, und an Affer gegen 
Abend, und an Juda am Jordan gegen der Sonnen Auf- 
gang”. Em Blid auf die Karte Paläſtinas zeigt, wie Naphthali wirt 
lich gegen Weiten an Affer, gegen Süden an Sebulon ftößt; wie es 
aber am obern Jordan oberhalb des Sees Genezareth gegen Often an 
Inda ftoße, ift unbegreiflih, da ja das Stammtheil Juda gerade am 
entgegengefegten Ende Paläftinas liegt. Es hat daher dieſe Stelle den 
Anslegern viel zu fchaffen gemacht. Reland fagt von ihr: „Maximus 
stque insolubilis fere nodus, qui plurimos interpretes torsit* 290°); 
und Bachiene: es fei „eine dunkle und ungewille Sache, die ſchon vor- 
längft unter den Erdbeſchreibern des jüdiſchen Landes em Zankapfel ge- 

wefen iſt“. 2904) ' 

Wir wollen einige Auslegungen der Stelle kürzlich betrachten, 
Clericus überfeßt wie die Vulg.: „et in Judam ad Jordanem versus 
(contra Vulg.) ortum solis.“ Er bemerft: „At LXX omissa priori voce 
habent in Codd. Vaticano, Alexandrino et Aldino, xat 6 "Iopdavng 
are Avarolöv Mlov, quae lectio caret omni difficultate, cum supe- 
rior nulla ratiene ferri possit. In Complutensi vero a correctoris 
manu, ut puto, insertum x«tl 'Iodd« ante verba prolata, sine sensn. 
Nam inter Nephthalitas et Judae posteros interpositae fuerunt Tribus 
Zabulonis, Issascharis, dimidia Manassae, Ephraimi et Benjaminis, 
post quas demum ad meridiem, non ad ortum, fuere tribus Judae 
ag. Quod nonnulli commenti sunt, ut sensum hoc in loco inveni- 
rent: per Jordanem ad ortum situm, potuisse a Nephthalitis adiri 
tribum Judae; id quidem verum est, sed nihil facit ad hanc locutio- 
nem scopumque loci, qui eo spectat, ut indicentur fines Nephtha- 
litarum. 290°) Clericus zerhaut daher ven nodus insolubilis, indem 
er fih an 3 Codices der LXX anſchließt und vorfchlägt: „et in 
Jordanem ad occasum solis”, mit Öinweglaffung des „in Judam ad‘, 
zu leſen. 

Freilih ift Die Deutung des Maſius, auf welde Eleriens wol 
anfpielt, jo gefünftelt, daß fie Feine Berüdfichtigung verdient; wenn fie 
aber auch verwerflich ift, berechtigt denn dies, jene Stelle als wiberfinnig 
zu betrachten und ihr durch Ausftreihen einen Sinn geben zu wollen 2909, 
ungeachtet der Name Juda „in allen bisjegt übrigen hebräifhen Hand⸗ 
Ihriften ſteht“? 2908) 


2%°) Relandi Palaest., p. 33. 
, 0) Bachiene, I, 2, 370. Bal. Rofenmüller’s Bibliſche Geographie, II, 
' . . 
290°) Clericus zu Joſua 19. 
290°) Mehrere Gründe gegen Maflus’ Meinung f. bei Reland, ©. 33. 
28) Rofenmüller, a. a. O., ©. 310. 
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Ebenſo künſtlich, ja noch künſtlicher wie Maſius, erklärte a 
foot bie Stelle jo: Weftpaläftina fei früher einzig in Judäa und Ga 
Iiläa getheilt gewefen, ſodaß beide aneinander grenzten, fpäter erſt ja 
der Name Samaria aufgeflommen. In jener. Feäbern Beit habe fi nun 
ein ſchmaler Streif des Stammtheiles Naphthali zwifchen dem Weſtufer 
des Galiläiſchen Meers und Sebulon bis Juda hinabgezogen. Woher 
wußte Lightfoot von der. Eintheilung und dem GStreif, ber doch geg 
Süden und nit gegen Oſten an fein Juda gegrenzt hätte? Die & 
Härung ift aus der Luft gegriffen. — Bachiene meint: e& möchte etwa, 
dem Stamme Naphthali gegen Morgen, eine Stadt Yuda am Jordan 
gelegen haben; aber feine Quelle erwähnt einer folden Stadt. — Re: 
land fagt: es fei bisweilen ganz Paläfting, das Land aller 12 Stämme, 
Indäa genannt worden, alfo auch das oftjorbanifche Land. Dies zuge 
geben, jo würde hierdurch unfere Stelle nicht erflärt, da ja Naphthali 
jelbft mit zu dem umfaflenden Begriff Juda gehören würde. Wenn.e 
nun in ber Gtelle heißt: Naphthali ftößt an Sebulon gegen Mittag, 
an Aller gegen Abend und au Juda am. Forban gegen ber Sonnen 
Aufgang, fo wäre das, nach Reland's Auslegung, ungefähr, als fagte 
man: Hannover ſtößt gegen Abend an Oldenburg, gegen Mittag an 
Heffen, and an Deutfchland an ber Elbe gegen der Sonnen. Anfgang; 
ftatt. zu. fagen: an Mecklenburg. — Doch Reland geht einen Schritt 
weiter, umd citirt für feine Meinung zwei Stellen, in welchen ein 
"Iovöala ‚nepav tod "Iondaxvov genannt werde. Die eine findet fid 
in Joſephus' Antig., XII, cap. 4, $. 11, mo erzählt wird, Hyrkanu 
babe einen Ort Tyrus gebaut; obrog 6 roxoc, führt Sofephus. fort, 
eorl perabd ng te Apaßlag al Ting Iovänlas, mepav ou "Io 
davou, od röppa ng Eoaeßovlrıöos. Diefe Stelle befagt aber nit 
als: Tyrus habe jenfeit des Jordan unweit Hesbon, zwiſchen Judäa und 
Arabien gelegen, wofern man nur ein. Komma hinter ’Tovänlag jebt, 
wohin es gehört. Die zweite Stelle ift Matth. 19, 1, wo von Chriſto 
gefagt wird: peripev And rüc TaAdalas xal NATsy eis T& dpıa ri 
"Iovdalas mepav Tod "Iopddvou Wenn Fritzſche zu diefer, Stelle be- 
mertt: „quum Kuinoelius. neoav ou ’Iopöxvau pro puma Ting ’Taudalag, 
eng repav vo ’Iopdavou in eam Judaese partem, quae diceretur 
Peraes, sumeret, vim intulit Grammaticae“, fo gilt biefe Bemerkung 
zugleich der Reland'ſchen Auslegung der, eben angeführten Stelle des 
Joſephus. Aus Marc. 10, 1, der Parallelftele von Matth. 19, 1, 


ergibt es fi, daß Matthäus in ber citivten Stelle nichts anderes fagen 


will, als: Jeſus fei aus Galiläa durch das Land. jenfeit Des Jordan nah 


Judäa gegangen (Epyeraı eig Ta Opıa vis Tovdaiang dıa Tod mie 


zod "Iopdavov, fagt Marcus). 


So reiht auch Reland's Auslegung nicht aus, und es muß fafl 


| 


als Anmaßung erfheinen, nach fo vielen vergeblichen Erflärungsverfuden 
einen neyen zu wagen. Doc veranlaffen mich eine Stelle des Joſephus 


und eine der Heiligen Schrift, welche beide, foviel ich weiß, nod nicht 


bei jenen Auslegungen berüdfichtigt wurden, zu dem Verſuch. . 
Wir heben gefehen, daß Joſephus (Bell. Jud., III, 3) ganz Palk- 
ſtina in vier Provinzen, nämlich in Judäa, Samarta, Galiläa und Perãa 
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tbeilte, und fein Peräa — das ofliordanifche Paläſtina — nerbwärts 
bis an den Mandhur reichte. Num fragt es ſich: zu welcher Provinz 
Palãſtinas Joſephus denn das Land im Norden des Mandhur und im 
Dften des Galiläifchen Meers und obern Jordan gerechnet habe? “Dies 
fagt ex uns in $. 5. des citirten dritten Kapitels im dritten Buche De bell. 
Ind. Nachdem er nämlich Die Grenzen Galiläas, Peräas und Samarias 
angegeben, harakterijirt er hier Judäa. Es ſei in 11 Diftricte getheilt, 
welhe er namentlich auführt, dann gehöre Yamnia und Joppe dazu, 
und außerdem Samalitica und Gaulanitis, Batanäa und Trachvnitis 
(ar radraus Tre T'apadıruen al T'aviavics, Baravala te xl 
Toayavirız). Diefe Landſchaft, fährt er fort, iehe vom Libanon und 
den Quellen bes Jordan bis zum See Tiberias ?’ON), und von Julias 290) 
oſtwärts bis zu einem Ort Arpha; Juden und Syrer wohnten gemiſcht 
in derſelben. Ein Blick auf die Karte zeigt nun, wie biefer von Joſe⸗ 
phus zu Judäa gerechnete Diftrict Galiläa auf der Morgenfeite, von den 
Quellen des Jordan bis zum See Tiberias hegrenzte, und zwar gerade 
ven Theil Galiläas, melden der Stamm Naphthali innehatte. So 
ſtieß denn Naphthali alſo aud nad Joſephusg „an Juda am Jordan 
gegen der Sonnen Aufgang“. 

. Über die Stelle des Joſephus ſcheint den Auslegern ebenſo un- 
begreiflich gewefen zu fein,. als jene Grenzbeſtimmung im Buche Joſua 
ſelbſt. Haverkamp's fo ausführliche Evition des Joſephus fügt ihr feine 
Anmerkung bei. Reland, welder nach Anleitung des citixten $. 5 von 
den Toparchien Judäas auch noch von Jamnia und Joppe Handelt, 
bricht dann plötzlich ab, ohne es auch nur zu verſuchen, die von mir 
griechiſch eitirten Worte zu commentiren. 2204) So ſcheint es faft, als 
müßten wir uns begnügen, die Stelle des Joſephus als einen Beweis 
anzuführen, daß noch in fpäter Zeit jenes norböftliche Paläftina zu Judäa 
fei gerechnet worden, jowie dies, nach der Stelle im Buche Joſua, ſchon 
in ſehr früher Zeit der Fall geweſen. Warum? bliebe dunkel, ja un- 
begreiflich, und Joſephus' Angabe wäre nur eine Warnung, bie Stelle 
im Buche Joſua nicht willlürlich zu ändern. | 

Dennoh will ich e8 verjuchen, auf dieſes Warum? ein Darum 
zu finden. 

Moſes eroberte Baſan, das Land des Königs Og, insbeſondere 
„60 Städte, den ganzen Strih Argob“ (5 Mof. 3, 4); er gab danach 
bem halben Stamm Manaſſe „ganz Bafan“ und „den ganzen Strich 
Argob von ganz Baſan“ (5 Mof. 3, 13. 14). „air, heißt es weiter, 
ver Sohn Manaſſe's, nahm den ganzen Strich Argob — und nannte 
Bafan nach feinem Namen Havoth Jair“ (Dörfer Jair's). Ueberein- 
fimmend berichtet 4 Mo]. 32, 41: „Jair, der Sohn Manafles, nahm 
ihre Dörfer ein und nannte fie Havoth Jair“; und nach Joſ. 13, 29. 30 
„erhielt der Halbe Stamm Manaſſe ganz Bafan und alle Dörfer Fair’s, 


2908) ’Apyondın SL dd Arßavou Opous xu) tou ’Iopdavou enyav Ti yupa, peypı 
tüs Tißepırados Alpyns eupuverar. 
.. * Julias am Einfluß des Jordau iu den See Tiberias, ſonſt Bethſaida. 
20%, Kelmd, ©. 116, 177. 
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die in Baſan liegen, go Städte”. Weit ſpäter, zur Zeit Salome’, 
werden dieſe Städte nochmals erwähnt (1 Kon. 4, 13). 

Wo lag nun Argob oder Havsth Yair? Darüber geben Joſephus 
und Hieronymns Aufſchluß. Wenn nämlich die citirte Stelle 1 Kin. 
4, 13 berichtet: „Der Sohn Geber’s (einer der 12 Amtlente Salome) 
hatte bie Yleden Jair's, bes Sohnes Manafle in Gilead, und hatte bie 
Gegend Argob, bie in Bafan liegt, 60 große Städte, vermauert und 
mit ehernen Riegeln“; fo erzählt Joſephus (Ant., VIII, 2, 3) dieſelbe 
Thatfahe nad) dem Borgange bes zudee der Könige fo: „Salaabitis 
(Silead) und Gaulanitis bis an ven Berg Libanon, 60 große und fehr 
fefte Städte hatte Gabaris unter ſich“ (em de Talaadtıny xat I’avic- 
vioqv —* roð Außayov Spoug, xai röreıs Eimxovra peyoadac vol 
oxupuraras Eyav do adröv Taßapız öreinev). Offenbar war alfo 
dem Joſephus Gaulanitis iventifch mit Argob ober Havoth Yair. Mi 
Sofephus ſtimmt hierin Hieronymus überein. Er fagt: „Argob regio 
Og regis Basan super Jordanem.“ Ließe diefe Stelle noch Zweifel, 
fo berichtet er an einem andern Orte ganz unzweibeutig: „Havoth Jair, 
qui locus nune vocatur Golam“; es ift ihm, wie dem Joſephus, Havoth 
Jair mit Gaulanitis identiſch. Dieſes aber zog ſich, wie ich oben nach⸗ 
gewieſen, längs der Oſtſeite des obern Jordan und bes Sees Genezareih 
hinab; es begrenzte, nach Joſephus (Bell. Jud., III, 3, 1), Galiläa, 
ingbefonbere Naphthali, gegen Often. 

Aber nad) den angeführten Stellen befaß ja der halbe Stamm Ma— 
naffe, insbeſondere Jair „der Sohn Manaffe” dies Ganlanitts, keines 
wegs aber Juda, und es ſcheint nun alle Hoffnung zu ſchwinden, zu 
erflären, wie doch „Naphthali an Juda am Yordan gegen der Sonnen 
Aufgang“, nicht an Manaffe gegrenzt habe. Allein eine Stelle ver Chrom 
macht auf einmal alles Kar, indem fie und Auskunft über die Abſtam⸗ 
mung Jair's gibt. Nah 1 Chron. 2, 3. 4 zeugte Juda den Berg, 
Perez den Hezron, von welchen David flammt. „Danach beichlief Hg- 
ron die Tochter Machir's, des Vaters Gilead's, und er nahm fie, ba er 
war 60 Jahre alt, und fie gebar ihm Segub. Segub aber zeugte Ja” 
(8. 21, 22). Der Stammbaum Jairs ift hiernach dieſer: 





Juba Joſeph 
Perez Manaffe 
Herren Machir 
Ken Tochter xGilead (4 Moſ. 26, 933) 
Dehid 
Segub Hepher 
Jair Zelaphehad, under, ein Zeitgenoffe sah in Der 


farb (4 Mof: 27, 
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Jar ſtammte demnach zwar mütterlicherſeits von Manaſſe, aber 
vãterlicherſeits von Juda. Wenn nun Jair die Gegend Argob eroberte 
und ſie nach ſeinem Namen Havoth Jair nannte, wenn dieſe Gegend 
Argob, wie wir ſahen, mit Gaulanitis identiſch iſt, Gaulanitis aber, nach 
Joſephus, ſich abendwärts bis zum Oſtufer des Sees Tiberias und des 
obern Jordan erſtreckte und hier Galiläa begrenzte, und zwar ben Theil 
Galiläns, welhen Naphthali innehatte, fo beißt e8 im unjerer Stelle, 
of. 14, 34, mit vollem Recht: Napbthali habe „an Juda am Yor- 
ban gegen der Sonnen Aufgang” geftoßen, nämlih an Havoth 
Jair, an die Befigungen Jair's, des Abkömmlings Juda's. 

Wird Dagegen Joſ. 13, 29 und an einigen andern Stellen berich— 
tet: der halbe Stamm Manafje habe die Fleden Jair's erhalten, wird 
Fair jelbft 4 Moj. 32, 41 „ein Sohn Manaſſe“ genannt, fo bemerkt 
Clericus zu legterer Stelle; „Jair Manassita. Hic contra morem in 
tribua materna mansit.“ — „Ein jeglider unter den Kindern Ifrael foll 
anbangen an dem Erbe des Stammes feines Vaters, fagt 4 Mof. 
36, 7. Kann es nun wundern, wenn Jair's Beſitzthum in der zu deu⸗ 
tenden Stelle, Joſ. 19, 34, nicht contra morem nad Manaffe, fondern, 
der herrfchenden Gewohnheit gemäß, nad Juda, dem väterlichen Ahn- 
herrn Jair's, genannt wird? Nach dem mütterlihen Ahnherrn Manaſſe 
wurde Jair und fein Beſitzthum aber contra morem wahrſcheinlich des⸗ 
halb genannt, weil fein Vater ein Baftard war 294) (1 Chron. 2, 21), 
dann, weil jenes Befigthum fern vom Stammtheil Juda lag, dagegen 
mit dem ber oſtjordaniſchen Manaffiten zufommenhing. 

Wenn auch nah 1 Chron. 2, 23 —* Nachkommen dieſes Land 
ſpäter an die Geſchuriten verloren 291), fo beſaß es doch Salomo wieder 
zur Zeit der größten Herrlichkeit Iſraels (1 Kön. 4, 13). Dieſe falo- 
monifche Zeit mochte dem jpätern Yuden Norm bei geographifcher Be— 
fimmung feines Landes, deſſen geographifche Verhältniffe im Laufe der 
Zeit fo oft wechſelten, fein. Die oftjordanifhe Region, welche Yofe- 
phus nach der oben angeführten Stelle zu Judäa rechnet, die fih vom 
Übanon und den Quellen des Jordan bis zum See Tiberiad zog, ent- 
fpriht genau dem Beſitzthum Jair's, des Urenkels Inda's, welcher Jair 
dem Königreich Juda um ſo näher ſtand, als er von Hezron, dem Ahnherrn 
David's, ſtammte. — Jair beſaß nun, wie wir ſahen, 60 Städte in 
Baſan, außer dieſen aber (nad 1 Chron. 2, 22) 23 Städte in Gilead. 
Auch 1 Kön. A, 13 werden die Fleden Jair's in Gilead von 60 Stäbten 
m Bafan unterſchieden. Nun wird Richter 10, 3—4 erzählt: ein (ſpä⸗ 
terer) Jair, ein Gileaditer, fei Richter in Ifrael gewefen und habe 30 


291) Bol. Richt. 11, 1. 2. Jephtha, ein Hurenfind Gilead’s. „Da aber 
das Weib Gilead's ihm Kinder gebar, und befielben Meibes Kinder groß wur- 
ben, fließen ‚fie. Jephtha aus und ſprachen zu ihm: Du ſollſt nicht erben in 
unfers Vaters Haufe, denn du bift eines andern Weibes Sohn.‘ 

2912) Iof. 13, 13 erzählt ſchon: „Die Kinder Iſrael vertrieben die zu Geſſur 
und zu Maachath nicht, ſondern es wohneten beide, Geſſur und Maachath, unter 
den Kindern Iſraels.“ Joſephus fagt: Sprer und, Juden hätten zu feiner Zeit 
in jener Gegend untermifcht gewohnt. . . 
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Städte befeffen, „vie hießen Dörfer Jairs bis auf diefen Tag, und Liegen 
in Gilead“. Diefe 30 Dörfer in Gilead, welche nad dem jünger 
Jair genannt wurden, find demmach von ben 60 Dörfern in Baſan, 
welche nad dem ältern Jair genannt wurden, wohl zu unterſcheiden. 
Moahrfcheinlih war ber Richter Jair ein Nachkomme des mofaifhe 
air, welcher das Beſitzthum, das fein Vorfahr in Gilead Hatte, ver: 
größerte und um fieben Dörfer vermehrte. | 
Rofenmüller (Biblifche Geographie, IT, 1, 279) führt bie verfchie 
denen Bedenklichkeiten ar, welche ſich die Ausleger Hinfichtlich diefer „Hit: 
tendörfer Jair's“ machten, und auf melde Weiſe fie diefelben zu Heben 
ſuchten, Bedenklichkeiten, die vorzäglich von einem Confundiren der Dörfer 
in Gilead mit denen in Bafan herrühren. 2916) Bater z. B. meinte: 


„die fpätere Begebenheit fet im Pentateuch, den er nicht von Mofes ab | 


gefaßt glaubt, in die mofaifche Zeit Hinaufgeriidt worden“. "Aber es 
find ja zwei verſchiedene Thatfachen: ber Beſitz der Dörfer im Gilead 
und derer in Baſan; und zwei. verfchtevene Berfonen? der Altere air, 
der Zeitgenoffe Mofis — wie der mitgetheifte Stammbauın zeigt 29) — 
und der weit fpätere Jair, ver Richter. Andere Kritiker hielten 4 Mof, 
32, 41 und 5 Mof. 3, 14 für fpäter eingefdjobene Steffen (alfo and 
Joſ. 13, 30). Mir fheint die Unterfcheidung der 60 Städte in Bafın 
von den 23 und 30 Stäbten, in Gilead jede Bedenklichkeit zu heben. 

* * | . 

’ 4 
Späterer Zuſatz. Seit ich Vorliegendes über Peräa und das 
oſtjordaniſche Judäa ſchrieb, erſchien Porter's treffliches Buch, unter dem 
Titel: „Fünf Jahre in Damascus.“ Ich freute mich ſehr, daß der Ber: 
foffer in fo vieler Hinfiht mit dem übereinftimmt, was ich über das 

oftjordanifche Land gefchrieben, wiewol er meine Arbeit nicht kannte. 
IH will das Wejentlihfte anführen, worin ic mit ihm harmonire, 

und hierbei eine minder wejentliche Differenz berühren 

1. Ich Hatte nachgewieſen, daß bie Provinz Batanda nicht, wie 
es von Burdharbt, Berghaus und auf Robinfon’s Karte gefchehen, weft 
lich von Auranitis, fondern öſtlich won dieſem verzeichnet werben müſſe, 
und daß Dſchebel Hanran zu Batanäa gehöre. 2023) Porter gewann 
Diefelbe Heberzeugung, da er im Often von Trachonitis die großen Ruinen 
der Stabt Batanöa (Bathanyeh) und den. nad der. Stadt benannten 
Diſtrict Ardeel-Batanyeh Fand 29222), welcher Diftrict auch das Gebirge 


2916) Eufebius und Hieronymus feinen (s. v. Avothiair) ſchon bie Nad- 
richt im Buch der Richter mit der im Pentatench confundirt zu haben. 

292) Roſenmüller (a. a. O., S. 279) nennt irrig Begub als Großvater 
Jair's, welcher mit der Tochter Machir's werehelicht geweſen ſei. 

292%), Ich fagte (S. 229): Batanka fer „tm Gebirge Hauran zu ſuchen“. 
Auf meiner Karte entfpricht die Berzeichnung bes Namens D RR Hauran 
der des Namens „Bathanyheh“ auf Porter's Karte. 

. 292°) Bgl. Porter, II, 52 fg. Der Diftriet iſt in dem reichen Verzeichniß 
von Smith (Robinfon, II, 911, 912) aufgeführt, über den Ort „e-Bw 
thenyeh“ ift er aber tm Unklaren. Vgl. Ritter, XV, 805. 
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Hauran befaßt. Kein Reiſender habe vor ihm, fagt Porter, biefe Stabt 
Batanän befucht, welche Aber die Lage der alten Provinz Batanäa Ge- 
wißhert gebe, und zugleih ben Ramen bes uralten Reiches Bafan be 
wahrt habe. 2226) Die Häufer diefer Stadt verrathen heute noch den 
Reichthum ihrer einfligen Beſitzer, deren Gefchichte aber feit Jahrhunderten 
vergeffen und unbekannt ifl. 

“2. Borter beſtimmt den Begriff von Baſan und feine Verſchiedenheit 
vom Begriff ver Provm; Batanäa übereinfiimmend mit mir. 

3. Die Lage der Havoth Jair hat er feitgeftellt und ‚wie ich bie 
60 Dörfer in Baſan von den 23 Dörfern in Gilead ſcharf geſchieden. 
Er fagt nach Anführung der betreffenden Bibelftellen, die 23 Städte - 
in Gilead feien gänzlich verfchieden von den 60 Städten in Argob. 292°) 
Dies ſtimmt ganz mit dem von mir hierüber Gefagten. 

4. Argob, jagt Porter (II, 271), iſt identiſch mit Trachonitis, beide 
Namen bezeichnen em rauhes, fteinichteö Land. Lagen nun jene 60 Städte 
innerhalb der Grenze von Trachonitis, deſſen Umfang Porter zu nidt 
völlig 15 deutſchen Meilen angibt? 2924) Inter den gänftigften Umftän- 
den müßte biefe Menge von Städten im verhältnigmäfßig fo Tleinen 
Diftriet auffallen; unglaublich erfcheint fie aber, wenn wir erwägen, daß 
diefer Diſtriet em zurüdichredendes wüſtes Felſenlabyrinth if. Eine 
Stelle des Joſephus (A., XV, 10, 1) verſtärkt meinen Zweifel. Die- 
fer befchreibt die Trachoniten ald ein Volk, das einzig vom Rauben lebe 
mb weder Städte noch Aecker befite. 2%) Die Stadtruinen, melde 
man aber zu Trachonitis namentlich zählt — wie Miſſema, Kenath u. a. 
— liegen meift auf deſſen Grenze. 

Ich glanbe, daß die jcheinbare Verwirrung ftch Löft, wenn wit anneh- 
men, der Name Argob fei bald im engern, bald im mweitern Sinne 
gebraucht. Im engern Sinne entfpricht er nun dem Begriff von Ledſcha. 
Dezeichnet er aber im weitern Sinne das ganze Beſitzthum Jair's, die 
Havoth Jair, fo beſchränkte er fich keineswegs auf Ledſcha, fondern be- 
griff einen Diſtrict, der, wie ich nachgewieſen, bis zum obern Jordan im 
Oſten von Naphthali reichte. Die Grenze dieſes Diſtriets lief ungefähr 
don den Quellen des Jordan oſtwärts über Miffema und Bathanyeh 
nah Kenath, von da weſtwärts zum See Tiberias und dann zurück zu 
ven Iorbangquellen. ?®+de) Unzählige Ruinen innerhalb dieſes Diftrict® 





2925) Porter benterft, daß Abulfeba den Namen ber Stadt unb Provinz 
Bathanyeh aufführt. Burdharbt war in Schufa (Saccäa) ganz in der Nähe 
der Stadt Batanda. 

292°) „... . that the twenty-three cities of Gilead are quite distinct from 
the threescore cities of Argob“ (II, 269). Weiterhin (II, 270) fagt Porter: 
„I therefore conclude generally that the threescore cities called Bashan- 
Havoth-Jair pertained to the land of Argob, which was situated in Basar, 
and that the twenty-three cities called Havoth-Jair were distinet from the 
former, and situated in GHlead.“ 

2924) Porter, II, 251: „58 geographical miles“ (60 = 1°). 

292°) Odre ydp trödıs Aurols obte xriors Aypav Önfpye- L. c. ' 

292 ee) Dieje Orenztinie mußte nörbfih von Aſtharoth und Edrei laufen, ba 
diefe dem Machir gehörten, 
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bezeugen die Wahrheit der biblifhen Angabe von 60 Stäpten, Gar 
Ianitis gehörte dem Diftrict an. War aber Gaulanitis nur ein Theil | 
von Havoth air, fo war es misverftändlih, wenn ih, dem Sie | 
ronymus folgend, fagte: Argob fei mit Gaulanitis iventifh. Argob m 


engern Sinne, D. i. Trachonitis-Ledſcha ift keineswegs identisch mit Gau 
lanitis im engern Sinne, beide find durd) Auranitis und Ituräa von 
einander getrennt. Steht aber einmal Argob, ein andermal Gaulanitk 
für das ganze Havoth Yair, find beide in biefem weitern Gin 
gebraucht, dann find fie wirklich identiſch. 2929) 

Hier noch einen Rüdblid auf das oftjorbanifche Land und auf km 
Berhältnig zum weſtjordaniſchen Kanaan. Dies weitjordanifche Kanaan 


war das Land der Verheißung, welhes Moſes vom oftjorbanifchen im | 


Stammtheil Rubens gelegenen Nebo in der Ferne ſchaute, in das er 
aber nicht hineinfam (5 Moſ. 32, 49. 52). 
Weil Kanaan das Land der Verheißung war, fo ſahe Moſes & 


als eine VBerfündigung der Stämme Ruben und Gad an, daß fie ſich 
im oftjordanifchen Lande, dem nicht verheißenen, nieverlaffen wollten 


(4 Mof. 32, 7 fg.); er gibt e8 ihnen nur unter der Bedingung, Kanaan 
mit exobern zu helfen, bevor fie fi niederließen. In Kanaan, nit im 
oftjorbanifchen Lande, wohnten Abraham, Iſaak und Jakob; bier war 
Serufalem, die Einigungsftadt aller Stämme, die Reſidenz der Könige, 
die Stadt des Tempels und der fhönen Gotteödienfte, in Kanaan liegt 
Bethlehem, Nazareth. — Auch fpielt die ifraelitiiche Geſchichte feit Ic 
ſua nur zu Zeiten im oftjorbanifchen Lande, und dies, mit Ausnahme 
von Jephtha, immer vom weftjordanifhen Lande aus. (Gideon. Der 
vid. Ahab und Joſaphat. Die Maflabäer.) — Nah Chriftus tritt 
aber das alte Bafan wieder bedeutend heraus, da es unter bie Hem: 
ſchaft ver Römer zur Zeit Trajan's (103 n. Chr.) fommt. Damals blühle 
eine Unzahl von. Städten. Die Ruinen prähtiger Tempel, Theater, 
Bäder, Grabmäler in Gerafa, Bosra, Kenath, Sueida u. f. w. bezeu⸗ 
gen die alte Größe. Eine Menge römifher Infchriften, welche von der 
Mitte des 1. Jahrhunderts bis auf die Zeit Konſtantin's des Großen 
und fpäter hinabreihen, haben die Namen der Erbauer aufbehalten. 
Ebenſo finden fih Infchriften auf den Meilenfteinen vieler Landſtraßen, 


welche die Römer dort angelegt. 2928) — Ob gegenwärtig Türken, ob | 





292 Porter erwähnt au, daß ber Name Trachonitis unterweilen im wei | 
tern Sinne gebraudt worden unb daß die vielen Ruinen von Städten im | 


Weſten von Ledſcha wahrſcheinlich zu Trachonitis gezählt wurden, etwa bis zur 


jetigen Pilgerftraße. Daß aber Havoth Iair bis an den Iorban gereicht, felbR 


Gaulanitis mit befaßt habe, das ergibt fih mit Sicherheit aus Joſ. 19, 4 


Wir können jedoch die Stelle 5 Moſ. 3, 14 als eine zweite Beweisftelle nod | 


binzunehmen, in welcher es heißt: „Jair nahm bie ganze Gegend Argob bis an 


die Örenze Öefjuri und Maachati.“ Hieronymus jagt: „Maachati urbs Amorrhaeo | 


rum super Jordunem (repl töv ’Iopddvmv. Euseb.) juxta montem Hermon‘“, jo 
wirde Argob etwa bis Käfaren Philippi gereicht haben. — Man vgl. hierbei 
was im Vorhergehenden über den bald engern bald weitern Begriff ber Kamen 
Solar, Batanka, Gilead ꝛc. gejagt ift, wie befonders der Name eines Theile oft 
für den Namen des Ganzen gebraucht wurbe. 

2928) Bgl. Ritter, XV, 793. — Porter weift fogar auf ber Tab. Peut 
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Beduinen mehr thun, um das meiſt höchſt gefegnete Land in eine öde 
feigbefofe- Wälte: zu verwandeln, ift ſchwer u entjcheiden. 222) 


Ehe wir num die Städte des oſtjordaniſchen Paläſtina einzeln be 
—5 — iſt noch kürzlich ein Begriff ſpäterer Zeit, der von Delapolis, 
zu beſtimumen. eb fe 
Es wird Matth. 4, 26 erzählt: viel Voll aus den zehn Stäbfen 
ſei Jeſu nachgefolgt. Der geheilie beſeſſene Gadarener „ging hin ‚und 
fing an auszurufen in den zehn Städten, wie große Wohlthat ihm Jeſus 

gethan hatte” (Marc. 5, 20). Und Mark. 7, 31° erzählt: Jeſus ſei 
von ben Grenzen Tyrus und Sidon an das Gauläiſche Meer gefommen 
„mitten unter die Grenze der zehn Städte”. Plinius 202) nennt dieſe 
sehn Städte, nämlih: Damascus, Philadelphia (Kabba Amman), Ra— 
phana, Schthopgli;- Gadara, Hippon, Dion, P a; Geraſa, Canatha. 
Alle liegen anf der Oſtfeite des Jordan, außer Seythopolis, welches 
Zoſephus als die größte Stadt ver Dekapolis anfährt. Zah. 
. a u. .. . . ut en! on ‘ et 
eu Nor deperä a. 
Inm Norden und Nordoſten des Jahol. 

1.. Abila, — a 
zur Dekapolis 299), wahrfcheinlich Abela vini_fertilis 12m. p. im Oſten 
von Gadara (Onom. s. v. Abela vinearum).. Auf der Südſeite des Man- 
dhur im Often von Gadara Liegt jest Abil in Ruinen. ?%%) Antiohus 

nahm Abila nebft Gadara (A., XII, 3, 3). Abila:zu Palaestina se- 


cunda,, mit Gadara und Capitolias genannt, 29°) Auf dem Epneil zu 
Yerufalem unterfchrieben Bifchöfe von Amathus, Abile und Hippus, 296) 


eine römiſche Straße nach, bie von Phönentus (Miffema) burch das fürchter⸗ 
lie Trachonitis na Kenath Yief (I, 112). Die fpätefte Juſchrift fand Porter 
in „Nejran‘’, fie war vom Jahre 564 (U: 21833. num 
292h) Ueber die gegenwärtige Eintheilung des oftjorbanifchen Landes vgl. 
— I, 446 fg, . E. Smith bei Robjuſon, IH, 900-925, Ritter, XV, 
g. on — . men - . 


. ”, .. „f 
29@l) Hist. Nat., V, 16: Btolemäus. (V, 15) nennt die zehn Städte bes 
Plinins, KRaphana ausgenommen. - .. — von re 
: 292k) Joseph., Bell. Jud., IIE, 9, T. War-Schthopolis bie größte, ſo dürfte 
Damascus, das gewiß größer, nicht zur Dekapolis zu zäßlen fein. Die zehtt 
Städte Tagen in verichiebenen Provinzen und fcheinen untereinander, wie etwa 
die Hanſeſtädte, in Verbindung geſtanden zit Haben, . 5 
299) Nah einer von Reland (©. 525) citirten palmyreniſchen Juſchrift. 
Brun fie vom Plinius nicht unter ben Städten ber Delapolis genannt wird; fo 
wiberſpricht dies inſofern nicht, als Plinins felbft (Hist. N:, V, 16, 17) ſagi: 
„Decapolitana regio, 8 numero oppidorum, in quo non omnes eadem 'Oob- 
serrant.* Münzen Abilas bei Eckhel, ©. 35. nn 
294) Seetzen befischte Abil und fand unter anderm Säulen von außerorbents 
Tier Größe (Monatl. Correſp., Nov. 1808, ©. 422). Burdhardt (S. 425) 
und Budingham (I, 352) ſahen ben Dit. nicht. - | ae 
295) Reland, ©. 215. . as Pe 
296) Reland, S. 581. Die drei genannten Städte Tagen nahe heifammen, 


Raumer, Baläfting. «te Aufl, 16 
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242 Rordperäͤa. Abila Lyſanmiaͤ — Aphek 
2. Abila Lyſaniä 7), 


davon Abilene Lyſanik (Luc. 3, 1) genannt iſt; isn Damastn | 
und Gefiopolis; 18 m. p. don Damascus, 38 m. P. von Seliope 


119 2), am Yarada. 209) Bon Kaifer Elanbius war * dem ·Herobet 
Agrippe I. gegeben (A., XIX, 5, 1); ſpäter vem Herobes Agrippa H 


(A, XX, 7, 1). 2) Ein Bifihof dieſes Abila war im Jahre u U 


bem Cöncil von Chalcedon. 

| . 3%, Adraa, f. Edrei. 
3%. Were, f. Szanamain. 
4, Amathus. 


Amathns trang Jordanem, 21 m. p. im. Shen von Pella (Op 
4. v. Aemath), ’Apstodg, bei Ipfephus. Mus „die, 


am Jordan“, von Wleranber Rammäus unbert (BI, 4, 2; A, xIN, | 


13, 5). Gabimus errichteie hier eins der fünf Synedrien (A., — 


5, B., I, 8, 5). Eine Burg. am Yprdan dv "Auadoic verbramt | 


(A., XV, 10, 6); wahrſcheinlich dies Amathus 201), welches identiſch 
mit Amate, defſen Ruinen But YA tunde nördlich von der 
Jabolkmündung fand (Burckhardt, ©. 596). . 


Ein dweited Amatha lag bei, Gadara (Onom.. & v. Agmath) 
Wahrjheinlic das Amatha, welches, nach Seesen, drei Rtmben bon | 


Feilh, am Mandhur Tiegt. 301%) | 
5 Aphek. BE Eu 
„Apheca, castellum grande justa Hippum“: (Onom. 8. v. arbeen 


297) Ptolem., V, 15. 

298) Itinerar. Antonini. Reland, 

299) Geſenius zu Burckhardt, ©. —* "onen (I 203) gi eine genaue 
hi. ®. 6 « hiftorifche Charafterifit son Abila Lyſaniä, e Benfo Robinſon, 


Abel igreim f. Judaa; Abel Mehola ſ. Samaria; Abel Ber Maecha 
ſ. Galiläa; Abel Keramim und "Abel Sittim f. Südperän. 

801) Statt dv "Aucdoic lieft die Parallelfielle B., II, 4, 2: xurk Brßapd- 
naSdov, was Reland an Ramoth erinnert (©. 560). — Rab 1 Malt. 12,8 
82; Ant, XII, 5, 10, zeg Jonathau Makkabaus gegen bie Kriegsohenfin 
bes Demetrius in Das Sand Amathitis. Er erreichte die Feinde, bie ſich über 
ben Eleuthexus zurüdgogen, ‚nicht, wandte ſich Daher „gegen die Araber, bie 
ba Zabadäer heißen”, weiter nad Damascus.. Reland (&. 559) halt irmũ 
Amathitis für Die Mark des transjordaniſchen Amatpus da ſich die Feinde 
über ben nörblic von Tripolis in das Mittelmeer mündenden Eleutherus rei 
rirten, jo if Amathitis vielmehr das Land Hamath (Epiphanie). Bon bier 
wandte fih Jonathan Nübmärte u. Damascus, und flug auf dem Maride 
die Zabadäer, beren Namen I 
(Abulf. Tab. Syr., p. 108; Burdhardt, ©. 39, 40) erhalten if, einem be 
deutenben Orte an ber Hauptſtraße, welche von. Damascus fiber ben Libanon 
zur Meerestüfte führt. Daher ift bie Correetur des Grotius, ber für Za⸗ 


ft wahrigeinüch in Zabben ober Zabebari 


babäer: Nabathäer in den Mafkabdern leſen will, zu vermerfe. — Bil. Ha⸗ 


en in Galilaͤa. 
Bo") Vonan. Corroſp. XVIII, 358, 








Nordperäu' Mega — VBathaayeh MB 


egenwartig Feik, Doerf mit 200 Familien hi der. Oftfefte Des: Sees 
—2* ſehr hoch u durch welches die Strafe von Hautan nach 
dem Jordan geht. 302 W 


6. ea U a 
Dorf, 15 m. p. im Weſten von Beate (Oro 8. W. "Argobj; hat 
nichts mit Argob (Trachonitis) ‚gemein. 2022) . 


\ 


7. Urphe, U J 
im Oſten Grenzort des tnejvrvaniſqhen ardia, wie Sulae Vethſaida) 
im Weſten (B., AL, 3, 5). 


8. Aſtharoth, nnndy, audi: ne Karnaim, 
ae Pre a Be ee „EUWTR RR. ee 
1-Mof. 14, 6, wo NRieſen Sitz des: MRiejenkänigs : Os won Baſan, 
5 Mei. 1 4; of; 9, 103: 12;: ‚dr: 13, .12: BZu Oſtmanaſſe, ‚of. 
13,31. . Lersiteefbabt, 1 Ehron. 7, 71. Wabriceinfic; das won Oubdes 
Moflabäus gerſtörte Raruaim, 1 Malt. 5, 48. 44; 2 Wall. 12, Mi. 
22) 6 m.p. nen. Ehrei (Onom. =. v. Astaroth), Kapitän Nen- 
beld fand Tel. Michtereh, 2 Stunden 25 Minuten im: Südſüdoſten vom 
Nowa, 1 Stunde 85 Minuten im Weſten 34° M. von Mezarib;, 1%, 
Stunde von Adraha, ein wenig. vechts von ‚einer Linie von Adraha 
sach Uhl gegagen. Dies ſtimmt mit ber Angabe, des Onom. Der Tel 
Aſchiereh iſt Vrappgeſtein; ex’ erhebt. fih 50— 100. Guß hoch Uber Die 
Ebene, im welcher Bruchſtücke zerſtreut Liegen.:. Am Sobe b bes Püge 
ſind alte Orundmauern und —5 Quellen. 2082). 


9. Baal Sad, f. Cäfaren Philippi. 


10. Baskama, 


Ort in Gilead, wo Jonathan Makkabãus getödtet (1 Malt. 13, 33); 
bei doſephns Basta (A., XIH, 6, 6). | | 


10% Bathanyeh (Batanäa). 


Bedeutende, von früherm. Wohlſtande zeugende Stadtruine am nörd⸗ 
lichen Abfall des Gebirges Hauran. Sie macht uns gewiß über die Lage 
ber Provinz Batanäa, auch hat ſich der uralte Fame „Baſan“ in ihrem 
Aanen erhalten, Saprideinlih Daniel dad zur Metropolis Belle 


3 Sehen, Monatl. ad sum, 358, Barth, & 456, Ge 
ſenius zu Burckhardt, ©. 589, 
8024) Porter, II, 371. , | 
303) 2 Malt: 12, 26. _ Kapvlov xal To Arapyareiov. Hierunter iſt ber 
Zempel der Aſtarte im Ofen bei Aſtharoth Karnaim au. verftehen. Miriipener 
gel. Anz. 1836, ©. 936. 

308) Sei Hiheift ver Dentihen morgenland. Gefellſch. 1847, Heft 2, ®. 98 
don 37 Tuch aus dem Journal of the Royal Geographieal Society, 1848, 
II, 881, mitgetheilt, 

16* 


244 Korbpteraͤa. Beeflina. —- Bodru 


‚gehörte. 3035). Die Stadt ward in aenefer Zeit duch Porter wieder 
aufgefunden, 2030) 


11. Beeſthra, Mn, 


wird Joſ. 21, 27 mit Golan in Bafan als Seaitenflabt gmennt, ftatt 
daß 1 Chron. 7, 71 Aſtharoth ſteht. 9%) 


11°. Beth Gamnt.'%% >) 


Moabitiiche Stadt, Jerem. 48, 23. Bielleiht das jetzige EI- „Diigenä 
acht Stunden ſüdlich von Bosra. Bol, „Kirioth“. 


12. Bethſaida oder Julias; Betgſaida in Galilaäa⸗ 


13. Bosra— 


befeſtigter Platz. Unter den Römern: Böstra metropolis Arabiae 00H) 
unter ihr landen 33 Suffragane. : Bon Trajan. verfihönert, daher Tra- 
jana Bostra auf Münzen, daher auch: die: Epoche der: Boftteufer. mit 
dem achten Regierungsiahte. Trakm’8.105: 1. Chr. beginnt. Philippus 
Arabs war. von bier gebärtig. Chriſtliche Bifchdfe. von Bosra werden 
bei’ den Conecilien von Nieãa, Ephefus,: Chalcedon: aufgeführt ;: Tpäter war 

es kirchlicher Sit der Reflurianer:. 29) — Die mädjligen ‚Ruinen: der 
Stadt haben %, Stunde im ‚Umfange; liegen in ber vffenen Ebene ‚und 
ſtammen aus den Zeiten der römiſchen und griedyifchen Kaiſer.“ Eine 
Kirche ift, laut einer: Inschrift im Jahre 518 von Juliana, Erzbifchef 
son. Bosra, erbaut. 200*). Bosra tft der letzte bewohnte Ort ans 
Sudoſtſpitze von Hauran. 906). Gegenwärtig bewohnen mir noch 20-30 
Familien die alte Metropolis, die Zahl nimmt mit ieden Sabre ab, bald 
wird fie ganz verlaflen fein. 30%) 


‘ 


303°) Reland, ©. 219. 

303°). Borter, II, 52 fg. 

304) Daher bie donjecnn; ‚Beeiien jei consrabirt aus — ra, d. i. Hans 
der Aftartbe. Reland, ©. Dagegen leitet Iſidorus (ap. Photium 1060) 
ben Namen Beefthra ab on are, hs Boös, ‚ala habe die in eine Kuh ver- 
wanbelte Ino ber Stadt ben Namen gegeben! 

304 9) Burkhardt, S. 378. Robinfon, ul, ‘906 im Verzeichniß von Smith. 

304 6) Reland, ©. 217-219. 

305) Neon confundenda haec est cum Bosetra Idumaeorum Jerem. 13, Fe 
et alibi memorata. Reland, S; ‚665. Ebenſo unterjcheidet mit Recht ber 
Meberjeßer des Bachiene (II, ‚, 389) beide Bosra. Nah Rofenmüller 
(II, 1, 278; II, 2, 23) und Sefenins (zu Burkhardt, ©. 495, 1054) find 
beide osra, identifch. Bol. Na in Idumäa. Ein drittes Bosra unweit 
ber Jordanquellen. Burckhardt, ©. 93. Das auranitiſche Bosra hieß im 
Mittelalter Boſtrum und Buffereih. will. Tyr.,,p. 893. Vitrisc., p. 1074.. — 
Ob dies auranitiiche Bosra Jerem. 48, 24 gemeint jet, Darüber bat. „ Kirtorp”. 
Ausführliches Über Das Bosra von Auranitis bei Ritter, XV, f8- 

‚ 806°?) Porter, II, 152. 

806). Burdharbt, ©. 364. Otto v. Richter gibt ſchöne Anfichten einiger 
Ruinen Bosras. Abulfeda (Tab. Syr., p. 99) jagt: „Bosra urbs praefeoturae 
Hauran antiquissima et eonsitracta sazo nigro < et contecta,“ Jaluti nennt fie: 
metropolis Auragnitidis. 

306*) Porter, II, 159 





.Mordpetäd. ‚Eifaren Phüippi 245. 


14. Cäfaren Phrkippi, Kaussipena Mixrovu, 
früher Panens, jetzt Banjas; zur. Zeit ver Krenzzüge hieß fie Belinas. P07) 
Chriſtus befuchte bie Gegend von. Säfaren: Matt. 16, 133:Marc. 8, 
37: :Am Fuße des Hermon gelegen, ift. in ihrer Nähe das Paneum, 
eint Bentie, aus: welder der Banias, einer der Quellflüſſe des Jordan, 
fließt, der, nad: Inſchrijten/ vem Pan und Nhnipheit geweiht war. 308) 
Daher der Name Paneas. — Herodes..neg Große vaute im Diſtriet 
Paneas dem Auguſt einen Tempel; Philippus, des Herodes Sohn (Luc. 
3, 1), nannte die Stadt Cäſarea 30%); zum 'Unterſchiede von Cäſarea 
Peläftina: bekam Tle den Beinamen Philippi. - Iuden in’ Eäfaren zür 
Zeit des Sofephus:-(Vital.8..13)5 Vespaftan. daſelbſt (B., III, 9, 7). 
Titus gab nad der Zerftörung Jeruſalems in Cäſarea Spiele; bei »e- 
nen viele gefangene Juden, theils unter ſich, theils mit wilden Thieren 
fümpfend, umkamen (B., VII, 2, 1). _ Seit Konflantin dem Großen, 
war hier: ein Biſchotzin den Krenzzügen im’ Befitze der Chriften, girig 
ſier1167 verlören. 9%-:- regt Hat es 150° Hauſer‘ und meiſt tüͤrkiſche 
Einwohner. *2102). Im Oſtnordoſten von Bihias die großen Rninen einer 

tr Bow . 


ſtarken Felſenburg. #3) eis 
Mind Puh. ni. Dei. Dos ,muton 


rt or 200g oo. ee » - Inner 
dir r, 1, 1» .1 .. ra Fer 





307) Will. Tyr., p. 877. J. de Vitriaco, p. 1070. Hieronymus fagt: 
„Hermon Paneadi imminere; diciturque esse in vertice ejus insigne templum‘““ 
(Onom. s. v. Aermon). Vebereinftimmend Willermus Tyrius (S. 961): „Pa- 
neaa (6. Belinas) ad radicem Libani site.“ Ehenſo S. 877 und Vitriao,,. 
e:1070, 1077. . Bexrgleihen wir hiermit 1) Sof, 11, 17: Joſua nahm -alle- 
Linder „yon dem: kahlen Gebirge, das auffleigt gen Geir, bis Baal Gad im 
Thale des Libanon unter dem Gebirge Hermon“; 2) Joſ. 13, 5: „Der ganze. 
Libanon von Baal Gab, am Fuße‘ bes, Gebirgesß Hermon bis nach Hamath 
big... 3): Rück. 3 3: „am Berge Libanon, von dem Berge. Baal Hermen 
an, bis ach Hayınth‘ ;. endlich Joſ. 12, 7: „bie Könige, melde Joſua nur 
die Kinder. Iſraels ſchlugen dieſſeit des Jordan, ‚gegen: Weften , von: Baal⸗Gad 
an ım Thale des Libanon bis, an das kahle Gebirge, das-aufſteigt gen Sein. 
Die zweite und. drittg Stelle hezeichnet die Süd⸗ und Nordgrenze der pon Jolie. 
nicht beſiegten Völker, die erſte und vierte Dagegen die Nord⸗ und Süd⸗ 
grenze der von ihm beſiegten Völker; jene Grenze lief von Hamath (Epiphania), 
vom Rordende, bis Baal Gad am Fuße bes Hermon, d. i. bis zum Südende 
bes Pihanpn. Die beſiegten Völker dagegen wohnten von demſelben Südende 
bes Libanon im, Weiten bes Jordan bis dahin, wo das Edomitergebirge auf-⸗ 
ſteigt, m. a. W. von der Quelle des Jordan bis in Mittag von ber Süd⸗ 
fpiße des Todten Meers. Die Lage von Baal Gab: am Fuße bes Hermon 
an der Jordanquelle ftimmt nun ganz mit ber Lage von Paneas Äberein; ber 
Dame Baal Hermon ſcheint auf einen Cultus in früheſter Zeit zu deuten (in- 
signe templum. in. vertice montis, fiehe oben), umdin dem Namen Belinas, 
wie Paneas im Wiütelalter.. gewöhnlich hieß, düxfte das Baal des alten Namens. 
Baal Gad wieder aufgetaucht jeim : Vgl. hiermit ben Abſchnitt, der ‚von der. 
Grenze Baläftinas handelt. 

308) Burckhardt, S. 90. Vgl. Jordan. J 

309) Joseph., Ant, XV, 10, 3; XVIU, 2, 1; Belt. Jud., I, 20, 4; 
810) WIN. Eyr., pi 96 oO: nn u 
3102) Burkhardt, S. 89: -- Seetzen (RMonatl. en! xXVET; 843) gibt 
nut 20 HSäufer-an (9). Mlinjen dieſes Cäfaren bei Eckhel, S. 339. _ 
B11) Abalfeda (Tab. Syr,'p.:19,:06) fagt: -;-As' Srabibat arx telebris et 


. 
x. 


| 
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151 Capitolica (Copetoliffe). :: . 
zu’ Palaentina .secunda, in einen griechiſchen Merzeichiß der AUkfcheftr 
* zwiſchen Babara ‚und: Abile ‚genannt 12),..16 m; p, wow Gabara. 
Wahrſcheinlich das jetzige Tſeil 29), „eing. ber norgüglichkten Dörfer non 
Dichslan“ mit 80— 100: Familien, „die in den alten Gchänben ber 
verfallenen Stadt leben“. 314) Miſchöfe von Eepitokas auf ben, Ernie 
von Chalcedon und Ricaa genanut. | 


16. Cavan, 9* — 
am Südende des Sees, Tiberias im Thale des Jordum, zwiſchen zwei 


Flüſſen, unweit — (Ras el An: — une). ” Golan 
hatte bier fein Lager. u: en 


17. Eedar, u 


ſchöne fefte Stadt am Berge, Sony, an ber Straße, bie: von Afto nad 
dem See Genezareth — weiter nach Aram führt. #7) Bei Cedar, un⸗ 
weit der Quelle, Fre la, auf der Ebene Medan war alljährlich der große 
Sarazenenmarft, beffen Zelte Tabernacula Cedar genannt. wurden. *'°) 
Ruinen am Birket el Ram, die eine BViertelftunde im Umfange haben 
und an der großen Straße von Obergaliläa nad Damascus Liegen, 
dürften Cedar fein. 2109) 


4 


t ‘ % 


t D , J | 7 bh a . 
antiquse famae quas est in munttssimis, se. Burckhardt (S. 87). fand bett 
arabifche mmd- främfifche Infchriften: : Eine genaue ns ber Ruinen ht 
Milfioner (Bibliofh. snerd, Febr. 1846, p. 192) unb Robinſon im 


Pe Reland, ©. 216. Mitigeir ei Ecker, So 328: 


313) Nach der Iparifinnigen Artficht des Recenfertten in ben Mindener gel. 


Anz., 1886, S. 991. BDas- Itinerar. Antonini gibt den Weg von Gebara 
auf’ Caputolias zu * m. p., von: da nach Neve (Nowa) gu 36 m. p. an. Allein 
Gadara iſt von Nowa (nad Berghaus) nur cirea 22 m. p., nicht 16 + 6 = 
52 m. p. entfernt. Der Recenſent Tieft daher ftatt’36, 6 m. p., dann trifft 
alfes-zu. Nun liegt aBer Tſeil 6 m. p. von Neve, 16 m. p. von Gabara, zu⸗ 
treffend an bem Bunte,‘ mo Eapitolias nad) dem Ininerar Ttegen fol. Auch 
Die auf der Tab. a angegebene Entfernung von Capitolias nach Abrahe 
(16 m. p.) iſt, nad Berghaus Karte; nur um eine Meile Meiner als die Ent- 
fernung Teils: bon Edrei. Dee” jesg Belbe, Mem., S. ‚302, 5. v. Cagi- 
tolias. 

814) Burckhardt, ©. 442, Er 

315) Reland, ©. 698; u 

316) Win. Tyr., p . RT; 1087. ar Gaban lag ent bem linten gordannfer, de 
Saladin von da FR den Vordan ad Bethfean gebt. Ra line erinnert ar 
Ain Sultan, welches zwiſchen dem Mändhur und dem WaddyA Arab dem 
rechten Ufer des Jordan liegt. Vgtk. Vrrdharet, ©. 534, 595: 

317) ‚Sanut., p. 246. 

318) Colobie. S. 363. 


ti 
319) Seeken, Monatl. Correip., Xvon, 343. Burkhardt, ©. 551 x. ‚gar 
Gebar der wahre Name bes Orte? Das "Mittelalter; verlegte Hiob'g Vaterland 
in dieſe Eegend; bie Burg Sueta ſoſite Bildade Sush fein; an bie ‚Zelte Kebar 
wurde man darch bie Marktzeite der. Sarazenen: erinnert. Gollte. Kebar des 
Ort Betiegene fein, welchen/ der Graf von Tripoli auf feinem Maxfepe.nen der 
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18. Chasphor, 
befefligte, yon. Zudas Mallabäug genmmmane * ® Dt, u 26, 30 

19. Barie; 
4—5 milliaria von Damascus, öfters in ben Rueugdgen erwähnt; 
höcft. maheiiheintich Deir Repe, 32%) nn 

20. Dathe me 


Feſte in Gilead, wohin verfolgte Ifſraeliten zur Zeit & der Water hie 
jen (1 Makk. 9,9% ‚A, U, 8, 1). 


21. EAN 


zur Difapofis;, bon —* ganndus genutimen A. xcır, 15, 3); 
ven Bompejus den Einwohnert Ay * XV, 4,4) Ob 
det Ser: Araber? . 


‚übrei, rn ton. F 

Much Fr von Boſtra (Onom. s. vv. Aetharoth. xRara; einſt ben 
Or von Fr — 65 Mil. 1, 4; 9,185 9of. 12, 418, 31), 
welher hier geſchlagen ward, 4 Mel. 21 36 5 Mol. 3, ri 
Zu Oftmanaffe en. 13, 31). Später, bi höfliche, Stadt. Bifchöfe 
von Adraa auf den Concilien von Seleuch 59); dem zweiten Concil 
von’ Konſtautinopel 31) Bent’ Yon Chakeedon (451). 222) Bei den 
Griechen Woran; se hiit’'Kveiijfähtern  Adraturh!' auch civitas "Bernardi 
de Stampis —8— bei Abulfeba Abſraat. 323. Gegenwartig Dias, wäfte 
Bafaltſtadt von Einwohneri verlaſſen 924); auf einer Auhhe. Hier 
eine Brücke von fünf Bogen, Waſſerleitung und großes Waſſerreſervoir, 
alte Kirche mit Thurm. Der Umfang der Ruinen iſt 2 englihe 
Deilen, *9 


23. wEkphren,' Eopov, Er 
von gubas Moettabgus erobert: 1 Matt. 5, 16-59; 2 Mett. 12, 27. 


- 


v 





Jalobsbriickt nach Damaseus jerflörtep will: Tyr. 2. 1088, 100%: „ani 
locus ad radicem Libani situs perspicuas emanat. aquas.“. — bie Wahſer den 


Phigla. Er 
2) win. My, , p. gi, 1009, 1088. Ber; haus Karte, 
1) ang Dias, Relsup, © Po 226, Pant bei — 
hen) eland, ©: 548." Inden’ ER Stehen, Bere Sr, bet. ce vet 
Ehrei: "Adpuodg, Adrason Reland, ©. 217, 228, 
422 iM. Tyr.; p. 
* Äbulf. Tab.’ Byr.; p. 9 Von Sogit af epmamait feten 18 Mei- 
son da nach al Hoden —*2 —8 
Jah) Burckhardt, ©. rl 148. Seetzen Eonatl. Correfp.; 
XVII, 355) fand in Draa Ar —— Ruinen; ein ſchöner Surr 
ophag diente! als Waſſetireg. O. u. Richtet (S. 172) verwechſelt (?) Era 
mit Draa, nach ihm Berghaus. Vgl. Ezra. — Münzen von Adraa bei Eckhel, 
6.49, Die Batferkung Edreis · von Boftta,. melde das Omom: angibt, iſt 
nache Berghaug!n und Ritter's Karten wiel: zu gering. 
3242) &. Robinſon bei Ritter, XV, 2, 838... 
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24. Erbad, : el 
Dirt it einer Schloffe und arten Nutaen, ei: ibn Arksi) teaad 


Jordanem in finibus Pellae“ (Onom. 8. v. Arhela), 825). 


ie Me 3 
von Alerander Jannäus nad) der Eroberung. von Dim genommien "(a 
XI, 15, 3); darauf geht er nad) Ganlanc on 


D ar 2. ’ ‚se » s “ . . « 
rm I, Esra, J 


eigentlich el Zra, bei Joſephus Zara (A., x, 15, 9: bei Willernus 
Tyrius (S. 1031): „Zora locus celeber et famoang multis refertus habi- 
tatoribus qui-a Damasrena non.multum distat urbe,“. Abulfeba -fagt: 
Szarchod Galcha) ſei von Zord,. welche zu ben vvrnehmſten Städten 
Haurand gehöre, eine Tagereiſe entfernt, 3252) Einſt hlühend, haben 
bie Ruinen faft eine deutſche Meile im Umfange, unter ihnen Kefte einer 
Kirche des Elias, eine zweite des heiligen Georg, . bie früher ein heid⸗ 
niſcher. Tempel. war, 32%) - Die gegenwärtigen Wohnhäufer find fleinern 
und feft, und kaum von ben Felſen zu unterſcheiden; 150. brufifche und 
tätiger 50 Familien griechiſcher Eoufeffion wohnen. dert, s27) 


"27, Gadara, Tädnga. a, 


i un. ale Gadara, 100 

4 Eine Stunde. züdlich BAM Scheriat Mandhur — jet. Da Reis 

ober Mies 329) ;. liegt, auf einem Kalkſteinberge .mit Grabhöhlen, 330) Es 

Anden ſich große xömilche, Ruinen, z. B. von zwei Syentern. Din war. 
bie Geis ber Beſeſſauen Rat 8 wei Dane 5.1 ‚Pic. 5 


J Ys , Dumm. 

2 13 nf! I "en 1; Ba 2, iz 1° Se, 

226) Burchardt, 498, N 

325°) Tab. Syr., p. 106. Daß Esra — Zara, beiviefen Inſchriften, welche 
man in Esra fand. " Burdharht (S. 119 fg.) und Gefehins zu — 
S. 601. Bgl. Ritter, XV, 860.Porter: (II,, 222 fg.) hältıbeunod, Esta fü 
das Edrei der Bibel, indem er befonders bie mühe fefte Felſenlage Bere, 
feine großen Ruinen mit ben minder bedeutenden Keften von Draa vergleicht, 
das in der Ebene ungefchütt liege. Den Quellenmangel Esras erjeßten große 


Ciſtexrnen. Nitter (XV, 2, 889. f- ) Hält Draa für. Edrei, er kannte aber 


roch nicht Porter's Bedenfen 
& 10 Nach einer von Barden (S. 135) mitgetpeiften Iuſchrift vom 
ahre 
327) Burdchardt, a. a, DD. gti, S. 172 Draa, Anm. 324 
Berggren, II, 60. S — a * 
328) „ Gadara Hieromiace prasfüente “ (Piin,, v, 18). — Gnaara urbs 
trans Jordanem. contra. Scythapolin: et Tiberiadem! etc. (Hieron.) Nach Jo⸗ 
ſephus (Vita, $. 65) lag Hippos 30 Stadien, Gabara 60, Bethjean 120 von 
Siberiaß, Dieſe Diſtanzangaben fm nach. ben Karten von Robin, imb Rülter 
ziı, Hein. 
g 329) — 5 ©. 296. Sechen Monatl. Lorreſp. and, ui. Binding: 
am; I . 
5 Bene ee 8 or. Epiphan: advers. haeres.. (#; 181) erwähnt ſchon 
er Felſenhöhlen bei Gadara, welche de m und TUR bi n. Matth. 
8, 28; Marc. 5, 2; Sue. 8, 2%... Vz ; Pax eben I 
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26 1.472) Nach Joſephus Hauptſtadt von Petäa. 999) Alexander 
dannuns eroberte Gabara nady' zehnmonatlicher Belagerung (A., XIEH, 
18; 35: B., I, 4, 2); Inden befaßen es (A., XII, .15,. 4); vor 
Pompejus zu. Gyrien geſchlagen und 'reſtaurirt (A, XIV, 4,4; B., L, 
U 7)5 hier eins der fünf von Gnbinins etrichteten Eynebrien (A, xIV; 
5,4; B., I, 8, 8); von Auguft Herodes dem Großen gegeben (A., 

Xv, T, 8; B.; L 20, 3); dem Archelaus aber entzogen und zu SH: 
rien "gefthlagen (A., XVII, 11, 4). Gadarener verflagten ben Hero⸗ 
des vergebens beim M. Aprippa md Auguſtus (A., XV, 10, 2. 3). 
Niben griffen es im jänifchen Kriege an (B., I, 18, 1); wurden in 
Gadard umgebradht (B;; I, 18, 5). Sie gehörte zur Delapolis, war 
ſpater biſchofliche Stadt in Palsestina secanda, deren Biſchöfe auf den 
Concilien von Nicka, Epheſus u. a. genannt find. 222) — Burckhardt 
fand in der Nähe zehn heiße Schwefelquellen am Mandhur, welche ſchon 
h Alterthum fehr berühmt waren und nur denen von Baji nachſtehen 
ollten. 3%) 


rn 28. Gamala, 


J auf einem Kameelrücken aͤhnlichen Bergrücken am Ofofer des 
es Eeceſeth: Tarichea gegenffber gelegene, von Vespaſian eroberte 


29. Gerafa, 


heit Dieräih), gehörte zur Delapolis, wird in der Bibel aber nicht 
genannt, Gerafa (und Philadelphia)  Oftgrenzpunfte Peräas (B., II, 
3, 3); von Alexander Jannäus erobert (B., I, 4, 8), der im Gebirge 


°\ 


331) Matth. 8, 28 iſt nicht Tepaonöv, fonbern auf Tasdapnyov zu leſen. 
St Tepysoalov. uur Conjectur des Origenes? So Rofenmilller, I, 2, 2. 
Reländ, S. 774, 806. Gerifä-Tag fern vom See Tiberias, Das Onom. 
& V. Gergasi fagt:. .,, Gärgasi, civitas’trans Jordanem . : . Et haec esse nunc 
didtur Gerssa‘. . . Quidam antem-ipsam esse Giadaram aestimant. “— Aber 
s.1..Gergema heißt es mit Erwähnung ber Beſeſſenen: „Et hodie super mon- 
tem viculus demonstratur. juxta stagnum Tiberiadis in quod porci praecipitati 
sunt.“ Hieß Diefer viculus Gergefa? Thomſon fanb auf der Oftfeite des Sees 
iberias Girſa““. Velde, Mem., ©. 311. Gehörte dies zu Gadaris, ber- 
Stabtmart Gabaras . Bon Joſephus wird Gergeſa ni. genaunt: Ant., I, 
6, 2 gehört nicht hierher. Ball. „Gixgaflter”. 2. 
832) Bell. Jud., IV, 7, 

335) Reland, ©. 776, 215, 223, 226. 

334) Burdhardt, &. 434. » Gadars sita in monte ad cujus radices aquae 
calidae erumpunt, balneis desuper aedificatis““ (Onom. s. v. Gadara). Auch 
Antonin. Mart. erwähnt bie Quellen ,.thermae Heliae genannt; den Mandhur 
iennt er Gadarra. Nah Epiphanius (I, 131) feierte man in den Bädern 
—— ein Feſt. Reland, ©. 7. M Münzen Gabaras bei Edhel (S. 348), 

eit bed Kuguftus, Dr auf Gordianus, 

Bas) ell. Jud., IV, 1, 1—7, 9, 10.. Der. Desist von Samala: Gamalitica 
gehörte zur Saufanitis, wiewol Joſephus (B., IH, 3,'5) Tapadırızn xal I’au- 
lavits nennt. B., IV, 1 1 fagt er: Gamala fei * Theil des untern Gau⸗ 
—5 geweſen, mb A ‚ xVID, 1, 1: Judas der Gaulanit aus der Stadt 
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Geraſas ſtirbt, da er Regaba belagert (A., AU, 15, 3). r u jdbi 
ſchen Kriege warb es vor Inden vexwüſtet B. Ik, 18;: 1)5: neafent 
morden die. Juden (B., U, 18, 6); Amnius, Belehlahaber, anter: Ve 
paſian, nimmt Geraſa (B., W,%1 Amminnus Mamdllinys (KIV; 8, 
13) nennt um das Jahr 358 Geraſa mit Befton;tmn: Philadelphia nik 
jehr große, feſte Städte. Balduin II. von Jerufalem zerftört tar hre 
1122 das dortige Caſtell. 2% — Nicomachus Gerafenuns von hier, we 


| 


bürtig. — Ihre großen xroͤmiſchen Ruinen haben :1%, Stube mn 


Umfange; es ſin Tewpel, deren einen BEN Chäulem hatte, Boläfte, gun 


mächtige Amphitheater u. ſ. w. N inner Möhe sine Menge Sarle 


phage, Jawblichus jagt: Geraſa babe ver Nauen don Greifen, YEDOvTRR, | 


d. i. von Beteranen, die unter Alerander bem: Brofen aoieni, and 
hier fefte Site erhielten, °°72) | 


292. Gergeſa, ſ. Gadara, Anm. 331. 


30. Golan oder Gaulan, 7>3, 


in Baſan. An Manaſſe, dann eoitenfioht und Freiſtadt, 5 Meſ.. 4, 
43; 1 Chron. 6, 71; Yof. we J 27. Gaulanitis nad; Gauler 
genannt, zu Jůͤban gerechnet .( .:3,.5), .& oem, , Baulanit 

lexander Jannäus eroberte Golan —* "x, is g8 2% 


.52 
\ 


31. Hazar Enan, 39 wr,.:.n e« 


nordöſtlichſter Eckpunkt Palkflinas (4 Moſ. 34, 9. 10); „die ra 
von Damageus“ (Hefel. 47, 17; 48, 1). Bas insige Ruayetein air 


Borter, II, 358. - orten. 


32. Hippus, 
zur Delapolis und zu —— secunda. 338) Auguſtug ſchent es 
Herodes dem Großen (A., XV, 7, 3); nad beffen; Tobe wird 08 
zu Syrien geſchlagen A. XVI, 11, 2; von JZuden im judiſchen Kriege 
verwüſtet (B., IE, 18, 1). Zuden von: Hippenern ermordet. (B., I, 
18, 5). Die Landſchaft Hippene begrenzt Galilua im Oſten (B., IH, 
3, Y: vaher fett Joſephus (von Galila) Über’ ven Ste Genegareth 
nach Hippene (Jos. Vita, 8. 31). Biſchöfe von Hippus auf ben Eon- 
cilien von. Seleucia (359), Jerufalem (536), 338 ®) —E (I, 430) 
fand ®/a Stunde von Feik (d. i. Aphek) einen einzeln ſtehenden Hügel 
mit Ruinen, Namen El Hofin. Da’ nn. upon ef ehe, Pier, 


—* 


ee Pr 


336) Wi. Tyr., A 896. Histor. hierosol., p. 818. u 

337) Burdhardt, S. 401 fg., und Gefettins zu vurtharu, Pros 
Segen, u.a. D., ©. 494, Budingham, I, 301 2c. Nah, kg (8. 2% 
itbertreffen bie Ruinen von Serafe, weit bie Won Palmyra an — unb So 
heit. Münzen bei Cckhel, ©. 350. 4 Minen Es ber, a a —* 
Vgl. über Geraſa: itter, x. 1077 

3372) Ritter 1. e. * 1091. ir \ i ren 

338) Reland, ©. 215, - _ . re ER Ba Co 

338°). Reland, ©. 821. | Re 
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Hippas: heißt, :urib das Omem, init: „Aphess, castellum grande: juxta 
BHippum“, fo. entjprit EI Hoſſn wahrſcheinlich dem alten Dipus. 38h) 

83. Jabes in Gilead, WI, - - Ä 
& m. non Pella nach Glerafa: zu 329; ob am. jeisigeit PR abes? 
Ihre Inngfranen murden Für. Die Venjaminiter geraubt (Richt. 21, 
i-14). Bon Saul entſetzt ( Sam. 14, 1-11); ihre Einwohner 
begtuben |päter Saul und deſſen Söhne (1 Sam. 81, 8—13; vgl. 
3: Sam. 21, 12- TA), wofür. Dauib daukt (2 Sam, 9, 4:7). os 
fphns net Hobes die Metropolis Gileabs (A, VI, 5, 1). Rubinfon 
BR: 3; S. 418) ſuchte den Ort zergebeut vielleicht sei es bie Ruine 
BD im: Wady Füber-. Ebendaſ. 428, 424). 


34. Jagbeha, ſ. Fi 

Be . Ralaat er⸗Rabbat. 
bohes Caſtell, zwei Stunden öftlich onen Jordan, defſen anf man 
bier vom. See Tiberias bis im. Todten Meexe :überblidt. Am Ben 
Abjafım ‚gelegen, ‚auf Saladins Befehl erbaut I. 


1; Ramon, Pan.) 
Begräbiifiort des Richters Jair Richt 16, >) ‚in, n ‚Gileeb (An ,. v, 7, 
9 te nahm Pelle, xat Kapoüv xat Teppoiv, erzählt Boly- 
me, 7998 | 
Ä 86. Ranentta, : | 
air der‘ großen Straße‘ von Alko Aber bie Intense an Damascns, 
Kitten aus alter und neuer: Zeit. Raſtort bei" Karavanen. ‚880 b). 


37. Karkor, |. Knath. 
38. Kerethe, 


ſüblich von Ezra, vielleicht ua 3 dir kirchlichen Eparchie 
Arabia. 339 0) Bebeutenbe. Ruinen guoße Kiche. 


38°, Ririotb,. 
neabitiſhe Stadt. Jerem. 48, 24 4, Amos 2,2. Mach Porter 
(IE, 194 fg.) das jetzige Kureiyeh, Siadiruin⸗ von bedentenbem Umfange 
mit großen uralten Bauwerken, öftlich. von Bosra gelegen. Porter glaubt, 
bin dere, 48, 23. 2: ‚genannten moabitiſchen Staͤdte Beth Gamul, 





338) Nach Hellers Anſicht, die wohl gewiß hi if. Ritter Ev. 362, 358), 
iſ derſelben Anficht. 

339) „Est autem Jabis trans Jordanem nune villa pergrandis a civitate 
Pelle 6 müllibus distans, pergentihus_Gerasam (Onom. s. v. Arisbih), uub: 
nJabis in sexto milliario Pellae super montein euntibus Gerasam“ (Onom. 
% V. Jabis). F 

3392) Polyb., v, 414 

339b) Burdgerbt, ©. 550. Befuät, 000. Eotopicus [er nennt den Ort Co- 
netris (©.:.368)}, von Momo (IL; 49). a 

339°), Burdhardbt, ©. 130. Gefenius zu Burchardt, ©. 502. - Relanb, 
©. 218, 224, 227. Porter (I, 216) fchreibt: Eixatat 
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Kirioih und Bazehfeien vie jetzigen Ruinenſtadle des Haurcn er | 
mal, Rureiyeh und Bosra, 3394) are 


39. Knath, man, 
zu Manaſſe; ſpüter Nobah (4 Moſ. 32, 49; 1 Senn. , 23): gut 
Dekapolis. Jetzt Kanunth oder Kunawaͤt Anweit: Boftex;. weit bit 
Angabe des Hieronymus (Onom. 8. v. Canathyräbereinftinunt: „Geinatit 
in regiörie Trachonitidis jüxta Boſtram.“ 240). Die: geiihlagenen Mi⸗ 
bianiterfönige Sebah und Zalmung fliehen - über: "Succoth. und:Pimel 
nad Karkor, Gideon verfolgt fie „den Weg der Zeltbewohner Sfr 
von Nobah (Knath) und Jagbeha (Hicht 8, >45 11).Herodes det 
Große bei Kanatha von den Arabern.'geihlagen. {B., 1,:19, 27: A, XV, 
5, 1). 340%) Bur firdlichen te ode, Biſchoñ von Kanothas 
auf dem Concil zu Chalcedon. 340%) uinen "haben‘ drei engliſche 
Meilen im Umfange. 321) Wenige” fhrifche‘ Stäpte übertreffen Knath 
an. Grüße und an Beichfigkeit ihrer Monumente“, jagt‘ Porter. Nach 


ihm *12) Hat die Stabt ſchöne Privathänfer,- teeffliches Pflaſter, Waſſer⸗ 


leitungen und unterirdiſche Waſſerbehälker, Tempel, Theater, viele Staturn 
Die wichtigſten Gebäude ſtammen aus der Zeit Trajan's und Hadrian's; 
ihre Ruinen liegen maleriſch unter Eisen verfeit nttd, ſind von Sain 


pflanzen nmſchlungen. Fu BE u 
"io: FE Nr * BER 
2%, Stunden jünweftlih von Damascıs, 243%... Das: Onom. (8. v. 


Choba)..untegfcheivet Hoba, das zur,‘ Linken. von Damascus ‚Liegt (1 Mol 
14, 15), von Kokab, und fährt, dann ‚fort: „Est. ‚autem : Chobaa.yilla 


to Deitnoet ie 

3394) Gegen Porter’ Annahme laßt Aa einwenben, daß Serben (II, 342) 
auf dem Attarus einen Ort el Körriät, fand 
riathaim, fondern für Kirioth hielt, worin’ ihn, Hen ftenberg (Bil. 
Hävernid (Ezech., ©. 413) und Keil (Sofua, ©. 38) ui geräbe enigid 
find; daß Bosra (Jerem. 48, 24) vielleicht die Levitenſtadt Rubens: Bezet 
(ober Bofor) fein könnte, die ftfich bon Jerichs Tag,’ daß obige brei Orte Bor- 
ter's: Kirioth, Bazra und Beth Gamul zu meit nördlich und Durch ‚einen be⸗ 
deutenden Swifhenraum von den Städten der, Moabiter getreunt liegen bie 
Jeremias (48 2c.) nennt. Auch, lag das Gebiet, der Ammoniter zwifchen jenen 


Städten und Moab. Wir müßten benn annehmen: Moab habe nach Wegräh 


zung ber oſtjordaniſchen Stämme durch Tiglath Pileſſer (1. Ehron. 6,267 
2 Kin. 15, 29) nicht bios Städte Rubens bejegt, fonbern auch mehrere ben 
Gad und Oftmanafe. Der Ausdrud „fie Tiegen ferne oder nahe‘ (dJeren. 
48, 24) jchiene dafür zu fpredhen, auch das botangegangent weite Borbpingen 
der Rubeniter und Gabiter nah:Often (1: Chron. 5, 9. 11): -Ntureipeh 
ne Surdharbts ( (I, 185), Buckingham ji? 181) nennt es Ghereye. Kite, 

V 

340) Uebereinftimmenb Stephamus 3 Eimnsie: xchavæ ccuie rede ef B 
oreu "Apaßlas. 


beit er entſchieden nicht für N: 


3402) Wenn das Kanatha bes Herodes, welches Iofepfus %. a. ‚©: eine | 


Stabt ‚Eöleiyriens nennt, nicht vielmehr Kanneptra war.'’ . 

340’) Reland, ©. 215. Kavo2as "(Canastados 227)>— 882.-. 

341) Burdhardt, ©. 157. Bel Me (H,; 192) Guriamal, * 
341°) Porter, u, 2 fg _- 

341°) Burdhardt, S 548. J oma ri nen 


Rordperda. Nahanaim — Rowaran 268 


in isdem regionibus habens accolas Hebraeos, qui credentes in Christum 
omnja legis praecepta custodiunt, et a ‚prineipe haereseps Ebionitae 
nuneupantur. 3416) 7 0° u | 
1.0. AL: Mahenaim, bumn,. zu 

v: & Doppellager oder Doppelheer; nämlich ver Engel, die Jakob nörd— 
Rd vom Jabok ſah (1 Moſ. 82, 2). Zu Gab: Joſ. 13, 26. 30, 3*te) 
xwitenſtadt· Joſ. 21, 39; 1 Chren. 7, 80. Iséboſeth, Saul's Sohn, 
ven Abner als Köhig Ausgerufen in Mahanaim: 2 Sum. 2, 8. — 
Dahin flieht. David: vor Abſalom, 2 Sam. 17, 24. 27; 1 Kin. 2, 8; 
roosußorai (A., I, 20, 1; VIL, 9, 8). Da hatte Salomo einen 
Amtmann: 1 Kön. A, 1 —— 
. 


— 237 42. Nobah, j.- Knath. J 


AS. Nowa, | ‚ 


kart Ncon, Neve 14), 16 m. p. von Gabara, 6 (ftatt 36) m. p. 


| von: Capitoins. ꝛaa e) · Im Onom. Nineve, eine Stabt der: Zuben, -ihr 
benachbart die feinbfelige Stabt Chalamis MIN) Gegenwärtig „das vor- 
zuͤglichſte Dorf in Dſcholan, fonft eine Stadt: von einer- halben Stunde 


im Umfange“. Tempel⸗ und andere Ruinen. 3218) 


nr 2; 44. Nowaran, un . 
Y, Stunde: von ider; Jakobbbrücke, an, ver Straße nach Damascus 3416), 
wahrſcheinlich Nuaranı des Willermus Thrius (5. 876). 





3415) Das Onom. verwechſelt Hoba nicht mit Kokab. Epiphamius (adv. haeres,, 
p. 123, 126, 162, 291) führt Koxaßn, Kuyaßa als Haupifitz ber Nazarener 
und Ebioniten an. Val, Euseb., Hist. eccl., I, 7 (Gefeniuß zu Burckhardt, 


S. 1054). Reland (S.: 728) vernmibet: des Pſendomeſſias Barcochab Name 
dirfte incola Koydßon- bedeuten. — Nach einigen war Kokab, nah andern 


‚DI 


ae (Daria?) der Ort ver Belehrung. Pauli; nah Willermus Tyrius 
9) Vitriacus (5.1073) hieß diefer Ort Mergifofar. Vgl, Duaresmius, 


341°) Da Mahanaim nördlich vom Jabok lag und dennoch zu Gab gehörte, 


ſo auf e8 in ber Jordansaue gefucht werden. Vgl. oben bie Grenze Gabe. 


) Zur kirchlichen Epyarchie Arabia. Reland, ©, 217. .Nein., p. 226. 
A1*) Itiner: Antonin. Reland, ©. 419, 420. Das Onom. s. v. Nivsun: 


ı „Est et.alia uaqwe hodie::ckritas Judaeorum nomine Ninive in angulo.Ara- 


biae quam nunc correpte Neneven vocant.“ Angulus (ywvla) Arabiae be- 
zeichnet den nordweſtlich laufenden Bufen der Wüſte Arabiens, welcher auf feis 


ner Oftfeite bon beim Dſchebel Hauran und den Felfen Ledſchas, auf feiner 
Weſtſeite von den Gebirgen Gilend und Antilibanon eingefchkoffen, bei Damas- 


ms, der Hafenftadt der Arabifchen Wüfte, endet. : Diefer Buſen begreift Die 
Ebenen. Hauran, Dicholan und Dſchedux. — Unter den Orten ber lirchlichen 
Coarchit Arabia ift eine Kaum Toviacgcg. Ä 
BLN. Reland: (S. 910) citirt: Echa Rabbati, fol. 72, col. 2, wo bemerkt 
f: „In-Chalamis: habitasse hostes Judaeorum, im Neve, quae ei propinqua, 
dadaeos;‘* - Chalamis ift fafl gewiß Salamen — Szanamein — Aere, 30 m. p; 
vom Neve. Neve wie Salamen lagen an ber großen Straße von Bethſean nad 
Damascus, Bgl. Itinerer. Antonin. Neland, ©. 419, 420. — „Navi urba 
prasfecturae al Gjdur“ (Dfchebur), jagt Abulfeda (Tab. Syt:, p. 97). 

18) Burkhardt, ©. 48. u. u 

4b) Bueckhardt, S. 558. 


254 .. Mordperdn.. Pella — Phaina 


45. Belle. 


Nah Plinius (H. N., V, 16) zur Dekapolis, es " uni ı dives; 
nah Stephanus hieß fie fonft Boörg. Das Onom. s. v. Arisoth jagt: 
„Jabis trans Jordanem .. . a eivitate Palla 6.w. p. Uistans“, und 
8. v. Jabis: „Jabis in Bexto milliario Pellae super zmantem . euntibw 
Gerasam.“ Wenn hiernach Bella nur 1'/, peutſche Meile von: Zah 
lag, deſſen Einwohner in einer Naht die Leichen Saul's ‚mid ‚feiner 
Söhne von Bethfan Holten (1 Sam. 31, 11. 12), fo mußten heide 
Orte in der Nähe von Bethſan liegen. 342) Irby und. Mangles fanden 
1818 bebeutende Ruinen bei Tabakat Fnhii 3%2A), welches Berghaus anf 
feiner Karte (1835) verzeichnete und Pella dauebenſchrieb. Ritter (KV, 
1023 fg.) gab Beweife, daß jene Ruinen bei Fuhil Pella ſeien. 
Robinſon, E. Smith und van de Velde 2) unterfnchten den Ort 1852, 
doch zu eilig. 3452) Mach Irby find die Ruinen etwa zwei Drittel fo 
groß. wie Bethſean. — Macedoniſche Beteranen' aus Aleranders Sen 
hürften ben Ort gegründet und nad dem auch waſſe Belle 
Macedoniens genannt haben; >225) Pelle, Norbgrenge Peraas (B. I 
3, 3); von Antiohus dem Grofien 218 v. Chr. erobert (Polyb., V, 
70, 12) zur Zeit des Alerander Saunäus im Beſitz ber Iuben und van 
biefen zerftört, meil ihre Bewohner nicht jübifhe Gebräuche annehmen 
wollten (A., XIII, 15, 4; B., I, 4, 8); ver Pompejus den En 
wohnern zuruchegeben (A, XIV, 4, 4; B., 1, 7,7); vs sen Ir 
den im jübifchen Friege verwilftet B.; ; u, 18, i). —* Hierhin fluchteten 
die Chriſten, ehe die Belagerung gerufalems durch Titus begann. 4) 
Pelle, Biihofsfig unter der Metropolis Schrhopolie. 44a) 


46. Phaina, 


jest Miſſema (Musmeih), —XEC voü Todxanec in einer vn 
Burdhardt gefundenen Inſchrift genannt, db. i. Mutterflecken, Hamptfleden 
von Trachonitis (Ledſcha) — deſſen Ruinen drei engliſche Meilen 
im Umfang haben. Jetzt menſchenleer. 


842) Onom. s. v. „Aematı gibt bie Gxtferzung Pellas vom oſtjordaniſchen 
Amuthus zu 21 m. p. an. Ge ift aber die Entfernung bes fühkid) nahe bem 
Jabok wie des öſtlich von Gadara Fiegenben amathue nur circa 15 m. p. 

842*) Irby, S. 304 59. 

343) Robinfon, N. F., ©. 422 fg. und v. d. Velde, Reife, I, 308. 

343°) Van de Velde tiagt ſelbſt, daß die Beſichtiguns zu eilig gewefen. 

343b) Nitter, XV, 1025. 

348 °) Joſephus nennt Pella afters mit Seyt fie amınen, It «ad: 
Pompejus fei von Damascus, Bella und —E ——8— ee 
ſchirt (Ant, XIV, 3, 4; B., 1, 6, 5). Rod. Ant,:XIH, Fr 4, 2 
Pella zur moabitiſchen — machen wollen (vgl. Redari's Kuste von Balls 
fiina), indem man Mwaßirdas felſchlich auf Beta ch Es ‚gehört ſchon 
nicht mehr zu dem in Trachounitis gelegenen Zara, w 
vorangeht. 1 

344) Euseb., Hist., III, 5 

844°) Reland, ©. 21, 216. Le Quien, II, 117. 

B44®R) Burdhardt, & . 208 fg. Gefenins zn Vurchardt S. 546 bei Die 


ame dem von pen⸗ 


Norbperäa. Shtlippopoki® — Salda 255 


2 rs: MT. Philippopolis, 
jest Derman, ſüdſüdöſtlich vom Dichebel Hauran tb); zur kirchlichen 
Eparchie Arabia. 3410) Bon Philippus Arabs gegründet. M.ð 
4, Philoteria, | 
am See Öenezareth, von Polybius genannt. 3444) 


49. Pnuel (Peniel), Sar:e), 

Mutti Östtes; wahrſcheinlich auf der Rordſeite des Jabok 45), mo Ja⸗ 
lob's Kampf war, und er den Namen Sfrael erhielt (1 Mof. 32, 24— 32). 
Von Gidevn gezüchtigt: Richt. 8, 8, 9. 1, ‘von Jerobeam „gebaut“: 

1 Kon. 12, 25. * 

so. meag aba, 

Feſte in den Bergen von Di bei deren Belagerung Alerander Jan⸗ 
näus ftarb (A., XIII, 15, 5) ielleicht Arga, 15. m. P: weitlih von 
Geraſa. 3462) 

81. Raphon, 
np Timotheus ſich lagert (1 Maft. 5, a7), bürfte vielleicht mit dem 
ze Delapolis, ‚gehörigen Raphana ibentifch fein. 
EEE, 51° Saccana (ve Ptolemäus), 
it Sata‘ in Bolandc.. Ruinen von zwei (engl.) Meilen im Umfang. 

52. Salde, >23, 


in Bafan, dem König Og gehörig, von den Sfraeliten erobert: 5 Mof. 
3, 10; Joſ. 12, 4. 5; 13, 8—11. Jetzt Szalkhat mit 800 Häufern 
und einem Cafiell uf Bafattjelfen. 6) Kine römiſche Straße fährt 





weles (S. 733}: aina in Arabia, wahrſcheinlich Devouros der kirchlichen 
Cparäie Arabia (Relgnd, ©. 218); ein Biſchof zu Devoüg (Reland, ©. 531, 533). 

-H4N Burchhardt, S. 177 fg. Geſenius zu Burckhardt, ©. 506. 

344°) Reland, S. at 223, 227: Auch bei Hierocles (S. 722) genannt. 
Mrlngen bei Edel, © . 504. 

AA) Aurel, Vieter, cap. 28.. Hitter, XV, 954, 

3444) Polyb., V, 413. Stephanus rechnet den Ort zu Cölefyrien. Bgl. 
Reland, S. I54. 

345). Nach 1 Moſ. 82, 22-24 ſcheint es doch, daß Jakob die Seinigen auf 
bie Suͤdſeite bes Jabok hinuberführie felbſt aber auf die Nordſeite des ſchmalen 
Maflexs .zu rüdtehrte, um allein‘ zu fein. Wenn Joſephus (A., I, 20, 2) 
melbers.. 1a) "IdBaxyov Saßeßrxotun "Idxaßss vmorekelumevos payıdan arı 
Owwyür Suerdiuen, ſo jcheint das ünorer. im Gegenſatz bes Zioßeß. eher 
für’ has Zurtiätbleiben Sakob’s auf der Nordſeite zu fprechen. Anderer Dleinung 
IR Rofenmiltler, IL, 2, 81, und Hieronymms e. v. Jaboc. 
weh a) Onom. 5 v. Artzob, welches Argob jedoch nicht bei Geraſa geſncht 

en darf. 

36) Burckhardt/ G. 280 fg. Buckingham, 2, 176 fe; Porter, II, 172 fg. 
* 1Chron. 6, 11 wohnten bie Kinder Gab bis gen Salcha; ‚dies wol [5 

ſpaterer Zeit, va Rubene⸗ Nachkommen (ebendaſ., B. 9) bie zum Phratih wohn⸗ 


BE... Rordperia. Schohba —. Eirhoih 


in vier 5i8 fünf Stunden von Boſtra zu dem menſchenlecren am Sud⸗ 
ende des Dſchebel Hauran gelegenen Ort. 


522. Schohba. 


Große Ruinen aus der Römerzeit. Acht Ehre Icfcrife aus der Zeit 
des M. Aurelius. 


53. Seleucia, 


am Merom (B., IV, 1, 1); zum obern Gaulanitis gehörig; ; Alerın 
der Jannäus marſchirt von Dinm auf Eſſa, Seleucia und Gaulaue 
(A., XII, 15, 3; B., I, 4, 8). Joſephus befeftigt es nebft Sogane, 
das aud in Gaulanitis [ng (®., II, 20, 6; Vita, $. 37). Seleucia 
- foll das jegige 'Alleikah oder Slutieh Sogane! Sujan fein, beide auf der 
Oftfeite des Merom und obern Yorban Gelde, Dem, . 347, 350). 


54. Sogane, . Seleucia. | 


55. Suchoth, n42d, 


d. i. Hütten oder Zelte, nämlich Jakob's, welcher „ihm ei ein Dans baute”: 
1 Mof. 33, 17. Im Thale des Hordan gelegeri, zu Gap 36a) (of, 
13, 29). Giveon züchtigt Suchoth: Kidft. 8; 5-7. 15. 16. ;, 
will abmefjen das Thal Suchoth“, fagt Daotb, Bi. 60, 8 (mb Mi 
108, 8). Zwifhen Suchoth und Zarthan (Barebatha) om Jordan ließ 
Salomo Tempelgeräth gießen, 1 Kön. 7, 46; 2 Chron. 4, 17. Rad 
Hieronymus 4b); „Civitas trans 'J ordanem !... in parte Scytho- 
poleos. “ 347), 0 





ten, nomadiſirten. Bei Willermus Tyrius (S. 2087 heißt der Ort: Selegth, 
bei Abulfeda (Tab. Syr., p. 99, 105): Szurchod, 16 milliaria von Bosra. 
„Oppidum exiguum, arce munitum excelsa, vineis abundans, aqua carens 
praeter pluviam cisternis colleetam. Accensetur urbibus Auranitidis.“ Rad 
Ion Said fei es die wichtigfte Stadt des Berges Banu Helal (Kelb Hauran?), 
im Süden und Often von ihr die Wüfte, durch biefe eine Königsftrage nad 
Irak; 15 Tagereifen feien es von bier bis Bagdad, 1 Tagereiſe bie Zord 
( Care), — Porter (II, 183) erblidte vom Kaftell Salcha 14 Orte, die zum 
The wie neu erbaut und Dennoch ganz menjcenleer waren 

346°) Vgl. Beth Nimra in Südperäa. 

346°) Zu 1 Mof. 33, 17. Uebereinkimmenb im. Onem. „Sockoth in tribu 
Gad super Jordanem. « 

347) Smith, Robinfon (N. F., ©. 407 fg.) und van be Belde (II, 301) 
fanden ein Säküt (Suchoth) auf dem rechten Jordanufer unterhalb Beihſean; 
Lynch (S. 25) erwähnt dies. weſtliche Suchvth, ſah es aber. nicht. : Robinfen 
fucht num zu bemeifen: dies weſtliche Suchoth ſei das Suceth ads. Gegen 
ihn ſprechen jedoch bie klarſten Bibelſtellen. 4 Moſ. 32, 19. 32 erklären bie 
Stämme Ruben und Gad dem Moſes: „Wir wollen nieht mit ihnen (bem übri⸗ 
gen Stämmen) Befit nehmen‘ jenfert (im Weſten) bes Sorban . . . for 
bern unjere Befigung komme uns zu biejjeit des Jordan, gegen Anfgang.“ 
Mofes bewilligt dies, und befiehtt nem Cleafar. und Sofjua, diefen Stämmen 
jpäter das Land Gilead zum Eigenthum zu geben. Und Joſ. 13, 27 heißt 
es: bie Gaditer hätten im Thale (des Jordan) erhalten: „Beth Sara, 
Beth Nimra und Suchoth", wo der Jordan die Gremge, :„bis and Ende bes 
Sees Chinneroth (Genezareth), fenfeit des Jordan gegen Aufgang“. 


l 


Nörbperde. Eueida — Epahamen : SAT 


rn 3 66. Sueida, Is . * . 
norbweftlich vom Dſchebel Hauran.“ Ruinen von %, dentſcher Meile 
im Umfange. "Gegenwärtig von 200 Drafen- und 30 Chriſtenfamilien 
bewohnt. 347°) Wohnort des vornehmſten Scheikhs der Druſen und 
Hauptort des Diſtricts Dſchebel ed⸗Druze, d. i. Dicebel, Hauran. 27 =*) 
J 57. Suite, . 
16 mifiaris von Tiberias, Im fenerſteinreichen Kreivefels eingehauenes 
Caſtell, von den Krenzfahrern im Jahre 1182 burch Mineurs erobert 
Rah Sanutus Ing es nahe der Ebene Mevan und der Onelle 
Phiala. 347b) j a 
57°. Suleim (Neapolis), 

zu Batanäa. Ruinen 14, (engl) Meilen im Umfang. Eine Infchrift 
nennt einen Baumeifter Eneadus ben .Neapolitaner, hierans ſchloß Por- 
ter, ber Ort fei Die unter der Metropglis Bosra geftandene Bifchofs- 
Radt Neapolis. 3786) . 

88. Szaͤnamein, — J | | 
d. i. die beiden. Gögenbilver, im Mittelalter Salome 97°), in noch äl- 
terev Zeit Aere, wie ans Iufchriften hervorgeht. 74) Xere.32 m. p. 


. 
‘ 





Indenfeit, heißt e8 in ben citirten Stellen, nach bem Hehergang Jjracie 
über. ben Jordan, „dieſſeit“ aber wor demſelben. Mit hiefen, Stellen 
harmonirt Hieronymus, wenn er jagt: „Sochoth in tribu Gad super Jor- 
danem“ und: „Est usgue hodie' Sochoth civitas' trans Jordanem in parte 
Seythopoleos.“ Da Hieronymus letzteres zur Erfärung von 1 Mof. 38, 17 
beibringt, fo ergibt fi hieraus, daß er Jakob's Suchoth für das im Often 
vs Jordan gelegene hielt, — Gbenfp liegt das Nicht. 8, 5 genannte Su⸗ 
hoth im Often bes Jordan, da Gibeon borthin kam, nachdem er, wahrichein- 
lich vom Thal Iesreel aus, Aber den Jordan gegangen (Nicht. 6, 33; 8, 4). 
— Ob unfer dem 1 Kön. 7, 46 und dem nad Burckhardt ſüdlich von Bethfean 
gelegenen Suchoth das wmeftliche zu werftehen. ſei, iſt faum zu enticheiden; daß 
aber entſchieden jett zwei Orte des Namens ,.einer im Often, ber anbere im 
Beten des Jordan anzunehmen find, darüber ift mol Fein . Zweifel, dieſer 
Anſicht ift auch Ritter, XV, 446 fg. 

347°) Burckhardt, ©. 152. Geſenins gun Burdhardt, ©. 504, Nach Bucking⸗ 
kam. (IL, 186) und Porter (II, 181) find die Ruinen Sueidas größer als 
die von Bosra. Geſenius fellt Sueida unrichtig mit Suite zufonmen. ©. 
Anm. 3476. Griechiſche Inschriften in Sueida aus den Jahren 103 (Trajan), 
pi [M. Aurel), 361 (Julian). Burckhardt, E, 152 fg., 504. Ritter, XV, 


317%) Porter, II, 133. 

847.) Wil. Tyr., p. 1032. Sanutus (S. 246) nennt ben Ort Sueta; er 
und Willermus Tyrius halten ihn für ben Geburtsort. bes im Buche Hiob 
(Kap. 2, 11 fg.) genannten Bildad von Suah (Suhites in ber Vulg.); wie jene 
Scriftfteller aud die Tabernacula Cedar in berfelben Gegend fuchen. 

AT) Porter, II, 84. Reland, ©. 219, 226. 

347°) Will. Tyr., p. 843. Salamen bei O. v. Richter (S. 166); bei Abul- 
feda (Tab. Syr., p. 97) „Szanamain dualid a singulari $zanam.“ 

. 9714) Die Infchriften mitgetheilt von O. v. Richter (S: 554 fg.), ausgelegt 
m Gefenius’ Anm. zu Burdharbt, S. 498 fg. .... . — 


Raumer Palaſtina. ste Aufl. 17 


BB 2 Norbperde.’ Mathe u Büdpärdei User 


2 Damascus, 30 m. p. von Neve 7°), fs. die bie‘ Straße Bein 
guf Sopitslise, — Flle eg —— 
—* inen, Wahrſchei — mi, beifen- heil 
nifche Einwohner (farbe der F waren.? 
| 89. —* ZZ 
en gab an —— den Bruhn ron ige Galilãa un 


nr (KU 10, 8% Maklren CR. ® SE 


Matba fei ber Bezizt. wu ben See Huͤleh R verliehen, welcher a bin 
As von Paueas grenzt. en” 


60. Zara, f. Ere,... 
wu’ ® üpperäe, 1. 
Seifen dem Arnon und Tabot (Bee). | “ 

Die Orte diefer Landſchaft gehörten, früher ve es e Sihon’s des 
Amoriters, jpäter den Stämmen Ruben und Ga . 32, 34—38 
find die Namen‘ der, Stübte gendimt, welche Ruben un Gab banten. 
„vn "Anderen bie Name und gaben ben Städten - Wamen, bie fie 
baueten‘, heißt ed. Es find daher nicht alle jene Städte neu erbaut, 
ſondern nr wei wie 3. B. Hesbon, nur von den Iſraeliten wieder⸗ 
berg geſtellt word 
Iyvf. 13, —28 werder Rubens und Gabe Stadte anfgefährt, 
meiſt ſbereinſmment mit 4 Moſ. 32, 34— 38. 


1. Abel Keramim, dopys as, 


Nicht. 1, 38. Bei Luther: Blau der Weinberge. Bis hierher und 
Minnith chiug Jephtha die Ammoniter. „In septimo lapide Philadel- 
phias villa Ahela cernitur vinetis consita“, Onom. s. v. Abel Vinearam. 


2. Abel Sittih, ſ. Sitüm. 


3. Arvkr (ein) Rubens, 


am weiten nordlichen Ufer bes Armen: 5 Def. 8, 36; 8, 12; 4, 48; 
Sof: +2, 2. Sidliche Grenzſtadt Sihons, Königt der Amoritek, ſputer 

beniter Bol. 13, 9, 16; Richt. 11, 26. 33. Bu Seremii 
Zeit en Moabitern gehörig: Fgerem. 48, 19. gIchi Araayr 246), Ruine 


4. Uroer Gads, 


von Gad erbaut (4 Moſ. 32, 84), „welches lietet vor Nabba (An: 
"men, Sof. 13, 25). Seht ſchtug bie Aınmioniter von Arokı bie 


347°) Itinoxar. Ansanin, Raland, ©, 419. 
N) Reland, S. 910. Bol. Rome. 
348) Burchardt, II, 688. ''t.. 


—P han te 


pre. Weib Bella: AP 


Ahel Keromim (Mit: 21, 833); Soab lagert ſich bei. Arser (9 Sem. 
24, 6). Wahrſqcheinlich Ahra im fein non, Syall 9). | 
5. Ataroth und Athrothe Sof an, wingr, je nmuzr, 
vom Staus. Geb mrhnäte. Strte. 4 Moſ. 88, BE. 26. Roinen auf 
dan Mrrge Attamus hält Setten für Mari MP). :. ... 2. 
2 Baal Meon, oma vus, auch: Peth Deal Denn, 
Rabens Stadt: 4 Moſ. 32, 88; Sof. 18, 17; ı Ehren. 6,. 8.. 
Seen. AB, 2% wish es wie Heſek. 85, 9 als Moagbiterſtadt aufgeführt. 
Amp. van Hesbon (Bieron.); Akt: Maeir, im Dften des Attarns. 9) 
7. Bamoth oder Bamoth Paal, ning, 529 Mad, 
Sraelitenftation (4 Mof. 21, 20); von ba war ber Pisga nädfte Ste- 
tion. „Civitas Amorrhaeorum in Arnona #9) quam ederunt filii 
Rnbeg“ (Anarm..& vw. Bemoth).. qu⸗- Nubens Städten in: ver. Ebene 
Ka. 18, 193. DE 0 
. Bethabara, may na Furthauſen J). 
Joh. 1, 28. Ort anf der Oſtſeite des JIordan, wo .Iahaunse tanfir. 
Aeltere Codd. leſen BrnIavia, Origenes corrigirte. Nah Lücke (Com⸗ 
mentar über das Ev. FJoh., I, 336) iſt ed am wahrfcheinlichſten, daß 
Veh Barg aur Jordan, wo Ephraimiter ben von Gidren geſchlagenen 
Midianitern den Weg verliefen (Richt. 7, 24), zu Ehriſti Zeit Vetha⸗ 








348°) „Vor Rabba“ kann unmöglich: im Oſten von Rabba Amman, heißen, 
da Atoer als Stadt des Stammes Gab ja im Weflen von Rabba Tiegen mußte. 
„Ber“ Kebeutet wol: geht man vom Borban etwa nach Rabba, jo liegt Aroer 
dor Rabha. So muß auch Buncdhasbt (S. 600) dieſe Stelle verſtanden haben, 
wenn er Ayra, eirca 2Y, Stunden im © en von Syalt, im Wehen won 
Rabba gelegen, für „‚eime der: vom Stamme Gab erbaueten Städte, offenbar 
für Aroer Hält. en, i nn 

Ausb) Seetzen, II, 842. N 

349) Seetzen, Monatl, Eorrefp., XVIH, 431. Seetzen (T, 408), ba er 
von Medaba nad Deban reifte, ſah eine Stunde weſtwärts von feinem Wege 
die „beträchtlichen Ruinen von Matin“. Legh (&. 248).tmb Irby (S. 466) 
reiſen norbwärts, gehen am (Öftlichen) Buße bes Attarus noräder und kom⸗ 
men nach Maein, wo heiße Quellen, bann zum Zerfa Maein; dies ſtimmt mit 
Sechen’S Angabe, auch mit ber des Hieronymus im Onop. 8. v. Beelmeon. 
„Est autem vious (fagt‘diefer) usque nunc grandis juxta Baara’in Arabia, 
ubi aquas cglidas sponte humus effert cognomento Beelmaus, es ‘a Hes- 
bus 9 m. p.“ Bol, Machaerns, Anm. 36%. Nach Burdharbt (S.'624) Tiegt 
Myan (fo nennt er -Deon) Y, Stunde im Süboften von Hesben. Dies kann 
nicht das Baal Mean bes Onom. fein, — 4 Moſ. 32, 33 heißt es: „Die Kin- 
der Ruben erhielten Nebo und Baal Meon 2c.*, deren Ramen geändert wur⸗ 
den, Grit bie GöGenbienft anbeutenden Namen, wie Baal Meon. Nun 
werben 4 Mof. 82, 3 genannt: „Nebo und Beon“; iſt Beton ber veränderte 


KRame Baal Meon? J 
. 349°) Armona: im Arnougebitt. Dee 
. 17 


l 


30 Süubdperäa.Beth haram — Wetza inra. 


im hieß, welcher Name ſich zu Origenes'. Zeit wieder verloren, und 
ver frühere Naine wieder fi geltend gemacht Hatte, 309) - 


9. Beth⸗Haram, BT — 

zu Gab: 4 Mof. 82, 36; Voſ. 13, 27; im Thale des HZerdam Nach 
dem Onom. (s. vv. Bethiarum et- Fogor). ani Zordem 350%) und am 

Fuße des Berges Peor gelegen, von den Shrern Bethramta, von * 
des Antipas, zu Ehren der Livia Auguſt's, Livias; nach Joſephus 960%) 
und Ammianus Mareellinus Julias genannt. Nero ſchenkte die Stabt 
dem Agrippe IL (A... XX, 8, 4; B. H, 13, 2); Plachus, Bet 
paftan’8 General, nahın um jübifhen ®riege alias, : nebſt Abiia und 
Beth Jeſimoth (B., IV, 7,5) Zur kirchlichen Provinz Palaestins 
prima; Biſchöfe von Living auf Concilien von Ephefus, Chalcevon, Ye 
ruſalem. y Vgl. Beth Nimra. 


‚10. Beth⸗Jeſimoth, —— mn. 

Bis dahin, reichte das ifraelltiſche Lager von Sittim an: 4 Mol. 

33, 48.49. Zu Ruben: Yof. 13, 20, fpäter wieder zu. Moab: Heſel. 

25, 9. 10 m..p. ſüdlich (füböfttih?) von Jericho, am Todten Meere 

(Hof. 12, 3. nom: 8. v. Bethsimuth). Joſephus G., w 7,5) 
nennt ben Ort Beſimoth (ſ. Beth Haram). 


11. Beth-⸗Nimra, mn: En 


BE 


‚u Gad: A Mof. 39,36, im: Thale des Dordan: Fof, 18, a7. — 


5 m. p. norbwärts won Beth-Haram, Onom. s. v..Bethamnaraın... Jetzt 
Ruinen von Nemrin (Numrein) 352) am Wady Schaib nahe dem Yor- 
dan. 362 2) 


350) Auffallend. if es doch, daß Euſebius und Hieronhmus, als Lende⸗ 
inndige, Bethabara. nicht Beihania, lefen.: „Bethabara (jagt Hieronynne) 


‚trana Jordasem, wbi Johannes haptizabat, umde et usgque hodie plarimi de 
‚iratribus, hoc est da numero oredentium, ibi renasci cupientes, vitali gurgite 


baptizantur.“. Und dieſer ‚Artikel folgt im Onom. unmittelbar auf. Bethanis. 
350 .) „Betharanı civitas tribus Gad juxta Jordanem etc.“. (Onom.) 
350®) Joseph., Antiq., XVIH, 2, 1. Im folgenden. Baragraph nennt. Jo⸗ 

fephus ben Kai fer Tiberius einen "Sohn ber Julis, wie er denn Auguſt's Ge- 


mahlin Öfters Julia, nicht aber Lipia nennt; 3. B. Antig, XV, 8, 1. Die 


Inlias ift wicht mit dem gaufanitifchen‘ Sulins (f. Bethjaiba). 2 verwechſein. 
Herodes Antipas, jagt Joſephus (Ant., XVII, 2, 1), umgab Be tharampfihe 
mit Mauern und nannte e8 Julias —8 ve Gemahlin des. Auguftus; ber 

Tetrarch Philippus erweiterte und a Bethjaida und nannte es Ja⸗ 


lias nad ber Tochter bes Kaiſers. A., XIV,.1, 4 nennt — den Ort 


auch Livias. 
351) Reland, S. 218, 226, 875. Libias bei Ptolem., v1 
352) Burdhardt, ©. ‘609 u. 661,. und Geſenius gg Euräparbt, ©. 1062. 
on Rimrin: Ort des hellen, gefunden Waſſers. Vgl. Jaefer, Anm. 358”. 
22 Nach Joſ. 13, 27. erhielten die Kinder Gad, „im Thale: Beth⸗Haram, 
Beth⸗Nimra und Suchoth und. Saphon“.. Nun“jag 1) Beth- Daram nad 
bem Onom. juxta Jordanem; .2) as Burckhardt (S. 609, 661) Tiegen bie 
Auinen von Bethb-Rimra „in dem Jordanthalen; 3) fiegt nach dem Omom. 
Sudoth in tribu Gad trans Jordanem, und zwar nad Hieronymus „in 


parte Scythopoleos“. Daber ift in der Stelle —* 60, 8:,Ich will vermeffen | 
vi 


Sübperia.. VBeth; Peor — Flealt 261. 


. ‚42a. BethPeor, sp my, . hr n 
au Haben: Sf. 13, 20, früher bem Sihon gehörig: 5 ef 4, A6, 
Jericho Ve (Onom. 8. v. Bethfogor), 6 m, p. von. Beth-Haram. 
—21——— Betonim, MO, , 
Gabs en von’ Hetbon Bis Ronald: Dispe nd Betonike. Fr 
13, 26. 3 Hieronymas Zeit eifikte es roh (Oriom: 8 BY. y. Bethnin). 

1 Beyer, gr (Bora)... 
Levitenſtadt im Stamme Ruben (Joſ. 21,.:36) und Freiſtart (ef. 90, 
8; 5 Moſ. 4, 43). 06 wentiſch mit Bao? Veran. 8, au) 

15. Dannaba, 


‚in oetavo milliario .Areopoleos pergentibas Arnonem, et- ‚altere, Dan 
naba euper 'montem "bogen Bern) in eiimo lapide Babns“ “ (Onom. 


an Dasnaba). . 


= et os .—- . 


ot 


16. Dion; Poa, 1 


zu Gad: 4 Moſ. 32, 3. 34, fpäter zu Ruben ‚Sof. 13, 9.17. . u 


Moab zuräd: Jeſ. 15, 2; Jerem. 48, 18. 22. gept: Diban; 
Kumen N, eine Stunde nordwarie vom amon. ec 


17.' Eleale, Bag, ee, 


zu Ruben: 4 Mof. 32, 37, -Zurüd an: Moͤab: def, 15, 4, 16, $; 


vw 


wa wor NUN 8 


Sem, 48, 34. ‚Mi. p. van a Garten (Onom. J Seh, E x Me. i. 





das Thal’ * das Jordatthat zu Herehen⸗ will hertſchen im mor⸗ 
gen und Abend des Jorcdan Gilead, Das ganze oſtjordaniſche Land iß mein; 
mein ift Maxafje,. auf-beiben Seiten'bgs Vordan; mein Ephraim, im 

mein Juda, im Süden; DR Hllupter des meiiorbanifches Handes. ir gehor⸗ 
chen die Nachbarvölker, Moab im Oſten, Edom im Süben hes bien Meers, 
mir gehorcht Philiftäa am Mittelmeer. A) SaphonlLiegt nad dem Onom. 
in tribu Gad supra Jordanem. Daher erflärt Rofenmüller (Scholis in Josuam, 
p. 256) bie angeführte Stelle Joſ. 13, 27 einfach jo: „p222. In convalle 


; % planitie; intelligitur. ‚plane et- campestris regio, quam -dordanes inde a 
. laeu; Genesarethiey usgue ad mare: giortumm: pprmeat,. KX7. praemisso- arti- 


eulo xar' E&oytv vocata, et hic quidem pars ea quae est ad Orientem, „In. 


; & igitur Gaditae possederunt urbes quae jam ennmerantur.“ Ebenſo wird 
. Eu nom Jordanthale Iof. 17, 16 gebraucht, wp bie Rede ift von Kananitern, 
„weile im Thallande wohnen, die zu Beibfean und Ihren Töchtern“. Dazu 
. bemerkt Rofenmüller (a. a. D., ©. 342): „Hinc solligitur, per prYTTX 
_ terram campestrem intelligi ingentem illam vallem & Septentrione in 
_ Austram juxta Jordanem, hodie el Ghor; in ea enim 'valle 'sita erat Betlisean, 


s. Scythopolis.“ VBgl. Thofud’s Ritermeifähen Aıizeiger, 1836, .N%r.3, ©.22—M. 

- 858). Sehen, Monatl. Eorrefp., XVIII, 432. Burdharht; & "688. Irby, 
8. 462 Moſ. 38, 45 echoähnt Dibon Gab als Station ber Hracliten, 
4 — * 2, 30 wird Diben im ‚Rich auf den Sieg Sihon's Aber Moab ge⸗ 
nannt. Das Onom. fagt!: „Dibon in, solitudine, casſtra. filiorum ‚Israel. 
Est autem et alia Diben praegrandis juxta "Armogem, quae in partem venit 
nr Gad. Bat, meinen „Hug Der Strackten ,. ©. si. Del. Ritter, XV, 


354) Seezen „a. rn I 8 Ai, Burgharbi, S. 628 Bad), Seetzen liegi 


IS Sabperaͤa. Hekben — Tale: 
Höhe, da es auf einer Höhe Fiegt, von welcher äh das ganze ſübliche 
Ha. Ab vblickt. u ne 


Ben, ya, | WU 
zuerſt den Moabitern gehörig (4 Moſ. 21, 20), daim Bauptſtadt des 
Mabhriterlzuige Sikon:. 4 Moſ. 21,.26; 6 Moſ. 2, 24. 96; If. 
an Gap gelommen fein, da fie Sof. 21, 39 und 1 Chron. 7, 81 als 
eine ber vier Levitenſtädte aufgeflbrt wirb, welche Sad abtrat. Zur 
ZJeR ves Jeſaias ünd Jeremias gehörte Hesbbn  wieher den Mochbitern 
gef. 10, 43 16; 9; Jerem. 48; 2 ulid & 45 —- 405 ſpäter deſchen 
ed nochmals bie Juden. 995) Bei den LXX "Eosßaw, Nach dem Onom. 
(s. v. Esebon) 20 m. p. vom Jordan, Sericho gegeniiütr. 35%) Zur 
kirchlichen Eparchie Arubia gehörig. 306°) Fgetzt Hesban ‚ober Husban, 
Trämider einer gießen Stadt mit tiefen ausgenihuerten Brunnen und 
einem großen Waflerbehälter 367) (Hohel. 7, 4). Die Nuten haben 
circa Y, deutſche Meile im Umfang; von dem Hügel, auf dem fie lie 
Kr fieht man das Todte Meer, Bethlehem, nach Dften und Süpoften 
i 


bie Wusfidyt unbegrenzt. 308) ° 
19. Jaeſer, Mr: 0. 

den Amoritern entriffen: 4 Mof. 21, 32.. Zu Gab; 4 Mof. 32, 35; 
Joſ. 13, 25. Levitenſtadt (Sof. 21, 39; 1 Chron. 7, 81) im of 
jordaniſchei Lahbe, D_ Sam. 24, 5. Später wieder ul die Moabiter: 
gel.-16, 8, 9; Yerkht. 48, 323 don Sanud Makkabäus erdßert: 1 Mall. 
5, 8. — 8—10 m.-p. im Weſten von Philadelphia, 15 m. p. von 
Heskon (Onom. s. vv. Azer et. Jazer)., Burdharbt fand im Thale, 
das von Szalt füdwärte läuft, „die Ruinen .einer ehr bedeutenden 
Stabt”. — „Mahe dabei“, jagt er, „iſt eine ſchöne Quelle, Ramens Yin 
Hazit, vielleicht Iazer ber Alten.” Das Maffer flieht in den Was 
Sähoe , biefer in den. Jorban. 35%) 2 J 


E Al Stunde won Hesbon, ebenfo nach Burckhardt, Ber von Feheis mad 
EU WI 5% Stunden, biB reden 6%, Sennden biwudte. (pl. n Bien: 
ferilont 8. v. Eldale. EEE = 

855) Toneph., Ant., XI, 15; 4 a 
:,956) Eufebins und Hlersnyhi ® jeden dort: Hesbon fi von Küben den fe 
Hiten abgetreten. Bei Btofemäus nit "Esßoüs, Bas weſtlich vom Jordan Tiegt 
($eogr., V, 16), fondern wahrfheinfih Zeßoßvta, [V, 17). 

356°) Rteland, ©. 217. ei 

857) Serben, a. a. O., © 491. Burdharbt, S. 683. 

358) Budiugbam, II, 106 fg. Münzen Geste ‚aus ber. bes Mero 
und Baracalla. Eckhel, S. 508, Näperes fiber Hesbon bei Ritter XV, 1176). 

858%) Bärdharbt, ©. 509. Geſentus (zu Burkhardt; ©. 1062) Atımnt 
bei, daß bei An Hazir das alte Jaeſer gefucht werben dürfe, vielleicht aber fei 
es Gzyr (3 arbt, &. 622), Name ber Runen un der Onelle des Baby 
Szyr, welter ih ben Jordan Meht. Auch Seetzen Hält dies Szyr für Jaeſer. 
Auf beide Punkte paffen die Worte des Onom. (s. v. Jazer): „E qua (urbe) 
in Armen erumpehs a Jördine wuschgitar NT bagegen die im Onom. wit 


Skat ia. u — amaa⸗ u": 


Ba Schge, mıpr | IN. “ ' ! ı. 


Hier ward Sihon geſchlagen: 4 Mof. 21, 23; 5 Mof. y; Fr 
fit. 11, 20. Zu Muben:.Gof. 13, 18. ‚Mepktenfabt:Kof. 21, ; 
1 Chron. 7, 78. Bon Moab wieder genoximen: Sn 15, 4;. 

48, 21. Nach dem Onom. (s. v. nes) griffen ebaba und * 
haim. 358b) 


"Hi Kallirrhoe Eaſa), Su, J 


Bra ve Kananiter (1 Moſ. 10, 1P), wozu Hieronymus. bemerkt: 
„Auod -Lase sit, quae nunc Callirrhoe, ubi aquae — in 
mare mertuum - Behunnt. “ PBünins (lib. V, cap. 15) jagt: » dem: 
laterg. ((orientali lacus Asphaltitis) est calidus, fons medicae galubri- 
tafis Calirrhoe.“. Nach Joſephus ward das Waller. von Gernbet 
bei, ‚jeinex entſetzlichen Tobesfraufheit vergebens gebraucht. 489). 
8 467 fg.) fand vier Stunden yon, Maein, 1 ee vom en 
am Thale des. Zerka Moein fünf heiße Du bie eine, —3 — 
gelbe fiärzte mächtig herab. Die Höhe am Thale war mit Ziegela und 
Topfiperhen Überftreut; ohne zu Suchen fand man Kupfeemünzen. dir 
Ing. nach Sebi ſehr wohrſcheinlich richtiger Werinung Lallrhee. 


22.. Kebemptp, A Br un 
Witenſtadt Am Stimme Haben: Koſ. 18 18; 21, 375 1: Sm. 6; Wr . 


23. Kirjathaim, Dinmn. 


Hier ſchlug Kebor Laomor die Emim: 1 Mof. 14,5. Zu Ruben: 
2 Mol. 82, 87; of. 13, 19. Später ju Mosb: Herem.'48, 1. 23; 
Ötfet. 23,9. Bi Hitronyenue ‘Zeit hieß 68 Corojatha and vir sofler 


— — — — nn 


str 


gegebenen ‚Enkierummgen. (nah Bosghaup’. ‚Rarte) nit wlig⸗ ueber Bir. den 
einen noch für ben audern Punkt zumseffen. - Es ift nämlich nad. dem Dam. 
Fi von. bethon & m; p· von Pileneipee nn p. Nach, der Karte te 
t 


N nie‘: 5.19 Mm. 17 3° 15 m er en 
Hiernach haben Szyr und Ain [of kei e Anſprüche. Ob Seehen’s Be- 
— (Monat. — g u er bei Szyr etlihe Teiche 
I g auf, das Ierem. 48 wägnte „Meer von Jaeſer“ zu je- 
ah enbes durſte —— air bet Aus *. geben 
a iin Önom. ? as ws. yore © pıod Dürr tapıttelrer WE- Em 
drop, N dorı xard Tpdowmov Poßßa Sierongmus Jaser In -; „ıpähe 


% ipeh veafcit: ad Habba. Oiexnoch erftedtte ſich Jager. bie zarſchen 
User. Dieſes Halten wir für bes jeigige ca (f. Auner Gabe) her w Tiefen: 
Ua zieht ich ab Tha bon Miu Haste Hinab, beide Wunkte find Feine: Holle 
Se Meile voneinauder entfernt. Vol. Aurer xv, 1044-1048, an Bei, 


"on Enfebins: 9* Madaba wıb Deus Dit). LE memen "Ba 
der Fraeliten", ©. 51 ig. 

809}. —2 Antiq. MM, 6, 6. Beihyı 88, 5, 5 tust Aeſerhuer sie 
warmen in dae tTadke gr. Richeliben Wohſer Feb HEHE: und meinkkanı .-: 


IR Südperta-- Kitiolh — Re 


Chriften; es Iag 10 m. p. in Weſten von Medaba (Onom. 8. v. Ca 
riathaim). 360) 


ur 23% eirioth. 
"Bel, Nordperãa, ©. 251. 


24. Machaerus, 


fehr feftes, nach vier Weltgegenden vom tiefen Thälgen geſchütztes Berg 
caftell. Das weftlihe Thal mündet 60 Stadien von Machaerus in das 
Todte Meer; das nörbliche Thal hieß Baaras, in ihm bie Wunderwurjzel 
Baaras. Sier quellen nabe nebeneinander warme und kalte Quellen, 
jene. theifs füß,; theils Bitter, auch findet man Schwefel und Alaun in 
ber Nähe. Alexander Jannaus befeftigte den Ort, Gabinins zerflörte 
ihn, Herodes der Große befeftigte ihn von neuem (B., VD, 6, 1-3) 
Bon hier flüchtete des Herodes Antipas, um ber erodies willen ver 
ſtoßenes Weib zu ihrem Vater, dem arabiſchen König Aretas (A., XVIN, 
5, 1), und hier warb Johannes ber Täufer hingerichtet (A., 'XVIH, 
5, 2). Machaerus war füblicher Grenzort Peräas gegen Moabitis 
(B.; UI, 3,'3); e8 warb von den Römern erft nad der Zerflärung 
Serufalems erobert: (B., VH, 6, 1-4); Plinius nennt eg 961): „Secunds 
quondam arx Judaeae ab Hierosolymia. “Wahrſcheinlich bas jetzige 
Mkaur, welches am Nordende „auf dem hohen Gipfel des langen Ber 
ges Attarus liegt, nahe am Ufer des Zerka⸗Maein und zwar auf 
beſſen Süpfeite“. 362) 


25. Mathana, — 


Vom Arnon kamen die Ifraeliten auf ihrem Zuge über Beer nad 
Mathana (4 Mof. 21, 16—18).., Im. Arnongebiet, 12:m. p. im Oſten 
von Medba. 363) 


26. Mèdeba, nam, 


zu Ruben: Sof. 13, 9. 16, unter Davib von Aumonitern und ihren 
Bundesgenoſſen belagert: 1 CEhron. 20, 7. Später zu Moab: el. 
15, 2. Erwähnt 4 Mof. 21, 30; 1 Malt. 9, 36; von Hyrkanus nad 
fechömonatlicher Belagerung erobert A xET, 9, » Seit: Medaba. 


360). Burchardt (S. 626) han El Teym, — Stunde weſtlich h von Medaba, 
für Kirjathaim, was dem Onom. widerſpricht. Vgl. Machaerns, Aum. 362. 

861) Plin., V, 15. 

—— Segen, a, 331. Das Machaerns norblich begrenzende Thal Vaarat 

‚1) entfpri icht dem Mkaur nördlich begremgenden Thal bes Zerla 

ach (r Jos BL. Sergen, II, 372). Es bürften die bei Beel Maus (Maein) im 
Thale Baaru (Berta Maein). entipringenden heißen. Quellen mit denen ven 
Machaerus gleich fein. Baal Meon 9 m. p. von Hesbon lag höchſt wahrſchein⸗ 
ich nahe Machaerus, beide. Orte lagen nahe dem Sühbufer bes. Zerka Macin: 
wie auch Mkaur und Maein fo liegen. 

.368) Onom. (3.’v.): „Matthane quae.nune dieitut Maseobana.k Ob Meſchta 
eirca 15 m. p. im Suboſten son Medba? (Huf Berghaus" Karte.) 


Sübperaͤa. Mephaat? — Namolh I6BE 


* Ruinen auf einem Hügel Haben Y, Stunde im‘ Umfing. IM). 

Circa zwei :Stunben von Hesbon. „Medaba usque hodie urbs- Ara- 
bise juxta Hesbon.“ (Onam.) viſchofoſi⸗ zur lirchlichen Eparqhie Arabia 
gehörig. B0AR) .- 

” 37... Mephaat, — 
Levitenſtadt in Ruben: Joſ. 13, 18; 21, 37; 1 Chren. 7, 78 Spür 
tee moabitifh: Jerem. 48, 21. Zu Hieronhmus⸗ Zeit lag hier eine 
römiſche Seſabung zum Shut gegen bie Waſtenbewohner (Onom. 8 v. 
Mephaath). 

28. Minnith, —R 
Jephtha ſchlägt die Ammoniter von Aroer (bei Rabba) bie Min- 


nith: Richt. 11, 33. Zu Hieronymus’ Zeit: an, 4 m. p. von 
beston. “ ——— u ve) (Onom. 8. v. Mennith | 


Mizpa, DEN, 
in Gilead, wo. — wohnte: Richt. 11, 11. 34, Meizpa in Gilead 
Richt, 11, 29) iſt von vieſem Mizpa verſchieden und wahrſcheinlich 
identiſch mi Ramath Mizpe. 


30. Nahaliel, nom, | 
ijraelitiſche Station (4 Mof. 21, .19),-am Krnon, Onamı. 


31. Nebo, 122. 


Die Iſraeliten lagerten fih „am Gebirge Abarim vor Nebo 
(4 Mof. 33, 47). Bu Ruben: 4 Moſ. 32, 3. 38; 1 Chron. 6, 8; 
Ipäter zu Moab: Veſj. 15, 2; Ierem, 48, 1. 22. — 8 m. p, im Süden 
von Heobon (Onom. &, v. Nabo), - Der Berg Nebo Ing auf ver Oſt⸗ 
kite des Jordan, Jericho gegenäler, 6m. p. im Weſen— von Gesten 


(nom. *. v. Nabau), 


. 
4 


"31°, Nimra, 
zu Gad. 4 Moſ. 32, 8. Jetzt Nymrein Stadtruine am Einfluſe des 
Vady Schoeb in ben Jordan. 3653) 
32. Ramoth in Gilead oder Kamatı Mispe, 
0 mgaa2 MN, max 79 


d.i Höhe der: Warte. Zu Gab: If, 13, 26. Beoitenftabt: Joſ. 21; 
38; 1 Chron. 7, 80. Freiftadt: 8 Def, 4, 485 If 20, 8. Amts: 





— u 


Fri Burdhardt, S. 625. Sehen, Monatl. Correſp. XVIII, “a. vegh, 


“ana Reland, S. 217, 298, 226, (Geſenins zu Burchardt, S . 1063, ) 
865) Budingham (IL, 86) faft wenig Bftlidh von Hesbon die Ruinen einet 
„großen ** iniah Die Lage ſtimmt wit. Minnith. Ob es ben Am⸗ 
nem blieb? . 
368 *) Durdhantt, S; 609. Dies Nimea Rs vom: moabitiſchen Rimeim am 
ne 


268: Bäbherda. Silama Ep: 


ftapt Salamtf 8: 5 Kön.a, 13. Hier. Roſaphat uns Ahab' gegen sie Byret 
hier / wird Ahab Aöbli- vorwundet, nach Wicdha’s Weiflagiing: :ı Mit 
29, 1 875 DB Ehren. 18: (Anti, VII, 15, 3, 5). -Dier Iorem, 
Ahab's Sohn, von Bafeel dem Syrer gefchlagen: 2 Kön. 8, 28; bier 
Jehn gefalbt: 2 Kön. 9, 1—6. — 15_m. p. in (Rorh-)Weften von 
Philadelphia am Sabot (ante im Onom. 8. v. BRuammdth und Ram 
moth Gaäad), °° 5b, | 3 t, . 
| 33. ibine, Ana. 
zu Kuben: 4 Def, 32, 3. 38; Joſ. 13, 19; ſpaͤter zu Mens: & 


zu gef 16, 8). * 


J 34. Sittim, guu, 2 5. on 
oder Abel-Ha-Sittim, di i. Mazienplak. ‚Die: Meacluen fagerten. ſich 
unter Moſes von Beth Jeſimoth bis Abel Sittim auf dem Gefilde der 
Moabiter: 4 Moſ. 33, 49; 25, 1; von ba ſaͤuvte Hofan Kundſchafter 
nach Derichs (Wo. 2, -1) nad: brach⸗ auf Aber ven Jordau zu * 
(3: 8, 1). Erwihnn wird. Sittim. wel’ 8, 23; Widhk 6, 8. 
Nach Hieronhmus (Onom. s. v. Sattim) vm Berge Bhogee Bene; 
4 Mof. 23, 28), welcher ſelbſt über Livias (Beth-Haran). liegt. Nah 
Joſephus [ag Sittim, weldes er Abila nehnt, 60 Stadien (21, Stm 
den) vom Jordan 30, . Rets ſcheulte Mbild" und Zuliat Beih harai⸗ 
Ei II. B., I, 13, 2); Placirus eroherte a8 ‚im innen Kriege 
(B., v7, 5 J un on 

A 36. ie on j et * N .: A 


De eitzige jest Binohnte: Dit in Bellan mit 400 fan 
ſcheu mb 80 chriſtlichen Familien griechiſcher Eonfeffion:’ Ex Tiegt hm 
Abharpe eines Blizels; auf vefſen Spike: ein befeftigtes Taſtell. DIE 
Umgegend ift trefflich angebaut, beſonders finden ſich Dekbänme mb 
Weinreben. Wahrfcheinlih ift Szalt das alte emo in. Gilead. **7) 





365 ), 15 m. p. ——— von —2 nach biefer ——— bed 
man wol, das: jebi ama en, da es cirem 1 p. im Nord⸗ 
mweften von Phil RAR lie kan zu a ©. 1, gibt dieſe 
Zufammenftellung; nur Die . des Onom.: „Rammoth juxta fluvium Ja- 
bee‘, Linnte irre machen, Du Stzalt dirca Ey ‚Mehlen oma abof- entferkt if. 

jelleicht meint da8,Onom; nur: Kamath liege iu dem pam Jabok und — 
gebildeten Winkel, was um fd mehr anzunehmen ift, da kein Punkt des Zah 
zugleih 15 m. p. und in Weften ober Nordweſten von Philadelphia fällt. (Das 
„contra orientem‘ des Hieronymus, mo Eufebius npös Suouds hat (s. v. Bam- 
moth), iſt wol eutſchieden in‘, contra oceidentem‘“ zu verbeffern.) -- 

366) Joseph., Antiqg., IV, 8,1; V 

SE) Serben, Mont. Correfp., XVIIL; 28. . Burdharbt, '&. 601 cl 


Irby, ©. Buufiuylam, IE, 25 fg. Wulfeda ae 37 Pe 

bie emp des Caſtelle bush al :Malekh. Nach —* 

das allgemeine Anſehen des Gebäudes es über hie een ber em 
v 


Römer hinaus”, " &efenins gu Burchhürdt, S. 1061) ftellte'G 
bes Hieroeles (S. 721) zufammen, unb mit Zdirov N en 





n Die verwandten) Ratte we. 
— Iraeliten; cn “ 


A. Di Ammonirer Text 2, 


hr Sksinmwäter en Ammi, Lors Som ı bon feiner lngften Kodtei 
(d Dioh. 14, 30 36). Ste wohnten gen dei. Achon, 
—* und Jabok ia. 11, 13) % Me —* ut den Moabiteru 
Mlammen: bet Herr hätte ihnei dies Land zu bee Ra —*8 
er dort dorher vas Rieſenvolk der Summeſumimn verülgt — Del. 9, 
18—31). Später wurden fie bardıyd vurch die — anf die Oft» 
fette des übern Jabok bder Rahr Amman Bere, von "ben ' ee 
ahet auf ihrem Inge nad) Kannan nicht ungegriffet “ if. 21, 2a) 
Richt. 1, 45), weil es der Herr verboten nein 1979 
verbot er Aue, Ammoniter und: Moabitet in „pie Senekn ne Ar 
ande (3 Moſ. 23, 3).2) Sie befriegten. Iſraek ohne Au ent 

ein Moabiterkönig Elon befiegten fie bie ſgaeluen arte 

* 14), imterjochten fie ſpätet wiederum (Nicht, — at 

den aber von Fephtha geſchlagen (Richt. 17), Bu Sant Fe griff 
ihr König Nahas Jabes an, wärd aber von Saul beſtegt (1 Sum: 
11, 1—11). David's Gefanpte wurben vom Ammoniterlönig Hanon 
gefhändet; die Ammeniter dafüt bon Joab geſchlagen (2 Sam. 10, 
1-14; 1 Chrou. 20, 1-15; Pf. 83, 6-9) doah helagerte dann 
Rabba Ammoh (2 Sem. 11, 1) und eroberte e8 mit. David (2_ Sam. 
18, 2631; 1 &prön, 21, 13); bel Mbfalom’b Anfftiich waren bie 
Inmoriiter für Div (2 San, 17, 27). — Ammoniter imo rent 
ter en F König Sofaphat ind wurden wunderbar ge ſchlag en 
(2 Chron. 20 — 27). Dem Ufid gaben die Ammotilter efthenfe 
(4 Chr, 8, si. von Setham deſtegt (2 Chron 27, 5), täten fie 
nt Morbitern ya Jojakim (2 Kön. 24, 2); fbäter y en Geralja; 
ben Stakthakter Babels (Sereit. WO, 14: 4, 1—15 ur Zeit bes 
Jeremins hatten die Ammoniter Städte Gabs inte? n arm befist denn 
Button das Rand Om?“ heißt es Jerem. 49, 1. ‚Den Blanauf 





Provinz Palaestins i tertia (Heland, &.217); weil bie Nachbarftädie Salte: Phi⸗ 
ladelphia, Hesbon, Medba, zur Eparchie Arabia gehörten, fo glanbt der Recon» 
fent in den Münchener gel. Anzeigen, es bürfte vielmehr Zairav Baraydac fein, 
welches inter ben Orten dieſer Carsie genannt {fl Reid, S. 218, 3a). 

8 Aber Szalt bei Ritter (XV, 1121114). ’ 

1) 38 Anm. 48. 

N Nach Joſ. 13, 25 erhielt zwar Gub das halbe Land der Kinder Yeti 
as bederte aber bas Land, welched det Amotiter Sihon fruͤher "ent Wrttior 
nen abgenommen, Sfrael aber nicht von Ammon, ſondern vor Shen er⸗ 
obttt Satte, Ss erffärt Badiehe (I, 2, 77 18.). 

6) Unmittelbar vorher, Vers 2: 5 ſoll term Hurenkind in bie Gemeine 

vr heirn Asniteh.'* Wericht ſich bies anf Die ——— Mſtanmuntg 
der Ammoniter und Moabiter? 


— 


bau Jeruſalems ne fie fih —357 2, 9. 19; 3, aid 4,1) 
Fer Tan alten ammonitiſche und meobil je 
27; Mi Eira 9, 1. 2; 10, 10—44) und er fi 
auf Eſra's und Nehemia's Geheiß von ihnen 5 mit Bezug auf 
5 Moſ. 23, 3; wie denn auch Salomo ſchon ammonitiſche, moabitiſche 
und ebomitifche Weiber gegen des Herrn Befehl Yatte (1 Kön. 11, 1. 
2), und Rehabeam’8 Mutter eine Ammonitin war (1 Kön. 14, 21). 
Bon Judas Makkabäus murben bie Ammmonitex geſchlagen (1 Matt. 
5, 6-8). — Iuſtinus Martyr (im 2. Yahrhundent) erwähnt uch 
eine große Men ge Ammoniter; im brittgn Säculum wurden fie ui 
Moabitern, und Edomitern unter ben Namen Araber. begriffen, wie Ori⸗ 
genes berichtet, .banın perfchwinbet ihr Name aus der Geſchichte. 
Gegen Ammon weiffagen Jerem. 9, 25..26; 25, 21; 49, 1-6 
Hefe. 21, 19. 20. 28; 25, 1—7; Amos 1, 13 15;. Zephanja 2, 
9—10, — Der Götze ber Ammoniter bieß Moloch Milcom, Malchom); 
nach Richt. 11, 24 ſcheinen ſie auch Camds, den ötzen ber Moabiter, 
verehrt. zu haben. Der Molochsdienſt war. ſchon zu Moſis Zeit, de a 
den Ifraeliten im .Gefeß verboten wird (3 Mof. 18,.21; 20, 2-5). 
Salomo baute dem Moloch, „dem Greuel der Anumoniter“, eine - Höhe 
auf dem Delberge (1 Kö. 11, 7); Soſia ftellte es ah, daß einer ;,, feinen 
Sohn oder feine Tochter vurchs Feuer ließe gehen‘. (2 Kön. 23, 10. 
13), und berunveinigte bie von Salomo gebaute Sohe u 


J Städte, 


Rabbath der Aminoniter, Hin "ia may, 


d. i. die große Stadt der Ammoniter (5 Moſ. 35. 11); auch Rabba 
(Joſ. 13, 25). Bon Joab belagert (2 Sam. 11, 1418), von Das 
vid erobert (2 Sam. 12, 26— 31; 1 Chron. 21). Weiſſagung ge- 
gen fie: Jerem. 49, 2. 3. "Später ward es Philadelphia, wahrſcheinlich 
nach Ptolemäus Philadelphus, genannt; Rabathamana bei Polybius. 
Zur Delapolis. Lett Amman, mit großen. römiſchen Ruinen, doch ga 
ohne Wohnhäufer?) und wenjhenlen, am Nahr Anman, d. i. om 
obern Jabok (oder exka). | J 


Zeb, 
„eivitas Amman hodieque villa Zia ostenditur, in quintodecimo la 
pide Philadelphiae contra occidentem“ (Onom. s. v. Zeb), Rad 





4) Seetzen, Monatl. Correſp. XVIO, 498. Burckhardt, ©. 612 — 618. 
Unter den Ruinen ein Theater: mit 40 Reiben Sitzen. Die Gebäude aus hellem 
Kalkftein von mäßiger Härte, vielleicht Dem calcaire grossier, dem partfer Bau⸗ 
ftein, ennſprechend. Pie pielen Feuerſteine bei Amman wahrſcheinlich zur Kreibe- 
formation gehörig. — Araber mit Kameelen begegueten Sechen | in ber Nähe; - 
diefe Bebuinen mahen bas Beſuchen ber Ruinen gefährlich. „Ich will dich 
den Kindern gegen Morgen übergeben . . , . -yab will Rabbath zum Kameel⸗ 
ſtall machen“, jagt. Hefeliel 25, 4. 5. Münzen. bei Eckhel, ©. 361. Ueber 
Amman vgl: Ritter, XV, 1145 fg. Bilder bes Due bei laborde⸗ ey 
en Syrie, livrais. 28. 12 
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Jofephus (A, V, 7, 12) ward Dephtha in feiner gikeadiliſchen Vaterſtabt 
Sebes begraben, ob dies Zeh? Ob bie Kelter Seeb init Zeb iventifch? 
Gicht. 20T Bo BE ES un 

nn nB Die Moabiter, air. nn 


Ihr Stammbvater iſt Moab, Sohn Lot's von befien Alteften Tochter 
(1 Mol, 19, 30 — 38). Sie fahen früher mit Ammönitern zwiſchen 
be Arnon und Jabok, wo "vor ihnen die Riefen Emim wohnten (5 
Moſ. 2, 9. 10), wurden aber von da dur bie Amoriter ſüdwärts 
über ben Arnon gebrängt (4 Mof. 21, 13. 0 Tea oabitig 
( das jetzige Kerel) im Norden vom Arnon, im Dften. non der Wüſte, 
im Weiten vom Tobten Meere, im Süden von Edom. begrenzt warb. 
Bon den Ifraeliten wurden fie auf ihrem’ Zuge nad Kanaan, weil e8 
der Herr verböt, nicht, angegriffen Nicht. 11, 15. 18; 5 Mof. 2, 9, 
18;'2 Chroh. 20, 10). Ifrael zog durch die Wüfte, welche Doch 
öftlich begrenzt, wahrſcheinlich auf dem jegigen Karavanenwege.: „Du 
zieheft boxbei an ber. Örenze von Moab, an Ar”, heißt es 5 Mei. 
2, 18, und nah Richt. 11, 18 „umging Ifrael das Land’ Moab und 
kam vom Sonnenaufgang an daſſelbe“. Die Sfraeliten beftegten Sihon, 
dann den Og non Baſan; von Bafan zum Gefilde Moab zurädgefehrt, 
ließ Balak, König Moabs, den Bileam rufen, um Ifrael zu verfluchen 
(4 Mof. Kap. 22—24). Hier verfündigte ſich Iſrael auch mit Moabs 
Weibern und Gögen d) (4. Mof. 25, 1-5). Eglon, König der Moa— 


4°) Abulfeda (Tab. Syr., p. 91) jagt von Rabbath Amman: „Urbs ad occi- 
dentem (orientem?) hujus rivi (Zerka) et ad Boream Barcat Ziza sita est 
ad mansionem fere inde.“ Iſt dies bes Hieronymus Zia, und das von Pto- 
lemäus mit Hesbon 2c. aufgeführte Ziza? Sehr wahr [ipeintich, 

5) Das Gefilde Moab liegt „am Jordan gegen Jericho“ (4 Mof. 36, 13; 
si, 12; 22, 1526, 35 33, 44-50 20.5 5 Moſ. 1, 5; Joſ. 38, 32), na 
Hieronymus zwiſchen Liviad (Beth⸗Haran unmeit ber Jordanmündung) ud 
Hesbon, Derjelbe, Diftriet heißt auch das Land. ber. Mogbiter (z. B. 5 Moſ. 
29,1; 82, 49; 34, 1—8). Wer ausbrüdlich wird ber Arnon als Norb- 
guemze. der von den Amoritern verbrängten Moabiter angegeben, bas Gefilde 

oab wurde affo den Amoritern, nicht den Moabitertt durch Ifrael entrifien. 
Roſenmüller (III, 50) beruft fih auf die angeführten Stellen und fagt: Iſrael 
fei durch das Land der Moabiter gewaltfam gezogen; um biefe „Gebietsver⸗ 
letzung“ zu rächen, babe, der. Moabiterfönig Balak ben Bileam gebungen, — 
Ifſrael Kahn aber tur das ehemalige Gebiet der Moabiter (Richt. 11, 15, 18), 
Mojcs handelte nicht gegen den ausbrüdfichen Befehl Gottes (5 Mof. 2, 9). 
Die Moabiter ſcheinen vielmehr bei ber. erften Ankunft der Ifraeliten frieblich 
gewefen zu fein (5 Moſ. 2, 28. 29), aber durch den Fall Sihon's und Og’s 
bei der Rückkehr Mofis aus Bafan in Angft- geratben (4 Mof. 2, 1-5), 
riefen fie den Bileam herbei. Wenn wir nun Balak neben den Sfraeliten, bie 
fih im Gefilde Moab gelagert, jeher, alfo nörblih you Axrnon, ſo ſcheint biefe 
Erklärung nahe Mu liegen. Rachdem Sihon nämlich vernichtet war, zog Moſes 
gegen Og aut allen Iſraeliten; während er. Bafarı 'befiegte, gingen die Moabiter 
ber’ den Arnon in ihr, altes Beſitzthum, verbunden mit Midianiteru (4 Moſ. 
2,7) Dort verſundigten ſich auch die Iſraeliten mit Töchtern ber Mogbiter 
und Midianiter (4 Mof. 25), aber nur bieje, nicht die Moabiter, greifen fle 


- 


a0 Mahn. 


hiter, unt Hi PR 18 Inhır ni Die. ‚Dleoiken, De Oi — er 
mordete (Pi , 12 — 30 uth mer eine 

1-6). — — beftegte 8 ee (1 Sam. 14, a RN 

vor Saul zu ihnen (1 Sam. 22, 3. 4); befiegte fie fpäter (2 —8 Ay 9, 
1 Chrom. 19, 2). Unter Ahasjg fielgy fie ab von Iſrael (2 Kön. 1, 
1), da fie tributpflichtig waren (2 Kön. 3, &: 5); wurden von Foram 
und oſaphat und dem Könige Epams WuRDeE bar N (2 Ar 8, 

); mit den Ammonitern und Evomitern ariffen fe tet ot * 

—* au und würden wiederum wunderbax geihlogen ( 

1—27).©) Zur Zeit Ioa8 fielen fi Ka N a @ — 13, 2% 1: 
ter waren ſie gegen Igjafim voR 2). — Rah 
— beſetzten ſie nach Fortführim " nr Ruben und &n 
(1 Ehron. 6, 26; 2 Kön. 15, 29) dur Thiglath Pileffer (761 v. Chr) 
beren Städte, noch ef. 15 und 16, 8. 9; Jerem. Kqp. 48; Sejef. 25, 
8—10. Außer biefen drei Prppheten weiſſo— en Amos 2, 13; Zeph 
2, 8—10, egen ſie. Bgl. noch Hof, 11, 14; 25, 10; "Jerem. 9, 26; 
25, 21; ®]. 60, 10. 

Moabiier ah Amtmoniter wurden von Nebukabnezar unterjocht.) 
Moabiter widerſetzten ſich, wie Ammoniter, Sen Mauernbau Jernſalens 
unter Nehemia. 3) Aus der babylontſchen gengenfhaft wurüdgefehrte 
Juden trennten ſich von moabitiſchen Weißern, "pie e gefreit Efra 
9, 1: Reh. 13, 1. 23—27), denn nad 8 Mei. 28; 3 Tolfte fein 
Mochiter in. die Bertiginde des Herrn kommen. A Kr v. —* wurhden 
die Moabiter Yon Alsrander Sen beftegt; ſie gegfieren fich ni 
unter den Arabern.%) — Camds war der Gotze Moabs (1 Kön. 11, 


* 


if 


7, 33; 2 Kön. 23, 13); die Monbiter hießen daher Bolf Samös | 


(4 Deof. 21, 29; Herem. 48, 46). 


Sirbte 


1. Ar, men er, 


Eiadt Moabs an deffen Migrenze gegen die fie (d Mof. 2, 9.18. 
29), bei welcher Iſraels Jug vo vorübergeht; auf der Südſeite des Bra 
die Stadt im Thale genannt. Nördlichfter Grenzort Moabs, ihr g 

über anf. der. Norpfeite des Amon: Aroer, bie ſüdlichſte Mr ad ne 
Sibon, ſpäter non Ruben (5 Moſ. 2, 36; Joſ. 13, ; 4 Dei 








— 


bonn an und ange fie, den Befehle des Herrn geboren (4 Mof. 31, 2 fe., 
vgl. mit Mof. 
86 — (zum Iel., S. 502) behauptet; den fo gan verfchiedenen Er⸗ 


—— en 2 8. 3 und 2 Chron. 20 Tiege baffelbe Rn cum zu Grunde, bie 


hromẽ verunftalte 3 ‘aber! 

7) Joseph., Antiq., X, 9, 7. 

8) Tbid., XT, 5, 8. 

9) Ibid., XII, 14, 2 und 13, 5: — ——— Toy Adpav Masßira;. 
Doch ſagt — (Arie: ‚I, 11, 5): tag, neyıorov Byrag, Erı 
xar' vov Eävos. XIII, 15, 4 nehmt Aofephue unter den von ben 
zur ke Aganer Sennäns Beieflenen Siſdien: Heeben, Mi aba 3c. 8 
wogbiti 


ur — t 1°! . 
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a, re). Sihon verbrun Ar· ¶¶ Moſ. 1, 5* —— (18, 
1) weiſſagt beffen. Berſtrung ESbpater Aceopei⸗ 

2. Rabbah. rn 
Burtkhardt fund Nabba Mi) ztına rei Stunden von Kerel anf: einem 
die Ebene beherrfchenvden Hügel. Es fing Ruinen welche eine halbe 
Stunde im Umfang haben. Nah Willermus Chris‘ liegt Crahc juxta 
Rabsh, nach Abulfeba liegen beide Orte weniger" als eine halbe‘ mansio 
d. i. weniget als einen bret Stunden voneinander; daher iſt Rabba nicht 
mit dem circa neun Stunden von Crahe —5* Ar zu verwechfeln. 
Bar!!*) Ar— Areopolis, warb es in ber Zugendzeit bei ‚orerongmu® 
durch ein Erdbeben zerftdrt und ging fein ne IR tod ber? (Rittey.) 
Mänzen des 2. und 3. Jahrhunderts haben den Namen Rabalmoba; 
—*8 Byzantinus (zu Ende des 8. Zahrhundetts) führt an: 
Poaßasu.oße in Palaestina tertia, bie auch Areopolis heiße; ebenfo 
ueunt pie Notitia Dignit. Orieptis dos heutige Rabbab Areopalis, 11 b) 


3. Rir Moab, amın "E, Kerel, 


bie Feſte Moabs (Seh 15, PD — *2 identiſch mit Kir⸗-Hareſeth 
und fir- Hares (Jeſ. 16, Jereim. 48, 31). Für Kir-Moab 
bat der chaldäiſche Ueberfeer: alle dMoab: Burg Moabs; Karaka 
(2 Malk. 12, 17).1?) Im Mittelalter Hanptflost van Arabia secunda; 
damals und jetzt Saral, Kerek, Krak, quch Petra degerti ‚genannt. 1°) 
—* Burgſtadt auf Kreidefelfen, rings von einem tiefen n, engen Thale 
umgeben. Ein fräntifcher Edler, Namens. Baganus, erbaute zur Zeit 
des Königs Fulco vom: Jernſalen das Caſtell, welches im Zahre 1183 
vergebens von Saladin belagert warb; mac der Stadt hieß ſchon zu 
Abulſenc⸗ Bet das ehemalige —** Kae SE Von Seeben und 


10) „Hujus (Mosbitidis) metropolle < civitas Ar (fagt Hieronpmus zu Jeſ. 15), 
quae hodie ex Hebraeo et Graeco sermöne composita Areopolis vocatur 
(nik Martis civitaa). Aulivi, motu terrap ıhagna ‚in mea infsntia, quando 
totius orkis littas tnansgresga sunt maris, endem.nocte - nr urbis igtigs 
corruisse.* Dies geisah wahrſcheintich 342 n. Chr. Ritter, XV, 1215. 

11) Burdhardt, ©. 640. Seetzen, a. 2. BL ©. 433. Legh (S. 214) und 
Irby (©. 457) fanben zwei römiſche Temp 

11°) Hengftenberg (Bil., ©. 236) —ẽ mid, daß Ar vom Rabba 
Burckhardt's verſchieden ſei. Ritter (XV, 1211—1216 und 1321) gab eine 
ſehr forgfältige Unterſuchung Aber Ar, Axenpolis, Rabbath; im der Beilage V 
juchte ach die Verwirrung zu loſen welche dadurch entſdeht⸗ daß drei Orte ben 
Ramen „Petra“ führten. 

11°) Ritter, XV, 1386. Da. ‚Rabbah ſchon zu dea Hieronymus Zeit 
Areopolis hieß, ergibt jih daraus, daß er jagt: „Dannaba in octavo lapide 
Arsopoleos pergentibas  Arnomem‘“, was ja wicht anf Ar am Aranır paßt. 

12) ——n ucherſetzung hat hara ſtatt Karate. Bri Prolemäns, V, M: 


—ã— p...812; 998, 103. Bgl. um Anhange Beten; 
13*) Nach Abulieba (Tab. Syr., p. 88). diegt Sevef..auf der Brenz Ion 
- Syrien unb  Auskiia- petxsea, hat Name Quellen, treffliches Obſi. gein- 
ſtimmendes berichtet —— (8. BA3),; der ich 29 Kage in Kerek anfhielt, 
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Burchardt beſucht 799), non 400 tückiichen, 160 chriſtlichen Familien 
bewohnt. Sitz eines griechiſchen Biſchofs, der in Jeruſalem ſich aufhält. 


4. Dannaba, 
„in oetavo milliario Areopoleos pergentibus Arnonem ‘ (Omom.) 1a) 
5. Eglaim, arsaR, 


Iof. 15, 8; 8 m. p. im Sfben von Ar (Onom s. v. "Agallin), Wahr: 
ſcheinlich identiſch mit Agalle, pelge Stadt Alerander Jannãus den 
Arabern entriſſen hatte (A., XIV, 1, 4). 


6. Horonaim, puhn, 


gef. 15, 5; Jerem. 48, 3. 5. 34. Wahrſcheinlich Orone (A., XW, 
1,4; 13, 15, ‚4), von Joſephus als moabitiſche Stadt genannt. 


7. Kerioth, nun, 
Feuer fol feine Paläſte freffen (Amos 2, 2; vgl. Ierem. 48, 24). 4") 
8. Luhit, mim, 


der Stieg von Luhith (Joſ. 15, 5; Jexem. 48, 5). „Est usque hodie 
vieus inter Areopolim et Zoarain nomine Luitha“ (Onom. 8. v. Luith), 


9 Mizpeh, aan EN, 
in Moab, wohin David mit feiner Familie auswandert a Sam. 22,9. 


10. Nimrim, Dan. | | 

Erwähnt Jeſ. 15, 6; Jerem. 48, 84.- (Onom. 6. =) „Nemerm 

cajus meminit Jesaias in visione contra Moab- et Jeremias, nune au- 

tem est vicus nomine Bennamarim ad septentrionalem plagam Zoarae“ 

Unter alten Orten, welche Seeßen genannt wurben, ift: „el Nemera 
(auf meinen Karte, fagt Serben, am todten See Nimmerh). 14b) 


Boar, m 


Bentapeiis (Weisheit 10, 6. 7): Sodom, Gomorra, Adama, * 
boim (1 Moſ. 10, 19) und Zoar, fonft Bela (1 Moſ. 14, 2), wo 


— — 


manches Sonderbare von ihren Einwohnern erzählt und ibre große Saflfreumnd- 
ſchaſt rühmt. Er ſah Ierufalen von Kterek aus (S. 666). Unrichtig - hält 
Burdharbt Kerel für Charax Omanorum bes Plinius. „Charax Oppidas 
persiei sinus intimuam‘, fagt Plinius (H. N., VI, 31). Es heißt —8 (VI, 
.82): „A Petra incoluere Omani ad Characem usque“, gleich d aber: 
bon 1 Bora am Pafitigris „Characem secundo nenn narigant“. 

Segen, a. a. D., ©. 488. Burkhardt, & .. 641666. 

ia ein zweites Dannaba in Südperüa. 

14”) Viele Stäbte, welche in ben gegen Moab gerichteten Beifjagungen ber 
Propheten Jeſaias, Jeremias, Amos ıc. henann find, wie Hesbon 2c., find 
ſchon als Stäbte Gads und Rubens (ſ. Suͤdperäa) aufgeführt worben. Weber 
Kerioth, Beth Gamul und Basıa, welche Serem. 48, 28. 24 als Stäbte Mocht 
genaunt werden, vgl. Nordperäa, 88°. Kerioth. 

.14d) Monatl. Correip. (1806), XVII, 188. Ous · Zuſammenſiellnus won 
Miurcian mb el Nemera ift nom Pfarrer ‚Heler. „it \ 
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deren Könige genannt find, bie von Kebor Laomer gefchlagen wurben 
im Thale Sibdim, „da man’ das Salzmeer iſt“. Rot wöhnt in So— 
bom (1 Mof. 13, 12). Untergang von Sodom und Gomorra dem Abra⸗ 
ham vorher angezeigt (1 Moſ. 18, 16—33), beſchrieben, 1 Moſ. 19. 
Lot rettet IH nach Zoar 14°) (1 Mof. 19, 20—23). ‚ Diefer Untergang 
ber vier Städte iſt ermähnt 5 Mof. 23, 29; Jef. 1, 9 (wiederholt 
Röm. 9, 29); Jerem. 49, 18 fg. Im Neuen Teftamente: Mattb. 11, 
23; Luc. 17, 29; 2 Betr. 2, 6 fg. Auf dem Berge Nebo fahe Mio- 
ſes „bie Gegend ber Breite Jericho, der Balmenftabt Bis gen Zoar”, 
5 Mof. 84, 3. Nach Robinfon (IIE,755 fg.) war dar 'eine auf ver 
Oftfeite bed Todten Meers gelegene,‘ moabitiſche Stadt: Unter den 
Stäbten Judas wird fie (of. 15) nicht genannt, Dagegen unter moabi— 
tiihen (Jerem. 48, 34; Jeſ. 15; 5); Hieronymus' in Je. 15: „Se- 
gor (Zoar) in finibus Moabitarum sifa est dividens ab’ iis Philistiim.* 
doſephus (B., IV, 8, 4) nennt Zoar eine Stadt Arabiens (das Auf ber 
Oftfeite des Todten :Meers), und berichtet: Alexander Jannäus habe es 
ven Arabern abgenoniten (A., XIV, :1, 4). König Balbuin I. auf 
einen Zuge nach Wady Muſa marſchirt von Hebron zum Salzberge am 
Ghvende des Todten Meers. Fulcherius, der dies Berichtet, führt dann 
ſott: „Girato autem lacu & parte australi, 'reperimus ibı villam 
unam, hanc  villam ‘dieunt esse Segor, 'situ gratissimam,' et de fru- 
etibus palmarum, quos -däetilos vocant valde abundantem. Exhinc 
Arabiae montana introire cepimus.“ 14) Die Kreuzfahrer mußten alfo, 
von der Weftferte des Todten Meers kommend, deſſen Süpende umgehen 
girato)) um nach Zoar Auf die Oſtſeite zit gelangen." Robinſon (II, 
767) tritt der Hypotheſe don Irby und Mangles bei, welche alterthiim- 
fihe Reſte am untern Wady Kerat für Zoar hielten. MH) 

Die LXX und die Vulgata nennen Zoar: Segor; da8 Onom. hat: 
Zogora, Zuara, Segor; Abulfeva: Zoghar; die Gefchichtfchreiber ber 
Lreuzzüge: Sagor, vallis illustrig, yallis pahnarum, Palmer, Paumier 1%"), 
auch der Talmud nennt Zoar die Palmenftadt. Zur Zeit des Eufebius 
md: Hieronyntus lag ih Zoar römiſche Beſatzung (Onom. s. v. Bala), 
Viſchöfe von Zoar find bei den Concilien von Chalcedon und Konftan- 
inopel gegenwärtig geweſen. | .. 


— — — 





14°) „Kehr' ins ſtille Zoar ein‘, heißt es im Liede „Ringe vecht“. „In 
aritu Segor (Zoar) uxor Loth salis in effigiem mutata fuit, cujus adhuc 
apparent vestigis‘“ (Hegeſipp.). un 
‚144) Gesta dei, p. 405. Uebereinſtimmend erzähl Alb. Aquenfis (©. 306, 
MY: fie hätten in ber villa palmarum unr Datteln zu effen gefunden. “ 
‚14°) Gegen biefe Rage Zoars dürfte man eimwenben: wie kam es doch, daß 
de Rreugfahrer auf ihrem Zuge von Hebron zum Gebirge Seir umb non da 
zurück nach Hebron einen Ort befuchten, .ber ihnen, meun man. Irby's und 
Rebinſon's Hypotheſe annimmt, eirca drei dentſche Meilen. aus dem Wege Tag, 
ja ſechs Meilen, inſofern fie von da nach dem Südende bes Todten Meers zurück⸗ 
gehen mußten. Da Hebron von dieſem Ende circa neun Meilen entfernt iſt, fo 
wire bies ein verhältnißmäßig jehr großer Umweg. nt 
149. Will. Tyr., p. 4041. Vitriec., p. 1076. .Fulcher. #. Alb. Aquens. Il. cc. 


Raumer, Paläfina. 4te Aufl. 14188 
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0O. Die Edomiter (Povpaicı), DAN, 


Eſau over Enom (1 Mof. 25, 30) ift der Stammvater der ir 
miter oder Idumäer. Da er dem jüngern Bruder Jakob die Erſtgeburt 
verkauft, verbieß ihm Yaal nur irdifhen Segen, feinem Bruder were 
er dienen (1 Mof. 27, 39. 40). Er zog auf das Gebirge Seir (1 Moſ 
36, 8. 9), das ihm der Herr gab; feine Kinder vertrieben von, da de 
frühern Bewohner, die Horiter (1 Mof. 14,6; 5 Mof. 2, 5. 8. 18. 
22; of. 24, 4). Eſau nahm kananitiſche Weiber, dann eine Tochter 
Iſmael's (1 Mof. 26, 34; 36, 2. 3). Die Gefchlechtstafel Teiner Ned 


fommen und, der Kinder Seir's, bes Horiters, enthält 1 Moſ. 36 ud 


1 Chron. 34—54. — Seir, das Wohngebirge der Edomiter, bei 
jest Dſchehaͤl (Gebalene) 1°) und el Schera; feit dem 5. Jahrhunder 
n. Chr. nannte. man es Palaestina tertia, auch Palaestina salutarı, 
ba es, wie Iſaak verheißen ward, ein gefundes Klima Bat und reich m 
ebeln Früchten ift. Später, zur Zeit der Kreuzzüge, begriff man ed unter 
ben Namen Syria Sobal (Dſchebaͤl) und Arabia tertia. 15%) Bau 
Wady el Ahſa 15b), der im tiefen Felsbette fließt und in das Südende 
bed Todten Meers mündet, von Moabitis, erftredt fi das Land Eden 
als ein ſchmaler, zwifchen der Oftwäfte und ber weſtlichen Sand-Um 
bah eingeengter Gebirgszug bis zum Ailanitiſchen Meerbuſen (1 Rn 
9, 26; 2 Chron. 8, 17). 168) Als die Edomiter den Durchgang rar 
durchs Rothe Meer hörten, erſchraken fie (2 Moſ. 15, 15); fpäter ver 


meigerten fie ben Iſraeliten den Durchzug duch ihr Land (4 Mof. 0, 
14— 21; Richt. 11, 17). Da zogen diefe mittagwärts zum Schilfmen, 


wanbten fi von hier gen Milternacht und umzogen fo das Land da 


15) Burckhardt (©. 674) Hält ner Schera für gleichbedentend mit Geh 
(S. 688). Gefenius wendet dagegen ein, daß Seit nördlich au Paldkim 
grengte (Sof. 11, 17; 12, 7; ferner Sof. 15, 15 4 Mof, 34, 3). „Seir mom 
in terra Edom in regione Gebalena.“ (Onom,) . 

15°) Will. Tyr., p. 834. Vitriac., p. 1119. 

155) Der Waby Höffa (el Ahſa) trennt Dichebäl von Moabitis, dem jegigen 
Kerak (Seetzen, Monatl. Correſp., XVII, 390); das Thal Ghoeyr ſcheibe 
wiederum das ganze Epomitergebirge in das nörbliche Dſchebaͤl und das fh 


15°) Bozra und Petra (Sela) auf jenem Gebirgszuge, Elath am Kill 


ihen Meerbufen find nach bem Alten Teſtament edomitifge Orte. Es vereint, 

wenn man den Namen „Ebomiter ober „Idumäa“ anf der Karte ungefähr von 

Gaza bis zur Südſpithe des Todten Meers verzeichnet. Man thut dies, ben Ra 

richten bes Joſephus und ber Malkabderbücher folgend, wonach ſich in fpäter Jet 

bie Edomiter bis Gaza ausgebreitet, ja Hebron ferbft vorihergebend befaßt hätten, 

in jener verworzenen, nachalegandrinischen Zeit, da in Baläftina ein fieter Krich 

und Wechſel des Megiments herrſchte. Richtet man fich aber beim BSerzeichac 

ber Laͤndergrenzen nicht nach den feſten Wohnſttzen ber Bölker, vielmehr ned 
dem Wechſel, ba jene Grenzen bald durch glückliche Kriege erweitert, durch me 
glückliche verengert werden, fo verwirrt man alles. Danach dürfte bie Na 
von Paläſtina His Palmyra und Thapſakus am Euphrat reichen — bie ver 

Frankreich bie zur Mündung der Elbe. en 
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Ehomiter, längs deffen öfter Grenze (4 Mof. 21, 4. 10. 11). — 
Bileam weiffagte Iſrael Übereinftimntend mit Iſaak: Edom wirb er ein- 
nehmen, und Seir wirb feinen Feinden unterworfen fein (4 Mof. 24, 18). 

Die Edomiter wurden von Saul beftiegt (1 Sam. 14, 47), von 
Joab und Abiſai im Salzthal geſchlagen und David unterworfen (2 Sam. 
8, 14; Pf. 60, 2. 10; 83, 6—9; 108, 10; 1 Rdn. 11, 15. 16; 
1 Ehrom. 19, 11—13). Salomo baute eine Flotte auf dem Yilaniti- 
ſchen Meerbuſen, zu „Ezeon Geber im Lande der Edomiter“ (1 Kön. 
9, 26); Aber Hadad der Edomiter war gegen Salomo (1 Kön. 11, 
t4— 22). 

Der König Edoms zog mit den Königen Ioram von Ifrael und 
Iofaphat von Juda gegen Moab (2 Kön. 3, 6— 27, befonders V. 9 
u. 26), dagegen Ebomiter (die vom Gebirge Seir) mit Monbitern und 
Ammonttern den Joſaphat angriffen, fid) aber wechfelfeitig aufrieben 
(2 Chron. 20, 1— 27). Joſaphat baute, wie Salomo, Schiffe auf 
dem Rothen Meere, welche aber bei Ezeon Geber fhheiterten (1 Kön. 
2,49). 

Von Joram, König Indas, fielen die Edomiter ab (2 Kön. 8, 
20—22; 2 Chron. 21, 8-10); Amazia von Juda ſchlug fie, eroberte 
Era (2 Kön. 14, 7; 2 Chron. 25, 11. 14), betete aber dennoch 
edomitiſche Götzen am. Uſia eroberte das esomitifhe Eloth (2 Chron. 
26, 2); Edomiter ſchlugen Juda zu Ahas' Zeit (2 Chron. 28, 17), 
mb Rein von Syrien eroberte Elath (2 Kön. 16, 6). 

Weiffagungen gegen Edom: Jeſ. 11, 14; 34, 5-17; Jerem. 
9, 25. 26; 25, 21; 27, 2. 3; 49, 7—22; Klagl. 4, 21. 22; Hejel. 
2, 12 —14; 32, 29; Kap. 35 und. 36, 5; Joel 3, 24; Amos 1, 
11; Obadja; Mal. 1, 2—4. 

Judas Makkabäus fchlug die Edomiter (1 Mall. 5, 3), eroberte 
Hebron von ihnen (1 Mall. 5, 65), fo weit waren fie nordwärts im 


16) Hiermit ſtimmt 5 Mil. 2, 1—8 ganz überein. Die Edomiter verwei⸗ 
en (4 Mof. 20) den Sfraeliten ben Durchzug, als dieſe im tiefen Waby el 
tabah lagern, gegen welches das Gebirge Seir feine fleile weſtliche Feſtungs⸗ 
mauer richtet, Edom hält fih für ſicher. Aber Iſrael umgeht dieſe Mauern, 
Inden es erſt zum Rothen Meere zieht, daun die hohe Oſtwüſte, wahrfcheinlich 
durch das Thal Getum, hinanfleigt, Über welche das Ehomitergebirge, wie wir 
Iaben, ſich nur wenig erhebt. Nun fürchten ſich die Ebomiter und liefern ben 
Auen, welche „vor ihnen vorüberziehen“ (B. 8), in ber Wüſte, auf bem 
Bege, welchem jet noch bie Karavanen folgen, Lebensmittel. Deutlich fagt 
dies auch Jephtha (Nicht. 11, 17. 18): „Iſrael“, heißt es da, „ſaudte Boten 
an den König von Edom und Rt: Laß mich Durch dein Land ziehen! Aber 
der König von Edom hörte nicht... . Und fo blieb Iſrael zu Kabes. Und 
et wanderte durch bie Wüſte und umging das Land Edom und das Fand 
Mood, und kam vom Sonnenaufgang. her. zum Lande Moab.“ Alles 
wird Bar, wenn man bie Lage des Gebirges Seir gegen bie Oftwäfte und bie 
uabah ins Auge faßt. Noch jegt umziehen bie Karavanen, welde von Maan 
nach Gaza gehen, das Südende des Gebirges Seit und wenden fich dann erft 
K Norbiveften auf Gaza, Bgl. Leake, Einleitung zu Burchardt's Reife, 
. 21—24; Ritter, II, 374; Seetzen, a. a. O. ©, 382; meinen „Zug ber 
Iraeliten“, &. 44; vorzüglich aber das Meiſterwerk von Laborde. 


18 * 
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Judäa vorgedrungen. Bgl. 2 Makk. 10, 15—23; 12, 32. Joſephus 
führt ſpäter ebenfalls Hebron als idumäifche Stadt: (zur Zeit der Be 
lagerung Jeruſalems) auf, jagt auch: Idumäa grenze au Gaza.7) & 
warb Idumãa jelbft mit Judäa gleichbedeutend gebraucht Makk. 4, 29). 

Johannes Hyrkanus unterwarf die Edomiter und zwang fie, fich 
beſchneiden zu laſſen. 19) 

Herodes der Große nat ein Idumãer; Antigonus nannte ihn einen 
„Halbjuden“. 19) 

Zweitauſend Idumaͤer waren in Jeruſalem kurz nor, 5000 währen) 
ver Belagerung dur Titus. 2%) Seit diefer Belagerung verſchwindet ber 
Name Edom (Idumäa) aus der Geſchichte, das Land wird unter dem 
weitunfaffenden Worte „Arabien“ begriffen. So heißt beim Sierouy 
mus das ebomitifdhe Petra eine Stadt Arabiens; an einer andern Stell 
civitas Arabiae in terra Edom. Dod führte Ehom, wie ermähnt, auf 
bie beſondern Namen. Gebalene a), Palaestina tertia a. salutaris, Syris 
Sobal, Arabia tertia. 

Die Ebomiter waren Gößenbiener ; denn von Amazia wird erzaͤhlt: 
„Da er kam von der Edomiter Schiacht, brachte er die ‚Götter der 
Kinder von Seir und ſtellte ſie ihm zu Gbtlern und betere au vor 
ihnen und räucherte ihnen“ (2 Chron. 25, 14). Joſephus 22) nennt ven 

Idumäer Coftobarus ‘einen Prieſter des Koze (Kate, benn, Miet er 
hinzu, dieſen halteıt bie Idumäer für einen Gott, | 


Stönte. 
Sela, Er W 


| Burdhardts Reife gab Gewitheit aber die Lahe des kanves Edom 
Er fand die Stadt Sela (d. i. Fels, Petra) wieder auf, welche Amazla 
ben Edomitern nahm und Zaktheel, SNNF>, nannte (2 Kön. 14, 7). 
Yofephns. nemnt fie Arte, Areceme, von den Syrern warb fie Hecen 
genannt (Onon. s. v. Petra); dann aber führt fie bei Joſephus, Strabe, 
im Onom. ꝛc. ven Namen Petra, und ein Theil Arabiens warb nad 
ihr Arabia petraes genannt, 2») Fruher Haupiiadt der Nabathaer * 





my Bell. ‚Sad., Iv, 9, 1. Contra Apion., 1, 9. 

18) -Joseph., Antiq,, XIIE, 3,1 

19) Jos., Antiq.,. XIV, 15, 2 et 

:20) Bell, Jude, IV; 4, 2-556,1-65 8,20 ' 

21) -„Idümaes est cirea urbem Petram, qnae nune dieitur Gebalene.“ 
(Onoı.) - Bei Joſephus begriff Idumãa Gobolitis und Amælecitis. Joseph., 
Antig., u, 1,2. 

22) Joseph., Antiq., XV,:7, 9. | 

23) Antig.,. IV, 7, 1. “Ant,, 1; £, Tr Kr Kronen; I Iet 3 "3: vv 
Övon.acondın.: MWetra, Gib Bes arabiſchen Königs Aretas (A., v1,%& 
B. J., 1,6, 2). „Arcem. Josephus refert, hanc esse Pettam, urbem uobilem 
Palaestinae.“ .Onom. s. v. Arcem. Piin., H.N., VF 32. Der fyrifche Name 
Rekem in den Targqıtinen -und bei Aulfeda (Tab; Syr., p. 11): „Ar Rakiın, 
oppidulum prope al Balkasm situm, omnes ejus domus sunt saxo vivo bf- 
eißae, quasi essent solidum: sexum. & Wiewol Name‘ und Beſchreibung af. 
Petra paffen, jo doch nicht wohl daß ppidulum prope al, Balkaam situm. 

24) Strabo, xvi, 779. 


sn 
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[päter von Palaestina tertia (salutaris). Unter Trojan warb fie ben 
Römern unterworfen. 2%) Nach Diodor 2°) lag fie 300 Stadien vom 
Toten Meere und hatte Höhlenwohnungen; Plinius (a, a. DO.) nennt 
Betra ein oppidum circumdatum montibus ipaccessis, amne interfluente; 
eronymus (8. v. Or) fagt: ber Berg Hor, auf welchem Aaron geftor- 
en, liege bei Betra. Alle diefe Angaben paffen genau‘ auf das zuerft 
von Burdharkt, fpäter ‚von den Engländern Legh, Irby, Mangles und 
Banfes beſuchte Wady Mufa. 27) Nah ihnen hielt ſich Laborde dort 


acht Tage anf und nahm die Alte Felſenſtadt und ihre von einem Bad 


burchſtrömten Felſenſtraßen, mit der Genauigkeit eines Geometers und 
dem Kunftfiun eines Landſchaftsmalers auf. Das Felfenfhal ift bis 500 
Fuß tief, in feine hohen ſteilen Wände find unzählige Grabmäler ein- 
gehauen, „die einen kaum angefangen, andere. vollendet, neu und friſch, 
ald gingen fie eben aus den, Händen der Steinmetzen hervor — iſt's 
doch, als hätte man eine Volksmenge, die einzig mit ihrem Tode bejchäf- 
tigt war, beim Begräbniß überraſcht“. 28) Und in dieſer ftillen Todtenſtadt 
trifft man Triumphbogen, der Unſterblichkeit längſt Verſchollener geweiht, 
und ein großes in Fels gehauenes Theater; die Zuſchauer ſchlafen ſeit 
anderthalbtauſend Jahren in den Felſengräbern. Syrer und Aegypter 
trafen einſt in der Nabathäerftadt zuſammen, Römer beherrſchten fie, 
daher die Miſchung von ſyriſchem, ägyptiſchem und griechiſch-römiſchem 
Stile in den Denkmälern Petras. — In der Nähe der Ruinen iſt der 
Berg Hor 282), auf welchem Aaron's Grab gezeigt wird, zu welchem 
Muhammedaner wallfahrten; die Straße von Gaza nah Wady Muſa 
und Maan führt am Fuße des Hor vorbei. — König Balduin J. von 
Feruſalem unternahm im Jahre 1101 einen Zug über Hebron 'und 
Segor gegen Vallis Moysi (Wady Mufa); Türken flohen vor ihm, bie 
Araber verfchwanden aber plötli (ut mures) mit ihren Heerden in 
Selfenhöhlen, aus denen fie durch Teuer und Rauch herausgetrieben 
wurden. 23) 

In neuerer Zeit warb Petra. von vielen europäifchen Reiſenden be— 
ſucht, fo von Schubert (II, 425),. Lindfay (I, 40), Robinfon und Smith 





25) Auf Münzen heißt fie: “Adpeavn) Ildrpx Mnrponodıs (nämlich Arabiens). 

26) Lib. XIX, 108. 

27) Wady Mufa: Mofis Thal; ebenfo vallis Moysi. Burdhardt, ©. 702 fg. 
28) Laborbe, ©. 55 fg. or RE j 
238°) Burckhardt, ©. 714. ee (S. 230) traf bei Aaron's Grabe einen 

arabiſchen Eremiten. Laborde, ©. 54. Eine genaue Beichreibung des Hor 

bei Irby, S. BB 14. on 

‘28b) Albert. Aquensis, p. 352. Fulcherius Karnöt. (S. 405) war bei Bal- 

duin's Expedition.” Den Bad) von Vallis Moysi hält er irrig für das Hader⸗ 

waſſer (4 Moſ. 20, 2—13); er treibe Mühlen. Auf ber Spitze bes Bergs 

bei Vallis Moysi fei das monasterium S. Aaron. Guibert. abbas, p. 556. 

Gesta Francor., p. 581. Einen zweiten Zug gegen Vallis Moysi unternahm 

König Balduin in, um das Jahr 1142. — Außer dieſen berichtet Alb. Aquenfis 

(S. 306) einen Zug Balduin's I. nad) dem locus Palmarum (Segor), von, 

da ſechs Tagemärſche ber ſehr rauhes arabiſches Gebirge zu Der reichen, im 

einer Ebene gelegenen Stadt Sırfumus. ([?] Erinnert an 5 Mof. 2, 20.) 


Al j 


= 
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(II, 60—102 128), vom Engländer Roberts, welcher Anfichten ber 

Velfenftant aufnahm. 28°) | 
Bozre, muz2. 

1 Mof. 36, 33 und 1 Chron. 1, 44 wird Jobab ein Sohn Se 
rah von Bozra, als ebomitifdher König genannt. Jeſ. 34, 6: „Da 
Herr hält ein Schlachten zu Bozra und ein großes Würgen im Lande 
Edom.“ Ebenſo wird Jeſ. 63, 1, Amos 1, 11. 12, Bozra als eve 
mitiſch charakterifirt, befonders in Jeremias' Weiffagung gegen Edem: 
Jerem. 49, 7—22. „Dein Trotz und deines Herzens Hochmuth hat 
dich betrogen, weil du in Felſenklüften wohneft und hohe Gebirge inne 
haft‘, fpricht Jeremias.29) „Wenn du denn gleich dein Neſt fo hoh 
machteft, als der Adler, dennoch will ich dich von bannen herunterftärzen 
ſpricht der Herr. .... Siehe (2. 22), er fliegt herauf wie ein Adler 
und wirb feine Flügel ausbreiten über Bozra.” Dies edomitiſche Bozra 
ift höchſt wahrfcheinlich das jegige Beßeyra, d. i. Mein Bosra, vielleicht 
im Gegenfaß von Bosra in Hauran fo genannt. „Es fteht”, ſagt Burd⸗ 
bardt, „auf einer Anhöhe, auf deren Spige ein Meines Caſtell erbaut 
ift, wohin die Landleute zur Zeit feindlicher Invafionen ihre Vorräthe 
dringen. .... Nach den Ruinen zu urtheilen, bie das Dorf umgeben, 
fheint e8 in alten Zeiten eine. beträchtlihe Stadt geweſen zu fein.“ *) 
Name und Rage ftimmen, zugleich paflen die Stellen des Jeremias von 
den Felſenklüften, Adlerneſtern Edoms, von Bosra, über welches ver, 
Feind wie ein Adler feine Flügel ausbreiten wird, fehr wohl auf ben “ 
Saftellfelfen Beßeyras 3), nicht aber auf das auranitifhe Bosra, wel- 
ches, wie Burdharbt fagt, „in der offenen Ebene liegt”. Diefer hält 
Befeyra für das in kirchlichen Nachrichten genannte Psors des britten 
Palaſtina (Neland, ©. 217). 


Elath und Ezeon Gaber (oder Geber), nun, auch 
MR; Das ET. 

Ezeon Gaber wird zuerft 4 Moſ. 33, 35 als Station der free 
liten auf ihrer Wanderung durch die Wuſte genannt, beide Orte ebenfo 
4 Mof. 2, 8. Zu „Ezeon Geber, die bei Eloth Liegt am Ufer bes 
Schilfmeers im Lande der Edomiter“, baute Salomo Schiffe (1 Fön. 





28°) Ich verweiſe bie Lefer, welche Petra und feine Geſchichte näher keinen 
en * die eitirten Reiſebeſchreibungen und Anſichten. Vgl. auch im An⸗ 

ange „Petra“. 

29) Ganz fo Obadja, 3, 4; hierin ber Vorgänger des Ieremias, 

30) Burdharbt, ©. 683. Irby (©. 376, 448) nennt dies Bosra: Yiaibe 
und Ipfeprs. Er befuchte den Ort, ber nach ihm circa brei Stunden von Gha⸗ 
rundel liegt. 

31) „Bosor eivitas Esau in montibus Idumaeae, cujus Jessaias recordstur“* 
(63, 1) fagt au Hieronymus (Onom.), In Berghaus’ Annalen, Febr. 1830, 

. 564 fg., ſprach id gegen bie von Geſenius und. Roſenmüller 
Meinung: daß das idumdiſche Bosra mit bem auranitifchen identiſch je; Ho- 
binfon (III, 125) und Ritter (XIV, 101) aboptirten meine hier und u Dem 
Annalen dargelegte Anfiht und Beweisführung. 
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9, 26; 2 Chron. 8, 17, 18), ebenfo Zoſaphat (1 Kon. 22, 49). Bon 
Karja (Ufle) ward Elarh erbaut (2 Rdn. 14, 22), vom Shrer Rezin 
ben Juden genommen (2 Kon. 16, 6). 218) — Elath hieß bei ben 
Griechen Alla, der Meerbuſen daher sinus aelaniticus. 9) Die Römer 
hatten daſelbſt eine ſtarke Befagung; e8 war Grenzort des griechiſchen 

Reichs und gehörte zu Palaestina tertia. 2°) Biſchöfe von Aila auf 
dem Concil von Chalcedon (451) und Konflantinopel (536) >*b); nad 
680 unterwarf Ale fi) dem flegenden Muhammed; Balduin I. eroberte 
e8 1116 22°), 1167 verloren es bie Chriſten an Salabin. Jetzt iſt 
dort das Caſtell Akaba, identiſch mit Akabet Aila der arabifchen Geo- 
graphen, mithin mit Aila und Elath 22); es iſt eine Hauptſtativn ber 
Pilgerkaravane, bie von Kairo nach Mekka geht. Ruinen, welche zwiſchen 
dem Caſtell Akaba und dem Dſchebel Mahemar liegen, erkannte zuerſt 
RXuppell 1822 als Reſte von Elath. 


Magsreck, pyas, 
1 Moſ. 36, 36; 1 Chron. 1, 47, wo ein edomitiſcher König war. 
Ob An Mefrad, Ort mit Ruinen füpäftlih von Petra? ®*) „Masraca 
civitas regni Edonı eirca Gebalenen* (Hieronymus). 


‚Themah, yan. 

Zuerſt wird (1 Moſ. 36, 34) ein edomitiſcher König, Hufam aus 
der Themaniter Lande, erwähnt (1 Chron. 1, 45), auch ein Fürſt The⸗ 
man, Enkel Eſau's (1 Mof. 36, 11. 15). Als ebomitifche Stadt nennen 
fie Seremiad (49, 7. 20), Amos (1, 12), Obabja (®. 9). Auf ber 
Karte zu Burdhardrs Reiſe ſteht neben Maan als ſynonym: Theman. 
Hieresyums im Onom. fagt: „Theman regio principum Edom in terra 
Gebalitica — Sed et usque hodie est villa Theman nomine, distans 
ab urbe Petra quinque (nad) Eufebins 15) millibus, ubi et Romano- 


rum militum praesidium sedet.“ „In Maan”, ſagt Burdharbt,. 


„ſind mehrere Quellen, denen bie Stadt ihren -Urfprang verbantt, und 


biefe find es auch, denen, nebft dem Umftande, daß Dieler Ort Station 


der ſyriſchen Pilgerforanane ift, das Beſtehen derſelben zugeſchrieben 








81°) Joſephus ſagt (A., vm, 6, 4), Eziongaber unweit Ailana werde zu 
ſeiner Zeit Berenice genannt (?). 

32) Strabo, XVI, 4, 4 „Olim Ailsth dieebatur, nune vero Aila. Sedet 
ibi Iogio romana cognomento decima“ (Onom. s. v. Ailath). Ailath (A., IX, 


12, 1). 
32%) „Ailath in extremis finibus Palaestinse‘‘ (Onom. s. v. Ailath). Re⸗ 
land, ©. 215,217. In fpätern Verzeichmiſſen (Reland, ©. 223, 226) fehlt 


82») Reland, &. 556 1. In Ehalcebon unterſchrieb Biipulios episcopus 
"AUG Täg Hakserime relm 

32€) Balbuin I. ging Am Sabre 1116 durch Syria Bobal nad „Helim“ am 
Nothen Meere. Willermus Tyrinus (&. 815) bertuechfelt Dice bies mit ber iſraeli⸗ 
tiſcen Ralmenſtation (2 Moſ. 15, 27), es war offen 

Burckhardt, ©. 828 f 107 f? Laborde (&. 51) enwähnt unbebentende 

Ruinen Ailas. Ron 1 + 2793 fg. 

84) Burdyarbt, ©: 721. arte von Laborde. 
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werben muß. Die Einwohner von Maan kaufen alle Arten ou Lebens 
mitteln in Gaza und Hebron auf und verfaufen fie mit großem Vortheil 
an die ermüdeten Pilger, denen die Gärten und Weinberge von Manu 
yicht weniger willfommen find, als ihren Kameelen die von. den Bewoh⸗ 
nern von Maan gejammelten wildwachlenden Kräuter.‘ 3°) 
Mit dem ebomitifhen Theman wirb Jerem. 25, 23; 49, 7. 8; 
Heſek. 25, 13, Dedan, 777, genannt. Nach Eufebins (im Onom,) 
Liegt e8 in Idumäa 4 m. p. im Norden von Phane. Sollte es dad 
ießige nördlich von Maan gelegene Dhana fein? ?%) 
Phana felbft ift hei Hieronymus identiſch mit Fenon (Pryov), dem 
Phunon, 7332, bes Wien Teſtaments (4 Mof. 33, 42. 43), eine 
Station der Iſraeliten. „Fuit quondam eivitas prineipum Edom,. nune 
viculus in. deserto, ubi aeris metalla inter. eivitatem Petram et Zoa- 
ram“, fagt Hieronymus (s. v. Fenon). Zur Arbeit in. diefen Bergwerfen 
wurden Verbrecher verdammt. 36%) Auf dem Concil zu Epheſus unter- 
Ichrieb ein Bifhof von Phaenon. ?6%) Ein Blick anf die Karte zeigt, 
daß Phunon hiernach in der Nähe von Dhana gelegen haben muß, da 
Dhana felbft zwiſchen Wady Muſa nnd der Südſpitze des Todten Meere 
(wo Zoar) liegt. Burckhardt hält Tafyle, nördlich von Dhana ge 
legen, für Phundn; Robinſon (III, 125) dagegen ift mit Hengſtenberg 
der Meinung, es fei.da8 5 Moſ. 1, 1 genannte Thophel. 37) 





35) Burdhardbt, ©. 724, NRobinfon (III, 127, Anm. 3) fagt: die Form 
Maan fteht in keiner Beziehung zu dem Namen Theman. Ih fragte un maß⸗ 
geblich: Läßt ſich bei verfürzten, verſtümmelten und fonft corrumpirten Orts- 
und, Perfonennamen die VBerwandtichaft. mit ben urſpruͤnglich richtigen, ſinnigen 
Namen jedesmal pbilologifey nachweifen? Wieviel ähnliche Ahlürzungen gibt 
es nicht, wobei Die Abbreviatoren (nad Art. ber Kinder) gar nit an den Sinn 
des Wortes gedacht, fonbern eben nur eine bequeme, mundgeredhte, wenn aud 
finnloje Berfürzung bezweckten. | 

35) Burckhardt (©. 687 fg.) ftellte ea mit. Thana (Prolem., V, 17) zufam- 
men. Thema wird Jeſ. 21, 14; Jerem. 25,.285 Themen Jerem. 49, 7. 8; 
Heſek. 25, 13, mit Dedan verbunden genannt; die LXX lieft überdies in den 
erften Beiden Stellen Baındv; das Onom. hat: „Thamna eivitas principum 
Edom, und Theman regio et villa principum Edom. _ Daher glaubte id 
bier Theman und Thema als fynonym anfeben zu Dürfen. 

36?) Athanaftus- (ad solitar. vitam agentes, p. 658) fagt: ein zur Berg- 
arbeit in Phaeno verurtbeilter Mörder halte Die Strafe kaum wenige Tage aus 
(Alyas Yndpas nöyıs Suvaran- ham). () 0 en 

36) Ein episcopus Palvovs vñc Zrovraplac IIrdaustiıns. Reland (S. 952) 
bält diefe Stadt mit Devovros in der Epardhie Arabia (Reland, S. 215, 223) 
für einerlei, Dies. ift aber das jetzige Miſſema (ſ. Phaina). . 

37) Burdhardt, ©. 677. Vom Berge-Hor zogen die Iſraeliten nad) Zal⸗ 
mona, von Zalmona nah Phunon. Seegen (Monatl. Eorrefp.,. XVI, 28) 
jagt: Maan heiße jet auch Alınm Maan. Sollte dies nicht Zalmonag fein? 
Die Lage trifft ganz zu, da die Sfraeliten erft ſüdwärts (vom Hor) bis Elath 
zogen (5 Mof. 2, 8) dann umfehrten und norbwärts die Straße von Maan 
verfolgten. Hier kauften auch fie vielleicht ſchon Speife. bei den Edomitern 
(5 Mof. 2, 6. 28. 29); fo unauslöſchlich ıft Der auf Natur und Lage gegrün 
bete Charakter eines Orts. . Abulfeda erwähnt Moan in der Tab. Syr-, p. 14 
Da die Schreibfehler in den alten kirchlichen Verzeichniſſen der- Bifchofsfige ins 
Unglaubliche gehen, fo dürfte unter Mau Palsestinae, tertiae (Reland, ©. 217) 


Edomiter. | 98 


Das Boterlond Hiob's. Uz war ein Enkel Seir's "des Horiters, 
ber im Lande Edom wohnte (1 Moſ. 386, 28). Nach ihm- ift wahr⸗ 


Iheinlih das Land Uz genannt, in welchem Hiob lebte (Hisb 1, 1); denn 


Klagl. 4, 21 heit ed: „Ja, freue dich und fei fröhlich, du Tochter Edom, 
die du wohneft im Lande Uz.“ Nach dieſer Stelle ſcheint das Land 
Edom ein Theil des Landes Uz geweſen zu fein. Dies beftätigt fid 
dadurch, daß Cliphas, einer” von Hiob's Frennden, ans Theman ift, der 
edomitiſchen Stadt (Hiob 2, 11). Elihu, ein zweiter Freund, tft von 
Bus (Hlob 32,6). Dies wird Ferem. 25, 23 mit den ebomitifchen 
Städten Theman und Dedan zufammen genannt unb erinnert an Baſta 
over Bofte 28), einen Ort füdlich von’ Petra. 39) 

Eine Menge Orte des Landes Edom bleiben noch zu beſtimmen *%); 
wir wollen nur zwei herausheben. J 

Mons regalis. König Baldnin J. von Jeruſalem zog im Jahre 
1115 nach Arabia tertia, wo er ein Caſtell gründete, das er Mons 
regalis nannte, weil er, der Gründer, ein König war. Saladin be: 
Ingerte e8 unter Amalrih und Balduin IV. Hauptort in Syria Sobal 
(0. Arabia tertia), kaum 36 milliaria von Kerek entfernt. 29%) Bei 
Abulfeda as Schaubekh auf weißen elfen, eine mansio von Maan 
entfernt, -mit zwei Quellen und reihen Obftgärten. 39%) Nah Burd- 
hardt Schobak, auch Kerek el Schobak, auf einem Hügel, welcher bie 
Umgebung beherrſcht. Das Caſtell ift wohl erhalten, feine ſchön ge- 
wölhte Kirche ans den Beiten ber Krenzzüge ward in ein Wirthshaus 
verisandelt. °0°% Kine 300 Fuß tiefe Schlucht umgibt die Burg; in 
den: Rafkiteinfelferi find Grabhöhlen. rn 


vielleicht Maan zu verfteben fein, Ein Maon ungemiffer Lage und Meuniter: 
Richt. 10, 12 und 2 Ehron. 26, 7. — (Gefenius zu Burkhardt, S. 1069.) 

38) Burkhardt, ©. 734. Seetzen hat Bofte. ‚ | 
39 Euſebius, Onom. s. v. "Idoypala: e8 fei Gebalene Ü Aupl av 1lere, 
Yaxard rıvz Avoitıc yopz roü Ioß. S. v. Uz fagt Hieronymus: „Uz unde 
fuit Job de regione Ausitide‘; Ausitis alſo für U; wie Aumanitis für Hauran. 
Nun erwähnt Ptolemäus (V, 19) ein Voll Alstrar bei Babylon, daher ſuchen 
einige 1; bei Babylon! Reland und Roſenmüller wollen U; und Edom tren- 
ner, weit Serem. 25, 20 U, V. 21 Edom gefondert genannt werden. Allein 
3, 28, werden ja auch ebomitifhe Orte von Ebom getrennt aufgeführt. — 
1 Not, 36, 39 find noch als ebomitifche Städte erwähnt: Dinhaba, Awith, 
pagn. Obeth dürfte. auch noch hierher gehören (4 Moſ. 83, 48). 

40) Ein Monograph des Landes Edom hätte unter anderm zu berüdfichtigen:: 
I) bie Ant., XIV, 1, 4 genannten Orte, welche Alexander Jannäus den Ara- 
bern nahm. Biele diefer Orte gehören jebod zu Monbitis; 2) Das Verzeichniß 
der Orte Spumdes und des Beträifchen Arabien, welches: Btolemäus:-(V, 16, 
17) gibt; 3) Die firchlichen Berzeichniffe der Bifchofsfite in Palaestina tertia, 
welhe großentheils zu Edom gehören (Neland, ©. 215, 217, 223, .226); 
4) bie ebornitifchen Orte, welche Legh (S. 215—235), vornehmlich aber Seetzen 
(Monatl. Eorreip., XVII, 136), Burdhardt (©. 674— 735) und Laborbe 
(&. 47-63, 79, 80, dazu bie Karte u. a.) anführen. 

40°) Will. Tyr., p. 812, 815, 993, 1019, 1026. . Sanut., p. 156. Vitriac., 
p. 1068. Mons regalis hieß als Hauptſtadt ven Syria Sobal ſelbſt Sobal 
(Wil. Tyr., p. 834; Vitriac., p. 1119). 

496) Tab. Syr., p. 88, 18. 

40°) Burdhardt, 5.695. Gefenius zu Burtckhardt, S. 1068. Legh, S. 217. 
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Ami eime, auf einer Ebene zwifchen Alla und Petra. Stadtruine 
voller Ciſternen; ein drei Stunden langer Aquäduct führt ihr das Wei: 
» fer zu. 404) Stammort ber Abbaffiven. *0°) 


D. Umaletiter, pny. 


Die Amalekiter wohnten zu Mofis Zeit nad dem Berichte: der 
Kundſchafter (4 Moſ. 13, 30) m Kanaan, „im Lande gegen Süden“. 
Als die Dfraeliten gegen bes Herrn Befehl in das ſüdliche Paläftine 
von Kades Barnea aus einbringen wollten, „da kamen die Kananiter *!) 
und Amalefiter, die auf dem Gebirge wohnten, herab und fehlugen fie“ 
(4 Mof. 14, 42—45). Früher waren biefe Amaleliter den Ifraeliten 
mittagwärts durch die Wüſte entgegengezogen, und buch Joſua's Schwert 
und Mofis Gebet im Thale Raphidim, unweit des Horeb, gefchlagen 
worden. Und der Herr ſprach dazumal zu Mofe: „Ich will den Amalel 
unter dem Himmel austilgen, daß man fein uicht mehr gepenfe” (2 Moſ. 
17, 8—16). Diefen Bertilgungsfluh wiederholt Bileam (4 Moſ. 24, 
20), da er „Jah die Amalefiter”, welche fih alfo mit Moabitern und 
Midianitern ungefähr 38 Jahre nad jenen frühern Feinpfeligfeiten wie 
ber gegen Iſrael im Gefilde ber Moabiter zufammengethan Yatten. 
Amalek, ſprach Bileam, die erften unter den Heiden, aber zuletzt wirſt 
du ger umkommen. Und 5 Mof. 25, 17 — 19 wirb den Ifraeliten 
miederholt eingefhärft, das Gedächtniß der Amalekiter auszutilgen unter 
dem Himmel. Mit den Moabiter Eglon verbunden jtritten Amaleliter 
wieder gegen Iſrael (Nicht. 3, 12. 13); ebenfo vermüfteten fie mit ben 
Midianitern das jünifhe Land (Richt, 6, 1—5), wurden aber ſammt 
diefen von Gideon gefchlagen (Richt. 6, 33; 7, 12—22). Saul erhielt 
vom Herrn dur Samuel den Befehl, die Amaleliter zu jchlagen und 
mit Hab und Gut zu verbannen; er ſchlug fie, verfchonte aber des Kö— 
nigs Agag und bes guten Biehes, für welchen. Ungehorjam ihn ber Herr 
verwarf, Samuel ſelbſt aber den Agag zerhieb #2) (1 Sam. 15 md 
Kap. 28, 18). David z0g gegen bie Amaleliter, bevor er König ward, 
und beftegte fie, da fie in Südpaläſtina einfielen (1 Sam. 27, 8 unb 
Rap. 30). Zulegt wird 1 Chron. 5, 42. 43 erzählt: 500 vom Stamme 
Simeon ſeien, wahrjcheinlih (DB. 41) zur Zeit des Hiskia, aufs Gebirge 
Seir gezogen und Hätten „die übrigen Entronnenen ver Amaleliter* ge- 
Schlagen und ihre Wohnfige eingenommen. Seitdem verſchwinden fie 
aus der Geſchichte. 

Araber jagen: Amalel fei ein Sohn Ad's, eines Urenfels Cham’s. 
Die Amaleliter gelten wol im Alten Teſtament für Nachkommen von 


Irby, ©. 379. Burckhaxdt erwähnt die zwei (von Abulfeba bemerkten) Ouef- 
Ien von Schobak. 

409) Laborbe, ©. 62. 

40°) Rah Abulfeda. (Robinſon, III, 128.) 

41) Kananiter für Amoriter, wie 5 Mof. 1, 44 zeigt. 

42) Wichtig für die Einficht in die fo oft verfannte Eriminaljufiz Gottes 
ift eine VBergleihung ven 1 Sam. 15, 83 mit Richt. 1, 7. 
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Amalel, dem Baftard des Eliphas, einem Enkel Eſaus (1 Moſ. 36, 
12). 122) Bon ven Edomitern werben fie gefondert aufgeführt (1 Ehren. 
19, 11), wie denn auch Edom von Mofes verſchont, Amalel befriegt, 
befiegt und fpäter vertilgt wurbe. 

Nah Joſephus wohnten die Amaleliter in Gobolitis usd Petra.*®) 
„Amalecites regio in deserto ad meridiem. Judaese tzans urbem 
Petram euntibus Ailam“ (Onom.). 


E. Die Midianiter, IM. 


Nah Sarah's Tode nahm Abrahgm die Ketura, welde Mivdian, 
ben Stammvater der Midianiter, gebar. Diefe werden 1 Moſ. 37, 
25. 28. 36 als ſynonym mit Ismaelitern genannt, welche ven Joſeph 
fanften. Sollten fie fi) mit den Jomaelitern — die Stammoäter waren 
Stiefbrüder — vermiſcht haben? Wenigftens finden wir einen Theil 
der Midianiter im eigentlihen Arabien am Rothen Deere, *) Dort ift 
das Land Midian, das Vaterland des Priefters Jethro, Mofis Schwäherg, 
veffen Schafe der aus Aegypten geflohene Mofes bis an ben Berg 
Horeb trieb (2 Mof. 2, 15; 3, 1; 4, 19; 18, 1). Seinen Schwager 
Hobab ans Midian bat Mofes: er möchte vom Sinai aus den Ifrae- 
Iiten den Weg durch die Wüſte weifen. Hieronymus jagt (Onom. a. 
vv, Choreb y. Madian): „Choreb mons dei in regione Madian, juxta 
montem Sina super Arabiam in deserto. Madian urbs ab uno filio- 
rum Abraham ex Chetihura sie vocata. #°%) Est autem trans Ara- 
biam ad meridiem in deserto Saracenorum contra orientem maris 
rubri. Sed alia eivitas“, fährt Hieronymus fort, „est Auuvupog ejus 
(ber Stadt Madian am Rothen Meere) juxta Arnonem et Areopolim, 
cujus nunc ruinae tantummodo demonstrantur.“ So finden wir aud 
in der Heiligen Schrift eine zweite Abtheilung Mivianiter, welche mit 
jenen am Rothen Meere gar nicht in Verbindung geſetzt werben, bagegen 
wiederholt mit Moabitern und Ammoniten. Mit den Moabitern bin 
gen fie ven Bileam, um Sfrael zu fluchen im Gefllde Moab (4 Moſ. 


42®) Gegen bieje Abſtammung fcheint 1 Mof. 14, 7 zu fprechen, wo es heißt: 
Kedor Laomer babe zu Abraham's Zeit das „ganze Land der Amalekiter“ ge⸗ 
fchlagen; was aber Hengftenberg fo erflärt: e8 wurben bie gejchlagen, werde 
damaäls das Land bewohnten, welches fpäter bie Amalefiter innehatten. Vgl. 
Delitzſch, Geneſis, D, 58. 

43) Antiq., UI, 2,1. Rad Ant. (U, 1, 2) waren es Nachkommen yon 
Amalek, dem Enkel Efau’s, welche in Amalelitis und Gobolitis wohnten, das 
felnft ein Theil von Idumda war. Die frühern Amaleliter aus Abraham's 

eit erwähnt Sofephus nicht. So beftätigt Joſephus Hengftenberg’s proleptifche 

eutung von 1 jJ. 14,7. 

44) Stephanus und Philo nennen bie Midianiter ein arabiſches Boll; nad 
Auguftinus find die Midianiter mit den Sarazenen ibentifh. Auf bie Midia⸗ 
niter am Rothen Meere bezieht ſich auch Jeſ. 60, 6, da fie mit den Nabatäern 
zujanımengeftellt werben. 

45) Zojephus (Ant., II, 11, 1) erzählt au: Moſes fei in die Stadt Ma⸗ 
diana am Rothen Meere gelommen, weldhe nah Abraham's Sphue von ber 
Ketura benannt worben. Ptolemäus (VI, 7) nennt bie Stabt Mobignn. 
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22, 4. 7). Miwianiter verführten Ifrael zum Götzendienſt und zur 
Hurerei, da befahl der Herr, dieſelben zu bekriegen (A Moſ. 25), und 
vie Ifraeliten unter Pinehas’ Anführung ſchlugen ſie und machten große 
Bente (4 Mof. 31). 2%) Da die Kinder Iſrael Uebels thaten vor bein 
Herrn, gab er fie nad; Joſua's Zeit unter die Hand der Mibianiter 
fieben Jahre, weil fie aber zu dem Herrn fehrien, errettete er fle durch 
Gideon (Richt. 6—8, 28; Pſ. 83, 10. 125 Jeſ. 9, 4. 115 10, 26), 
welcher in ber Ebene Jeſreel einen wunderbaren Sieg über dieſelben ba- 
vontrug. Seit jener Zeit verfihwinben die Midianiter aus ber Geſchichte. 


F.. Die Nachkommen Ismgel's. 


Ismael iſt Abraham's Sohn von der Magd Gagar (1 Mof. 16, 
15), ein guter Schie, der in der Wüfte Bharan wohnte (1 Moſ. 21, 
20. 21), ein wilder Menſch, feine Hand wider jevermann, "und. jeder: 
Manns Hand wider ihn. Wie er, fo waren feine Nachkommen (1 Mof, 
16, 12). | | | 
Dem Abraham verhieß der Herr, Ismael zu fegnen und zum gre- 
Ken Bolf zu machen (1 Moſ. 17, 20). Bon Joktan, dem Sohne Eber's 
(1 Mof. 10, 25), follen die editen, von Ismael die eingewanderten 
Araber ftanmen, insbefondere au Muhanme.?) 

Im Alten Teftament kommen Ismael's Nachfolger unter verſchiede⸗ 
nen Namen vor. | 

Ismaeliter, öszaun (auch Midianiter), werden die Kaufleute 
genannt, welche Joſeph kauften (1 Moſ. 37, 25. 27. 28; 39, 1); ebenfo 
iheint der Name „Ismaeliter“ im Buche ber Richter (8, 24) ſynonym 
mit „Midtaniter”‘ zu fen (B. 22). — Pf. 83, 7 führt Ismaeliter und 
Hagarener, 2°237,, gefondert auf; gegen letztere ftritten die oftjorba- 
nifhen Stämme. 1 Chron. 6, 10. 19— 22. 

1 Mof. 25, 12—16 und 1 Chron. 1, 29—31 werden die Kinder 
Izniael's aufgezählt. Sein erftgeborener Sohn war Nebajoth, mia, 
von weldhem die Nabatäer ven Namen haben. „A Nebajoth omnıs 
regio ab Euphrate usque ad mare rubrum Nabathena usque hodie 
dieitur, quae pars Arabiae est“ (Hieronymus zu 1 Mof. 25, 13). %) 
Die Nabatäer werben 1 Mafl. 5, 24. 25; 9, 35, als Bewohner ber 
oftjordanifchen Wüſte zur Zeit der Maffabäer genannt. ?°) 

Der zweite Sohn Ismael's war Kedar, 77, von "welchem bie 
Kedarener den Namen haben. Nah Jeſ. 60, 7 werben bie Dein 
Kedar’s in Jeruſalem ſich fammeln und die Böcke (Widder) Nebajoth's 


46) Die in diefer Schlacht erfchlagenen midianitifchen Könige (a. a. D., 8.8) 
werden Sof. 13, 21 Gemwaltige des Königs Sihon genannt, wahrſcheinlich von 
dieſem mediatiſirte Fürſten. | | 

47) Es ift merfwürdig, daß der echte Meffiag von Sarah, ber falfche von 
der Magd Hagar abftanımt, Abraham aber Stammpvater beider if. Joſephus 
(Antiq., I, 12, 2) nennt den Ismael xrtorns ber Araber. 

48) Ganz fo begrenzt Joſephus Nabatene (Antiq., I, 12, 4). 

49) Bgl. Joseph., Antiq., XI, 8,3. , 
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bort. geopfert werben (Dal Jeſ. 42, 11). Die Hätten Kedar's nemt 
Pi. 120, 5 und Hohel. 1, 5; als ihren Götzen getrey ftelt Deremiog 
Kedar den Ifraeliten zum Beiſpiel vor (2. 10. 11). Derſelbe weiflagt 
gegen vie. Kedarener, die „Kinder gegen Morgen“ in ber. äftlichen -ara- 
bifchen Wüfte, welde „weder Thür noch Riegel haben‘ (Jerxem. 49, 
28—33; vgl. Jeſ. 21, 16, 17). Mit Tyrus handelten Die Kebayener. 
(Befet. 97, 21), Nach Hieronymus wohnten fie m der Sarazenenwüſte, 
öſtlich vom Rothen Meere; nad) Theodoret weideten fie bis Babylon: 
ed die waren. fie, .al8 Nachkommen Ismael's, mit: Nabatäern 
vermijcht, die, wie erwähnt, vom Euphrat bis zum Rothen Meere wohn⸗ 
ten. 5%) Ya genaue räumliche Begrenzung nomadiſcher Völker ift nicht 
zu denken. „So weit feine Heerden ziehen und die Horden ihr Gebiet 
behaupten können, fo weit reicht die Heimat des Arabers.“6i) Unter 
diefem Namen find jest die Nachkommen Ismael's inbegriffen. 52) - , 

Bon den Nabatäern jagt Diodor 9°): „Sie haben das Gefek, weber 
Getreide zu ſäen, noch irgendeinen Fruchtbaum zu pflanzen, noch, Wein 
zu tiinfen, noch Wohnungen zu bauen. — Sie halten Kameele und 
Schafe und ‚springen. Weihrauh, Myrrhen und Spezereien, aus ben 
ſüdlichen Arabien nach den Seehaͤfen.“ — Ebenſo ſagt Hieronymus, von 
Nabataa, hie ſei nrolitudo, guae frugum inops plena est pecorum“. 5*) 


Sn 
- 





. Jerufalem. 


A. Zeruſalen zu— unſerer Beit. : 


Das jetzige Jeruſalem hat faſt nur buch, feine au für 
ung. ein Snterefer, ſowie sam Betäfinn,,. ‚Eine, Fromme Aa die 





50) Blnins. (int wvat., v, 2): nem. bie aerecuer ‚Cadrei ans fa: fie 
grenzten mit.den Nabat dern, | 

51) Ritter, II, 263. 

52) Joſephus (Antig. ‚ XI, 1, 2) nennt z. B. die Nabaiãer Araber, 
ebenſo — x Reland, S. 91 1). 
53) Lib. XIX, 34. “ 


54) Arabien begreift: 1 die Halbinjel wiſchen dem Berfifcien u und Arabiſchen 
Meerbuſen (Arabia felix); 2) Arabia petraes, Die Halbinſel Des Sinai nord⸗ 
tmeftmärts bis zum öſtli en Ausfluß des Nil und oftwärts bis zum Gebirge 
Ebom. Zu ihm gehört bie Wüſte ei Tih. Petrãa hieß dieſer we Arabien 
wahiiheinlid) von Petra, das nad Joſephns (Bell. Jad., I, 6, 2) Hauptftabt 
Arabiens oder der Nabatäer : war: (ſ.Petra); 3) Arkbiß: däserte, die große 
O ſtwüſte zwiſchen dem bewohnbaren Palkäſtinn und: Sytien: m Weſten bis zum 
Euphrat im Oſten, im Süden aber bis zu einer ungefähren Linie von Elath 

ur Mündung des Euphrat. Zu Euſebius' Zeit rechnete man ſelbſt alles oſt⸗ 

jorbanijche land zu Arabia; fo nennt Eufebius z. B. Hesbon eine arabifche Stadt. 

Die Arsbes Seenitae heißen nach Ammiknus Marcellinus auch Surazenen, 

D. i. Morgennöller; (Reland, ©. 86, 87). Jeue eriamerer bed bie Ben dar: 
Bgl. Laborde, I, 7,9. 2 
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geweihten Stätten: ber heiligen Stadt zu beſuchen, iſt ſelbſt in unſerer 

Zeit nicht ganz erloſchen. | 
it ——2 ann man ſagen: auf dieſem Raume von wenigen 

Quadtatmeilen in und um Jeruſalem iſt das Größte geſchehen, mas je 

auf Erden geſchah; gilt es aber, die einzelnen geſchichtlich wichtigen Orte 

genan anzugeben, dann finden fi faſt überall Zweifel, und der Grieche 
hat oft eine andere Meinung als der Katholik, diefer eine andere als 
der Proteſtant, ja jeber einigermaßen kritiſche Reiſende Hat dieſe und 
jene eigenthümliche Anſicht. — Bei einet ſolchen Berfchievenheit der 

Meinungen derer, die an Ort und Stelle waren, iſt es in vieler Hin- 

ſicht ſchwer, ja unmöglich, trog der forgfältigften kritiſchen Bergleichung 

der Reiſebeſchreibungen, zu einem feiten Urtheil zı gelangen. 
Woher aber diefe Differenz der Meinungen? Hit allgemeinen 
baber: 

H Veit Jeruſalem im Laufe der Jahrtaufende ſolche Veränderungen 
erlitten bat, wie wol keine Stabt- dev Erde, Rom nicht ausgenom⸗ 

men. Nicht blos Häufer, Palüfle, Tempel wurden von Grund 
ans zerftört, wieder gebaut und von neuem: zerflürt, fondern ganze 
Hügel, auf denen die Stadt lag, wurden: abgetragen, Thäler aus— 
gefullt 20.5; daher heute noch viele Plätze und Straßen Jeruſalems 
voll hohen Schuttes liegen. Ward die Stadt ja im Laufe von 
3000 Jahren ſiebzehnmal erobert. !) 

2. Durch folde Berwüftungen warb die Tradition der Dertlichfeit wie 
zerrifien, viele Orte, mo. Großes geichehen war, verſchwanden 
gänzlich. „Es iſt““, fagt Ridardien- Te), „ehe Tantalusqual für 
ben Reilenden, welcher den Ort beftimmter Gebäude Jeruſalems 
oder Scenen benkoikdiger Begebettheiten düffucht, vaß der größte 
Theil der in der heiligen Gefchichte mie in der des Joſephus er- 
wühnten Gegenſtaͤnde ganz verſchwunden and von Grund aus zerftört 
it, ohne eine einzige Spur over einen Namen zu binterlafien, um 
auszumitteln, wo fie geftanden. Nicht ein alter Thurm oder Thor 
oder Mauer, ja faum ein Stein ift übrig. Die Fundamente find 

nicht mar. abgebrochen, fondern auch jedes Fragment, aus denen fie 
beftanden, if fort, und der Betrachter fieht: den kahlen Fels! aır, 
ven kaum eine Hand voll Erde bevedt, um danach ihre Luſtgärten 
oder Gbgenhaine auszumitteln.” Man müffe ebenfo fehr über 
bie Kraft der Erbauer ftaunen, jagt Richardſon, als über vie anz- 
banernve Wuth: der Zerſtöter diefer Riefenwerke. 

3. Der fromme Sinn der’ Pilger fehnte ſich aber, bie heiligen Orte 
zu kennen und anbetenb zu begrüßen; wer kann num ausmitieln, 
wie oft die Frömmigkeit von gewinufücdhtigen Betrügern getäufcht 
worden und wird, befonbers da faſt jeder Ort heiligen Angeben- 
kens leider. eine Zollftätte des Ablafles tft. J 





1) Reiſe von Wolff, ©. 72. Vollig zerſtört warb Jernſalem bei der Er— 
oberung durch Titus im Jahre 70n. Thr. Bgl. Ritter, XVI, 311. 
1*) Richardſon, II, 251. u ' 
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Wir werden es nun theils init entfieven gewiſſen Oertlichkeiten, 
Reſten 2c. zu thun haben, theils mit entjchleven erlogenen, theild mit 
zweibentigen. Es zweifelt 5 B. niemand, daß der heutige Delberg 
identifch mit dem Delberg der Bibel fei. „Die Züge der Natur“, fagt 
Clarke, „bleiben viefelden, wenn audy die Werke der Kunft verſchwunden 
find; das jchöne Thor des Tempels eriflivt nicht mehr, aber Siloahs 
Duelle fließt, und Kidron rauſcht durch das Thal Dofaphat.‘ 2) Wenn 
dagegen die Häufer des reihen Mannes 3) und des armen Lazarus ge 
-zeigt werben; ferner in einer Mauer ein Stein mit einem Manl aus- 
gehauen, von welchem man fagte: er babe zu Ehrifti Zeiten gefchrien, 
als der Herr gefagt: wo dieſe (die Kinder) fehmweigen, fo werben bie 
Steine ſchreien 22); „item de Stätt da St-Ichanne® Evangelift unfer 
fieben Frauen vierzehn Sehr lang täglich Meß that“, „item em 
großer Steim, der allwegen zu groß oder zu Hein war, unb wollt fich 
irgend ſchicken zum Baw'ın Saloineme Tempel, davon ber heifige Pfal- 
mift Meldung thut: lapidem, quem reprobaverunt”: fo glaubt dies 
wenigſtens keiner, ber bie Bibel kennt. 2°) Zu den ziveideutigen Punkten 
ft Das Heilige Grab und der Ort der Kreuzigung zu zählen. — „Es 
war mir allemal“, jagt der fromme Korte bei Beſchreibumg der Gegend 
ven Bethlehem, „vergmägt zu hören, wenn man fagte:- da und ba, in 
diefer Gegend ift dies oder das geſchehen; wenn mam aber fagte: dies 
iM der Def, zeigte mit dem Finger, oder flug mit dem Stock darauf, 
fit dabei nieder, Tüte die Erde, mollte auch gern, daf ich es thun 
follte, jo war mir alles Bergnügen weg. ?) — „Es iſt“, fahrt er fort, 
„vet laͤppiſch und kindiſch, wenn man fegt! an dieſem Orte hat bie 
und Did Perfon gefefien, eben auf dieſem Plägchen ift vor 1706 Jahren 
das Wunder gejhehen. Wenn man aber fragt: wo hat die große und 
ftarfe Mauer von Ierufalem geftanden mit ihren jo mächtigen Thürmen? 
fo weiß man keine Spur zu zeigen. 

In neuerer Zeit iſt Ierufalem von einer Menge Reiſender aufs 
genamefte unterſucht und beſchrieber worden; neue Entdeckungen find 


2) Clarke, ©. 551. . 
3) Man nennt ibn Dodrug, auch Nabal. Kobler, Topogr. I, 360; R 
32) Korte, S.72. Ein deutfcher Pater fagte zu Korte: bad fagen die Grie⸗ 
chen, wir aber fagen das nicht. Be 
4) Reyßbuch des heiligen Landes (Frankfurt 1584), S. 39 u. 40. Ic 
mache. auch auf ben Widerſpruch ber Trabition aufmerkfam, da man z. B. im 
Deittelalter den Ort, wo Stephanus gefteinigt wurde, auf ber Nordſeite Ieru- 
ſalems zeigte, gegenwärtig auf der Oftfeite. ©. Anm. 92. 
4°) Schon das Itinerar. hierosol. (p. 590) berichtet: „Ibi est kapis angn- 
laris magnus, de quo dietum est: lapidem quem reprobaverant aedificantes‘‘; 
und Prudentius; . an 
Excidio templi veteris stat pinna superstes, 
Stauotus enim lapide ex illo manet angulus usque 
In seclum :secli, quem sprerunt aedificantes; 
. Nunp caput est. templi et Japidam; coompago novorum. | 
5) Jonas Kortens Reife, ©. 108 u. 109... 1: . ur 
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kaum zu erwarten, bis eine Gelegenheit au ausgedehntern Ausgrabungen 


eröffnet wird. 9 


* * 
* 


Wie wollen nun zuerſt das gegenwärtige Jeruſalem betrachten, mb 
dabei Mur fo viel vie Vergangenheit berüfichtigen, als zum Verftäudnif 
nothwendig ift 6), dann erſt das frühere Jeruſalem. 


1. 
Lage Jerufalems. 


Jeruſalem liegt unter 53° 31’ öſtl. L. von Ferro, und 31° 47 46" 
nördl Br. ), 12 Stunden vom, Mittelländiſchen Meere, 8 Stunden 
vom Jordan. Es iſt feſt gegründet auf den heiligen Bergen (Bf. 87, 
1), zu ihm ſollen die Stämme, hinaufgehen (Pi. 122, 4); und doch fi 
es keine fernher geſehene Bergſtadt, deun „um Zernſaiem ber find Berge‘ 
(Pf. 125, 2). Reiſende, welche von Ahend, pen. Zoppen herkonmen, 
erbliden die Stadt zuerft in der Entfernung von 10 Minuten ®); bis 
welche von Oſten, von Jericho. kommen, erſt nach Weberfteigung dei 
nahe Jeruſalem liegenden Delbergs; etwag früher erblickt man ſie pou 
Norden, non Sichem ber. 8) 

‚Die. Höhe des -Delbergs ift. 2550 Fuß, 416 Fuß über dem Kibres, 
175 Fuß über dem. Zion. 8?) — Das, Gebirgsland Ephraim läuft von 
—*8* her in--eine gegen Abend, Mittag und Moxgen.von Th 
ununterbrodyen ‚begrenzte ſchmale Bergzunge aus, auf welcher Jeruſalem 
Hg 2 Rur gegen Minemacht wird bie Stadt von wkeinem Thal sro 


® vi, “ U . .’ F 


53) , Kobinfon, ꝑ. F., ©. 213. Der Meinung Babies treten allo Sad: 
kandige bei, Auch find die ſorgfältigſten Nibelitungen inöthig. 

6) Die, weiten Grundriffe von Serujalem ſind mehr ober. minber hype 
td; da ihnen des Joſephus Befchreibung Serufalems (Bell. Jud., V, 4) hier 
und da zu Grunde Tiegt, fo muß ich bei Bejchreibung ber Lage —** 
ebenfalls den Joſephus, zuweülen anticipirend, berückſichtigen, das Genauere 
bleibt dem Abſchnitte: geruſalem zur Zeit feiner Zerftdrung durch Titus“, 
vorbehalten, Um Wiederholungen zu vermeiden, babe ich auch frübere Angaben 
über Munern iund Thore Jeruſalems auf die Belchreibung ‚Der gegenwãrtigen 
Stadtmauern folgen laſſen. 

7) Seetzen, Monatl. Coxreſp. „(1808). Nach Robinſon (II, 13) liegt Jeruſalen 

unter 31° 46’ 43 
82° 52! 0" eine (von Paris). 

83.8 Vichardſon, II ‚236. Cotovicus (©. 149) gibt-500 Schritte am. 

"3 Alie Hügel rings um Serufalem find höher: im Often der Delberg, 
im Süden der ſegenannte Berg des böſen Raths; im Weſten erhebt ſich ber 
Boden fanft zum Rande des großen Wady (des Ingenaunten Terebinthenthafs), 
während im’ Norden bie Biegung eines mit dem Delberge zuſammenhängenden 
Rückens die Ausfiht auf eine Entfernung von etwa einer halben Stunde de 
ſchränkt.“ Robinfon, H, 15. Man vgl. bei Williams Die Anſicht von Jeru⸗ 
jalem (in ber Bogelperfpecttie) und das vortreffliche Panorama Jeruſalems 
von Halbreiter. 

8b) Nah Schubert; nad ilbenbru m be ‚Höhe dee. ODelbergs 2509 Fuß. 
Bgl. Belde, Mem., ©. 179, 180. BE erh 
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und geſchützt, daher fie von biefer Seite her mehr als einmal, fo z. B. 
durch Titus, angegriffen und erobert worben ift. 9) | 

Diie ganze Bergzunge Ierufalems beſtand (nad Joſephus) aus vier 
einzelnen, jegt nur wenig herbortretenden Bergen: im Süden ift ber 
Berg Zion, im Dften der Tempelberg Morich, im Norboften der Beze⸗ 
tha, im Nordweſten der Ara. Dieſe Berge beſtehen aus einem dichten 
weißlichten Kalkſtein. Ein, Thal Tyropöon (Käſemacherthal) Tief, nad; 
Joſephus' Beichreibung, von der füböftlihen Duelle Siloah aus und 
trennte den Berg Zion vom Moriah und Ara; jest ift jenes Thal faft 
verſchwunden. 19) Bon der Norbjeite, nahe dem heutigen Damascnsthor, 
läuft eine Vertiefung ober ein feichter Wady in einer füblichen Richtung, 
an deſſen Weſtſeite Akra, an der Oftfeite Bezetha und Moriah. An 
ber Weftjeite des Moriah vereinigt ſich diefer Wady mit dem von Jaffa⸗ 
thore öſtwärts fich ſenkenden Tyropöon. 10%) 


2. 
Mauer. Thore. 


Eine Mauer, durch Sultan Soliman 1536 — 39 erbaut 105), 
bis AO Fuß body, 3 Fuß breit, mit Thürmen, die an 120 Fuß hoch 
find, umgibt die ganze Stadt. 1!) In der Weftmauer findet fih nur - 
Ein Thor, das Bethlehem- oder Jaffathor '2), durch welches man Links 
nad Bethlehem und Hebron, rechts nach Jaffa reift. Folgt man von die- 
ſem Thore aus der Maner um die Nordweſtecke verfelben herum, fo trifft 
man in ber nörbliden Mauer zuerft das Thor von Damascus (Bäb 
el-Amud, Säulenthor), durch weldhes man nah Sichen, Nazareth und 
Damascus reift; dann das Thor Herodes over Ephraim (Bab ez⸗Zahary, 
das blumige Thor), e8 ift zugemanert. Bon bier um die Norboftede 
der Maner herum kommt man an das GStephansthor oder Schafthor 


9) Nach Prokeſch (S. 86), Robinfon (II, 17, 18) läuft jedoch ein aufer- 
halb der Mauer in Fels gehamener Graben won ſechs bis acht Fuß Tiefe längs 
der Nordſeite Jeruſalems. 

10) Zu Joſephus' Zeit hieß Zion die obere, Akra die untere Stadt, jene 
böher als dieje, beide einander mit ihren Bergabhängen gegenüber (avrırad- 
oswros) Tiegend; das Thal Tyropbon trennte die Hänfer von Zion und Alta, 
Scholz ( Commentat. de Golgathae sita, p. 7) fagt: bie Thäler zwiſchen ben 
Bergen Zion, Alra, Morija feien faft ganz verſchwunden (evanuerunt), doch 
feien Die Berge noch locis depressioribus voneinander geſchieden. Biele Zeug- 
nifte für bie angegebene Lage von Alra und ben Zug des Tyropdon vom Hip- 
pitus bis zur Stloahquelle führt Robinfon an (N. F., ©. 267 fg.). Das 
Nähere im Abfchnitt: „„Ierufalem zur Zeit feiner Zerſtbrung.“ 

192) Robinfon, II, 15, 16. | 

10®) Die Jahreszahlen nach Inſchriften Hber mehrere jetzige Thore. Tobler, 
—— I, 79. GEbendafelbſt (S. 144) gibt Tobler genaue Nachrichten Über 
die Thore. 

11) Richardſon, I, 256. Maundrell, ©. 188. 

12). Auch Bab el Ehalil: Thor des Geliebten, d. i. Abraham’s Thor bas 
nach Gebron, dem Wohnort Abraham’s, führt. ist, ©. 388. Chäteaubriand, 
S. 120. —— 


⸗ 
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(Baͤb Eitiy.. Meryam, Thor meiner Focuen Maria, auch Thor da 
Stämme), das einzige an ber Oſtfeite der. Stadt, bunh. weiches ber 
Meg über ven Kidron zum Oelberge, weiter nad: Bethanien umd Je: 
vicho führt; ein zweites Thor. biefer Seite, das goldene genannt (Bb 
eb-Dahartgeh, das ewige Thor), ik vermauert. 1) Verfolgt man bie 
Maxer weiter um bie Sitboftede des Berges Moriah. herum, ihrer Süb- 
fette zu, jo komm man an bad Miſtthor (Bäb' el⸗Mughaͤribeh, Thor 
der weftlichen Wfrifanery. 4°) Hier vortzüglich trifft: man noch Urber⸗ 
refte alter Mauerfundamente aus umgeheuern, genau Prfanımengofikgte 
Quadern. 1%) Bon bier baͤuft die Mauer Aber ven Rüden des Berges 
Zion hinweg, anf deſſen Höhe Das Zionsthor (Davidsthor) (Bab eu - Nebt 
Daͤnd, Thor des Propheten David); geht man weiter um die Südweſ 
ede der Manor zur Weftfeite, jo führt dies zum Vethlehemsthor zuräd. 
Das Mifttbor und Ephraimsthor: find eigentlich. auı Meine Pforten. *9 

Aus Neh. 2, 13 — 15, Kap. 3, Kap. 12, 31 — 40 und mehreren 


andern Stellen des Alten Teſtameng ergibt es fi, daß die Thore des 


alten Jeruſalem wahrſcheinlich fo aufsiyanper folgten: 
Ar Auf der Nordſeiteee 


1. Dos ale Thor, vermuthlich an ber Rorboftede. Reh 3, 6; 
12, 39. i ze: 

2. Dos Thor Ephraim (Benjamin). Irrem. 38, 7; 37,.13; Neb 
12,39; 2 Ehron. 25, 23.:— 400 Ellen von hier. 

3. Das Cdthor auf. ver Nordweſtecke. 2 Ehren. 26, 9; 2 Kön. 14, 





13): Vermauert durch bie Türken, angeblich aus Furcht, ein chriſtlicher Edai— 


möchte durch daſſelbe an einem Freitage als Siegel einziehen (Troilo, S. 151). 
Durch dies Thor ſoll Chriſtus am Palmſonntage eingezogen fein (Cotovicus, 
S. 259, 296). Vgl. Ritter, XVI, 321 fg. Bild dieſes Thors von Bari⸗ 
fett (Walks, p. 158). 


13?) Die Gegend des Thors ift von weſtlichen Afrikanern togrebinenn) | 
S. 30, dl. 


bewohnt. Nur im. Spätſommer und Herbſt geöffnet, Schulz, 
14) Cotovicus, S. 278. Robinſon, Fisk, Tobler u. a. 
142) Im Mittelalter werden folgende Thore Jeruſalems genannt: 

1) Porta David (occidentalis, quae est sub arce David). (Gests Fraac., 
p. 572; Will. Tyr., p. 754.). Das jetzige Bethlehemsthor. 

2) Ports Sti Stephani, quae ad uquilonem respich. teste Fr. 1. e. 
WwiB. Tyr., p. 750. Nach Sanıtus (&. 253) fynonym mit ports.Bor 
jamin: Ob, das Damasenätbor? ut 

3) Porta vallia Josaphat, secus. lacum qui 'prebatica. dioebztur pisien 
(Will. Tyr., p. 796; Vitriae,..p. 1098; Gesta Fr. L c.), bus 
geneniärtige Stephansthor. IJ 

4) Porta aurea (Gesta Fr. 1. e.) sub templo Domini intra orientalem 
et australem portam sita. Durch baffelbe jet Chrifius am Palmfonn- 

tage eingezogen. Das jeßige Goldene Thar. . 

5) Porta. $yon. (australig) (Gesta Fr. 1. &;: Will: Eyr., p. 750, 789), 
dem jegigen Zionsthore entſprechend. Vgl. Robinfon, N. U., S. 116, 
und im Berfolg Anm. M. oo. " * 

Das Miſuthor fand ich nicht erwähnt. Die Angaben bes frühern Abam⸗ 

nanm® (I, L) weichen. von ben gegebenen etwas ab, Ueber frühere There I 
sufalems vgl. Tobler, Topogr., I, 164. - 


⸗ —VV Er Zu 
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13; Sad. 14, 10, Es durfte mit ber Tage des Ofenthurms 
(Neb, 3, 11; 12, 38) zujammenfallen. 


B. Auf ver Wfeite: 
Das Thalthor. ‚neh, 2, 15; 3, 15; 3 Sin. 2, 9. 


4. 
F u Auf -der- Süpfeite: MEERE EEE 
5. Dad WMiſtthor (Efienerthor?. - .g} i8; ja, “31, "1000 Ellen 


—F es 9* 3, 14); I: en beiden der Sracpenbrunnen 
6. Das’ nienihor nahe, im een ia Ch —8 14; 3 15. Das 
e 





Teiche, wol ibentifch. — Ob das —— —* mit dem 

Zie dere Zöpfeitiore), das ind. Thal Hinnom führt? (dJerem. 
19, b es vielleicht näher. er ‚Mündung des. 2 Aropdon, Das 
Di or in demſelben höher hinauf Ing? 


B. Auf ber Oſtſeite: | 

7. Das Wafferthor,, Reh. 3, > 

8. Das Lerker⸗ und Roßthor am Tempel. —* 18; 12, 39. 40. 

9. Das Schafthor (nahe dem Schafteih?). Neh. 3) 1. "32; 12. 39. 

0. Das Fiſchthor ganz nordöſtlich. Neh. 3, 3; 12, 39. "Bepb. 1, 
10; 2 Chron. 33, 14. Spiigen 8 unb '9 lagen die Thürme 
Men und Hananekl.. MB 14 12, 89; Sad. 14, 10.16) 


4 BEER, 


18 Butermng, - pas Seiner. wentſch it dein „Thor zwiſchen zweien 
Mauern“ (2 Kön Jerem. A; 4; 52, 1); mei auch mit dem Thor 
Harſith or z6 A Sr guben» Rebrichtu@here, welches, mie das 
Ireig: iiber, in das hal Bin. Hinnom führte. Bol. ‚„3erufalem zur Ei 

feier Ser drung'". 

16) Das’ Bud, nepeinie gibt —* den gänzen Unfrets der Mauer Jeru⸗ 
ſalenis. Zuerſt K 1316. Nehemia reitet um Jeruſtilem herum, zum 
Thalthore hinaus, ap: add Umreitung- der Stadt zum Thalthore wieder hinein; 
Die. Richtung. a * en Ian mit Wahrſcheinlichkeit B. 15 angebrutet, ba 
Rehemia ua B — hingm (von Süben gen Norden) reitet, 
tens pen —* remR let den Mauerbau, beginnt mit dem Bau des ER 
thors durch die Priefter (B. 1) und endet mit dem Schafthore AB. 32). Dis 
Wafjerthor (B. 26) wird gegen Morgen gefet. Drittens erzählt das zwölfte 
Kapitel (8:31 — 40), wie nad Vollendung der Dauer zwei Dankchbre dieſe 
Dauer von einem Punkt aus, in entgegengeſetzter Richtung‘, umgehen. Beide 
Chöre treffen am Tempel (B. 40) zuſfammen, alſo auf der: Ofeite der Stadt. 
Sie gingen daher von einem’ Punkte ‚Ber Bereit (wahrſcheinlich vom Thal⸗ 
thore) aus; ber erſte Chor ging zur Rechten, d. i. gen Süden um ben Zion 

erum, ber ‚zweite Chor ging alfo gen Norden. — Aus Berbleihung Diefer drei 

tellen ergibt ſich bie vbenaufgeſtellte Folge der Thore. Ich bemerke jeboch, 
daß —5 zwei Erklärer hinfichtlich ber Lage fener Thore —— Man 
x DB: Krafft's und. Schultze's Pläne von Jeruſalem-Krafft fegt bas Thal- 

r. iu Weiten, Schuts in Ofen u. ſ. w. (Bat Kobikfert: II, 116; Kraft 

. 149.) «Mtter: RW, 871) Tag: „ Baffathor‘ (Rhaktgozödei Nependa). 

19 * 
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3. J | 
Umfang Jeruſalems. — 
Richardſon ging in 1 Stunde 20 Minuten un die Stadt herum. 


Folgende genaue Meſſung des Umfangs gibt Maundrell: . 
Bom Thore Bethleheni bi8 an die norbweitliche Ede 


der Mauer .. 2... 0000: ... ..... 400 Schritt 
Bon dieſer Ecke bis zum Thor von Damascus.... 680 
Vom Damastcusthor bis zum Thor Herodes.... 380 


Vom Herodesthor bis zum Gefängniß Jeremias.. 150 
Bon dieſem bis zur Nordoſtecke am Thale Joſaphat. 226 
385 


Bon hier bis zum Stephansthor........... — 
Vom Stephansthor bis zum Goldenen Thor ..... 240 - 
Vom Goldenen Thor Bid zur Südoſtecke des Moriah. 380— 
Bon bier bis zum Miftthor ........ ...... 470 * ⸗ 
Vom Miſtthor bis zum Zionsthor........... 605 = 
Bom Zionsthor bis zur Sünmeflede ver Mauer ... 215 ° - 
Bon da bis zum Bethlehemethor. . . . . ....... 500 = 
4830 Schritt 


(ungefähr 2%, engliſche oder. %/, deutſche Meilen). '?) 
Nach Joſephus betrug zu feiner Zeit der Umfang von Jerufalem 
33 Stadien, ungefähr. %/, deutfhe Meile.) 
| u 4, | Be 
H.äuſeer. Straßen. . un 
Die Häufer find meift niedrig und unregelmäßig, ohne Echornfieine, 
mit flachen, haufig mit Gifternen verfehenen 182) Dächern, in deren Mitte 
gewöhnlidy eine Heine Kuppel ſich erhebt. 156) Die Feuſter find Hein, 


nah der Straße hinaus meist mit ſtarken eifernen. Gittern zum Schus 


verjehen, zugleich mit hölzernen Jalouſien, damit die‘ Frauen nicht von 
ben Vorübergehenden gefehen werven. Nach Tobler (Denfhlätter, S. 179) 
ift fein einziges ſchönes Haus in Jerufglem. Die Straßen find eng, 
nur zum Theil gepflaftert, meift unregelmäßig; befonders ſchmuzige fin 
ben Hrn um Judenviertel. Toblex rechnet. an 170 Straßen und gibt 
ihre Breite zu 21,—16 Fuß an. 19°) Pur wenige Gärten finder man 
innerhalb der Stadt. 1%) „Bon außen”, jagt Jowett, „it der Anblick 


- 


17) Fisk zählte 4279 Schritte. NRobinfon (IL, 30) maß den Umfang Jern 
ſalems mit einer Meßſchnur und fand ihn zu 12978 englifche- Fuß ,: was unge 
fähr 27, engliſche geographiſche Meilen. oder 1%, Stunde. _ 

18) 40 Stadien find eine deutſche Meile, Genaue Nachricht über die ver⸗ 
ihiebenen Mefjungen bei Tobler, Topogr., I, 74. . 

18°) Arvieur, II, 0. u En 

18®) Das Bild eines Hanfes in Tobler's Denfblättern, die auch (S. 153 fg.) 


. 


Näheres über die Häufer enthalten. oo Fa 
18°) Denthlätter, ©. 181, 188. Tobler’s Plan Des gegenwärtigen Jeruſa⸗ 
lem it fahr genau, ein Berzeicmif ber Gaſſen in deſſen Topogr. I, 196 fg. 
19) Fiok, ©. 262, Otto v. Richter, ©. 48. Rauwolf, ©. 325 bb. . 
—V 
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Jeruſalems wie der mancher andern orientalifhen Städte, unausfpredi- 
lich ſchön; als ich aber durch das Thor von Damascus hineinkam, 
fo verriethen Schmuz und "Elend, wie ſie mir kaum vorgekommen, den 
Berfall.‘ 20) | No ol 

Die Stabtquartiere,. .. 
Legen wir bei dieſer Betrachtung Ritter's Plan zu Grunde. Auf 
demfelben find folgende vier Theile Jeruſalems verzeichnet, welche wir 
erft fpäter nach des Joſephus Beſchreibung näher charakterifiren werben, 
näntlih: im Süden der Zion, nördlich von dieſem Akra, öftlich won 

Ara Moriah, nörblih von Morich Bezetha. . | 
Die Abenbfeite des Zion haben Armenier inne Am Oftabfall 

des Bion iſt die Indenftant. | Ä 
Der weſtliche Theil der Akra ift von Ehriften: Katholiken, 
Griechen, Syrern und Kopten, bewohnt, der öftliche Theil, dazu 

Moriah und Bezetha, gehört den Muhammedanern. u 
Betrachten wir nun näher: nn | 
R r . 6. " .. . 
Einzelne Theile und Gebäude Jeruſalems. 

A. Der Berg Zion. 


‚Die Stadtmauer läuft über feinen Rüden. Innerhalb ber Mauer 
jeigt man das Haus des Hannas ?!) (Joh. 18, 13) mit einer Kapelle 


. 20) Sowett, ©. 209, Wie ift das feine Gold fo Häflich geworden! fügt 
Jowett hinzu (Klagl. 4, 1). — Nah Monro (I, 103) gewährt Ierufalem jedoch, 
von ber Abenbfeite gefehen, einen höchft traurigen Anblid. Graue kahle Felſen 
umgeben die Stadt, über deren Mauern einige türkiſche Mofcheen binwegragen. 
Nicht ein lebendiges Geſchöpf ließ ſich außerhalb der Stadt fehen, es herrichte 
eine Tobtenftille; außer eigen Inorrigen Oelbäumen zeigte fich feine Spur von 
Begetation. Cotovicus: beſchreibt (nm. 1598) ebenfo die Stadt: „Urbis plateae 
(fagt er ©. 323) fere omnes angustae, sordidae ruinisqua passim impletae; 
imo nonnullis in loeis adeo immunditiis et lapidum acervis exaggeratae sunt, 
ut occurentes arcus transversarios, nisi ad uteram caput inclinaveris, tran- 
sire vix possis. Ruingarum acervi, collapsae domus, neglectae. etiam et va- 
cuse plurimae,.ubiqne fere sese 'offerunt. Nulla palatia aedesve magnificas, 
nil, quod deleetet ant speotatorem detineat, usquam oonspiciasz deformata, 
foeda, squalore oblita omnia. Infrequens itaque et quasi neglecta jacet mi- 
seranda urbs, olim :licet frequentissima' et opulentissima, ut vere hie locum 
habest dominica de desertione urhis praedictio.* Chätenubriand (S. 120) 
fagt: „In diefem Schutt» und Trümmerhaufen, den man eine Stadt .neunt, 
bat es den Bewohnern gefallen, wiften unb öden Gängen ben Namen Straßen 
zu geben.” Doc find, nad Robinfon (I, 369), die Häufer befler gebaut, die 
Straßen reinliher als in Alerandrien, Smyrna und ſelbſt in Konftantinopel (!). 
21) Man nimmt an, Chriftus fer: von Gethfemane durch Das Miftthor zu 
Hannas gebradit. -Eotovicus, ©. 278: Man zeigt auch einen Oelbaum neben 
Hanna’s Haufe, an welchen Chriftus angebunden worden fei, ehe man ihn zum 
Hoheprieſter brachte. Mi ol ı. 
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dar Armenier; einen Steinwurf dapon die Hauptkirche ber Armenier, 
Jdakobslirche nach dem Apoſtel Jakobus ham Aeltern gengunt 22), weil 
dieſer hier enthauptet ſein ſoll. Sie iſt geſchmacklos, mit greulichen 
Bildern angefüllt, aber reinlich, reich und prächtiger als ſonſt ein Ge 
baänude Jeruſalems. Das dazugehörige Kloſter ſoll über 1000 Zimmer 
für Pilgrime enthalten und das reichfte in der Levante fein. Nördlich 
von der armenifchen Kirche: iſt Die evangeliſche ber Engländer und 
Preußen erbaut. 

Außerhalb der Mauer zeigt man das Haus des Hoheprieſtert 
Kaiphqs, gegenwärtig: rg der Armenier, an beren Altar her 
porgeblich wahre Stein von. ber Thür des Heiligen Grabes gezeigt wird. 
Daneben ift das Gebäude (Coenaculum), ig welchem das Abenpmahl 
eingefegt, der Heilige Geift, ausgegofien, Maris geftorben fein fol; früher 
Kirche Zion, aud Marienkirche genannt und den Franciscanern gehörig, 
gegenwärtig eine Moſchee, angeblich über dem Grabe Dapid's. 28) Br 
Dede des fogenannten Abendmahlſaals wird von zwei Säulen getragen, 


a a 


der Saal felbft ift 60 Fuß lang, .25 Fuß breit. 2? Bis zum Jahre 


1561 mar das Franciscanerflofter neben. dem Conaculum. Im diefem 
Gebäude wohnte Ibrahim Paſcha, wenn er nah Jeruſalem kam (Ro- 
binſon, 1, 402). 


Der Berg Zion ift höher im Weften, öſtlich fällt er in das Süd. 
ende bes Tyropdon ab. Am Oſtende; der Weftede des Morich gegen 


über, bildet er eine jähe Felswand von 20 — 90 Fuß Höhe. 2?) Nad 
Richardſon gleihen die Thäler Gihon und Ben Hinnom im Welten umd 
Süden des Zion einen durch Kunſt jenfrecht ausgehauenen Felsgraben =), 
der nur im Winter Waffer führt. Abgefehen von ven wenigen genannten 
Gebäuden ift der Zion ein ungehenerer Steinhaufen. 2°) 

Auf feiner Mittagfeite find die Gottesäcker der Armenier, Griechen, 
Lateiner, Amerilaner, der anglilanifhen Kirche und Aderland?®), wo 





22) Otto v. Richter, S. 27. Jowett, ©. 227. Das Haupt des Jakobus 
jet in Spanien, jagen bie Armenier; nad Duaresmius (II, 77) wurbe bes 
Apoftels Leib nebft dem Haupte nach Compoſtella gebracht: 

23) Korte, ©. 73. Della Balle, ©. 46. Cotovieus, ©. 283 fg. Richard⸗ 
fon, ©. 346. Die Zionskirche wird häufig in ben Gest. Franc. 3.8. p. 36, 
750 fg. erwähnt. Nah Willermus Tyrins (S. 750), Raimundus be Agiles 
(&. 174) and Cotovicus (&. 284) war auch Stephanus in bevielben begra⸗ 
ben. Zu ihr zogen bie Kreuzfahrer unter Gottfried von Bouillon, vor Er 
oberung Jeruſalems, vom Delberge her in Proeesifion (Alb. Aquens., p. 277). 
Cyrill erwähnt fchon das Coenaculum ‚als „Kische: der Apoflel”; Wilibelb 
(um 786) ‚nennt Diefe Kirche Sancta Bion, Joh. Phocas (um 1185) Ayla Near, 
A mimp ray Exuimaiv. Kraft, ©. 192. Nicht weit davon ein Begräbmif- 
platz der Ghriften; ber Ort, wo Betrt Hahn krähte ec. 

23°) Monto, I, 206. Nach Robinjon (I, 400) iſt die Breite 30 Fuß. 

236) Robinſon, II, 24. 

. 24) Richardſon, &. 349 und 350.: 

25) Cotovicus, ©. 288. Immensus lapidum adervus. 

26) Jowett, ©. 262. Korte, ©. 173. Die 16 denben Hütten 30 Uns 
ſätziger liegen öſtlich vom Ziousthor innerhalb ver Mauer. Tobler, Deukblätter, 
&, 411, nebft Bild. . en 
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Berfte und Hafer gebaut wird (Miche.3, 18; Ierem. 26, 18), Auf 
ſeiner Weſthöhe, neben sem Jaffathore, Steht Die Bilanerburg, ein Medhte 
200 Schritt lang, 60 breit. Diele Vurg ſoll nach einigen von ben 
Pifanern in den Kreuzzügen erbaut ſein; der zu Ihr. gehörige Thurm 
Dadvid's exiſtirto aber ſchon unter dieſem Namen: vor dem erſten Kreuy 
zuge. Nach Scholz gehört das Fundament Des Davidthurms dem 
Thurme Hippikus en; 27) J N, 
ur : U 
B. Der, Berg Moxiah und deſſen Moſcheen. 274) 

‚Der Berg Moriah Fällt gegen Süpven in die Schlucht der Quelle 
Siloah, öſtlich gegen den Kidron fteif ab. „Einſt hoch, ift er jegt der 
niebrigfte Theil der Stadt, ſodaß er kaum ein Berg genannt. werben 
kann.“ ?%)° Auf ihm wollte Abraham feinen Sohn opfern 29), auf ihm 
ftand ber Tempel Salomo’s,'fteht gegenwärtig die, von Onfar im Jahre 
637 erbante 29) Mofchee Sakhara. Der Chrift, welcher in biefer er. 
griffen wird, hat die Wahl, entweder: ſeinen Glauben abarläindeen, ober 
gefpießt oder verbrannt zu ‚werden. 9) Der Engländer Richardſon er- 
hielt jedoch durch Omar Effendi, den er pon einem Augenübel befreite, 
zum Dont die Erlaubniß, die Mofchee viermal zu befuhen. Er fagt: 
es fei ein vierediger Blag auf rem Berge, Haram es Scherif 0%) ge- 
nannt, 1489 ‚Buß, lang, 995 Fuß breit, im Süden und Often von ber 
Stadtmauer eingefaßt. ®Y) Im der Mitte diefes Platzes ift eine um 14 





—— 


27) Troilo, S. 158. Prokeſch, ©. 89. Wil. Tye., p. 764. J. de Vi- 
— ꝑ. 1079. Scholz, De Golgothae situ, ©. 8. ol. Serufaten zur Zeit 
bes Zins. ' " 


ins. nn 
— Bild des Moriah (des Haram und feiner Moſcheen) bei Bartlett, Walks, 

.148. 

B8). Cotoypicus, ©. 266. Don ber Gegend bes Mifttbors nach der Duelle 
Siloah hinab grenzt der Abfall des Zion an den des Moriah. 

29) Joseph., 3 3 ..33 

29*) Will. Tyr, p. 629‘ 74R,' Abulf. "Tab. Syr., p. 87. Nah arabiſchen 
Geſchichtiſchreibern warb die: Moſchee vom Khaltſfen Abd el⸗Melik um Das Yahr 
686 in fieben Jahren erbaut. 

30) Cotovieus, ©. 268 u. a. De Hayes, Gejandter Ludwig's XIII., er- 
hielt die Erlaubniß, das Gebäude zu betreten, er gebrauchte fie aber nicht. Dem 
Sidney Smith erlanhten es 1800 die Türken nicht. Aber der Spanier Dos 
mingo Badia, Burckhardt (?) unb Belzoni’s Frau beſuchten die Moſchee, nach 
einer Anmerhmf in’ der Ueberſetzung von Joliffe's Kette, ©. 108 fg. Aus 
diefer Anmertung ergibt es fich jedoch Mar, daß Fran Belzom in der Mofſches 
el Alfa, nicht ver Hauptmoſchee Sakhara war und And el Alla mut fehr 
flüchtig und 'Ängftlich‘‘ befah. — Der Sultan ſelbſt Tann einem Ridtmuhanmeba- 
ner wol die Erlaubniß zum Hineingehen in die Mofchee ertheilen, aber nicht 
zum Herausgehen, fügt man in Jeruſalem. — Merkwürdig iſt Die Ueberein⸗ 
ſtimmung der Beſchreibung Richardſon's (II, 284 fg.) mit ber von Fr. v. Rau⸗ 
mer nad) Wilhelm von Thrus (S. 784) gegebenen. Hohenſtaufen, I, 201. 

"80% El⸗-Haram esh-Sherif, d.:t. Bas’ ehle Heiligthum, jo Heißt die ganze 
Mauereinſchließung mit allen ihren heiligen Gebäuden und deren Zubehör; bie 
große Moſchee ſelbſt: Kubbei ed: Sukhrah, d. i. Kuppel bes Felſens. Aobitt« 

FE * . 


on, I, 405. 
81) In der öftlihen Mauer ift hier das Golbene Thor. 
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Fuß erhöhte viereckige Plateforme, zu welcher Treppen führen. Dieſe 
Plateforme heißt Stoa Sakhara und iſt mit blaulichweißem Marmor ge 
pflaſtert. Faſt in der Mitte derſelben ſteht die Moſchee Sahara ſelbſt, 
ein Achteck, deſſen Seite 60 Fuß lang; an vier Seiten find Thüren 
mit Borhallen. Das untere Stod ver Mofchee ift äußerlich mit Mer- 
mor, das obere mit weißen, gelben, grünen, befonbers blanen Ziegeln 
belegt, auf denen Koranfprüde. Auf jeder der vier Seiten, mo eine 
Thür, find ſechs Fenſter, auf jever der Übrigen vier find ſieben Fenſter. 
Im Innern find die Wände weiß; achtmal drei Säulen von 20 Fuß 
Höhe ftehen längs den acht Wänden, 16 Säulen tragen bie innere Rup- 
pel. Zwiſchen diefen 16 Säulen läuft ein eifernes Gitter um den 
Centralraum der Mofchee, Hier beten die Muhammedaner, das Gefidt 
nah Süden, nad Mekka gewendet. In der Mitte jenes umgitterten 
Raums ift ein Stein, von einem zweiten, hölzernen Gitter umgeben, 
von welchem Steine die Mofchee den Namen „befeftigt” bat Er fell 
nämlih vom Himmel gefallen fein, als die Prophezeiung zu Jeruſalem 
begann; auf ihm beteten die Propheten. Als die Propheten nun flohen, 
wollte der Stein auch fort, Gabriel aber hielt ihn, befeftigte ihn au 
den Feljen, bis Muhammed kam, ven Stein an diefem heiligen Orte 
unbeweglih machte, da dann 637 der Khalif Omar um benfelben bie 
Moſchee erbaute. Gabriel’ Fingerjpuren find nod am Steine. 32) Es 
ift derfelbe aber ein 17 Fuß über die Plateforme des Haram heraus- 
tretender natürlicher Fels, weldher fih von der Mofchee bis zum nort- 
weftlichen Theile jener Plateforme erftredt. Die Kuppel der Mofchee ift 
90 Fuß bo, ihr Durchmeſſer ift 40 Fuß; fte ift mit bunten Ziegeln 
gedeckt, auf ihr hat man eime fchöne Anſicht Ierufalems. Die Mofcher 
gehört der Sefte ver Hanifiten. „Dies prächtige Gebäude, auf ihm der 
Halbmond, dient nun, aller Welt Ylide auf diefen entweihten Plag zu 
ziehen, als auf ein Centraldenkmal der göttlihen Rache. Es mag, im 
geiftigen Sinne, der Greuel der Berwäftung an beiliger Stätte genamt 
werben.‘ 33) 

Auf der Mittagfeite der Sakhara liegt die. Mofchee el Alfa, ur- 
Iprünglic eine von Kaifer Yuftinian zu Ehren ver Maria um das Jahr 


32) Krafft, S. 69, und Robinfon, R. U, S. 14. Rah Willermus Tyrius 
(S. 748) war mitten in ber Moſchee ein Felsftüd, auf welhem der Straf 
engel ber Beftilenz zur Zeit David’s faß. 2 Sam. 24, 10. Abulf. Tab. Syr,, 
‚»- 9: „In illa (Jerusalem) est mosches, qua, quam late patet Islamismus, 
alia major non invenitur. In hac est as Sachrat, qui est lapis, erectus in 
modum scamni sedilis (?). Super as Sachrat exstructa est ingens cuppola.“ 
An ber Weſtthür ber Mofchee ift eine Marmorplatte, in welcher uriprünglid 
18 Nägel waren. Beim Abſchluß jeder wichtigen Zeitperiode fpringt ein Nagel 
heraus, jebt find nur noch 3%, darin; die Perioden find unbelannt. — Roſen⸗ 
müller II, 2, 245) gibt an: der Stein ber Mofchee fei ber, anf weldem 
Jakob ſchlief, da er bei Bethel die Himmelsleiter im Traume ſah. Dies er- 
Hört e8, wie BVitriacus jagen Tann: „Hierusslem sancte, quae vocata est 
Bethel et Luza.“ Vgl. befonders über Templum Domini, wie die Kreujfahrer 
Omar's Moſchee nannten. Tobler, Topogr., I, 534 fg. 


83) Jowett, S. 249. 
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530 erbaute und erft Später, wahrfcheinlich von Omar, in eine Moſchee 
verwanbelte Kirche. 3%) Nahe viefer Kirche zeigt man ein Grab Chrifli 
in Geſtalt eines Sarfophags aus Kalkftein der Gegend. 9**) inter ber 
Moſchee el Alfa find gertumige Gewölbe, weldhe einige dem Salomo 
uns feinen Nachfolgern, andere Herodes dem Großen zuichreiben. *8) 
Man zeigt aud einen Stein, auf welchem Muhammen als Richter am 
Jungſten Tage über dem Thale Joſaphat ſitzen wird, 
* * 
* 

Späterer Zuſatz. Bon Bartlett 282) iſt die merkwürdige Er— 
zählung Catherwood's mitgetheilt, welcher 1833 mit außerordentlichem 
Muth und Glüd es durchſetzte, ſechs Wochen lang den Haram und 
feine Gebäude aufzunehmen. Meift ftimmt feine Bejchreibung mit ber 
obigen Richardſon's. Die Fenſter der Sakhara find nach Catherwood 
vom fhönften bunten Glaſe, daher eine wunderbar farbige Beleuchtung 
der innern Mofchee. Bier Thüren der Mofchee find nad den vier Car- 
dinalgegenden gerichtet, die Kuppel ift mit Blei gebedt, zu oberft ver 
vergofpete Halbmond. Die Fläche des Moriah war auf der Nordweſt⸗ 
feite am höchſten und fiel nad; Südoſten ab. Um eine horizontale Ebene 
zu fchaffen, ernievrigte man den Felſen im Nordweſten, erhöhte dagegen 
die Südoſtſeite. ‘Diefer erhöhte Theil wird durch Gewölbe von großem 
Umfange geftütt, 15 Reihen vierediger Pfeiler tragen den Gemwölbbogen. 
Die füdlihen Pfeiler find 35 Fuß hoch, nordwärts haben fie, weil ber 
Boden anfteigt, mır 10 Fuß Höhe, 3°») 

In der Nähe der Moſchee el Alfa wohnten die Tempelherren, deren 
Drden 1119 entitand. 39% 
| Die äußern Umfhliegungsmauern des Haram e8 Scherif entſprechen 
Wwahrſcheinlich der äußern Umfchließung des alten Tempels. „Die ko— 
lo'ſfſalen Subftructionen weifen unzweifelhaft auf alte Zeit zurüd. Uns 
geheuere Quadern von Kalfftein, darunter einige von 24 Fuß Länge, 


34) Robinfon, H, 80 fg. NRojenmüller (a. a. DO.) führt die Mofchee el Alla 
(d. i. Die äußerſte, weil fie von den brei heiligften Mofcheen zu Medina, WMekka 
und Jeruſalem von Arabien aus die nörblichfte ift) als identifeh mit der Sakhara 
an. Gewiß find es zwei Mofcheen, doch gibt ſchon Ihn ol Wardy (Abulf. 
Tab. Syr., p. 180) der Mojchee Salhara ben Namen el Aksza. 

1) Rad andern nicht das Grab, fondern die Wiege Jeſu. Robinfon, 


35) Richarbfon vergleicht ſie mit denen der großen Ruinen von Balbef m 
Cõleſyrien. Hier ift eine Steinplatte, welche eine Lade bededt, in welche Sa⸗ 
lomo ben Teufel hineinbannte, welcher Lade das Itinerar. hierosol. ſchon ge— 
denft: „est ibi et cripta ubi Salomon daemones torquebat.“ Näheres Ro- 
binfon, II, 89; deifen N. U., S. 72, 80. Krafft, ©. 71. 

352) Walks, p. 148. 

356) Catherwood gibt (S. 165) den Plan diefer Gewölbe und einen Durch⸗ 
fchnitt der Area des Haram, auch (S. 157) das Bild eines Gewölbes. Mit 
großer Mühſamkeit, ja mit Gefahr unterfuchte Tobler (Topogr., I, 482, 489) 
jene Gewölbe. 

35°) Ihr Ordensfleid war ein weißer Mantel mit rothem Kreuz. Saladin 
zerfiörte 1187 ihre Wohnungen und Kirche. Vgl. Tobler, Topogr., I, 586 fg. 
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8 B. au ber Noxdoſtecke, ja ein Block von 30 Fuß Länge an ke 
Südweſtecke, Liegen manchmal in vielen Schichten unverrüdt aufeinander. 
Bon der Nordoſtecke des Haram bie zur Südoſt⸗ und Süpweltede und 
pon bier nod eine geraume Strede nach Norden laffen ſich dieſe Sub 
ſtructionen verfolgen und haben einem großen Bauwerke zuſammen 
angehört.‘ 36%), Bartlett (Walks, p. 148) gibt ein Bild des Plages, 
wo bie Juden an ver Weſtmaner des Moriah beten und weinen. Man 
fieht die mächtigen Subftructionen von neun Lagen ungehenerer Quadern 
gebildet, über der neunten Rage folgen erft andere, wahrfcheinlich fpätere 
aus Fleinern Steinen, | 

An der Sübweftede des Haram war es, wo Robinſon (II, 64) 
Refte eines uralten, riefenmäßigen, aus den Subftructionen. heransiprin- 
genden Vogens einer Brüde fand, melde einft Moriah mit bem Zion 
verband. en 


0. Via dolorosa. #4) -_ 


Der angeblide Weg Chrifti vom öſtlichen Stephansthore bis zum 
nordweftlichen Calvarienberge. Geht man durch das Thor in bie Stadt, 
fo bleibt die Moſchee Sakhara links, und nahe dem. Thore, an ihrer 
Ummauerung, der fogenanute Teich Bethesda 97) ober Schafteih. Er ift 
vieredig ausgemauert; zu. bed Cotonieus Zeit baute man Kürbiffe und 
Kohl darin. Die Eingeborenen nennen ihn Birke Ieräll. Früher wer 
in feiner Nähe ein zweiter Teich, Struthionteich genannt, unfern ber 
Annenkirche; dieſer iſt jet ——— er galt ſonſt für den Teich 
Bethesda. 2) Dort zeigt man, ein Haus, unter welchem Anna bie 
Jungfrau Maria in einer ausgehanenen Höhle: geboren haben foll. *9) 
Weiterhin kommt man zu dem. ipgenennten Palafl des Pilntus. An 
deſſen Statt fteht jest ein türkiſches Haus, wo der jeweilige Paſcha 
wohnt; es ftößt mit feiner Süpfeite an den Hof der Safhara. #9) Im 
diefem Haufe zeigt man Die —* wo Chriſtus verſpottet wurde. Man 


geht etwas bergab heraus; hier war ehemals die heilige Treppe. Neben 


36) Krafft, S. 69. 

. 36°) Ausführliche Beſchreibung Der yia bei Tobler, Topogr., I, 220 % 

37) Kotovicus,. ©. 258. Nah Tobler (Dentblätter, ©. 54) ift dee Zei 
360 englifche Fuß lang, 180 Fuß breit, 75 Fuß tief... Die Angaben ber Größe 
weichen fehr voneinander ab. 

38) Näheres bei Krafft, ©. 175. Das Onomasticon, das Itinerar. hieresal., 
Wilhelm von Tyrus erwähnen bieje Teiche. Struthionteich: Teich des Seifen- 
frauts; Bethesda: Haus der Barmherzigkeit. Nobinfon hält den jet ſogenann⸗ 
ten Bethesda⸗Teich für einen Theil des Feſtungsgrabens der Antonia. Im 
Berfolg mehr hierüber. Weber die Annakirche vgl. Tobler, Topogr., I, 426, 
in Betermann, Mittheilungen, 1857, ©. 25. 

39) So berichtet ſchon Willermus Tyrius (S. 795). Es war jedoch flreitig, 
ob Maria in Ierufalem, Sepphoris oder in Nazareth geboren jet (Quaresmins, 
MH, 104). - - Bgl. über Das Haus ber Anna den Cotovicus (©. 300), bella 
Valle (5.37), Maundrefl (©. 136). Später Moſchee: Coetovieus, ©. 258. 
Jetzt Pferbeftall: Otto v. Richter, ©. 27. 

49) © liegt an der Nordweſtecke des Moriah, wo nach Joſephus die Burg 
Amtouia fand. tt sn 


1 


| 
| 
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ihr wirb ber Bogen Ecce homo gezeigt, auf welchem Pilatus Chriſtum 
dem Bolle mit ven Worten: Sehet weld ein Menfch it das! vorftellte 
I der andern Seite der Straße ift das Zimmer, mp der Herr ger 
gesjelt wurde *1); weiterhin auf dem Schmerzenswege bleibt zechts auf 
dem Berge Dezetha *?) die Ruine eines Haufes, welches man ohne allen 
Grund für Herodes' Hays ausgibt; dann kommt man einer Kirche vor; 
über, bie gebaut ift auf den Bunft, wo Dlarig beim Anblid ded unten 
Kreuze niederſinkenden Herrn in Ohnmacht fiel; hierauf dem Orte, wa 
dem Simon von Ehreye das Kreuz aufgelegt wurbe; weiter dem Punkte, 
we Chriftus ſprach: „Weinet nicht”; noch weiter. dem Hauſe Dex heiligen 
Beronifg, welche dem Herrn Blut und Schweiß wit ihrem Schleier 
abgetrodngt haben joll, anf weldem das Bild Chriſti zurückblieb. *3) 
Bon da Iommt man zum Richtthor (porta judieieria), angeblich da 
ältefte der Stadt, welches gegenwärtig aber innerhalb der Stabt Liegt, 
und zwar circa 200 Sphritt nom Galvgrienberge und dem Grabe Chrifii. 
Die Ränge des ganzen Schmerzenswegs beträgt 820-850 Sphritt. **) 
=D. Die Kirche bes Heiligen Grabes. ' 

Dei Beichreibung berislben iſt ein Riß Tobler's zu Grunde 
gelegt. ?°).. ur 


.. 
D 
— — — ——— —— 


: 41) Maundrell, a. a. O. Die heilige Treppe iſt jetzt in einem eigenen Ge⸗ 
bäude Roms, Scala santa genannt, neben ber berühmten Kirche St.⸗-Johann 
von Lateran. Bol; Cotohicus, ©, 253, 256, 257. | 

42) Chäteaubriann, ©, 119. Der erfte Theil der via dolgross ſchejnt ziem« 
ich auf der Grenze’ der Berge Moriah unb Bezetha von Often gen Weiten zur 

485) Dieſer Schleier ift zu Mom im der Peterskirche. Cotovieus, S. 254. — 
Alte Chriſtusköpfe haben einen ſolchen Schleier zum Grunde. 

44) Zobler, Topogr., ©. 235 fg. Ich habe alle diefe Punkte angegeben, ba 
fie zum Berftändniß der Nachahmungen der via dolorosa dienen, wie ſich 5.8. 
eine in FarynB, eine zweite ig a anbere an jo vielen Walfahrtsorten 
finden. Bol. Troilo, ©. 244. — Robinjon (NM, U,, ©. 185) Yonnte feine 
Anſpielung anf Die via dolorogs vor dem im 14. Jahrhundert lebenden Maris 
nus Sanutus entdecken. Brocarbus erwähnt bie via nieht. Nach einer Be— 
fchreibung Serufalems aus dem 12. Jahrhundert (la citez de. Jherugalem ) 
eriftirte damals noch feine Straße unter dem Namen vig doloxosa. Robinſon, 
N. F., ©. 222. Bgl. auch Bell. Jud., VII, 1,1. 
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"88 find eigentlich drei Kirchen, jedoch alle drei unter Einem Dache. 
Auf der Abenpfeite ift die des Heiligen Grabes, von ihr nad Morgen zu 
bie des Calvarienbergs, an welche wiederum gegen Morgen vie Kirche 
der Kreuzerfindung ftößt. Auf der Mittagfeite ift ber Eingang in bie 
Geſammtkirche (a), bei welchem links türkiſche Thürhüter ſttzen (b), links 
por dem Eingang iſt der Glockenthurm (c) der Kirche. Beim Eintritt 
erblidt man vor fih im Fußboden eine länglichte, mit einem Gitter um: 
gebene weiße Marmorplatte (d), auf welcher ver Leichnam Chrifti von 
ZJoſeph von Arimathie und, Nikodemus gefalbt fein fol. Rechts ficht 
man eine Art Chor, wo der Ort der Scäbelftätte (e), weldyer 18 
Schritt im Geviert hat?‘ und zu welchem feitwärts 18 Stufen (f) 
hinaufführen. Es find zwei gemölbte Kapellen, vie eine an dem Plage, 
wo der Herr and Kreuz genagelt wurde, bie ziveite, wo fein Kreuz zii- 
Ihen denen ver beiven Schächer anfgerichtet war und mo beftändig 13 
Lampen brennen. #7) Die Sohle feines Krenzes tft mit Stiberblech über: 
zogen, auf welchen man auf Griechiſch bie Worte, Pf. 74, 12, eingegraben: 
„Hier hat Gott, unſer König, vor Jahrhunderten das Heil im Mittel: 
punft der Erde bewirkt. *°) Zwiſchen jener Hohle und dem Kreuzespunkt 
des Schächers zur Linken zeigt man eine Spalte im Felſen, die zur Zeit 
des Leidens Chrifti gerifien fein fol. „Man muß aber mit einer Kerze 
dahin Teuchten”, jagt Korte, „ba man denn etwa zwo Spannen tief 
- hineinjehen kann.“ Dagegen erzählt Eotovicns: nad ber Meinung vieler 
ringe fie bis zum Gentrum ber Erbe und. bebeute, weil fie zwiſchen dem 
Kreuze Chrifti und dem des gottlofen Schächers, die Scheidung ber 
Gottlofen von Chriſto. Unter der SKreuzesfapelle auf gleihem Boden 
iſt die Kapelle des Apoftels Johannes, wo man die Fortſetzung bes 
Riſſes ſehen fol. Nach der Legende fand man den Schädel Adam’s in 
biefer Spalte. #9) Bor der Johannesfapelle ſtanden bie fteinernen Särge 





46) Jahn, ©. 345. — Daß man fi unter dem Calvarienberge nur eine 
ganz Meine Erhöhung zu denken habe, ergibt fich aus ber Peipreibung ber 
Kirche. Nah Monro (I, 212) ift Die Zreppe ans einem einzigen Block 
({?] single stone), worauf die Mönche aufmerffam machen, zum Bemeife, daß 
die Kapelle auf Iebendigem Fels ftehe, welcher in der Krenzfapelle ſelbſt, wie 
fie fagten, nur überkleidet fei (the stonework cases the rock). 

47) Dtto v. Richter, ©. 32. = 

48) ‘O 8: Yes, Baodeds nuav, reed alavos elpydoaro owrmplav dv ndoo 
tüs yis. Bf. 74, 12 in der LXX. Cotovicus, ©. 166. 

49) „Christi sanguine adspersa creditur Adami calvaria, qui sub loco, quo 
crux Domini fixa est, humatus traditur ab antiquis‘“, fagt Eyprian. Cote 
vicus, ©. 169. Auch Origenes (Tract. in Matth.) jagt: e8 fei ibm eine Tra- 
bitton zugelommen, ber Leichnam Adams fei am Kreuzigungsorte begraben 
worben, Da werde er auferftehen kraft der Auferftehung des Erlöſers. Ambro⸗ 
fing zu Luc. 23 fagt: „Ipse autem crucis locas supra Adae sepulturam. Con- 
gruebat quippe, ut ibi vitae nostrae primitiae locarentur, ubi fuerant mortis 
exordia.* Enblih in einem Briefe der Paula an die Marcella (bei Hierony⸗ 
mus): „Unde et locus, in qtio crucifixus est Dominus noster, Calvaria ap- 
pellatur: scilicet quod ibi sit antiqui hominis Calvaria condita, ut secundus 
. Adam et sanguis Christi de cruce stillans primi Adam et jacentis protoplasti 
peccata dilueret, et tunc sermo ille Apostoli compleretur Eph. 5, 14.“ Die 


» 
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ber. beiden erften chriftlichen Könige von Yerufalem, Gottfried’ yon Bouil⸗ 
lon und Balduin’ I. (i). Jener bat die Inſchrift: „Hic jacet inelytus 
Godofridus Bulion, qui totam istam terram .acquisivit cultui chrietiane; 
cujus anima requiescat in pace.“ Auf Balduin's Sarge fteht: 

Rex Balduinus, Judas alter Machabeus,- 

Spes pairiae, vigor eeclesiae,- virtus utriusque, 

Quem formidabant, cui dona.tributa ferebant 

Cedar et Aegyptus, Dan ac homicida Damaseus, 

Proh dolor in modico elauditur hoe tumulo. 59) 

-- Geht man von ber Treppe des Calvarienbergs (f) nach ber Mor⸗ 
genſeite der Kirche, ber hierhergebrachten Säule Improperii (k) 600), 
d. i. an welder Chriſtus gekrönt und verſpotiet worden, vorüber, fo 
kommt man an eine Treppe (A), die 21 Stufen hinab zur Kapelle der 
&t.= Helena (m) führt, wo ein Alter des guten Schüchers (g), einer 
der Helena (h), 11 Stufen tiefer zu dem Orte, wo das Kreuz Chriſti 
nebft denen. ber beiden Schächer aufgefunden wurde (n) und wo ein Als 
tar. der Lateiner (y).. Die Legende erzählt nämlich: die Juden hätten, 
um das Andenken des Leidens Chrifti ganz zu vernichten, bie Kreuze 
Chrifti und der Mörder hier in eine tiefe Eifterne geworfen: Nachdem: fie 
da viele Jahre ‚verborgen gelegen , babe fie die heilige Helena um das 
Jahr 326 ansgraben Iaffen, ven Ott. ſelbſt aber durch Juden, welde 
ſie torquiren ließ, erfahren. Das Kreuz Chriſti habe man darau erfannt, 
daß Macarius, Biſchof von Jeruſalem, eine Todkranke mit ven beiden 
Krenzen ver Schächer vergeblih berührt, durch Auflegen- bes Kreuzet 
Ehrifti:aber geheilt habe, °') — Weiterhin anf der Morgenfeite zeigt 
man bie Kapelle (0), wo bie Kriegsfnechte die Kleider des Herrn getheilt; 
weiterhin vie Kapelle des Longin (p), welder, nach der Legende, die 
Seite Chriſti durchſtochen und hier viele. Jahre Yuße gethan. Gebt 
man von eriterer (0) gerade gegen Abend, fo fleigt man auf Stufen 
zum Altar (r) ber Calvarienkirche; weiter tommt man zum Griechenchor 
(3), wo ein Punkt’ (t) durch eine runde Höhlung von zwei Fuß im 
Durchmefſer ale Mitelpuntt der Erde bezeichnet ift. 52) Geht man in 


fem räumlichen Barallelifiven entiprach ein geitliches, Willermus Tyrius (©. 758) 
fagt: Gottfried von Bouillon habe Jeruſalem erobert „qua die et qua hora pro 
mundi salute in eadem urbe passus est Dominus ... . Eadem enim die et 
primus 'homo conditus et secundus pro primi salute morti traditus esse dici- 
tar.’ Bol. Reland.(S. 860), und bas. dem Tertullian angefägte Gedicht ad- 
versus Marcionem im zweiten Gefange. 

50) Diele Injchriften. find | jest in der Wand befeftigt, von. Griechen. aber. mit 
Gips Überworfen (Soliffe, S. 100); ſie haben beide Gräber ab chtlich zerſtört 
(D. v. Richter, Su 2). Nabe bei Lieſen Gräbern, au ber Südſeite des Chors 
Der Calvarienfirche, find die Gräber ‚der Übrigen Könige van Jeruſalem. In 
ver Safriftei verwahrt man auch das Schwert Gottfried's von Bouillon. Bal⸗ 
duin I, ſtarb 1118 in EI Ariſch, feine Leiche ward mad. Jeruſalem gebracht. 

509 *), „Amproperium: dedeous, vonvitium, injuris, . derisio.“ Du Fresns 
3. v. Improperium. . . 

51) Soerat., I, 13° Sozomen., u, 11, mb bes Ambrofius geigieneebe auf 
Theodoſins. Cotobicus, S. 161. Clarke, S. 550. 

52) Cotonicus, S. — Die Griechen berufen fi$ ebenfalls auf BEI 12, 
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derſelben abendlichen Nichtung weitet, fo Fähren drei Oittertiiären: zwiſchen 
zwei Breiten Pferlerri hindutch in Die Kirche bes Heiligen Grabes 9%) 
Diefe bilder einen, mit einer Kuppel bevedten Cylinder, beffen Durch 
mefjer :79 Schritte beträgt. 2%) ‚Amwei Säulengänge, einer gleicher Erte, 
ein zweiter über dieſem, laufen Yängs der runden Wände der Kirche. 
Die Kuppel bat in der höchſten Mitte eine große kreisförmige mit einem 
feinen Drabtgitter bedeckte Oeffnung, durch welche vie Kirche Licht er- 
hält; ſenkrecht unter dieſer Definnng tft das Heilige Grab (u, v). Dies 
gleicht einer Grotte in einer Felsmaſſe, welche fi) über den: Boden ber 
Kiche erhebt. In fräherer Zeit fol der Fels ſichtbar gewefen fern. 9*=) 
Die Felsmaſſe ift umbaut und mit einem Thürmchen überbaut, ſodaß 
fie von außen einer Kapelle ähnlich; die Engelskapelle fa) iſt ganz aus 
gebrannten Steinen ter Grabkapelle (v) angebait; beite heben zuſanimen 
70 Schritt im Umfange, vie Höhe iſt ekwa 50 Jah. Eine Thür führt 
zuerft in die mit rothent Damaft, eusgeletagene Engelskapelle Cw), we 
der Stein if, auf welchem angeßlidy der Engel nach der Auferſtehung 
fa. Aus dieſer Vorkapelle kommt man durch eine zweite, ſehr niedrige 
Thür zur eigentlichen Grabhöhle (v);’d), deren Felswände mit weißen 
Marmor bedeckt ſins. Pie Dede iſt durch den Dampf von 50 fllber 
nen Sampen, welche hier Tag und Nacht biemien, ganz geſchwärzt 
wiewsl der Dampf durch oben angebrachte Lbocher eundeichen Tan. 

ie Grabhöhle iſt acht Fuß lang, ſieben Fuß breit, ſteben Fuß 
och. Der Sarkophag vor blaulichweißem Marmor if cires ſecht 
Buß lang, bier Fuß breit, ziel Fuß tief; eiiba drei bis vier Mer 
ſchen haben neben ihm in der Grabhöhle Plau 0) Mu Sarksphage 


— 


noster, operatus est salutem in 'medio- terrke.“ 
53). Bahn, &.346:. 


toeldjen bie Vulgata nach Vorgang Ber LXX fu überſetzt: „ Deus autem, fex | 


645 Ra Art des Pantheon: in Bam, ber tatholiſchen Kirche in Berlin u. a. 


Bam und Größe nad. Cotovicus’ Angabe (S. 179). Otte o, Ridter (8.18 
afıt die Grabesttche, die Calvarienfirche und die Kreuzerfiübungskirche als 
eine einzige (in Krenzform [?]) zufanımen, welche 120 Schritt lang, 70 breit 
ji. Maundrell (S. 90) gibt ihr 100 Schritt Länge, 60 Breite. Bgl. Pro- 
feih, ©. 59: Nach Tobler (Golgatha, &. 28) mißt die Eitferitung vvin Grube 
Chriſti Bis zuv Kreuzigungsſtelle 110 Fuß. Tobler gibt (ebendafſelbſt) viele 
Meſſaungen. Bol. den. Grundriß der Kirche. 

54%): Die Kapelle der Kreuzfindung, die Gräber des Milobenns und Iv⸗ 
ſephus zeigen der Wels... Tebler, Goigatha, &. 20, 2. Bgl. Robinſen, N. F. 
©. 235, und Ritter, XVI, 434 fg. a 

55) Rah »:. Suchen (welcher won 1386-50 in Baläfline war) Hatte das 
Grab folgende Inſchrift: oo. 

-— Morfuus hie jscuit, mortem dum morte peremit, 

.  Hie Leo dormivit, qui pervigil ommia trivit. i 

:56) Jahn, ©. 344. Richardſon, S. 82. Daß das früher unterirdiſche 
Grab: grottenähnlich ſich über ben Fußboden ber. Kirche erhebt, wird dem Ik 
Bau der. Kirche nothwendigen Wegbrechen bes Felſens zugeſchrieben. Bat. 
Troilo, S. 284. Nah della Valle (S. 40) gleicht dies Geabı einem Alkır, 
unter deſſen Platte eime: Höhlung ift, in welcher ber Leichutaiı Tag.” Nach Shaw 
(©. 229) ſteht über bem Plate, wo der Körper hingelegt war, ein. längfichter 
Plehuehuer Tiſch oder thorus- (zeßisrıov),,. ber: Den. Inteiätige Chriffen zum Mar 
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fieht: mas Gemaäldo eines ſpaniſchen Meifters, die Auferſtetzung Chrift 
vorftellend.? .:..2..0 0. Zu | 
Verſchiedenen Rationen und Confeſſionen gehörew verſchiedene ber 
genannten Heiligthümer, auch eitige Kapellen an. Um ven Beſitz des 
Heiligen Grabes ſelbſt fritten. fich Früher Griechen und Lateiner grimmig, 
legtere verloren ihn 1674, erhielten ihn aber 1690 durch Bermitteking 
Ludwigs XIV,5°) Der Chor, die Kreuzigungöftätte und anberes gehörey 
den Griechen, die Helenakapelle den egee die Kopten häben ein 
kleines Oratorium; früher hatten auch Georgianer eine Kapelle. 30 
goiechiſche, 15 armeniſche, 15 lateiniſche und 9 koptiſche Geiſtliche leben 
für beſtänbig in und neben der Kirche. Die Wohnung der Griechen iſt 
an. der Südſeite, die der Lateiner am der Norbfeite der: Kirche angebaut 
und begreift eine kleine Nebenkirche. Dieje Geiftlichen werfehen alles Got 
tesdienftiihe und erhalten Eſſen durch ein Loch ber Thür. 9) 
Dem Hieronymus zufolge Wirde von Hadrian bie anf Konſtantin, 
ungefaͤhr 180 Juhre hindurch, auf dem Orte der Auferſtehung das 
Bild Jupiter's, auf dem Kreuzesfelſen vie marmorne Bildſäule der Ve— 
nus verehrt. 992) Euſebius erzählt: Über dem Heiligen Grabe hätten die 
Heiden einen Tempel der Denus errichtet, welchen Konftantin der Große 
fegleifen und dafür eine prächtige Kirche erbauen laſſen. 9%. Der Bau 
begann im Jahre 326 und endete 336; Eufthatius aus Ronftantinopef 
feitete denfelben..*°®) Unter dem Perferlönig Chosroes warb die Kirche 
im „Jahre 614 verwüftet; Kaiſer Heraclius, nachdem er bis zum Jahre 
628 ven Chosroes befiegt, erneute dieſelbe. Der Khalif Halem zerſtürte 
fie: von neuem im Jahre 1011; deffen Sohn Daher gab aber, auf 
Fürbitte des griechiſchen Kaifers Romanus, dem Patriarchen Nicephorus 


bient. Nach Prokeſch (S. 57) iſt das Grab in Fels gehauen mad mit Mar 
mor ausgelegt. ' 

- BT Außerbem: find in der Grab⸗ und Eafsarienfirche bie Bunfte Begeiänet, 
wo das fogerunnte Gefängniß Ehrifti war, we ber Herr verweilte, bis mar 
das Lody zum Kreuze gegraben, wo Mari«ck and: Johannes bei-Ber Kreuzigung 
geſtanben, wo Chriſtuẽ nach der Anferkehung der Magdalena, und wo er fel> 
ner Mutter erſchien; das Grab des Nikobemus und Zöfeph von Arimathia (w) + 
endlich des Grab (Korte) oder ein Altar (Cotoblcus) bes Melchiſebek, und der 
Ort, wo Abrabam- der Sfaak. opfern wollte (1). | . 2 

58) Maundrell, ©. 81. R 

59) Dtto v. Richter, ©. 22, 23. Ben Pilger koſtet der erfle Beſuch der 
Kirche 33 Prafter. Auch Pilger bleiben mehrere Tage uhb Nächte im ber Grab» 
fire; Korte blieb 3. 8. Fünf Lage und fünf Nächte, Cotovieus fee. : An 
ra mir iſt freier Eintritt. — Bon dei Zweifeln über bie- Echtheit des 

eifigen Grabes und den: Streitigkeiten der Religionsparteien ſoll weiterhin 
gefprochen werben. J TE BE BE TE De 

59*) Hieron. Ep: ad: Paulinum.: Ed. Vallers., 1,’32P. Daher wird von 
Ambrofius in einer Prebigt Über Pſ. 47 der Calvarienberg -Veretarium ge⸗ 
nannt. Bel. Sozom., II, 1. Nieephor, VIII, 28: Rufini Hist. ereles., I, T: 

60) Euseb. de vita Constantini, III, 25-40. Durch' jenen: Venustempel 
mußte Der Ort bes Grabes im Andenken DE Fra DE 

Sr Nach Enfebins erhuate Konftentin IdIR Drei KHirchen, die des Heiligen 
Grades, :der Krenzigung und Kreuzerſindung, nach Theobored, I, FO, bettieb 
Ronftantin’s Mutter, Helena, ale Blkerin- m FJeruſtilene (gegenwärtig; beit Ba 
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die Erlaubniß zum Wiederaufbau ver Kirche, welche 1048 vollendet 
wurbe, derſelben Kicche, die 1807 inwendig ausbrannte. Doc, vereinig: 
ten erft die Franken nach ver Eroberung Jeruſalems durch Gottfrie 
von Bonillon die bis dahin vereinzelten Dratorien des Calvarienbergs 
und des Ortes der Kreuzerfindung mit der Grabkirche zu einem großen 
Ganzen. 6b) | 


E. Das Mlofter St.-Salvator und einige andere Punkte 
' Jeruſalems. 


Jenes Kloſter iſt nur etwa 200 Schritte von der Kirche des Her 
ligen Grabes entfernt, einer Feſtung ähnlich. Es gehört den Francis 
canern (Minoriten), wie alle römiſch-katholiſchen Klöſter Paläſtinas 
Sonſt hatten dieſe Mönche ihr Kloſter auf dem Zion neben Dem Coe- 
naculum; died warb ihnen von den Türken im Jahre 1561 genommen 
und dafür das gegenwärtige eingeräumt. 60%) Hier kehren die meiften 
Pilger ein; die freundlihe Aufnahme wird felbft von Proteftanten ge 
rübmt. Zum SKlofter gehört eine Kirche. 694) 


60b) Will. Tyr., p. 631, 632. Kaiſer Conſtantinus Monomachus befrikt 
die Baufoften. Die Kirche, fagt Willermus, war rund. „Tectam habet, 
erectis in sublime trabibus, et miro artificio in modum coronae Contextis 
apertum, et perpetnuo patens, unde lumen ecclesise infunditur necessarium, 
sub quo hiatu patulo Salvatoris positum est monumentum.“ Ganz überem- 
ſtimmend mit der jekigen Grablirde. S. 747 fchreibt Willermus Tyrins: 
„Porro ante nostrorum Latinorum introitum, locus Dominicae pessionis, qui 
dicitur Calvariae, sive Golgatha, ei ubi etiam vivificae crucis lignum repertum 
esse dieitür, et ubi etiam de eruce depositum salvatoris corpus unguentis et 
aromatibus dicitur delibutum et syndone involutum, sicut mos est Judaeis 
sepelire, extra praedictae ambitum erant ecclesiae oratoria valde modica. 


Sed postquam nostri, opitulante divina clementis, urbem obtinuerunt in mamı : 
forti, visum &st eis praedictum nimis angustum aedificium, ‚et ampliats ex . 


opere solidissimo et sublimi admodum ecclesiß priore, intra novam aedifi- 


cium veteri continuo et inserto, mirabiliter loca comprehenderunt praedicta.“ | 


Tobler (Golgatha, S. 123) citirt dieſe Stelle, laßt die Worte „et ubi... d 
citur‘ weg, und jagt: „Der Kreuzfindungsftätte, wie Raumer wuchernd aus 
legt, gedenkt der Geſchichtſchreiber mit feinem Wort.” Die hifle 
riihen Nachrichten über diefe Kirche hat Duaresmius (II, 858 fg.) zufanımen- 
geftellt, ebenjo Robinfon, Zobler, Ritter (XVI, 422 fg.) Merkwürdig if 
das über Kouftantin’® Kirche im Itiner. hierosol. (p. 279, 280, ed. Parthey) 
Gefagte, da ber Berfaffer (im Jahre 383) während des Baues in Serufalem 
war. Adamnanus (I,-2) gibt die Beichreibung der zweiten, von. Heraclint 
erneuten Kirche, wie fie im 7. Jahrhundert geflaltet gewejen. Sie war rund 
und ward von 12 Säulen getragen, In ihrer Mitte das in Stein ausgehanent 
Grab, in welchem ter terni homines ſtehen konnten, die Höhe über Menſchen⸗ 
höhe. Der Eingang zum Grabe an ber Oftfeite; von außen war es mit War 
mor befleidet. Oftwärts von ber Auferfiehungslirche ſtand eine vieredige Kirche 
auf Golgatha, oſtwärts von dieſer wiederum das von Konftantin erbaute mar 
tyrium, wo das Krenz gefunden worden. Eimer Felsipalte iſt nicht gedacht. 
Im ganzen mit dem Gegenwärtigen übereinſtimmend. 

60°), Duaresmius, I, 423. 

604 Robinſon (N, F., ©. 211) erzählt, daß in ber ‚legten Zeit für Be 
berbergung der Fremder viel beffer geforgt ift, auch viele alte Häujer zıiebew 
gerifien, neue gebaut wurden in Ierufalen. 
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* Den Reiſenben zeigt matt’ außer vden beſchriebenen heiligen’ Stͤtten 
—** noch manche andere: angeblichhe Denkmale. So bie eiſerne 
Pforte Petri (Apg. 12, 10) deſſen Gefangniß aim Gnfe des Cafon- 
vienbergß ; die- Hänfer von: Marcas, Thomas sı) u. ſ. w 

Sl von der Grabfirge liegen die weitfiufigen Keinen bes 
ehemafigen Yohantiterpalafted,. 

:: Mm das uhr 7048 ward ger zuroſt girche und Kloſter der Maria 
erbaut (Banets Warin Latina); in: dere Nähe weihte man Johannes 
dem: Täufer Lirche, Kloſter nid Hospital. "Zur Zeit der Krenzfahrer 
Car #218) nahm Gerard, ein P er. “um Hospital, Ordenskleib, Regel 
and ein weißes Renz auf ‘der Bruft. : Dies war ber Anfang ber 508 
pitaliter (oder Sohauniter, White, Maneſer. er 98 

* . we en ig ‘ v 
Die nächſten Umgebungen Jernſalems 


In der nächſten ningebuig geiuſalents iſt außerhalb der Mauer 
kein Lanhgut, lein Haus wegen Unſichexheit,2). Waldung fehlt-ganz. °°) 
Wir wollen: zum. nörblihen. Those von Damascus hinanegehen, 
and: links gegen Apend wenden, jo. die ganze Stadt berumngehen 
and bie ‚vielen von llers ber berüpiten Dre, Derge, Duellen.. 2c, ber 

kochen. | 
7 Ai Weſtſeite ver— Stadt. 


Der Weg führt und zum Berge Gihon 09), von welchem bie Straße 
von Jaffa herunterfommt, und deſſen ſüdöſtlicher Abfall fi in die Stabt 
hineinzieht, ſodaß das glofier St.-Salvator und die Kirche bes Heili- 
gen Grabes ſelbſt auf dem Abfall liegen.8) An dieſem Berge außer⸗ 
halb der Stadtmauer iſt ein Quell und Waſſerbehalter: der obere Teich 
Gihon oe Bietet ini), von wichen aus das Thal Bihen 





61) Korte, ©. 70. einomiran, &.1W, 122. Ouarcauins, IT, 89, 


6 a) Tobler, Toppgr., L, 400 fg. 

- 62). Mayr, ©, 118. 

6) Zobler, Denlblätter, ©. 108. 

64) © P er. Rame;. De. Siben auf bem Yan fen, Mr Catherwood wurde wahr⸗ 
cheinli⸗ vH. pon re us xqu ohinſon, U 
— 65) ee 188%. .„ Monasterium in- ‚monte Gihon situm loeo 
eminentiorf i ipso —z mpate, a gqno distat passug ;eirciter 160.“ 

roilo (S. 361) ſteigt man auf. 300 sr Treppen zum verfallenen 

zug a Gihon hinunter, E ze Er us langıs 18 tief, unb mahr- 
ſcheinlich der 2 Kin. 18, 3 und 86, 3 eroäjnt EV: Teich, da 
Habjale von Lachis yon &isich er perfam. wi. Tyr., p. : „Superior 
piscina quas hodie vulgari appellatione dieitur 1&cus Patriärchae.“ Vgl, Eo- 
tovicns, ©. 149. Manubrell, e. 136. Richardſon auf feinem Grunbriß, 
Nr. 91. Nach er unb Krafft ift biefer Teich identiſch mit bem D en 
brunnen, welchen Richarbſon und —— dagegen auf die norböftfiche 
Seruſalems eben, nahe an ben Kidrun; Sotonieme auf die ſudoſtliche —* 
einen · Steinwurf vom Sildah; nad Reh. 2 ‚13 — er jeboch fer wahre 


Raumer, Baläkine. ate Aufl. 20 


Ds 


ARE FZenmal. 


zſſhren ben: Füdlichen Farchetzung Aug Bergaß —— or Meinene 
——* ben Baffathore vonhei zum, untern. Teich (Birket ea⸗ Fauli⸗c 
ft. 7). Von biex, am heißt dag Thal: Thal Beg. — — 68), d 
Kenn um bie ſtejlen weitlichen.: und. iüdlichen Ab ne8, Berges an 
herum, ‚Kiß «8 an neflen Gübnfleile ja.has. hal, Hufgphat,: das Thal 
des Fa — **— mündet, An au ah so Pr: 
Be. gipn iM nur Wölkchinsgenähmliegen, - g vene 
an aum Theil ——— Ac , aylac Bat... 0ER: ihr 
Nelrxepoliq Bin ſich noch 1 Pi aechalb das Bereinigung: dat Chalet 
Shrpon. mit bern Thale Tirfapkat, ; A Robinſan ji vH) 
ſchreibt Dig, Graper so: „Eine Chin in der Izukrechten Wand des Krk 
ſens, gewöhnlich Hein unyr — — fühnt gu einer aber, mehreren 
Heinen Kammern, welche I dem Felſen —586— ſind. ... Man 
findet gelegentlich, wiewol nicht immer, Niſchen oder Ruheftellen für 
die todten Körper.” 


"n . 159 yarspüt, | nun Bf: it 7 


DREIER. B Sanfte ex Fakt, ı ed rd 


Auf: hp var —2* sehen, iſt wer nernse Topfen 
—— (Blutacket, -Beldlvonind, Cunpo aamo), ver Sage Mach ber für 
Hude Blutgelbgektiifte N Ei 8; Apge 1; 9): Ce 
etwa⸗ 90· Fuß laug, und. Halb feißt Vvier ‚werden bie: Pugrime, mi 
Ausnahme der Lateiner, begraben. ie Hälfte des Aders nitmitk ch 
30 Fuß hohes Beinhaug, u meirges. man, bie nackten Leichname 


ren en Tr nn ra Po ws 
einig BR ber fübnseftidheh Site der Siabt egen. Chr Bepiel, wie dere 
Gegenfſtand nach! niet” Weitgegenben, in ‚Rorbibeft Nordoft, Süboft und 
—* der Stadt geſücht wird. 
67) Der: Teich, welcher Bel. 28, 9: erwaͤhnt wird. Bat. Wotinfon, 1 I, 131. 


Du Sahe nach if dies hau Doich Batiide atovicus, Fr W6; Ma 
. 126). Nach andern war aber ein Tei 


Der untere Teich liegt 300 Schritt Kr kl er ift 592. 55 fang, 245 


—*8 u ut 35-42 Fl ‚fie weinen 2 182.- — a J 





nom, SE Horn he. 2* 
8, 9. sh ach Yof. 15, ‚pr 

—— weſttich das — — A ef ha 
ra bi i t: v{ 

Ayla 3 —* I HN in Bu R m & * * 

u nugeyb re ia, Mt Ki 

en ge ne Sat an 

It T 2 
heute weißer Ko gegrahen. „Kraft... €. 498. ‚Yalı Robinon, „Hr. 178. - 
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wech. fünf. oben angebrachte Deffnumgen hinablaßt.? ) Dean Vlutacker 
gegen: Abend if. der Berg des Höfen Mathe 71), wo bie Muime eines 
Hauſes, in welchem angeblich vie. Juden. ven Beſchluß faßten, Chriftum 
gu Boten, ferner iſt in der Nahe ein Gewölbe, in. welchem ſich acht 
Apoſtel nach der Gefangeunehmung bes Hertn verſtectt haben ſollen. 
DasThal: Ben Hinnom avereinigt ſicht mit. dem Kidronthale Jo⸗ 
baphat am weſſtlichen Fuße ves Wergernißbergs, ui. des Südtheils vom 
Delberge 739, Mach ider Bereinigung. wender ſich bet Kidwn, welcher 
non ; Marden kommt, und fließt dann in: vderſelben Richtimg, wie das 
Thel Hinnom Nuft, naãmlich gen Often, ‚Kings: dem Subabfalle des Oel⸗ 
beagſ/ nad ;St.n Seha: und: benz Todten Meere. 7%), - : 
dee Weitung, melde das Thal Ber Hinnom und Gofaphat 
bier. bilden, liegt ein Brunnen, augehlid; der des Rehemia, beten 2 Dial. 
1, 19:22 gebadt wird. Die Eingeborenen neunen ihn Bir Eyäb: 
Hiohshrunen. Er ift: 125 Fuß tief. und enthielt, da ihn Robinſon 
(H, 439). beſuchte, : CO. Fuß hoch Waßſer. Zur Regenzeit läuft er 
über... Wahuſcheinlich iſt, er. identijch mit dem Brunnen Rogel (Joſ. 15, 
Ge 85 18, 16. 175 2 Sm. 1, 9. 2). 


an. Dftfeite Ber Stadt. 


‚Hier wenden wir uns nun links und folgen bem weſtlichen Ufer 
ded Kibron aufwärts in, nördlicher Richtung. Da treffen wir. einen 
Maulbeerbaum, welcher den. Ort, ber Eiche Rogel bezeichnet, hei welcher 
Jeſaias auf Befehl Manaſſe's zerfägt worben fein fol 7%); höher hinauf 
den auf det Grenze vom Zion und Moriah im Thale Iyropdon liegen- 
den Teich Siloah oder Königsteih (Neh. 3, 15; 2, .14), welcher aus 
der Gejchihte der wunderbaren Heilung des Blinden (Job. 9, 7) be- 
kannt iſt.70) Diefer Teich: ift ein Meiner tiefer oblonger Waflerbehäfter, 


— — —— — 


70 Manndbrell, S. 128. Er und andere widerſprechen der Meinung, als 
verweſten bie Leichname ſchnellerz Pharaonis Mäufe verzehrten dieſelben, ſagt 
Trxotle, S. 359. Im Jahre 1248 führten Piſaner eine große Menge Erde 
bes :Zöpferaders nach Piſa auf ihr berühmtes Campo santo; nad Quaresmius 
fehickte Kaiſerin Selena von ber Erde auf bas-Oampo santo Rome. | 

71) Nach Cotovitus (5; 289): „Mons ofensionis et domds mali consilii‘‘; 
dagegen Maundrell, Fisk, Ranwolf u. d. den Südgipfel bes Oelbergs für 
ben Berg des Aergerniſſes halten, wo Salomo den, Gotzen geopfert, über⸗ 
erenntenb’ mit: 1 ’Rön. 11, 7, wo es heißt: Da bauete Salomo wine Höhe 
amos, dem Greuel ber Moabiter, auf dem Berge, der vor (db. 1. In Oſten, 
nicht in: Suden) Feruſalem liegt. een 2 * . 1:27. 
 771*) „TOoelas 1. & ‚vallis 'Josaphat inter Jerusalem .et montem Oliveti.“ 


om. L | | 
72) Unbegreiflicherweiſe wendet ſich, rach den von Bocode, Richardſon und 
—* ae nero IN Sein am — ni Fe gen 
Beten, in einer mit bem Thale Ben Hinnom gleihläufenden Richtung. 

73) Rah A., VII, 14, 4 ift Rogel: bie Duelle im Königsgarten. 

74) Starte, ©. 578. Robinſon, 1,884; H, 132353. 
: 36) Nahenes über Siloah fiehe unten: „Das Waſſer Jeruſalems“, und „Je⸗ 
rufalem zu Titus Bei“ VBuld bes Teiche Siloah bei Bartlett (Walks; p. 68). 

20* - 
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| 
ver. ans eimein eltige Fuß höher Isegenden kleinern, im Pelle. auste 
hauenen Becken Waſſer erhält, welches dann aus dem Wehälter ü 
Gärten hinabfließt, zum Dftende. des Thales Himonr, zum Topheh 
ws einft die Einwohner Serufalems ihre Sühne und Töchter denr Moloh 
verbramnten 75°) (Serem. 7, 31— 38; 19, 1.13; 2:K8ön. 23, 16, 
Elfhundert Fuß, morbiolkttß.. Dom Stock, um Dftäbfalt des füblichen 
Moriah ift der Brunnen. Mariä, deſſen Wafler durch einen im Ziczud 
lauſenden 1750 Fuß Imugtmunterisbifchen Kanal in das erwähnte Beder 
des Siloah lief. Merlwärdig üſt, daß der Marien⸗ (Rungfrauen⸗) 
Brunnen zu unbeſtimmten Zeiten plötglich fleigt und: Fln:2 9." Weiter 
aufwärts den Kidron behält man Unis die öſtliche auf-heker Kreibe 
wand: laufende Mauer Jeruſalems 77), in'ihr daB. zugemazerte' golden 
jur: Dofcher Sathara führende Thor, weiter nürdlich das, Stepkanstber. 
Die Offeite des Baches Kidron begrenzt der. weſtlichs Abhaug dee Oel⸗ 
bergs. An und auf dieſem Berge find eine Wange Stätten heiligen 
Angevehleng: Den Teiche -Silodh ſchräg pegenüber Liegt" an dem 
weltlichen Fuße des Oelbergs das arme, “Heine, won muhummiebanifchen 
Arabern bewohnte Dorf Siloah, deffen, Hütten zum Theil: in Fels ge 
bauen find. Hier war der Thurm, deſſen der Herr Luc. 13, 4 gedenft. 79) 
Nördlich vom Dorfe Siloch, denKidron aufwärts, treffen wir vier 
Denkmale, zuerft das Grab des Zacharias, dann ein Monument, in 
welchem fid) der’ Apoftel Jakobus bei der Sefangennehrtning C riſti ver⸗ 
ſteckt haben ſoll, weiter den Thurm Abſalom's zuületzt das de⸗ 
faphat’s. 79) Der Stil diefer Denfmäle ift ein Gemiſch von Agypu⸗ 
ſchem und griechiſchem. er finmt, it den bet Selenentmat gen dei 9) 


.. ’ \ * 
en ur eo 


753). Der Motnäpbient war „air ben Ebnigen —* — 8 mb Mana J im 
Schwange (2 Rön. 16, 3; 21, 6; 2 Chron. 28, * 33, 6); um ben Dienf 
abzuthun, verunreinigte Yofla —* (2 Kön. 23, 10). „Ara Tophet est in 
valle filii Ennom, illum locum significat qui Siloe fontibus irrigatur.‘“ Hieron. 
in c. T. Jerem. . Na dem Omom: sv. Thapliet: „Bst in wbnrbanis Aeliae 

nsqua hodie locus ‚qui sic vogatur, juxta agrum Achaldanda.“ Zu Dem Wor⸗ 
ten Jerem. 19, 6: „Tophet fol einft Thal bes Würgens:genamt werben‘, be 
‚merkte ichon Hieronymus: Diss ſei hei Ereberung Jeruſalems durch —* 
zar und Titus: in Erfüllung gegangen... „Im Tophet wixd, man beguschen, meil 
fein Raum: ift zu begraben““, ‚heißt e8 B. 11, was vielleicht geſchah, ba bei 
der römischen Belagerung wazählige zeichen, důrch die Belagerten son pen Mauem 
binnntergeworfe en, wurden. 
76) Quaresmius (IL, 286— 293) ſpricht ſchon von ‚dam. wahrſcheinlichen 
unterirdiſchen Zufgmmenhange des Jgungfrauenbruunen mit Si unb;, per 
Im (1479) Fabri im Abſchnitt de fonte Mariag, virgänis, beatag., — 

460. Bild bes Marienbrunndns bei Bartjeit (Walks, , ‚p- 112). 

—* und Flut des Marienbrunnens bebbachtete Tobler (Siloah, ©.’ 38) w 
Robinfon (IL, 156 fg.). Robinfon und Smith bewieſen hen: ‚Bufamaneukem 
beider, indem fie aufs blanfe durqh ben Berkinbungsfanal taten, Sa Rokir 
fon, I, 384; II, 142 ip. nu 

77) Ehäteanbriand, ia ee 

78) Otto v. Richter, ©. 1. 70. 9: er 

79) So bie Folge Biefer. Derftmale nah Kraft’ (S. 198) u 

79) Rrafit, a. u.D "ER eine genaue Beidweikung der —ã ebenie 
Robinfon, ME ‚189 q̊g· ı Bild: derſelben Bei Vartlett (Walks, p. 214). 
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Der fogenannte Wurm Abſalom's, deſſen unterer, aus. Felſen gehauener 
Theil dem MHrabe Zacharias' gleicht, trägt einne gemauerte Spitze. Muham⸗ 
medaner werfen im Vorbeigehen Steins auf dies Denkmal und ſprechen: 

verflucht Abſalon, verflucht einig. die gegen: Aellern wüthen! 80). In, 
ber. Nahe dieſer Denkmale find: unzählige Felſengräber net; Inden, unter: 
andern die in weichen: Kalkfels gehauenen ſogenannten Gräber ber. 
Propheten. 99%. Es iſt die Fortſetzung j jener Nekropolis, melche ſich Lange, 
ber rechten Seite bes: Thales Ben Dinnom bingieht: Roch iret begraben 
fe:hier ihre · Todten. 

>. BBeiten ı ben. Kibron anfwaͤrts -peigt man. in dehlen trodenen Fels⸗ 
bette *2)einen Fußtapfen, welchen der Herx eingeprägt haben off; als 
er zum Hannas geführt ward. Nahe dabei iſt die Brüde: über: den 
Aivton; über welche man ans dem -Stephensthore anf den Delkerg, zu. 
uächfkt:gr kom Gaxten Gethemane ‚geht; 814) Diefer hat: etwa 160 
Inf tm, Sievierten und - eine. Art Mauer. Noch ſtehen -acht vorzüglich 
guoige Oelbůnme hier; daher jolt ber: Name:fein, meldet. Delpreffe: be- 
denitt. 3°) - Mina. zeigt BiE hrte; mo ber Herr hetete, ‚Die ‚drei Apoſtel 
Ihliefen, Andas versiethi. VLetzterer Det--if. merlkwürdigerweiſe durch 
bie Amten alg ein verſſuchte vigens ummauert. I: om Dorfe ei 


- q 
* 51 






< . . . * 
pr Inn Ze . [te 2. .i.!it 


‚sion % Kiiſier 33 Cotobieus, ©. 905, Die Pr ber bier. 
afe' beide — — Der griechtfae Ss * daß Abſalom's Thurm 

gemeint ſein kann. Früther Pentete man dieſe Denkmale 
2 am. 18; arbeue: "So: ſagt: Adamnanns (CK, 40)2 mit dem. Brabmale 
Sofaphas:s- Jeien ‚bie. we Simeon's (BARS. 2,28). und. Voſeph'z Mari) 

Hanneybäu ugenb. . „Uyh bag. ‚Itinerar. Kieto ol. (p. 595) erwähnt 2 monn- 
mente im Thule Joſaphat. ' „In unüm poniti est Jesaiäg ‘prophsta, qui est 
vete Monbnihus et in allam: Pzechias rex 'Judaeorum.“ Ob bag „chat 
—*5 deittiſch mit: hem · Körigsgrunbe? Krafft (S. 88) ;beiaktes? 
SEM: Schulb, Sa. Krafft, 6.002. Boibe halten dieſe Gruͤber für iden⸗ 
tiſch mit bear Tahehhus FB, VI; 22 Hr Beihreibtung: Der. Ummel- .. 
Iung bes Titus genannten weprorepdov (columbarium ). 

81) Die ber Iliffus Athens, jagt Richardion (©. 360), ift. ber Kibron neun 
Monate im Jahre ohne Waffer, und Willermus Tyrins (S. 747): „Torrens 
Gedson . vapia- ‚puraiban; $aetus,, ‚tumidior,. hihernis wenaihus- defmerp con- 
anevit.‘ .. 

v-81 *) Geifiemane,. .n bon too: Sr, ber Die Well ſchuf —— ber fie xichten wird, 
von feinen eigenen Geſchöpfen vors Gericht geführt ward“ Monro,.I, 4187) 
a IL, 2,249). Doch find. die Oelhäume gewifßß nicht - aus 
get Zeit, da ſchon Titus beiiber Belagerung Saryfalems: ‚alle. Bäume. .der 
egenb umbauen ließ, Überdies. auch / die M. Legion a dem Weſtabhange des 
bexqs. ihr, Lager. hatte. Das. hohe Alter der acht DYelbäu ſchließt man 
baraus, wei | jeden berjelben ‚eine, Medine Sh er, gezahlt ifo, was Dex 
Steuerfak zur abi der Eröberung | Jerufalenis bu bie Sargzenen "im Sabre 
636) war. Seitdem erhält der Großherr von: febenn Baunt bie Hanfte ber 
— Prokeſch/ S.72. Chaäteaubriand, S. 1066 7. inte 
Maundrell, S. 183. Cotovteus, S. 361. Man zeigt‘ auch bie- Punkte, 
Ber fus über: Ierufefem weinte, ton: er Ins Waternıfer Iehrtet"Hen Dit 
wo Judas fi erhängte; den Ort des verfluchten Feigenbaums; 12 Schwib⸗ 
bogen, in welchen bie: 12 Apfel das Meſeliſche Eymbolum- gemaßt, ı und 
mbertßi. Korte, x: 125: Maundrell u. u ν 
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loah bis Gethfemane erſtreckt fi nun zwiſchen vem Oelberg un‘ dem 
Berge Moriah das Thal Sofaphat, ein Thal ver Grabſtütten und ded 
Gerichts (Joel 3, 17 — 19). Unweit Gethſemane weiter ven Kibdron 
aufwärts liegt, ebenfalls am Fuße des Oelbergs, das ſogenannte Gtab⸗ 
mal der Iungfrau Maria, ein vierediges, angeblich von der heiligen 

Helena’ herſtammendes Gebäude. Dan fteigt 47 Marmorſtufen hinab 9%) 
zu 'einer Felſenkapelle, in der das Grab, über welchem 18° Lampen 


brennen. Iſt man etiva sie halbe Treppe hinunterge ſo trift 
man auf ber einen Seite das angebliche Grab von Boa m. und Am, | 
den Xeltern ver Maria; auf der andern vas bes Joſeph, ber Mann 


ber Marie: Nicht num ‚Epeiften, ſonbern auch Muhammedaner daten 
hier Gebetftellen. 9 '.. 

Die erwähnten Orte vom Dorfe Siloah bis zum Tempel der Mk 
via ‚liegen nun Kings dem Kidron am weſtlichen Fuße ves Delbergte 
Dieſer iſt mit Gras, Getreide und einzelnen Obſtbäumen Beben 9, 
ieht Ach von Süden nad): Norden und beftcht use vrei einzelnes Ruppen. 
Dir Tüolichfte, an deren due das erwähnte Dorf Siloah, heißt: Bey 
3 Uebertretun 8 (des Aergerniſſes, mons offensionis), weil Gafome 

auf ihn dem Camos oder Moloch genpfert: Haben ſoll (1 Kön. 14, T). 
Auf der nördlichen Spitze befand ſich ſonſt ein Thurm, viri Galilaei ge 
nannt, weil an dieſem Punkt die zwei Männer mit weißen Kleidern 


(Apg. 1, 10. 11) bei der Himmelfahrt geſtanden. Bon dieſer Nor: 
{pige wenbet ſich ber Delberg gen Welten „und breitet fich in dem hohen 


— — _. — 








ebenen Landſtrich nördlich von der Stadt aus“ (Robinfon,. II, 48) 


Die mittlere Spite, etwa 800 Schritt von jenem Thurm, iſt um ba 
Sage nad der Ort der Himmelfahrt, wo auch Reſte einer Himmelfahrte— 
ficche der Helena, und eine turkiſche Moſchee, ein achteckiges Gebe 
mit einer Kuppel. 85) Hier zeigt man, einen. Fußtapfen im. Fels, wel— 
hen der Herr bei der Himmelfahrt einbrädte; „wen:: giveiten follen die 
Türken in ihre große Moſchee gebxacht haben. 9°) : Von jenem. made 
- Bilgriine Abdrücke in Wade“ ober. Gips. m) Die. Ausſicht auf ber 


- ee . 1 


- P} ’, 
wi er tn 


—— —- — — — — — 


83°) Ben eg s iterefft ber Ham bei Tobler Sibeh, 8 14 ku) finden, | 


wie viele Stufen 38 Keifende jeit Sanutus bis auf Tobler ſelbſt zählten. En 
neununddreißigſter, Richarbſon, von welchem ich bie Zahl 7 enmahm, trifft 
mit Tobler zuſammen. 

84) Borzlglich nach Richardſon ( S. 364). Schon Adamnanus LT, 9) er⸗ 
wähnt das Grabmal der Marie, „in quo aliguando ‚sepulte prusarit*, Bgl 
will. Tyr., p- 747. Bild bei Bartlett (Walks, p. 9). 

84°) „Um bie Ofterzeit iſt der Delberg leidlich grän, gen * Erd m und 
Gräfern , die ber Winterregen. getränft hat.“  Säulß, vn 27. 

85) Richter, S. 34. Korte, ©, 14. | J 

86) Maundrell, S. 131. — „Ex hajus ‚(montis) suminitate im ‚Hoelum nd 
soendis, facie, ut etiam ex ultimis-pedum ejus vestigiis impressis_cnlligiter, 
ad Oceidentem versus Catholicam ex gentibye- Bomanamı Apectan eooleeiam 
( Adrichomius. ) er 


: 87), Richardſon, ©. :869. „um in der Heimat“, Sagt Warten, ni „iſrt 


Freunde etwas berühren zu laflen,. mas ‚etinas beräßtt! hatte, das 


Wvaſalen uf 
ige des Wegen weldger BieWirge Aberragt, witfseden' I 
Tiegt, iſt vortrefflih. 97°) Gegen Norben fieht man in mweiter Werke 
Berge Samariens, näher tritt der Kegelberg von Neby Samuel (Mizpa) 
über bie — heruus/ een Kur buͤrch das enge Kibron- 
al ‚vom Delberge p ern] im 
eier Bing hy — in Shi es 
weit in ber —5 ie ‚hoben Berge von. ron 
san Pal Bee "ran 3 
ine FR tiefen ——— bes Lobten Me 
era Ko tiefer. ‚al ber - Gipfel deß Delberge ü 
bung, bes Jordan aM En zerriſſenes 
—* 5 — mp, ne ala Nahe id 
ii wi 


feaper,, ‚gehe, uf 
b weit de 
ala. 4 KB 


Re —F uf —— Mofes 

von fern erblickte, auch den Er. ſah, von n melden ber Prophet, 
defien Zukunft er gem iſ t Cham we 

Ben vollendet —— * 

nen oe — 


— * 




















11, 18), — man nach Du anien. 


von Arabern Beisähntt, er a ja Sa 
Se fx — 
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Treppe vom: — ee ER 3 * „eine 
je e. tt 14 d: ir 
ve egal ei | Sariß sr. ash 


iR: 383 das —E —— ‚einen Binde ‚über. 
a ana gedentt Hier on mus lim: 1100 
mahlin wis" eane Bere, von geruſalen 
Armee, 3 
r —F 
m Von der ide des Oelbergs find. 
rach zur Beide des Kirn 
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er Fuß Su: 

FR (Ang..i 1a ‚aber nad 
fit, Tonbern bas, am. öftigen. Mpfall.pei Y 

37H: Man nat. Dalbreiterg Panorama u... 

88) Die: Jorbanmundung ift Aut ‚gerader: Riitetiof. 
Berge; man. hrmahtiuber: ſeche Saıhen bebn Proleſh. 

:&9) Qudingkai, 1, 188 

30) Cotovicus RE. os zung 
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bis zam Stephausthore?), wor welchem der Dr, wo Stephanus am 
geblich geſteinigt wurde.) 


D. Nordſeite der Stadt. | 
Folgen wir vom Stephansthure ber Stadtmauner bis zu ihrem 


Nordoſtende, fo fiihrt non Hier der Weg zu türkifchen Grabſtätten und 
der fogenannten Grotte des Jeremias, wahrfheinlich eiie Grabkammer, 
bie fpäter in einen Steinbruch umgewandelt wurbe, =) Im Norden 
ber Grotte, 15° Minuten vom Damascusthote, Tiegen die jogenannten 
Gräber der Könige. ine Art durch den Fels gehauener Hohlweg bringt 
in einen von 20 Su ‚hoben, Felſenwänden umgebenen. Vorhof on, and 
biefem. fommt man durch eine niedrige enge Thür in eine Reihe von 
fünf Todtenfammern, jene von 12—20 Fuß im’ Gepierte, in deren jeber 
Särge in den Wels gehauen find., „Die meiften mit Laubwerk verzierten 


% Pa 
t 9 hä 
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gi) Korte, ©. 128. Fisk, ©. 265. Der Delberg if nad Korte „no, 
kommen noch einmal fo bock als. der Berg Zion“; bagegen fogt Adamnanus 
(1, 16): „Altitudo. ejus (montis Oliveti) aequalis esse altitudini montis 
Sion videtur;* Wie nöthig ſind boch Baronteferiteffungen !: — Nach Schuberts 
Barometermeſſung, welche er, ſeit id; Borſtehendes ſchrirb, machte, ‚I der Del; 
berg 2556. Fuß hoch, 175 Fuß höher als der Zion, Al6 Fuß hüher!alo. bie: 
Thalſohle des Kidron. — A rer nn " 

92) Cotovicus, ©. 259, u. a. Zu ben Zeiten ber Kr e naunte man 
ein nördliches Thor das Stephansthor, und zeigte vor biefem ben Steinigumgsort, 
So fagt Brocardus (S. 462): ‚Die dritte Port ftehet gegen Mitternacht ımb 
heit die Port Ephraim und fetzo S. Stephans Pork, weil S. Stephen ver 
der iſt gefeiniget worhen, und heraus gehet mon: muf Suchen,’ Scarteris mb 
Galiläam." Und Willermus Tyrius (S. 747)1_„A Septemtrione plano iti- 
nere ad urbem accedityr, ubi locus, in quo Stephanus lapidatus est, de. 
signatur.“ Das a Septemtrione und plano itinere tann nie auf das öſtliche, 
Kidron thal bezogen werben, und ebenſo unjmweidentig ift bie Angabe bes Bros 
carbus, ſodaß fib Ouaresmine (IT, 998 fg.) vergeb ——c— die ger 
Tradition san Stephan: Steinigung (gift man bad ſebbſt im Zelten am Kibren 
den Eindrud, ‚welchen ber Leib He4. Befteinigten hinterließ) mit ‚bev.frlihern: zu 
vereinigen. Bgl. Wil. Tyr., Ei 150, , 758; Baldrici, Hist. hierosol,, .p. 131} 
Gesta Franc., p. 572, u. a. enn Adamnanus (I, 13) bie Bafllita auf bem 
Zion bejchreibt mit bem coenaculum etc. und hinzufligt: „Hic petra monstratur 
supra quam Stephanns' lspidatis eatra evitatemobdörmirkt“; Tb kötinte man 
verfucht werben zu: glauben, es ſei won eimem briten- Bteiiguugsorte die Rebe. 
Ich führe Dies als ein Beiſpiel der Umpuverläffigfeit dieſer Trabition an. Bgl. 
Robinfon, N. U. ©. 115 fg., und Tobler, Topogr., I, 174. 

92*) Ueber die Grotte de coton Robinfon, N. F., S. 250, und Tobler ix 
Petermann’s Mittheilungen, 1856, S. 231. Nah Barclay liegt fie öſtlich 
vom Damascusthore unter der Stabtmauer, fie fol 220 Yards lang ber Ka 
ferne (Antonia) zufaufen und in einer tlefen Grube enbigen. 

93) Fisk, S. 276. Richardſon (S. —B dieſen Hof einer Sand⸗ 
ßzeppe, die Todtenkammern denen auf Malta und bei Syrakus. Vgl. Maun⸗ 

rell, ©.96 fg. Clarke, S. 596 fg. Sehr genan unterſuchte Cotovicus (S. 304) 
bie Gräber; die vorzüglichſte Beſchreibung derſelben gibt Robinſon (II, 183 fg.). 
Bgl. anch Tobler, Topogr., II, 276, und in Petermann's MRittheilungen, 1867, 
©. 24. Etwas nördlicher als bie Königsgräber, eine halte, Stumbe non Da- 
mascusthore, Tiegen bie fogenannten Gräber ber Richter Juda. 
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Sargeeiket: ſind gecbundden. :; Die Wünde des Vorhofs 'wie der Kammern 
haben andy. ſchöne Verzierungen ‚im. echabener Arbrit, beſonders Wein- 
ranlen amd. Zramken, aber leiste Thitre. War eine Thür findet. ſich ach; 
eine ſechs Zoll ſtarkle, wunderbar auc demfelben: Felſen gehanene Stein⸗ 
pleite; Die ſich in einer ‚obere. und untern Angeli heruudreht, welche 
beide is der Mitte angebracht find. Die: Bibel giht keinem Aufſchluß 
üben. viefe "Gräber, .es fin sicht ‚Geben: iſruclitiſcher Könige, di; Dawib: 
und ‚feine Racfeiger hüchſt wahnſcheinlich auf/ dev Gübfeite: des Bioni 
begraben Da, on fi: das Thal; Bewiinnem gen Oſteir wendet 
am: Berge. des hBlen Kathi: ‚beginnen; bie. Selfengräßtr. sehen ich Kisı 
m ‚ihren, une piefem.anfioüets;--meift TIängs feines ılanlen ken ieh, 
u den Gräben bper Konige. ꝰ)Geht iman pon den Ahriibern der Bir 
nige gegen Abend,: ſo —* man ˖ auf bie: Strafe von Mannacusß  Anfı 
dieſer lehren/ wir ya here: nom Damascens, dem tiefſten — der 
nhrdlichen Ahr, — nachdem wirudie Seht ringo umgangen... 
. Ws if, SL . a 
tg 903 nn i en RE 
Die Urigegend: Beenfatemde: Bethlehem. ‚St vhiliph 
"Sk Schenk. ‚Dias Kloten: bee: Heiligen Rrenzed GE 


“. 
Ra] 


Vethlehem liegt zivei Stunben, (6. m, p. —** von Seruiaken, 5 N 
Mon geht zum ‚meiticgen Ialia- nber, Zethlehemsthore binayp,;, über 
eine Brüde, dem unteyn. Teiche noxbei;,linfs bleibt der Perg des böſen. 
Raths, „Der — fuͤhrt über ‚jelfihtes, Land, boß unr hin und wieder 
angebaut, if; das Thal Rephaim läuft, von Zeruſalen am. int Stapre, 
mhls neben der Straße, nacı Bethlehem. 9%). Anf den Metge trifft men, 
vieje darch die Sage barvorgebgbene Gegenftänbe.: Zuniche deruſalem 

— 
den Kinde biz, ben Brnnnen ber. Magiex, bei, walchem haen der Steru 
mieder eyſchien, die Kapelle DohafuFa, das Kloſter des; Elias, DB. oget 
nannte Rahelsgrab mit einer tüchihen Kapelle überbaut (1 Mof. 36, 
19), Etwa eine —— vor Bethlehem ſind einer Lirche, 
bon, ale ng. gpent an, dem Punkte, wo Die Enge irten erſchie⸗ 
nen, 9 ic E meit. dayon iſt — „a a Hitten, ah unb 

2 


25 In Ps anche Bier, die⸗ hu ate — in Gun, der: 
S Gier. (uberh. ©,.308) Hate „Biele Marien. uk, Beograpbienifegen 


Beifiehen — ſtlich von Jerufalem, es liegt aber i in Ber Wet fadw Ri; 
nad: tie Sarte af ſüdlich ET ine 





Hr NepAmtig.; VIL, 4, hr 1 iB One —— wiocit, Serninlom, (ai 
nöfie ung merdas); na. 2 Sam Er 44 und —** 19, 1816 if, 
es bei Bethlehem, womit Antiq., 2. 4, Abeinfimunk,: we es beikt: das 


Thal erſtrecke fh bis Bethlehem, ber —S wenn zer (S. 246) ſagt: 
„Haec (vallis Raphaim) a :septemtriane in Austrun — ‚extendens, — 
—— est". Ebhenſo en > ‚381, un Robinſen— I, '368, Aum. 1 

8) au: Pocode (I, 57); ein Ibasım. 

9) Coto vicuſs Si 298, Paunbeell, 1-7 110, ° Bi Run Grab. Erbſen⸗ 
Reine, nach ‘Der ‚Begeube. Dusch den Fluch ber, Maria in Gtejn. sewvanbelte Erbſen 


314. erhfatene, 


die Nuine eines Nonnenklofters, welches bie heilige 'Paube geftiftot, in 
welchem ſie lange gelebt und geſtorben; endlich auch ber: Birunsen, aus 
wolchem drei Helden für Mavid Waffer' Ichäpften (2Samu 23, 1416; 
1::&hron..12, 16-49) BVethlehem felbit liegt ‚wuf reinen aeäfigen, 
von „Diten..gen Heften laufenden Bergrädee, bat etwa 100 ſchlechie 
Wohrengen, vxe zum Theil in Felfen gehauen ſind ?3), up 600 wahl 
fühige Giameimer, theils Türken; theils Shriften. Da bie Stadt abe 
im Jahre 1884: an ber Gmpörkug gegen- Ibrahim Papa Autheil nahn, 
ſo Te birfer das mnhaufmebkniiche Viertel ‚serißten, feitpen wehnen 
vort aur Chriſten. ?PR) .. Letzterr leben befonbers. Bon —— heili⸗ 
ger: Schnitzwadiren aus Holz, Duttelkernon, Perinuciter, wie z. B. Kreme, 
Roſenkrlinze, kleiner: Modelle von ven Kirthen —2 Graben, an 
ber! Geburt Ehräti m; 0; ſie baner auch ſtarken⸗ Wein.. 

Kimi 200: Schritt tie vom Orte biegt nf einer Obhe swohi 
große feſtirugs artige Klyſter, in welchem außer bir: Framaililuisern: auch 
griechiſche und armeniſche Mönche wohnen. ꝰ9) Auf dem flachen Dache 
des Kloſters ſieht man gen Often ven Jordan und das Todte Meer, 
mehr nach Mittag ham Hügel Thelonh,,; die Baterſtadt des Jerpheien 
Amos 290), die Wüfte Engebdi-nun Den Fraukenberg, anf. welchem ſich 


en 


bie Chriften zu Ende ber Kreuzzüge noch 40 Jahre nad) dem Berluf | 


von Jeriiklent- derfherbigt haben füHfehi; 10a) 

gunerhalb der ——— des Kloſters Tregt' die Ride ‘Markde 
de; ptaesspio über ber gehauenen Hhhle, ih welchet Chriſtus geboten 
worden. Es iſt die aͤlteſte Kirche Ballet, in ; Rreujforin nach grieht 
ſchem Geſchmack gebairt.'108) DICH un“ Kiche wird bon vlt Dei 


hen Marmötfärdlen, jede Reihe zu 12 getragen; das obere Eee 


Kreuzes iR vom Schiffe durch eine Weiter geffiebeh.“ Au’ dieſen Ende 
iſt das Chor tinb’bet Altar ber Hier Weifen; meben ihnt auf benf Be- 
ven iſt ein Martinorſtern, beſſen Lage" bein Punkte oki Sintmel ent 


ſprechen fol, wo der Stern BE twei Treppen a beiden Seiten 
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hariherzi m Bauen! ee fir Bidet fr Stikund e8 &t8 verwel⸗ 
gerten. FE Mate dem Exbfenfelde ber rt: "o'der- At 
Sanberib ſchlug. — 
98) „Excisa in cautibus antra. “ Kotovicus, ©. 226. Nuinen zeigen nah 
Gotonkcu, baß Bethlehem früher bebeutender war. Richardſon (S. 378) fagt: 
eth 





Mann bed 


enthälte über 300 Eiuwohner. :Hobinfon (II, 381) gibt 800 ftir 


fähige Männer an; Tobler: 1600 Lateiner, 1200 Griechen, 200 Armeenitr, 
300 Moelenim Iwen ferien ni zuſammen 8900. „„Behiehent‘ ; :& 4. 
98°, Mobinfon, IE, 

99) Richardſon, S. 376. Araber warfen ſich 188 and 1884 in dieſes Ae⸗ 
ſter mb’ vertheinigten ſich dariii Fegen Die Lrnppen Ibrahim Paſchao wobei 
das bu Moe ſehr Ile: —* Geo⸗ Tr "&. M 54. Nach Sqhubert liegt dae Koper 

a el — Auen 3 2588. | boch 


Korte/ S:. 96. Nitene Aber den tenberg 5; si v. Thaleah. 

. 1092) Otto b. Richter, S. 8. Did R an Geo e if. 5 

Helena, nad andern von Placidia, bei’ Score chweſter, und Gudocia, 

Devoboſius bes Bkhigern, erbaui. Eſtoviens,Si 228. Das. Bird’ Der Kicke 
Bei: Werrtkeit (Weike, ups i0),; 0 he Token in feigeih;, Bethlehem“. 


na en vor’ der heifigen | 
d ‚Ber Gemohlin 
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vis Mars führen auf 15 Stufen hinab in die Felſengrotte, wo Dei 
Hear geboren fein fol 9; fe iſt 39 Fuß lang, 11° Fuß breit, 
Fuß hoch und en den Stall und“ bie Krippe. Die Wände und 
ver Faßboden der ae find’ mit: Marmor belegt, 32 Lampen erleuchten 
Re En weißer Marmor mit einein ſtlbernen Sttahlenkrauze bezeichnet 
ben Ort bet: Geburt; er bet die Inſchrift: Hie de- Virgine Maria Jewun 
—— natus est; Erige Schritt davon zeigt man die angebliche Krippe 

ern Marmdr, und ieinen Altar am Orte, wo bie -Weifen' an⸗ 
Kern neben Ber Krippe'ift ein Gemälde von Jakob Palma. >) te 
bee Gemälbe nach Rafael ſchmücken dleſe Hohle, in welter auch eine 

Orgel gie Begleitung des unietirdiſchen Gefange. '! n 

der Geburtohdhle iſt eine zweite — in welcher Die 
——* indie begraben liegen ſollen; im einer diteteit Aberjehte 
bet "Heilige" Hieronymus vas Wlte Tefiament; nebenbei zeigt man das 
Grabmal des heiligen Eufebing von Cremona; in einet werten Höhle 
Roy Bierökyıınd Legraben/ nedſt der’ Heiligen Vaula und Ihrer Tochter 
Euſtochium, —8 —* ber eſchlechte der Sraechen und Setfionen 
abſuruten, Nom verließen · und bier’ ti Bethlehem zur‘ Zeil des Hiero⸗ 
ms ihr Leben beſchloſſen 200. Mauer an Mauer ſoßt an die Haupt⸗ 
Inie'thte ieluere "ber heiligen Retkkitin- geweihte, pelche aber bei Ras 
pille ver unfsuldigen Kindlein. 209: 

Deſtlich vom Kloſter zeigt "man une Zelſenhohle, er welqher ich 
Maria mit: den Kinde während des bethlehemitichen eindernordee ver⸗ 
botgen habeut fi 9 | 

Die fe: "Cemihnung ’ Bechtehems findet: ſich 7: Moſ⸗ 35, 19: 
" dfo ftarb Rahel und ward begraben an bem ale gen-Ephcäth; hie 
nun heißt Bethlehem.” But 1 Mof. 48, 7. Im Bude Joſua wird 
zwar ap. 19, 15 ein Bethlehem im Stan Gebtlon erwähnt, unfer 
Bethlehem jeboch nur in der EX (Ioſ. 15; 59) 'unter den Städten 
Yuda aufgeführt, daher es audi, zum Unterfchleve don jenem ſebuloni⸗ 
ide Vadlchem· Baihtchem Ibn eher Bethlefem. Mohrata ‚hat, “r 

. vun te ne 00 ‘ 

een ‚Schon Oulkinan Beärtgr ‚ bet ame PN gesetig. bar; —** Pr 
— * cum Tryphone: Chriſtus ſei in einer Höhle geboren; übereinſtimmend 
Origenes, Lib. 1 18 Celsum. 

408). —— ©. 1 

104) Cotoxieus ®. Ya .. Paula ſiifiete bier Llbſter, bon. Hieronymus 
M ihre Gyahſchrift, welche $ im .Epitapb. Paulaa (Hieron.,ete., I, 724) 
findet;. :bie_@rabjgrift her Eu Supesiem bei Ouaresmius, „IL, 677.. Bo 
(h. 2,.-Tab, IV) ‚gibt ‚einen Grundriß ber. Air e und der Gratin. 

105) Troilo, ©. 399. Jahn, S. 386. a rein 

106) „Barum .coluris subaibidi: duritie eretam non. Superw - ws :boaipello 
radi 'faeillinse powsit.* Cotovteut, S. 231. Stillende gebrauchen das Pulver, 
un He Milch zu vermehten, bei DIE Freitige Erde mis Diarik Milch entfiomben. 
Korte, S. 98. Prokeſch, ©. 118. Daher wol ber minetalogiſche Name 
„Frauen milch Pe jene Erde. 

207) Ungewiß if: es, aus weihem: Bethlehem € an. ver. Richter Kann. 
Richt. 12, 8. 10. Hieronymus (zu Mia 5) fagt: die Juden — Beihle⸗ 
bem aus ben aruBifgen. Gold.‘ ahegefigichem. Haben, mefezt; Die sicht 


1 


318 Jeruflex 


Aus dieſem war ber Levit (Richt. 17, 7), welcher den Hausgetzennierſi 
Daß Epbraimiters Micha. verich, ſpaler mit ven. Dauiten gen vais zeg 
(Richt. 18); ebenſo ſtarmmte das zerſtinkte Kebtweib bes. —** Kor 
Bethlehem (Richt: 19).: — Elimelech ush- fein; Weib Naemi zogen von 
Bathlehem in vas Laub her, ‚Mgabiter: (Ruth. 1,:495 ihr einer Sope 
beirathete. die Moabitin Ruth und ſtarb. Naemzi, Die ebenfalls Witwe 
gepprben, kehrte zurück nach Bethlehein, mit, Rath, welche Boas den 
Heiblehemiten;heisatheie (Rh, Rp. 24) Sie ſind die Großãlterꝛ 
Jefe's, des Vaters Davis (1: Sau -16 amd 47, 42). Dieſen in 
Bethlehem gahoren, hütete: Hiex Die Scnie ſeines Valers. und werd Vier 
geſalbt (1 Sam. 16 und 1; Bien. heist: Bethlehus Bewigis Start 
(1 Sem. 204 63,846: ‚An A)... Aug; Bethlehem war · such Baviv's 
Feldhauptmann Doob und deſſen / beine Brünen Hbiini.uub:Wahel,(2:Gom. 
2, 18,:32)5-,alle.;brei, waren: Kinder ‚ppm. Bank: Eahweſter er 
ca ECEhron. . 3 16). LER THE 

; Dehabeam beisfigte Delhlahem * 5 Er. 188; kehrt 
— da. Gi mag: Bethlehem zurüd (Ejra,2 2, Al). - les inurtene” 

Der Ppophet Micha weiſſagte ( Kap. 5, Je; la‘ an, Beahieien 
Eyhreta, Ye du Bein: bit. unter. den Tamfenben: in: Jahn, qus dir ſol 

wis bey Toannep,.her in Sirnel:. Herr ſei, weicher. Yupgang en An 
fang und von Ewigkeit ber gewejeir tft.“ Hoheprieſter und ESchrift⸗ 
gelehrten glaubten: dev. Weiſſageng, auch Herrye⸗ (Math: 3—8; 
Jeh. 7,4. Und hund des Kaiſers Auguſtug Vafehl: ward ‚Me 
Weiffagung erfüllt, Chriſtus im Stall geboren, weil: kein Ranum in, de 
Serberge wer; und. mon Eugelnyn ‚Distent lee begrüßt Ka 





— mue. 2), no, mm. bu ien .d Fine Gain 

RL u 4 i u wE& :Q. —* magnarnm urbiym. “m — ee 

har pe. „„Majsr Bethleäm,;cui- vantägit «', 2: {1 

TAT u * ‚ „Duegm Balutas coluB 1 =. 1 i 
tip Ri ‚Ingerporaium gignere. 103), beißen ir 2: 


TB Aufang yes’ Hi” Zuhrhunberts Webineh * Zpahr it Bet 
Gem: Hadrian verbot ihnen, zu Yerufalem und Bethlehem zu wohnen. 2%) 
Diefer Kaifer profanirte den Ort. „Bethleem nunc nostram“, * 
Sierem mus "Mr inet ‚Pagakeinmn. orbin Iooamuie. pn Psalmista 


4, D 2 1, 


bin ngefligt,. Reland meint: bie Juden hen dann‘ br. Anderes‘ aupftreicen 
kämen. 4 B. Mia 'b, 15’ Jeſ. 5936, rata: reg "Bethlehem, ſagt Hie 
Eine? Der Mime bebemer. ruchtbarkeit; Kar ee, "Ban bes Brotel. 
of. 6, 51. Die Araber neninen es: Beik⸗La ans bes’ Fleiſches. — 
Das Beihiäfem Sertitohe, jefst An efendes "Dirf,; ei ‚von Na reth. Ne 
binfon, NR. F., S. 146. Bgl. Galilei, Per. 15%. 
108): Fa ©.:288.....,,&8 iſt nud eimi-arınes Dorf", ‚kagt-Richaubfon, 


aber es war der Beburtsortnon Dapidundı:uon Bavib’s- Herrn BE.110), | 


Lobes genug. firr jedes Darf’ der Erin: '& iſt nicht ba: gerängfir unter ben 
Fürſten Zudas (S. 379)... - 

109) Tertullian Iogt: ber Neſſias tonne aiſo nicht ext tinfig in: Bethlehen 
gehauen werben, weil da lein Inde mehr woher (’Pert. ‚adierens Jed, p 24, 
citirt von- Reland,. ©. BAT). © 

..410) Bist ad Beulie: in: —S app·ea Volları. .. 1, Br ! 


Yerskuteh. sin 


Sat (Ps. 85,148): «Vertias de terra oma est», Inens inumbrabat 
Thamus i. €; Adonidis, ‚sin specu: abi. quondam Aristus parvaltk 
vagiit, Veneris amasias plangebaten.“: «. - 

Im: Fahre 1110 erhob Paſchalis II. auf: Knfuer Betrüln's 1. Veih⸗ 
hen. zu’eineu Bisthum. -— Zu Eotovichs! Zeit (1668) waͤren die Einwo 
Wer: tebu':bes fruchtbaren Bodens, Ber Weingarien ul Seliikma su 
Plackereien ver Thin, Mimberein der: Araber, ſo eleud daran, 

ganz’ Bethlehen:;oft don Iaıren Elnwohnern geväutnt nie, amd Mit 
de Sranciscaner in Here iftsfterfeftung - zutttblieben:..-. it 1. Sauttar 
2887 ward ver Ort Yan einem ˖ Erdbeben Jeimgefucht uDem Wiffioster 
Fisk kamen 1828, als er in Bethtehem hineiuritt, "eine Menge kleinen 
ſchenuziger umb:: Jeeliapter bettelnder Kinder entgegen ‚and: fangen : Bike 
gormi, zlehet in: rleben.. = Bist beſuchte mit - feiner — brs 
Feld der Hirten. „Wir Atten: ward die Felſen“ erzäpt‘ er, ‚une er 
timerten und Davids/ ber hier ſelde Heerden meldete und ſich it Palmen 
auf Irhovah⸗ Abte, und wie Der Deophet Sanmuel Yierhertun, tr" zum 
Rhigzu falben, und David'e Sohm'hier unſerer Welt erſchien als 
wie pladlich ein ſchtnes· grünues Mal ierhlidten: deſſen Schönheit darch 
die — Felſen⸗ ringsum oben ward, Wie wir: in das Thal’ Andi 

war. ua; als En wir erfreut bie Menge der Yanımlifchen 

—ã weihe A I dieſen ‚grünen Ming Yerabtleßkn, “wo 
Heerben. ruͤhten, und als hoörten "wir ihren Gefange: Ehre fer Gott 
der Höhe, Friede auf Erben ;und- dem Meridien” ein Wohtgefallen a) 
27 Glldlich von Vethlehem Führt: cin: ſteinichter Weg“ von einer Siunbe 
zu den ſogenannten drei Teichen Salomo's, welche * !einem Abhaugel fo 
übereinander liegen, daß das Wafler aus dem oberften durch den mittlern 
in den unterften gemauerten Behälter fließt. 112) Der oberfte Behälter 
erhält das Waſſer ans. einem Brummen, ber, etwa‘ 140 Schritt entfernt 
liegt und für ven verfiegelten Brunnen (Hobel. 4, 12) gilt. Ein 
Theil. Waſſer Dielen Mraunens : mich. aber, durch Hößren aus gebrenntem 

eithon. nach. Zernſalem geleitet. 11%) Dieſe ‚Beitung Länft..öftlich vor 
Bethlehem vorbei, fegt auf einer fleinernen Bogenbrüce nörblic;, von 
ımtern Teih Gihon über das Thal Gihon, läuft weiter um den Süb- 
und Oſt-Zion zum Erdwall am Oſtende der Davibflraße, und fo nad 
dem Tempel. Ein anderer Zweig ber Leitung läuft zur, Burg auf ber 
Norbweitede'des Zipn. Nach Joſephus hat Pontins Pflatus den hei- 
ligen Schatz Rorban verwendet, um. Das Wafler aus Salomo's Teichen 
nach Serufalem zu führen. 2). Bon ‚Sen Zeigen. a aus ‚Taufe. ein. Tome 
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111) Fiet, ©. 268 | 

229) oblnfon (31, 890) gibt folgende Maße der th = : 
Der obere Teich 380° Länge, 229—236 Breite; 20 wi daten 3 fe 
Der mittlere 23: = YEOLDBG! ze i 
Der untere 582° - er 187) 200 . "pe —— K7 . 

- Atabeiinennen:bie Deche el: Bürat. En ze 

113) Maundrel, S. 113. Näheres bei Tobler, Denfslätter &. m; Fair 
113°) B. J., I, 9, 4. A., RVIL, 3,2. Bel. Kraft, &. 1789 ehr 
sv. Etham. ‚Ss Pe u ‚189 & 
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818 Jenſelen 
lea, ; tiefes Felohal, walches aus bin Teichen bewh 





jeltener Früchte und Pflanzen Sohel. 2.0, 
- Yon Berghapem - wenden; wir ‚ums mer gen ‚Morbweflen, Dan 
kommt. durch, das. Thal, mo der ‚Engel Sankeib’s. Heer vernichtet 


2, Fön: 19, 38)/ heim Dorfe Beit Dich aͤla 119) vorüher, in. welhe . 


fein Türke Jünger. als zwei Jahre am Leben leihen. IoB, daher. die Ci 
item bier ruhig wahnen. Sm, einer Stunde galaugt man: nm-eingn Drum 
nen, :9R0, ‚ber gegenwärtigen Sage. mach, Phllippus den Ranunexer laufe 
(Ang. 8, 28); nahebel iſt das Dorf Bt.nBhsliny. 19 ‚Bon. hier fährt 


| 


BZ 
Urtaͤs; dies Thal nennt man Salomo's werichloffenen. ns den. voll 


der Weg üher einen ſteilen Berg. im, pie Wuſte St.-Schanmes; Di 


zeigt man. die,.in Feiſen gehauene Höfe 317) rim melden. der Zäuke 
Sein Einfirdlerleben führte; neben; ihr ‚einen Haven; Brummen... Die Wüh 
iſt angebaut. und bringt Wein, Getreide und: Oliven hervor. Sm Kloſter 
St. Johann (An Kerim) find 14 pqmiche Mönche, 229) Dunerhal 
der Ringmauer des Kloſters ſteht auf dem Orta. me ber: Tänfer ge 
boren wurde 119%), eine Lirche mit der Inſchrift: Hic praeeursor- De- 
mini natus est. 128) Drewiertel Stunden von hien kommt auan zum 
Kloſter des heiligen Kreuzes, woman unten: dem großen Alter 
«ine Grube zeigt, in welder her, Stumpf: bes, Lreuzhaums — angık 


ih ‚eines. Delbaame -— flanb Dieh-Mofer lingt puiiihen der tea 


nad. Bethlehem; und ver nadı Jaffe ...ift. neftmäinglich iberilch, wie 6 & 
beun: wiele: Biber gFeorgiſcher Könige, und SKönipinnen enthält, 
4500; — Hondſchuitten Bu don Yen ‚hi es sine ji 


pi el “ ei 
‚Die Einwo huer Serufaieme. 
Se: Anzahi wird von vecſchiebenen Reiſenden fehe verfchieben an⸗ 


gu, immer kann nur. von enter ungefähre‘ Shägung vie Det fein. 
wem namlich im a deruſaben: 


yo. 
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114 — &, —F 248 Dem reis, gab man im sei 
Garten ' eine Ce iofz 0 (Otmmentoßt *) Staude in bie rechte, eine zweite in be 
Inte Band, Die Sritke mutßte er wegen Größe unb Schwere‘ Ber beiben fallen 
lafſen ( Troio S; 42)... Vgl. Tobler, Denkbkätter, S. 94. 

115) Bei Totovien⸗ (©. 240): Botticella, bei Fisf (S. 337): Baiı Jallab, 
bei einen (II, 574): Beit Yäla. 

116) Bgl. Beth- «Zur und Anbang IV. 

117) Della Valle, ©. 92. 

118) Prokeſch, ©, 118.,.: Nach Rokipign: (V. Fr. &, 355). iſt in Ai 
bon. Kapkp der ‚EXX. (of, 15, 59). 

119) Doch zeigt man etwg 600 Schritt vom, Bröfie no ein befonheres —2* 
ber Eliſabeth, wo fie von der Maria hefischt w 
al oe. Nach proteſch a. a. D. * in ‚ei Genie. 0: — Marie im 

ofte un . 

121) Joweti, S Age 

122) Meift nad een (©. 116-119). 


— 
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Fe — a Did Bahaumerone‘ tr offen. 
nach —* . #000 6000 10000... ': 120000 
. nd Faraett),.. .. - 5008: ‚” :: &O0O : 5000 —WW Er 21 
nach Richawſen 6000 ‚20000: .:: ‚BR on —98 
nn. Se. 2000 10000- ° 5000. —— 


Robinſon: (IE, 98 fe Y gibt: nit 3600: dy 
—8 "4608: Muhammevaner, in Dunina 11060" —A "alle 
21800. aut."*9) v1. 070m Pam ME : ai. 
Chtiften‘ vom: krkeinifgeir Mikes "(Heiter vor St, He nur 
—** verſtehen), deren find ungeführ 11005 zenfs Bu le griecht 
ſchen Chriſten, etwa 2000 an der Zaͤhl, Mr * 
Nach orgfaingen Ertundigungen bon Sy Tibet u: Yen, 


tr: “ “ r | “ ‘ 

on a ’ Du En K in; aler, un —8* 2 ' * vn 
u "'&. Griechen , ie A et ! RR 22000: "° * J J 
na, Kdmifch⸗ Shothen ERDE EL aa. |.) EEE 

©. Armenier .... RUE 1) 
y “ I A Kopten‘, . IR 100 1 
re SALE DO, “ 
f —— lee 200° , 

rn We T in 2 0 . . N 4, 
. x { J Bu oe 83890 . ; , ‘ 
Ei vor vo. I 


tie Witerthanen Sehe , 5.2 nn 
bim, Spanier) . . 6 ee 
"b. Fremde (Acrenazim, Bolen, rn 
Ruflen, Deutihe). .» 2... 1100... J 
Br "Raraiten erayestenens .20 m N 
—W . Ai 0. ARO. 000. 
| Summa- 15510 Seelen ?%#) 


" - Dei: Eyriſten aller Eotſeſfnen, ben Sven nud Michaͤmmedcinern, 
welche hier zuſammen leben, allen iſt die Stadt heilig, alle find Nach⸗ 
kommen Abraham's im Fleiſch oder im Geifl. Die allgemeinfte Sprade 
im Patriarchate Jerufalem iſt die arakijche, 1°)... Schulen. find jelten, 
nit auch die Fertigkeit im Leſen, Es herrſcht Uran und Gewerb⸗ 
lofigkeit; die Ausfuhr der Kreuze und Roſenkränze aus dem Kloſcec 
St.-Balvater: “ vieleicht der wichtigſte bendaczwei. ” vorgaglich 


he : tea 


188) giet: ©. 201. JomettS. 38. getcharbfon,; ©. —* Sa, ©; Ft. 
‚124) „Ueber die Bevölkerung ber Städte Paläſtings erbätt- man keine Se⸗ 
wißheit, da im türkiſchen Reiche keine Volkszählung Ruttfihnet} -Fengb Mar ber⸗ 
ſchlebene Perſonen nach der Bolksmenge ihres Orts, {o!bifferittn igre Adgdben 
oft um %, jaum 4.” So Milftonar Eoof in den Missichhäryinofiten, Beebr. 
1824, p. 370. Bgl. Ritter, XVI, 487. 
 1MM: Sculh;: ©: Bier Giſenimitzayl den‘ uber‘ 2 Patkpine‘ bist 
zu SGB am, - | 
125): Connor im Befeker. Rgypenewigcue — ©: 209: TE 
128) Mto v. Aidten,. DB, 4 22 N . 4 his 


w...ı 
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bringen. vie Pilger den. Einwohner Vortheil. -‚Bum Ofterfefte 1821 
famen- 1400 Armenier ; 1200 Griechen, 30 Geothianer, 300 Matte 
witen; :601 Kopten, 16‘ Eyrer, 1 Abyffinier, 20: srientalifche: Katholilen 
vom »geiskhifchen und armeniſchen Mitnd, A Mareniter und 15 Fran 
fen. A7)- : Im Jahre 1834 um fern! betrug: die: Zahl der frãnkiſchen 
Filgrime nicht äber 40, die ber, griechiſchen :unb gameniſchen. Aberflis 
10000,,12) — Sebenamittel find, reichlich aw..haden,.:. „Binz. ‚Zeit m 
Rueuzfahrer lebien in ber Stadt Griechen, Lateiner, Deniſche Uugers, 
Schotten, Napascen, Bretagner, Englaäͤnder, Bühnen, Rufen, Ger 
gier, Armenier, Suriani,. Salebiem, hei Reorianer, Wayffinier. Indi) 
eghptier , Moslemim, Juden.“ 12%) ., | 
Ils die. Fürken 1840 Faldfiga den Aeahhtern: enkriflen, ſtiftelen 

fie das Pa 8 if Jeruſalem. Ihr Regimeni iſt granſam und tion 
niſch 130) über Chriſten und Jüden, wiewol die Tücken die wichtigſten 

heiligen Orte der —37 wie der Juden verehren, die Grabkirche allein 

ausgenommen. Der Mufti von Jerüſaleni iR aid f denen yon Melte 


Früher waren {u Paläfiie Möonche ber ben be, heiligen Benedict, 


“or Le. 


Auguſtin, Bafilins Ind Antonius, aber feit 1304. ‚jiieten, einzig bie 
Franciscaner die, heiligen Orte 12, welches Byxrecht ihnen auf Ver⸗ 
wenden des Königs Robert: von Sicilien und feiner jemablin Sande 
1342 durch eine Bulle Clemens’ VII. heftätigt ward. 32) Bis | 
Fahre 1561 wohnten diefe Mönche auf dem Big bamala räumten ihiten 
vie Türken das Klofter St.- Salvator ein. 198). Nach Robinſon (II, 296) 
hat dies Mlofter der Vhtrang vor allen Tathölifhen Klöſtern Des Mor: 
genlandes und enthält jett 0:50 Möndie, hin Italiener, "halb Spur 
nier. — Den Frankiddanern aachen zuetht "sie Georgianer die Sanc- 
tuarien ftreitig, feit bem 16: Jahrhundert die Griechen, welche im Jahre 
1674 den Yranoiscanern felbft das Heilige Grab entriflen, Die e8 abe 
1690 ..zuräferhielten, Doch haben die Griechen in neuerer Zeit in dem 
Reht das Hehe deln sle die ie. ßraucigeancz verexmiten. * 


7 “i h * 2 ⸗ od 
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— . 230. "Die 1 nberfittnikgige "Menge. ber Arnieitier zn | 
Griechen wird burch vdað heilige Feuer herbeigelockt, m beſſen Buuberbarkt | 
Die andern nicht glauhen. | 
gi 12) Algemeine Beitung,. außeroxdeneliche weilage, 258, 1884..: des | 

imes. 

129) Tobler, Dentblätter, ©. 346. Bgl. 2 Ehron. 6, 32. 33; Jeſ. 56, 7. 

130) ©. das Kapitel: „Kurze Charakteriftit ber gegenwärtigen Bewohner 
Palaſtinas⸗ auf welches w bier in vielen — vaweijſe, u FBicherfelm: 
gas zu .sermeiben.,, 

130°), Kobinfon, I, 400. 

‚ 181). Quaresm,, I, 170. . 

...192) Ibid.,.p, 176, . ET | 

133) Ibid., p. | 

133®) Nach Arvieug, .(U,.89,..108). verloren Die Fronten bie Sanptörter he 
Grabkirche, als 1571 in der Schlacht von Lepanto gefangene Chriſten na De 
mascns gebracht wurden; Die Griechen Iamen damals duch: Gelb, welches fr 
bem Paſcha und Kadi gaben, in ben Beſitz des Heiligen Banden; ‚Der mar 





Serufalem. ' 921 


Früher hatten dieſe nämlich fehr beventende Einnahmen aus allen Ta- 
tholifchen Länvern, in ver zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, be⸗ 
ſonders feit der Franzöſiſchen Revolution, nahmen thre Einkünfte aber 
fehr ab; in den legten 40 Jahren fanbten nur Spanien, Portugal und 
Hälien ihnen noch Almofen. Zugleich fliegen bie Erprefiungen der 
Türlen, und jo kam es dahin, daß fie im Sabre 1820 ſchon über 
2,000000 Biafter Schulden hatten. 19%) — Die Leitung aller geiftlichen 
Angelegenheiten der Katholiken in Paläftina hat der Guarbian des Klo⸗ 
ers St.-Saloator, die der ökonomiſchen der Procurator, die des 
Ganzen das Discretorium. 132°) Der Guardian ift immer ein Italiener 
und wird vom Pranciscanergeneral in Rom beftätigt; der Procurator 
wird aus ven Bätern der fpanifchen, der Bicar aus benen ber. franzd« 
ſiſchen Nation erwählt. Die freundliche Aufnahme der Pilger und Rei— 
fenden im Klofter .St.- Salvatore rühmen die meiften; jeder arme Pilger 
wird einen Monat lang bier und in den andern Franciscanerflöftern 
Palãſtinas freigehalten. — Burdharbt fürdhtete ſchon im Jahre 1812, 
daß die ganze Franciscanerftiftung im Heiligen Rande untergehen möchte, 
wofern die Einnahmen aus Spanien ganz ausblieben. „Es Iafle fi 
nicht leugnen”, jagt er, „daß die Ordensbrüder dem europäifchen Na— 
men in ber Levante Ehre gemacht und ber Sade ber Chriftenheit, unter 
ven - gegenwärtigen Berblltnifien des Orients, ſehr nützlich geweien 
feten.‘ 135) Aber nicht nur proteſtantiſche Mifflonare, fondern and 
lkatholiſche Reiſende geben den Franciscanern kein fo gutes Benanif: 
„Die wenigften”, fagt Scholz, „ſind würdige Nachfolger des heiligen 
Franciscus, würdig am Grabe bes Herrn für die Chriftenheit zu beten; 
viele haben der guten Sache einen Schaden zugefügt, der ſchwer wieder 
gut zu machen ift.” 13% Die große Wichtigfeit des Franciscanerordens 
fir Poläftine fpricht Burdharbt in wenigen Worten jo aus: er herricht 
„über die Gewiffen von mehr ald 80000 Seelen‘. 137) 


dian der Franciscaner verlor auch feit jener Schlacht das Recht, alljährlih am 
Balmfonntage auf einer Efelin reitend, ben Einzug in Ierufalem aufzuführen. 
— Sa Yahre 1836 war der Prinz von Joinville ın Serufalem. Er bewirkte 
durch den franzöfiihen Botichafter in Konftantinopel einen Firmän, weicher den 
Katholiten den Befiß ber ihnen durch die Griechen entrifienen „Orte zufprach; 
bieje gaben aber dem Gouverneur von Syrien 500 Beutel und blieben im 
Beſitz. — Ludwig Philipp fchenkte fein Bild dem Klofter, feine Gemahlin eim 
gofbenes Schenfbret zur Darbietung ber Hoflie. Robinfon, II, 300 fg. 
-134) Scholz; ©. 195 fg., 212, 216. Die jährlichen Ausgaben ber Klöfter 
im Heiligen "Sande betragen 15000 Pf. St. Dem Baia von Damascna 
zahlte die Brüderfchaft jährlih 12000 Pf. St. Burdharbt, ©. 585. Tobler 
—— 314) berichtet die großen Geſchenke, welche bie Franciscaner er⸗ 
velten, z. B. von Maria Thereſia jährlich 18000 Zechinen. Als ein Beiſpiel 
der Erpreffungen dies, daß bie Franciscaner für die Erlaubniß einen Ofen zu 
fegen 100 venetianiſche Zechinen zahlen mußten. u 

- 134*) Er hat ben Titel: „Gnardian vom Berge Zion und Cuſtos bes Hei» 
ligen Landes,‘ Robinſon (II, 296) nad Onaresmius, I, 465. Im Jahre 
1847 nahm ein Titnlarpatriarch feine Refidenz im Mofter San Salvador. 
Ritter ,. XVI, 501. . 

135) Burdhardt, S. 586. 

F Scholz, S. 19, - 

137) Burckhardt, a, a, DO. on 


Raumer, Paläfina, «ie Aufl. 21 


u 
322 Serum. | 


Die Griechen: haben einen Patriarchen in Berufalem, wide 
aber gewähnkich in Konflautinopel wohnt und ſich durch den Viſchef von 
Petra (Karrak) vertreten läßt. Außer den 13 Mlöflgen in Der 
gehört ihnen das des heiligen Kreuzes bei ver Stadt, das von St. 
ling zwilchen Serufolem und Bethlehem, eins in Bethlehem umd At 
Klofter St.“Saba. Sie predigen und katechiſiren nicht, „Bas Mada 
des Kreuzes, Niederwerfen vor den Reliquien und Heiligenbildern un 
Beobachtung der Saften ſind ihnen die Hauptſache“. — „Sagen die fe 
thaliten. haben fie einen unverſöhnlichen Haß, fehen fe den Türken mb 

Auden gleich und fuchen fie auf alle Weile zu nerfolgen.‘ 13%) 
Die Urmenier haben in Jeruſalem eimen Batriacchen, 1 
Mönche, 200 Glaubensgenoſſen und 3 Klöſter, außerdem Möfe a 
Berhichen, Rama und Daffa. Ste find fehr reich, ihre —eS 
iſt zwar geſchmacklos, aber Fang, ihr Kloſter in Serafalem gilt fir 
das reichſte in der Lenante. ! | 

Die Inden wohnen 8 dem Zion und Moriah in der ſchlee 
teſten und ſchuuzigſten Strafe Jeruſalems. Sie find arm, treihen ki 
nen Handel. Viele biefer Juden kommen in hohem Alter aus ber dem, 
inshefondere aus der Levante, um hier zu fterben und im Schale Joſa⸗ 
yhot zu ihren Vätern verfammelt zu werben. 140) Außer ben griehe 
when. Juden findet man polniſche, deutſche, ſpaniſche und afrilaniſche 
and. ber Berherei in Bernfalem. 121) Die ſpaniſchwortugieſiſchen Sephan 
din befigen vier Shnagsgen, bie Peak. poknifchen Aſchkenazim ein.) 


10. 


aadboliſcher Gottesdienſt in der airche bes Heiligen 
Srabee.M2) . 


| 
Am Charfreitag nach Sonnenuntergang werben von ben Franci 
| 


canern in der Kirche des Heiligen Grabes fiehen Prebigten gehalten, 


188) Scholz, ©. 207,:208. Bon dieſem Haffe erzählt ber Berfoffer S. M 
ein entjetzliches Weilpiel. Vgl.: „Das heilige Feuer ber Griechen“ und „Bunt 
Charakteriſtik der gegenwärtigen Bewohner.“ 

129) Schoß, ©. A15. Otto v. Kihter, S. 27. Abeſſinier unb zo 
Hub ſchon erwähnt worden. Vgl. Aum. 62 | 

4) Dtto v. Richter, S. 48, 

1 Bafeler Miffionemagazin, 1823, Missiopary register, Apr 

1684, p. 173. — Ueber bie verfchiebenen Geihfigen Tonfeffienen und die S 
hen, Selonbene in veligiöfer Sinficht, Werbe ich in einigen anhern Wofchuitten 
Mäheres mittheilen, 

144°) Weber Handel und Gewerbe Yernjalems gibt Tobler De 
©. 148, 228) gename Auskunft. Unter ben Handelsartileln nennt er: 
liiche Fele, nüraherger Waaren, öſterrtichiſche Situbhbtchen ——— 
Böhmen und Hebron. Die Ausfuhrertäfel finh befonder : Anbenfne a u kei 

‚ Rofenkränge, Dericherofen u. a. Tobler giln uch ein Wengsichnib det 
Sünfle: (?) und: Handwerker Jerüſalems. ——— S. 239 fg. m 

„Sitten, Gebräude, Bergnügungen” het Eiuwmohner Serujalemg. 

Tobler vieles Intereffante (Ebendaſelbſt, S. 296 f9.). Bol. unteg bie 12 
rakteriſtik der Bewohner Paläftinas in neuerer Zeit”. 

12) ver Miffionar King im Boston missionary heraid, Febe IM: 
P- 


i. 
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vier fpanifche, zwei italieniſche mub. eine arabiſche; Die Kreuzigung und 
Grablegung wird mit einer, hölgeruen. Pappe von der Größe eines Kin⸗ 
bed bargeftellt. Cotovieus, welcher ſechs Tage und fehs Nächte im 
ber Grabkirche zubrachte, beſchreibt den gewöhnlichen Ritus‘, insbefon- 
dere einen feierlichen Umzug, theilt die Gebete mit, welche dabei gefprochen, 
bie Erzählungen ber Heiligen Schrift, welche vorgelefen, die Geſänge, 
welche angellimmt werden. 49) . » 

In der Grablirche beginmt ter Umzug am Altar der Geifjelung. 
Sie fingen: nn 

Eia fratres curissimi 
.. Christi mortis mysteria 
Canamus et vestigia 

Sequamur corde flebili. 


:.. „Qui poengm. primi eriminis 
.Pelet vigore ganguinia 
8 ar. Hune ad eolumnam acriter 
or me nn, (edit: Pilatus pessimns,. 


... Beim. ſagengunten Geffnguif, Chrifti mid gefungen: 
| ge eh te de captivitate Aegypti, demerso P'haraone in 
“hei rubro, et tu me 'tradidisti carceri obscüfo. 


Im 'der Kapelle der Kleidettheilung unter anderm: 


Qui caelos implet lumine, 
ÖOrnat yuoque sideribus, 
Et quem adorant amgeli, 
Vestitu. privant. milites, 


Qui vestit volatilia 
Diversisque coloribus 
"e" "Äc ormat agros roseiß, ' 

Ipse prieatur vestibus 


Precamur ergo curmei 

Te creatorem saeculi 

Jam sic privatus vestibus 
Nos indue virtutibus. “Amen. 


143) „‚In omnibus fere locis (fagt Cotovirus, &. 302) quos’supra memoravimns, 
| jpaqaye gonditipne ac mysteri:si nifjcatiane, a Pere inis una auın Franeis- 

14 eeitänfür, Drationes cum 'Antiphonis, versitulis et Responsoriis consuetis; 

Jdlitit ’ad hard plurimis in locis Evangelin, mysteris, quae im iis accide- 
kin!» dontirienfaau "Aeligiogus‘ vero aliquis. Frinieisenaus Peregrinorum dum 
comes brevi oratione mysteriorum significationem explicat, et quid in 
ingulis locis a Salvatore peractum sit, enarrat, exhortstione addita, ut quse 
xulis coram viderigi, apipn.imgimantt.atn 2 

21 * 
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Am Alter, wo dad Kreuz gefunden worden: 


O Crux mirandae gloriae 
Scala ad coelos elevans 

Per quam adscendit Dominus 
In ea fuso sanguine. 


O crux arbor altissima . 
Qua mediante animae 
Adscendunt ad caelestia 
Et beatorum praemia. 


Hoc signum crucis erit in caelo, cum dominus ad judican- 
dum venerit. 


Beim Calvarienberge: 


Adoramus te Christe et benedicimus tibi, quia per sanctam 
Crucem tuam hic redemisti mundum. — Deus pater aeternae 
pietatis et infinitae caritatis, qui furorem irae tuac, quam 
nos pro peccatis nostris merebamur, hoc in loco super filium 
tuum unigenitum, totius humani generis redemptorem, osten- 
disti, cum ipsum in cruce suspendi permisisti, aceto et felle 
potari, clavis. et lance& vulnerari voluisti: concede nobis in 
dignis servis tuae sanctissimae majestatis ejusdem filü tui do- 
loribus compatientibus, ut fructum tantae passionis et ejas 
mortis in aeternae felicitatis gloria perfrui mereamur. 


Am Salbungsfteine: 
O tu excelsa pietas, 
O Jesu ardens caritas 
Qui mortem morte destruis 1%) 
Et vitam donas mortuis. 


Am Grabe ein langer Gefang, in weldhen die Erzählung von ber 
Auferftehung eingeflodten (nach Joh. 20) mit einer feltfamen Reflerion. 
Tune currunt duo pariter 
Ad gloriosum tumulum, 
Sed praecucurrit citius 
Joannes Petro junior. 


Joannes tamen ingredi 
Non vult pro reverentia 
Pastoris jam Ecclesiae 
Intus tantum prospiciens. 


Am Schluſſe ſeines Berichts über Umgänge, Gebete und G 
fügt Cotovieus folgende Betrachtung hinzu: „Wie ſehr aber dieſe 
gen Orte, welche vornehmlich buch Ehrifti Blut, Leiden und Auferfichug 
144) Erinnert an Luther's: de ein Tob den andern: feaß. - 


⁊ 
In 
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serherriiht find, einen frommen Chriſten innerlichſt bewegen, beugen, 
welche Verachtung weltlicher Dinge, welchen Abſcheu und Haß gegen 
Sünden ſie in ihm erzeugen, und wie ſie ihn zur Liebe Gottes hinreißen, 
vermag id nicht auszufprechen. Das darf ich behaupten: niemand ift 
fo roh und eifern, niemand fo in Frevel und Schandthaten verfunfen, 
ber nicht beim Eintritt in die Kirche, won heiliger Gottesfurcht ergriffen, 
fein Herz erweicht fühle. Das ift fein Wunder, wenn jemand bes 
denkt, daß er fich am Dem Orte. befinde, wo der Herr aller, Gott und 
Wenſch ber Heilaud ber ganzen Welt, ver Erlöſer der Seelen, nicht 
verſchmäht dat, jem Blut zu vergießen, fo viel Schmach und Strafe 
zu leiden und von ber Gohle bis zum Scheitel gefchlagen . zu werben, 
ja wo er freiwillig die Kreuzesmarter bis zum. ſchmählichſten Tobe er⸗ 
leiben wollte, damit er uns durch ſein Blut von Sünden reinigte, dem 
Rachen des Teufels. entriſſe, mit dem Vater verſöhnte und uns allen 
das ewige Leben erwürbe. Wie ſollte jemand fo undankbar fein und 
ein fe ſteinernes Herz haben, daß er, beſonders beim Gedanken, daß 
er. ſchuld an allen dieſen Strafen fei, nicht vor Schmerz verginge md 
ver. Furtht durchſchauderte. Wer, fage ich, jollte nicht in Thränen zer⸗ 
ffießen, wenn ev bebentt und mit geiftigem Auge fteht, wie bier Gott 
für ven. Menſchen, ver Schöpfer für das Geihöpf, der Herr für ven 
Krieiht, der Unſchuldige für den Schuldigen, der Gerechte für ben Un 
gerechten ſo Großes erlitten; wer fünnte. fid) des Jammerns und ber 
Seufzer enthalten, wer nit gern mit Chriſti Leiden mitleiden? "Dazu 
fiheint eine göttliche Gewalt die menſchlichen Gemüther zu treiben: bie 
mit Chtiſti Blut beſprengten Marmorſäulen jelbft, die Grube des Kreu— 
zes, der Drt ber Kreuzigung, der Salbungsftein, und endlich das aller, 
heiligſte Grab treiben und brängen mit einer gewiſſen geheimen Macht 
wie friſche Sparen bes Kreuzes und des Leidens unſers Herrn, daß 
jeder. fih: naht, und auch der Härtefte fih in Thränen babet, aus tiefer 
Bruft anfjeufzt und, ſich fo ganz Chrifto: weihend, ſich felbft verleugnet, 
und indem. er, after ‘und weltlichen Schmuz wegwirft, lieber: nadenb 
Chriſto folgen und für. ihn das Härteſte leiden, als in weltliche Lüfte 
gerfließem: will: — Ya von biefer heiligen Firche von unglaublicher Ma⸗ 
jeſtãt gilt des Patriarchen Wort: Vere.terribilis est: locus Atos non est 
hie alind ‚nis domas, Dei. et porta coeli.“ > . 


11. 


Das heilige Feuer der Griechen und Armenier am. Ofter- 
abend im ber Kirche zum Heilige Grabe. BEE 


Die meiſten Reifenden erwähnen dieſes Feuers, ſo Cotovieug, 
Maundrell, Della Valle, Richardſon u. a. Ih will bei der Beſchret 
bung vorzüglich bem Teoilo folgen. m. & erzãhlt: 
. T \ 
“F1sd) Gatsins, SU j nn 
146) Troilo, ©. 309. Bgl. Bernardi monachi Itinerar.. bei Mebikon: om 
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Es ſei vor lauger .Beit ein frounmer Vifchof Narciſſusin * 
geweſen, ber habe am Ofterfoungbend: dem Dinkonus befohlen, ale 
brennenden Lampen in ber Kirche des Heiligen Grabes auszulöſchen, wäl 


fie‘ hernach von einem neuen Feuer ſollten wieder angebrannt werten 


Als der Diakonus entgegnete, es ſei Tein-Del. im den Kaupen, ‚fo befahl 
ihm der Piſchof, Waller Hineinzugießem. Das Waller: ſei mun im Dd 
verwandelt, wie Lampen durch euer, dad vone Himmel gefallen, auge 
zändet worden. 177) Bis auf Gottfried's. vom Bonillen Zeit emeuerk 
fich dies Wunder aljährlih. Wie herrlich, ſagt Urban EIS im Tester 
Mede auf dem Concil won Clerment, iſt das; Grabedea Hentnh fat 
doch Gott in jedem Jahre au demjelben en Wunder gewirkt, des in! 

Tagen feines Leidend, wenn im Grabe und im der ‚gamgen Kirchenale 
Lichter amsgelöfcht waren, die ausgelöfchten Lampen durch ein göttlichen 
Licht wieder angezündet wurden. 147°) Om Jahre. 1401, als Fulda 


Biſchof vom Serufalem war, blieb bad ‚Wunden wegen :der Sünden in | 


Stadt aus. Da betete ver Biſchof mit vielen Geiftlliden So Driagenb 
His der Ubt vom Berge Tabor aus dem Heiltgen Grabe. herunstid: 
visitarit nos Dominua in igue,. darauf vann der Wilchof,, Die: Geiſi⸗ 
chen und alles Golf vor Freuden Kerzen an::dem Feuer ‚angezündet pub 
fo eine Proceſſton durch bie Kirche gehalten, 374): Als Qevuſalent ahii 
wieder in bie Dand der Sarazenen gerietis A187), blieb vas himmliſch 
Feuer ganz aus. 1870) Abyffinier erhielten. zuerſt die Erlaubniß men ben 
Sarazenen, das Heilige Grab zu verwahren; von biefen merkpottet;; ni 
fie nicht, wie früher bie Franken, Feuer dom Simmel. herabzubeten na 
möchten, halfen fie fid mit Fonerzenz. Spüten srhleiteit‘, bie Mcleden 
ben Mitbeſitz bes Heiligen Grabes und. prebuoiten. dası heilige Feun 
wie bie Abyſſinier; dieſe, hierüber verdrießlich,. varriothen den Mein 
wofür fie Durch Die riechen aus dem Befig des Grabe, ter de 
fand ser Muhammebaner, geworfen ‚mnzben..: Die: :Arsenien;. weide 
foben, daß ba@ heilige Feuer ben. GBriechen gene: Einnahmen vorſchafft 
Redden ſich mit Beſtechungen hinter: viel Muhammedaner, welchs: zulekt 


in beide einauder ſtark anfeindende Ratiemen kranker; „daß, fe jährld 
Dat Feuer machen mußten”, zum: ‚größten Nuten ber Aukem Dem 
einzig dies Yener, zunächſt das Baden im Soden, gieht jüchrlich Kam 


ſende von Pilgern nach Zernfalem, welche, ve’ Tinten: gröſze Abgabe 
zahlen; ſie würden wegbleiben, bliebe das heilige Feuer aus. 


. 


Actis Sancter. ordunis St. Benedieti,/ Bad. N Ps M, 4733. Bdauitee Ib 
richtet um bed Inh 870: ehn Engel: habe Has Bft u dem Aarspdır, angezündet 
147) Der Vorgang erinnert an Elias' Opfer, überhaupt an alle > Opfer i m 


de —— —3 € —* —* ein —— 


pels 
Baldrici Hietor. erdei, p. 802. νννν. 
147®) Fulcher. Carnot., p. 407. Guibert. abbas, p. 555. Gesta Fran, 
p. 581. Balbuin I. war zugegen. 
— °) Vitriacus, ber 1140 ſtarb, ſagt noch vom ‚heiligen Sepulchrum: „Is 
quo etiam loco h- nocte dominiose resurrectiodl : ie“ sa8@0) —* 


sapernia “ (S 79). . = a. W har! 
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Am Ohe ſonnabend, nachmitiags um 1 Uhr verfammelten fi”, 
essählt Troilo, Griechen, Armenier u. a., an 2 — 3000 Chriſten, im 
ber Kirche bes Heiligen Grabes, jeder hatte ein Bündel Wahöterzen, 
alle Lichter in der Kirche wurden ausgelöſcht. ALS der griechifche Bas 
riarch und ber armeniſche Biſchof mit der übrigen Geiſtlichkeit kamen, 
fing das Boll, an, um das Deilige Grab herumzulaufen.“ — „Andert 
— fügt Troilo, „und rutſchen fo auf dem Pflaſter um das 
Brab heim”, zuweilen über hundert bintereinanver, „und matten ſſich 
ermaßen ab, daß ihnen der Schweiß Über das Angeſicht herunterläuft.“ 
Wieder mdere ſteigen auf die Achfeln ihrer Kameraden. „Anterweilen 
allt alles Bolt auf die Knie, rücken die Köpfe mit verkehrten Augen In 
6 Höhe und heben bie Bände mit ben Kerzen auf gen Himtmel, ſchreikü 
Ammerlich: dad Feuer ſolle boch bald vort Himmel fallen. Alsdaun 
dehen fie wieder auf, rennen mit großem Geſchrei um bad Heilige Grab, 
ils wären fie alle unſtunige Leute, oder wäre der Feind hinter fie, vey 
ie jagte. Sie fallen auch unterweilen übereinander zur Erden, daß es 
eitt Wunder, ſie Zrbrüdten einander ganz und gar. Bald ziehen fie 
ech ihre Kleiber aus, das Feuer damit herunterzuladen. — Die 
e9 Gankelfpiel währt aufs wertigfte zwei gute Stunden; welchem zuzu⸗ 
ehren aud) viele hundert Türken mit ihren Kindern zum Spaß hinein⸗ 
anmiien, und iiber dergleichen Narrenfpiel überlaut lachen: Der griechifche 
Inrtind und Mementarierhifchof fommen dann aus der Sakriſtei und 
hen mit etlichen griechifchen Geiftlichen in das Heilige Grab, vie Thir 
sich hiner ihren. zugemächt. „Dieſe ſtellen ſich nun gleich, als beteten 
je vrinnen, indeſſen aber haben fie ein Feuerzeng bei ſich, und ſchlagen 
hin Licht auf.“ Darau brennt ver Patriarch feine Kerzen und die Lampen 
as. Heiligen Grabes an. „Rad, diefem wird bie Thue geöffuet, amd 
ihrt der Patriarch heraus gleichwie eine Futi aus der ‚Böhlen, tert 
uageröäter Hand, im weldjer er einen großen Puſch brennender Lichter 
at, Sobald nun das Volk bas Licht erfichet, da fänget es an zu jchreien, 
ihen.’älle die Hände mit ihren Kerzen ‚auf, und bringen mit fo geofiek 
Sewalt auf den Patrischen Ios, daß es fein Wunder wäre, fie er- 
wetfchten ihn; denn ein jeber will fein Licht zum erften von des Ba- 
Banden anbrennen, indem. fig meiner; und gläuben nichts andere, als 
es vom Himmel herimtergefallen fei. 129, Es iſt da keitt * 
& Wehren. Sie hutteü den Patriarchen keicht erben er filn ꝛg 
ER au a — fi Yıtber ſie ihn eupor und ex lag oben auf hen 
id, Sein biſchoflicher Ornat, fo er anhalie, wurde ihm 
Br! rt * geriſſen, es war ein alter eisgrauer Mann, hatte de 
zönen weißen Bart,’ wekcher ihm im vem Tumult, ind von Beh h 
1 Wieder Fahren und‘ ſtoßen der brentienden Kerzen, angezinvet ı n 
Leig verbreitet wurbe, baräber bie or Türken alle Taten. 


Brill L = — 
sie Ball 164 , (man ber 335*8 vor dm 
20) zu —* if ic, A Er 


m Armanier Dad e erfte Tellige Keutee mit 50000: 
149) Die Muhammedaner beten auch du Den 
gweihten Orten, nur nicht am Heiligen Grabe, fie glambehr ai. u Bu ei 
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Es geſchah ihm aber dies nicht allein, ſondern viel Griechen und Arme⸗ 
niern mehr, fo lange Bärte trugen, melde fie bei dieſem himmliſchen 
Feuer einbüßeten. Es war auch fo ein Dampf und Geftanf, daß e 
nicht auszufagen. — Daß aber ein jeder ſich jo äußerſt bemikhte, fein 
Licht an des Patriarchen (wann er ans dem Heiligen Grabe heraus 
kömmet) anzubrennen, ift die Urſache, weil fie gläuben, daß berjenige 
der allerfeligfte Menſch auf diefer Erden fei, ber nicht könne verdammt 
werben.” Darum brennen fie auch mit dem Feuer Kreuze auf Leinwand, 
die ihnen zu Sterbehemben dienen fol, Das. veinige die Seele von. allen 
Sünden. Daß es aber mit dem Feuer ein Betrug fei, wäßten Türken mb 
Juden. Die Katholiken find ebenfo von bem gegenwärtigen Betruge 
überzengt 150), in früherer Zeit aber tft das Wunder, nad ihrer Mer 
nung, wirklich geſchehen. Arvieur, welcher am heiligen Ofterabenb 1660 
diefem Greuel an beiliger Stätte beimohnte, erzählt, dag man int Au 
genblid, da ber griechiſche Erzbiſchof das Feuer aus dem Heiligen Grabe 
brachte, „Die ganze Kirche durch mehr als viertaufend Bündel ange 
zündeter Wachslichter im Feuer fahe. Die. Sanitfcharen warfen ihre 
Müpen in die Höhe, man jahe- nichts als verbraunte Bärte, zerftohen 
Köpfe, zerriffene Kleiver, braun und blau gejchlagene Augen, zerfragte 
Gefichter, zerbrodhene, zerfchlagene Arme. lan hörte nichts als ein ver 
wirrted und auf ſcheußliche Art amsgefloßenes Geſchrei.“ Gegen 
6 Uhr legte fih der Tumult, dann „warb auf einmal ein Wirthéhant 
ans der Kirche. Ein großer Theil von diefen unfinnigen Bilgrimen fie 
Ien blindlings über bie Fleiſchſpeiſen ber und fingen an als: heißhungrige 
Wölfe zu ſchlingen, aud. trunfen fie, daß es eine Luft war, * 1608) — 
Sp find alle Reiſebeſchreiber 151), Katholiken wie Proteftanten, gleich 
empört über dieſes Kirchliche Skandal. Della Balle fagt: das. Volk treibe 
bei dieſer Gelegenheit Dinge, welde fi mehr im Schaufpielhanfe für 
Betrunkene ald in der Kirche für gebemüthigte und. zerfumfchte Menſchen 
ziemten. Richardfon, empört über den Betrug, nennt. den griechiſchen 
Biſchof von Jeruſalem den „großen Charlatan‘. 35%) — „IMs. ein 


nicht gekreuzigt worden, fonbern an feinen Stelle Judas, auf den er fein Aeuße⸗ | 


ses übertragen Auffel, S. 288; nah Ali Ber, II, 337 


| 


\ 
| 


‚ 150) Bgl. Cotovicus, ©. 183—184. Della Balle (U, 80) fagt: „Die [> 


teiner, denen es nicht blos um den Schein zu thun ift, haben nie Derglei 
geglaubt ober angeftellt, ımb feit Das Wunber aufhörte, fi begnügt, am 
figen Ofterabend ‚neues euer mit dem Feuerſtein zur machen.‘ —— 
dieſer Reiſende: ein ehrlicher Abyfſtitier ſei, nachdem er im Heiligen Srabego 
hetet und fein Feuer erſchienen, herausgegangen und habe das dem Volle g 
Iopt jei dafür aber yon Türken und Schismatilern faft tpdt geſchlagen merke. 
Ein jchlauerer ging darauf ſogleich ins Grab, und brachte zur, großen Vera 
gung des Bolks fogfeih Feuer. — Das Wunder fei fchon deshalb falſch, "fat 
bella Valle, meil es nicht glaublih, daß Gott hierin mehr deu Schismatifern 
als den Katholiken beiftehen folle. Im Jahre 1834 zeigte ein ſpaniſcher Mönd, 
in Gegenwart bes Englänbers Monro, dem Mutjelkim ein Phesphorfeuerzeng 
durch weldhes das. Wunder bewirkt werbe. Monroe, 1,120. " : 2. 
150°) Arvieur, II, 119. Aergeres, was in ber Kirche geſchah, beutet er cm; 
151) Reiſebeſchreiber griechifcher Confeſſion jehlen.: - en 
152). Richardſon, II, 329. . RT 
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Wunder“, fragt.er, „daß Muhammedaner ven Gottespienft verfpotten, 
die Chriſten ins Angefiht verböhnen und Hunde und Götzendiener nen- 
nen?” Fisk verließ nach ber Feuerſcene die Kirche empört und voll 
Eel über jolche gottloſe Auftritte „Wir fühlten”, fagt er, „daß Se 
Te Ungerentigkeit hingegeben fei, und Gottes Fluch auf ihm 
afte.‘‘ * Z 
- . Broteftanten in der Kirche des Heiligen Grabes. 


Bergleihen wir die frommen Herzensergiefungen des Cotovicus in 
ber Kirche des Heiligen Grabes mit den Greueln, welhe am Ofter- 
abenb im derſelben Kirche begangen werben, fo können wir es kaum für 
möglich ‘halten, daft. tiefe Le Andacht und wahnſinnige Ruchloſigkeit 
zugleich denſelben Ort ſo heiligen und entweihen könnten. Sieht man 
allein anf die Greuel und Frevel, fo kann man chriſftlichen Proteſtan⸗ 
ten die größte Entrüſtung hierüber nicht verargen. Site meinen felbft: 
eine dermaßen profanirte Stätte könne nicht das wahre Grab des Er- 
löſers, dies möchte, wie das Grab Mofts, aller Welt verborgen fein. 

Doch wir follten nicht allein die Greuel ins Auge faffen, und ver 
Taufende von Chriften’ aller Confeffionen nicht vergeflen, welche an; dies 
fer Stelle, wie der fromme Cotovicus, Glaubensftärkung, Troſt und hei- 
fige Erbauung fanden, Merkwürdig ift in diefer Hinſicht das Bekennt⸗ 
mi des burdaus Tritifchen Keifenden Clarke. „Trotz der fleptifchen 
Gefühle“, jagt er, „mag dies die Macht ver Sympathie bemeilen, wenn 
wir geftehen, daß, als wir in bas vorgebliche Grab eintraten und beim 
Scheme der Lampen, welche daſelbſt immer Brennen, die ehrwürdige 
Geftalt eines’ alten Mönchs erblidten mit langem weißen Bart, Thr 
nenſtröme weinend, und auf ven Platz zeigend, wo ber Leib des Herrn 
lag, and er uns ermahnte, nieverzufnien und Vergebung unjerer Sün⸗ 
ben äit’erfahren, wir niederknieten und die Gefühle ver gläubigſten Pil- 
ger theilten.“ 15%) 

Tiefe Andacht, die innigfte Liebe zum Erlöfer und hriftliche Nüch— 
ternheit treten uns in der folgenden Erzählung entgegen, welde ber 
proteftantifhe Miffionar Fisk von feinem Beſuch der Heiligen Grabkirche 
in eineni Brirfe gibt: 130) „Den Tag nach meiner: Ankunft in Jeruſa⸗ 
lem”. ſchreibt er, „Beficchte ich zum erſten male- das Grab meines 
Here: I hielt mich micht damit auf, zu unterſuchen, ob der Ort, 
weder: fur die Grabſtütte gilt, es auch wirklich jet oder nicht. Sit Hierin 
eitwa. irgenveine Tänfhang, ſo warich willens, für den Augenblick ge⸗ 
tkufcht zn werden. ‚Die Kirche war voll Menfchen; obgleid von ihnen 
umgeben; konnte ich doch meine Gefühle nicht unterdrücken. Ich betrachtete 


158) Fist, S. 270. Ich könnte noch mehrere ähnliche Beichreibungen und 
Ueth eite anfichren wenn Ach nicht’ fürchten mibßte, mich ſchon zu lange bei bie 
feste Greuel derweilt zu haben: on ni 8 N 

154) Clarke, ©. 548. . on 

155) Fist, ©. 263. a Pe ER Be 
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vis Kapelle; welche vers Grab vevockt, vachle zm dem Tod und wie Ki 
erftehung meines Herrn ums brach in Sirenen mes, Bi zing Mur 
and kuiete an der Marmortaſel, welche ven Det beutiten Toll, wo be 
Leib Tag. Meine Ihrimen floffen unaunfhaltſum, und nreite Seile we 
auf eine Weile bewegt, die ich nicht beſchreiben Kirn. Dh weihte wid 
von neuem meinem Herrn und betete zu ihm für meinen Bater, mer 
Brüder, Schweftern und lieben Freunde. Ich flehte um Segen für dk 
Miffionare, die Prediger und für die ganze Welt. Es war mir, all 


babe der Sohn Gottes jetst gelitten, als Fel 'er jetzt geſtoörben und om 
den Todten auferftanden. Der Zeitraum feit feinem Tode eefigien wit 
) w 


ein Augenblick, alles war wie gegenwärtig und wirflid. 


Leiden! welche Liebe! liebe Brüder, fir uns ift er geſtorben; ſollen we | 
nicht für ihn leben? Er ftarh, um und von Sünden zu erläfen; ſohen 


wir denn nicht die Sünde in jeder Geſtalt meiden? Wenn ihr gl 
daß ich einige Opfer gebracht, einige Mühjfeligfeiten erduldet Habe, 
verfihere ich euch, baß ich das alle® vergaß, als ich in der Kirche dei 
priligen Grabes war. Aber ad)! wie ſehe ih rings um mich To went 
puren ber Wirkfamteit des am Kreuze vergoffenen Blutes! Ber 
darf vie Kirche, welche dad Grab feines lit 
ohne dafür ven Feinden feines Glaubens die Erlaubniß zu 
Wenigſtens drei Biertheile der Einmohner Sernfalems mögen bie Col 
heit unferd Herrn Iengnen und bie verföhnende Kraft feined Todes, um 
ich fürchte, alle oder faft alle übrigen beten feine Mutter und jeine Edi. 
ler mit ebenfo viel. änfheinender Andacht wie ihn felbft an. — F 
meine, wenn ich. an Zion benfe und bie Verwüſtung Jeruſalems jch, 
und bin gewiß, Sie würden auch weinen, jähen Sie, was ich fehe,; aber 
ernfilich beten, daß ein neuer Pfingfifegen über Jerufalem fonsme, “ 
Wir vestajle ‚das Grab, ohne eutſcheiden zu wollen, ob es has 
etlige Er fi jenes rab, welches allein. unter a gm Öräbern der 
rde am, Yin ften. Gericht feinen. Todten herausgibt 186); es war bei 

vab des Idtere ſelbſt. . 

on Zu 548 
Die Juden in Seruſalem. 

Sie wohnen in elenden Baracken 4568) zwiſchen dem Zion um 
Moriah unter Ruinen and Zrümmerſchutt in hoffnungsloſer Syinnerum 
ber uvalten Größe ihres Valks, der Hevrlichkeit Davids und Salomo' 
an: hohen Alter kommen ‚fie hierher aus der Ferne, beſonders an® de 
Levante, um im Thale Jeſaphat begraben zu werden; dort wird, wie 
fie nad dem Propheten Idel (8, 19): erwarten, einſt das Grticht 
über die Aaferitandenen gehalten. Michts ann -ergreifender ſein⸗, am 
zählt Miſſionar Nicolayfon, „als der Contraft zwifchen dem herumte- 


. 156). Chätenubrianb, -. Huf ven Ori · Dei Heiligen Önabos kernne ich A ball 
Kapitel: „Ueber Ierufalem zur Zeit feiner Zerfiieung durch Tine, ne dw 
mal zu fpreden. . u 

156°) Bgl. v. d. Belbe, II, 237, 238. a . . 





exs bebedi, nicht betreten, 


| 
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gelommenen elenven Ausſehen einiger paluiſchen Rabbinen, die in Deru⸗ 
falem am Sabbat in einer dunfeln erbärmlichen Oberfurbe. verfannnelt 
find, und dem weachtvellen nee geeilden Gottesdienſt Der ganzen 
Judenmenge im herrlichen Tempel. Doc mehr nod ergreift der Come 
wefi>ghifchen bemveligibfen Licht und Gefühl der alten Inden und ber 
Finſterniß und Trauer, welche auf deu. jegigen uber ruht. Ach wann 
wird die Dede von ihren Augen genammen!“ 157) Freitags verſam⸗ 
meln fie ih an der Weſtnauer des Berges Moxiah; die Erlanbuiß 
hierzu erfaufen fie von den Türken, von denen fie auf alle Weife ges 
plagt werben. 208) : „Bir fanden fer, erzählt Fisk, „anf der Erbe 
nahe ber Mauer (veB. Tempelbergd) figend, fie laſen ihre hebräifchen 
Bäder. Es wat! herzeigteifend, biefe Kahlommen Abraham’s, meift 
arihed zerlumptes Wort, im Siaube ſitzen zu fehen; fte müſſen das Pri⸗ 
bileglium bezahlen, da zu weinen, wo ihre Bater ſangen, ſich frenten 
us triumphirten; elende Sklaven 8* ſie auf derfelben Stätte, wo ihre 
Güte mächtige Kante waren.” 180) 

—5 Sie vie Mofcher mA Muſelmanen?“ fragte Rabbi Saa⸗ 
Br ber Mifſtonar Wolf. an jeuer Stelfe ftand ehemals unfer 1998) 
Tenpet. Aber er iſt zerſtört, leider Teiber! leiver! Und feitbem unch 
ie zael lange ohne Opfer bleiben.” 160) Die Ketaitenjnbett in Deru⸗ 

fent theilten demfelben Mifftonar ihre Litutgie mit; aus bieſer ſind 
—* Chorgeſange, tiefe Sammerklagen. 


1: x fer Songefang. 
Eitarg. Degen des Balafies, der wäfte liegt; 
Beh Da ſitzen: Wir eiuſain und Weinen. ° 
Liturg. Wegen des Tempels, der zetſtbrtifz J 
Wegen der Mauern, die niebergerifien find; Bolt. 


Wegen unferer Majeftät, die dahin ift; Da fiten 
Wegen unfexer großen. Männer, bie daniererliegen; , wir ein» 
m; en der koftbaren Steine, die verbrannt find; fam unb 


Weyer onferer Bieter, vie geſtrauchelt Haben; T weinen. 
u Wegen unſerer Konige, die ihn verachket haben; 


Ginquderer Ghargefang., * 
Bi og. Mir bitten dich, erbavne Dich: Zions. 
Br Uaun Sammbe in Knder Ianufalenk 


J tar + 1894, p 1% Wobinfsm, II, 294; I, 398. 
8 | ne ). hal, um eig ringe De aim tel bieler —* 
Pit * geh * man. etnen Rabbi Mende Bacis F dem Bette F 
holt, 24 en > ee Er * 500 Gulden Strafe vexrurtheilt 
’ ey am eine x.affen gela 
53* sei S. 28 ——— (ku. or erwähnt iu 


* 
"160) Bafefer RUE RE | 
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Liturg. Eile, eile, Zions Erldſer! 

Boll. Sprich zum Herzen Jeruſalems: 

Liturg. Schönheit und Majeftät möge Zion umgeben. 

Boll. Ah wende dich gnädig zu Jeruſalem. 

Liturg. Möge bald das königliche Regiment Über Zion wieber jchenen 
Volk. Tröſte, die trauern über Jeruſalem. 

Liturg. Möge Friede und Wonne einkehren in Zion. 

Boll. Und der Zweig aufſproſſen zu Jerufalem. 


Wie erinnern. dieſe Klagen ‚an bie Klageliever Jeremiä! „Bi 
liegt die Stabt jo wüſte, Die voll Volks war! Gie iſt wie eine Wime 
Die eine Fürſtin unter den Heiden und eine Königin in den Linden 
war, muß mun dienen. Die Straßen gen Zion liegen wüßte, weile 
mand auf kein Felt kommt, alle ihre Thore flehen übe. E83. if. 
der Tochter Zion aller Schmud dahin. Jeruſalem denkt in dieſer Ja 
wie elend und verlaſſen fie iſt, und wie viel Gutes fie von alters ha 
gehabt hat, weil .alles ihr Bolt banieberliegt unter dem Feinde, und 
ihe niemand hilf. Wie hat der Herr die Tpihter. Zion mit feinen | 
Born überſchüttet! Die Krone unfers Hauptes ift abgefallen, o uch 
baß wir ja geſündigt haben!“ 

Aber mitten im Jammer warb dem Jeremias Troft und gen 
Hoffnung des kommenden Meſſias (Jerem. 23, 5. 6). Wie fo 
troftlo8 ift Dagegen der gegenwärtigen Juden Fammter, wie viel entf 
licher ift das zweite Strafgeriht über das Voll, als jenes der era 
Zerftörung Serufalems! :So. viel entjeglicher, ais c8 das BDerhreigt 
war, um befientwillen das zweite Gericht über fe kom u dies * 
Verbrechen der ganzen Weltgeſchachte. 


A 
Das Waffer Ferufalems. 


Strabp, da er bie Belagerung Ierufalems durch Pompejus 1— 
zählt, fagt: „Die Stadt war in ihrem Innern mit Waſſer wohl ver | 
jehen, ihre Umgegenb aber durchaus troden. 16%) Wahrſcheinlich it. 
Pompejus' Belagerungäheer durch den Waflermiangel, was mehrers 
Heeren, welche fpäterhin Sernfalem beiagerten, widerfuhr; dagegen wid 
nicht erwähnt, daß bie belagerten Einwohner Jeruſalems je Durſt 
litten hätten, im Gegentheil. 


161) Bgl. aber Römer 11, 17—32. Weber die großen Schwierigkeiten, # 
der Yubenbefehrung ganz befonders in Serufalem entgegenftehen unb über 
1öe Profeiten dgl. Beide, IL; 202 fg. Die. Iubeiimifien in Serufelen “ 
gann 

162) Strabo, XVI, 2, 40. "epooskupe » Eurög tv ebüdpov, Eeröc ud 
Tews Sehnpiv. Uebereinftinemeit heißt: es 8. 36° won Jeruſalem: bie * 
ſtehe auf Felſenboden, auto pEv ebüdpon, hr SE uni yılpav ο Auicpde md 
Bvudoov. Ebenſo Willermus Tyrins, ©. 746: „Loet autem Hierusslem inie® 
rivis‘, siivis, fontibas et pascuis penitis carente sita", und S. 749: „En 
urbem ad duo_vel tria miliaria fontes sunt nonnulli, sed et psuci | 
et modicam nimis ministrantes "aquarum tommeditstem.“' " | 


| 
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Schon bei der Belagerung Jeruſalems durch Nebuladnezar heißt 
es (2 Kön. 25, 3): Am neunten des Monats nahm der Hunger über- 
hand in ber Stadt, und e3 war fein Brot da für das Volk des Lan- 
bes. Ebenſo gedentt Heremias (Klagl. 2, 20; 4, 4. 5. 9. 10) nur ber 
entjeglichen Hungersnoth bei jener Belagerung, von Durſt ift weder im 
Bud, der Könige noch in ben Klageliedern die Rede. Während ber 
Belngerung Ierufaleme durch Titus ſagt zwar Joſephus 763) in einer 
Rede an die befagerten Juden, um fie zur Uebergabe zu bewegen: Titus 
babe reichlich Quellwaffer. Allein dieſe Aeußerung ſcheint grundlos und 
nur darauf berechnet, bie Belagerten zu täuſchen, da Dio Caſſius 16%) 
bei Beſchreibung derſelben Belagerung Jeruſalems äußert: „Am meiſten 
litten die Römer durch Mangel an Waſſer, welches ſie, ſelbſt ſtinken⸗ 
bes, weit herholen mußten.” Wenn Voſephus dagegen bie greuliche 
Hamgersnoth in Derufalem während des Titus Belagerung bis ins ein- 
zelne ſchildert, wenn er erzählt, daß die Menfchen Leber, Unrath, ja 
daß eine Mutter ihr eigenes Kind gegeilen, fo erwähnt er nirgends, 
daß die Einwohner irgend Durſt gelitten. 16°) 

Wilhelm von Tyrus, welder die Eroberung Jerufalems durch 
Gottfried von Bouillon befchreibt, beftätigt gleicherweiſe jene Charalte⸗ 
riſtik Strabo's: es ſei Waſſerreichthum in der Stadt, Waſſermangel in 
ihrer Umgebung. „Die wafjerarme Gegend war durch die höchſte Hitze 
des Sommers noch mehr ausgedörrt, der Bach Kidron verſiegt, Siloah 
unſchmackhaft, und alle andern benachbarten Quellen von ben Sarazenen 
verſchüttet oder zerftört. In Schläuchen und auf Laftthieren mußten 
die Wallfahrer des Trinkwafler an ſechs Meilen weit holen und wur- 
den dabei oft und gefährlich vom den auflanernden Arabern beunrubigt. 
Niemals aber reichte das fo berbeigeholte Waſſer für ven Bebarf des 
Heeres: man verfaufte e8 zu hohen Preifen, man firttt und ſchlug fich 
über den Beſitz und Über die Keihe des Schöpfens. 16% Zuerſt ftürzten 
deshalb bie Pferde und andere Lafttbiere in großer Zahl verſchmachtet 
zu Boden, und ein verpeftender Geſtank erfüllte die ganze Gegend; 
fpäter eragen auch die Menſchen, weil fie nirgends Schatten gegen die 
ſtechende Some fanden, nirgends Schuß wider die glühenden Südwinde. 
Summer erzeugten leichte Wöllchen die Hoffnung des Regens, und immer 
wurbe man getäuſcht. Da fuchten bie Pilger fih in die fühlere Erbe 
einzugraben und legten friſche Erdſchollen auf ihre Bruft; aber bald 
batte die Hige auch jene durchdrungen. Sie tranfen hierauf Blut und 
ledten ven feuchten Nieverfchlag von den Steinen.” Als nun die Stadt 
endlich durch Gottfried erobert war, fo fand fein Heer in derſelben 
einen: großen Ueberfluß an Waſſer, woran es währenn ber Belagerung 
fö ſehr Mangel gelitten. 107) | 


‚‚163) Bell. Jud., VI, 9, 4“ 

164) Dio, LXYVIL, i. 

165) Joseph., Bell, Jud., V, 10, 2, 3; V,13, 6; VI, 3, 3—5. 

' 166) Raumer’s Hoͤhenſtaufen, L, "905 nad —2 —5 S. 751. 
Uebereinftimmenb Gesta Francor., p. 27; Robert. Mon., p. 75. 

169 Will. Tyr;, Nm, 24,: 761. „Roperiebantur ce... et aquae, euju⸗ 
maximam in obsidione passi füerant penuriam, ingentes copiae. 
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Sowie Ierufalen in vieler Hinſicht Durthaus: eigesthänk un 
ven allen Städten der Erbe verſchieden erſcheint, ſo auch Hioſichllich 
diefes ſeltſamen Waflerreihthums. Dem Cifternenwafler, femiel.:vefier 
- au in der Stabt gefammelt wird, dürfte sr. doch wel. mur. mer Thel 
beigemeffen werben 16%); SGalomo's Waſſerleitung, welche nam 
ten Brumen bei Bethlehem Waller nach Zernſalem führk, konnten: ik 
Belagerer leicht abſchneiden, da bie Lötungsröhren berfefben fm ‚mai 
tief Inufen follen, daß bie Araber ſelbige zuweilen verſtopfen. 10°) At 
mehr: alle Quellen Jeruſalems liegen, jetzt wewigfiens, außerhalb der 
Stadt: Siloah, der Brunnen Mariä, Nehemiä Brumnen, ber ob 
und nntere Teich Gihon; in der Stadt wird leine Quelle erwähnt, um 
ber einzige Teich bei Hislia, ber mol ſchwerlich Trinkwaſſer enthan 
Bei der Belagernug durch Titus mar die Duelle Siloah nicht ine. Beig, 
ſondern nur unterm Schutz der jübiſchen Mauerbeſatzung 170), beim 
war fle im Beſitz der belagernden Frauken Gotffried's pon Bonillcn. 
Und dannoch verdurſteten letztere, während vie Belagerten ingenie 
copias aquae hatten! — Es iſt bier etwas Unerklaͤrliches, wielleidt cin 
wohlbewahrtes Geheimniß, zu deſſen Löfung wir nur einige Fingerzeige 
aben. .. *Ñ2 

Neuere ſtritten: ob Siloah woſtlich oder füdöſtlich von Jernſalen 
zu fuchen ſei. Aus: obenangegebenen Gründen entſcheide ich mich be 
ſtimmt fin ſüdöſtlich. Dennoch dürften auf gewiſſe Weiſe beide Thal 
vecht haben, wenn nämlih dans Quellwaſſer non der Weſtſeite Dee 
Stadt unter ver Stabt weg umb hei —— zum Theil ausflöffe. Dice 
Meinung führt Troilo an. 171), „Es it: Silgah“, fagt ex, „ein wink 
berlichen Brunnen, welcher au dam Orte. nicht entfpringk; fnnperu: durh 
m die Erbe eingelepte verborgene. Möhren Tommi dns: Walter on. 
bern Drten babie.” — Yabeve rechnen „das Waſffer dem Arm 
Gihon zu, und daß ſolches alles im ban "Bensmert Silegh fließe, a 
Ezechias (Hiskia) in die Stadt hat abgeführt“. 172), Bom Beimmu 
Gihom ſagt Troilo: Derfäfbe ſei verfallen, man ſehe ba alte zeekuuhen 
Röoͤhren, welche das Waſſer wahrſcheinlich in den obern Teich (Gi 
geführt Der König Ezechiaßs habe aber dem Brunnen, «is 
gegen ihn gezogen kam, nexflopfen. (2: Chun. 32, 2-4) und 
Waſſer duch uuterichtihe Wühren im die Sort fülnen Halten 















168) Um fo mehr, als bie Belagernng Seitriebs in ren ge 

Sommer fiel. Wille mug Tyrius u: 749) :1egt: jeboch bem 
erwjgleıms, das im Winter: gaſammelt werdac u grope Bichngkeit 

- Ab. Aquenf., ©. 280, und Fulcher. Carnot., er. ln 
ritet, im St.» Salvatorklofter feien 28 em. 

169) Troilo, ©. 415. Monro, I, 228. 

170) Reland (©. 858) nimmt mit Recht an: die alte Mayer et his 
Nähe ber Quelle Giloah gelaufen, jobaß hie Belagerten way den Draucne 
bie Belagerer vom Gebrauch bex anelle. „abgehalten. Bgl. 1 

171) Troilo, S. 353. _ 


172) —*& ©. * durieꝛ Sonst, ©. 887, eine min. a 
Hare Stelke, .. wur, de BR re " 
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Yacht. gründet fich auf 2 Ehren. 32, 30; „Gr if der Hißlia, ber 
bie. babe Waſſexquelle im, Gihon ndeaie und leitete ſie hinunter won 
abendwärts zur Stadt David's“; und 2 Kön. 20, 20: „Waß mehr 
7 Higlia ‚zu ſagen iſt, und was er gethan hat, und ber Teich und 

die Wafſerraͤhren, damit. ar: Waſſer in Die Stadt geleitet bat, Ran. iſt 
geſchrieben in wer Chrprikaerc. Muh Sirach 458 19 erzaͤblt: Ezechiq 
befeſtigte jung Etadt unk Irie Aalen hinein⸗ ar ließ in den helſen 
maben nur, Prungen. 

Die Qualle wax hieran früher auferhaib her Stadi auf ihrer 
Meitieite: zum Vortheile balagernder Feinde, #9 Higfig- ſcheint deshalt 
dieſelbe in großer Tiefe mbgefangen, unten pin Siadt geleitet und das 
durch Imuſglem einen unverſieglichen, den Beinben una gängficen 
Baffersehhthum gefichert zu haben. 49: 

:  Diefe: Unternehmung bes ‚Higfia- mich. durch eine Betragptung in 
das vechte Licht geſtella. Unten. Jervſalem maren wänlich eine eng⸗ 
unterirdiſcher· Gänge, wie LDoſephuß ‚berichtet Gegen 538 Ende bes 
Belagerung. des Titus verſtedte ſich eine Unzahl Iuben in. biefen Gäm 
gen, die voller Schätze und Reichen lagen; auch die Anführer Johannes 
und Simon von Gervajo nerbargen ſich bayin, 779) Gimpn Fam bie 
water den Tempelberg, da flieg er, von Hunger getriehen, heraus. Dig 
Saffins, bei Beidreibung der Belagerung durch Titus, jagt: „Die 
Juden (in Sernfalem) waren wurd .ihue. urtexirdiſchen Gänge gut Daran, 
melde fia aus Den Stade unter ben Mgnern wag big in weite Ent- 
fernung:- getrieben. hatten, dus. welt fie ausßelen und bie. maflarn 
bolenden Römer angriffen. Alle dieſe Gänge verſtopfte Kitug, “179 - 

Nicht ohne Bedeutung fcheint nun in Tacitus' Beſchreibung bes 
Tempels von Jeruſalem folgende Zufammenftellung: Fons perennis 

aguae, cavati sub terra montes 176%); pie unterirdiſchen Gänge waren 
vermuthlich vorzugsweife zum Behuf ber Waflerktitungen, bie meiften 
feinen umter beit Tempelberge geweſen zu fein. Dafür ſpricht auch 
äne Stelle des Ariſteas. Dieſer erzählt von dem Waſſer, welches in 
den Tempel zur Wegfpälung bes Opferäblerbluten eingelaffen werbe; ein 
finrfer natürlicher Duell, fügt er, quille reichlich und ‚fortwährend im 
Tempel ſelbſt, durch Abzugalanäle fließe dann eine: Merige Wafler ab; 
bewunbernswürdig, ja unausſprechlich fei die Größe: der unterirdiſchen 
Behöfter, von denen unter. dem Tempel in einem Umfange von fünf! 
Stadien alles voll ſei. Durch die Mamern und ben Fußboden bes 
Tempels laufen eine Dienge Röhren hinab; es feien Häufige: verſteckte 
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173) Rabſake, der Geſandte des Könige son Aſſyrien an Hiskia, ‚trat an 
die Wafferröhren des obern Teiche (Biben), am Wege bei dem Uder bee 
Füärbers“. Ye. 36, 2 und 2 Kön. 18, 1 

174). Die * rmãknung DAB. Herta Si aeigt Noms, wie wichtig 
eg für Jeruſalem m | ’ 

175) Igseptsn Why 1. ı VAL, Bu. 1 

: 4964. Die SPP. LIVE 4... - 

146), Hinton,, V, 12, „Bihpigcinee, —— sersandis, —— Pin 
Tackyf, LA. water Anker sah Ba 5. R 
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Deffuungen, weldhe einzig denen, weldhe ven Opferbienft verfehe 
befannt; das mit Gewalt durch fie einftrömende Waſſer ſpule bat 
Opferbint weg. 177) 

Iſt nun des Tacitus fons perennis aquae vielleicht Die unter % 
rufalem im Tempel fliegende Duelle bes Hislia, von weldyer Si 
und der Brunnen Marik nur einzelne Ausfiäfie? Mufte nicht die 
Lage der unterirhifchen Wafferleitungen möglichft geheim gehalten me 
ben, worauf Ariftens hindeutet; fchwieg Joſephus ans Pietät? Ad 
der Prophet Hefefiel (47, 1—12) auf dieſe geheime Duelle des Im 
pels, da er von dem Wafler fpricht, das unter der Schwelle des Im 
pels gegen Morgen beransfließe und ſich als Bach, an veflen Im 
fruchtbare Bäume wachen, deren Blätter nicht verwelten, deren Frädk 
nicht verfaulen, durch das Blachfeld (Jerichos) in das Todte Men m 
gieße, welches dadurch geſund und fifchreich werden folle? Bezieht fih 
Sacharjä (13, 1 und 14, 8) auf den verſtechten, nur den Prieſten 
befannten Tempelborn, beffen Waſſer das Blut der Sündopfer ng: 
fpilte und den Tempel reinigte, wenn er eine Zukunft weiſſagt, da 
„das Haus David's und die Bürger zu Jeruſalem einen freien fe 
nen Born haben (würden) wider die Sünde und Unreinigkeit“, ds 
aus Jeruſalem frifhe Waller fließen würden, die Hälfte gegen bi 
Meer gegen Morgen (das Todte Meer), und die andere Hälfte gem 
bas äußerſte Meer (das Mittelländifche.) ? 

Wie dem auch fei, Strabo's feltfame Bemerkung: Jeruſalen ie 
innerhalb feine Mauern Ueberfluß, anßerhalb derjelden Mangel a 
Waſſer, iſt maht. 


* * . 
* ‘ 


. 7 

Seit ih Vorftehendes — vor 24 Jahren — fchrieb, find Die ſu 
fältigften Unterfuhungen über das Wafler Ierufalems gemacht word 
Zuerft durch Robinſon, ver, wie erwähnt, nachwies, Daß ber -Omf 
Siloah das Wafler vom Marienbrunnen durch einen unterirbifchen & 
nal zufließe. Ein Araber fagte ihm (II, 158): das Wafjer im Maul 
brunnen feldft komme aus einer Duelle unter der großen Mofcher, 
ber Mufti von Jeruſalem beftätigte. Weitere Nachforfhungen Kol 
ſon's führten zu dem Reſultat (©..162): „baß es. im Herzen. des 
ſens in einer Tiefe von einigen 80 Fuß unter dem Haram eine in 
liche Quelle gebe, deren Waſſer dieſelben Eigenſchaften habe, wie 
welches aus den künſtlichen Aushöhlungen (durch den Marienbrus 
und Siloah) in das Thal unten ausfließe“. Robinſon glaubte 
| S 164), daß ber Tempelquete das Waſſer aus der weſtlich geleg 















.177) „Aristeae de legis divinae translatione“, p. 2,: im Anhang 
Havercamp's Joseph., Tom. I. Bgl. Quaresmius Elue., II, 285 
713 — 718, und Bachiene, I, 1, 367 - 389. lUebereinſtimmend bericht 
Itinerar. hierosol. (p. 590) vom Tempel: „ Sunt ibi et excepturin x 
aquae subterraneae et piscinäe magno opere aedifieatad.“ Alte Iubden } 
bem Arvieur (U, 175): es ſeten unterm Teinpel gerikimige Wufierbehäi 
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von Hiskia zugebedten Duelle Gihon unterirdiſch zugefloſſen ſei. Dieſe 
Anſicht ward beſtätigt, da man beim Bau der anglikaniſchen Kirche am 
Zion, unter Schutt von Über 20 Fuß Tiefe auf eine unterirdiſche von 
Wei nah Oft Laufende, theild in Felſen gehauene, theils gemanerte 
Waſſerleitung ftieß, die höchſt wahrjcheinlih das Wafler vom weſtlichen 
Gihon oftwärts zum Tempel führte (Robinfon, N. U., ©. 112). 177e) 


B. Ierufalem nah dem Alten Teftamente, 


Der Name Jeruſalem, era, wird gebeutet: Wohnung des 
Vriedens. Nicht des bürgerlichen Friedens dieſer Welt, benn die 
Stadt war vielmehr eine. Harfe Feſtung bes von allen Heiden auöge- 
ſonderten Volkes Gottes gegen alle Heiden. Das ſah Tacitus. Nadı- 
bem er die mächtige Befeftigung Jernſalems beichrieben, fagt er: „Die 
Erbauer der Stadt hatten,. weil ihre Sitten von denen anderer Völker 
verſchieden, häufige Kriege vorausgeſehen, daher fie fi mit allem felbft 
auf ben Fall einer langen Belagerung ausgerüftet.“ 173) — Die Heilige 
Schrift erzählt die Erbauung der Stadt nicht; den Melchiſedech nennt 
fie einen König von Salem (1 Mof, 14, 18); JSoſephus nennt ihn 
König von Solyma, welches. fpäter Hierofolyma genannt worden ſei; 
alle frühern chriſtlichen Lehrer, nur Hieronymus ausgenommen, ftimmten 
bem Joſephus bei und verſtanden unter Salem Ierufalem. 17%) Auch 


177°) Bericht .des Baumeifters Johns bei Bartlett, Walkse, p. 81. Cather⸗ 
wood berichtet, daß am der Süboftjeite bes Felfens der Mofchee Sakhara einige 
Stufen hinab in eitte weite Kammer führen. In ber Mitte des Fußbodens 
biefer Kammer ift eine freisförmige Marmorplatte, ein Schlag auf dieſe gibt 
einen boblen Klang, weil bie Platte, wie die Muhammedaner fagen, einen 
Brunnen bebedt. (Bartlett, Walks, p. 154.) Das Waffer eines Brunnens 
im Weften des Haram bat benfelben Geihmad und dieſelben chemiſchen Ber 
ſtandtheile wie das Waffer des Marienbrunnene. Robinfon, II, 161. Bil 
liams, ©. 379. Vgl, ©. 318, wo Williams bie gefährlichen, aber leider ver- 
geblihen Unterfugungen Wolcott’8 mittheilt, welche in der Bibl. sacra, 1843, 

o. 1, p. 24 gebrudt wurden. Nach Wolcott unterfuchte Tobler (Denkblätter, 
S. 79) mit Gefahr den Brunnen, zuleßt Barclay (Robinſon, N. F., ©. 822). 

178) Tac., Hist., V, 12. Robert. Monachus, nachdem er bie Eroberung 
Jeruſalems durch Gottfried von Bouillon beichrieben, fagt (S. 76): „Gratias 
Deo selvatori et liberatoeri suorum, qui toties eam (Jerusalem) destrui es 
ancillari permisit, totiensque destructam reaedificavit et ancillatam nıirabili 
potentia liberavit.“ 

179) Antig., I, 10, 2: wm peivror Zcruma Üorepov Eexdleoay “Iepooölune. 
„Salem“, fagt Hieronymus, „non, ut Josephus et nostri omnes arbitrantur, 
Jerusalem, sed oppidum juxta Scythopolin.“ Rojenmäller (Bibl. Geogr., H, 
2, 135) und Bleek (Programın zum 3. Auguft 1836, S. 21) treten dem Hie- 
zonymus, Gefenius u. a. dem Joſephus bei. Der gegenmärtige erientalijche 
Name SIerufalems ift el Kuds: das Heiligthum; hieß die Stadt ſchon zu 
Herodot's Zeit jo, welcher den Namen in Kadytis verwandelte? (Herodot, II, 
159; II, 5.) Es warb aber von Baldenaer, Reland u. a. bezweifelt, daß 
unter Kadytis Ierufalem zu verftehen fei. Vgl. Ritter, XVI, 57, und Winer 
s. v. Jeruſalem. — Bei Abulfeba (Tab. Syr., p..86) heißt Ierujalem: Bait 
al Makdes, nah al Aazizi fei es von Salomo erbaut! | 
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ber Pfalmiſt ſagt (76, 3): zu Salen ift fein Gezelt, und feine Woh⸗ 

mung zu Zion. 

Der Berg der Landſchaft Moriah, zu welchem Abraham (1 Mel, 
2) von Berfaba ans am dritten Tage kam, um ba den Sant pu 

Sofern. gilt nach Joſephus für ben Berg, auf welchem Salomo ſpoͤter 

den Tempel erbaute (2 Chron. 3, 1). 180) 

Der Name Jeruſalem findet ſich zuerſt Joſ. 10, 1, wo Adoni 
Zedek, König. van Jeruſalem, als der genannt wird, welcher mit andern 
Königen einen Bund gegen Joſua machte. Unter den 31 kananitiſchen 
Königen zur Zeit Jofna's wird der König von Verufalen nochmals 
aufgefügrt (Sof. 12, 10). 

Dei der Beftimmung der Rordgrenze Rudas wird Jeruſalem If 

15, 8 genannt, welche Stelle ganz mit Yof. 18, 16 überemftinm, 
gene Grenze läuft durch das Be Ben Hinnom; was fühlih von vie 
fem Thafe Tiegt, wie z. B. Bethlehem, gehörte zu Juda, dagegen ve 
Berg Bion, welcher die Nordwand des Thale bildet, ind den die Ich 
fiter innehatten, zu Berjamie. Darum wird uuter ben Stäpten Bas 
Kamin (Iof. 18, 28) aufgeführt: die Yebuflter, das ıfl Jeruſalem. 18h, 
Nach des Hofua Tode, da den Kindern Iſrael noch vieles in * 
naan zu erobern blieb, beftimmte der Herr Zuda, ben Krieg zu führen 
dieſes firitt wider Yerufalem und gewann fte, und ſchlug fie mit ve 
Schärfe des Schwerts und zündete die Stat an (Richt. 1, 18). Yu 
ftritt für alle Stämme, eroberte nicht für fih. Kinder Juda haben mi 
Kindern Benjamin und Jebuſitern zufammen im Ierufalem gewohnt, di 
ed von den Kindern Juda (Joſ. 15, 63) wie von ben Kindern Bere 
min (Richt. 1, 21) heißt: fie hätten die Jebufiter nit aus Ferufale 
vertrieben, fondern mit ihnen Jeruſalem bewohnt. Die Zebufiter wer 
den wahrſcheinlich durch Juda nur aus der untern Stadt gework 
hielten fid) aber auf dem Zion, melden fpäterhin David eroberte. + 
Erſt zur Zeit Saul's geſchieht wieder Erwähnung Jeruſalems, 
1 Sam. 17, 54 erzählt wird: David ‚habe Goliath's Haupt nad 
ruſalem gebracht. 

Als David nad) Saul's Tode ſieben Jahre und fechs Donate 
Hebron regiert hatte, z0g er „bin mit ſeinen Männern zu Jeruſ 
wider Die ‚Sehufiter, die im Lande wohnten”, und gewann bie 
Bion, welde Joab zuerft erftieg (1 Sam. 5,.5—9; 1 Chrom 
4—8). Und David wohnte auf der Burg und hieß fe Daviv’s S 
Dahin brachte er Die Bundeslade, da baute er dem Herrn einen 
auf der Tenne Arafna des Debuflterd, am Orte, wo der Engel 
Beitilenz ftand (2 Sam. 24, 15—25). Dem Namen des Her 
Haus zu bauen (2 Sam. 7, 13), war jedoch dem David nidt 
gönnt „um bes Kriege willen, der um ihn her war“ (1 Kön. 
3—5). Aber, fprad der Herr (2: Sam. 7, 10) durch den Bro 
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180) Josepk., Antiq., I, 13, 2. 
181) So heißt es auch Richt. 19, 10: „Jebus, das ift Jeruſalem“; 
ebenjo 1 Chron. 12, 4. 
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Rathan zu David, „ich will meinem Volke Iſrael einen Ort ſetzen, und 
Fi es pflanzen, daß es dafelbſt wohne und es nicht mehr in der 

Irre gehe, wie vorhin, und ſeit der Zeit ich Richter über mein Voll 
Ifrael verordnet habe. Und der Herr verkumdigt dir, daß er dir ein 
- Haus machen will.“ 

So wie Joſua das Bolt Iſrael nach den langen Banberungen in 
ber Wuſté über ben Jordan in das Land der Verheißung zur Ruhe 
brachteé, jo ward durch David und ben- Friebefärften Salomo, welcher 
anf feinem Stuhle ſaß, deruſalem der Ort der Ruhe und des Sabbais 
im Lande der Verheißung. 

Salomo's Tempel, «uf dem Moriah erbaut aus Steinen und 
Cedern Manons, geziert mit kunſtreichem ehernen Tempelgeräthe, das 
am Jordan gegoſſen wurde, enthielt im Allerheillgſten die Bundeslade, 
in bieſer lagen die zwei fieinernen Geſetztafeln Moſis. 102) Bei der Ein⸗ 
weihung des Tempels erfüllte die Herrlichkeit des Heren das Haus des 
Herrn, und Salome betete fein prieſterliches prophetiſches Gebet fir fein 
Bolk und für die Fremden, die aus fernen Landen um bes Namens 
bes Herrn willen gen Zernſalem Formen würden (1: Kin. 5 —8). 

So werd’ Sernfalem duch David und Salomo zur Refidenz ber 
Kenige des - ganzen Iſrael beftimmt und buch den Tempel zugleich 
Kefivenz des Königs ver Könige, "ver groß iM zu Zion und hoch über 
alle Völker, der da wohnet auf feinem heiligen Berge, welchen er er- 
wählet hat- and kiebet, der aus Zion fegiet, ber König ber Amber 
Zion. 19%) Yernfalem warb, als: Kömigstefidenz, bürgerlicher, durch ben 
Tempel religidjer Einigungsort aller Iſraeliten, und gehörte ſeitbem noch 
weniger als eine Levitenſtadt zu irgendeinem Stamme, nicht zu Juda, 
noch zu Benjamin. Es war der Ort, von welchem ſchon 5 Moſ. 12, 
5. 13 gejagt ift: „An dem Ort, den -ber Herr ener Gott ermwählen 
wirb aus allen euern Stämmen, daß er feinen Namen daſelbſt Läfjet 
wohnen, follt ihr forichen und babin fommen. Hlite di, daß du nicht 
deine Brandopfer opferſt an allen Orten, ſondern an dem Ort, den ber 

ri erwählet in irgendeinem feiner Stänme.“ 18%) — „Serufalem iſt ge⸗ 

auet“, jagt Bi. 122, „daß es eine Stadt fei, da man zuſammenkom⸗ 
wich fol, da die Stämme binanfgehen follen, zu danken dem Namen 
des Herrn. Wünfchet Jeruſalem Glüd, es müffe wohlgehen denen, die 
nich Tieben. Um des Haufes willen de Heren unfer® Gottes: wili ich 
vein Beſtes ſuchen.“ 

Des war Jeruſalem unter David und Saldmo. Aber der Sohn 
Hal, ver Mann, der verfichert war von dem Meifias, dem Gotte Ja— 
fob’8, durd) den ber Geiſt des Hertn redete (2 Sam. 23, 3.2), ſprach 
in Pfalmen: „Ich habe meinen König eingefeßt auf meinen heiligen Berg 
Sion“ BI. 2) 186) — Der er Herr wird das Scepter ſeines Reiches fen 


282) Ueber den ‚Tempel vgl. v. Meyer in den Blättern für: höhere Wahrheit. 
183) Zion meiſt für das ganze Jeruſalem. Bol. Pf. 9, 12; 8 1; 74, 25 
76, 8; 78,68; 102, 14. 17; 110, 25 182, 18; 184, 8; 149, 2 oo 
184) Bar. 5 Mol: 1, 23; '16 11. "16, 
185) Da Zion oft für Das ganze Serufalem ſteht, ſo begreift er auch den 
22 * 
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den aus Zion (Pf. 110). — Der Herr wird Zion bauen und da in 
feiner Ehre erfcheinen, er wird einft das Seufzen ber Gefangenen hören 
und losmachen die Kinder des Todes, auf daß fie zu Zion predige 
den Namen des Herrn und fein Lob zu Jeruſalem, wenn (nicht bie 
die 12 Stämme, fondern) die Völker zufammentommen und die Königreick, 
dem Herrn zu dienen (Pf. 102). Denn aus Zion bricht an der ſchöne 
Glanz Gottes (Pf. 50). Zu Zion, die feft gegründet iſt auf den Ki: 
ligen Bergen, wirb der Herr previgen loflen in allerlei Spraden (Pf. 87). 

Es tritt Ierufalem demnach ſchon unter David, ‚nicht ſowol burd 
feine irdiſche Größe, nicht als Reſidenz eine® mächtigen zeitlichen Neids 
hervor, fondern es ift vielmehr groß durch die geheimnißvolle Herrlid- 
feit einer geweifiagten Zukunft. So ftand ja das jüdiſche Bolf ud 
buch irdiſche Macht unter allen Völkern einzig da, jondern durch fein 
Glauben an eme fünftige gelvene Zeit des Meſſias. Darum blıd 
der Stadt ihre mweientlihe Größe, wiewol fie nad Salomo's Tode 
viel vom irbiichen Glanz verlor. Denn Salomo ließ fi, da er al 
war, durch fremde Weiber verführen, auf dem Berge des Hergernild 
SGögendienft zu treiben. Deshalb zerriß der Herr das Reich unter feinem 
Sohne Rebabenm (1 Kin. 11, 1— 12), weldem nur die Stämme 
Juda und Benjamin treu blieben; 10 Stämme fielen ab unter Jerobean, 
und Ierufalem blieb jegt wur noch Reſidenz des Fleinen Reiches Zuda. 1% 
Da Ierobeam überbies den Kälbervienft zu Bethel und Dan anorbne, 
fo zogen auch diefe 10 Stämme nit mehr Hinauf gen Jeruſalem, w 
im Tempel zu opfern und anzubeten (1 Kön. 12, 26— 30). | 

Die Gefhichte Jeruſalems fällt von nun an mit der Geſchiche 
ber Könige Juda genau zufammen; das zweite Buch ber Könige mb 
der Chroniken, unter den Propheten vorzüglih Jeſaias und Zeremi, 
find die Hauptquellen derjelben. 

Gute Könige, welche thaten, was dem Herrn wohlgefiel, wie Dart, 
wechjelten in Juda feit Salomo’8 Zeit mit böfen, götzendienenden; eig 
regierten abwechjelnd gut und böfe. Unter Rehabeam (975 v. Ekel! 
eroberte Sifaf, der König von Aegypten, die Stadt und nahm die Schü 
aus dem Haufe des Herrn. Weil Rehabeam fich demüthigte, ward if 
alles ververbet, denn es war in Juda nad etwas Gutes (2 in 
2— 12). Unter Amazia eroberte Ioas, der König Iſraels, | 
zerrig 400 Ellen ihrer Mauer und nahm den Tempel- und Köni 
(2 Kön. 14, 13. 14). Amazia's Sohn, Uſia (811 v. Chr.), 
anfangs den Herin (2 Chron. 26, 5), fein Herz. erhob ſich aber, 
er mächtig geworben war, zu feinem Berderben (a. a. D., 2. 
Diefer bauete „Thürme zu Jeruſalem am Edthor und am Thalthor 











(d. i. ber Offenbarung) Jehovah's. Delitzſch, Genefis, I, 406. 

186) Juda war kaum fo groß als etwa das Kurfärftentkfum Heffen. 
ber Stamm Simeon nit auch bei Juda? Er wird zwar nicht im ber 
Schrift als zum Reiche Juda gehörig aufgeführt, es ift aber kaum 
wie er ſich bei feiner Lage im Stamme Juda von jenem Reiche hätte 
Innen. DBgl. 5 Moſ. 33. 
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an andern Eden und befeſtigte fie” (a. a. O., 8.9). Ebenſo baute Uſiä 
Sohn, Jotham (2 Chron. 27, 3). — Jotham's Sohn, Ahas, war ein 
arger Götzendiener (2 Chrom. 28, 1—4), deflen Sohn Hiskia (728 
v. Chr.) aber that, was dem Herrn wohlgefiel. „Er ift der Hiskia, 
vet die hohe Waſſerquelle in Gihon zudedte, und leitete fie hinunter von 
abendwärts zur Stadt David's.“ 1) Aber Hiskiäà Sohn, Manafle, 
übertraf alle frühern Könige durch Gögenbienft und trat in die Fuf- 
tapfen feines Großvater Ahas, ftiftete Baalim Altäre, Tieß feine Söhne 
durchs Feuer gehen im Thale Ben Hinnom, feßte Gögen in das Haus 
Gottes, verführte Juda und die zu Jernſalem, daß fie ärger thaten 
denn bie Heiben, bie ber Herr vor den Kindern Ifrael vertilgt hatte. 
Dafür warb er gefangen in Ketten nach Babel geführt; als er fid) aber 
bemüthigte, brachte ihn der Herr zuräd gen Jeruſalem. Da bauete er 
bie abendlichen Mauern der Stadt (2 Chron. 33, 1— 14). 

Manaſſe's Sohn, Amon, folgte dem Bater im Böſen und warb 
eefchlagen; ihm folgte fein Sohn, der fromme Joſia. Diefer ließ aus 
bem Tempel des Herrn thun alles Zeug, das dem Baal und allem 
‚Heer des Himmels gemacht war (2 Kön. 23, A—10). Und fie ver- 
brannten ed außen vor Serufalem im Bach Kidron. Er verunreinigte 
auch das Tophet 18%) im Thal der Kinder Hinnom, daß niemand feinen 
Sohn oder feine Tochter dem Moloch durchs Feuer ließe gehen; auch 
ben Berg des Aergerniffes verunreinigte er. 

Ioſia war der Iette fromme König; in ihm flammte das glim- 
mende Docht ifraelitifcher Frömmigkeit zum Ießten mal auf, der Herr 
derfhonte fo lange Jeruſalems um weniger Gerechten willen. Aber 
nnter feinen drei Nachfolgern warb die Biffethat der Juden voll. Etwa 
100 Jahre nach Manafle kam Nebukadnezar, der König zu Babel, mit 
alles feiner Mat wider Serufalem (2 Kön. 25; Jerem. 39), bela- 
derte- e8 vom neunten’ bis zum elften Jahre des Reiches Zedelia, führte 
Helfen darauf, nachdem man ihn geblenvet, gen Babel, verbrannte das 
Baus des Herrn und das Haus des Königs und alle Häufer zu Seru- 
Weni; die Tempelgeräthe brachte er nad) Babel. So kam über Jeru⸗ 
Men das Unglüd, das der Herr fchon durch: Mofes feinem Volle ge- 
deiffegt, wofern fie ihn und feine Gebote verließen (3 Mof. 26; 5 Mof. 
8) Die früßere Gefangennehmung: der 10 Stämme buch Salma— 
Mlar- Hatte Ierufalem nicht gewarnt; Propheten des Herrn predigten 
Wgebens; zuerft Jeſaias etwa 200 Jahre vor der Zerflörung. „Jeru⸗ 
dem"; ſprach er, „Fällt dahin, und Juda liegt da, weil ihre Zunge 
id ihr Thun wider den Herrn ift, daß fie den Augen feiner Majeſtät 
Abderftreben. Ihr Wejen hat fie fein‘ Hehl und rühmen ihre Sünde 
ge die zu Sodom und verbergen fie nicht. Wehe ihrer Seele, denn 
mit bringen fie fi felbft in alles Unglüäd. Der Herr kommt zum 





187) Bol. das vom Teich Histiä am Jaffathore und von der Duelle Siloah 
Hagte. 2 Kön. 20, 20. 

188) Tophet: Abſcheu. Bgl. Ierem. 7, 31. 32; 19, 6-12; 2, 23; 31, 40: 
Kön. 16, 3. 4 — 
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Gericht mit. den Aelteſten feines Volls und mit feinen Fürſten“ (Jeſ. 
3, 8-14). Sollte ih nicht Yerufalen thun und ihren Götzen, wie 
ih. Samaria und ihren Götzen gethan habe? . - 

Wie Jeſaias weiſſagt nah ihm Mia: um der Sünden des Volkes 
willen werde Zion wie -ein Feld gepfläget, und Jeruſalem zum Gtein- 
haufen, und ber Berg bed Tempels zu eimer wilden Höhe werben 
(Micha 3). Ebenſo Zephauja (Rap. 3); Wehe ˖der ſcheußlichen, unfli- 
tigen, tyranniſchen Stadt Zernſalem, sie will nicht gehorchen — darum 
will ich dieſe Leute ausrotten, ihre Schlöſſer verwüſten und ihre Gaſſen 
jo leer machen, daß niemand ‚mehr da wohne. Yehnlihes weiſſagt 
Habakuk; vor allen. aber Jeremia; das Doll hörte jedoch auf die Lügen 
propheten, wicht auf des Herrn Wort. Jeremia ‚erlebte Jeruſalems 
Zerſtörung und ſchrieb feine Klagelieder Über die Stadt, die nun wüſte 
lag; über fie, ‚die eine Fürſtin war unter. den Heiden und, eine Königin 
unter den Ländern und nun Diener. mußte, und bie niemand tröſtete. 
„Die Krone. unfers Hauptes“, Hagte ex, „iſt abgefallen, vo wehe, daß 
wir fo gefündigt haben!“ Een Ze 

- Die 10 Stämme waren jchon mehr als 100 Jahre nach Afſyrien 
geführt, als Juda nach Babel ins Elend ‚gebracht wurde. Dasin’s 
Burg, Salomo's Tempel, die ganze heilige Stadt lag in Schutt; & 
wer, menſchlichem Auſehen nad, auf immer aus mit dem Volle wie 
mit der Stadt, welche der Herr ibm auserwähllet. = 
Aber der. Geift des Herrn, vor dem taufend Jahre find wie Ein 
Tag, er ſchaut über das menſchliche Ungläd des Augenblids und übe 
feine Strafgerichte hinaus in. eine fernere Zukunft. Diefelben. Heiligen 
Bropheten, welche die Zerſtörung Jeruſalems weiflogen, dieſelben weifle- 
gen ihr vennod, wie- früher Davip, eine große, : zulänftige, -Tpätere 
Herrlichkeit. Es wird zur legten Zeit, ſpricht Jeſaias (Kap.-2), ber 
Berg, da des Herrn Haus iſt, gewiß ſein höher, venn..alle Berge und 
über alle Hügel echaben werben, und werden alle Heiden dazulaufen. — 
Dean yon Bien wid das Gefeg ausgehen, amd des Ham Wort um 


Herufalem, - Könige follen auflichen, und Fürſten folles. hier, anbeten. 


Mache dich auf, made Dich. auf, Bion,-Jiehe beine Stärke om, Schmid 
dich herrlich, du heilige. Stadt Zerufalem (def, 32, 1). Fremde, merken 
beine Mauern bauen, und Nänige dir dienen. Denn in meinem Zorn 
babe ich dich geſchlagen, und. in meiner. Gnade erbarme ig mich über 
dich. Und beine Thore follen ſtets offen. ftehen, werer Tag noch Nocht 
augefihloffen werben, daß der Heiden Macht zu, Dir gebracht, und ihre 
Könige herzugeführt werben, Denn welche ‚Heiden oder: Königreiche 
bir nicht dienen wollen, die fallen umlommen.. (Zeh, 60). 189) - u 
Aber auch für eine nähere Zukunft weifingen die Propheten Tref 
Schon Moſes (5, 30) prophegeite; ‚wenn bes; Fluch, ven ich Din no» 
gelegt, über dich, Iſrael, kommen wird, und du „in bein Herz gebef, 
wo du unter den Heiden bift, da bi der Herr, dein Gott, bin ver 
ftoßen hat, und befehreft Di zu bem Herrn, deinem Gott, daß du feiner 


an ' oz Br un ‘ 
189) Bgl. Zephanja 3 den Anfang mit dem Ende des Kapitels. 
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Stimme gehorcheſt, jo wird ber Herr, dein Gott, dein Gefäugniß wen- 
ben, und ſich deiner erbarmen, und wirb dich wieder verfanmeln aus 
allen Völkern, dahin dich der Herr, dein Gott, verftreut bat, und wird 
dih in das Land bringen, das beine Väter beſeſſen haben‘. 190) 

Und Salomo betete in prophetifhem Geifte ſchon für fein Volk, 
wenn es ſich verfündigen und zur Strafe von ben Teinden in Gefun- 
genfhaft geführt werben würde (1 Kön. 8, 46—53), daß fi der 
Herr defjelben erbarmen möge. 

Der Herr nannte durch Jeſaias (44, 28) den, welder Jeruſalem 
nad) vielen’ Jahren wieberherftellen würde. Der ich ſpreche zu Kores, 
fagt er, der ift mein Hirte und fol allen meinen Willen vollenden, daß 
man fage zu Jeruſalem: fei gebauet, und zum Tempel: fei gegründet. — 
Jeremias (23, 3) weiſſagt: Ich will pie Uebrigen meiner Heerde fammeln 
aus allen Rändern, dahin ich fie verftoßen habe, und will fie wieber brin- 
gen zu ihren Hürden. — Siehe, e8 kommt die Zeit, fpricht der Herr, 
daß ich Das Gefängniß meines Volle, beides Iſraels und Juda, wenden 
will, ſpricht der Ser. und will fie wieder bringen in das Rand, das 
ih ihren Vätern gegeben habe, daß fie es. befigen follen. — Der Iſrael 
zerſtreut hat, ber wird es auch wieder fammeln, und wird ihrer hüten, 
wie ein Hirt feiner Heerbe (Ierem. 31, 10; vgl 32, 36 —42). — 
& bar der Herr (Jerem. 33, 10): An biefem Ort, davon ihr fa- 
get, er iſt wüſte, weil weder Leute noch Vieh in den Städten Juda und 
auf ten Gaſſen zu Serufalem bleiben, die fo vermüftet find, daß weder 
erste, noch ‚Bürger, noch Vieh dariunen ift, wird man dennoch wieder 
hören Geſchrei von. Freude und Wonne. Denn id. will des Landes 
Gefängniß wenden. 1) | 

Beftimmter weiſſagt Jeremias (25, 9,— 12): Nebufapnezar folle 
über das Land kommen, daß es zerftört und wüſte liegen werde. „Und 

ſollen dieſe Völker dem Könige zu Babel dienen 70 Jahre.“ 
Der. Herr verließ auch ſein gefangenes Volk nicht, ſondern ſandte 
ihnen Propheten als Tröſter. Unter dieſen war Daniel. Im erſten 
dahre des Reiches Darius des Meders „merkte ich Daniel (heißt es 
Dan. 9, 2). in den Büchern auf bie Zahl der Jahre, davon der Herr 
geredet hatte zum Propheten Jeremias, daß Jeryfalem fallte 70 Jahre 
müfte liegen... Ant ic kehrte mich zu Gott, dem Herru, zu beten und 
u flehen — betannte und. ſprach: Wir haben..gefünbigt, Unrecht ger 
den, fu gottlos gewejen und abtrännig geworden,. wir find von deinen 
ebpten unb Rechten gewichen. . Wir gehorchten nicht deinen Knechten, 
ven Propheten.“ — So hefeunt er in tiefer Demuth meiter, Ach Herr, 
lebt. ex, wende ab deinen Zorn und deinen Grimm von deiner Stadt 
ferufalem.und beinem heiligen Berge. Denn um. unferer Sünde 
oiflen und um uuferer Väter Miffethat willen trägt Jeruſalem und bein 
zolk Schmach bei allen, die um uns ber find. Ach Herr, höre und 
exziehe nicht, umı. bein jelbft willen, migin Gott, Denn deine Stadt 
ab dein. Volk if} nad keinem Namen genannt. . 
een rn a ee 2 re u 
189) Mebemise beruft ſich betend im Eriliauf Diele Bexbeißung. Neh. FE, 3:9 
491). Ebenſo weiffagt Heſeliel/2, 215 36,. 24 20. : AL J 
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Sol ein ernftlihes Gebet vermochte viel; dem Daniel warb 
geoffenbaret, daß die Gaſſen und Mauern Jeruſalems wieder gebaut 
werden follten, wiewol in kümmerlicher Zeit. — Und in einer fernern 
Zukunft warn ihm Chriftus, der Fürft, gezeigt, und nad ihm ein Boll, 
das da kommen werde, die Stadt und das Heiligthum zu zerftören, daß 
es ein Ende nehmen werde wie durch eine Flut (a. a. O., B. 25. 26). 
Daniel erlebte noch die Herrihaft Kores’ von Berfien (Dan. 10, 1) 
und die Erfüllung feines Gebetes. Denn „im erften Jahre Kores' (c. 
536 v. Ehr.), daß erfüllt würde das Wort des Herrn, durch den Mund 
Jeremia gerebet, erwedte der Herr den Geift Kores’, des Königs von 
Perfien, daß er ließ ausfchreien durch fein ganzes Königreich, auch durch 
Schrift, und fagen: So ſpricht Kores, der König in Perften: ber Hem, 
ber Gott vom Himmel, hat mir alle Königreihe in Landen gegeben, und 
hat mir befohlen, ihm ein Haus zu bauen zu Jeruſalem in Juda. Wer 
nun unter euch feines Volkes ift, mit dem fei fein Gott, und er ziehe 
binauf gen Jeruſalem in Juda und baue das Haus des Herrn, bes 
Gottes Iſrael. Er ift der Gott, der zu Iernfalem if. — Da machten 
fih auf bie oberften Väter aus Juda und Benjamin und die Priefter 
und Reviten, alle, deren Geift Gott erwedte, binaufzuziehen und zu baue 
das Haus des Herrn zu Jerufalem. — Und der König Kores that 
heraus die Gefäße des Haufes des Herrn, die Nebukadnezar aus Vera 
falem genommen und in feines Gottes Haus gethan hatte” (Efra 1). 
Nun zogen 42360 mit 7337 Knechten nnd Mägden und 200 
Sängern und Sängerinnen zurück nad Paläftina (Eſra 2, 64— 68) 
und kamen zufammen in Serufalem, wo Serubabel und der Priefler 
Jeſua einen Altar bauten, und man Branbopfer opferte (Ejra 3, 12. 
Im nächſten Fahre begann der Ban des zweiten Tempels unter Lob 
liedern, vermifcht mit dem Weinen „ver alten‘ Briefter und Leoiten mb 
oberften Väter, die das vorige Haus gefehen hatten” (Eſra 3). Das 
Mifhlingsvolf der Samariter wollte theilnehmen am Tempelbau; da 
Serubabel und Jeſua das nicht zugaben, verleumbeten fie Jeruſalem beim 
Perferlönige Arthafaftha (Smerbis) als eine von alters her aufrühreriſche 
Stadt, und ber König verbot den Bau des Tempels und ber Stahl 
Unter Darius Hyſtaſpis begannen Serubabel und Jeſua, geftärft durqh 
die Propheten Haggai und Sacharja, von neuem den Tempelbau, um 
beriefen fih auf die frühere Erlaubniß des Kores (Eira 5), woraf 
Darius ihnen nicht nur den Bau geftattete, fordern auch Zufhüfie zu 
ZTempelvienft gab. Im fechsten Jahre des Reiches Darius ward 
Tempel vollendet und eingeweiht und das Boffabfer gefeiert (Eſra 6). 
Später im ftebenten Jahre des Königs Arthafaftha (Kerres) zog 
aus Yaron’8 Geſchlecht, vom König beginftigt und unterftiigt,, 
Jeruſalem, und viele mit ihm (Efra 7. 8). Noch jpäter, im zwanzi 
Jahre des Arthafaftha (Neh. 2, 1), warb dem Nehemia, welcher 
Könige Mundſchenk zu Sufan war, erlaubt, nad; Jeruſalem zu reifen 
deſſen zerriffene Mauern wieder aufzubauen. Saneballat, ver Samariit 
(Neh. 4), widerfegte fich vergebens mit Arabern, Ammonitern u. & 
dem Bau. Die Stadt war nun meit von Raum, aber wenig Bl 
berinnen, und die Häufer waren nicht gebanet (Reh. 7, 4). Es mohus 
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in Jeruſalem „etliche der Kinder Juda und Benjamin“; man beſchloß aber, 
daß ein Zehntel aller Juden im übrigen Paläſtina nach Jeruſalem ziehen 
ſollte (Neh. 11, 1—4). Der Gottesdienſt wurde wieder nach Moſes 
eingerichtet, alle Fremdlinge: Samariter, Ammoniter, Moabiter ꝛc. ſchied 
man and, damit das auserwählte Volk nicht verunreinigt würde (Efra 10; 
Neh. 8. 10. 12. 13). — Bon dem wiedergebauten Jeruſalem weiſ— 
ſagten die Propheten Sacharja und Haggai zur Zeit der Rückkehr aus 
dem Eril. Jener ſprach (8, 22): „Es werben viele Völker und die 
Heiden mit Haufen fommen, zu fuchen den Herrn Zebaoth zu Serufa- 
lem, zu bitten vor dem Herrn. — Du Tochter Zion, freue dich fehr, 
und du Tochter Yerufalem, jauchze; fiehe, dem König kommt zu dir” 
(Sad. 9, 9). „Ueber die Bürger zu Ierufalem will ich ausgießen den 
Geift der Gnade” (Sad. 12, 10; vgl. 13, 1). Und Haggat weif- 
fagte vom zweiten Tempel (2. 7. 8.): „Es ift noch ein Kleines dahin, 
daß ih Himmel und Erde, und das Meer und das Trodne bewegen 
werbe. a, alle Heiden will ich bewegen. Da fell dann fommen aller 
Heiden Troft, und ich will dies Haus voll Herrlichfeit machen, fpricht 
der Herr Zebaoth.“ Maleachi aber, der lette der Propheten, weifjagte 
zur Zeit des Nehemia, als der Tempel vollendet war: „Bald wird fom- 
men zu feinem Tempel der Herr, den ihr fuchet, und der Engel bes 
Bundes, den ihr begehret” (3, 1). 

Sp verherrliht das Alte Teftanıent die heilige Stadt und ihren 
Tempel. Die Heiden felbft ahnten dieſe Herrlichkeit: Plinius nennt Je 
tufalem longe clarissimam urbium orientis, non Judaeae modo. 192) 

Als aber nun die Zeit erfüllt war und der Herr kam zu feinem 
Tempel, in fein Eigentbum, da nahmen ihn die feinen nicht auf, fon- 
dern verwarfen ihn. Darum warb bie heilige Stadt wieder verworfen 
und ber entmweihte Tempel duch die Römer von Grund aus zerftört. 
Es waren Tage unerhörter Rache für unerhörten Frevel; feit jener Zer- 
flörung wird Ierufalem zertreten von ben Heiden, bis daß ber Heiden 
Zeit erfüllt wird. 


©. Serufalem. zur Zeit feiner Zertörung durch Titus. 


Ich babe ſchon 19%) die Klage Richardfonis angeführt: es. fei eine 
Tantalusqual für den Neifenden, welcher den Drt beftimmter. Gebäube 
Sernfalens oder Scenen denkwürdiger Begebenheiten aufſuche, daß ber 
größte Theil der in der heiligen Geſchichte wie in der des Joſephus er- 
wähnten Gegenftände. ganz verſchwunden und von Grund aus zerftört 
fei, ohne eine einzige Spur oder. einen Namen zu binterlafien, um aus- 
zumitteln, wo fie geftanden. Ebenfo klagt Scholz. „Jeruſalem“, fagt 
er, „bat das traurige Los gehabt, fe oft von Grund aus zerflört zu 
werben, daß fih viel in dem Aeußern verändert hat, die Auspehnung 
des Zion und die Berge Morich, Ara! und Bezetha jest ſchwer zu 


192) Hist. nat., V, 15. = 
198) Bgl. „Ierufalem zu unferer Zeit. 
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Kenn org 

Set ich Vorſtehendes — vor 24 Fahren — fchrieb, iſt Jernſal 
von einer Menge Reiſenden nicht blos flüchtig beſucht, ſondern mh 
gründlichſte unterſucht, beſchrieben und aufgenommen worden: von 
binſon und Smäb, Schubert, Williams, Schultze, Krafft u. a. 
ſollte meinen, es müßten nun die meiſten Zweifel über Lokalitäten 
fein und übereinſtimmende Anfichten‘ herrſchen; dem ift aber wicht 
Nur über den Zion; Moriah, Delberg, Über ven Kidron, Siloah 
den Hippifus bürften alte emig fein. Wer aber mit einem Blick 
ſchauen will, welde Widerſprüche im Abrigen berrfchen, ver 
nur die neueften Pläne von Jeruſalem untereinanber:: Die won 
Binfon, Schultz, Williams, Kraft u. a., und ſuche auf venfelben. 
Ara, Bezetha, den obern und umtern Teich, das Tyropdon. auf, 
Lauf der rei Mauern u. ſ. w. Eines genanern Nivellements bebarf 












er‘ 


194) Befonders abweichend find die Anſichten, welde Hr. Dr. Juſtué 
baujen zu Kiel in feiner von mir in ber erfien Auflage von „PBaläftina‘ 
firten Schrift: „Zur Topographie des alten Jeruſalem“, aufgeftellt Hat. « 


195) Bibliotheca sacra, 1843, No. |, p. 34,, een „ 
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noch jetzt. ebenſo vieler Nachgrabumgen. „Machte mon“, ſagt Whiting, 
„im ganzen Jeruſalem Nachgrabungen wie an der Nordſeite des Zion, 
ſo märben wir merkwürdige Entdecungen machen.“ 


% * * 


Joſephus hinterließ uns in feiner Geſchichte bes jüdiſchen Kriegs 106) 
eine Beſchreibung Jeruſalems, wie es zur Zeit der Belagerung und 
Zerſtörung durch Titus, welcher der Verfaſſer beiwohnte, geſtaltet war. 
Ich will das Wichtigſte aus ſeiner Beſchreibung mittheilen, und mit den 
Beſchreibungen und Plänen des jetzigen Jerufalem ſoviel wie möglich 
vergleicohrheeeen. u 
„Die Stadt“, ſagt Joſephus, „war durch drei Mauern befeſtigt, 
wo nicht unzugängliche Thäler fie umſchloſſen; we dies der Fall, hatte 
fie. nur. eine Mauer... Ste. war auf zwei einander gegenüberliegenden 197) 
Hügeln erbaut, die durch ein dazwiſchenliegendes Thal geirennt waren, 
zu dem. fi ‘die. Häuſer von beiden Seiten hinabzogen, Der eine von 
ben Hügeln, auf dem die Oberflant (q Ayo nödıg) lag, war viel höher 
und in die Ränge geftredt ... . . Der andere Hügel, Akra genannt, 
auf welchem die Unterſtadt (N xarw .nörrg) lag, war nad zwei Geiten 
gerümmt, 197°) Diefem gegenüber lag ein dritter Hügel, von, Natur 
niebriger, als Akra und früher durch ein anderes breites Thal (von Afra) 
getrennt. Später, als die Makkabäer herrſchten, ſchütteten fie Erde in 
biefes Thal, um die Stabt mit dem Tempel zu verbinden, und indem 
fe die Höhe von Akra abtrugen, ward biefer Hügel (sm fo viel) niebri- 
ger, daß ſelbſt der Tenipel über denſelben hiftmegragte. 198, Das Thal 
aber, Tyropdon genannt, von dem wir gejagt, daß ed den Hügel der 
obern und untern Stadt voneinander getrennt, erftredt ſich hinab bis 
Siloah. — Außerhalb waren aber zwei Hügel der Stadt 1082) von tie- 
fen Thälern umfchloffen, "und wegen’ ber Abbänge nad) beiden Seiten 
war bier nirgends ein Zugang.” | . 
+. Wir wollen hier. fi fiehen und es verfuchen, dieſen Hauptumrig 
bes alten Jeruſalem auf einem Plane der jetzigen Stabt nachzuweiſen. 
Wie bei jeder folkhen Bergleichung früherer Zuftände mit: gegenwärtigen, 
müfien wir, wie gefagt, vom Gegenwärtigen und Gewiſſen zum minder 
Gewiſſen und Unbekannten fortſchreiten. 9 | | 
— N — J v* 

196) Lib. V, cap. 4. Zu dieſem wichtigſten Kapitel müſſen anderweitige 
Iongkaphifhe Beflimmungen bes Joſephus zugezogen werben. 

‚197) "Avtınpdawnds, adversis frontibus, wie zwei einander gegenüberftehende 
feindliche Heere, fanden die Häufer auf den Abhängen. beider —* einander 
gegenüber. „Duos colles immensum editos, elaudebant muri“ etc. Tac., 
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Mist. Y, 41. 
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1972) "Aupixupres,: die Geſtalt Des Mondes zwifchen Dem erflen (oder auch 
bem letzten) Biertel und dem Bollmond.. „Primo hına ost oommiculsta, deinde 
medilasie, quam {Graeei) dionnt dudramev: debine dimidiato ‚major, quae 
en legen, nyox plena.“ (Martian.. Papella cit. in Rohinſon's N. U., 


y sd.).“ , . a Br Fr , . U 
198) Ant., X, 5, 4. Bel. im Yahange: „Die Akra Jeruſalems.“ 
ah) ‚Nämlich zwei von bea- genannten. drei Hügeln, »ffenbar. Zion und 
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Bekannt find und nun: der Zion, ber Tempelberg Worich u 
Siloah. Der Tenpelberg fiel morgenwärtd fteil in das Thal’ des K 
dron ab 199), fünlich gegen die Duelle Siloah, welche, wie fon Biere 
nymus berichtet 200,, am Fuße des Berges Moriah entfpringt. Silo) 
floß aber nad) Hieronymus zugleich am (ſüdöſtlichen) Fuße des Zion. 9) 
Und wie zu des Hieronymus Zeit, fo zeigte man zur Zeit der Kreuizzäge®, 
ja bis auf den heutigen -Tag zeigt man Siloah am üblichen Abfal 
des Moriah und nahe dem filvöftlihen des Zion; wir Haben Tel 
Grund, die Aichtigfeit der Tradition zu bezweifeln. 

Das Tnropdon endete nach Fofephus Bei der Quelle Stloah; um 
diefer Quelle fteigt man gegenwärtig zum Miftthore auf. Die Nur 
hälfte der Stadt ift nach Korte „gegen Süden abhängig, Daher it 
Waſſer gegen Süden ſich ergeußt, an den Ort, mo. das Miftthnr iſt“. *® 
Uebereinſtimmend fagt Niebuhr: das Thal zwifhen Moriah und Yin 
fei „der nieprigfte Theil der Stadt“. 20%) 0 Bun 

Bom Miftthore läßt ſich ein verhältnigmäßig niedrigerer Strich da 
Stadt im ganzen gen Weſtnordweſt verfolgen. Bom norböftkichen M 
bange des Berges Zion fteigt ınan in biefe Niederung der Stadt, in ie 
Judenſtadt, hinab, und ſtößt auf 20—30 Fuß hohe Schutthaufen, wir 
wahrfcheinlih das Tyropdon ausfüllten 295), dies Thal zog fi 
nah dem Teich Hisfiä zu. 20%) Es Tief demnach von Siloah fat mt 
Pan zum Miſtthore, welter mehr gen Weſtnordweſt dem Th 

iskiä zu. | | 
De obere Stadt lag nun auf dem Zion, auf der [üblichen 4 
weſtlichen Seite des Tyropöon; die untere Stadt Akra mußte alſo, 9 


| 





de 
199) Gegen Mitternacht Tomate ber Moriah. nicht Über ben Teich Beiheile 
binausreihen. . 0 . Pi 
, 200) Hieronymus im Commentar zu Matth. 10: „Idolum Baal fuisse, je 
Jernsalem, ad radices montis Moris, in quibus Silde fluit, non seme 
gimus.“ : DE EEE ’ - 
201) „Siloe fontem esse -ad. radices montis Sion dabitare non powull 
nos praesertim, qui in hac habitamus provincia.“ pieronpenue zu Jeſ. 8.8 
Noch früher (im Jahre 333) berichtet. übereinftimmend. das Itinerar. hiero 
(p. 590): „Item exeunti in Hierusalem, ut Ascendas Sion, in parte sini 
et deorsum in valle juxta murum est piscina quae dicitur Siloa.“ { 
beufe, ber Berfafier des Itinerar. ging zum Mifttbore hinaus. 
202) Will. Tyr., p. 749. Vitriac., p. 1077: „Siloe sub monte $ 
Gesta Francor., p. 27: „Syloa ad radicem montis Sion.“ Ebenſo # 
Mon., S. 74, und Balbrici, Hist. hieros., p. 131. j 
203) Korte, S. 163. en 
204) Niebuhr bei Olshaufen, ©. 75. Der niedrigfte Punkt bei Ferm 
ift Da, wo der Kidron mit.dem Thal Ben Hinmom zujammentrifft. 
205) Richardſon, a. a. O., ©. 267. W 
206) Pococke nennt ihn den untern Teich. Daß der angegebene Strich 
liege, dafür fpricht noch dies: Eine Treppe führt vom Kloſter St.-Selvall 
bie Teichftraße hinunter. „Wenn man vom Klofter St.-Salvator in die X 
raße fommt (in welder der Teich Hiskä), ſo geht man immer bergab?‘ 
ch halte dieſes für den Fuß des Berges Ara’, fagt Bocode (a. a 
Ebenfo gibt Richardſon an: in jener Gegend fei niederer Grund (II, 3 
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doſephus' Beſchreibung, auf ber gegenüberliegenden nördlichen und zu⸗ 
gleich abendwärts vom Tempel liegen. | 
j * * 
5 
Späterer Zuſatz. Robinſon 2262) beſtimute den Lauf des Tyropöon 
fo wie er bier beſtimmt iſt. Weber Lage und Grenze bes Zion und 
Moriah iſt man, wie ſchon erwähnt, einig. Da die. Unterftabt Akra 
offenbar weber auf ber Weftfeite, noch anf, der Süb- und Oftfeite des 
Bion geſucht werben lann, jo bleibt nur vefien Norbfeite übrig. Längs 
dieſer lief das: Tyropdon als Orenzthal: zwifchen Den: Zion im Süpen 
und der Akra im Norden. Ein zweites, nur zum Theil verfchüttetes Thal 
trennte und trennt Akra don dem ihm öſtlichen Moriah, es ift das Thal, 
welches vom Damascusthor füdwärts Tänft und fih am der Norboft- 
eife bed. Zion. 2006) mit dem weftöftlichen Tyropöon vereinigt, | 
Gegen Robinſon's Anfiht traten Williams, Schulge und Krafft 
auf. Es laufe, fagten fie, fein Thal längs dem Norbabfall des Zion, 
vom Jaffathore oftwärts bis in die Nähe des Haram. Robinſon ant- 
wortete Hierauf Überzeugenb in feinen „Neuen Unterfuhungen“. Das 
Tyropdon, fagte er unter anderm, fei ausgefüllt. Beim Grunplegen 
ber anglikaniſchen Kirche (nahe dem Hippikus) durchgruben die Arbeiter 
40 Fuß tiefen Schutt. #7) Ehen dort ſtieß men, da Ibrahim Paſcha 
Bauen ließ, beim Graben der Fundamente 30 Fuß tief auf unterirdiſche 
Gewölbe und Gebäude von ausgezeichtieter Bauart. 27%) Wenige Schritte 
von ber Jaffathorſtraße 207), Hei der Kleinen griechiihen Kirche an der - 
Süomeftede der Aumen des Iohanniterpalaftes, ſah Miffionar Whiting 
Leute; die zur Grundlegung eines Gebäudes 15— 20 Schub tief durch 
lauter Schutt: gegraben hatten. Sie fließen auf ven obern Theil des 
Gewölbes einer alten Kapelle. Vorausgeſetzt, daß dies Gewölbe nur 
„einem untern Stodwerf angehörte, fo mußten die Grundmauern diefes 
alten Gebüudes wenigſtens 30—40 Fuß ımter der gegenwärtigen Boden- 
fläche Tiegen” und zwar da, wo das Tyropöonthal zu fuhen iſt. — An 
derfelben Jaffathorſtraße, wäher dem Thore, warb ein Gebäude errichtet, 





206°?) Robinfon (N. F., S. 267 fg.) weift nad, daß Schon Brocarbus 
(1283) und viele Spätere den Lauf des Tyropdon ebenfo beſtimmten wie er. 

206) Dies Thal (auf Tobler's Stadtplan: el Wad) beginnt etwa eine halbe 
Biertelftunde nordwefllid vom Damascusthor; am OÖftende ber Davidftraße 
wird es durch eine 20—25 Fuß hohe dammähnliche Brüde unterbrochen. Tobler, 
Topogr., I, 18 fg. | 

207) Bgl. Bartlett, Walks, ©. 81. 

207°) „Morgenlaud‘, Aug. und Sept. 1838, ©. 125. _ 

2075) Es läuft eine Straße vom Saffathore bis zum Haram. Zur Zeit des 
Königreich Jeruſalem hieß ber Wefttheil dieſer Straße: Danibsftraße, ber 
Ofttheil: Tempelſtraße (Tobler, Zopogr., I, 205). Dem ſchließt fih Ritter 
auf feinem Plan ven Jerujalem an. Medſchir ed-Din bat ſtatt zwei nur den 
einen Namen: Davibsftraße (Xobler, Zopogr., ©. 213, 215). Diefe Ber 
nennung behielt ich bei als die einfachſte. Die Jaffaſtraße ift ber weſtlichſte 
Theil der Davidsftraße, zunächft dem Jaffathore, andere einzelne Theile der 
Davibsftraße bei Tobler (Denfblätter, ©. 139 ig.). . 
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"bei deflen Grundler gung man auch durch circa 40 Fuß Schutt grahen 
mußte, ebenfalls im Bett des Tyropðöonthals. 208) 

Lieſt man des Joſephus Beſchreibung der alten Norbmaner Zion 
und ihrer mächtigen Thürme, ber dortigen Paläfte des Herodes und der 
Maltabäer, fo erficht man zur Genlige, woher das Material zur Aus 
füllung bes Tyropöon kam. 208%) — Die Gegnex Robinſon's behaupte 
ferner: jenes Thal, das vom Damascusthore ſüdwärts laufe, fei dm 
wahre Thropöon. Akra ſetzen fie m Norben. vom Moriah, fern vom 
Zion, ſodaß ihr Tyropdon durchaus nicht die Greuze nom Zion und An 
bildet, ja biefe zwei überhaupt gar nicht aneinander gzenzen, im. vol 
' Wiberfpruc gegen Joſe 

Aus diefen Gründen muß ih. Robinfon beipffühten, und die mu 
mir felbft ſchon in der erften Ausgabe dieſes Werks aufgeſtellte Ir 
fiht über Zion, Ah, das Thuropdon und ihr gegenfeitiges we 
feſthalten. 


* * * a Bu » . 

Die Stadt, fagt Fofephus weiter, war mit drei Mauern befeigt, 
an den unerfleiglihen Thalmänden hatte fie nur.eine Mauer. 

Die erfte und ältefte Mauer unter jenen ‚preien fing nördie 
beim wunderbar feften hoben Thurme Hippifus en, lief von dieſem am 
Xyſtus und endete am. ber Weſthalle des Tempels, Bon bemfehen 
Thurme Hippiies Tief fie andbererfeit (um ben Weft- und. Südabfall ie 
Zion) über Betkfo zum Thore der Efjener; von bier wandte fie fh 
gen Süboft nach der Quelle Siloah, bog dann wieder nordwärts dj 
den Teih Salomo's zu, z0g Über einen Ort Opblas und. enbete 
der Ofthalle des Tempeld. Diefe Mauer hatte 60 Thürme, 20%) 

Nah Scholz gehörte die Grundmauer des fogenaunten Desk 
thurms im Pifanercaftel dem Thurm Dippifus an.) Der Ortid 
Davidsthurms winerfpricht nicht, ebenjo wenig die Arkhiteftur ber Grub 
mauer. Joſephus fagt: Die Größe. der Quadern des Hippikus ja ie 
wundernswürdig, fie feien. bi8 20 Ellen kong, 20 ‚breit, 5 od, 
o gefhidt verbunden geweſen, daß man gemeint hätte, ver ganze Them 
fei aus Einem Felſen gehauen. 212) Ganz übereinftimmend berichtet fi 














208) Whiting in ber Zeitgeir ber Denrfen mor enfänbien Bl 
1848, 8b. 2, Heft 1.2 Vgl. auch Tobler, Topogr. 
(XVI, 362) fagt: es kein —— Nie die Unfierheit —* v 
lung alter Terrainverhältniſſe nach dem Anſchein gegenwärtiger 
vberfläche beweiſen. 

208°) Bgl. im. Anhange: „Die Akra Jeruſalems“, und zwar das aher 
tragung ber Ara Geſagte. 

209) Joſephus beſtimmt bie Nichtung det Mauer an jedem Bun 
Seutgegend, nad welcher bie äußere Wand ber Mauer ſchaute (vgl. Dei 

V, 3, 5). Um bie ‚Anffeffung zıt erleichtern, ur ich die Rtchteng de 
nad ihrer Längendirection verfolgt. Sagt mım 3. B. Jofephus, Die 
fei gen Südmweft (mpds vöror) gerichtet, de Kuft & ger Süboft. 

210) Seholz, De Golgothae sitn, p. 

211) Joseph., Bell. Jud., V, 4, 4 m 
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Willermus von Tyrus: der Thurm David's fei ingentibus grandibusque 
constructa lapidibus (S. 764); und J. de Vitriaco (S. 1079): er ſei 
erbaut ex lapidibus quadris caemento et plumbo fusili quasi indisso- 
labiliter compaginatis. 2112) Die untern Quadern, bemerkt Quares⸗ 
aus *12), feren fehr groß und rauh, die obern mehr glatt. — Die Ge: 
ſchichte beflätigt die VBermuthung: das Fundament des Davidsthurms 
gehöre dem alten Hippikus an, da Titus ja die drei Thürme ver alten 
Mauer: Hippikus, Phafaelus und Mariamne, als Denkmale der mäd- 
tigen Befeſtigung Zernſalems ftehen ließ, während die übrige Stadt ge- 
Ihteift wurde. 213) * | 

Bom Hippifus (dem Davidsthurme) Tief nut, wie gefagt, die alte 
erfte Maner einerjeits langs dem nördlichen Abfall des Zion gen Ofl- 
füdoſt, feßte am' Xyſtus Über das Tyropdon und endete an ber Weſthalle 
des Tempels. An die innere Seite ver Mauer ſchloß ſich des Herodes 
bewundernsſwürdiger Palaft auf dem nordweſtlichen Theile des Zion an. 21%) 
Bon einer 30 Fuß hohen Mauer umgeben, weldhe grüne Plätze, Gehölz 
md Eifternen einfchloß, enthielt ber Palaſt Speifezimmer, in welden 
Hundert Menfchen zu Tiſche Ingern konnten. Auf der nordöſtlichen Seite 
des Zion, der jübweftlichen Ecke des Tempels gegenüber, ſtand ein zweiter 
von den Maklabäern erbauter Palaſt, welchem Herodes Agrippa U. 
einen Anban zufügte *1%, von welchen aus man alles fehen konnte, was 
in Tempel gefhah, bis die Juden durch eine Mauer die Ausfiht ver- 
bauten. *19, Am Anferften Nordoſtende des Zion lag vor Agrippa’s Pa- 
kaſte der Xyſtus, ein Blas, wo Volksverfammlungen gehalten wurden 217); 
von ihm Tief eine Brüde üßer das Tyropdon, welche den Zion mit dem 
en unter ben vier Thoren der Weithalle des Tempels ver- 
and. 218) | 


211°) Uebereinftinimend berichtet Fulcher. Carnot. (S. 397): „Turris Da- 
vidica quae usque ad medietatem sui a parte inferiori solide massata est, 
et de lapidibus cementata quadratis et plumbo fusili sigillatis.‘‘ 

212) Eluc., II, 69. 

213) Bell. Jud., VII, 1, 1. | 

214) 2 Herodes Bau ift berichtet "Bell. Jad., I, 21, 1; V, 4, 4; Ant, 
KV, 9,3. 

215) Ant., XX, 8, 11. — Beil Jud., II, 16, 3, nennt dieſen Palaſt: dae 
Hans ber Sasmonder. oo. ’ 
216) Roörbiveftich voin Tempelberge zeigt man einen angebfihen Palaft des 
Herodes Antipas, man findet denjelden noch - auf den Plänen von Sieber und 
Catherwood verzeichnet. Joſephus erwähnt nirgends einen Palaſt des Antipas; 
hätte ein folder in det Nähe der Burg Antonia geſtanden, dort wo der Breun⸗ 
pantt des Zerflörens bei der romiſchen Belagerung war, fo wätbe ber fo ge- 
same Geſchichtſchreiber denjelben gewiß erwähnt und die Zerſtörung ihn nicht 
verfchont haben. Quaresmius (II, 204 fg.) jagt: Das Gebäude. war bes Antipas 
ealaf, ohne dieſe Behanptung im mindeiten durch Gründe zu unterſtützen. 
Für Luc. 23, 7—11dürfte man einen Palaſt des Herodes, am bequemſten in 
der Nähe der via dolorosa, aufgeſucht haben. Das averepwpa, Luc. 23, 15, 
Deutet auf den wahren Palaſt des Herobes, auf dent Berge Zion. - 

: 217) Bell. Jad., OH, 16, 3. ZZ u 

218) Antie., XV, 11, 5. Bell. Jad., H,'16, 8; VI, 6, 2. 
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Dom Hippilus aus umlief nun die alte Mauer andererſeits ve 
Zion weftlihen und fünlihen Abhang, längs dem öftlichen aber, welde 
die Siloahſchlucht — fo wollen wir fortan dieſe ſüdliche Hälfte des Tr 
ropdon nennen — auf der Abendſeite begrenzt, flieg fie norbwär 
binan nach Bethfo (d. i. Ort des Unraths) und dem Effenerthore, wah- 
ſcheinlich bis an den Ort des jegigen Miftthors 210 und des Xuflıs, 
wo fie über das Tyropdon ſetzte. Bon hier aber z0g fie fi, indem fie ſo 
das breitere und tiefere Ende ber Schlucht Siloah umging, längs be 
Oſtwand dieſer Schlucht wieder ſüdſüdoſtwärts hinab zur Duck 
Siloah 220), wandte ſich dann nordwärts zum Teiche Salomo's (wahr 
ſcheinlich dem Brunnen Mariä), weiter zu einem Orte Ophla; an ve 
öftlichen Halle des Tempels über dem Kidron endete fie. 

Joſephus erzählt: Titus habe nad ‚Eroberung des Tempels di 
Häufer (am Süpabhange des Moriah) bis zur Quelle Siloah nieder— 
brennen laſſen. Warum griff er nun nicht von bier aus den Zion an, 
warum vielmehr befleu mächtige nörblide Mauer? Ich ‚glaube, biek 
Frage beantwortet ſich am ungezwungenften fo. In der Gegend bei 
jegigen Miſtthors ſchloß fich der längs der Oftfeite des Zion auffteigende 
Theil der alten Mauer an die Beieftigung des Xyſtus und fo am ba} 
Dftende des nörblichen Theils verfelben alten Mauer an, ſodaß der Zion 
rings ummauert war. Vom Xyflus hinab zur Sileah, weiter zur Op 
balle des Tempels umfing die alte Mauer den ſüdlichen Abfall dei 
Moriah, Ophla umd ihre Häufer, und bildete jo eine, Vormauer bes 
Tempels, Die Schluht Siloah und die eigene Mauer ſchieden den Zien 
von diefem Abfall des Moriah. Schon vor ber erften Zerftörung Jo 
ruſalems hatte bie alte Mauer wahrſcheinlich venfelben Lauf. Yerenied 
(39, 4. 5) erzählt nämlich: Zedekia und feine Kriegsleute „flohen ba 
Nacht zur Stabt hinaus, bei des Königs Garten durch das Thor zwe 
jhen den zwo Mauern” nach Jericho. 221) Hierunter ſcheint em The 
in dem Winkel, welden die Diauern längs dem Weſt- und Oſtraude 
ber Schlucht Siloah am Nordende biefer Schlucht bilden, das ME 











219) Das Miftthor bei Neb. 1, 13; 3, 15, wol identifh mit bem 
thore und dem jetzigen Miftthore. Der Ort biefes Thors ift, wie fchen 
wähnt, ber tieffte Punkt ber Stadt, zu welchem aller Unrath bin und 
bie Schlucht Siloah hinabfließt. Weil der Ort einen bleibenden Terrain 
bat, jo dürfen wir das alte Miftthor da fuchen, wo das jeßige ifl; vom bi 
liegt, wie vom Eſſenerthore, Siloah ſüdlich. 

220) Bon Simon, einem jüdischen Anführer in Serufalem während ber 
lagerung durch Titus, fagt Joſephus (Beil. Jud., V, 6, 1): xarsige wmv 
Umſchloß Die Mauer jene Duelle? Reland Iemgnet es mit Recht und 
diefelbe habe nur unterm Schuß ber Mlauerbefagung gelegen. Wenn es 
Jud., V, 9, 4 heißt: Siloah und alle Ouellen außerhalb der Stabt feien 
Titus’ Ankunft mwafjererın gewefen, nad berjelben zum Bortheil ber W 
waſſerreich geworden, fo fpricht Dies für Reland’s Erflärung. Auch die 
fen, welche unter Gottfried von Bouillon Jeruſalem belagerten, waren im 
der Siloah (Will. Tyr., VII, 7, 751). | 

221) Ebenſo 2 Kön. 25, 4: „flohen des Weges durchs Thor zwiſches 
zwo Mauern, ber bei des Königs Garten gehet‘; und. Serem. 52, 7. 


gerufalem, 853 
— dr zu ‚ein, ein her , weides wahrſcheialich auf den Xyſtus 
Die zweite Mauer begann an einem Thore der erften Mauer, 
welches Gennath (das Gartenthor) hieß, umzog gegen Weften und Nor- 
den bie Ara ober untere Stadt und endete an ber Burg Antonia, 
Letztere lag: am Nordweſtende bes Tempels, das Thor Genyath unge- 
hähr öffich vom-Zhurm ‚Dippilus, ??°) Auf dielpe zweiten Mauer wa- 
zen, Ad Ahlen. aD BE a 6 u 
ie britte-Mamer: begann, am, Thurme Hippikus, lief von hier 
norbwärts zum Thurme Beim, ae — 2 Socke tour 
der Stadt, gegenüber dem Monument vet Helena zog fie weiter durch 
bie. Königshöhlen ?2°) zum Walfermomgmente; endlich ſchloß fie fih an 
bie alte Mauer im Thale ded Kidron an. Da nämlich die Menge ber 
Einwohner, wie Doſephus erzählt, wuchs, fo warb ein vierter Hügel, Na- 
mens Bezetha, d. i. Neuftabt, auf der Norbfeite des Tempels und ver 
Burg Aylonie, mit Häufern ‚bebaut. 220%) Herodes Agrippa I. begann 
nun, den Bau der dritten Mauer jur Zeit des Kaifers Claudins, um 
ben nen —— Stadttheil welcher ganz ſchutzlos war, zu be⸗ 
feſtigen; ſpater erſt ward fie vollendet. Neunzig mächtige Thürme verftärf- 
ten dieſe dritte, 25 Ellen hohe, 10 Ellen dicke Mauer, vor allen der 
genannte‘ 70 Fuß hohe Pfephinos, von welchem man Arabien und Judäa 
bis zum Mittelländiſchen Meere Jah. 2 
Nach Krafft Tief dieſe Mauer faſt ganz in der Richtung der jeigen 
Stadtmauer Jerufalems vom Hippifus Bis zum Teich) Bethesda. Kolof- 





. "5b 


ur : . 


231°) Bol. im Anhange: „Die erfie, Altefte Maner Ierufalems, Die Brüde 
über das Lyropdon . nn | 
222) Wahrſcheinlich ſchloß man die zweite Mauer nicht an ben Hippikus an, 
um bas Thor Oennath nicht zu verbauen. Die Seihuung erffärt eine Stelle 
des Joſephus (Bell. Jud., V, 6, 2) Kber den Punkt, weichen Titus zum An- 
greifen Ber..änherften Mauer wählt: Dieſe heißt (a. a. O.) die erfte, in Be⸗ 
zug anf die Belagerer. . . N J 
223) Scholz (de Golgothae situ, p. 9) erzählt: er habe vom Piſauerthurm 
(dem Hippifus) big sur, Porta judicieria Spuren einer alten Mauer verfolgt, 
und zlivar zuerft in einem Garten neben dem Jaffathore, zufammenhängend mit 
einem Bogen, wo matt auf Stufen den Berg Gthon hinanfteigt, hierauf an 
ältern Fundamenten des Johanniterſchloſſes, weiter: oſtwärts von ber Grab⸗ 
fire. Diefe Mauer würde das Tyropbon weftlih umgangen ımb ben Teich 
des Hisfia mit umfchloffen haben. So ungefähr wärbe man ben Lauf der zwei⸗ 
ten, nicht aber der dritten Mawer ziehen müffen, zuletzt von der Porta judi- 
eisriazuv. Burg Antonia... Bol. im Anhange: „Das heilige Grab, Die zweite 
Maner.“ 6 . B een. . 
224) Dem Pſephinos gegenüber Iagerte fih Titus. Au biefem Thurme 
ende ie Die bie dahin. norbwärts laufende. Mauer: gen Often. (Bell. Jud., 
V, 3,5). . 
225) Atâ ommaley Basılıxan... Da. Joſephus das Monument der. Helena 
Gehen bon. bin Röntgeböhlen auführt (Bell. Jud,, V, 4, 2), jo ergibt e8 
&,. daß. jenes Monument wicht mit ben Koͤnigshöhlen identiſch if, wie Pocode 
mb Clarke meinten. . u 
. 226) Bell. Jud., V, 4, 2. Der Name Bezetha bezeichnet einmal den Hügel, 
bann die ganze Neufladt, von welcher ber Hügel nur ein Theil war. 


Raumer, Baläkina. 4te Aufl. 23 


u 
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Tale Baureſie auf der Nordweſtecke der Stadt gehörten wem Pfephient 
die mächtigen Quaderſubſtructionen am Damascusthore Thürmen der 
dritten — nicht der zweiten — Maner an; andere Spuren von alten 
Thürmen, Mauern nud Feſtungsgraben finden ſich bis zur Norboflede 
ver jetzigen Stadtmauer. ?#%*) Sn 
Diefe gewaltigen Mauern FJeruſalems 'frefen, nad Taeitns, micht in 
gerader Linie, fondern im Zidzad, ein und ausſpringende Winkel bil⸗ 
dend, ſodaß Feinde, weldhe die Stabt ſtürmten, in den einfpringenden 
Winfeln von zwei Seiten beſchoſſen werben Toten.) 
I | an. | | 
Der zweite Tempel. Den erften, Salomonifihen, Tennen wir 
aus den Büchern der Könige und der Chroniken, dieſen zweiten, nad 
ber babylonifchen Oefangenjchaft erbauten, fpäter von Herodes fehr der 
wanbelten, duch Joſephus.ẽ 
Herodes der Große beſchloß nämlich im achtzehnten Jahre feiner 
Regierung einen völligen Umbau des zweiten Tempels, und erflärte den 
Einwohnern Jeruſalems feinen Entſchluß. Diefe erſchraken, fügten fih 
aber, als der König 1000 Laſtwagen, 10000 Arkeiter zuſammenbrachte, 
1000 priefterliche Kleider ſchenkte und viele Prieſter feldft in Steinmieg- 
und Zimmermannsarbeiten unterrichten Tief, Er umgab nun ben Die 
riah mit vier nad den Weltgegeriden gelegenen Mauern; jede Maus 
war eine Stadie lang, Dann erbaute er. mächtige Hallen, um den Tem | 
pel, der drei Sanchtarien hatte, welche die Priefter ſelbſt ausbauten. 
Die mächtige Pracht des Tempels Tann Joſephus nicht genug rühmen. 
Die Mauerquadern feien bis 25 Fuß lang, 12 Fuß breit, 8 Fuß bed | 
geweſen. Das mit Goldblech gedeckte Gebäude leuchtete bei Sommenauf 
gang, als fände _e8 im Feuer; vom weißeften Marmor erbaut, glich e& 
don weiten ehem weißen Schneeberge. UN) | 
Dies war ber Tempel, in welchem Jeſus lehrte, deſſen unverwäß- 
liche Herrlichkeit ‚vie Sünger. bewunberten, deſſen Zerſtörung der He 
weillete, welche Zerftörung durch die eiferne Tapferkeit der Rbreer ge 
entirt wirdhe | 


e. 
Am nordweſtlichen Ende des Tempels ſtand Die ſchon erwähnte 
Burg Antonia, von den Hasmonãern erbaut, durch Herodes Hefekligt 

















226°) Bol, im Anhange: „Die dritte Mauer. 

227) Tacitut (Hist., V, 11) fagt nämlich von den Mauern Jernſ 
„Muri per artem obliqui, aut introrsus sinuati, ut latera oppugnantiwss 
ioras  patascerünt.” et Br ' 

228) Antiq., XV, 10. Belf. Jad., V, & Erſiere Beſchreibung iſt 
Bgl. Efra 3—8, 

229) Hirt ſchrieb eine beſonbere Abhandlung über dieſen Tempel, welche 
in den Ahhandlungen der berliner —2 1816 und habe befindet. 3* 
Tempel Galbmos tft die grünbliche Unterſuchung bes Seren v. Meder, im’ 
Blättern für höhere Wahrheit, zu vergleichen (beſonders abgedrudt: „De Ti 
pel Salomo’s, von v. Meyer“, Berlin bei Oehmigke, 1880) und „Der Tempe 
Salomo’s, von Profeffor Keil in Dorpat“ (1839). " 
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and dem Antonius zu Ehren genannt, da. fie früher Baris hieß. 220) 
Hier Ing römiſche Beſatzung und bewachte den Tempel, ber van dieſer 
Burg. zu überſehen wax. Autonia war des Tempels Alropolis, ein 
tiefer künſtlicher Graben trennte ſie im Norden von dem Hügel Beze— 
than. 20%) An diegelhe ward der Apoſtel Paulus gebracht, da ihn ber 
römische: Haupimann dem aufruhreriſchen Volke im Tempel entriß (AUpg. 
23, 30 37). Wahrſcheinlich gehörte zu ihr das Präterimm (Richthaus), 
ia welchem Deſus vor Pilatua ſang. . 

i rain 0000 Bigios. I 

* .. eril. 

Ich will" och einen wichtigen Burkkt'"tcäetern, welcher ſchon viele 
Discuſſionen veranlaßt hat; namkich bie Lage der Orte, welche ſeit der 
‚Zeit Konſtantin des Großen als Orte ver Kreuzigung und des Heiligen 
Grabes gelten. Die Stimmen der Neuern find aber hinſichtlich ihrer 
Edhtheit. geteit, und zwar nicht ſo, daß fih nur ſtatholiken für, 
Besteftanteh gegen bie Eihihest'verflüirt "hätten; and umgelehrt haben 
Katholiken gegen, Proteftänten Fr pie Echtheit gefprochen. 7AR) “: 
Interẽeſſant iſt es, zu werfölgen, wie der Zweifel an ber: Echtheit 
des Heiligen Grabes hervortrat und fich' entwickelte, nächdem man fo viele 
Jahrhunderte hindurch in ungeſtörter Ab ungetrübter Andacht bie heilige 
Stätte perehrt Hatte. 222) —— des Quareſsmius Zeit (fein Wer 
erfhien 1639) fanden ſich Zweifler. „Audivi nonnullos nebulones oeei- 
dentale$ haereticos (fagt er), detr&hentes üs, quae dicantur de jam 
memorato' sacratissimo Domini nostri sepulchro, et · nullins momenti 
ratiunculis'neganteg'illud vere esse in quo positum fuit eorpus Jesu.‘“248) 
Der Hauptgrund war: Chrifti Grab: ſei außerhalb der Stabt gemefen, 
daß gegentärtige Heilige Grab "Titge innerhalb der Mauern, ja ziemlich 
in’ ver Mitte ver Stadt. 230) " — 


X 





330) Baris war, urſprunglich zur Aufbewahrung des hohenprieſterlichen Ge⸗ 
MR ein Ant., XII, 11, 2 a 8, 5; XV, 11, 4. Näheres über 
Antonia ſ. im Anhange: „„Die Burg Antonia‘ und „Die Alta ber Syrer“. 

230*) Bell. Jud., V, 4, 2. 

234) Scholz (Katholik), Reiſe, S. 190: „Der. Dit, da unfer Herr und 
Heiland gefrenzigt wurde, läßt ſich nicht mehr beftimmen. An dem Drte, wohin 
man ihn jet verſetzt, kann er nicht gewejen fein. — Gegen bie Eriftenz des 
Grabes Chrifi an dieſem Orte läßt fich nichts einivenden." Aber e8 war ja 
„an der Stätte, da er gekreuzigt ward, ein Garten und im Garten ein neues 

ah’, Joh, 19, Al; Kreuzesort und Garten Tagen alſo beieinander. Pro- 
Aleſch( KZatholik) ©, —IF „Ich will mich nicht in eine Kritik der heiligen 
. Stellen einlaflen. Der Glaube thut hierin das Meifte, und einige Klaftern zur 
Hechten oder Linken thun hs “Saft ebenjo ber, Fromme Proteftant Fisk 
(S. 263). Berggren (Proteftant) fpottet fiber die hyperkritiſche Berwerfung 
des gegenwärtigen Heiligen Grabes durch Korte, Elarte zc. 
292) .Chateaubriand, hat bie Stellen ber Kirchenpäter u. a., welche bie Tra⸗ 
‚hition der Lokalität beireffen, zuſammengeſtellt; am genaueften Williams. 

28) Quaresmius, II, 515. _ nn | " 

. 2338). Auch Momepnnys (I, 307), deſſen Reiſe im Jahre 1655 exſchien, 

wunbert fih, daß das Heilige Grab mitten in der Stabt lieege.. 
23 * 
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Ganz denſelben Grund brachte ſpäterhin Korte gegen die Echtheit 
des Heiligen Grabes vor; es ſei ja nur eine Biertelſtunde vom Tempel 
berge entfernt, ſagt er. Um aber zu beſtimmen, was zu Chriſti Zeit 
in der Mitte der Stadt, was außerhalb, was innerhalb der Manern 
Jeruſalems lag, hätte man doch vor allem möglichſt genau nach bei 
Joſephus Beſchreibung ausmitteln müſſen, wie die Mauern Jeruſalens 
zu Chrifti Zeit liefen. Ohne dies: gehörig zu unterfuhen, Haben fo 
viele ſich unbedenklich durch Korte beftimmen laflen, zu befaupten: Grab 
und Kreuzigungsort könnten gar nicht in ber Gegend des jegigen Heiligen 
Grabes gefucht werben. 23%) 

Freilich Läßt es. fich ‚Teicht beweifen, daß es ganz unnatürlic ja, 
‚bie dritte Mauer des Iofephus, wie d'Anville auf feinem Grunprife 
won Jeruſalem gethan, fo zu ziehen, daß der Ort der jegigen Kirche dei 
Heiligen Grabes ausgefhloffen wird. Dies widerſpricht entſchieden der 
Beichreibung des ZJoſephus. Umgeklehrt hat Maas, der Ueberſetzer von 
Bachiene's Werk, auf feiner Vorſtellung der Stadt Jeruſalem 23°) jene 
britte Mauer zwar ziemlich getreu nach Joſephus verzeichnet, aber wil- 
kürlich nach Korte's Borgange Golgatha und das Grab außerhalb ber 
Stadt, rechts vom Weg nad. Joppe, angegeben. Man machte fich viel 
Mühe, weil man einen Hauptpunft überjah, daß nämlich jene Dritte 
Mauer zu Chrifti Zeit noch gar: nit eriftirte. Sie wat, 
wie ich aus Joſephus ſchon mittheilte, erft unter Kaiſer Claudius 
(mindeftens 41 u. Chr.) um bie bis dahin ganz fchuglofe (oa "Yupm) 
Neuſtadt erbaut, in welcher fi viel Volks angefievelt, das in der üb: 
gen Stadt nit Raum hatte, Mit Joſephus ganz übereinftimmen 
meldet Tacitus: „Atque per avaritiam Claudianorum temporum, emio 
jure muniendi, struxere müros in pace tamquam ad bellum: magns 
colluvie et ceterarum urbium clade aucti.“ 236) Es kann alfo bei bie | 
fer Unterfuhung über den Ort des Grabes und der Freuzigung mat 
bie zweite Mauer bes Jofephus in Betracht kommen; jelbige wear 
zu Chrifti Zeit auf diefer Seite die Stadtmauer. Em Bil 
auf ben Plan von Jeruſalem zeigt nun, daß der Ort ber gegemohit; 





.,,234) Schwerlich würde der gute Korte fo oft als Autorität citirt morben 
fein, hätte er nicht eine Anficht aufgeftelit, welche einer uralten Trabition wider 
ſprach. — Baldenſel, welder 1336 nah Jeruſalem pilgerte, behauptete ſche: 
‚das Grab fei nicht echt, weil e8 nicht in lebendigen Fels gehauen, 
gemauert, wogegen Quaresmius bemerkt: das Felfengrab habe nur eine ge 
mauerte Ueberkleidung (Ouaresmius, II, 517). Andere Einwendungen maß: 
Clarke (©. 543 fg.), ber feft glaubte, bas wahre Heilige Grab im The 
Hinnom, dem Zion füdwärts gegenüber 'entdedt zu haben (Llarfe, DE): 
wiewol Golgatha nad Hieronymus nördlich vom Zion Tag. 

235) Badiene, U, 1,400. . ' 

236) Tac., Hist., V, 12. Aus diefer Stelle ergibt es fich zugleich, daß di 
molfemenge Serufalemg vorzügtid erft beim Ausbruche bes mörderlichen 
ganz Paläftina verwüftenden Kriegs fo fehr anwuchs durch die vielen Hiänher 
und Beraubten, welche in entgegengejetter Abficht, die einen Raub, bie andern 
Schutz fuchend, vom Lande und ans offenen Orten in bie fefte Hauptſtadt = 
fammenftrömten. 
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gen Grablirche recht wohl außerhalb dieſer Mauer zu liegen komm, 
ohne allen Zwang. Der zweiten Mauer hätte auch die gegenwärtige 
Porta jadieiaria angehören können, durch welche man Chriſtum von. ber 
Burg Antonia her nad) Golgatha geführt Haben fol. Daß Golgatha 
dem Hichtthore fo nahe Ing, ftimmt mit der Erzählung bes Evangeliften 
Johannes, da er fagt (19, 20): „Die Stätte war nahe bei ber Stabi, 
ba Jens gekrenzigt iſt.“ 237) oo | 


D. Jeruſalem im Mittelalter. 


Willermus von. Tyrus, Jakobus de Viteiaco, Brocardus u, a. bir 


terließen uns Beſchreibungen Jeruſalems, ſeinex Lage, Berge, Thäler, 
Gebaude ꝛc. In der Hauptſache ſtimmen dieſe Beſchreibungen mit de— 
nen des Cotovieus (im 16. Jahrhundert) und mit ben neuern überein, 
daher id; bei der Darftelluug des gegenwärtigen Jeruſalem das Nöthige 
aus jenen. Schriftſtellern des Mittelalters aufgenommen: habe. Ä 
‚ Hier will ich nur einige Stellen mitteilen, aus denen hervorleuchtet, 
wie heilig den: oceidentalifchen Chriften des Mittelaltex6 Jeruſalem wer, 
und was bie Krenzfahrer zum ‚Heiligen Lande zog. 
"Der erfte Papft, welcher zum Kreuzzuge aufforberte, war Sylve⸗ 
‚ter IL, bekannter unter feinem frühere Namen Gerbert. Im Namen 
ber betrübten Stabt Yerufalem erließ ex im Jahre 1003 folgende Bulle: 


Die Kirche zu Jeruſalem an bie wilgemeine Kirche, welche die . 
Seepter der Königreiche beherrſcht: 
Da Da in blühenden Zuſtand biſt, ımbefledte Braut bes Herrn, 
als deren Glied ich mich bekenne, fo habe ich bie größte Hoffnung, durch 





“ 237) Sofephus jagt gauz unzweibeutig, ba er von der britten Mauer fpricht 
Bell „V, 4, 2): rooro (teiyog) TY mpocxriodelen röter (nämlich der 
ezetha) nepudinxev "Aypleras, Treep Av räca yo... - . Btondyav oyv 

öv tavıy .oxenns 6 rarıp vo vv Bauuleacs, xal öneweunc "Ayalınas, 
Eaysrar Av.od mpoelmopev telyouc. Gegen fo Hare Aenferungen, daß bie 
Bezetha nor Agrippa’s ‚Mouerbau ganz entblößt war, daß Agrippa bie 

„Mayer angefangen habe, weil die Bewohner ber Bezetha einer Schutzwehr 

hedurft hätten, kann eine zweibentige Stelle (Antig., XIX, 7, 2) nidt Zweifel 

"erregen; um fo weniger, als Joſephus im erfter ‘Stelle weiterhin Sagt: Agrippa 

habe vom Ban abgelafen, nachdem er mir die Funda mente gelegt (nausrar 

"yegchlous up» Baröpevas),. Die Juden hätten ſpäterhin bie Maier weiter ge- 

führt. Ex baute alſo gewiß wicht auf ſchon vorhandenen ältern Fundamenten. 
Ach verftehe die citirte Stelle aus den Antiquitäten fo: Agrippa babe bie 
Beiunge'io erte, rd relyn, der eigentfichen Stadt Jeruſalem (im Gegeufah der 

orftadt), welche nach: der Seite der Meuftabt hin Tagen, mehrfiheinlich bie ber 
zweiten Blauer, ber Antonia und des Tempels, verſtärkt, indem er fie ſowol 
breiter als höher ‚gebaut, bis Claudius ihm befahl, das Bauen zu untertaffen. 
Alles dies paßt nicht auf 7ö rplrov reiyos, melde Mauer nicht nad der Nen- 
ftabt zu lag (spectabst ad novam civitstem), jondern biefelbe nungab, Die auch 
von Agrippa weder verbidt noch erhöht wurbe, ba er vielmehr nur die Funda⸗ 
mente berfelben legte, deren Bau er endlich nicht auf birecten Befehl des Clau⸗ 
bins aufgab, fondern nur aus Beſorgniß (Ielaas), Claudinus möchte dieſen 

» Bau Abel bauten, Bgl. im Anhange: „Das heilige Grab. Die zweite Mauer.‘ 
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Dich mein: todkrankes Hauptwieder zu erheben. Oder follle ich Di 
itgend mistrauen, Herrin der Welt, wenn Du mid) als‘; die Deimipe 
anerfennft? Sollte einer Deiner Diener: 'wähnen, bie farigtbabe Nieder 
Inge, welche ich erlitten, gehe :ihmiuidyts" an; follte er ſich ven mir, meil 
ich die Mllergebeugtefte bin, wegwenden? Siehe, obwol ich jeßt ver 
ſtoßen, hat Doch in mir den Erpveis feinen Heften. Theil: Bei mir find 
die Weiffagungen ver Propheten, bei mir die Zeichen (insignia) der Pa- 
triarhen. Bon bier gingen aus bie hellen Leuchten ver Welt, die Apo- 
fiel. Hier fand. per. Erpirelg- den. SI ben pn Chriſtum, hier fand er 
feinen Erlöfer. Denn obſchon dieſer erall ift in Kraft feiner Gottheit: 
fo iſt er doch hier feinen Menſthheit 'niah. geboren,gekreuzigt, Begraben 
and von ˖ hier gen Himmel gefahren. Aber weil der. Prophet geſagt bet: 
Sein Gtab wird ruhmvoll Ten? ſo ſucht ber Teufel, iidem Heiden die 
heiligen Stätten verwuſten, es ruhmlos zu machen. Darum erhebe Vich, 
Du Streiterin Chrifli, erhebe dir Fahne und zieh mit zum Kampf; en 
wo Du mit Waffen nicht kannſt, da komm mit Rath ums U 
zu Hulfe. Was: ift es, das Dis gibt, und wen gibſt Du es? Ohne 
Zweifel‘ von Vielen dimr ein Beringes;, und deur, der Dir Alles, was 
Du haft, umfonft gab, und::eg vrundch nicht: wieder annimmt, ohne Dir 
jü lohnen denn hinnleden ſegnet er es md vergilt es in ber Ewigkeit. ?°*) 
Zweiundnenuzig Jahre nad) vem Erlaß dieſer Bulke herief Urbaͤn H. 
im Jahre 1095, durch Peter don Amiens verattlaht, das⸗Evneil oh 
Clermont zuſammen, wo:er.jene berühmte mächtige Rede hielt, welche 
Taufende begeiſterte, das Kreuz gu nehmen Der Erlöſer unſers Ge 
ſchlechts“, ſagte er, „welcher zum Heile aller menſchlichen Leib und Ge⸗ 
ſtalt annahm, wandelte in jenem auserwahlten Lande. Jede ‚Stelle iſt 
dort geweiht durch die Worie, welche er geſprochen, durch die Wunder, 


welche er verrichtet hat; jede Zeile des Alten und Neuen Teſtaments be 


der Untergang länger dulden!“ — ——A der Papſt ſeine 

imlung wie 
aa GE u . 2 
Te nn a, 
288) Mitgetheikt. von Ouaresmins (Eine, I, -356). ” 


T 


239) Raumer, Hohenſtaufen, I, 48 wach: itlferinus Tyrius, 6.642: Hobel | 


Papfſt feine Bee 
mit Efn er Stiune 
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Der erfie begaun; am 6. Juni 1099 zog das Heer um- 
ter Anführung Go! s von. Boujllon non Emmaus auf Ierufalem zu. 


Ein jever trägt. an Ha und Füßen Flügel, 
Und feiner — des ofen BE Ang 
Doch höher ſchwingt der Gott des Tags die Zügel, 
Bom Opferraud) erdampft der Erb’ Altar. 

Da fieh! Ierufalem auf Fions Hügel, . 
Da fieh! Jerufalem erkennt die Schar; 

Da fieht im Iubelton Hört man von allen 
Serufalem! mit, frohem Gruß etſchailen. 


Doch nach der Freude, der fie fid ergeben, 
As fie zuerft das hohe Ziel A er 
Fuhlt jeder fein zerinirſchies Herz erbeben, 
Bon heil ger Shen und Ehrfurcht tief gebrüdt. 
Kaum wagen fie, das Aug’ emporzuheben 


— ER SR 
Dea rahes ya je glodaich arferſtanden. 


1:5, Up lejſes Aechzen, halb euflictes Magen, - 
Schmerzvolles Seufzen ‚hebt ſich himmelan 

Zu ihm, in, pem: fie Leid pub Wounue tragen, 
Und fünt vie Luft mit leifem Murmeln an. 
Ss rauſcht ber Wald, wenn Zweig' an Zweige ſchlagen, 
RWinmn inch fie hin der Wind Die raſche Vahn; 

Ss dert das Meer empdet mit Kohlen "Saufen, 
Wenn feine! Wogen an'die Klippen braufen. 








65 ver Sihret edlem Beifpiel wallen 
„Sie gle barfuß zu der Heil’gen Stadt; 
"Und abgelegt with. demuihspoil von allen, " 
Was jeder hr’ an Schmud und Bierbe hat. 


ierosalimitang. (p: 86) unb in Gui · 
Jerufale, fagt Salabus be Bitriaco 
te, die .Stabt des großen Börige, in 
x alle Bölter zufammenfräuen Knn- 
Grgährerin der Propheten, bie Leh- 
ils, das Baterland bes Herrn, bie 
utter ber Glänbigen; vom Herrn er» 
en, von ben Eugeln geehrt uud von 
acht. Um nod eine Stigıme aus bem 
‚arnet (S. 3%): „(Jerusalem) lpcus 
zcrentionis salutiferae munus, ‚Deus 
maltiplici nascendo, meriando resur 
Br n Bus 
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So auch der Herzen ſtolze Schleier fallen,’ 

Und heiße Thraͤnen netzen fromm den Pfa 
Und doch, als ob der Thränen Quell —— 
Klagt reuig ſo ein jeder der Genoffen:!. 


Wo Du, o Herr!! "das, Erbreidh Kefeh tränfen 
In taufenb Strömen purch Dein heil'ges Blut, 
Da hab' ich heut ſo hitterm —— 
Zwei Thrängubähe nicht zu weihn ben Muth? 
OD taltes Herz, kannſt du bich wos ‚behenten,. 
Dich aufzulöfen ganz in Ihränenflut? 
OD hartes Herz, wirft, bu ‚nit ganz zerriffen? _ 
Wer jest nicht weint, wird. ewig weinen nhiſſen. #40) 
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14. Die Bewohner Palaͤftinas ſeit Dei/älteften 
Zeiten bis auf den heutigen Tag. 
A. vHeidniſche Bölter d er früh eften Zeit. 


m Renc anttiſche Stam men 


‚Die, Maqlommen, der „elf Söhne, Ransan 5 Ber Sohnes Chan, 
nahmen den Laudſtrich ein, ‚welchen. durch eine, Linie begrenzt wird, bie 
von Sidon nach Gaſa, vom da zur. Gübfpige des Tchten Meere bi 
Lafa (Kallirrhoe) auf der Peie dieſes Meer lauft. 8 Moſ. 10, 
15— 19; 1 Chron. 1, 13—16 

Die Nachkommen fünf. biefer., Söhne, nämlich: bje Hethiter, Jebr 
fiter, Amoriter, Girgafiter,. Heviter werden wiederholt als die 
Völker genannt, welche Kangan' vbr, ber. ifraelitifchen Be nahme det 
Landes unter Joſua inmehatten; mit dieſen fünf noch: bie Kanaauiter 


240) Tafſo's Befreites Jeruſalem, überfegt bon Gries, „Dritter Geſang 
Bat. Wilermus Tyrius S. 7144 fg. 


H Später erſt mögen ſechs dieſer Stämme bi opti * Griechen) 
nörblicher nichergen eh haben: Siponiter, iz, ie Sibon felh Se H 
SON, auf ber Inſel Xrabus (Ruad) mb auf Antaradus — rtoſa) 
13, 13; Hefe. 27, & 11. Arkiter, ypar, in Atka (nach Jofephus, Amt, 

n auf dem Libanon, im Norbnorboften von Tripoli, contra 
radieibus Libant situm '(Hieror. in Genes.), wo Burckhardt (&. 271, 32 
noch Ruinen biefer Geburtsftapt bes Kaifers Alexauber everns am Tel 
fand, Die Siniter,, *d ‚leder wahrfe — m Sini Hape Arka, 
Sini, nad Hieronymus, a. durch Krieg vbllig zerflört würde; Zeur⸗ 
riter, "a, vermptthrich zu Simyra (Plin., Hist. nät., V, 17; Strabo, ve 
2, 12) nahe Antarabus; Hamathiter, han, zu Hamaͤth (Joseph. , 
I, 6, 2. ’Apdm), fpäter Epiphaneia. 
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and Bherefiter. 1 Mof. 12, 6; 13, 7; 15, 20. 21; 5 Mof. 7, 1; 
doſ. 3, 10 2c.; vgl. Apg. 13, 19. 

1. Die Hethiter, “nr (Chittim, Xerrator). Sie wohnten auf 
ben: Gebirge Juda (4 Mof. 13, 30) bei Hebron, wo Abraham 
von- Ephrön, bem Hethiter, ein Felſengrab faufte (1 Moſ. 23, 
3-20; '25, 9. 10 fg.). Efan nahm zwei heibitiihe Weiber (1 Meof. 

26, 34). Uria war ein Hethiter (2 Sam. 11, 3 6.3 Das Land 

5 ber Hethiter ſteht Für ganz Kanaan, Joſ. 1, 

Die Febufiter, seaarr, zu Jeruſalem —8 und in deſſen 
Umgebung (Joſ. 15, 8. 63; 18, 28; Richt. 19, 11) auf dem 
"Gebirge (4 Mof. 13,: 30; Joſ. 1, 3) mit Amoritern Phereſitern, 
Hethitern. Sie wohnten "mit Benjaminitern in Jebns zufammen 
(Richt. 1, 2T1).” David eroberte durch Joab die Burg "Zion von 
beit’ Zebaſitern (2 Sam. 5, 6—8; 1 Chron. 12, 4- 6); doch 
blieben dort Jebufiter, wie —8 Ernan): 2 Sam.: 24, 16; 

2 Chrom. 2, 18 1: 

8. Die Amoriter, "as (Emorim, *Artodbader), Zuweilen als 
Name für alle Bölker Kanaans (1 Mof. 15,:16; Fof. 24, 18; 

Richt. 6, 10; 1 Kön. 21, 26; Amos 2, 10 2). Die Amoriter 
wohnten ſchon zu Abrahaues Zeit bei Hebron und in Hazezon Tha- 
mar (Engeddi) (1 Mol. 14, 7. 13); dann anf bem Gebirge weftlich 
vom Todten Meere (4 Moſ. 13, 30; Joſ. 11, 3; Kit. 1 35. 
36), welches daher Gebirge ber Amoriter hieß (5 Mof. 1 
19. 2037; nörblice: findet: man fie bei Site: 1 Mof. 48, * 

vpvgl. mit Job: 4, 

7 BZimel —S waren im— Dften des Zordan⸗ eines ſüd⸗ 
Ti zwiſchen dem Arnon, Jorban und Jabok (4 Moſ. 21, 13. 26), 

Bellen Hauptſtadt Heeben; ; eines nöchlih vom Jabok, in Baſan, 

deſſen Hauptſtadt Aſtaroth (4 Moſ. 3%, 33. 39; 5 Moſ. A, 49. 

27: ; Pot. 9, 10). Das’ Land des fäblichen Amoriierreichs war 

“ vurch die AÄmoriler den Ammonitern und Mogbitern entriffen 
(Richt: 11, 18-265 4 Moſ. 21, 263.. 


x Die Sitgafiter; sujgaar, werben 5 Mpf. 7, 1; Sof. 24, 11; 
Neh. 9,8, erwähnt due gengue Befimminng ihres Landes. 3*) 


3 


m 





1. 2 Die 1. Kin. 10, 28;:2 Kin. I, 5 9 Ehron, 1, 17 n0d oostommenben 
bethiter, nachbem Salanın (1. Rön, 9,.20. 21) biefelben untertvorfen, ſind 
weife rt Bol. Joſephus (Antig:, 9, 4, 5) mit 2 Kin. 7, 6. Hieronymus 
erſteyt ypern darunter (Onom. =. v. Chetthiim). ° 

8) Ibentiſch mit dem Gebirge Juda, beſonders mit deflen Südtheile. 

32) Weber in ber Bibel, noch im Joſephus und im Onom. findet ſich, mei- 
es WPiffens, eine Stelle, ‚ans weicher hervorginge, bag die Matth. 8, 28 ge- 
annten oftiorbanifgen Gergefener Girgafiter gemejen feien; nach Iof. 24, 11 
Ina —* oh glauben, bie Girgafiter hätten im weft jordaniſchen Bald- 

wohnt. 3 afav“ Keane ‚2. O. nur in bie Codd, über- 
—28 een” bes —S jo lohnt es gar nicht, eine, ſolche Combina⸗ 
on zu machen. Bgl. jeboh Gadara“, Anm. 331. 


Ya m nn... — — .- 
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. 5.,Die Hepiter, Vrich;, Bögiot, wohrten gu Sichem (4 u 24 
2), ferner am Berge Hermon im Laude Wizga (Sof, Al, 3; vgl. 
rRicht. 3,.3) und zu Giheon (Sof. 11, 19).%) 


..6, Die Kanaaniter, AM2nı: Kavavaloı, KEIIE im. See 
.: ‚Sinne alle Völker Kangans (1 Mof. 10, 18; 12.65.24, 3 
3 Moſ. 13, 41.26), im engern Sinne einen Shyanın ‚a ‚am Meer 
und amt Iprban (4-Mof. 13,305. 09% 5 Mef.,.1l, 303 :Ich 5, 1) 
was vermuthlich, jventäm art. ben Ranapamtenn ‚gegen ven Morgen 
und Abend: oß. 11, 3 ‚Sie ‚wohnten _t in Safe Soſ· 16, Ri) 
41 Kon. 9,.16)..' Du 


7. Die: ‚Bhenefiter, — — gehören nicht zu Bprinap’ Rahbeunen 
» „Sie wohnten, wahrjcheinlich ‚mit Bauanuiteen zwiſchen Vethel und 
nr Wirzu Ahraham's Zeit (1 Moſ. 13, 3. 7)5 obh bei. Sichem 
— 38 BO ferger; auf ‚DEM, Gebe, Sohıklr, a Richt. 
or Ä an ei ln et wir or 133 Hide: 

Nach 5 Moſ. 6, 10, 11; Iof. 24, 13 Sat diefe Berker Stine 
Landban, und wurden nat einen. Sinigen xegiert, deren Joſ. 12, 
9-24) 31 genannt warden. "Gegen. Abraham -maren bie, Hethiter wohl: 
wollenp: beim Kauf. deg Begrähniflegs. 1 Mof.:28, 2. Wteihifengd, der 
Fr Öpttes. des Hochſten, ‚Jebt..unies, Ihnen * 1: Mpk; Ihr ür— 2. 

in dieſelbe ‚Zeit ‚fallen, ſchon pie, Grfuel :Sobomg, - ;.. 
 : ‚Wieberholt: waynt der Kerr wie Mpeeliten, nuyt- ip, Bie-Shasben ber 
kanagnitiſchen Völter zu fallen „Wenn. der Hrry.bein-Bott,. vor vir he 
die. Heſpen ‚amösptteh', heißt es 6 Mpl..124 29-34, „DaB op hir 
fommeft, fie einzunehmen, und fie eingenommen Haft, und in, ihres Lande 
m neft: ſo hihte Dich, baf: du gicht zu den Steigg alleß ihnen nad, 

dem fie vertilget ſind por Dir. Inc nicht, fe * mad) jhren Göttern 
uud. ipredheft: wir dieſe Bbiker haben ihren. Oätteen gehimet, alſo wil 


ich auch ihum. Du ſollſt wicht alſo au Fer a sa. Got, thun; 


benn ſie bahen. ihren. Götigrn gethan, alles, was wem Heren ein; Greuel 


iſt, mb ha er haſſet; denn fie,.‚paben „auch zhre Gohnr und Tochter 


mit Bene: berbuannt ihren; Gina,“ -Gbenfa- heit er > — 
—12: „Wenn bu in D and ommft, das bir, 
geben niih, ſo ſollſt du ich Ieinen. u pie { ae 5 —— 
nicht unter dir gefunden wetde, ber feinen Sohn ber Tochter —* 
Feuer gehen laſſe, oder ein Weiſſager, oder ein Tngewähler, ober ber 
auf Vogelgejchrei achte, oder ein Zauberer, ober Belhwörer, oder eh 
fager, uber Zeichendeuter, over dee die Todten frage: Denu wer 
thes that, Der iſt dem Herrn ein Greutt, und um Folder riyel m wit 
Vertreibet ie der Herr, dein Soft, por dir her.“ Parum fol 
ausermählte Bolt Öotteg, feine Gemeinfchaft. haben, mit. Dielen I ao 
pa Eſau zwei Töchter, ber. -Hethiter zu ‚Meibern ‚nehm, machten beide 


er 


on a . Ber 4 u . non . rt un 4 I 


; Sam sr P werden die eortan 3% Sir. — —* aneie 


—* fs: Gemeinname. m una, haleh he he Pi: 


Daal und Rebelte eitel Gm Auf rutſeliche Beile ward de 
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Ehe zuiſchen Dina, ber Tochter Jalob's, und dem unbeſchnißtenen Si⸗ 
em, dem Heviter, gehindert. (1 Mio, 34). Hätten ſich Jakob's Kinder 
mit :den Ianganitiichen Völlern durch Heirathen vermiſcht, jo war es vor 
ver Geſetzgebung auf dem Simi aus mit, dem prieſterlichen Königreich, 
bein Boll des Eigenthums: fie wurden sin Eigenthum ber Götzen. 

Um Befund Zeit war die Miſſethat der Amoriter vol (1 Mof. 
15; und 16), ihre Ausrottung ericheint als ein gerechter Act der gött« 
Ihn Sriminnliufiz, da man jene Sündenregiſter ber: Ignannitischen 
Bölfer fennt. Wenn die vom Stamme Juda den Adoni Beſek ergriffen, 
und fie „ihm die Daumen an ſeinen Händen und Füßen verhieben“, 
fo dürfte dies einer Zeit, Die won feiner Gerechtigkeitspflege „willen will, 
als. eine Graufämfeit erfheinen; nit fo dem Adonl Beſek felbft: „Sie 
benzig Könige init verhanenen Daumen ihrer Hände und Füße“, ſprach 
e%, „Jaſen auf unter meinem Tiſch. Wie i nun gethan habe, fo hat 
mir Gott wiedervergolten“ (Mit: 1, 6... 70 \ 
Mer‘ die Iſraeliken wären ungehötfem bem Befehle Gottes: ;, du 
fouft die Einwohner Kanuaus ausftoßen, mit ihnen und ihren Göttern 
feinen Bund machen, fle nicht in deinem Lande wohnen laſſen, daß fie 
dich nicht verführen wider mich“ (2 Mof. 23, 32 38): -, Du Folft 


weithin bi Fraeliten ‚nicht die Kanauniter vertrieben, fondern mit ihnen 
gufa 

Selen wehen biefes Itgehörfams; "es wird ih’ pritten Kapitel.ievjähkt, 
WEBptei jeher" Söhmn ’güben id jener Optteen’hiänten"(a. d. D-, 8. 6) 


— 3 Moſ. 18, 244 20, 23; 5 Moſe A, & 5;, 2 8öon. 17, 8 nnd 


nbere Stellen. we bag em 


364 Die Bewohner Yaläftinad fett den Afteften Zeiten ꝛc. 


und bie Briefter and Leviten find nicht abgeſonbert von den Bollern in 
Ländern nach ihren Greueln, nämlich der KRanaaniter, Hetbiter, Phere 
fiter, Iebuftter, Ammmniter, Moabiter, Aegypter und Amoriter; bem 
fie haben berfelben Töchter genommten fi und ihren Söhnen, und da 
heiligen Samen gemein gemacht mit den Völkern in Ländern“ (Kir 
9, 1. 2). Eſra betete ein Bußgebet, das Volk weinte umb bekannte 
feine Sünde, und bie, welde fremde Weiber. hatten, ſchieden fich ven 
ihnen (Eira 10). Späterhin wird fein kanaanitiſches Volk mer er 
wähnt. 
b. Reniter, wem. 

1 Mof. 15, 19 werden als Bewohner Kanaans die Kinifiter, Lad⸗ 
moniter und Keniter genannt. Letztere kommen öfter vor. Nah 
Nicht. 4, 11 und. 1,16 ftammen fie von Hobab, dem Schwager Mofis 
“4 Mof. 10, 29). An fle richtet Bileam eine Weiffagung, 4 Moſ. 24, 

. Sie wohnten, mit Yuba in der Wüſte Juda (Richt. 1, 16); de 
Reniter Heber, der Mann Jael's, welche ven Siſſera töbtete, Tebte bei 
Kedes in Napbthali; zu Saul's Zeit waren Keniter unter den Amal⸗ 
kitern, 1 Sam. 15, 


Riefenvölker. 


Vor der Zeit der —— Stämme und. unter ihnen wehe 
ten Rieſen, onen (Repbaim), in Paläſtina. Bu biejen gehören bie 
Enakskinder, —* 22, D°p:2, bei Hebron (4 Moſ. 13, 23. 29. 3; 
5 Mof. 9, 2; of. 14, 15), welde von Jofua ausgerottet wurde, 
Joſ. 11, 21. 22. Im Often waren bie Emim, ein „groß, ſtark mb 
hoch Voit “, welche früher im Lande der Moabiter, attagiwärtd vom 
Arnon gewohnt); und die Sammefumim, urataı, weldhe das Lamb 
ber Ammoniter am Jabok innehatten (5. Moſ. 2, 9. 10. 19—21) 
Serner waren Riefen in Bafan, „der Rieſen Taube “(5 Mol. 3,13) 
und in befien Stadt, Aſtharoth Rarnaim (1 Mof. 14, 5). Zu Moſis 
Zeit war „oe König Og zu Bafan, allein noch übrig von den Rieſen 
S Moſ. 3 ‚1.9 


d. Philiſter, omdben. 


Nach 1 Mof. 10, 13. 14 zeugte Mizraim, der Sohn Pr 
„Casluhim (von dannen ſind gekommen die Philiſtim, —X 
und Caphthorim, nans>”.. Nach Jerem. 47, 4; Amnos 9,7 
ſind die Philiſter aus der Inſel Caphthor, wahrſcheinlich Kreta. Damit 
fiimmt au 5 Mof. 2, 23 überein, wo es heißt, daß die Caphthoris 
aus Kaphthor ausgezogen feien, die Avim vertilgt hätten, bie bis A 
Gaza (der fpätern Philiſterſtadt) gewohnt, und dann an ihrer Siau 


5) Aber au im Norden des Arnon, im gelbe Kiriatbaim (1 Mof. 14, 5). 
mwofern Jiriatzaim identiſch iſt mit el Teym nahe Hesbon. 

6) Vgl. „Gath“. Näheres irn Keil (©. 229 BB: g.) über bie Rephaiten, b. L 
die Hochgewachſenen, bie Emim, b. i. bie Schredlichen, die Samfummim, d. i 
(nah Geſenius) populi strepentes. 
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vaſelbft gewohnt Hätten. 7) Sie heißen aud Iladarsrivor, in ber Septua- 
ginta adröaudcoı: Fremde. Schon zu Abraham's und Iſaak's Zeit 
wohnten Philifter bei Berſeba und Gerar (1 Mof, 21, 34; 26, 1); 
zwiſchen Aegypten und dem verheißenen Lande, zur Zeit des Auszug 
and Aegypten ®) (2 Moſ. 13, 17, 18). Sie hatten die ſüdliche Meeres- 
niederung Paläftinss inne, ja biefe Nienerung hieß vorzugsweiſe Pa- 
löftina. Hier waren bie fünf Philiſterſtädte: Asdod und Gaza, wo Da- 
gen verehrt warb (Richt. 16; 23), Efeon, wo Baal-Zebub (der, Fliegen 
Gott) 2 Kin. 1, 6; Matth. 12, 24, endlich Gath und Aslalon, ®) 
And Aſtharoth verehrten die Phikfler (1. Sam. 31, 10). Sie waren 
Irtegeriich, beſonders gute Schützen (1 Sam. 31, 3), und feit der Zeit, 
daß Samgar fie mit einem Ochfenfteden, Simſon mit einem Eſelskinn⸗ 
baden flug, die Bhilifter aber auch Iſrael abwechſelnd bezwangen 
(Richt. 3, 31; 10, 7; 13, 1. 5), bis zu den fpätern Königen Inda, 
3. B. bis Hisfia (2 Kön. 18, 8), find fie faſt unaufhörlich im Kriege 
mit den Ifraelitn. So fiegten die Vhilifter zu Eli's und Samuel’s 
Zeit (1 Sam. 4—7); wurden befiegt von Samuel (1 Sam. 7, 11), 
von Saul, Jonathan und David (1 Sam. 13. 14. 17. 18. 19. 23); 
befiegten den Saul (1 Sam, 28, 31), wurben aber von David gejchla- 
gen 19) (2 Som. 5, 17—25; 8, 21. 23); Salomo herrſchte bis Gaza 
(1 Küön. 4, 24); dem Joſaphat waren fie tributpflichtig (2 Chron. 17, 11), 
bejiegten aber ven Joram (a. a, O. 21, 16, 17); wiederum wurben 
fie von Uſias befiegt (a. a; D. 26, 6. 7); eroberten bagegen ifraeli- 
tifehe Städte zur Zeit Ahas (a. a. D. 28, 18); Hisfie ſchlug fie (2 Kön. 
18, 8).. Etwas fpäter nahmen Aſſyrer Asdod, pie Philifterftant (Jeſ. 
20, 1). Propheten weiflsgten den Untergang ber Philiſter (Dei. 14, 
29 — 31; Ierem. 47; Hefel. 25, 15 —17; Amos 1, 6—8; Zeph. 
2, 4—T; Sad. 9, 5—7), und ihr Name verjchwindet auch [päter 
ganz aus ber Gefchichte, 11) 


B. Juden. 


2a. Bon Abraham bis auf Alexander den Großen. 


Bu . Abraham zog auf bes Herrn Geheiß etwa 2200 Jahre v. Chr. 
im fünfundfiebzigften Jahre ſeines Alters aus Haran in Meſopotamien 





7) Daber durch Verwechſehnng wahrſcheinlich (Tacit. Hist. V, 2) die Sage: 
„Juddeos Creta profugos nbvissima Libyae insedisse.“ Bgl. im Onomasticon 
beit Artifel: Gaza, und Zeph. 2, 5; Heel. 25, 16 (in. be Wette's Meberfegung). 

.. 8 Die Bhilifter werben nicht umter den Völkern genannt, welche Sirael aus⸗ 
rotten, wol aber vertreiben follte (Joſ. 18, 2. 3); im Lobgefang Mofe nad 
dem Durchzug durch das Rothe Meer Heißt es 2 Moſ. 14, 15: Angft kam bie 
Philiſter an. Richt. 3, 13 werben fie unter den Heiden aufgeführt, welche 
ver Herr bleiben ließ, auf daß die Kinder Iſrael lernten fireiten. Der Haß 
‚ber Juden gegen bie Philiſter iſt Sirach 50, 27. 28 ausgefprochen; er jagt: 
Zweierlei Bolt_bin ich von Herzen feind, den Samaritern, ben Philiſtern.“ 
..9) Bgl. die, Städte Juda. ef 

10) Bgl. die Stellen in ben Chroniken. 2 
13) 1 Malt. 8,.24 nennt noch einmal: ber, Philiſter Band, nicht die Philifter. 
Genaues über bie Bhilifter bei Ritter, XVL, 168 {eG 


une der — — Ge ichte; Salomo herrſchte von Eupheat u 
zum Ailanitiſchen Meerbufen. | 


Iſael nad circa 253.. Jahren ‚unter, da. Salmanaffar, König } 


dv. Chr.), als’ Nebuladnezar, König‘ von Babel, Jerufalem zerſidru 


u 


366 Die Bebohner Palaſtinad ſeit den Atrſten Seitens, 


in dns Land Kanaan, mo’ ihm von Hagar Ismacrlk geboren wird, de 
Stanmoater eines Theile: der Araber; von Sarah der ihm nom Hera 
verheißene Hark; von Ketura Mibian, der Stammvater ber Mit 
ter. — In Abraham’ follten alle Gefchlechter ver Erde gefegitet werke. 
Zur feiner Zeit gingen Sodom und Gomorrha. unter, damals gebe 
die Töchter Lors, des Neffen Abraham's, den: Yıazıi and Moch, de 
Stammoãater der Ammomter und Mosbiter.. -:. 

Dem -Iſaak wurden von der Rebelka Zwillinge geborem En, 
der Stammvater der Edomiter, kind. Inkob. Dieſer zeugte 12 Söhne, 
bie Häupter vet 12 Stämme: Iſrael. Dir ſeiner Familie 66 Sedlm 
ſtart zog er nad Aegypien, wo fein vorletzter Sohn Voſeph mit. einen 
MWeibe und zwei Söhnen: ſchon war, ſobaß. das ganze Dans. —8 
o ‚Seelen zähfte. | 

Nach 480 Jahren um 1600 v. Chr.) fuhrte Moſes die * 
Yoimmen diefer 70 Seelen [ver Mlinner von 20 Jahren und daräber we 
ten‘ allen 625550) ans Aegypten durch das Rothe Meer: zum Cine, 
dem Berge ver Geſesgebung, und durch die Wüſte bis om: den Gortm, 
die Oftgrenze Kangaans. Joſua führte fie weiter Über, den Jordan, e 
oberte das Land und wertheilte es unter Die Stämme; der: Stanım da 
Leiten wurde aber: in ‚eigene Städte unten die andern Scimme zerſtren 
und Ruben, Gad und“ der halbe "Stamm Manaſſe :hatten ſchon oa 
Mofes auf ver Dftfeite des Idrdan Wohnfige erhalten. 

Von Joſna's Tode‘ bie auf Samuel’ fand Iſrael 450 Fahre unit 
Richtern (Apg. 12, 20) und wear in viele Kriege Mit wen Fran 
Bölkern verwidelt, bald fiegreich unter ausgezeichneten Richtern (mi 
unter Gideon, Fephthah ꝛe.), bald, infolge feiner Gottloſigkeit. beit 
Die Stiftehittte befand ſich von‘ Yofun bie auf Samuel meift in 
fie war der Einigungspunkt des Voklls. 

Durch Samuel, den letzten Richter, ekhieiten die Inden, anf if 


Verlangen, den Saul zum Könige. Ihm folgte David, der Mm 


Gottes, durch welchen Ierwfalent Sie der heiligen Bundeslade und W 
Könige marb, * Sohn Salomo, der Friedefürſt, erbaute ven Tr 
pel (1000 v. Chr Die Zeit feiner egierung ift der höchſte Glız 















Unter Salomo’8 Sohne Rehabeam (975 v. Chr.) zerfiel das 
nigreich in bie Reihe Juda, zu. welchem die Stämme Juda und # 
jamin, und Iſrael, zu —* bie: übrigen 10 Stämme gehörten. 4 
beiden Reichen nahmen Gotiloſigkeit und Götzendienſt überhand, 1 
pheten des Herrn predigten vergebend Buße. Darum ging: das MM 


Aſſhrien (722 v. Chri), den iſraelitiſchen König Hoſea und ‚fein 
in die Gefangenfhaft führte; Das. Reich Ya: 134 Sabre Später 


die Stämme Juda und Benjamin nach Babylon in bie Gefangi 
führte. Cyrus, (Kores) König der Perſer, zerſtörte das babyloniſche . 
(586 v. Chr.) und ſandte die gefangenen bußfertigen Juden mach Pald 
zurück, daß fie dem Herrn! zu Jeruſalem einen nosen: Tempel I 
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Aber: erſt unter der Regierung des Darius Huftaspis (615 v. Chr.) 
warb ber Bau vollendet und der Gottesdienſt hergeſtellt durch Serubabel. 
Später (455 v. Chr.) 19) baute Nehemia die Mauern Ierufaleme und 
vrdnete während feiner zweimaligen Stattbalterf—haft die bürgerlichen und 
kirchlichen Augelegenheiten der dortigen Juben. IJ 

ESs weit reicht die Erzühlung des Miten: Teſtaments; zur Keit nes 
Rehemia lebte Maleachi, der. letzte Prophet des Alten Bundes. 

66b. Alerander. i 

u... Die Inden blieben nach der zweiten Statthaltarſchaft Nehemia's 
etwa noch 70 Dahre nuter perſiſcher Herrſchaft. Hundertundfunfzig Jahre 
waren faſt verfloffen, ſeit Xerres die zahlloſen afintiichen Hoeerſcharen 
ber ben. Hellespont gegen Griechenland: führte, als Alexander (334 
2». hr.) nit 46000: Griechen über dieſelbe Meerenge gegen. das perſiſche 
Mech zog: Er ſchlug die Berker. am ‚Granifns. und-bei Ifiys, eroberte 
Damascus, Tyma. und Gaza (332.0. Chr.), von two er. gegen Jeruſalem 
309.1?) : Er;molkte die Stadt hart ftuafen, weil. der Hoheprieſter Jaddus 19), 
feinem: bein. Perjerlünige geſchworenen Eide treu,. ihm: feine Hülfs- und 
Bebensmttiel hatte zuführen laſſen, da er vor Tyrus lag. 15) Iadaus. 
befahl dem. Volle, Gott um Abhilfe :fo ‚großer Gefahr anzurufen, und 
werbe,. wie. Joſephus ‚erzähle, won Gott getnöſtet. Er Tolle, fo warb 
ben: im Traume befohlen, im hohenprieſtevlichen Schmuck dam Alexaudar 
entgegengehen, die übrigen: Prieſter in weißen Kleidern. Aus dem Schlafe 
erwacht, ordnete Jaddus erfreut alles ſo an, wie ihm befohlen war, 
und · es zogen Prieſter und Volk dem Alexauder nach Sapha entgegen, von 
wo man zuerſt Jeruſalem ſieht. Da num: die Phönizier und Chaldäer im 
Gefplge des Königs glaubten, dieſer würde ihnen bie Stadt, welcher er fo 
ſehr ‚zärne, zur Plünderung preisgeben, ven Hohenpriefter aber ermorden 
laſſen: fo geſchah ganz. das Gegentheil, Denn Aleranver, als er von fern 
‚hie Menge in weißen Kleibern erblidte, deu. Hohenprieſter aber, im hyacinth⸗ 
farbenen, mit Gold durchwirkten Gewande, auf dem Haupte die Inful, an 
ihr das güldene Blech, darauf der Name Gottes: jo ging er allein auf ven 


SOSdchenprieſter zu. begrüßte ihu zuerſt und verehrte jeuen Namen. Da num 


‚alle idea den Klerander mit Einer Stimme begrüßten unb ihn im Kreiſe 


umzingelten, fo erftaunten die Könige Syriend und bad übrige Gefolge 
und vermeinten, ihr König fei wahnftnnig geworden. Barmento näherte 
Fich daxauf allein dem Alerander und fragte ihn: wie es zugehe, daß 


- „12) Hengfenberg’s Chriſtologie, IL, SAl,fg. . 


«.:28) Nach des Joſephus Antig., RI, E00. 00 
.. 144) Sabbdusꝰ · Bruder war Manaſſes, weicher bie Tochter des Sanaballetes, 
eines EHuthäers,. ben Darius Kodomannus zum Btatthalter son. Samaria ge⸗ 


st: hatte, heivarhete, deshalb has. Brieftertbum aufgab, usb mit‘ Hälfe: ſeines 
Eoswiegeromers. und. — lampe den Großen ben Eultus auf dem 


-Berge Garizim einrichtete. Joseph., Antig., XL,T, 2 umd:8, 4. Bgl. Sa- 


maria, Einleitung. 
15) Joseph., Antiq., XT,8,8. I * a 
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er den Hohenpriefler der Inden angebetet habe, da fonft alle ihn a 
beteten? Darauf antwortete der König: Nicht den Gohenpriefter hak 
ich angebetet, fonbern den Gott, mit deſſen Hohenprieſterthum er be 
Heidet if. Denn ich fah zu Dium in Macebonien benfelben Manz in 
Schlafe in verfelben Kleidung. Als ich damals bei mix felbft äke 
legte, auf welche Weile ich mich Afiens bemächtigen Könue: jo ermahtt 
biefer mich, wicht zu zaudern, ſondern getroft ‚übers Meer zu fee, 
denn er werde mein Heer führen und mir das Reich der Berfer übe: 
geben. Da ich num nie jemand anders. als dieſen Hohenpriefter in fel: 
hem Echmude gejehen und mid, jenes Geſichts und ber Ermahuung, 
die ih im Traume erhielt, wohl erinnere: fo Hoffe ich auch, weil men 
Feldzug durch goͤttliche Schikung unternommen, den Darius zu beſiegen 
vie Herrfhaft der Berfer zu zerftören und alles, was ‚ich um Sim 
babe, auszuführen. Nachdem er dies zum Parmenio gejagt, gab er da 
Öshenpriefter vie Rechte, kam in Begleitung der Priefter in vie SM, 
ging in den Tempel, opferte Gott nad Vorſchrift Des. Hohenprisked 
und ehrte dieſen und die Priefter hoch. Als ihm nun das Buch dei 
Propheten Daniel gezeigt wurde, in welchem. derfelbe weifjagt: es war 
ein Grieche der Perfer Reich zerftären, fo begog er die Weifingung af 
fih und entließ freudig die Menge. Den folgenden Tag aber li a 
fle wieder zufammenfommen und befahl ihnen, ſich eine Gnade ante 
bitten. 19) Darauf bat ihn der Hohepriefter: er möge: ben Juden @ 
lauben, nach ihren väterlichen Gefegen zu leben: und im fiebenten Yale 
keinen Tribut zu zahlen, was er gewährte, 17) 


e. Bon Alexander bis auf Herodes ben Großen. 
(323— 34 v. Chr.) 


Nach Alexander's Tode (323 v. Chr.) zerfiel die große niacebomifke 
Monarchie in vier Reiche, darımter das ſyriſche der Seleuciden nnd bei 
ägnptifche ver Ptolemäer; am Iegtere kam Paläftine. Unter ihnen im 
Btolemäus Philavelphns 19) (285 v. Chr.), deffen Bibliothefer Demetil 


- 16) Joseph., Antig., XI, 8, 5. Iſt diefe Erzählung wahr, fo beweiſt 8 
auch für Fer Alter: des Daniel, wofern ein folcher. Beweis nöthig. Dual 
>; ' — Ze . j _ . . 

. 17) Auch den Inden in Babylon. und Medien geroäßrte er Dies, nit 
ben Samaritern, welche feine Br e: ob fie Hebräcr ſeien? »ernetiiten. 
Juden traten in fein Heer. Die Wahrheit diefer Erzählung bes Joſephnt 
nur auf den Grund bin geleugnet, weil andere Gejchichtichreiber biefelke 
erwähnen. Doc fagt Arrian (II, 25): Alexander babe fich zum Zuge 
Aegypten angefhidt. Kal Av airs ta, uiv Alla tüs IImimorlung xado 

Zuplas, npooxeywpnxsta ndn. Hierin liegt: nichts weniger als ein 

gegen bie Erzählung des Joſephus. Sollte Alexander Ierufalem, 
Pliuius longe clarissimam urbium orieptis, non Judaese ‚mode ‚nennt 
beſucht haben, da er von ihr, auf feinem Marſche von. Zyrus auf 
eine ſtarke Tagereife entfernt war? Wem er aber worher Gaza exo 
geichab es wol, um ben Rüden gegen die Aegypter zu dechen uub den 
über Gaza nach Aegypten ficher zu fielen. Vgl. Jahn, Archäologie, IL, 1, 
Vincentius Falfinius vertheidigte des Joſephus Erzählung. J 

18) Antiq., XU, 2. „Aristese de legis divinae-ex hebraica lingss 
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Ponlreeus nachdem er ,200000 ‚Bücher gefammelt, auch die heiligen 
Shriften der Iuden auſchaffen woltte... Auf feinem Betrieb ſchrieb Bio 
lemaͤns an den Dohenpriefter Eleazar in Jeruſalem; er. folle ihm aus 
jedem Stamme ſechs Dolmetjcher ſenden, um bie jäbifchen. heiligen. Bücher 
we. Hriechiſche zu überjegen... Eleazar ſchickte hierauf. Die 70 Dolmeticher, 
welche in einem einſamen Haufe an ber ägyptifchen Küſte überſetzten und 
in. 72, Tagen mit - ber nirbeit: fertig - wurden, wprauf fie Piolemäus Phi⸗ 
lavelphus „reich beſcheult eniließ. 
Antiochnus der Große; ver Scencihe, eroberte Judäa von Ptole⸗ 
uns. Eupator 19); ihm ‚folgte Seleucns Soter, dieſem Antiohus 
Spiphanes.(175 v. Chr.;), welcher, da er. fich Aeghptens ‚bemäctigt, 
ven ben Romern zur Umlehr gezwungen ward. und bamuf. Jerufalem 
wm. Er ging. in das Heiligihum des Tempels, xaubte die heiligen 
Gefäne „. verbot das Aägliche. Opfer, nerbrannte-einen. Theil der Stadt, 
baute ‚bie Burg. Alra in der untern Stabt und: Tegte macedoniſche Be 
Wera Fr Dann. grrightete er einen Altar. über dem —— 


— 


ae de duden —* —e zu benehmen: und nn gries 
hiſche Sitten zu ‚geben; der Krieg mit ‚ben Varthern⸗ vthinderte ihn, 
ns. höcft aarflige Bolf zu..beffern. 2) 

Auf dem Berge Mobin mohnte, um biefe Zeit ein Fricfler Matan 
Sins, welcher von Aſamonäus abftammte. „Er hatte fünf Söhne, näit 
ih: Talent Gadrie Simen A Sun Menataug. Staa Aaron 


— 1 =. . - ‚ 


Wetatione per LXX facta.“ Im Anhange zum zweiten Theile bes Bapercamp’ ⸗ 
den Jofephus. Durch —— Den roßen warb das Griechiſche über meite 
'perbveitel, Poolemus Phaladelphus der. zwefte Nachfolger Ale ander's 
FAeghpten, veransäfte bie — dese Alten Teſtaments ind Greechiſche 
5b fo bie erfte Mittheilung der, wählten Bote Wuttes !geichehenen 
enbarungen an bie Heiden. Alerander kb 8 e LXX Heranlaften- —* 
ar, daß das Neue Teſtament in! der ſo "weit verbeeiteten griechiſchen 
ade abgefaßt wurde, in einer Sprache, welche überdies unter allen am ge 
eften war, aus dem Heibnifchen ins Chriftliche Äberſetzt Aransfigtirirt au 
erben. Es darf uns daher nidt wundern, An) Aleranbet, bei ſeinen großen 
ß auf Die Entwickelung „des Reiches ‘Gottes, zu Den wenigen Menſchen 
drt, deren! Kommen int prophetiſchen Worte wu if; ai. Alteandeiie 
g1 


Auner Beſuch Ierufalems dürfte exſt durch bie Weirachtu Am vet Fühte 

Kheinernt. Bun , oo. DA 

) Antig.,, xXH, 3, 3. od oo, cd E u Br * 
Auſtiq. Vv. 4 Wat 18. 2.0 


« 
„u, .. 222 
2% Tarit, , ‚Hist,, V, 8. Lunar u, FE EG ET Er Be ee 


Raumer, Paläftina. ie Ku. 24 
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und Jonathan Apphus. =?) Diefe waren entſchloſſen, Dem goWlchen 
Geſetze treu zu bleiben und dem Antiochns nicht zu gehorchen. Ste um 
ihre Nachkonrmen heißen Makkabaer oder auch Hasmonder vd 
ihrem Ahnherrn. 

Matathias ſtarb, und Indae Makkabaͤus ward zum Felbherren gegen 
Antiochus erwihtt; feine Stege erzihlen bie Bücher ver Makkabaer und 
Joſephas. Er zog In’-Ierufalen ein, reinigte bas entweihte‘ Heigthum 
und fliftete das Gef ber Tempelmeihe (Joh. 10, 22).2°, Mit ven WR 
mern machte Para ‚nat erfte Schutz⸗ und Trabbünbniß se) und blieb 
fire; varauf. na. fein Bruder Jonathan Heerflihter, welcher 
jenes we tom ernenerte; nach Zonathan's Tode folgte ber 
vritte Bruder Simon als Hoherprieſter und Felbherr; piefem; In er ne 
echtjähriger Regierung untgebracht warb 25) (135-0. Chr.), Fein Sohe 
Gchamnes Hyrlanus. Hyrkan ſchloß Frieden init dem Seleuctven Aktie 

ws Bupätor’”?), derftörte den 200: Jahre alten Tempel auf den Ge 
gm Bei Sichem ®7), zwang bie Yountäer, ſich beſchneiden zu lafſen um 
das judiſche Geſetz anzunehmen, ernenerte dad Bundniß nit den Römern, 
jerftörtt Samaria von Grund ans und trat von den Phariſttern zu den 
Srpäuchern Uber. Er ſtarb, nachdem er 31 Jahre lang Fürſt we 
Boherpriefter: gewefen "war 28) (106 b. Chr.). 
Nach dem Tobe des Hyrkanus bietet die Gefthichte der Haſmonder 
eine faſt ununterbrochene Folge von Graufamkeiten. Ariſtobulus, des 
Hyrkanus Sohn, ſetzte fich vie Krone auf, ließ feinen Bruber Antigen 
kövten, feine Mutter und die andern Brüder kerkerte er ein.») Ye 
folgte bed (164 v. Ehr:) Fein: Sohn Alexander Jannäus. 9) ' Vieh 
befrtegte ſechs Jahre lang die menterifhen Juden, deren er 50008 
tötete. Di In Bethoma- nahm er 800 Juden gefangen, fihrte fie RM 
ih nad Jeruſalem, wo er fie im Augeficht der "Tafel, au welder & 
mir feinen Concubinen ſaß, krenzigen und, während fie mit dem Tode 
tampften ihre Weiber und Kinder anbringen Iteß. 32) 
VZaumnus ſtarb im ſiebenundzwargigften —2 feiner Regiercag 
(77 v. Chr.) Er hinterließ zwei Söhne, Hyrkanus und Ariftobulns; 





38 1Malf. 3 1. Antiq, ZI, 6. 1. Bel. die: Stamıntafel ber Mattehim 
28) 1 Malt. A, MP... Das Feſt bieh ware, ba man ‚oft Tage Ing 
hpt iu baı Düyfern bremnke a ET 

1 Maik, 8. Antig., Xu, 16 
. 26) 1 Mal; 16 diermit endet. bw erfe en der Raltabärr. Aug 


) oo u 
27 ) Amtiq. EX, 1. j 
28) Amtig., XL, 9, 7. Nach Joſephus haue Hyrkanns Die Gabe der Meile 
sung als —— eg den male der Dasmonder. 
29) Antie.,, n 
30) Ibid., XII, 1 J 


31) Ibid., XII, 5. Bell, Ind., I, 4, 4. 

32) Antig. ri XII, 13, 5 und XIV, 1, 2, Hier. iſt mehr als Belſazer. 
Haß der Juden g gen Jannaͤus ward bon’ ben PBharifüern Sen , wel 
näus es wie * ater Hyrkan mit den Sabbucdern gegen 


J. i. ir — 
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fit jenen regierte die Mutter Mlegandra als Bormunderin neun Jahre 
(Bis :68 v. Ehre) 

Uni diefe Zeit griff: der armenaſche Tigranes dudaa am, mußte ſich 
aber zurückztehen, weil Lucullus im fein eigenes. Reich eirmfiek, 38), - 

Der ſtille, Rabe liebenve Hyrkan ward. von feinem Ahnen: Bruder 
Vriftobulus bekriegt, bei· Zericho eſchlagen und legte die‘ Regierung 
nieder. Antipator, ein teilen, söintenoller Zonnder, Staummsater der 
Hersbianet, wen. Alexander Jannäus über RMumäa— heſehe⸗ haßte den 
ſbftünigen Axiſtobul amd nahm ſich des: Hyrlan an, -um :im deſſen 
Heinen zu regieren. Er bewog dieſen, “gu Aretas, König: ber’ Araber, 
nt Petra zu: flichdn⸗ —* den Ariſtobol hing and um Tenpel, Don 
Dern auema helagerte. 

Zu ver Zeit war Bompejns. in Armenien (65 v. hr‘), er fanbte 
den Securus nach Sytlen, weicher ſich, vonAxriſtobul. beſtochen, fite 
dieſen erllärke. Nuch Seaurus' Wbgarig-fchlug Ariſtebinl ven Hyrkauus 
ad: Aretas. Pompeſus Thin im folgenben Dahre (64 v. Chr.) ſelbft 
na Damascus 20), beſchützte den Hyrkan und: marſchirte darm auf es 
richo. Arltobul verſprach, ihm Derufalem zu übergeben,. allein pie dem 
Ariſtobul 'untergebene VBefatzung des Tempels: willigte wicht ein. Darauf 
belagerte Pompejus, zur Zeit won: Girero’s Gorfulat, drei Momate lang 
den Tempel. Bon der Norbfeite her gekhah. der legte Angriff, Fauſtus 
der Sohn des Sylla, erſtieg zuerſt die Mauer; 12000 Juden kamen 
bei der Eroberung um. BPomptint ging in das Allerheiligſte mit feinen 
Begleitern, rührte aber aus Vietät ven auf 2000 Talente gelhäßten 
Denpelſchatz nicht an; den Ariſtebul Fährte en gebunden nach Alm. 36) 
So ward durch den gwieſpen der beiden Brüder, des: Ariſtobul und 

om, Verufalem verwüſtet und den. Duden bie Froiheit entriſſen. 

innen kutzer Zeit mußten fie: über 1000 Talente an bie Römer 
zehlen / unb bald darnuf erhielien ſte Könige, welche wicht, ans ihren 

Volke, noch weniget vom prienerlichen Seamme waren: nd die 
Betodiuner· #9) 

IVOm Bahre 54 ©. Ehr. Pr Gabinbus— id Seren, ‚unter ihn 
M. Antanius; na. Gabinins erhielt 58 vi She) sCrajine dr 
Prostm. ' : Diefer raubte den 2000 Talente brerageneen Tempelſchrit 
und außerdem alles Gold des Tempels, 8000 Talente werth ?®), wozu 
Juden aller Länder beigefteuert hatten. Craſſus zog darauf gegen die 
Parther und blieb bei Carrae. 

Als Pompejus vor Cäfar aus Rom Nlop, Je. Be iar. ben 
Aviſtobul het, aber Pompejener ven we, 


38) Anti. PR „16. - 


Antig,, zıV, 1. und 2.— ne 
' 8 An 18 

—“XXX XV, 4 ‚mit. waſtobnt wurden ſein Sen Amtigomes un —* 
Sogar u Rome: ‚serähet, ein’ zweiter Alerander item. u 


.. BT; RAutiq., XIV, 4 5 Tae;, ist, \ 


u 
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‚ Antipater, der’ Joumãer, regierte nun unter Hyrkans Namen. G 
leiftete dem Cäfar im alexandriniſchen Kriege bedeutende Dienfte, weht 
ihn dieſer zum Procurator über ganz Jubäg fehte *%), dem Hyrlan bad 
Prieſterthum ‚beflätigte. und ihm ‚ erlaubte, die Mauern Jernſalems y 
erneuern, welche. jeit des Pompeins Eroberung. zexflärt lagen. 

Die Iuben hatten fi ſchon zur Zeit Mleranber's, der Selench 
und Ptolemier oſtwäris big Vabylon, weilwärts nad) Wegwpten. ‚mb 
Eyrene anögebreitet: -Dett erkauften viele derſelben von den Aünen 

bas römiſche Bürgerredht,-und wurden durch dieſe, beſonders in Bien 
afien, Fräftig beſchützt. Joſephus theilt dahin zielende amtliche ran 
Schreiben: mit, 3: B. eines aux bier Barier: fie. follten die Juden bein 
Gottesdienſt nicht ftören; ein zweites an bie Laodiceer: den Inden ei 
die Sabbatsfeier nach väterlichen Satzungen erlaubt; ein. drittes au die 
Ephefer: bie Juden Sollten keine Kriegsdienſte then, . :weil fie am Sub 
bat werer Waffen tragen, noch. marſchiten bfirften, auch wicht. ir 
eigenthümlüchen Speifen anfertigen könnten?) Go Tam es, DaB. nah 
Strabe ſchon vor der Zerftärung Jernſalems kaum ein Ort im rn 
ſchen Reiche ſich fand, im welchem nicht uden: anſaͤſſig waren 22); da⸗ 
durch ward die Verbreitung des Evangeliums ungemein gefördert. Die 
erklart und das Bürgerrecht bes Apoſiele Vauius und ſein Prien | u 
Io vielen Sywategen Rieimofiens.. . 


Be d. vereder ver: Sroße 


Anuipater hane von einev Araberin Cypron vier Söhm, unter dieja 
wor Herodes, ſpäter der Grofe "genannt. Win nähen ums m 
her zugleich, heiligſten und gottlofeften Zeit. Antipater ſetzte den Derabel 
ſchon im. funfzehnten Jahre über Galiläa; dieſer zeichnete ſich ſo jeh 
bereits durch die Frechheit aus, mit welcher ex ſich, von Bewaffnein 
begleitet, vor dem Synedrium in. Jeruſalem wertheidigte. *°). 

Nach der Ermordung Cäſar's (44 v. Chr.) kam Eaffins- a 
Eyrien, Judäa .utufte ihm 700 Talense Silber aablen, Herodes made 
fih bei ihm'.beliebt,; indem er in Galiläg für ihn Steuern eirtrich 
Viele Zaben wurden, von Eaffins als. Stlaven verlauft; da er fortgun 
EP — Pr 00T | 


40) Antig., XIV, 8. oo " \ 
. 41) Antiq. XIV; 10... : | 
42) Steabo citirt von golehhnen Anti. xiv, 1, 2% Bel. Antig, XV, 1.2.6 
Nikolaus Damascenus in einer Rebe, welche er vor M. Agrippa für Die Anden | 
hält, jagt: das Glück, welches bie Menſchen dur euch Römer genießen, m 
wir danach, daß alle in allen Provinzen ihren eigenen:-Gottespienft. Haken mu 
nad eigener Sitte Ieben können. — Als fih die Juden in, Eprene und um 
bei Auguft fiber die Griechen beſchwerten, belobte diefer die Juden als warum 
dankbar gegen bas römiſche Bolt. . Sie ſollten beim, ‚näterlicken Geſetz unb:er- 
kömmlicher Sitte bleiben, am Sabbat nicht Bürgjchaft leiſten; wer. ** 
lige Bücher oder Gelder raube, ſolle ‚fürı einen :sacrilegus gelten; 
ihnen auch not binberfich di heiliges Gelb nach Jeruſſlem zu jenben (Aue, 
‚V1,:6)... In ähn lichem Sin ne ſprach ſich Kaifer Claudius aus. S. ug 
43), Antig., RIY, 9, Ib... Bol. den Stammbaum der Serodianer. 


t2 
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ſedte er- den Herodes über Chlefyrien und verfpradk,: ihn zum König 
don BSudaa zu machen, ſobald er den Antonius und Oetavianus be 
ſtegt haben würke. #3) 
2Nachdem Brutus nid Taſſtus dei. Bhikppi überwurtben worden, 
kam Antonius nach. Bithynien, wo die Juden den Herobes bei ihm au 
Mägten, daß er Im Namen’ des Hyrkanus die ganze Herrſchaft an fi 
gerifien habe, Herodes brachte es aber durch ir eſchenke beim Antomus 
bahin, daß feine Anfläger nicht durchdranzen. Die von Eaffius verkauf: 
ten" Juden befahl Antonins freizugeben. „Unſere und bes römiſchen 
Bolkes Feinde”, Trieb er ven Hyrkan, „haben ganz. Aſien verwäſtet, 
nit Stäbte noch Tempel verſchont, noch Treu' und Glauben gehalten. 
Bir, die wir nicht blos für ums, ſondern für das allgemeine Heil Fampf- 
ten, Haben jene rächend verfolgt wegen alles Unrecht, das fie gegen 
Menfdien, und wegen des. Frevels, den. fle gegen bie Götter‘ weräßt; 
die Sonne ſelbſt wandte fid) unwiſlig weg, als Eifar ermordet ward. u 
Rachdem Brutus und Caſſius bei Phiuppi gefallen, fahrt ex: fort, werde 
«len en Friede genießen. *6) 
Den‘ Herodes und ſeinen vendet Veſacus machte Antonius zu 
Teträrdien. Zu 
Antigonus, der Sohn des in Kom vergifteten Ariſtobul und 
Neffe Hyrkans, verſprach dem Parther Pacörus 1000 Talente und 
300 Weiber, en er ifin die, ihn vom Hyrkan entriſſene, Herrſchaft 
wieber verfäänffte. *9%) arauf hin kamen die Parther nach Jeruſalem 
und fehten- ven Antigonus in den Beſitz der Stadt-(40 v. Ch); dem 
—— wurden die Ohren abgeſchnitten, wodurch er, nach jüdiſchem 
Geſetz, zur Hohenptieſterwürde —5 ward; Phaſaelus, des Herodes 
Bruder, -brädyte ſich um; Herodes floh. zuerft nach Ppetca, dann zur 
Kebratra nad) Aeghpten von wo er nad Rom ging. Flr Geld 
nahmen fich Antonius und Oetavianus feiner an und bewirken "einen 
Senatsbeſchluß, durch welchen Antigonns für einen Feind des römiſchen 
Bolls uud Herodes zum König von Judäa erklaͤrt wurde. #7) Dieſer 
lkehrte nad) BPalaſtina gurlick and heirathete in Samaria die Marianne, 
Tine Tochter des Hasmonãers Alerander, eine Enkelin Hyrkan's und Kr 
ſtobul's. 9) Erſt drei Jahre, nachdem 'er König geworden (37 v. Ebr.), 
eroberte er in-55 Tagen Ferufalems Unzählige kamen dabei um, Anti⸗ 
gonus ward gefängen. Dieſe Grokerunn geſchah 237° Jahre nad ber 
frühern durch Pompejus und an demfelben Tage, unterm Confulat von 
M. Agrippa und Caninius Gallus. *°) 
Antigonus ward gefeffelt nah Antiohia zum Antenist gebracht, 
welcher, von Herodes durch eine große Summe teaegen denſelben hin⸗ 


—o 7 ww ai . 





rer  & .. ‚aa . i 
44) Antiq., xIv, 11. Un biefe Zeit ward Antipater vergifte, nem 
45) Antiq., XIV, 12, 3—5. —0 
46). Antig.,.XIV,.13.. Tacit., Hist., V, 9. a 
47) Antig., XIV, 1a. en 
48) Antiq., XIV, 15, 14. on 
"AG Antiq. XIV, 16 und XV, 15 2. gt Herodes wat Sofius Ünter- 
befehishaber bes Antonins wor Jeruſaiem. ee Bu 
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richten lach. Antigonng war der legte: regizrende Hasmipnder; 126 Ian 
blieb Die. Herrſchaft bei dieſer priefierlichen, durch Krieghihaten ii 
zeichneten Familie. Gie fiel durch innern Zwift, und bie Herrichaft 3 
was auf ben von einar arabiſchen Mutter geborenen KRumger —* 
und jene Nachkommen über. Da ward das Scepter von Juda mb 
wendei, und bie Zukunft des Belden vabte ſich, dem bie Völker gu 
bangen. jollten. 9) 

Kur wenige Hatmonãer waren nech übrig, ſie elle ließ Serie 
hinrichten, zuerft ben. jungen Arifiohul.. Diefer, Enkei der beiben fein 
lichen Brüder, bes. Hyrkanus und Kriftohulus, ward auf fein Anfaktm | 
bei Jexichs erträuft, dann prächtig beftattet. 59), Ihm folgte Ariftchts 
adhtgigihpriger unglädlicher Guoßpater Hyrlan felbft 9”), diefen Aleganke, 

die Tochter Hyrkan's und Mutter des ertränkten Ariſtobul mad de 
—** Selbft die letztere, ſeine Gemahlin, Te. Herades hinrichtn 
wiewol ec fie fo. leidenſchaftlich liebte, daß er wach ihrem Tode en 
Bei: lang wahnſinnig und todkranl ward. 59 — Bon 186 Gliedern br 
hasmonäifchen Familie ftarben nur 4 eimes, natürlichen Tpbes, 2 Ki 
gegen. bie Feinde, 10 wunder gemaktfam..uns. Leben gebracht unter 
dieſen 5 durch Herodes. Ein —— Stammbaum, dech ‚hey 
bintig iſt der dev: Herodianer. P*)- 

Von dieſen furchtbaren Forikiongefhihten wazhon wir uns wirde 

größern Weltbegehenhejten· Bur Zeit ber ESchlacht bei. Km 
"a1 p. Chr.) verheerte ‚ein ontſetzliches Erdbeben *6) Iuda; 10000 
Menſchen kamen, dabei um. Nach jener Schlacht :ueifte Herodes und | 
Rom amd erklärte dem Auguſtus offen, wie ſehr ex ben Yartomius. ge 
liebt. Dieſer ſetzte ihm hierauf das Diadem von genem auf und Sage 
ex müge ihm dieſelbe Frenndſchaft bewahren, welche er gegen: den Arie 
nino gehabt. 5%). Gerade ſchenlkte dagegen dem Auguſtaſ 8oO ‘Tale 
unb ſchletz fih mm immer enger. am ‚bis‘ — * —e * 


5 En uf. iinen und andere Befien — die fe | 
er große Breife aus; das *8 —8* mit den Thaten des Augua 


auagemalt. 57) Das geſchah in ber heiligen Stadt, am dem Orte, 
ber den erwãhlt halte, hab Sein Wine betetbit wohnan ſolle. 


u 


— —— 

“Yly: Antiq., 15,3; er und. * RE | J 

52) Antiq., XV, 6, 4. 

58) Antig., XV, 7,4, 8. 

54) Siehe ben Stammbaum ber Hasmonder; v vom brei Sliedern befielben # 
mir das Ende nicht bekauru 

55) Antiq., XV, 5, 2. 

56) Antiq., XV, 6, 7. Tacit., Hist.,V, 9. ‚Beginn ab Antonio Hiijed 
datum vietor Augustus auxit.‘‘ 

V, 8,1. Die Bildes mußte Serobes aus Bär vor Deu 3s- 

ben re un (Antig., XV, 8, 2). Uster Be Bauten vgk Jad, L,2 
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Herxodes hatte eine heftige Leidenſchaft zu bauen. So baute er 
ganz neu. Säfaren Paläſtina, den Hafen und bie Stadt mit Tempeln 
unb Xheatern, ernente das zerſtörte Samaria und nannte es Sebaſie, 
baute Hesbon, emen Tempel des Auguft bei Panium an den Quellen 
des Jordan u. a. Zuletzt vollführte er ben ‚Umbau bes Tempels zu 
JZeruſalem mit unerhörter Pracht; 5%) Demfelben Herrn, welchen Herobes 
unter ben. bethlehemitifchen, Kindern umzubringen gedachte, bemfelhen 
mußte ex unwiſſend den Tempel bauen. Geine Munificenz ließ ex nicht 
blos in Judaa leuchten, ſondern auch Fremde genoſſen fie, freilich auf 
Anteften feiner Unterthauen, welche von ihm ausgefogen wurden. 6% Im 
Sidon und, Damascus baute.er Theater, Waflerleitungen in Laodicea, 
in Rhodus den pythiſchen Tempel u. a.; ja er ſtellte felbft die aus 
Geldmangel eingeftellten Olympiſchen Spiele wieder her, 9) Die Herr- 
ſchaft des Herodes erweiterte fi, da ihm Auguſtus Trachonitis, Ba- 
tanda und Auranitis fchenkte°!), wie er denn ‚immer mehr in der Gunſt 
des Kaiſers wuchs. Zugleich war er.ein Liebling des Marcus Agrippa, 
welcher ihn auch in Jeruſalem beſuchte, dort opferte und bag Belt 

: Sp im Genuß von Macht, Anfehen und Reichthum, gab es bach 
feinen unfeligern Menſchen als Herobes den Großen, beſonders folgte 
fort und fort in feiner, Familie ein Greuel dem andern. Die zmei Söhne 
feiner ‚hingerichteten Gemahlin Dlariamne, Alerander und Ariſtobul, 
wurhen ‚von ihrem Stiefbruber Antipater und non den Geſchwiſtern 
des Herodes, Phergras und Salome, je verleumdet, daß Herodes nicht 
zauhte, bis Auguſtus ihm die Erlaubuiß gab, beide vor Gericht zu ziehen. 
Der Bater jelbit, voll des gehäſſigſten Argwohns, war ber grimmige 
Anfläger feiner Söhne; in Samaria wurden heive hingerichtet.) 

Ein Fahr vor des Herodes Tode brach bie neug Zeit an: Chriftu 

ward geboren, Der in: Sünden  ergraute argwöhnifche alte König I: 
ass. teuflifcher Gottesfurcht die unſchuldigen bethlehemitiſchen Kinder um⸗ 
hringen 6%), fünf Tage vor. feinem Ende aber. feinen eigenen ſchuldvollen 
Sohy. Autipater. 6%) Joſephus ſchildert dies entſetzliche Ende. Ein in⸗ 
neres Feuer, ſagt ex, brannte ihn langſam aus; der heftigften Gier, 
etwas zu. ſich zu nehmen, durfte er might nachgehen wegen unleidlicher 


oh wo. _ ; . —W — ur 
8 Siehe „Iernfalem zur Zeit feiner Zerſtörung durch Titus 0: 

ee De ee 

09 Bell. Audi, 4, Air dd, Ad . ee, 
Bi päter erbielt er aud den Diftriet des Zenoborus fruher dem kufarics 

gehörig ‚ zwiſgen Trachonitis und Galiläa gelegen. Antiq., XV, 10, 1, 8. 
ell. Jud., 


afte Alexander die geliebten. Spahouen feines Vaters be 
128 führe dies an, um den Greuel zu ——— 
—DVVVV rain 


Pa 7 - ’ J 
v er ,g, ⸗ 
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Schmerzen: in den Eingeweiden; in’ den Füßen und im Bauche Fammeke 
fich Waſſer. °Y Aufgerichtet konnte er nicht athmen, der Athen für; 
Krämpfe in allen Gliedern gaben ihm eine unnatürliche Stärke. Fromme 
fagten: Gott ftrafe den König jo für feine vielen Sünven.: Vergeblih 
brauchte er noch die Bänder von Kallirrhoe, er ward von da Trank u 
Sericho zurückgebracht. Da er nun, 70 Jahre alt, fühlte, er werde 
nicht wieder auffommen, war et voll’bittern Ingrimms, weil er meint: 
es wätden ſich alle über feirien Tod freiten. Darum ließ er die Bu: 
nehmſten im Amphithekter zu Jericho zuſammenkommen, dafſelbe ringe 
mit Soldaten umſtellen, und befahl feiner Schweſter Salome und ihren 
Manne Aleras, alle dieſe Leute, fobald er tobt fei, von jenen Soldaten 
niederſchießen zu laſſen, damit es' bei feinem Tode nicht‘ an Trauernden 
fehle. Salome befolgte jedoch den Befehl nicht.8) As mm fein 
Schmerzen immer mehr zunehmen und er zugleih wor Hunger ve: 
ſchmachtete wollte er fi mit 'einem Meſſer umbringen, ward ab 
daran gehindert. Endlich farb er im ftebenunptreißigften Jahre feiner 

egierung. "Auf einer goldenen Trage brachte man ihn von eridhe 
nach feinem Grabe in Herodium, mit einem Purpurmantel bebedt, fe 
Totenkopf mit Diadem und "goldener Krone geſchnrückt, it der Hand 
das’ Scepter. Verwandte, Thracier, Dentſche und Gallier folgten ik, 
zulest 500 Diener, welche wohlriehenne Spezereien trugen. 68) - © 
= Herodes war fo wollüſtig wie grauſam, von unbändigem Jen, 
dennoch heimtückiſch und ſchlau; bis zum Wahnſinn von Argwohn ge 
qmält. Was er in feinem Lande erpreßte, das verſchwendeke er an 
Eitelkeit an Fremde; habfühtig, tyranniſch gegen feine Untertyanen, wer 
er zugleich ein kriechender, verſchwenderiſcher, beſtechender Schimeichla 
und Knecht ber Römer aller Farben, welche gerade am Ruder waren; — 
bes Cafflus mie des Antonius und’ Anguftns, 0) 0 - 
EEs iſt eine peinlihe Aufgabe, die Geſchichte der Inden ton ve 
Zeit der Hasmonder bis zur Zerſtörung Jernſalems zu leſen. Men 
wandelt durch eine graufige Wüfte, in welcher ſich wahnfinnig zügelleſe 
Menſchen gleih wilden Thieren herumtreiben und einander morven 
Eine hölliſche Finſterniß laſtet auf dem unſeligen Volle, auch nicht dad 
Neinſte Richt ſcheint in der’ böfen Welt. Als aber 'endli die Some 
der Gerechtigkeit aufgeht, fo begreift die Finfternig das Licht nicht, dad 
ruchloſe Geſchlecht tüntet den Fürſten des Lebens, ber in fein Eigen⸗ 
tum flommte: .: :.:: . aa EL Eee Sa EEE EEE Pe . 

Es hat jedoch das an ſich jo wiberwärtige, ga unerqui 

gelen des Joſephns mie des Tacitug und Sueten aͤuch eine glanbe 
vo F 27 1 Er an SE Bu me len . 


. 66) Doz tom: 00 'elbolou grilhıs ainkat durorsüce. 
67) Antig., XVO,6, 1,5. | 

8) Dean Herafeidie 0 “ au u 5 . x .. -. n j - 
" 69) Man vergleiche Joſephus an verſchiedenen Stellen, '4.‘®. Antig., IW 
8, 55 XVN,.8, 1. Südiie Gefandte, nad Herobes” Zoe an Kraut p 
ſendet, fagten: fie Hätten von Herodes fo viel gelitten,‘ daß fein wilbes 
ihnen mehr Bäfes hätte zufügen Können, falls es über Menſchen bie Gerriäe 
erbielte.e Antig., XVII, 11, 2. N 
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färfende Kraft. Haben wir aus jenen Schriftſtellern eine gottlofe, fin- 
ftere, in Sünden und Haß imtergegangene Welt kennen gefernt, fo tritt 
ımd wunderbar im Evangelium ht, Friede und Heiligkeit, Freiheit 
und Liebe entgegen; wir Finnen es kaum glauben, daß der Herr umd 
feine Apoftel gleichzeitig mit Heroes, Tibet, Saligule lebten. & war 
von Ebeh ber, fie, aber bon unten. 


e. Sm Tode Herodes des Großen bis zur zerſtorung 
BE on ‚Serufalems durch Titus. in 


berodes vermachte durch Teſtament feinem Sohne Archelaus das 
Konigthum, einem zweiten Sohne, Herodes Antipas, Galilän und 
Peräa, einem · dtitlen, dem Philippus, Gaulanitis, Trachonitis, Ba⸗ 
tanäa,: Paneas. Dem Anguftusg anb feiner Gemahlin. Hintere er Geb, 
Kleinudien und Kleider. 79) 

Gegen Archelaus entftaitg- bald nach van Tobe des Herodes in 
Jeruſalem ein Aufſtand, bei welchem 3000 Menſchen umkamen. Arche⸗ 
laus reiſte nach Rom, die Suse ſchickten zugleich Geſandte dorthin und 
Nagten, daß er; bevor er noch von Auguſtus beſtätigt wotden, in bie 
blutigen Furßtapfen ſeines Bätevs Herodes ‘getreten; fie wünſchten : lieber 
unter die umnittelbare Herrſchaft der Könner seftellt zu werben. Darum 
machte Auguſt den Archelaus nicht zum König, fondern mur zum Ethnar⸗ 
ben Aber Iadta, Idumäa und Samaria; übrigens: beſtätigte er den 
Herobes "Autipas md Philippus - in Ihren: Erbtheilen. ) Archelaus 
ward im zehnten: Fahre feines Ethnarchats wiederum von ſeinen Bri 
dern und den Inben- bei Auguſtus vertiagt/ und von dieſem nach Viennea 
verbannt. - : 

Um biefe Beit ſandte Angnſtus den Quirinus nach Syrien, um 
das Land zu ſchätzen; mit ihm kam Coponius, welcher als Landpfleger 
(Procurator) Aber die Juden geſetzt war. Gegen die Schäguüg em- 
pörte ſich Judas: der Gaͤulanit als’ gegen eine Knechtung des Volks. 7”) 
Dem Coponius folgte Annius Rufus als PBrocurater — 

zer Zeit, va Auguſtus Kb und Tiber den Thron beitieg 7°); bem 
—* folgte Grafus, \mter welchen. Joſephus, genannt Laiphas, 
boherʒi er ward; nach Gratus kam Pontius Piletns. ’*) 
Diefer enteäftete die duden, da er, dem judiſchen ‚Gelet ‚euigegen, 


— — - 
. 





5 
ge rn, 


70) Antig., 3 XVI, 8, 1. Bl. matth. 2, 22. &uc, 3, N unb den Stamm- 
baum ber Herodianer. " 

71) Antig., XVII, 9, 1—3; XVII, 11, 1—4. 

72)’ Antiq:, XVII, 18, 55 X Vvatı, 1:1; XVII, 2, 1. Derſelbe Judas 


"wird Ant., XX, 5, "2: Bell. Jud., IE, 17: 'B wie in ber Apg. Judas aus 


Galiläa genannt. Die bier in Rede Rehenbe Schägung trifft 7 Jahre nach 
der Schlacht von Actinm, ſie wirb Apg. B, 37 erwähnt, dagegen bie Luc. 2, 2 
berichtete anoypapt er fällt. Si Sieräber Thotnd’e „ Gläubnottebigteit 
bet, enangefifchen‘ Gefdhichte‘”, S. 158. 
18) Antig., XVII, 2,2. Bar Jud:; \ 
74) Antiq., XVII, 2, 2, 3. Bell. ke 7 — TE. um, bieſe Bet dauie 
Herodes Antipas: Tiberias, 
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Feldzeichen mit des Kaiſers Bildniß nach „erujalem bringen ließ; bir 
Zuden beftanden. barauf, baß er hie Bilder. nad Cäſarea fortſchicu 
Ehenfo machten fie einen Aufſtand, ale Pilatus für Tempelgeld ein 
Waſſerleitung nah Ierufalem anlegen wollte. 7°) 

Zuletzt erzählt Joſephus vom Pilatus: er habe eine Menge © 
maritaner tödten Iaffen, welche, einem Betrüger folgend, auf dem Gar 
rizim fliegen, um bort beifige, von Moſes vergrabene Sefäße zu finden. 
Darum verllagten die Samaritanez ben Pilatus beun .Bitellins, den 
Präfes Syriens, welder ihn .nch Rom fandte, um ſich bei Tibe 
wegen bex unge zu rechtfertigen; aber’ Tiber ſtarb, ehe Pilatus Rom 
erreichte, 7° 

—52— im vorletzten Lebensjahre Heredee des Großen geboren 
warb im funfzehnten Megierungsjahre Tiber's unter ber Proeuxatur bei 
Pilatus gekreuzigt, und wenige Heit vorher ließ Herodes Autipas de 
bannes den Täufer hinrichten. Die Evangelien umfaflen bie Dahre, de 
Chriſtus auf Erden wandelte, dieſe —— Heit du ganzen Ge⸗ 
ſchichte ven Anfang, der. Wierorgeburt der We 

Gary: kurz erwähnt Joſephus ohauues ven Tauſar. & erzau 
zwar von Herodes Amipas: dieſer babe fein. Gray, eine Tochter de 
arabiſchen Künigs Aretas, verſtoßen uud vie Herodias, ‚jenes Brabar 
Frau, geheirathet, ſagt aber nicht, daß Rohannes dem Antipas deshee 
Borwüurſfe gemacht. „Herodes“, erzählt er, „ließ Ivhannes Dex; Tanie 
töbten, einen guten Bann, welcher die Duden zur Tugend ermaheue sub 
ihnen‘ befahl, gerecht gegeneinander, fromm gegen Gott: zu. leben ud 
fidy taufen zu laſſen.“ Da nun viele ſich au Iohannes anuſchlofſes, ſe 
habe, fährt er fort, Herodes einen Auſſtand gefürchtet, jenen dechab 
nah Machärus geſandt und dort hinrichten laſſen. Als Aretas, Dim 
der Araber, den Amtipas ſchlug, fa ar viele Inden dies als cm 
Strafe Gottes für dieſe Hinrichtung 

VUeber den Heiland het Sofenhus Migende wenige merlwardig 
Worte: „Um jene Zeit (bes Pilatus) lobte Jeſus, ein, weifer Mem. 
wen man ihn anders einen Mann. neusen back Penn. er verrichtete 
wunderbare Thaten und: war -ein Lehrer folder, melde die Wohrket | 
mit Freuden aufnahmen: viele Juden und auc viele Heiden zog es m 
fi. Diefer war der Chriſtus. Als ihn Pilatus anf Die Auklage am 
jerer Vornehmſten zum Rrengestove verhammt hatte, hömen Beunod bie 
nicht auf ihn zu lieben, welche ihn früher geliebt. Denn er erſchien 
ihnen am britten Tage | wieder lebendis ,‚ wie göttliche Propheten dieſel 


14 


75) Antiqg., XVMI, 8, 1,,2. Bell. ‚Ind., HL, d, Um bitfe Be vo Au 
jagte Zißer ge Yuben. aus Rem, 400 ſchictte ex nad men. 


— * ruher, im zwanzigſten Jahre Tiber's, im — | 
8 farb der Tetrarch Schar Ci fine Provinz warb zu 
—* — Antig., XVII, 4, 5.. Unter den Serobdianern bat 2 34 
efte Lob; nach Johannes Des Zänfere Zode geht — 
Antipas Gebiel in Das bee Phil ipyug, 
77) Antiq., XVIII, 5, 2. 
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und jo vieles andere Wunderbare von ihm geweifiggt. Und ‚Das nad 
um Bear Bolt der Chriften dauert Bi auf den heutigen Tag 
ort. 4 , 
 Sofepkns ſagt om. Schluſſe feiner jüdiſchen Geſchichte: ſie enthalte 
60000 Zeilen; mit wie wenigen. Ka ichlipeet er ben, welcher bie 
Iebenbige Seele diefer Geſchichie, ohne ‚welchen fe ein ſinnloſes Räthſel 
it, Der Here bat den Judeu ‚Hofer ne als irpertäfigen Zeugen hin⸗ 
geftellt, um. gi unparteiiſch uch eine Erzählung ber — 5 — des 
jüdiſchen Volks feine, bes Herrn, Weiſſagungen über Jeruſalem zu be> 
kräftigen. Denn von nun an eilt dies Volk geblendet und wahnſinnig 
feinem Verderben zu, hie Zeit der Gnade if vorüber, das Gericht bricht 
ein über. ben größten, Srepel, ver je auf Erben verübt werd. 

Kriftobul, der Sohn Herobes bes Großen, welchen biefer Bin- 
richten Tieß, hintexließ unter. mehreren Kindern die bekannte Herodias 
mb den Herodes A vippa 5 Diefer wuchs in Rom in.ber Fa— 
milie Tiberx's auf,, —3 bermafen, Ma er ganz vexarmt zu 
Herodes Antipas und Herodias kam. Som Antipad. wegen feiner Ar- 
wuth verſpottet, verließ er diefen, nahm Geld auf, kehrie zuräd nad 
Rom umd Ichte als Freund bes Beamaligen Raifers Caligula. Dem 
Tiherius ward verrathen, es babe X ent zu Kafignfe gejagt: er bitte 
ot, daß Tiber bem wilehig en Caligula Ba Da machen möge; 
worauf ihn Tiber einkerfern Yeß, , "bald daranf aber ftarb. Caligula 
ealieß nun den Agrippa fagleih aus dem Gefüngniß, I ihm die che: 
malige (ſyäter zu. Syrien gefchlagene) Tetrarchie des Philippus und 
Die bed 5 nias, auch eine goldene Kette ftatt der im Kerker getragenen 

Herodias, neidiſch über des früher jo armen Bruders 

ad, —— ben Herodes Antipas, nach Rom zu gehen, um gleiches 
zu machen. Ein En riet des Agrippa bewirkte .aber, daß 
äntnes mit. ber derobias von erele ad Lhon verbannt wurbe. ©) 


:78) Antid., xvIm, 3, ‚8. Usher: -bis acthen dirſes Beugniffes warb viel 
‚Bon 1 gt Whaublung Über daſſelbe von Danbuz if Dem zmeiten 

heile des. Hapercamp' ſchen Iofephus. angefigt. Es wäre wie 
ku welcher aufs genaueſte iebes einzelne exzählt, Der ben Täufer ıtenit, 
Antiq., XX, 9, 1 erwähnt, ber Hoheprieſter Ananus habe vor Gericht 
hassen 5 „pen Bruber jenes —2 welcher Chriſens genannt ward, Jakobus 
Name“ (dv Adchpäs Inavrij, ou ae vou Kororsü;' — dvono 
— ‚es wäre unbegeftic, fage ich, wie dieſer Ehriftum en, hätte ignori⸗ 
sen Tönnen. Am erſten Lönnten die Worte: 6 Xoloxèx ovros iv, als interpolirt 
etrachtet Werben I —J um t mit. Jahn (H — 5 u, 2, 87) 
ß. —— 2 per & De u fo Chriſten Benarut 
Bere —* bat Da ch er, weihe f on ni fepefter Zeit Diele 

e be 5 — citirten, een fe ben Bora Hieronymue, Am 

ſiodor u. a. 


Ana XVII, 6. Mn 3,1 Bl. X 

Antig., XVIN, 7,2. Rad Ban. Jud., 1. "5, Fi wärb A tipge nach Spe- 
ien © Im, Re en Teftament mirb —8* — ur er ft, 
’ bie . Start ng bes äufers Matth. 1 t£,.6 Tue. 


, 7—9. YHerodig, Diener er am ern bei ehr 
2, 16; dRaxc. 12, 18. 'Bharifäer —— ke por —* "Bu 13, 
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So endete der ehebrecheriſche Mörder des Fohannes und der "Berfpotte 
des Herrn; feine Tetrarchie: Galiläa und Peräa, erhielt Agrippa ebenfalls, 
Bald nachher zeigte fih Caligula, das Haupt des Reichs, wahl 
finnig. Er fandte bem Bekomme ‚ weldyer- Praſes von Syrien war, 
ben Kefeht: feine Bilofänle im Tempel vor Jeruſalem 'aufzuftellen. Ne 
Juden erflärten, daß fle 'das auf’ feinen Fall leiden würden; aus Be 
zweiflung beftellter fie da8 Land nicht. Auf Agrippa's "Bitte nahn 
Caligula den Befehl zurück, bald nachher warb ex erimorbet. 1) - 
Agrippa, zu der Zeit in Rom, keiftete dem von den Soldaten rm 
wählten Kaifer Claudius bei feiner Thronbeſteigung wichtige Dienft 
und erhielt‘ zum Dank Iudaa und Samaria, fobaf:et jest über bus 
ganze, Land regierte, welches fein Großvater Herodes der Große be⸗ 
ſeſen 0 
Um dieſe Zeit entſtanden Händel zwiſchen Juden nnd Griechen in 
Alexandrien. Auf des Agrippa Fürfprache entſchied Claudius für bie 
erſtern und gab: ein Edict zum beften aller Juben int Reiche; welche 
unter Caligula ſoviel hatten leiden müſſen. Sie ſollten ihre vie 
lichen Sitten ungeftört bewahren; dagegen’ aber ſelbſt fe viel Menfchey 
liebe zeigen, bie Religion anberer Volker nicht zu verachten“ °* 
— Adgrippa war, wie fein Großvater, ein Freund großer Bauter 
Er zog die dritte mächtige Mauer in Yernfalem, in Berhtus baute & 
ein Theatet 0 re Tat 
Im dvritten Negierungsjahre ing "er näch Chfaren und gabbon 
prächtige‘ Schauſpiele zu Ehren des Claudius denen’ er, prächtig’ Te 
Silkeritoff geffeivet, beiwahnte: Da tänutenihn Schmeichler, fo erzäfft 
Joſephus, Gott, und ſprachen: fet und gnävig; mehr wir dich b 
als einen Menſchen verehrt Haben, fo wollen wir dich fortan ale 
höheres Wefen preifen. Der König wies dieſe gottlofe Schmelchek 
nicht zurück; alsbald überfiefen ihn heftige Eingewetdeichmerzeit Echt", 
ſprach er, „ich ener Gott muß jet fterben, ich, den ihr unfterblich nann- 
tet. Nach fünftägigen fchredlihen Qualen gab er den Geift auf. 9 
"Das. war derſelbe Herodes Agrippa I., welcher ven Jalobus, Je 
hannig Bruder, mil dem Schwerte binrihter-und ben Petrus ind Go 
fängniß werfen ließ, ans welchem ihn ein Engel befreite. Es iſt yer- 
jelbe, von weldhem bie Apsftelgefhicdhte mit Joſephus übereinftimmend 
erzählt, wie er in Gäfarien..,das.Köpigliche Klein” angethan, zum | 
geredet, worauf das Volk ihm zugerufen; '„Das- ift Gottes Stimme u | 


31, 32. Bierfhrfi in Bafitän: huc. 3, N, Chriſtus nor Hetodes. Mic 

6—12; ne. 1 27. "Ein hrifficher dehrer Manahen "war nit Antipas er 

sagen. Ang. 1,1. N learn SL 
81) Antig., XVII, 8: Tae.,’ Hist., V, 9. um 'dieſelhe Zelt wii “ 

50000 Juden durch Syrer.und Griechen in Selencia ermordet, Antiq., XVX 

‚ 82). Antig, XIX, 3—5. Aut) Mila. dep‘ Iofaning erhielt Apripka, unb am 

Libanon —25 3 ne 


« 


83) Antig., XIX, 5, 2, 3: Dod) vertrieb Claudius fpäter SE, Suten as 
&D:. „Judaess 


Rom. (Apg. 18, 2; Dio Cass., LX, 6). „Sueton. Claud., p: 
impolsore Chresto assidne tumpltuantes, Roma, expulit,“ © 
84) Antig., XIX, mn 
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nicht eines Menſchen.“ Alſobald ſchlug ihn, beißt es, der Engel bes 
Herrn, daß ;er die Ehre nicht Gott. ab, nnd. warb gefreflen. von ben 
Würmern ‚und gab hen, Geift auf. 85) | 
Agrippa IL, der Sohn des. Serodeg Agrippe, L, war. ‘beim Tode 

eines Vaters erſt 17 Jahre alt. Wegen. feiner Jugenp gab. Kaiſer 

laudius ihm nicht das Reich, ſonbern ſeie deu Eufpius Fabug 
zucz Landpfleger über. Iudäa, ‚Unter, dieſem ſtand Theudas auf s0), 
ws ſich für einen Propheten aus und ver|pzach ‚jeinem. Anhange, das 

Bofler des Jordan zu -tbeilen,- voß Re-buichzßgen. Ds Fadus Sol 
baten, fingen und töbteten, ihn. 
| Unterm Landyfleger Camanıs lamen bei einem Aufſtande in 
Jerufalem 20000 Suben um. Ein zweiter —* der Juden ward 
durch einen römiſchen Soldaten veranlaßt, welcher bie. moſaiſchen Geſetze 
zerriß 87); viele ;alilüer ‚blicken in einem Streit, mit Samaritanern, 
Dep Partei Cumanus nahm. °9) . 

Rach Cumanus ſandte Elaudius den Felir ls Procuratot nach 
abi, benjelben,, zu. welchem ‚ber Apoſtel Paulus nach. Cäfarien gebracht 
und ber welchem er von ben Juden verklagt wurde. Zu ihm und jeiner 
Öemahin Drufila redete Paulus von ber. Keuſchheit und dem zufünfti- 
gen Gericht, welche Predigt er nicht anhbren mochte, Vergebens erwar⸗ 
tete per habſüchtige Mann: Paulus würde ſich loskaufen; um den Juden 
ſich gefällig zu. erweiſen, ie ben Br gefangen, als er dem fol⸗ 
genden Procurator Feſtus, Platz ‚machte. ® 
Taxcitus 9) ſagt; Antonius Felix hat Ba Grauſautfeiten und Lüfte 
aller. Art bei, nehtiiher Geſinnung königliche Willkür geübt; Joſephus 
| berichtet Eutfpuochenbes yar.bemielßen. Selig war ein Bruder bes Pal- 
bs, eines. Süuftlings des Kaiſers Glanbins, ‚und heirathete ehebrecheriſch 
die Drufifla, die Schweſter Yarippa’s LI. und, Tochter Herodes Agrippa's 1. 
7,9, Jahre. m. Chr. ſiarb Kaiſer Ctandius, und Nero folgte 
ihm. Bon Claqudius erhielt Agrippa I. bie herhie des Fo, 
* Nero: Tiberioh, Arie. ugd Infigs. 02). Te 
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* A ng. y. xXX, 5, 1 Jeſephue nennt. ihn yone N Der, Apg. 5 ‚36, 
don Saulakiel erwähnte Theudas muß ein früherer Xuftühter biefes Namen⸗ 
fein; da Gamaliel's Rebe gegen -bas Ende ber‘ Regierung: Tiberii gehalten 
wutde;: der Theudas ibes. Joſephns aber erft nurer ber Regiernug des Claudius 
aufſtand. Enſebinus (Hist:egels II, 14) führt eboch die Stelle des. Joſephus 
an, und hält deſſen Theudas und den der Apoſtelgeſchichte für ein und dieſelbe 
Berfon. Näheres bierüber in ben Ann. aum citirten Kapitel des Eujebius, 
I, is fg. der Ausgabe ven Heinichen, ſowie in den Anm. zu Joſephus (Ant., 

5,1): hei Spvercanip., „Um hiefelpe Bei era daß Izates, König 
E "Ablabene,, dun, Suhentbum, übertrat; fe uni feine Mutter. Helena wurben 
& Serujalem, begraben. | ., Euseb., Niet. eccl., II, 12. 

flieron,„ Epitaph. 8* 7 Ale 3: 

87 1) Antiq., XX, 5,.3 

88) Antiqu XX,6G. ward Hishens. ‚von —2 ai, 
| 8) Apg. 3, 24 und 3 — 

90) Hist., V, 9. I 

%°) Antig. 7 XX, 8, 4. it.» Sa. PT 2 \ J 9— wort 
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Um diefe Zeit ward der Juftand Indaͤas immer entſetzlicher, dal 
Sand war voller Räuber und Betrüger, welche das Bolt verfühtten 
Felix, oft durch den Hohenpriefter Sort 8 ermahnt, beſſer zu regieren, 
leitete es ein, daß der unbequeme Vnßprediger von Rätibern, welche 
nach geruſalem· unterm Scheine des Gotteddienſteb Innen und Delch 
unter den Kleidern trugen, ermordet warb. ‚ Diefem erften Deore tale 
ten anf gleidye Weife unzählige ähnliche, welche die Sicarier (von: ihre 
furzen krummen Mordwaffe, der Sica, ſo genaunt) beſonders an FR 
tagen verübten, indem ſie ſich unbemerkt unter: das friernde Bolt miſq 
ten. Stürzte der Ermordete nieder, fo Rellten 1 bie Rorder u 
ſchuldig und mitleidig. Alles Volt lebte in fleter Wuigſt.⸗ 

Ahıberer (yanreg) und bie Betrüger lockten vie Menge unter dem 
Berfprehen, ihrer Zeichen und Wunder zu zeigen, in Wuſten (di 
Eonulav), auch verſprachen ſie ihnen Beten ung Biele von ihnen we 
ben durch des Felix Soldaten getöbtet. egypter machte fi an 
Anhang von 30000 Menſchen, führte ® "anf ben: Oelberg, von de 
follten Ihe 8 anfeben, wie Jerufalems Mauern duf feinen Befehl m 
fallen würden. Viele vom ante wurden durch römiſche Soldalen 
getöbiet, der Aegypter entkam. 

Vor Porcius Feſtus, eher. ben Felix folgte, verklagten du 
Juven Paulnm von menem, der ſich auf den Kaiſer berief, in Gew 
wart des Königs Agrippa HM: und feiner Schwefler Berenice vertiet 
bigte 9°) und damm nad Rom gefenbet ward. | 

Unrter Feſtus ſteigerten fich die Ruchlofigkeiten der Sicarler; du 

neuer Zauberer verlockte viel Bolk in eine Wuſte, indem er ihnen Free 
und belfere Tage verſprach; bie meiſten fielen durch des Teftus Sotbei, 

Nah des Feſtus Tode folgte Albinws in ber Procuratur (M 
n. Chr.). Che diefer ankam, ließ der Hoheprieſter Ananus, ein Sb 
bucäer, den Jakobus fteinigen, „ven Bruder jenes Hefe, von welden 
man fügte, er’ jet Chriſtus⸗, nach Iefephus' 94) Ausdruck. 

Dem Albinus folgte Gefftns Flotus 165 n.Chr). "Ch ME 
Albinus war, erſchien er dennoch gut im Vergleich zu Seifins, JeHe 
trieb die Ungerechtigkeiten mindeftens heimlich, dieſer ber —— u 
verhohlen, berambte auf alle Weiſe, nicht etwa blos ee, 
ganze Städte, und richtete unzäßlige Menſchen ju Gru w 
nur, daß er durch einen ‚Herold ausrufen ließ, das Kauken ſtehe | 
feei, wofern man nur ihm ‚fein Raubtheil gebe. Sein Weib, eine Gere | 
bin ber berüchtigten ren vor war ſemet mördig.. 28) 


— — — | 


hinaus. Matth. 2 — * r : den —e— A —* 
römiſche —— der paniue gehaltent zu haben. Apg. 38. 
98) Apg. 25 und 2 


94) Antig., XX, Fig 1. | 
95) Bell. Jud., I, 14, 2. Antiq., XX, 11,1. ° 
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Bis: auf Oehfius Florus riß dem Yuden die GEchuld nicht, ander 
ihm brach der Krieg aus IM (66. u. Chr.). Die nönbfle Beramlaflung 
bazn war diaſe. Schon inter: Felix hatte ſich zwiſchen den Juden und 
Syrern zu Cufarea Palaſtina ein blutiger Streit über das Surrgerrecht 
enſponnen; unter Feſtus bewirkten die Syrer, indem ſte den Bwerhus, 
des Nero Reiter; beſtachen, ein Schreiben, durch weiches ben Zuden dad 
— genvmmen wurde‘) Mit der Ankunft vieles Schreibens 

iſarea, im Fölftent. —— — Rerdis, im. ſiebzehnten Agrip⸗ 
* U:, begimt an: die juibiſche Keleg, "Yu Spott dpferte ein Heibe 

Bogel auf der Schwelle der Synagoge in: Ehfaren, :ein großer Kampf 

pamı ſich, die eben wurden aus der Stadt verjagt; Geſſtus wer 
rgen Die Juden, Deruſalem, hierüber erzürnt, warb noch mehr auf: 
übradit, als Geffius 17 Talente ans dem Tempelſchatz verlangte, als⸗ 
ald felbſt nach Jernſalem kam, auf alle Weiſe raubte, brannte und 
norbete, ſodaß er. ſogar Inden, welhe römiſche Rilter waren, geiſeln 
nd: kreuzigen Tip. 9) Auf vie Firbitte der Verenice(der Schweſter 
lgrippaſs) achtete er ſo wenig als ‘auf bie: Anftrengungen der Beffern, 
ie Nuhe herzuſtellen. Endtich verließ er die Stadi; ‚3600. waren bei 
ter Anwefenheit umgefommen, . 
Bergebens ſuchte Mönig Agrippa, dev nach Serufalen kam, da 
efgeregte Bolt durch Echulderung der mmüberwindlichen.schmifchen Mach 

bſullen. 9) Gin junger Häuptling, Eleazar eines Hohenprieſters 
sohn, der den Tempel innehatte, boſchleß mit: feiner: Sicher: Tom 
ander ſolle mehr im Tempel opfern, alſo much nicht ben: Kaiſer für 
Br Iuben. 99). Dies war eine. Kriegkerkläraug gegen ben Kaiſer; 
ffere redeten vergeblich dagegen und' ſandten ondlich ‚am: Geffins ‚and 
teippa um Hülfe geten die‘ Aufrührer, die fie erhielten. "Rum. eut 
zum ſich 'ein-fiebentägiger: Kampf in der Stadt, die Paluſte des Agrippa 
der Berenice wurden ein Raub der Slanimen, ebenfo- ftedten. bie 

es mit eatilinaeiſchem Sinus Das: Archiv in Branb, wo die 
—— —* anbemahrt wurdert, und die Amtotia;. deren Bes 
sung "fie niebermachten. Died Agrippa Soddaten etlichen fies. den 
ur fchwor Eleazar . freien” Abzug, nackten 'fle aber die Waffen 
legt, bieben: die: Meinebigen alle nieber; und zwar am Sabbai. 

F ern engriff Furcht vor dem heranuahenden Strafgericht. 91). 

An demſelben Zuge, ja in derſelben Stunde, da dies in Deruſalem 
* tödtelen vie. Caſurrenſev 20000: Buben." -: 

Jet hans ein Kribg durch DaB game: Land; jede Star: fpaltete 


6) Hist., V, 10: „Duravit tamen. petientia Lindhejs‘ usgue ‚ad Gessium 
rum procuratorem. “ 

V Antiq.; ER," 8,9: Dilk Ind, II, 14, 4, 3. 

B) ‚Bell. Jud., ‚14, 7-9...’ ' 

9) Ibid., IL, 16,4 5 | Een 

)) Ibid., I, 17, 2. L Ä 
[) Ibid., OH, 17: — Bon der Antonia muß wol: nme ein il ticher- 
annt fein, da biefe Burg balb darauf dem we bem Räumen" Wiberftanb 
te, - an 
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ſich un zwei: ſeindliche Heere. eins der -Juben, das andere Der Se; | 
Tags morbete man, bie Nächte brachte mar in Todesangſt zu. Die 
Seythopoliten brachten heimlückiſch 13000: Iupen nm, ungeachtet: biele 
ihmen vorher gegen Juden Beiſtand geleiſtet; im Aslalon, Prolemas, 
Hippos und andern Orten wurden cbenſalls die Inden ermardet, BON. 
in. Alexandrien durch bie. dertigen Griechen 10%),. 10000 in: Dass. 

Nun brach Ceſtius, der Präfes Syriens, mit einem großen ..Hemt 
gegen: bie. Yaben auf, zerſtörte Zabulan in Galilaͤa uud Zoppen, Sep 
phoris ergab ſich ihm. Ueber Cäſarea, Autipatris, Hydda, Das er ver⸗ 
brannte, und Bethoron marſchirte er. bis Gahap,: 50 Stadien non 
Ierufalem gelegen. 109) Bei Bethoron bradte ihrn Simon, des die 
ras Sohn ans Geraſa, eine Schlappe bei; einen Friedensvermittler, den 
König Agrippa an die. Zuden ſchickte, ermordeten dieſe. Darauf rüdte 
Eeſtius u Skopus, fieben Stadien von Derufalem, Drang am vierkm 
Tage in Bezetha. hinein, das er auzündete, und belagerte vie ohen 
Stadt. und Königebing. Da ‚hätte er ganz. Serufalen nehmen Fame 
beſonders weil die friedliebenden Einwohner in ihm ihren Retter. ſahen 
Über ein gewiſſer Tyrannins Priſcus, ven Geſſius beſtochen, welder 
bie Fortſetzung des Kriegs wünſchte, fell. den: Ceſtius abgehalten haben, 
ſodaß biefer aus der Stadt .zurüd auf Beihoron -marfhirte, mo a, 
im Engpaffe von. ben: Juden umzingeli und augegriffem mit Mühe at | 
kam. Funftauſend Köuer; blieben, bie JIuben verfolgten bis Antipatit | 
und erbeuteten viel Kriegsgerätbh. 104) 
Maun wuchs ben Aufrührern bee Muth,. ihr Sieg, über; Ceſtins Det 
blenbete fie. Das. gange Laud ward, zur Becehigung gegen. nie M 
mer, unter. verfchiebene Anführer vertheilt. Dex Geſchichtſchreiber Je 
ſephus erhielt den Dberbefehl. Aber Galilaa, befeſtigte dort wiele Ak 
und fammelte. ein - Heer von 1000900 Relruten welche er beßens wi 
römiſche Weiſe einübte, 105). 

In Jeruſalem befierte mon bie Mauern aus, verferügte ofen 
bie Zingery übten fi ein: Über: nie Gemäßigten und Trepfichene 
trauerten tief über den herannahenden Untergang des Volls. 1°) 

Ceſtis hatte Gefandte an den Nero: gefaukt'107),--melder-Nis 
Beipafi ia. zum Feldherrn gegen bie Iuhen exnanme. 179): Diefer ur 
ſchirte von Antiochien aus, Ptolemais und Sepphoris ergaben ſich es 
Sein Sohn Titus führte ihm aus Aegypten Txuppen- pi; um beirm 
fein ganzes Heer 60000. Mann. . Mu dieſen wandte Fich Beipniug 
gegen. Galiläa, nahm Gadara und. verhrannte es 00), ſpater Setapeks, 


u | 


. 302) Bell. Ind... al, AB: 18; 20,2. 
103) Ibid., I, 19, 
104) Ibid., I, 19. —E Gallum, Sreiae iopatamy Yarig: peocie = 
saepius adversa excepere.“ Teaeit., Hist., V ‚10, 
105) Bell. Jud., II, 20, 11. 
106) Bell. Jud., IL, 22, 
: 107) Ibid,, HB, 20 ic 
108) Ibid. EI; L, 1. Tar., Eis, Y, 10. 
109) Bell. Jud., II, 6, 2; 7, 1. 
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welhes der Geſchichtſchreiber Tofephus mit ausdauerndem Mathe ver- 
teidigte. Bier blieben 40000 Mann, 1200 wurden gefangen. 119) 
Unter den Gefangenen war der Geſchichtſchreiber Dofephus felbft. 
Er erzählt von fi, bag er in ber Nacht, bevor er ſich gefangen gab, 
önmt und, als Priefter und vom Prieftergeichleht ftammend, bie 
; Deutung des Traumes verftanden. Darauf habe er gebetet: da es Gott 
gefalle, das Judenvolk niederzubrüden, alles Glück aber ſich zu bem 
: Römern gewenbet habe, jo wolle er, dazu beftimmt, Künftiges zu 
weiſſagen, willig als Diener Gottes, nicht aber als Verräther zu ben 
‚ Römern übergehen. 111) Bu Veſpaſian geführt, verlangte er von biefem 
, eine geheime; Unterrebung, welche ihm zugeftanden ward; nur Titus 
; und zwei Freunde des Veſpaſian waren zugegen. Du willft mich gu 
Nero jchiden, fagte Joſephus. Werden die, welche dem Nero bis auf | 
dich folgen, regieren, bis ich anlomme?. Du wirft Kaifer fein, Veſpa⸗ 
. fan, und Imperator, du und diefer bein Sohn. Binde mid feiter und 
bewahre mi auf. Aber du wirft nicht blos mein Herr fein, fondern 
‚ Herr’ des Meers und des feften Landes uyd des ‚ganzen Menſchenge⸗ 
ſchlechts. Ich aber verdiene engern Gewahrjam zur Todeoſtrafe, wofern 
‚ Id verwegen gegen Gott gelogen. 112) 
Veſpaſian behielt ven Joſephus als Gefangenen bei fi und gab 
: Ihm ehrenvoll die Freiheit, fobald er vom ſyriſchen Heere zum Kaiſer 
‚ eflärt war. 119) Joſephus blieb fortan bei Titus als Zeuge der Zer⸗ 
flörung Jeruſalems. | 
:..  Dejpaftan eroberte nun allmählich. das ganze Judäa. Die Ein 
 mahner vom Soppen flohen vor den Römern auf ihre Schiffe, ein 
. Sturm entftand, und 4000 follen durch Schiffbruch umgelommen fein. 114) 
Tibexias ergab ſich, Tarihen ward genommen. Biele Taricheer flüchte- 
tn ſich auf Fahrzeuge; die Römer machten Flöße und beflegten bie 
Juben auf dem See Genezareth. Joſephus erzählt:. 6200 Taricheer 
Seien in Gefechten umgelommen, 1200 ältere hatte Veſpaſian außerdem 
‚hinrihten laſſen, 6000 jüngere dem Nexo. gefandt, um ben Ifthmus zu 
durchgraben, 30400 verlauft, noch. andere habe er dem König Agrippa 
geſchenkt. 115) Weiterhin eroberten die Römer den befefligten Tabor, 
das feſte Gamala am äftlichen Ufer bes Sees Genezareth, Giſchala ik 
Baliläa 11%) u. ſ. w. Aus Giſchala flüchtete Johannes Levi, ein 
heilloſer Mann, nad Jeruſalem, wo Elend und Ruchloſigkeit taͤglich 
gunohm., NJüdiſche Räuberbanden hatten ſich im der Stadt feſtgeſetzt, 
ingr nannte ‚fie Zeloten. Sie plünderten, mordeten, und kleideten einen 





110) Bell. Jad. IH, 7, 4-80, 38 - 86 
111) Ibid., II, 8,3. 
112) Sneton (Vesp. 5) bezengt biefe Weiffagung bes. Jofephus. „Et unus 
ez nobilibus captivis Josephus, cum conjiceretur in vincula, constentissime 
severavit, fore ut ab eodem brevi solveretur, verum jam Imperatore. « 
: 18) Bell. Jud., IW, 10, 7. * J rn 
114) ade In * — rt 
‚18 4 * on Fe . a Zu 
18 Ibid., IV, 1, 8210 8 2,25. ., :.: 
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ur u rn 
unwiſſenden Menſchen unter Spott und Gelächter als Hohenpriefter Kir. 
Gegen fie frat Ananus, der Altefte Hohöpriefter, auf; durch ſeine Me 
angefeitert, griff bas Boll die Zeloten an, trieb fie in ven Venipel m 
umzingelte ſie. Ananus fhidte den heuchleriſchen Johannes, mir Mit 
den Zeloten zu unterhandeln; ditſer aber belog ſie, inbein er-fähle: 
Ananus wolle -Serufalern ven; Römern übergeben. "Daratif Hintef 
Gleazar, das fihon früher genannte Haupt ber Zeloten, die Yoink 
äu Sülfe, welche alsbald 2000- ftarf vor Jeruſalem ankamen, dber vi 
Ananus nicht eingelaffen wurden. In einer Sturmnbcht unter Gene 
keab Etbbeben burchſaͤßten nun bie im Tempel eingefchloffenen "Zeintk 
ungehött"vie Riegel der Tempelthüren, erſchlugen bis "fie Bewachenhe 
Bolt, ſodaß ver Tempel in Blut ſchwamm, ımd öffneken Det: Sr 
Wrdern die Thote der Stadt. Ananus ward ermordet. Es'erloſch Ft 
die letzte Hoffninig Jerufalems; die profanirte Stadt, fagt —— wor 
der Untergange beſtimmt, durch Flammen wollte Gott bie’ heiligen Statlen 
reinigen lafſen Die nackten Leichen ber Hohenpriefter wirtden von Hunte 
geftefſen; Zelöten und Idumäer mordeten 12000 Edle in Jerufalem 
Zum Schein riefen dieſe Aufrührer 70 Richter zuſanmen, um ben 
Zacharias, Baruch's Sohn, als einen, der es mit ven Nöntern halte, 
zu verurfheilen, in Wahrheit aber, weil Zacharias die Bosheit haßte 
und rei) war. Ms vie Richter ihn für unſchuldig erkennen mußlen 
töbteten zwei Zefoten ben Zacharias mitten im Tempel, "die Richter Ay 
jagte man mit Schwertftreichen auseinander. 117) 3* 
SZener Simon ails Geraſa, welcher den Ceftins bei Bethöron ge 
Ichlagen, verheerte mit einer großen Räuberbande Ibumäa Und’ CM 
jubäa. "Mit diefer Bande legte er fich vor Jerüſalem, wo! die Reid 
unter Johannes von Giſchala raubten, Männer und Weider Fum She 


















mordeten, ja biejeriigen ermordeten, welche‘ fih unterfihgen, ‘pie Leich 
zu ‚begraben, und, um vie Ruchlofigkeit voll zu machen, in Meiherik 
dern, gefalbt und geſchminkt alle Art unnatürlicher Wolluſt trieben st 
eutſetzlich war 'e8 in der ungläcklichen Städt, daß die Einwohner 
on und feine Räuber zur "Crretting hineintiefen. 18 0 
+ Die Römer‘ hatten jetzt ganz Judäa, mit Ausnahme dreier‘ ax | 
und Jeruſalems, inne. Veſpafian wollte e8 abwatten, daß bie 
ch hier untereinander aufrieben; "Gott, ſagte er, ſei em beſſerer 
führer _&18 er, da er ihm bie Hilden ohne Arhbeit Übergebe, 749) Br 
Er: war aber nicht beftutimk, : Jeruſalein · zu "erobern, ' Ar 
mintgebracht (68%. Thr.), Ghlba’nd Diho Fölkten aufge Fa 
dann Bitellins (69 n. Chr.). Gegen dieſen ftand das ſyriſche Heer af 


und erflärte den Beipaflan zum Saifer, welcher darauf den Titus von 
Aegypten nach Judäa fandte 120); während" er ſelbſt nah Rom a | 


— ——— av. 5  Aazirkie,! Barachia Schr: wrdi."23 , Ba) 
TEE NE a BAER ER” Häsin Anterättbehn Badia (Barr” 
IV, 7, 3), @erafa (ibid., IV, 9, 1), Bebren AbidL EV, 9,07 (l 
Gefechte am Jordan, mo 15000 Juden blieben. ee ———— 
120) Bell. Jud., IV, 11, 5. Titus, merfgirte zuerſe von l Petuft um "Ber 
Gaza und Ioppen nah Cäſarea. TS in uni m. re 

GL 
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6 Bir Verruſalem zerflelon nie Zeloten unter: fich; es war ein Aufruhr 
im Aufruhr, ſagt Joſephus wie wilde Beſtien in: Ermangelung andern 
Großes ſich »felbft auffvefſen. Eleagar, neidiſch auf die Macht des Jo⸗ 
Ipimnes von. Giſchalahatte en Tempel inne ſeine Waffen hingen. cs 
ben Thüren im Angeſichte des Allerheiligſten; "bes::Ighanes:Hekte lag 
Aeogen: Vorhallen mes Termpels und: an den Abfüllen des / Bergs;.:Simon 
hntte vie vbere⸗Stabr and ſoinen heilen untern beſetzt. 2 Johannes, 
unit Tercurbi hevab durch Eleazar angegtiffen / weſchoß wiederum dieſen 
us Wurfmaſchinen, vielte Dpferndor wudden durch Ten Geſchoß am 
Altar’ hetotet. Hate Hohannes nor Mleazarbiuhe, fo: griff er abwärts 
Ah Einmmı ch; pkäinnerte, fo: weit ersnorbrugg; bie. Bäufer und ver» 
Bammte die: Eben TdasısharrSimon; als hätten ıbeiverden Römern in 
wiesßhände arbeiten mullen; befonder® uernichteten: und ‚verbramnten fle 
Ya Lrnemaittel, ats: Kir mehrere: Dahre ausgereicht hätten ;: baber 
Fpäker:sbie : entfoglige: Gungersmnth::sbeir, vers Belagerung euntſtand. 127) 
Tag und Raächtowüihrtedas: Geſchreider Binnpfenben, der Sammer wer 
—— BGuoeiſe und: Weiber ‚nilinfchten die Römer als Befreier 
het 1.1 a ET, RT BR 2 20004 
Nr ructe Titus nit: Fremden: Häffötruppen und römifchen⸗ Regio 
wen: heranz nuterdieſen war ibie:mmdlfte; welche, unter. Ceſtius geſchlagen, 
oh Ruhe dilrftete, und seite zehnte, Sle in: Taſarls Kriegen Line große 
“tele: Spielt, 2? 4: Aug: Ekfarsn. marſchirtarer duvch iSamaritis mach 
Werth Saul D0. Stadien / von Yekfalenei‘.. Bon Gabbath..aus re⸗ 
tognoſcirtener: Jerufalem; bie: Zuden, melche einen: Ausfall gegen ihn 
ntadhteır, 1 fchnitten ehn son. einen 1 Reiten. abi, ‚und :nin: wie Durch ein 
Wander Schlug: ee ſich durch. 99) Tags paraufibagerte er..fiehen: Stadien 
nördlih von Jeruſalem, bei einem Dite, webcher Skopus (Warte) heißt, 
weilinman von! da bie Stadt und die⸗Hervlichkeit des Tempels. üherblidt. 
Mie zehnte: Legion· ſchlug ami Melberge das sLager auf, wonſie vonnden 
MAufrahrevu, „weidzer füchi num endbich gegen bie: Romer vexreinigten, smit 
Jar ng Wuth iangegräffen und igtworfen wurde, daß nur sbie 
Mapctkeit des ro Hulfen eileniden .Tims: ſienrettete, welcher ‚die Ruden 
Abevo men. Kidvoni in die Stabt zuruücktrieb. use... . on... 
15: der Aufrührer ivarı jedoch ‚mer vonn furzer: Daner. 
Als Eleazar am Oſterfeſte denen, welche anbeten wollten, die Tempel⸗ 
Johannes. eine Anzahl ſeiner Leute mit Yeritegten 


thütxen dfinete, ſchickte Ä nza | 


wie unter dem opfernpen Molke, ;onruhtelen,; So; fgite Sich. Johannes jn 
Ko, en trig . | S .. 2574 


F. . Ga , FR 1 BE BE a Ev) GR Ei 
on, std 6 





" 5 ur! ers: B . 7 
at Bi, Ta nift.: ee 


Bandgd.l naldstr FELGE Te Ta Es Pe Se En BEE F 
unk21) Belle ads) Vä brrd, eeveinſtiuu etd -Tac..ı Hint.ssV,-12:: 1 Tnps 


u Iatlenn mareitan. Uxtrema. et \atissime ı moenians;Simn; qalam. set 
Basgiarem mensbests imadiam, urbem! Johannes; itetmplum: Eltazarus fismare- 
rat. Multitudine et armis Johannes ae: Sin ; Ademzärusıkaec :pollähat. Sed 
eonl, Aolnszrinkensie imteri ipaps zıptmagadk: visi framuntinambiats.““ 7 


WTB BA WEHR. 2 RS BLZ ER „2 30 
128) Ibid., V, 1,5. ET 
124) Tbid., V, 1, 6. > ba Ten. 
125) Ibid., V, 2,1. 2. ER A Et RT 
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den Belig des Tempels; er und Simon waren. fortan, die beiben Dal 

'anführer während ber. ganzen Belagerung. \*) 

Titus lagerte nun geinen Theil feiner Truppen an der Sara 
‚eife der Stadt, dem: Thınm Pſephinos gegenüber, einen weite. A 
am Thurme Hippikus.. 127). 

In Jeruſalem hatte. Simon 15000 Mann, ner walchen m 
Mumäer; Johannes 8400 Mann, unter ‚diefen 2400 tes Eleaʒar, nd 
cher ſich ihm unterworfen. Den Tempel und einen bedeutender Ram 
rings um ben Tempel, sau das Thal Kidxron hatte Johannes mm, 
Simon bie obere und utitere. Stabt, aud bie Quelle Siloah. ach 
Am funfzehnien Tage drangen bie. Römer durch die Brafihe, mid 
ihre Mauerbrecher in der erften Mauer gemacht; die Juden zogen 1 
hinter die zweite Mauer zurück. 129) Durch dieſe Drachen bie. Kine 
fünf Tage fpäter 120) ein, wurden aber, nad} einem verzweifelten Rene 
in engen. Straßen, von den Juden mieber binansgeworfen; vier ur 
fpäter drangen fie aber von nenem :ein und behaupteten ſich. 

- Run richtete Titus feinen Angriff. Vornehmlidy. gegen bie Kate 
und ben Tempel; welche von Johannes vertheidigt wurden. Um Eun 
und Tempel zu erhalten, ſandte er vorher den ZJoſephus als.nte: 
händler an die Aufrührer. Dieſer ermahnte Die Juden, ſich zu ergehe 
ba bie Römer offenbar durch ‚Gott: die Herrſchaft des Erdkreiſet ir 
hätten; ergäben fie fi nicht, fo. würden Hunger und römiſche hen 
macht fie gemeinfam bezwingen. Aber bie Iuden verſpotteten ben goſene⸗ 
und ſchoſſen von den Mauern nad ihm. : Vexgebens ‚erinnerte er ſ 
daß ihre Vorfahren nicht ſowol durch. Waffen, fondern: darch 2 
Beiſtand geſiegt, auf welchen ſi ie aber, nachdem fie bie gottloſeſten Brad 
‚verübt, nicht rechnen könnten. 31) 

2 wuchs jet die entſetzlichſte HBungersnoth und mit ihr ie we 
finnige Wuth der Aufrührer. Sie drangen:im bie. verfchloffenen Hast 
‚und ‚peinigten: die Bewohner, um-zu erfahren, wo fie etwa 
verftedt ‚hätten. ‚Wie ber. Hunger ftieg, ſo wich alle Liebe; Bias 
‚Mütter viffen den Kindern, biefe den Aeltern die Speife. Yomı Knk 
weg; ba war feine Scheu vor’ bin grauen Hanpt;: keine Darm 
keit mit it jungen LKindern. "on der Bergmeiftung magten es vicku 











126) Bell. Jud., V. 8, 1,, Ebenfo Tacit, Hist,, V, 12. „Mox * 
missis per speciem säcrificandi, Qui Eleazarum ‚hänunigae ejus ob 
‘templo potitur. Ita ii duss factiones 'eivitas discesbit. —— 

127) Bell. Jud., V, 3, 5. Vorher wurben unvorfichtige Römer un da 
Juden geſchlagen. Titus Umlagerung Serufalems fiimmt mit ber Got) 
von Bouillon ganz Überein. Die Franken Tagerten vom nörblichen 
ethore. läugs der Nord⸗ "und Weſtſente ber Stadt: bil zum Thurm-Daweb'E; 
den Delberg ‚befepten ‚fie, wegen der Kuställe bei Savagenen aus dem 

ve: Bol. Raumer'e —— I, 208 pebſtadeſen Plan sr 








y ‚und Willeräims Torius © PLETB Th 
128) Bell; Jad.,. V,:6,' 1: Wet, —— — aihtung ber: Belag ur 
gegebene  Befereibung Ierufalems zur Zeit biefer Bengpang 
129) Bell. Jud., V, 7, 2. 
180) Ibid., V, 8, 1, 2. Far 
181) Ibid., 5, 9. or02% “ 
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bald: ter Mauern auf den Feldern Lebendnüttel zu fuchen; bie meiften 
von ihwen- fielen aber den Romern in: die Hände. Diefe lieh Titus im 
Ungefiit der auf den Menern befindlichen "Buben krenzigen, zuweilen 
SO une barüber. an einem Tage, ſodaß es zuletzt an Hol; und 
Raum zu den Krenzen gebrach ’°%); im Augefiht der Belreuzigten lag 


B FE .. . ! 
:: * Die Römer warfen: jegt Walle, befonders gegen bie Burg Antonia, 
auf; als diefe wach 17 Tagen ‚vollendet: waren, wurben fie von ben 
Juden‘ mit verzweifelten Kühnheit zerfiört. 17%, Nun ließ Titus, um 
Feruſalem gewiffer auszubungern, in unbegreiflier Schnelligleit eine 
Mautr ringe un baffelbe:zichen. 1%) Dadarch nahm auch die Hungers⸗ 
wrh“ fürchterlich zu, die Stadt füllte ſich mit Leichen, welche man nicht 
alle: zu begraben m. Stande war; man warf ſie, um bes peftilenziali- 
ſchen Geftants willen, von der Mauer in die Schluchten hinunter. 
:: * Bei Ver wachſenden Granfamlelt bes Hungers und der Aufrührer 
Ach: nun boch eine Mentze Iuden zu ven Römern. Bisle halb Ber; 
dungerte ſtarben, da fie: mit Heißgier aßen, andere traf ein härteres 
Schickfal. Syiriſche Soldaten betrafen "einen Inden, welcher in feinem 
Arth. Gold ſuchte, das er, um es zu: fihern,: verſchluckt hatte. Schnell 
verbreitete ſich hierdurch das Gerücht im Heere: die judiſchen Ueberläu⸗ 
fer Hätten‘ Gold im Magen; in einer einzigen Nacht wurde 2000 Ju⸗ 
den: hurch· Syrer und Araber der Bauch ianfgeftgnitten; vergebens drohte 
SZitus, ie aufs: harteſtezu beſtrafen. Gott, jagt Jofephus, hatte das 
ganze. Bolk verdammt, und auch die Wege der Rettung wurden ihm 
fem Berberben. 1  — —- - en | 
" Die Römer bitten: neue Wähle gegen die: Burg Antonia aufgeflibet, 
se Bäume dazu mußten fie 90 Stadien weit herholen, fo ganz abges 
Ihr war vie. Ungegend von Seruſalem. Nach vielen blutigen Gefechten 
sRüruttsh: fe die Burg, und die‘ Juden zogen: ſich in den Tempel zu- 
Bi) . Gehen Dieferi wandten ‚fi unn vie Velagerer. Borher fanbte 
„über ven Iefjephus: nochmals an Fohannes von Giſchala und 
ieß ihm fagen: ex Folle, den heiligen Tempel nicht entheiligen und deſſen 
Berftörung herbeiführen. Johannes qber ſchmähte den Joſephus umd 
iügte hinzu: Jeruſalems Untergang ſei nicht zu befürchten, es ſei uk 
9. Sant: Wornuuf Zoſephus erwiderte: mie: tt wol auf Gottes Hülfe 
bogen: anöge, er, : dee; anf. alle Weile: frevelgaft den Gottesdienſt zer⸗ 
1 79 7% 7 22 20 WED De Be BE EEE EEE oo. “ 
ı.%,Iheber sen Tempelthitren Stellte Johannes das Wurfgeſchotz auf, fo 
aß; bee Tempel einer: it Leichen umgebenen Feſtung glich. 19%) Titus 
du Bei oe tetn 2 a a TE Sr 
ERSTE CR EIT EEE FE a u "7 : 0 
132) Bell. Jud., V, 10 und 11, 1 (Matih. 27, 22— 25). „Titus. verus 
sis Christi vindex.“ Cotorv., p. 320. 
188) Beil.sdud; Vol 5 en 
IB Val en 
135) Ibid., V, 18, 4. 
136) Ibid., VI, 1. Boni 


137) Ibid., VI, 2, 1. N 
138) Matth. 24, 15: Wenn ihr mun ſehen werbet den Greuel ber. Mer- 
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So endete der ehebrecheriſche Mörder des Inhannes‘ und ber "Berfpotter 
des Herrn; feine Tetrarchie: Galilän und Berän, erhielt Agrippa ebenſelt 
Bald naher zeigte N Caligula, das Haupt des Reichs, wahl 
fintig. Er fandte dem Petronins, welcher Präjes von Syrien war, 
den Kefcht: ferne Bilvſäule im Tempel von Serdfelem aufzuſtellen. Di 
Juden erffärten, daß fte das auf’ feinen Fall Teiven würden; ans Be: 
zweiflung beftellteri fie das Land nit. Auf Agrippa’s Bitte na 
Caligula den Befehl zurück, bald nachher warb er ermorbet. 1) 
Agrippa, zu der Zeit in Rom, leiſtete dem von den Soldatin m 
wählten Kaifer Claudius bei feiner Thronbefteigung wichtige Dienfe 
and erhielt zum Danf Judaͤa und Saͤmaria, Tobaß: et jest üͤbet bat 
ie regierte, ‘welches fein Großvatet Herodes der Gtoße Wr 
jeflen. 9) | Lk 
Um diefe Zeit entſtanden „Händel zwiſchen Juden und Griechen in 
Alexandrien. Auf des Agrippa Fürfprache entſchied Claudius fur ir 
erſtern und gab’ ein Edict zum Beften aller Iuden ini Reiche; weide 
unter Caligula foviel hatten leiden müffen. Sie ‘,,folten ihre vi 
lihen Sitten’ untgeärt bewahren; dagegen aber jelbft fe wiet Menftik 
liebe zeigen, die Religion anderer" Völfer miht zu veradgten“.® "" 
Agrippa war, wie fein Großvater, ein Freund großer Varte 


Er zog die dritte mächtige Maner um Yerufalem, in Berytus bern 


ein Theater. 


Im dritten Megierungsjahre sing "er nich CHaren mb hab it 
—5 — Schaufpiele zu Ehren des Clanditts, denen er, praͤchtig 


Silberſtoff gekleidet, beiwohnte. Da nannten? ühn Schmeichler, fo ergift 
Joſephus, Gott, und ſprachen: ſei uns gnävig; wenn wir dich Ti 
als einen Menſchen verehrt haben, fo wollen wir did fortan alt. 
höheres Weſen preifen.. Der König wies dieſe gottlofe Schmeckt 
nicht zurück; alsbald überfiefen ihn heftige Eingeweiteihmenen, „Ser, 


ſprach er, „ich euer Gott muß jetzt fterben, ich, den ihr unfterblic none 


tet.” Nach fünftägigen fchredlihen Qualen gab er ven Geift af." 


.. "Das: war :derfelbe Hexodes Agrippa I., welcher: ven Jalobus, de— 
hannis Bruder, mit dem Schwerte binrichter und ben Petrus ms © 
fängnig werfen ließ, ans welchem ihn ein Engel befreite. Es if der 
jelbe, von welchem die Apeftelgefhicdhte mit Joſephus übereinftinm 
erzählt, wie er in Cäfarien.,.das Königliche Kleid” angethan, zum Ei 
geredet, worauf dad Volk ihm zugerufen; „Das: ift Gottes Stimme ı 


‚3, "Shiftis dir, Heron; —X 

6—12; Apg. * 27. Ein chriſtchet Lehrer — *— “war mit, Antipet 

81) Antig., XVIH, 8: Tac., Hist, V, 9. Um biefelbe Zeit weht 

50000 Juden durch Syrer. und Griechen in Selencia ermordet,. Antig., XviD 3 

82). Antig., XIX, 3-5. Auch Abila des Lyſaniag erhielt Agrippa, md # 
Libanon —* en | a 

ig., XIX, 5, 2, 3: ‚Doch vertrieb Caudius fpäter ae 

Rom (Upg. 18, 2; Dio Cass., LX, 6). -Sueton. Claud., p. 25: „Jue® 


— . . * 3* 3 % . + J . « \ 
impolsore Chresto assidne tumnltnantes > Koma, Sxpulit, ap 
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nicht eines Menſchen Ba — ihn, heißt es, der Engel des 
Herrn, daß er die Ehre nicht Gott gab, und ward gefreſſen von ven 
Würmern und gab hen, Geift auf. 8) . 

Agrippa IL, der Sohn bes Herodes Agrippa L, war beim Tode 
ſeines Vaters eh 17 Jahre alt. Wegen. feiner Augenb gab Kaifer 
Claudius. ihm nicht. das Reich, fonpern ſetzte ben Cuſpius Fadus 
zum Landpfleger Über. Iuohe, ‚Unter diefem fland Theudas auf 39), 
gab ſich für einen Propheten aus nnd verſprach feinem. Anhange, das 
Bofler nes Jordan zu theilen, daß fe durchzögen. Des Fadus Sol⸗ 
daten fingen und tödieten ihn. 

Unterm Laudpfleger Cu manus tamen bei einem Aufſtande in 
Nerufalem 20000 Juden um. Gin: zweiter. Aufſtand. der Juden ward 
tur einen. römiſchen Soldaten veranlaßt, welcher die moſaiſchen Geſetze 
5 37); viele Galiläer ‚blieben in einem Streit. mit Samaritanern, 

veren Partei Cumanus ahm.2%) . 

— Cumanus ſandte Claudius den Felir als Procurator nach 
abi, benfelben, zu welchem ber Apoſtel Paulus nad, Cäfarien gebracht 
mo ‚ber welchem er von deu Juden, verflagt wurde. Zu ihm und jeiner 
Bemahlin Drufilla redete Paulus von der Keuſchheit und ‚dem zufünfti- 
en Gericht, welche Predigt er nicht anhören mochte, Bergebeng ermar- 
ur. der habſüchtige Mann: Paulus würde ſich Iosfaufen; um den Juden 
ich gefällig zu. erweiſen, ließ ex. den Apoſiel gefangen, 8. er dem fol- 
yeiden Procurator Feftus Platz machte. 8°) 

Tacitus 99) Sagt; Antonius Beliz hat Nich Gtaufamfeiten und Lüfte 
der. Art bei, knechtiſcher Geſinnung Königliche Willkür geübt; Joſephus 
richtet Entſprechendes van. bemfelben.. Felix war ein — Bruder bes Pal- 
4, eines Guͤuſtlings bes Kaifers Slaubins, und heirathete ehebrecheriſch 
ie Drufifla, die Schweſter Agrippa’s II. und, Tochter Herodes Agrippa's 1. 

: Im. Jahre..54 u. Chr. flash Kaifer Claudius, ‚uud Nero folgte 
kan. Bon Claudius erhielt. Agrippa LI. die Tehsardie des Philippue, 
Pr Nero: Tiheiag, eriches und Saft. go 2 Zu 

s 

Antiq. 3 xx, 6, 1. Jeſephus nennt ihn. yon avip. Der, App. ‚ 36, 
h —* erwähnte Theudas muß ein früherer Aufrührer biefeg — 

: da Gamaliel's Rebe gegen das Ende der-Regierung Tiberii gehalten 
te; der: Thetrbas ıbes Joſephus aber erft wuer ber Regiernug ea Claudius 
ufftand. Enſebins (Hist. ecels IL, 34) fuhrt jedoch die Stelle des. Joſephus 
a, und hält defſen Theudas und den der Apoſtelgeſchichte für ein und dieſelbe 
erjon. Näheres hierüber in den Anm. zum citirten Kapitel des Euſebius, 
‚ 123 fg. der Ausgabe ven, Heinichtn, fowie in den Anm. zu Joſephus (Ant., 
— —— 31) bei HOgvercamp. „Um dieſelbe Bei vn 8, DaB Jzates, König 

iabene, zum, Yahenthum. übertraf; Fa feine, —*& Helena gurden 

‚Serufalem,, ‚begraben, Anti .‚ Euseb., . Bist, ech, IL, 
Ian Epitaph. Faulae,. p-: 6... 

) Antig., XX,5 
'88) Antigu XX, 6. Summe. warbd lage, ‚von Ceudiis all, 
89) Apg. 23, 4 und 3 m 
90) Hist., V, 9. W 
90°) Antiq., XX, 8, 4... 


— 
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Tempelmauer geflüchtet Hatten, fliegen am fünften Tage, vom Hunger 
getrieben, herunter und baten den Titus um Gnade. Die Gnadenjeit 
* fei vorüber, antwortete diefer; ber Tempel fei Hin, um befjen willen er 
fie verfhont haben würde, jeßt gezieme es ihnen, als Prieftern, mi 
bem Tempel zu Grunde zu gehen; darauf befahl er fie hinzurichten. 

Simon und Johannes, die Häupter der Aufrührer, verlangten man 
eine Unterrebung mit Titus. Dieſer verſprach: ihnen und ihrer Schar 
das Leben zu ſchenlen, wofern fie Die Waffen wegwürfer und fi er 
gäben. Die Aufrührer aber antworteten: fie hätten geſchworen, fh 
nicht den Römern zıt ergeben, und verlangten, mit Weibern und Kindern 
durch die römische Einſchließungsmauer hindurchgelaffen zu werben, ım 
in die Wüfte zu ziehen und ben Römern die Stadt zu Überlaffen. Dar 
auf Tieß Titus erzürnt durch einen Herold bekannt machen: er werte 
feinen verfchonen; den Soldaten aber befahl er, die Stabt zu plunderr 
und anzuzünden. Das gefchah: der Brand ergriff das Rathhans, das 
Archiv, Akra, Ophla, alles bis Kinab zur Quelle Silvah. "Die Arf 
rührer zogen ſich in die obere Stadt zuräd 449), welche Titus nun am 

ff. Kaum waren nah 18 Tagen die Belagerungswälle anfgernorfen, 
die Mauer und einige Thürme durch das Sturmzeng etwas beichäbigl, 
fo ergriff plöglich Die Aufrührer, als wären fie von Gott gefchlagen, 
blinde Furcht und Zagen. Bon’ ihren feften Thürmen ?45), die allen 
Mafchinen widerſtanden hätten und nie durch Gewalt, nür durch Ah 
hungern genommen werben konnten, fliegen fie von felbft hinab. Se 
flüchteten fih im das Thal unter der Quelle Siloah, verfuchten verge 
bens bier die römische Einſchließungsmauer zu durchbrechen, worauf fe 
ſich vereinzelt in unterirdifche Gänge verftedten. Die Römer aber, fr | 
üßer die leihte Eroberung, pflanzten ihre Feldzeichen auf den Türme 
auf und begannen nun in ben engen Straßen ber obern Stadt zu rar 
ben und zu morben. Viele Häufer fanden fih mit Leihen Verhum 
ganz angefüllt; bi8 zum Abend währte das Morden, Nachts brannte ee. 

As Titus nun in die obere Stadt kam, betrachtete er die muͤcht⸗ 
gen, aus. ungeheuern Quadern aufs forgfältigite gebauten. Thürme 
Mit Gottes Hilfe, ſprach er, haben mir den Krieg geführt, Gott hat Ä 
bie Juden aus biefen Bollwerken herandgetrieben, dem mas vermödten 
Menſchenhände und Mafchinen gegen folhe Thürme? 

Die Soldaten waren des Mordens mräbe, eine Menge Juden mer 
noch übrig: Bon diefen wurden alle hingerichtet, welche zu ber Arfı 
rührerrotte gehött, jüngere von ſchöner Leibeögeftalt für ben Trimh 
aufbewahrt. Die über 17 Jahre alten ſchickte man in die Aghptifckes | 
Dergwerfe, viele wurben in die Provinzen zerfirent, viele zum late 
torenfampf unter fl und mit wilden Thieren anfgefpart: Wei bi 
Kampfipielen, welhe Titus zu Cäfaren Paläſtina gab, blieben callıa 
- 2500 Juden. Die unter 17 Jahre alten wurben Öffentlich verkauf. 

Während man. fie fo vertheilte, ſtarben noch 12000 vor Hunger. 











. in Pi Jud,, VI, 6 unb Tech FR 2 4 DE 
Hier bie Drei gewaltigen Thieme Hippikus, Phaſaelne und Marian 
Siehe die Beichreibung des alten Jeruſalem. Zu 
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- Die Summe aller gefangenen Süden gibt Jofephus zu 97000 an, 
während‘ der ganzen Belagerung‘ kamen 1,100000° um; ſchon ih der 
erften Zeit ver Belagerung wären durch ein einziges Thor 115000 
Leichen Hinamsgetragen worden ?*6) Zur Oſterftier war die ungeheitere 
Menſchenmenge in Jeruſalem aus gan; India zuſammengeſtrömt, därum, 
fügt Zoſephus, war das ganze Volk wie im einen Kerlker eingeſchlofſen, 
der Krieg hatte die menſchenvolle Stadt umzingelt. — 
Ueber 2000 Leichen fand man noch in den unterirbiſchen Gängen! 
aud den Johannes, welcher fich jezt den Römeru ergab. Wie Johan 
nes war Simon unter der Erde; er hatte Steinmetzen und Lebensmittel 
mitgenommen und wollte ſich einen ſichern Wusgang bahnen. Aber bald 
gingen ihr die Lebensmittel ans; da zog er einen weißen Leibroöck und 
purpurnes Oberkleid an, und wie: eine Erſcheinung ſtieg er auf der 
Brandftätte des Tempels heraus, warb num gefangen und mit Johan⸗ 
nes und TOO andern Juden von den Romern in Ketten Ft ben Triumph 
aufbewahrt. 21a) tn ” I. m 

Es war für die römiſchen Soldaten in Zerufalem nichts mehr zu 
ranben noch zu morden; da befahl ihnen Titus, die ganze Stadt und 
ben Tempel von Grund. aus zu zerftören, nur die: Thürme Hippikns, 
Phafaelns und Mariamne follten als Benkutafe- ven Nachkommen be- 
richten: wie feft die Stadt war; welche römifhe Tapferkeit eroberte. 
Die Soldaten machten alles: fo der Erde gleich, vaß man hätte glatiben 
follen, e8 babe da nie eine bewohnte Stadt geftanden. 1 

Titus feierte in Rom mit feinen! Vater Veſpafianus einen prädy- 
tigen Triumph über’ Judaäa. In diefem wurden Johannes: und Simon 
aufgeführt; Simon ward vor Dem Dankopfer hingerichtet. Auch bie 
heiligen Tempelgefäße, die goldenen Leüchter, Tifche und Becher murben 
zur Schau getragen, zuletzt aud das Wejeg ber Juden. Die Gefähe 
wurden im Friedenstempel aufbewahrt; welchen Veſpafian bauen Tief, 
das Geſetz aber und ber purpurne Borhang des Taberhafels im Palaft 
bes Kaifers. 109) | De 

Ein ſolches finftere® Ende nah die heilige Stabt, in welder ver 
ſchoͤne Glanz Gottes anbrach, der Ort, welchen der Herr erwählt hatte, 
daß ſein Name daſelbſt wohnen ſolle, und welchen ſelhſt ei heidniſchet 
Noͤmer vie’ bei weitem berühmteſte Stabt bes ganzen Drients nennt.) 


— — — — —— nn — 


I: 


146) Bell. Jud., VI, 8, 9; V, 13, 6; VI, 3, 1. — 600000 Leichen Armer 
jeien n den Thoren hinausgeworfen worben, Beriteten .jübifche Ueberlänfer 
mern. Tacitus (Hier, V, 13) gibt die Zahl ber An‘ Serufalein belager- 
ten Iuben überhaupt zu 600000 an. Die Belagerung begann, im Jahre TO 
bei 7: Dei und enbete ben 11. September. Am 10. Auguft verbrannte ber 
empel. Eu: up Fila | BE . in 
IAT) Beil. Iud., VI, 2, 1. L....MGBI: 
148) Bell. Jud.,. VIT, 1, 1. Wen bit, Stat fo ganz der @rbe gleich ge: 
mag ‚ zaflrt wurde, wie kann man body jelt Häufer imb Steigen nachmeifen 
wollen, bie vor der Zerſtbrung Serufalems exiſtirten! Nur ſaſt ungerflörbare 
Sudftructionen ımb ber Hippikus überlebten bie Zerfiörung.' Via dolorosa? 
149) Bell. Ind., VII, 8, 3-7. . . J ES 
150) Plin., Hist. Nat., V, 15. Tacitus (Hist.; V, 2) begimit die Geſchichte 
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‚Susem Mntergauge, vr mie „Infephns- berichtet "Az. yiefe Ze 
Gen voran. Die. märhfige: vſilche ehemme.Bforie bes. Zerapals, ni 
abenpp: mit. Mühe durch a —3 — geſchloſſen wurde, äflwete, 
pon yelbft, um bie ſegate © —— — ——— 
tan. hie Prieſtex ein, rg —* eine Stimmae, wie hie, ( eine 
großen Nenge, gehört hahen, melde rief; wir wollen yon hinnen ziehen, 
Ein gewifler Jeſus, Sohn. dee Ananus, ein ‚gemeinez 
tan wies Jahre par Ausbruch ves Sriegs, ba realen: noch. Frieden 
hatte nd Ueberfiuß ap allen, zum-Laubfättenfef. Plinlih ſiug er au 
el zu rufen: eine Same vom Morgen, eins. 6. * 
a eine Stimme ‚yon ben vier Winden, fine Stimme gegen; 
zufalem un en ben. Tempel, eine Stimme genen en 
Dräute, gine.. gegen. das ganze Volk. So xief ex 
Nacht durch ofien derugalema Angeſehene ließen ‚hen, Umgläde 
propheten feſtgehmen and ‚geifeln. Ohne fh zu emiihufnigen, ah 
um Schonung zu bitten, fuhr er fort zu ru jr — 
nor ben zönifchen Jandyfleger bins —— Di vie Anden 
—— ex. ‚hg, nicht wah vergok feine Thrane, — 2* ne wei 
wriger Stimme rief er, — er geſchlagen wurde: Wehe, : 
Yerufelan! Yuf Abin's ragen: wer und woher ar jei, warum € 
fo mfg? ‚antwortete ex nihte; der Landpfleger entlieh ihn als eig 
Wahnſinnigen. Bis un — des Kriegß ſyrach gr zit njemgun 


nichts ließ er hören als: "Mr Serie em ! * —*8 fein 
bex ihn ſchlug, daulte feinem, — "hm zu eſſen —* ; Wehe Feraalen! 
war alles, ag. pr yief, ch au hohem Se ſten. So rief, er 


ben Sape: und Kan Pouste, ohme mude und heiſerx. zu Fa 
zum Begins; bey. Belagerung Serufalemg. De rief. ep kat DEE u 
wit, lauter —S „Wehe, wehe ber Stadt, „dem | 

Zuletzt rief er: „Behr and mir!“ mid in dem. ———— 

ihn. cin Skin. and rö dem Wurigelhüg. 

© Sn — und andern *5 f gt Site uch Folg 

.Waqs die Yuben am ıng N ER In Ya.) DAB war 
eine zweidentige in ihren. Peine va enthalteg⸗ CK 
jperbe wur Diefe hein einer qus eh, H dan — pi erhahen. ‘Dies 

egogen fie auf ſich, und vie — en ſind bur e Au 

getäufcht worden; denn bie Weiſſagung beutete Kae ve —*2* 
ſian's, der in Judäa zum Anperutor erklärt ward.“ 15%) 
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he ae — jo; „ „Sog quig famogao ai np 
at el Jar. Vz 124 Di Barisiden meldet Üßereinfigmen 
ve de ae 


Hist., : „Evenerant prodigia, Quäe neque höstiis neque 


—— habet gens superstitioni ash — s advangs —— 
nte qelubri fores 34 ae ni: I er 
en man hieß’ drei —— NE; 
Wh man nie 





—— jo b —* al gein; ale I Bun 
en Bel. And: VI. 5, 4 ‚Benz. ip, Tacitpg (Jist,,V, 13) in. ex. De: 
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ann Mie gr nbegweikfich; in Mottea Merichte, und unenſorſchlich feine 
Der⸗en Den wahren Meſſtad/ heilen Herchchaft. Abar ven; Grbkzeif.die 
Propheten verlündeten, yn welchen: ner: Vater Aprach; Heifche van: rim, 
a — ich Yo bie en zum Erbe geben, ud ber Welt Ende zum 
igenthum ben ſchlagen ‚bie Juden gung, ; 40 Jahre nad) bie 
fer Frevelthat beginnen — —* on in einer —E 
Ne woiſgagte Maffias werde frau Wiege Fühlen: ud eben dieſe 
Swanung ahrt ———— üben ihrg pegrugue That herboj. 
ie Kantate Boſchreibung Diehee., ati Styrfgerichts Ice, 
ohne fteten Rüdklid.ayf: vie Woiflagungen bed Her: über. Aerinlem! 
Als zen den Nelberg herahlam ‚mis feinen Mina, fahr his; Stabt 
am amd merie’liber fe, aher welhe, alles auf. Exhen waugoflene Bin 
Yammen Jolie. ni, Meus; va-44 wühteft“, ſprach ei: P wärbaft, du auqh 
bedenlen zuirkieler deiner Zeit, woñ 38: deinem Frieden dieves. Aber 
mun if es vor einen Mugen wexborgen-Denmes wind his, Zeit ber 
wid foamen, daße derne deinde werden um. dich and deinn Kinder mit 
dir eine Wagtobuxg ſchlagen. ee dew Mtkange.: des Helberge 
wehren ‚has: Dem,- Da: en: hieß Tunaap, Dmabing; Kiel; Titus‘ Gicie 
Fungsmauer, da —— bie zehnte Legion — ** werden ‚Di: belageru 
ati: an. allen Orten angſten, uns werten dich ſchigjfen genn Feine, Stein 
anfi-kem —* laſſen, — daß du mit erlagnt Wi IM Beh, ‚Wr 
zeanaı oe heimgeſucht Bifti‘. 19).:. . 
ni und: ihm ein Jünger ‚De: Temapela Gebude nzeigie ſprach e 
ish a mol allen: Diefen gunken. Bau? . Nicht ein Sein wich. auf 
dem andern bleiben, ver nicht zerbrochen werbe.“ 1%) 
sie ihr aher fehen * Jerufalem · helagern inem Heer, 
Inrmeiht,. daß herbaigekonman ift ‚ihre Berwäßung, Alsbenr mer. in 
Feräs ifi, ber flishe:iaufebag, Mebirge; yab: wer natten hayiunen: if, 
der meiche Heraus; und wen auf dem Lande ift, der lonnna nicht hinein. 1°) 
Denn das find die Tage, der Rache, daß erfüllet werde allag, was ger 
fgriebent. ifi... Wehe aber dan Schwangern und. Säüyapa is. beufelbigen 
gen; Ara “ wird: igeoße Math auf Fer fin BR Bi Bo Aber 


art oc Fe 


Ha hd — ei —E wie ande 
Er Km a t er. „perenasio 
‚sütigquis Glen — N) ti, Er wen för ders esck- 


Örienk, profeetigiie Itidaea —2 ah 
* Teak‘ abi xöfuht *8* ale —* ——— —— 
Autiiyum aguitudioro Interptetai. ya allyiedfis 4; ——* an — * 
Ebenſo Suetonius Veſpafianus, 4: 3 Ozdente. tqꝛo ⁊qtis at 
constans opinio: esse in fatis, ut eo tempore Judaes profeeti rerum poti- 
rentur. Id de Imperatora Romano, 'quantum eventu postes patyit, prae- 
dictum, Judaei ad se trahentes rebellaverunt.“ 

.158) Euseb., Hist. eccl., III, 8. fe oo Ju or2 © E 
154) Luc. 19, 37. 4 m ‘1. c,Yy | 177 9 9 er 
155) Marc. 15, 1. IE 4 eh: 

156) Dem veosbeiifcen Befehle des Herm —* Aohen Bir Ai Genen 
bei der Heramnäherung ber Belagerung Rxtuſalems el Bella: dahe 
von ihnen dem Geriät anheimftel, das —* — Yen. me 
Sewiije Kätten. : »Busebl, Bist, ecok, , "HL 
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vies Bott. Und ſie werdenſaͤllen dürch des. Schweites Sqharfez und 
gefangen geführt unter alle‘ Bolker, Flag Paar wich zerterien werbei 
von ben Heben, bis ba ber Heiden Zeit erfaui wird. zo 


f. Süden und Römer, 


Da Haß der Aomer gegen die ‚Sıben trat in früherer Bei: ini 
der, fpäter aber flärker und immer flörter hervor. - Es war ein Hof 
ganz anderer Wet als gegen Rarthago, mit welchem Rom umn vie irdiſche 
Herrſchaft der Welt mpfte, es war ein Religivnshaß. 
ene ſtreuge Verw ig ves Öbtertviehfes. dureh: Stofee und "Die 
Propheten, Die Abfonderung des auserwählten Volkeso Gottes von alben 
Heiden und bie Scheu der Yuben, ſich dur‘ Gemeinſchaft mit dieſen 
zn verunretnigen, hatte. vie nothwendige Folge daß fid‘ wiederun vor 
allen Heiden verabſcheut wurden. Waährend Rom mit ider veliniäfen 
Toleranz einer’ WeltBerrfherit alle nationalen Religionen seyt deſſtegen 
Bölter: aufnahm; konnte fie, man möchte fügen’ bein: beten’ Willenin 
ihren Pantheon-dem Gott‘ keinen Plat eitttäunten; wetqet tete aaben 
Gotter neben ſich Haben will. 

Schon Ctcero nennt die‘ iteifee: ellpion ne batbars —— 
Paeatis Judaeis“, ſagt er, „tanken iſtorum religio ‚Saerorum x wolur 
dore hujus imperii, gravitate nominis 'nostri, majoriui institut c 
horrebat: nune vero hoc moagis guöd illa gens, quid de iinperi 
hostro ‚sehtiret, ostendit, "armis: qui oura diie immortaibus * 
docuit, quod est victa.“ u) 

Lucan ſagt Hedenflich:: — dedita kadris inserti‘ Deiri: ungnd 
beufig Pfinius 133 a). „Sudaene gens’ conttimella numimim insigaia.« Us 
—* fpottete offenbar über die. jubiſchen Gebräuche, wenn er fehl: 
„ne Judaeus quidem, mi 'Tiberi, tam ‚iligenter sabbarls : jefuunima 
servat, quam ego hodie "servaniie 468) Beſtimmter Tektt —— 
Anſicht hervor, wenn Sueton berichtet: Dajtm hepotem, quod Judamm 
praetervehetis äpud Hierosolymam non supplicassef, eollaudseit® 
Trotz dieſer Anfiht ſchenkte der kosmopolitiſche Kaiſer dennoch heilige 
Gefäße in den Tempel Jeruſalems. 10) 

Dio Laſſins fagt von Sen Inden: fe ſondetn ſich von allem MW 
gen Menſchen Pi wie faft im der ganzen Lebensweiſe, ſo beſonvers ie 
darch, daß fie. keinen ber. Übrigen Gotter verehren, einem geiviffen [7 
(Eva evt) aber eifrig dienen. 161). Hyrkanus und Ariſtobulus, c 
zählt er, zerfielen über das „Peer ihres Gettre wer der 64 
Huch fein map; 162) 
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157) Luc. 21, 20—24. IT, den BR i | 
158) Cic. pro Flacco, p. 28. iocnon 
158°) Hist. Nat, XIII, 9, 20. te, . 
169) Sueton. Aug., P. REP BE mn Bu 
'160) Joseph: ;' Bell. Fad:,: VI; 1, 8: Er Ze | 
4161) Dio Cuss., u nn i 
162) Iperepov Seoü (66 * —* W iree —* ‚Die Een, EKEVI, u 
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DR Plien- ſpottet Juvenal über die. Tuben dd): . . .. 

2 Quidam sortiti metuentem. sabbatg; Patrem, , ME 

2. Nil. praeter. nubes. et. coeli namen ;adarant,,. = rn 

ze... ‚NG dietare putant. humaps, arne ‚willam, :., ..0.2.32.. 
Qua pater abstinuit; mox et praeputia ponunt:- :. . ..- 

22. Mamanas autęm soliti. canfemnere. deges .. 2 0. 

“.. Jülaicum ‚efliscaat ef-pemwant. et metuunt jus, . .- - 


#35. Tradidit. arcane: guodeungue volumipe Mosen.. .  . .., 
2.0: „„Ngn:monstrare yias<sadem nisi-ancra coli: . _.., 
u. Quwesitum ad fontem: ap)ap dedusere.verpon. . ..,. 

. Sed. pater in.sauna, ‚nal ‚Beptima annegue Bi wei). 


2... .nlgmana,.el partem vitee non atligit | 
Am, ſchärfften tritt aber der Gegenfat zuifigen Zodenthum und 
Heidenthum bei Tacitas hervor, und. der .du@:biefer Duelle. entfpringenbe 
tiefe Haß des Nömens gegen den Subem:. Es mögen: hier unr einige 

haröttesiftihe Stellen. ftehen: A a Fur 
„Moyses, quo sibi in posterum gentem firmaret, novo⸗ ritu. 
contrariosque ceteris mortalibus indidit. Profana illic omnia, quae 
pad, nos sacra: rursum concaæaſssa 3p ud ‚los, quae nobis incestz. 
figiem animalis, quo monstrante erröfenm. sitimgue depuleraht, pe- 
netrali sacravere: 'cä6so Ariete, velut ’in’töntumeliam Hammonis.* 16%) 
si: »Hi.ritug; quoquo ‚made indacfi, antignitate Gefenduntpr. Ce- 


ken Institute. sinistra -foeda :pravitate. valgere. N am ‚pessimus -quig- 


ar, apretis.religienibus pasrüs, tributa et ‚stipes illuc garebant:: "unge 
auatac, Juyjaeorum 728. ,- Et quis:appd, ipaos Aides 'obstinata, misenj- 
£ardja in -promptu,. sed adversus onmes alios hestile,odium, ‚geparati 


. pulis;; disrreti cubilibus, prajectiagima ad libidinen, gens, slienarpm 


‚sancabitu ‚abstineüt; ; inter se nibjl, änliejtum; ‚eizgumcidere, genitalia 
‚inehfuerey..ut. diversitpte ‚nassagtun., Iransgreaei ‚in, migrem. ,agrum 
idem :BEpTpANtS; REF ‚Qidgumen ;prige Hmbpyntyz,.: quatg. conteranere 
Den. Saneye pafziam;. pargnten, lbeuog, fratzes, .vilia: habere, 468). 

5» Mulle simulacre, urbibus' smis, ‚gedum ‚femplis, Sipmmt... Non. re 
ih: ;haso anlulatie, mon Gaespribup ‚hanor.. Bed, uis sagerdotep 
eorum tibia tympanisque concinebant, hedera vinciebantur, vitisque 
surea templo reperta, Liberum Patrem coli, domitorem "Örlentis, 
awidag arhitreti, sunt, ‚neguggupm. comgrgentibus ‚instjtutis. : Quijppe 
sLibex featoa Taetasque, ritue xveni Hadneorum: mo⸗ aheurdue rd 
—— 168): : leer om. . “ni 

sn oe Meisidonig‘ pr Fun yexr —— derhere, supef- 
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s. 108 Saryr.;i xv, 86.106: 20) Buy, ‚wii und — * 

BDacyr. 1,.4,.183. unt 19: 70. ns 
164) Hist.,. V; An Kama), hl... o Lunlke tt De u 
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Vom Raifer Marc Aurel: erzählt Ammianus Mareelliius: „Ile 
cum Palaestinam perträrisiret,! tut pergens, foetetifiunifudaeorum 
et tumultuantium -‘4adpe :taedie-'percitug, doletiter dieſtar :iekclanıase: 
O Marcomanni! 0'Quadi! ® —— taten vabis altod-deteriore 
inveni.“ 108) 3. em Fock fe ou. 1 Le ni 9 

Dieſen Stellen Menrer nee DB parige te ent durch 
unbedingte Verwerfing mb Veraubſcheuunz des —* * tzendienſtel 
Bei fo ſchroffem Gegenfad der innerſten Geſinuung ber Faden und R 

mer, welcher überall int Beben Un ſchroffſten Gegerfetz des Gottesdienſtet 
und aller Sitten’und’ Gebrauche helvorirat, nıfte {eben Weieg wilden 
beiden VAMErn- Mit -geiiiimigem, mnverſohntihem Sf geflihrt werben 
Das lehrt bie Serköreng'Berifofente, "das beribatb ſolgewe Vertil gungt 
rieg unter Hadriacun. 
Aber akt unter ibn ıbödifihen,: finger: Sritgägsenelnmtiht: En 
erföztte:in filler, ‚fuiebliebenner Memuth Chriſti Rinde, welchen gie 
cher Liebe die einanber ‚haffenben Suben ı unb deinen: ‚in. hie. Chu 


aufnahm. . I. EZ Ale 
a. Fu ti saldl Y dal LET SEE Er tu 

©. 0. Bette von dor Zerſtoͤrung Zetuſlem· Dur "Dis 
Eu 8 auf die ‚gegenwärtige Zeit.” 


I * ter Betrag Beine eruberten; Die bt noch be 
Burgen Machärus⸗ un a; gernz Palliftina war ihr arnterjohl 
ine bedentende DAL jener: Shereler: hatte: fi; makh + Mlereitirien ih 
Eeetie zerldgegonen uhıb Wward · Urſache det Ermotdung wiefer © Aden 

In Cyrene⸗ſwarn es auch, wo im TE: Negierungejahre Tecu⸗ 
415 · n CThrin eine nene, ganz entfetzliche Empörung der uden la 
Anftehrung eines gewiſſen Nud exs uisbrach und —— —— 
breitete. Sie mordeten Rbmer und Bebechen auf das / grauſfantfte;udurt⸗ 
Jugten ſte, iertengich nit hrem Buetie ud Zonen une 
So ſollenqlein i Eyrenaika 220000, dr! Megypten' und: Crpetu 240000 
umgebracht haben, bis Trojan den / Aufruhr Bin nn Re Turbe 
rat, wobei ethige GBuden unntainen 20m) Antike Eypirn· ih 
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188)’ Amm. Mei; went. 2.Mitdiefen heidiriſchen de 
— wa 5 —— en "en sen 
u 1 — eine ber Welt und Menjchheit nach und nad ınrer neu. Alb 
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——— Dach An en —8 634 Pie — 
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feit 1800 Jahren fat. ie * ihm ſein Deifes en —* *3 
er für daſſelbe vorhanden, wenn unter *3 jede Spur der — 
auchie:mo ſaiſch ẽ — He Uch tugin Wirk w 
bürgerliche Lage und volksthümſliche Ausbildung)fo, gachthiligẽtinw a 
Urtheil fällt Röhr (|. deſſen Paläftine, S. 249, fünfte Auflage). :. ih I ie 
169) Dio Cass., LXVII, 32. Euseb., Hist. ecel, IV, 9. q N eerl 
den Iudenanführer Lucuas, Die Caffius: Andreas. Na —2 — 
bie Cyrenaika dadurch fo menſchenleer, daß Hadrian Coloniſten chi al 
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Muſopotd mien machten ie bluntze Aufftande. 180%) : Die Zuden enttich⸗ 
teten früher. eine Steuer fir "fiten- Zeinyet; jeder "Uber 20 Yahre-'alde 
Aahkte jährlih zwei Drachmen. BiefelbeStener mußten fie, ſeit Sern- 
Tolenis Berftörang, für den Tempel des Fupiter Egpitdlin us enſtrichten, 
fir — 5— Gdgendient. "Dies" Erprifteie ts Snfetite vle vhnehin 
in Säit Fa ne platte: * x Zu 9 Zu 
7 Ur Bas: Jahr 130 A Threblfuchte Kalſer "Bapriün "Pifäfikiee. 
Er Ftetgette den Angrähmder- Hden, Hidehı er die Beſchneidung verdet 
Pin Shenufoleme, das 'ekiäinieber "hfäithunen Degkiikt Atnrb-'iiit * 

Mauber umgab, cite Colbute Einlipte) Weiche nik auß? zarten Wehe 
Kten Beftand. — Wirtz-Hady ſeiner Mpreife“ Arm’ ER’ Faht 139) brach die 
entfeßfichhe -Ihdenzebeltin aid. Der 'Anfähter war Barcochba, d. i.- Sohn 


des Sterns, fo genannt mit Bezug auf Bileam's MWeffagtrng: Es wird 


ein Stetn ausHakob aufgehen (A-Möf. 2a, 17). 100) MRabbi Aliba 
erlärte: Bardochba Fei ver Meſſics "Bafetr galt dr’ Dein Volle. ' 
Juüerſt vernuchkaſſigten bie Roiner den Aufftanb, als er aber weiter 
ab’ weiter um ſich griff und faſt das ganze Reich in Bewegung He 
eieth 1698), To’: fanbte Geben Shit Woriigtläften Ieherg — 
rs Schefus nach "Baläftite.: Dieſer vermeb offene Felbſchlachten wird 
rieb bdie Feirnde vereinzelt auf. Der Kite Di, den! die Rbuer erober⸗ 
Yen ib wo Te ein entfetzliches Blutbab aurichteten, war' die Fefte 
er. Am d gg wurden :50 Wellen, I88 nanhefter Ortegerſtorn 
TROOO ben "fielen Hill Schwert, untzänige'Nanten' lußerdem burch 
nnger,“ Kraufkheit und Fehler »um, uingtchlige wurden⸗ verkauft; imꝰie⸗ 
WMinhenhaͤn "ber Hebron Manfte maht vier Juben⸗fur teinten· Modlus 
Oitfe 19rey Judaa ward zur Wuſte; ven Vrig bleibenben Juden ver⸗ 
Bat hät bei ———— in Zerufakem u wohnen; gegen Ale bedeutenbe 
Abgabe durften He ſyeir bie Stunt, jchöch nur an Lilſem "befkfemniten 
SEHAE iin "Tähre;- beftien uäb"Eikt Bhukin; 801) I UGp Yeifgete Ein 


E90 De Folgende Horzäg hy Mantero. „’Der junbeſcheErteg · vnter 
Srafini and! : EBEN nk * RR 1048, Diebe. Rob. 
Diewichigſt Anellen flab: "Bio Ühsekhe,! p.168,0 65: id das vierte MILE 
von Euſebius' Kirchengeſchichte. DL Da eK BE Ze 
1309 6 Wander Ant —— — s Mita nahe, derreandelte man ben 
Pate Ber Cochba: in! Bun auogide, id. i. Svha der ige, Aliba galt uis 
Sehrer a aan es, fine Samminugen machten: ven. An 
der Mifhna.. ': 6 4. nt baein ch 
:- 69°) Die Cams HRIIR,, 113: uvauplomdundong olanuplung. 1... ... 
REN BL; Beitixi. (im Wubüsh io: nein ie ta io. mp 
2169 Hisssıpmds intZacher.'t1, Afagt: viele taufewie Suben ſeien in tepatt- 
wars üblaisse: wnerfänft, Sie übsigei: mar lugnpten gebracht· worden. -. 
SAYGHN Dio! Chis., EXEK, 19-14. "Fhweb:, "Pübt. wech, IVNE: Mac’ Ber 
tullian waren bie Juden ſeibfte wis Buläfifitanerbhrttt. ' „Diefersi; palabändi 
«er tauli'er Solist 'extotteh," Yapkıltar'per orbein ‚''sitie: hömike,' dine : Deo 
Gegk;: guikus ndc TKHveriattin" Fare"Werranı " patriain kattert: : vertipto waihraite 
Haze: log, 32 FE "Ende He tärächenteim len tJudaer) Proi- 
Blnter iigfediPertidutenn, riet Yeriniin RiReterd Ast Heat Aritatte ;°refo 
redinnunt. VERS "ker “aid; gute ie ort di Ehmanie- et diriie: Ferusaihin, 
venire populum lugubrem, confiddre Ide — ääEXV (Pahnis 
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Jahre 135 biefer. furchtbare Vertilgungskrieg, der zweite Act bes Gottes 
gerichts, deſſen erſter die Zerflörung Jeruſalems wear. 170) 

Im folgenden Jahre 186 feierte Habrian fein zwangigſtes Fake 
yungsjahr (vicennalia), Den, wahrſcheinlich vor. der jäntihen Empk 
zung ‚begonnenen Wieberaufban. Seyufalems Heß er nun ‚fortfeigen u 
nannte die Stadt Aelia Capitolina 7); ; Adia.nad) feinem Samen, 
Capitolina nach dem Tempel bes ‚Jupiter Capitolinus, welchen er auf 
der Stelle des Gemaligen Tempels aufführen, wo er aud feine Bil 
jänle aufftellen ‚ließ. 172), Der Name Serufalem gerieth ſeitdem in 
Vergeſſenheit, daß, 5 ein Märtyrer in Säferen ‚unter Marimin % 
zmjaleı ‚feinen Geburisort nannte, indem er nämlich. bie Hinmeloſtadt 
meinte, ber römiſche Statthalter dirmiliaaus ante: was das für eire 
Stadt fei und wo fie liege. 

Daß in den erſten Rahrhanderten deiftlige Gemeinden in Palir 
ſtina waren, bezeugt Eufebins, indem er von einer Folge der Bildäk 
Ierufalems, vom Anfang ber..dprtigen Gemeinde bis auf Konftantin be 
richtet, außerdem auch Biſchöfe ‚von ‚Cäfaren und Piolemais nemt 
Diefe Chriten wurden feit der. ‚Shrpnbefteigung Konſtantin's des Große 
unb ber Pügerfohrt feinen faſt adtzigjährigen Mutter. Helena nach Pe 
läftina (326m. Be, immer mehr begünftigt, . .$n Zernſalem werd wm 
Rouftantin (336 n. Chr.) die, prächtige Kirche des Heiligen. Grabes ge | 
baut, viele Kirchen an andern heiligen Orten. Iuljanus Apoſtata 9— 
a. Chr.) begünftigte jedoch die Juden and Haß gegen die Cheiften. 

erließ ihnen. ſchwere Abgaben und forbexte ſie auf, „nun mit —* — 
Seele. zu ihrem großen Gott, der für ſeine Regierung alles zum Be 
fen wenden könne, zu beten, bamit er, yadı gludlich beendigtem Bee 
friege, bie buch ‚fein ‚Werk, wieder aufgebaute heilige. Stabt Serufoks 
mit ihnen bewohnen zınb mit ihnen den Allmaächtigen vevehren Töne", U 
Sr wollte auch. den Tempel in Jeruſalem wieher mit, großen Roy 





annisque obsitos, in, corporibus_et: „hebitu ayo iram Domini demonstranse” 
Hieron. in cap. 1. Sophonios. Den Mhriften. war ber Aufenthalt im ir 
nicht verbaten, Barçochha hatte. fie granfem verfolgt, weil Re: ſich imeigerien 
feiner Empörung theilgunehmen. u 
- 170): Noch einmeal emamärten fich Die Iuden unter Baier Sevezue. Red 
würdig finb.bie ‚vielen falfıhen ffe, welche unter ihnen fpäterhiss e 
fanden, einer 788:in. Spanien, iin: im 12, Aabehwanent,| im. u Branfeeich, zZ 
ten unb Spanien, einer 1660 in Kleinafien. Jahn, II 

171) „Deinde civisatis (Jorasalem) usque ad —* prineipen £ 
quingquagints annos mansere ruinae.“ Hieron. ad Dardan:, 'ep- 129, MR 
Bgk: Hierom. in Damiel, c. 8. „nad. Weſſeling L zu; Sierockes ; e @.-8) 
war ber Rame Mfelia bis auf Onſtinian üblich; ex war es'nker noch zu 
bee: 8. Jahrhunderts, da Beha venarab. da logis Ri, erp· 1 fagt: „ 
‚Aelio, & qua etam Aelia, FO a de instanrata.“ 
. 172) Hieron. in Egaiam 2, 8: „P Ubi. gnondam ęrat templum et religio 
jbi Hadriani.atetua. et Ioyis-id. um. —e as“ Und im Comm 
Matth. 21, 6 fagt. derſelbe:. „De. Hadriaui equestri status, quas in ipao 
‚Sanctorum 1060 usgue in pragsentem diem stefih“ Das Itinäraz. Hie 
rigtet um das * 338; „Synt ibi et statusg dung. Hadrispi.“ 
: 9 Beaudez ee > 
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aufbauen. Aber furdtbare Flammenkugeln brachen häufig an den Fun⸗ 
damenten feindjelig aus dem Boden hervor; nachdem bie Arbeiter fo 
einigemal verbrannt waren, getraute fich feiner mehr Hinzu, und bie 
Unternehmung ward aufgegeben, da das Element zu hartnädig wider⸗ 
ftand. 17%) Ä nn —— 

Zur Zeit des heiligen Hieronymus — er lebte vom Jahre 384 
bis an feinen Tod im Jahre 420 in Paläfting — füllte fih das Land 
mit Mönchen und Einfieblern, viele Klöfter wurden geftiftet. Ueberdies 
mehrten ſich die Pilgerfahrten nach den heiligen Orten. 1744) Zugleich 
bildeten fih Handelsverbindungen des Heiligen Landes . mit Europa, 
unter anderm' blühte der leidige Handel mit Reliquien. — Bom 5. bie 
zum 7. Jahrhundert herrſchten die heftigften dogmatiſchen Streitigfeiten 
in Paläftina; es entjtanden viele Sekten. Gegen Pelngins wurden im 
Jahre 415 zwei Synoden zu Lydda und zu Jeruſalem gehalten; Mg 
nophyſiten, begünftigt durch Eudocia, Witwe des Kaiſers Theopofiug, 
traten gegen bie Ausſprüche des Concils von Chalcebon (451 n. Chu) 
über die doppelte Natur Chrifti auf. Später (um 512) befämpfte 
St. Sabag, der Stifter des nad) ihm genannten berühmten Klofters, bie 
Monophufiten ſiegreich unter Kaiſer Yuftin L (518) und dem ftreng ortho⸗ 
doren Juſtinian (527); erit im Jahre 532 ftarb er 94 Jahre alt. — 
Hierauf folgten Streitigkeiten über Lehren des Origenes (um 536 und 
fpäter), welde von St. Saba ausgingen. 17*b) 

Bei der Theilung des Römiſchen Reiche (395 n. Chr.) fiel Pald- 
ſtina dem morgenländifhen Kaiſerthum zu. Früher waren Antiochia, 
Alexandria und Kom Batriarhate; auf dem Concil von Konftantinopel 
(im Jahre 381) erhielt dieſe Hauptitabt des oſtrömiſchen Reichs das 
vierte Patriarchat, Jeruſalem aber befam das fünfte im Jahre 553, 
zur Zeit des Kaiſers Yuftinian, ebenfalls auf einem Eoncil zu Kon⸗ 
ftantinopel. 175%) Unter Jeruſalem ſtanden: Cäfaren maritima, bie 


174) „Ambitiosum quondam apud Hierosolymam templum instaurare sum- 
tibus cogitabat immodicis, negotiumque maturandum Alypio dederat Antio- 
chensi. Qui cum rei fortiter instaret, juvaretque provinciae rector, me- 
tuendi globi flammarum prope fundamenta crebris adsultibus 
erumpentes, fecere locum, exustis aliquofies operibus, inac- 
eessum: hocque modo, elemento destinatius repellente, .cessavit inceptum.“ 
So erzählt der Heide Ammianus Marcellinus (XXIII, 1), welder übrigens 
Zulian’s größter Lobredner ift. Vgl. Theodoret, II, 17; Sozom., V, 31 u. a. 

1746) Einen biftorifehen Ueberblid über die Wallfahrten gibt Tobler (Dentr 


blätter, ©. 488 fg.), Ablaß'der Bilger (ebendaſelbſt, S. 498), bei den Grie⸗ 


Ken auch für zukünftige Sünden (ebendaſelbſt, S. 502), Beſchreibung einer 
Pilgerſeereiſe (ebendaſelbſt, S. 524). n 
174°) Vgl. Robinſon, II, 218 fg. oo. 
175) Will. Tyr., p. 10456. Vitrise., p. 1077. J 
1752) Bgl. im Anhang: »,„ Das Patriarchat Jeruſalem.“ Die Eintheilu 
Palaſtinas in Palaestina prima, secunda, tertia (ober salutaris) wirb zuer 
im nfange des 5. Jahrhunderts, fo im Jahre 409 erwähnt, da es in einem 
Geſetze des Codex Theodos. (1. 3 de erog. mil. annon.) heißt: „Limitanel 
militig et possessorum utilitate conspecta, per primam, secundam et terkiam 
Palaestinsm bajussemodi norma procasmit,“. Palgestinse utriuaque erwähnt 
der Codex Jnstänigneus (lib.. 1, Tit. 9, 1. 17) um das Ichr.427 (Neland, 


Raumer, Palaſtina. ate Aufl. 26 
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Metropolis von Palkfline prima; Scythopolis von Palaftina sack, 
Beten Yon Paläfina tertia, zulest Boſtra von Arabia (b. 1: voi dl 
Gileub) die Metropolen. Außer dieſen Metropolen und ber ihnen m 
rergebeunen Geiſtlichkeit ſtanden 25 felbftähbige Bifchöfe unmittelbar ma 
dem Patriarchen von Serufalem. 175°) — Im Jahre 613 eroberte Ask 
Ks II., ver Berjerlänig, Syrien und nahm 614 Jeruſalem mit Sturm!) 
die Inden verbanden fih mit ben Perfern, unzählige Chriften mt 
um. Als aber ber griechiſche Kaiſer Herallius im Jahre 628 bie Bere 
wieder vertrieb, mußten bie Juden baflır büßen. Um viefe Zeit fi 
Muharınied anf unter den Arabern (Sarazenen), ımb fon im dahre 
887 eroberten biefe, geführt vom SKChalifen Omar, ganz Syrien m 
Sernfalen. Seitdem blieb Paldftina in den Händen ber Muhamımebeen, 
Bis auf Bie Zeit der Kreuzzüge. Um das Jahr 807 fchidte Karl ve 
Große Geſandte an ben Khalifen Harun Alrafchiv, weldger das Heilige 
Graub unter die Herrſchaft des Kaifers ftellte, der fpäterhin auch Almela 
und Geld zum Wiederaufbau von Kirchen nach Jeruſalem ſandte um 
bei der Marienkirche eine Bibliothek gründete. 176) \ 

Später, als die Herrihaft über Syrien im Jahre 969 an ir 
&gnptifchen Farimiten kam, wurden die hriftlichen Bilger fehr geprädt!T'", 
noch mehr im 11. Yahrhündert, da bie turkmanniſchen Selpfchuden za 


I, 205). An diefe politiſche Einteilung ſchloß fi die frühere kirchliche an. - 
Im rtefefter hatte man eine andere politifhe Eintheilung. Unter Syria 
weitern Sinne begriff man Meſopotamien, Cilicien, Coleſyrien; darin Anti 
In Shden Chleiyrims: Phoenicis maritima mit Tyrus und Phoenicis be 
jes mit Damascus, Weiter umfaßte Syrien brei. Palaestinse, Jeruſalem 
Metropote bes erften, Cäſarea maritima des zweiten, Scythopolis (pie 
tagäreth) des Dritten Paläſtina. Dazu Arabia prima, worin Boftra; Anbe 
Yecunda, worin Petta deserti Hauptſtadt; der füdlichfte Theil des ganzen 
rien war Syria Sobal, auch Arabia tertia genannt und Idumaen respicies 
ad Aegyptum. Syria Sobal ift fynonym mit dem alten Edom, mit bem fi 
yern Palsestina tertis, Dfcheball, Gebalene; feine Hauptſtadt Hiek auch Eobal, 
fonft Mons rögalis, Schaubekh. Die kirchliche Eintheilung ſchloß ſich zur Ze 
der Kreugzlige großentheils an biefe politiſche und zugleich an bie frühere ſuh 
liche an. Unter dem Patriarchen von Jerufalem ſtanden nämlich bie Erzbiiiäk 
won Tyrus, Caosares Maritima, Seythopolis (fpüter Nazareth) und Po 
desertä (Keret) (Will. Tyr, p. 884; Vitrige., p. 1077, 1119). Boftra, W 
Metropolis Arabiens, wird von BVitriacns nicht ale Sit eines Metropolicc 
aufgeführt, weil bie Chriſten es zu feiner Zeit richt beſaßen. Unter bem | 
tärtigen griechifchen Patriarchen von Jerufalem ftehen bie Biſchöfe von Katfermt, 
Filiſtin { Caesares palaestina), Byſan, Battra (Berra), Nazareth; bie Nune | 
wie bei Vitriacuse, wiewol Eäfaren Rnine ift und ber Biſchof von Petra S 
72 Gulden jährliche Einkünfte hat (Burdharbt, ©. 665). 
176) Durch feinen Feldherrn Caruſia. Soft, V, 208; — | 
176°) Eginhardi Vita Caroli m. V. Bernhardi Itner.., p. 10. Krafft, @&.& 
Miitter, XVI, A39. 1 
176°) Do erhieften Kauflente von Amalfi unter den Fatiiniten Hub 
legien und die Erlaubniß, die Kirche der Marta und das neben ber Oi 
ende Hospital für lateiniſche Pilger wiederherzuſtellen. Das Hospital IM 
von deiligen Zohannes Eleemon, dem Patriarchen Yon Alexandrien, 
ugs fe ge Zeit Aeroes 'IL flüchtiger Bewohner Jeruſclems ang 
Dies Hasptihl-M-bas Stammhaus det Iohamtiter ober Hospitelktr. 
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Herrfchaft gelangten und im Sahr 1077 Jeruſalem eroberten... Als 
Fürfprecher für die Pilger wandte fi Peter von Amiens (Ber Einſieb⸗ 
ter) au Papft Urban OD. Urban's Rede auf dem Eoncil von Clermont 
bewirkte, daß der exfte Kreuzzug unter Anführung Gotifrieb’8 von Bouil⸗ 
len zu Stande kam. Diefer eroberte Jernſalem am 15. Inli 1099 
und ward König von Jeruſalem 177), ſtarb aber. ſchon im folgenden 
Jahre (1100 n. Chr.) Ihm folgten mehrere hriftlihe Könige von 
Jernjalem. | 

Ein zweiter, unglüdliher Kreuzzug geſchah durch Anregung des 
heiligen Bernhard (1147.n. Chr.) unter Kaifer Konrad II. ung Lud⸗ 
wig VII. von Frankreich. Die Macht der Ehriften warb fpäter vor⸗ 
nehmlich durch Sultan Saladin von Aegypten gebrochen, welcher fie 
in der Schlacht bei Hittin (1187) völlig bejiegte, den König von Je 
ruſalem gefangen nahm und danach Jeruſalem eroberte. 177%) Friedrich 
Barbaroſſa's jo verſtändig begonnener Kreuzzug (1189) blieb durch nes 
Kaiſers Tod erfolglos. Philipp Auguſt von Frankreich und Richard 
Löwenherz erreichten Paläſtina (1191). Ungeachtet Richard heldenmüthig 
kampfte, Saladin ſtarb (1193), Kaiſer Friedrich IL. fpäter (1229) Je⸗ 
ruſalem durch Vertrag vom Sultan von Aegypten erhielt 77%) und ſich 
dort krönte, gewannen dennoch die Chriſten keine feſte Herrſchaft in Pa⸗ 
laͤſtina. Jeruſalem verloren fie zum zweiten male im Jahre 1244. 179) 
Endlich, faft 200 Jahre nach ver Eroberung Jeruſalems durd; Gottfried 
von Bonillon, während welcher Zeit die Kriege mit den Sarazenen nie 
aufhörten, verloren die Chriften (1291) mit Ucre, welches Serapha, 
Sultan von Xegypten, durch blutigen Sturm eroberte, den legten Plag, 
welchen fie in PBaläftina innehatten. Seitdem bfieb das Land unter ber 
Herrſchaft der ägyptifchen Sultane. Tranciscaner waren dort (jeit 1804) 
einfame, verlaffene Hüter der heiligen Orte und nahmen die Pilger 
auf; Robert von Sictlien und feine Gemahlin Sancia verfchafften ihnen, 
Daß fie in der Grablirhe wohnen durften. — Der türkiſche Sultan 
Selim eroberte (1517) Palaſtina und Yerufalem. Im \ahre 1799 
marſchirte Napoleon aus Aegypten durch die Wüſte auf Jaffa, welches 
er exſtürmie, meiter gegen Acre, das er. 60 Tage vergeblich belagerte. 
Sm der Ebene Sesreel fchlug er die Türken, feine Vorpoſten kamen bis 
Saphet; Nazareth war der Außerfte Punkt, welchen er felbit erreichte, 
ehe er nad) Aegypten zurückkehrte. Paläftina blieb unter türfifcher Herr- 
fchaft, bis Ibrahim⸗Paſcha 1882 es eroberte. Aber im Jahre 1840 
kam e8 wieder durch Hülfe der Engländer unter die Botmäßigfeit der 
Türken. Acre ward vom engliihen Admiral Stopford in Trümmer 
geſchoſſen, „nicht etwa um der Herrfchaft des Halbmonds, im Andenlen 


177) Gottjrteb weigerte fi, an dem Orte fi krönen zu laffen, we ber Herr 
Die Dormenkone getragen. Raumer, Hohenftaufen, I, 221. Bgl. „Besufalemt 
im Mittelalter‘. nn 

177®) Vitriac., p. 1118. Sanut., p. 191. .Entfelgtiiher Verfall ber Geiſtlich⸗ 
teit in jener Zeit, Vitriwe., p. 1087 and Will. Tyr. ' ' 

178) Raumer, Hohenftaufen, III, AWBß.. 

u 239). Ebenbaſilbſi, IV; 151... -.- os. oe...” 
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an. bie tm Jahre 1291 Hier vom Suiten el⸗Aſchraf erlittene furchtbare 
Schmach jest enblic im Heiligen Tanbe ein Ende zu machen, ſondern 
nur ftatt eines zwar beöpotiihen aber energifhen, mit dem Schwerk 
in .ver Hand Ruhe und Ordnung fchaffenden Regiments, des Triegen 
ſchen Ibrahim⸗Paſcha, die elende ohnmächtige Herrſchaft ber Pforte um 
damit die frühere grenzenloſe Anarchie wiederherzuſtellen“. 1700) 


D. Kurze Eharakteriftit der Bewohner Paläftinas in neuerer Jet, 


Palaſtina, welches Jahrtauſende hindurch von fo vielen Völlen 

nacheinander befriegt und erobert wurde, von Joſua bis auf Sul 
Selim, je bis auf Bonaparte und Ibrahim⸗-Paſcha in unfern Tage, 
mußte ebendeshalb ein buntes Gemeng von Bewohnern ber verfdie 
benften Spradhen und Sitten erhalten. Juden, Araber, Grieche, 
Türken, Franken. ꝛc. leben bier durcheinander. 180) 
Diie allgemeinſte Sprache im Lande ift die arabifhe, fie iſt and 
Kirchenſprache der Griechen und griechiſchen Katholiken; das Syriſche # 
todt, nur die Riturgie der Maroniten und Jakobiten ift ſyriſch; Griehiid 
verftehen wenige Priefter und Mönche; Türkiſch nur türkiſche Sofvate 
und lieber der Regierung; Hebräiſch die Juden. Inter den europö— 
ſchen Sprachen, welde in Paläſtina gefprohen werben, herrict de 
Iingua franca, d. i. Stalienifch vor, ſpaniſch fprechen bie Sephardin 
deutfch die Afchlenäzim. 1908) 

So wie der Segen von dem einft fruchtbaren Rande gewichen ih, 
fo find auch Regierung, häusliches Reben, Gewerbe und vor allem I 
Keligiofität im tiefften Verfall. — Türken herrichen, arabifhe Beduinen 
welche ganz Paläſtina durchziehen, ſind unbeherrfhbar, Tuben mm 
Ehriſten defto geplagter und fteten Pladereien ausgefebt. Die Berumm, 
fagt Porter 1805, erfermen Fein Geſetz an als das Schwert, kein Reit 
als die Fauſt. Treiheitsliebe ift Ihnen. angeboren, fie dulden keine MM 
von Auffiht, Stolz auf feine Unabhängigkeit veradhtet der Beduine ve 
aderbauenden Araber. Stehlen, nievrige Verſchmitztheit, Ligen ww 
Trügen halten fie nicht für etwas Ehrloſes, ebenfo wenig ſchämen ſe 
fh der Mordthaten, die fie begangen. Alle harte Arbeit müfjen ie 
geplagten Weiber verrichten, während die Männer den ganzen Tag we 
tbätig boden und ſchmauchen; kein Zeitvertreib, fein Spiel bringt aM 
Abwechfelung in dies eintönige Leben. 18%%) Die Türken betrachten a 


179°) Krafft, ©. 257. 
180) Arvieug (II, 238) tagt: die Unterthbanen der arbifhen Emire in We 
läſtina find zweierlei Art. „Sie nennen diejenigen Mohren ober Maures, 
welche Muhammedaner, ob fie gleich weiß ober höchſtens nur bräunlid ſc 
Die andern find Chriſten von allerhand Arten von Gebräuchen.“ Dies m: 
Erklärung, wer unter ben bei Eotovicus u. a. fo oft genannten Mohren WB 
Mauren zu verfteben fei. na 
1802) Tobler, Denkblätter, ©. 286 i ” .* 
1805) Porter, I, 15, 96. „Seid ihr alle Diebe?“ fragte Porter uB| 
VBebuinen. „Sa, alle” (yes, all), war die Antwort. | 
180°) gl. Irby, S. 276 fg., befonders 479-486. Weun Die wei 


Lo 
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Bewohner als Uebermwundene, als Sklaven, veren Gäter und Reben 
ihnen gehören; jedem wird nur ber Nießbraud feines Eigenthums ge 
ftattet. 19) Der Paſcha muß dem Sultan einen beftimmien Tribut 
tiefen: wie er ben zufammenbringt, was er darüber hinaus für ſich er⸗ 
übrigt und erſchindet, das ift feine Sache. Macht er es zu arg, je 
verliert er. ven Kopf und der Sultan beerbt ihn. Damit fi kein Pa⸗ 
ſcha von der Pforte unabhängig mache, läßt ihn der Sultan meiſt nur 
furze Zeit im Amte; darum muß er fein Paſchalik eiligft und. kräftigſt 
ausſaugen. An ber Spite der Regierung Paläflinas ftehen bie türki- 
ſchen Paſchas von Aere und Damascus, welche auch unaufhörlich wechſeln. 
Wie dieſe Paſchas, ſo ſind die letzten Scheikhs der unbedeutendſten Dörfer 
abſolute Tyrannen. 182) Gegen die tyranniſche Gewalt der Regierenden 
führt die abgefeimteſte Lift der Regierten beſtändig Krieg; ein: mehr de— 
moraliſirter Zuſtand tft faft undenkbar. Strabo’s Urtheil Über die Arar 
ber und Ituräer: „xaxodpyor ravres, fie taugen alle nichts”, fällt 
dem, welder vie Levante bereift, oft ein. Der Muhammeranismıa 
milvert bie Misbräuche ber Regierung fo wenig, daß er vielmehr Quelle 
berfelben if. Bei der. Öerechtigfeitspflege wirb ber. :Roran zu Grunde 
gelegt. Der Muhammedaner ift fehr bevorzugt. Gegen ihn gilt nun 
des Muhammedaners Zeugniß, gegen ben Chriften das Zeugniß Des 
Muhammeraners und des Chriften, gegen den Juden das Zeugniß aller 
drei. 102%) Der Kadi (Richter) läßt mit ſich über vie Entſcheidung han⸗ 
deln wie ein Kaufmann. 283) Zr om 
Der Bauer hat in Paläftina bei den fo großen Pladersien ein eleubes 
Beben. Freilich führte Selim I. eine mäßige Grundſteuer (Miri) ein, aber 


Sharafterzüge der Bebuinen böſe find, fo fommen dennoch Beifpiele von Tiebens- 
würbiger Gaftfreiheit und treuer Zuverläffigkeit derfelben vor. ° Bon ihrem 
Dichten berichtet Borter, II, 129, und Seetzen, II, 360 fg. Die. Bebninen 
in Hauran fchildert Ritter, XV, 990, 998. ’ a 
181) Stirbt ein türkiſcher Unterthan, fo gehört die Hinterlaffenfchaft dem 
Sultan ober feinem Pachter; Kinder müffen ihre Erbſchaft ablaufen, daher man 
fieber Geld hat, das man verftedlen Tann, als Iiegende Gründe. Bolney, II, 299. 
: 382) Jowett, ©. 315. — Am 1. April 1816 (erzählt Fisk) kam der Paſcha 
von Vamascus mit 2— 83000 Soldaten nach Yerufalem, ben Tribut einzufor⸗ 
dern. Die Soldaten brachen im. Die Häufer, banden, fehlugen ‚Die Bewohner 
mb fchleppten fie ins Gefängniß. Die ganze Stabi war in Bellirzuung; am 
nteiften bie Griehen. Der erior ihres Klofters Mar Elias ward feſtge⸗ 
nommen, und damit er Schäe, welche verftedt fein follten, .angäbe, ward er 
car ben Füßen aufgehängt und erhielt in biefer Stellung 500. Sohleuftteiche- mit 
Stöden von 40 Mann, die einander ablöften, deren jeder den Stod mit beiden 
Sünden fafte, um Eräftiger zu ſchlagen. Dann ließ man ihn mit zu Brei ge- 
schlagenen Füßen, ohne Kopfbedeckung und Nahrungsmittel, Waſſer ansgeuom- 
men, liegen, bis man erlaubte, ihn ins Klofter abzuholen (Fist, ©. 368, 364) 
Djezzar⸗Paſcha ließ feinem ungeheuer reichen: Minifter Chaim, einem Juden, 
ein Auge ausftechen, bie Rafe abjchneiden; er. blieb aber Mintfter. Otto v. Richter, 
©. 69 F j . 3 V 


S. 69. 

1822) Schultz, ©. 35. .. 

183) Volney, II, 290, 292. Freilich, fagt Bolney, ſtößt man unter vielen 
Tanſenden auch auf Beilpiele von Weisheit und Billigkeit, fie finb aber chen 
darum A fie angeführt werben, fehr ſelten. Doc Iobt-er. die Simplicität 
ber Yuftiz. gun eng! 
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bie Paſchas forbern weit mehr vom Bauer, oft zwei Drittel dex Exatı; 
türkiſche Solbaten und Beduinen pläubern ihn, mit ber Flinte in be 
Hand muß er fürn, das Geerntete in Höhlen verftieden. Aus Be 
zweiflung verlaſſen oft alle Bewohner ihr Darf, um eine andere He 
mat zu fuchen..1%% . Daher Tommt es 3. B., daß man in dem häch— 
fruchtbaren Hauran weder Obfibäume noch Gemillegärten findet; Tolle 
wir. für Fremde ſäen? fagte. ein bortiger Bauer zu Burdharst. Kim 
beffer als die Bauern ſtehen fich Handwerker und Kaufleute. 

Der Seehandel ift befchräntt, weil an. der ſyriſchen Küſte Tein Hafen 
ift, in welchem ein Schiff von 400 Tonnen vor Anker liegen könnt, 
Aegypten ſchickt jährlih an 260 Schiffsladungen mit Reis, Leinwan 
and Zucker nach Laffa, mehr noch nach Acre. Dagegen führt PBeli 
fina aus: Del, Dlinen, Baumwolle, Tabad, thönerne Gefäße zc. 286) 
Im ganzen Lande find feine Landſtraßen, Brüden jehr jelten, 
Poſten, keine: Wirthahäuſer. 280) Allein kann man wegen Unficherket 
nicht reiſen, ſondern nur in Karavanen. Im ganz Syrien ift Fein Be 
gen und. kein Karren... Kameele, deren eins. an 750 Pfund trägt, werben 
vorzüglich auf: Meifen gebraucht, als Schiffe ber Wüſte. 137) In wer 
ſchiedenen Stadten herrſcht verſchiedenes Gewicht; fie haben zweierle 
Een, vie aͤgyptiſche und bie tonflantiunpolitanifche, ber Werth da 
Münze iſt im ganzen türkifchen Reiche gleich. 188) 

Bon der Bauart Leruſalems, ven ſchwarzen Baſalthäuſern Bafamt 
und den Höhlenwohnungen in den Kalkſteingegenden war Die Nee 
Eine: Bemertung Monro's über die Bauart. in Paläfina iſt zus Erik 
zung ‚ber Heiligen Schrift wichtig. Er kam nämlich zwiſchen Mel | 
und Jeruſalem durch ein, an ben Abhang eines Bergs angebantes Dorf, | 
deffen flache Dächer ſich zuweilen fo in ven Weg verliefen, daß fie von bie 
ſem kaum zu unterfgeiben waren. Dafielbe fand Monro auch an auben 
Drten, z. D. in Nazareth und Saphet, und faſt überall Stiegen m 
den Außerſeiten der Häuſer angebracht, welche vom Dache unmittelbar 














184) Bolney, ©. 308. Burkhardt, ©. 466. & fagt auch Joawett (S. MP): 
bie fihöne u Yesreel Mönnte. trefflich angebaut fein, „wäre man nur mer 
ber ‚Regierung gefichert.. Kriege, Händel, Erprefiungen und alle Mu 
a aus‘ 5* Regiment uud vom Arabern, welche dieſem Regiment up 

find, ‚, Magen —— das gemeine Boll, und brimges 
Y erben und ie u aufs Aunferfte herunter‘, 
1835) Sa, © AR 246, 3 Beirnt liefen jährlich 1340 Schiffe ein, 805 au 


eg 

186) Die Kpans, Gebaube, welche einen vierecten Hof umgeben. Der Ib 
—ä vom Anffeher eine elle und eine Matte ‚ filr alles Uebrige 
er ſelbſt forgen, - 

187) Ohne Freffen nab Saufen machen Kameele in 40— 46 Stunden 
Weg von Kairo nach Suez. Täglich ein Bund Futter und ein Pfund 
reiht für fie allenfalls hin. Bolney, &. 311 

„_188) Bolny, S.313. Der Para — 5 franzöftfehen Liards; ver 2 

5 49 ==50 franzöfiihen Sons; der Piafter mit dem Hunde = = 
= 75 Sous. Die Sechine, eine Gold münze — 7 Liores 10 Sons. g- 
Tobler ( Denkblaͤtiter, S. 397). der holländiſche Dukaten = 50 Piaſter, bes 
Napoleonsdor = 85%, PBiafter. 
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auf bie Stagße führen. Das erfiäre, ſagt ber Reiſende, hey Bent 
Chriſti: wer auf bem Dache ift, ber fleige nicht Kernieber, etwas a 
feinem Gaufe zu holen (Matt. 24, 47), Ohne fich damit —** 
eine Treppe im Hauſe hinabzuſteigen, um etwaß von ihren Habe zu 
retten, follten fie auf jenen äußern Stiegen eilenbg unmitie x aom 
Dache quf die Straße fliehen, 1882) 

Es find kaum 20. verfchienene Künfte. und Hand werke in Syrien 
Eing Menge fallen dadurch weg, daß Muhammed alle Fiaysen. und 
Bilder, unmittelbar alfo bie Kunſt ver Maler, Bildhauer Hey uerbpfan. 
hat; die Chrißen laufen Iheußliche Bilder von Griechen in KHon ſtantie 
napel. 1886) Dann hat man im Orient nur eine ſehr gerünge- Anzahi 
von Hausgerãth, beſonders fehlen. Schreinerarbeiten. 9). Die $ idung 
if. wol prächtig, aber Die Zahl der Kleidungsßücke gering. Die einzigen. 
Künſte des Luxus find Die der Goldarbeiter, welche Steine fallen, zier-: 
liches Kaffeegeſchirr, Pferbezeug u. dgl. verferti en. Die. Daupwerk. 
miben. bis auf Diefen Tag ganz fo getrichen mia ia ben, Ältefien Zeiten. 
Auf dem Lande ift man in ber Kleidung wie im Gffen ganz äumlicd;. 
ven Kattun, ‚den, jebe Bauerfamilie braucht, weht.fie jelbfl. 

„Für einen angelehenen Türlen und Araber. mich 9 umanlänbig 
ehallen bie. Duft | vesftehen: und zu fangen‘ 199); daher bie Muſtt 
m auch iſt. en, finde höchſt ‚iuglchtige Tänze von —— 
Keine! gerät, Tabs zei). 

» Meng; Zürken ach Araber haben. jetzt Geemaier woh, Aſtrongmen 
Tankünſtler und Aexrzte“. 192), Kaum verſteht eines. das Aderlafſen 
Irgbifche Grammatik treiben fie uyı des Koran willen. - Da der Saran, 
9 Wort. Gottes, ſagen fie, bie Identitit ſeiner Natur. nux daburch 
hält, wenn man es fo ausſpricht wie Sptt und fein Brophet: fa ifh 
$.eine äußarſt wichtige Angelegenheit, nicht gllein die richtige Pedeu⸗ 
ang der Worte, ſondern auch noch bie Accente, das Steigen und Fallen, 
ie Pauſen, Seufzer, das Aushalten, mit Einem Worte gie Die gen 
ingfägigften we | der Vroſodie und des heſens inncachaben. Man 


83 Monro, 1, 100. Hebieſor (ax, 380) ergäbft: Sin * Ai Darnell 
Ge und beſchädigte dag Haus. Ka zn. Haus⸗ 
Mo agten, le a ver. ward prrüri an ni er. bag eher, Ei 
„Stand halten folleı. Sal, „Safed‘ Platte — 
ver weiche man wegteiten Knne ohne es’ au Kelch, erwähnt Yrby t 
188®) Serufalem ift vielleicht nur eine Ausnahme Hinfichtlic ber ale da- 
föft getriebener Handwerke und Künfte, deren Tobler (Dentblätter, ©. 233 fg.) 
hangibt; Die Urt aber mie ma fie txeibt ftimmt ganz mit Valness 338 | 
keriftif, - Selbft Maler: finden ſich, jeder ſcheint aber immer ein und baiielie - 
emälbe Gedanhars für Pilger zu eopiren. Mehrere Gewerbde ſind a war 
rch einen einzigen vertreten. 
189) Nach Bolney (S. 321) rührt biefe Sinfacfeit veczüslich van. ber # 
rung ber, welche nights Hr -auflommmen. I 
490), Miekuhr, ‚Reife, k, 115; © eng Wr un Snrumenatmuft in Serufakem 
3. merriger ads ſchom (Denfbläkter, | i 
191) Araber braten ben Fandango neh —2 — Voljey, ©. ba. 
HP): Boſney, ©. ZB: Er Tritt S. 367) den Hang. des Raraıliahn, 
8 Wunderbare leicht zu glauben, aus ihrer Unwifjenbeik 8 ._ . 


{} 
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muß ihre Declamation in der Mofchee gehört haben, um ſich einen Be 
griff von den Schwierigfeiten des Vortrags zu machen. Blos die An- 
fangsgründe ber Sprache beichäftigen fie einige Jahre lang, dann folgt 
eine Art höherer Grammatik, weiter: Berebfamleit, Theologie, d. i. 
Studium des Koran, welcher die Grundlage aller ihrer Wiſſenſchaſt 
ift. 199) „Jeder aber der den Koran kennt“, fagt Volney, „wird einge 
ftehen müſſen, daß man aus ihm weder bie gefellihaftlichen Pflichten 
ber Menſchen, noch die Mittel, einem Staatslörper eine gewifie Bi 
dung zu geben, noch die Grundſätze der Regierungskunſt kenmen Iernen 
kann“; et begreife nur wenige, einander wiberfprechende Geſetze. „Das 
Uebrige“, fährt Volney fort, „enthält ein weitfchichtiges Gewebe finnlofer 
Bhrafen, emphatifcher Declamationen über die göttliden Eigenſchaften, 


woraus niemand etwas erlernen kann; eine Menge läppiſcher Erz | 


lungen und läcerliher Fabeln; und das Ganze ift eine fo platte um 
efelhafte Compofition, daß ibn niemand wird hinauslefen Türmen. 
Wenn ja no darin mitten durch den Wirrwarr eines ewigen Wahnfinet 
ein allgemeiner Charakter durch das Ganze herrfäht, fo ift es nichte 
anderes als ein brennenver und flarrfinniger Fanatismus.“ 19%) 

An Bollsunterriht ward kaum gedacht. Seit Volney's Zeit thaten 
beſonders proteftantiihe Miffionare viel für das Schulweſen. 39%) 
Ueber die Schulen in Serufalem gibt Tobler genauen Bericht. Die 


Franciscaner hatten 1846 eine Knaben und eine Töchterſchule. Im ber 
erftern gebrauchte man den Katechismus von Bellarınin, man las vie 


(arabiſchen) Pfalmen, lehrte die vier Species und etwas Singen fir 
den firchlihen Gebrauh. — Drei „Scheitern vom heiligen Joſeph“ 
unterrichteten und erzogen 120 Mädchen. — In der Knabenfchule ver 
Griechen herrichte mehr Ordnung als bei den Tateinern. Amerikaner 
verbefierten die Schule; fie zerfällt in eine arabifche und eine griechifde 
Abtheilung. Pſalmen und Epifteln werben gelefen; Leſen, Schreiben, 
Rechnen und Keligion wird gelehrt. 

-Die armenifhe Schule lehrt Knaben und Mädchen zufanmen; 
bei größter orbilifher Strenge herrfcht größte Zuchtlofigfeit. 

Die proteftantifhen Schulen ſcheinen vorzüglich für Kinder von 
Inden und jübifchen Profelyten beſtimmt zu fein. 19%b) 
Zu Volney's Zeit waren in ganz Syrien nur zwei Bißliothefen bekannt, 
eine im Slofter Mar Hanna am Libanon und eine von 300 zufammengeftok 
lenen Büchern, welche ber. berüchtigte Dſchezzar⸗Paſcha von Acre beſaß. 19 


198) Bolney, ©. 329, 330. Ueber ben erflen Bere bes Koran allein geh 
ed 200 Bände Eommentare, behauptet Bolney; er erwähnt auch ber unzähligen 
lächerlichen cafuiftifchen Unterfuchungen, 3. B. ob es erlaubt fei, einen Mörfer 
mit unreinem Waſſer auszufpülen u. dgl. 

194) Volney, ©. 29. | 

194*) Denfblätter, ©. 438 fg. ' 

'194®) Ueber die proteſtantiſchen Schulen geben die Ealmer Miſſio nsblauer 
nähere Auskunft. Tobler (ebendafelbft, ©. 445, 446) über bie Ien ber 
amerikaniſchen Mifftonare im Libanon; vgl. Velde, I, 49 f 


195) Dalne, S. 382. In Dar Hanna if aud eine Bucdruderd, Toble, 
Denkblätter, S. 465 fg. ö 
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Im Ternfalem 1958) haben die Franciscaner, Armenier und Griechen Biblio- 
thelen, letztere befigen etwa 600 griedhifche und arabifche Hanbfchriften. — 
Tür höhere wiffenichaftliche Zwede ward 1849 in Ierufalem die „Jerusa- 
lem Literary Society“ geftiftet, ver englifche Conſul Finn tft PBräftpent. 

Was die Sitten der Bewohner Paläftinas betrifft, fo macht Vol⸗ 
ney aufmerkſam darauf, daß biefelben in vieler Hinficht das völlige Wi- 
berfpiel der europäifchen feien. 19%). Er charakterijirt die Orientalen als 
langweilig melancholiſche Menſchen, welche tagelang mit untergefchlagenen 
Deinen figen, ohne ein Wort zu ſprechen. Die Weiber find bei ben 
muhammebanifchen Drientalen verachtete Leibeigene der Männer, aber 
durch Buhlerfünfte rächen fie ſich und entnerven ihre Herren, daher bei 
diefen häufiger Lebensüberdruß ſchon im dreißigften Jahre. 197) Auch 
biefes fündliche, unnatärliche Berhältaig gründet fi auf ven Koran. Aber 
bei den Juden Paläftinas find die ehelichen Verhältniffe auch traurig, 
weil Knaben und Mädchen von 12 Jahren, ja noch jüngere einander 
heirathen. +97) 

Es jchildern Volney und andere Reifende ben traurigen Zuflanb 
Palãſtinas unter dem greulichen türfifchen Regiment. Eine völlige Um⸗ 
wanbelung des Landes trat im Jahre 1832 ein, aber ber neue Zuftand 
währte nur acht Jahre. 

19728) Im Jahre 1832 befriegten nämlih Mehemed-Ali-Paſcha 
von Aegypten und fein Sohn Ibrahim-Bei den Abdallah-Paſcha von 
Acre und eroberten Syrien für fih. Die Pforte erflärte den Mehemed 
für einen Rebellen, Ibrahim antwortete durch Siege über bie Türken 
bei Homs und Koniah; er drang bis Rutajab, 50 Meilen von Kon- 
ftantinopel vor. Hier fchloß er mit dem Sultan einen Friedenstractat, 
buch welchen Mehemed als Landesherr von Syrien beftätigt ward; Me- 
hemed feste den Ibrahim-Paſcha zum Gouverneur des Landes. Diefer 
begann nun die radicalften Reformen, zum Theil nad europäifchem 
Mufter, filr welches freilich die bisher fo tyrannifizte und dennoch zucht⸗ 
Lofe Bevölferung wenig geeignet war. Unter anderm warb im jeder 
Stadt ein Gemeinderath errichtet, in welchem auch Chriften vertreten 
waren. Die gewerbtreibenden Klaffen und Kaufleute wurden fehr be- 





195?) Denkblätter, ©. 465 fg. 

196) ©. 339: „Wir tragen kurze und enge Kleider, fie lange und weite. 
Wir laffen die Haare wachſen und Scheren den Bart, fie laffen ben Bart wach⸗ 
fen und ſcheren bie Haare ab. Bei uns ift bie Entblößung bes Hauptes ein 
Zeichen ber Ehrfurcht, bei ihnen ift ein unbebedtes Haupt ein Zeichen ber Narr- 
heit... .. Sie ſchreiben und lefen von einer andern Seite als wir ꝛc.“ Weber 
„Sitten, Gebräude, Bergnügungen‘ ber Bewohner Jeruſalems gibt Tobler 
genaue Nachricht. Denkblätter, ©. 287, 296 fg. . 

197) Im ganz Syrien fagt man: mit Rejpect zu fagen eine rau. Schultz, 
©. 35. Wenn die Trunfenbeit durch Wein bei den muhammedaniſchen Orien⸗ 
talen auch zurüdtritt, fo tritt vielfach das abjeheuliche Berauſchen durh Opium 
an die Stelle. 

197%) Tobler, Denkblätter, S. 317, 349. Die von Tobler befchriebenen 
Hochzeitsgebräuche dienen zur Erklärung von Matth. 25, 1-12. . 

197 3%) Das Folgende vorzüglich nach Ruſſegget. 


⸗ 
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günſtigt, vorzüglich bie franzöſtſchen Kaufleute. Wahrhaft beimunberns- 
werth und von allen europäiſchen Reiſenden anerkannt war die öffentliche 
Sicherheit, welche unter dem neuen ſtrengen Regiment eintrat, während 
es früher von Raubgefindel wimmelte. Ruſſegger bereiſte mit vier Be- 
duinen und einem Bedienten das ganze peträiſche Arabien; blos mit 
einem Bedienten den Libanon; andere Europäer reiſten ganz allein und 
unbewaffnet. Ibrahim hob auch alle Zölle und Abgaben auf, welche 
auf den Reiſenden laſteten, ſelbſt das Eintritisgeld in die Grablirche 
fiel weg. Die Chriſten wurden nicht blos geſchützt, man gemährte ihnen 
jelbft Vorredjte vor den Muhammedanern. 1975) 

Kur die Abgaben, welde zur Erhaltung einer Armee von 70000 
Mann nöthig waren, drückten beſonders das Landvolk. Doch nicht bie 
Abgaben, fondern die Rekrutierung führte bin und wieder Aufflände ber- 
bei, fo in Nablus md Hebron im Jahre 1834. — Im Jahre 1840 
gefiel e8: ven Engländern, der Herrſchaft Mehemed's und Ibrahim's ein 
Ende zu machen und Syrien für die Pforte zu erobern. „Unordnung 
und Auarchie“, fügt Ruffegger, „behaupten wieber- ihr früheres Feld 
wie vor ber ägyptiſchen Negierung”; umd Krafft urtheilt: „Statt eines 
zwar despotiſchen, aber. energifchen, mit dem Schwerte im Dee Hau 
Ruhe und Ordnung ſchaffenden Regiments des kriegeriſchen Ibrahim: 





— 


‘ 


197.8) Monro fehildert, wie verachtet die Chriften früher z. B. in Damascut 
waren. Als 1832 Selim⸗Paſcha yon Damascıp befahl: die Strafen. zu reini⸗ 
en, jo rebellirte bieriper das Volk ala ‚über eine europäiiche Neuerung und 
elagerte den Paſcha im Caſtell. Da ſich Diefer, am Entfatz verzweifeind, ums 
brachte, fo warf ber Pöbel feinen Kopf im ben Hof des Franciscanerkioſters 
mit einem angebundenen Zettel, worauf die Worte: hier ift euer Freund. Bis 
zur Erobesung von Damascus durch Ibrahim mußte jeder Ehrift am Thore 
der Stadt. ahfteigen, keiner durfte Durch. diefelbe zeiten, Waffen wurden ihm 
abgenommen; trug er europäifche Kleidung, befonders einen Put, lich man 
ihn garnicht in die Stadt hinein, er wurde Überdies aufs ärgfte verhöhnt und 
beworfen. Hatte er einen weißen Turban getragen, fo mußte er den abnehmen 


und barköpfig weiter geben. Aber, wie find bie Mächtigen gefallen, wit | 


Monro, wie ward in jo Furzer Zeit eine ſolche Umwandelung bewirkt! Sept 
darf fein Muhammedaner Waffen tragen, mwofern er nicht im Dienſte der Ae- 
gierung, während den Europäern das Privilegium, Waffen zu tragen, gewährt 
ift, ja allen Ehriften, wofern fie um eine. Erlaubniß einfommen. Weonıo utt 
“in bie Stadt, ohne beleidigt zu werben. — Güter ver Ehriften werben in bar 
Mauth, nicht unterfucht und ‚bezahlen keine Abgaben. Ibrahim's Beamte mb 
Offiziere ſetzen ſich über alle muhammebanifihe religtöfe Sitte hinweg. Shetif⸗ 
Bei, Gouverneur von Syrien, ſchmaucht während des Ramaſan feine Be 
und trinkt Kaffee zum Aergerniß aller guten Prufelmänner; beſuchen ihn Fru—⸗ 
fen in türkiſcher Kleidung, jo fhilt er: Warum kommt ihr nicht mit euem 
Hüten zu mir; die Türfen follen’s wiſſen, daß die Zeiten ſich verändert haben 
— Abbas-Paſcha, General Ibrahim's, führte ein Rudel karamaniſcher Huabe 
mit ſich, welche ben Türken ein Greuel find. — Mottro riet Damals ben dei 
lichen Miſſionaren in Syrien, ben Zeitpunkt zu benutzen, da ber Verkehr 
ben Eingeborenen jo leicht fei. Er bemerkte jedoch, daß feit Surahim's Er 
oberung eine gewaltſame Spannung in Syrien herrſche unb eine Menge 8 
grimmiger Muhammebaner anf eine Zeit ber Rache harre (Minmro, I, ME 
223; II, 18—15, 87, 44; infonpenhet Chapksr, p- 21 un. zrupite Zheile). 
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Paſcha ftellten: die Engländer die elende, ohnmächtige Herrſchaft der Pforte 
und damit Die frühere grenzenloſe Anardie wieder her.“ 197°) 

Nach dieſer Epiſode wollen wir zum Schluß die im Heiligen Lande 
berrfhenden Religionen ins Auge faflen. Deren find, wie wir fahen, 
drei: Judenthum, Chriſtenthum und Muhammebanismus, welde wieder 
in verfchievene Selten zerfallen. Robinfon (IL, 738 fg.) nennt und 
charakteriſtrt folgende chriſtliche: 

Die Griechen, nur fo genannt, weil fie der griechiſchen Kirche 
angehören, denn von Geburt find fie Araber, auch ihre Kirchenfprache 
ft arabifh. Ihre Biſchöfe find aber meift Griechen von Geburt umb 
lernen felten das Arabiſche gut ſprechen. Es gibt feine Schule zur Bil- 
bung griechifcher Geiftlichen; fie werden von ben Gemeinden aus ben 
Reihen des gewöhnlichen Bolls gewählt und vom Biſchof gegen Ent- 
richtung einer Gebühr ordinirt. Meiſt find fie verheisathet Die Kirche 
fieht unter dem Patriarchen von Antiodyien, der zu Damascus, und bem 
von Jeruſalem, welcher in Konftantinopel, feit 1845 aber in Serufalem 
wohn Zu feinem Patriarchat rechnet er 17200 orthodorxe griechifche 
briften. ., 

Die griedhifhen Katholiten haben bie occidentalifche Lehre vom 
Ausgehen des Heiligen Geiftes, Fegfeuer, Bapft und Faſten; dagegen 
empfangen file das Abenpmahl unter Beiverfei Geftalt, haben arabifdye 
Kirchenſprache und geftatten ben Prieſtern das Heirathen. Ihr Patriarch 
wohnt in Damascus. Die höhere Geiſtlichkeit beſteht meiſt aus gebore⸗ 
nen Arabern, die in Rom ihre Ausbildung erhalten. Die Druckerei 
bes Kloſters Mar Yohanna auf dem Libanon gehört den griechiſchen 
Katholiken. 

Die Maroniten, deren Kirchenſprache fyriſch, find unbedingte 

Verehrer des Papſtes. Doch dürfen ihre Geiſtlichen vor der Ordination 
heirathen. Ihr Patriarch wohnt auf dem Libanon im Kloſter Kanobin; 
man. findet fie bis Nazareth, aber ihr Hauptſitz iſt Kesrawaͤn, ein Di- 
frict des Libanon, wo auch zu Ain Warfah eine vorzügfiche Bilbungs- 
anftalt für ihre Geiftlichen ift. Sie Haben ſehr viele Klöſter. 

- Spyrer (Guriän) oder Jakobiten. Syriſch ihre Kirchenſprache. 
Gering an Zahl und. arnı. u 

Syriſche Ratholifen. Römiſche Convertiten, welche den orien- 

taliſchen Ritus und Syriſch als liturgifhe Sprache beibehalten haben. 


— 





197°) Bald nach ber Beſiegung Ibrahim's ſprach ich mich in der Allgemei⸗ 
sen Zeitung (1841, Beilage Nr. 28) iiber bie Wieberkehr ber wüſten türkiſchen 
kyrannei ganz übereinftimmend mit Rufjegger und Kraft ans. Miſfſionar 
Smith fchreist im Februar 1842: Paläſtina iſt gegenwärtig in einem zu ver⸗ 
vorrenen Zuſtande, als baf vieles Reifen möglich? wäre, und ich babe keine 
hoffnung, daß es beſſer werben könne, ſolange dies türliſche Regiment bleibt. 
is iſt ern höchſt elendes Syſtem von en Res Beftehung, Unterbrüädung 
md Anarchie. Eine Gefchichte des türkliſchen Regiments in Syrien, jagt Porter 
[, 133), würde eine ſolche ununterbrochene Reihe von Tyrannei, Urpreffung 
ub Verbrechen entfalten, wie fie in der Weltgeſchichte baum ihresgleichen hat. 
- Bgl. auch Zobler, Dentbläster, ©. 311, 367. 
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Armenier, an deren Spite der Patriar in Iernfalem. 

Armenifhe Katholiken. Sie halten am orientaliihen Ritus 
feft und haben auch nur wenig an ihren Dogmen geändert. Ihr Pa- 
triarch auf dem Libanon. 

Lateiner. ingeborene römiſche Katholiten. Deren gibt es mur 
wenige, fie fprechen arabifc. 

Proteftanten „gibt e8 in Syrien nit als einheimiſche Sekte, 
noch in irgendeinem andern Theile des türkiſchen Reichs; auch ſind ſie 
als ſolche nicht geduldet.“ — Robinſon bemerkt nun sehr treffend, daß. 
bie Franzofen an den Katholiken Paläſtinas, welche feit alter Seit bis 
auf Ludwig Philipp hinab unter Frankreichs Schug flanden, treue Un 
bänger hätten; bie Griechen, bie bei weiten zahlreichfte Sefte, feien 
enthuftaftiich für die Ruffen eingenommen und würden fie mit of 
Armen empfangen. Aber Feine Sekte ſtehe unter Englands Schutz, 

ganz anders würbe es jein, wenn die Proteftanten von ber Pforte aus 
erfaunt wären. 197 4) 

Seit Robinfon ſchrieb, warb nun im Jahre 1841 von Preußen 
und England das proteſtantiſche Bisthum Jeruſalem geſtiftet; 1842 zog 
der erſte Biſchof Alexander ein, welchem 1846 der als Miffioner and- 
gezeichnete Sammel Gobat im Amte folgte. . Der König von Preußen 
ichenfte dem, von ihm voxrgeichlagenen Bisthum 15000 Bf. St; 
der Bischof ficht unter dem Erzbiſchof von Canterbury, bie Deutfchen 
Geiftlihen des Bisthums müſſen auf die. 39 Artifel vrbinirt werden; bie 
Katechumenen werben nad) ver Form der Epiſkopalkirche confirmirt. — 
Auf der Norbweftede bes Zion ward eine proteſtantiſche Kirche erbaut, 
ein großherrlicher Ferman genehmigte feierlih den Bau, am 21. Zu _ 
nuar 1849 ward fie eingeweiht und Chriftusfiche genannt. Im Jahre 
1851 warb die Diafoniffenanftalt geftiftet, Fliedener felbft brachte vier 
Dialoniffinnen nah Jeruſalem. 

Die Muhammebaner ſind meift orthodore Sunniten; ‚die verſchie 
denen muhammedaniſchen Sekten haben zum Theil entfetliche Kehren. 1979 

In religiöfer Hinficht, Tagt Jowett 199), ift Paläſtina ein Land voll 
mannichfaltigen Unfrauts. . Bei allen ijt bie Religion mit ihrer politi- 
ſchen Anficht und ihren äußerlichen Gewohnheiten innig verwachſen. Die 
Juden leben mit dem entjchiebenften Anſpruch an das in uralten Zeiten 





1979) Genaueres über bie verſchiedenen chriftlichen Gemeinden Paläſtinas bei 

Ritter, XVI, 490; auch über die Georgier, Kopten und Abyifinier. Willen 
bat im weiten Theil ſeines Werkes: „The Lands of the Bible“ , hierüber we 
auch über die veligidjen VBerhältniffe der Iuden, Samaritaner und 
banter ganz vorzügliche Mittheilungen gemacht (©. 445728). Ueber das Biß 
tyamı Serufalen und die mit depfe wen eng verbundene Judenmiſſion: Tobler. 
Topographie, I, 376 fg.; Krafft, S. 258; Wilfon, IL, 271 fg. 
. 197%) Da die meiften " mabammebanifchen Selten nicht im eigentlichen Be 
(äftina haufen, jo übergehe ich fie. Mäheres bei Ruffegger, I, 849 fg. Ucher 
bie urheimlichen Driufen ift bas Sauptwerf: - Silvestre de Sacy, Expose de is 
religion des Druses (Paris 1838), 2 Vol. 

310: Zewett im: feinen Christien researches in Syria. and the holy Laud, 
p- 310 | - 
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ihnen verheißene, in alten Zeiten von ihnen befefiene Land. Die Mu— 
bammebaner, im wirklichen Beſitz des Landes, behanpten mit dem 
Schwerte: ihr Glaube müfje da herrſchen, mo ihr Schwert herrſcht. Die 
Ehriften, Griechen wie Papiften, find ebenfo intolerant. — Beftimmte 
fombolifche. Bücher, beftimmte Kleidung, beflimmte Stabt- und Lands 
gegenben, welche jede religiäfe Körperfchaft bewohnt, beſtimmte Gebräuche, 
Manieren, Revensarten charakterifiren und fcheiven die Anhänger der 
verjchiebenen Neligionen und Selten fcharf voneinander. Ein fteter 
Religionsfrieg berrfcht unter ihnen. Einen neuen religiöfen Weg ein- 
ſchlagen, hieße hier alle gefelligen Bande zerreißen; bei höchſt aber- 
gläubifger Anbänglichleit an feine Religion ift es unerhört, daß jemand 
aus Ueberzeugung zu einer andern überträte, er müßte auch Bater, 
Mutter, vielleicht das Leben laſſen. 17%) So ift jede dieſer religiöfen 
Körperihaften in fi geſchloſſen, iſolirt, imtolerant gegen alle übrigen; 
auch die entfernte Hindeutung, als. wolle man jemand zum Profelyten 
machen, wirb fehr übel aufgenommen. 

Und nicht nur die drei Hauptreligionen: Chriftenthum, Judenthum 
und Muhammedanismus, find fo feharf voneinander getrennt, fondern 
auch bie unter jeder Hauptreligion begriffenen Eonfeffionen und Selten. — 
Ueberdies herrfht der ſchärfſte Unterſchied zwilchen Prieftern und Laien 
der Chriften, zwifchen dem Rabbiner und dem gemeinen Juden, dem 
Ulema mit dem Koran in der Hand und dem gemeinen Muhammedaner. 
Die Laien aller drei Religionen find den Prieftern knechtiſch und unbe» 
Dingt unterworfen. Die Bibel Tann ſich feinen Weg bahnen, da we- 
nige leſen Können und diefen wenigen das Lejen ber Bibel verboten ift, 
ein Verbot, welches der Papft beim Sultan auswirkte. Studiven gilt 
im türkiſchen Reiche als unnüger Müßiggang, eine Bibliothek als Ver: 
ſchwendung und als etwas, das den Feinden Reichthum verräth. Res 
ligiöfe Bücher infonderheit werden als ausſchließliches Eigenthum ber 
Priefter betrachtet, welche ebendadurch an myſtiſchem Anfehen gewinnen. 
So kommt e3, daß die Laien ganz ohne Urtheil und ohne alle Fähig- 
feit zum Denken find, 200) Das Nichtigfte wirkt auf fie, wenn es ſich 


199) Der Mubammedaner, welcher zu einer andern Religion Übertritt, bat 
das Leben verwirkt (Fisk u. a.). 


200) Fisk erzählt, daß man in Aleppo fragte: ob Milfionare das Erdbeben 
verurfacht. Miſſionar King predigte in Jaffa. „Nur wenige‘, erzählt ist, 
„wohnen ber Predigt bei, aber diefe wenigen geben dem Gehörten vollen Bei- 
fall, jagen, es jei alles. wahr, aber, wie es jcheint, ohne irgendeinen Gindrud 
erhalten. zu haben. Wir beweijen ihnen: Die Heiligen anzurufen ſei Götzen⸗ 
dienſt; fie geben’s zu und geben hin und beten zu ben Heiligen. Wir be 
weiſen ihnen: Jeſus jei der einige Mittler; fie geben's zu und gehen bin, bie 
Jungfrau Maria um ihre Fürbitte anzuflehen.“ — „Andere Dagegen disputi⸗ 
zen aufs eifrigfte voll Aerger, reden dabei fo laut, ſchnell, ungufammenhängend, 
verworren, tböricht und albern, daß man Hiob's Geduld, Moſis Sanftmuth 
und Salomo's Weisheit bebürfte, um mit ihnen zu fixeiten.. Wenn man fie 
eines handgreiflichen Widerſpruchs überführt, fo macht fie das nicht verlegen. 
Dem, mas fie gelagt, wiberipsechen ‚fie ober wiberrufen es, geben ihren Wor⸗ 
ten einen neuen oder boppelten ober gar feinen Siun, behaupten. ohne zu be . 
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auf Autorität ftägt; ohne ſolche Autoritiit nehmen ſie die entſchiedenſt 
Wahrheit nicht an, auch wenn man an ihr Gewiſſen appellirt. Der 
moraliſche Sinn dieſer Menſchen iſt wie ausgeſtorben; keine Liebe zur 
Wahrheit ift bei ihnen zu finden. Nur ver Eigennutz kann fie be 
wegen, ihr Wort zu halten; da ift auch keine Gerechtigleitspflege, melde 
ber Treulofigkeit ſteuerte. — Unter den Ehriften biejer Gegenden if 
auch Fein Verſtaͤndniß der Miſſionsſache möglich, und des Wortes: wir 
fuchen euch, nicht das Enere; fie fehen nur Plane einer Partei. — © 
Iowett. 

Doch haben alle brei NMeligionen einen Einigungspunlt am ve, 
allen dreien heiligen, Stadt Dernfalem; ba ift ver Berg Moriah, we 
der Tempel ſtand, das Heilige Grab und die Moſchee Omar's. Aber 
wie liegt die Stabt fo wüſte! wie tft fie voller Todtenbeine, welden 
nur der Wind des Herrn Leben einblafen kann! — Muß das irviſche 
Serufalem in Unehren verweien, um in Herrlichkeit aufzuerſtehen ? 


15. Palaͤſtinas Weltſtellung.) 


Im Propheten Heſekiel (5, 5) heißt es: So ſpricht der Herr Her: 
dies ift Jeruſalem, welches ich in der Heiden Mitte geſetzt babe um 
rings um fie her Zänder. ?) | 

Theodoret legt diefe Worte fo aus. Er gab ihnen, fagt er, dk 
Mitte der Erde zum Wohnſitz; gegen Often und Norven lag ihnen 
Aften, gegen Weften Europa, mit ihnen durd das Meer vwerbitiden, 
gegen Süden Libyen. Das fei gefhehen, damit die Völfer von ben 
Juden Frömmigkeit und geſetzliche Orbnung erlernen könnten. Gieronf 
mus benterkt zu derfelben Stelle: der Prophet bezeugt, daß STerufalem 
in der Mitte der Welt liege, der Nabel der Erde ſei. Mitten umta 
bie Heiden ift die Stadt gejett, daß dem Gotte, der in Judäa belamm 
und deffen Name groß ift in Ifrael, alle Völker, welhe rings um Zerr⸗ 
falem wohnen, folgen möchten. °) | 


mweifen, geben etwas zu und -nehmen’s wieder zurück. .. Sie finb enbiek 
Schmwäßer, ernſte Meditation und tiefes Machdenken kennen fie nicht. Was iR 
bei ſolchem Volke Logik, Wiflenfchaft, Exegeſe und Berebfamtet? Bei ikmm 
gilt eine geläufige Zunge, ftarke Lunge und Unverſchämtheti. Wie ihre Stäbe 
find fie ſelbſt Auinen, Verwirrung und Verwüſtung. Möge der Geift bei 
Herren diefe Zobtengebeine beleben!‘ So ber fanfte tel (S. 861 fg.). Gr 
tovicus (S. 140) fagt jchon: „Nikil enim barbara illa gens absque stregis 
rs aut paeisei cum allquo novit.* | 

1) Altes und Neues. Bol. Ritter, ©. 299. 

2) „Ista est Jerusalem, in medio gentium posui eam et in circuit je 
terras.“ Valg. Luther: die ty unter die Heiden gefet babe, 

3) yJerusslem in medie ftundi sibar: hio idem Prophötk testatur, umki- 
«um tefrae eam esse demibnetrans. In medio ‚gertitim posite et, ut qui 
notus erat in Judaea Deus, 6 in Isrhel Imägiitäi 'nokken ejus, olande ia 
virckitu. nationes Hliub söquerelitut: exsepia,® a u ' 

| 


| 


Pall inas Wektitelund. 416 


HGHiermit ſtimumt Die Auslegung ver Worte von Bf. 74, 12: Gott 
anfer König hat vas Heil erworben im Miütelpunft ber. Erbe. 4) Die- 
fer Mittelpunkt, fagt man, ſei der Ort bes Kreuzes Chrifti, ah welchem 
and in ber heiligen Grabkirche jene Pjahremvorte eingegraben wurben. 
"Fu dieſem Shine ſagt ein alter chriſtlicher Dichter 9: 


Golgatha locus est... J 
Hie medium terrae est, hic est victoriae signum. 


Und Vietorinus von Poitou: 


Est locus ex omni medium quem credimus orbe, 
Golgatha Judaei patrio cognomine dieunt. $) 


Verüfalem und ganz Paläſtina gehören einer Halbinfel eigener Art 
an, welde in der Mitte der Alten Welt liegt, zu welcher au der Ara— 
tat gehört. Fakt man auf dem Globus die Entfernung vom Ararat 
bis ſüdlich von Suez in den Zirkel, ſchlägt mit diefem Radius einen 
Kreiß: jo ſchneidet biefer Kreis das Rothe Meer, den Perfifhen Mteer- 
bufen, den Aral, das Kaspifhe Meer, das Aſowſche, Schwarze und 
Marmiarameer und zulegt den Ofttheil des Mittelmeers. Auf der Höhe 
jener Halbinjel, an den Quellen des Tigris und Euphrat, lag nad) 
Mofid Erzählung das Parapies; nahe dabei auf dem Ararat Tieß fich 
Noah's Arche nieder, fat in gleicher Entfernung vom norböfllichen 
Ende Afiend (der Beringsftraße) und vom Cap der guten Hoffnung, in 
ber Mitte der längften Lanblinie der Alten Welt. Diefe Mitte, bie 
Hochebene Armeniens, war der Urfit des Menjchengefchlechts, der Aus- 
gangspunkt der erften (adamifchen), wie der zweiten (noachiſchen Bevölke⸗ 
rung der Erde, da die Menfchen von biefen Höhen den allmählich ſinkenden 
Gewäſſern nad allen Weltgegenven hin nachzogen. Als nun die Erve 
bevölkert war, beftimmte der Herr zum Wohnfige feines auserwählteh 
Volks den weftlihen Theil jener Halbinfel, Paläſtina, um es von al- 
Ien Heiden abzufondern. Denn öftlih und füblich wird dies Land durch 
MWüften begrenzt, an melde fih bei Gaza das Mittelmeer anfchliegt 
und Bis nördlich Acre die Abendgrenze bilde. Dort tritt ber Libanon 
ans Meer und läuft bon da wie eine mitternächtliche Mauer Baläftinds 
nah Damascus zu, wo er fih an die Oftmüfte anfchlieft. In einem 
je ringsum gefhäbten Lande konnte der Same ber Wienergeburt der 
Belt wie in einem wohl befriebigten Garten geveihen. Aber die Straf- 
heere Gottes fanden dutch Wüſten und über Gebirge und Meere ben 


4) So nach ber Ueberfeßung der LXX und der Vulg. 
5) Anhang des Tertullien. „Incertus auctor contra Marcionem‘“, im zwei⸗ 
ten Geſange. 
6) Webereinftimmendb Dante im Inferno, Canto 34: 
E sei or sotto lo emisperio giunto, 
Ch’® 'opposito a quel, che la gran secca 
Coverchia, e sotto il cui colmo consunto 
Fu l’om, che nacque e visse, senza pecca. 
Bgl. Adamnanus, I, 8 und Beda de loeis sanctis, 1, 3. 
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Weg zu dem Bolle, das den Fluch ftatt des Segens wählte”) fan 
Land warb fo jahrtaufendelang durch Krieg vermüftet als eben du 
durch Meer, Gebirge und Wüften befefligte und beſchützte Paläfin. 
Bon. Serufalem zu ſchweigen, fo dürften wenige Gegenden der Ci 
fo viel Blutvergießen erlebt haben als Nazaretb in emem Umkele 
von 10 Meilen. Joſua's Schlacht am Merom, BaraPs am Siem, 
Gideon's in der Ebene Jesreel, Saul's am Gilboa, Jofias' bei Megiite, 
Beipafian’s am Tabor, und bei Tarichea, Saladin’ Sieg bei Hittm, 
Napoleon’3 am Tabor die Eroberung von Acre durch IhrahimPalhe 
und durch die Engländer: alle dieſe blutigen Kriegsfcenen umgeben va | 
Ort, in weldhem der Fürft des Friedens aufwuche. | 

Wie aber die Strafheere Gottes in das abgefchloffene, wohl be 
ſchützte Paläftina eindrangen, fo drang aud der Segen Gottes von ve 
jem Lande aus über die: ganze Erde. Wenn nämlich das Meer dr 
Jaden, welde feine Schiffahrt trieben, früher von den übermeeridn 
Ländern abfonderte, fo traten fie feit Alerander und in der Römer Zei 
eben durch das Mittelmeer in vielfache Berührung mit den bedeutend 
Völkern der Erde, welde an deſſen Geftaden wohnten, verbreiteten fü 
und ließen fih unter ihnen nieder, durch das römifche Bürgerrecht gr 
ſchützt. Die Zeit war da, daß der Zaun zwifchen Juden und Haba 
abgebrochen werden follte, darum ward auf foldhe Weife der Prey 
des Evangeliums unter den Völkern am Mittelmeere der Eingang p 
bahnt und fo der Grund zur geiftigen Kräftigung und zur driflide 
Obermacht Europas über alle Welttheile gelegt. 

Faßt man alles dies ins Auge, fo glaubt.man einzufehen, warn 
Abraham fein Vaterland verlaffen und nad Paläftina ziehen, bie Hu 
liten aus Aegypten dahin zurückkehren mußten; warum von Zion al 
„des. Herrn Wort und der Schall der Boten Gottes in alle Line 
ging“; warum unter den Hirten Bethlehems der Hirt geboren wur, 
deflen Heerde über die ganze Erde weiden follte. 





— 


7) 5 Mol. 4, 25—27; 11, 26—28; Kap. 28. „Terra sancta prominiom 
Deo amabilis, sanctis angelis venerabilis et universo mundo adminbili 
a Deo electa et praeelecta, ut eam praesentia sus visibiliter illustraret eti- 
ea liberationis nostrae sacramenta ministrando, genus kumanum redimert 
quanto majori zelo dilects sst a Domino, tanto frequentius peccatis baf 
tantium in es exigentibus, flagellata est, et variis casibus exposits et ® 
eo, qui sanetum dare canibus et ante porcos prohibet projicere marganiä: 
dum aliis decedentibus et aliis succedentibus, diversis tradita est posse* 
ribus.“ Jac. de Vitriaco, p. 1051. 
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1 Serufal em. 


1. Die Akra der Syrer. 

| In erſten Buch der Makkabäͤer (Kap. 1, 29 fg.) wird erzählt: der 
wifhe König Antiohus Epiphanes habe’ einen Oberften über bie 
teuer nad) Jeruſalem gefandt. Dieſer „verbrannte die Stadt mit 
euer und zerftörte ihre Hänfer und Mauern ringsum” (B. 31): Die 
hrer, heißt es weiter V. 33 — 37, „befeſtigten die Stadt David's 
m ro Mauid) mit einer großen und ſtarken Mauer, mit feſten 
hürmen, daß fie ihnen zur Feſte wäre (Eyevero glg Axpav). Und fie 
sten darein gottlofe® Volk, Widerfacher des (jüdiſchen) Gefetzes (Kvdpaz 
zpavöp.oug), die hefeftigten fi) darin und legten Waffen’ und Lebens- - 
ittel darein. — Und folhes ward ein Hinterhalt für das Heiligthum 
yevero els Evedpov Ta Ayıaoparı) und zum ſchlimmen Ververben für 
frael. Und. fie vergoffen unfhuldig Blut rings um das Heiligthum 
d entweihten das Heiligthun. ‘ %) nn 
Ganz' übereinjtimmend mit den Maffabäern berichtet Joſephus 
at, XH, 5, 4), wie Antiohus die ſchönſten Theile Serufalems ver- 
innt, ihre Manern 'eingeriffen, eine hohe, das Heiligthum überragende 
te Burg erbaut und Beſatzung hineingelegt Habe, ‚mit welcher fid) 
Hlofer- Judenpöbel zuſammengethan. 
So ' ward durch den grimmigſten Feind der Juden, durch Antio- 
s Epiphanes, dieſe Akra in Jeruſalem aufgeführt, welche von der 
iſchen Beſatzung waͤhrend der Kriege des Judas und Jonathan Mak—⸗ 
Aus gegen alle Angriffe der Juden glücklich vertheidigt und erſt nad) 
Sahren dem Simon Maffabäus übergeben wurde. 
Was follen wir aber unter roAıg Aanvld verftehen, melde die Sy- 
nah 1 Makk. 1, 33 befeffigten?: Da’ eg 2 Sam. 5, 7 heit: 
vid gewann die Burg Zion, das ift David's ‚Stadt; fo könnte man 
uben, es fei David's Stadt gleichbedeutend mit dem ſüdlichen Berge 
n, welcher ſich zwifchen dem Tyrophon und dem Thale Ben Hinnom 
fog. Gegen diefe Anslegung der Makkabäerſtelle ſpricht aber: daß 
ı einzelnen Stellen des Alten Teftaments und ber... Maffabäer der 
riff more. A. umfaſſender genommen werben muß. So ſteht z. 2. 
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1 Makk. 2, 31, wenn es von den Soldaten des Antiohus Epiphanes 
heißt: fie waren &v "Ispovomdnp röter Acvid, in biefer Stelle Serufe 
lem als gleichbedeutend mit modıs A. Ebenſo 1 Makk. 14, 36: vo 
dv TH more Acuid Toüg Ev "Iepouoamnp.2) Wird aber nörıs Aaud 
auch als gleichbedeutend mit Jeruſalem gebraucht, fo ift die Yrage, ob 
in dem Citat 1 Mall. 1, 33 das: wsodounsav mv roiıv Aaufb 
relyer peyci)No bedeute: die Shrer hätten ganz Jeruſalem befeftigt und 
zur Burg umgeſchaffen. Unmöglih kann e8 das bebeuten, Da ja bie 
drei maffabäijchen Brüder, Judas, Jonathan und Simon, zu verfdie 
denen Zeiten das ganze Verufalem imnehatten, ausgenommen eb 
die Burg der Syrer, da fie diefe Burg foger in derfelben Zeit belager: 
ten, oder mindeftens nicht befaßen, während fie die Mauern SIerufalemi 
und bes Tempels bauten (vgl. 1 Mafl. 10, 7—11. Ant., XII, 2 
1; 1 Makk. 12, 35— 37; Ant., XII, 5, 11. zc. 1 Maff. 13, 10. 
21. 49 zc. Ant., XII, 6, 3. 5. 6). Es muß alfo in jenem Citn 
röds A. für einen Theil der Davidsſtadt ftehen, für welchen Theil 
aber lernen wir vom Joſephus, welder alle Zweineutigfeiten der An: 
gäbe in ven Makkabäeru befeitigt, indem er jagt: wmv dv TH xaro 
röhsı wrodopmoev Axpav. Serufalem beftand nämlich aus der obern 
. Stadt, d. i. dem ſüdlichen Berge Zion, auf welchem die Burg (Ypovpun) 

David's war, und ber untern Stadt, melde eben nach ver in ik 
erbauten ſyriſchen Burg auch Akra hieß (Bell. Jud., V, 4, 1). Hie 
. mit ſtimmt Bell. Jud., I, 1,'4 überein, wo bie Eroberung Jeruſalen 
durch Judas Makkabäus erzählt wird. Er warf, heißt e8, Die ſyriſcha 
Soldaten And TÄc Ava Tölewg eig. Tmv XATw, Tobro ÖE ToD Kate 
zo plpog "Axpe nerinrar; er marf fie aus der obern Stadt, Dim 
jünlihen Zion, in die untere, in ihre Burg hinein; diefer Theil ber 
Stadt ift Akra genannt worden; nämlich feitvem die Syrer in ber xam 
rordıs die Burg aufführten. — Freilich Hingt es feltfam, daß Afra wi 
Unterftabt gleichbedeutend jei, während jonft, 3. B. in Athen, Korinth, 
die Akropolis auf der Spite des Bergs die am Abhange und Fuß ge 
fegene untere Stadt beherrſchte. Sollte nit der Ausprud 1 Moll. 
1, 33: xat dyevsro adroig eis Axpav, auf diefe Seltſamkeit hinder 
ten: der höhere, jüblihe Zion mit feiner Feſte war die wahre, natiie 
liche Akropolis, die verhältnigmäßig niehrigere untere Statt ward 
durch die Befeſtigung der Shrer zur Fünftlihen Afropolis? ?) 


— — — — * 











2) Spätere Anmerkung. Daß der Ausdruck ‚Stadt David's“ ſchen ä 
Alten Teſtament als ſynonym mit „Serufalem‘ gebraucht wurde, bafär 
Robinfon (R. U., S. 109) Sef. 22, 9. 105 29, 1. — Bal. auch bie fol: 
Anmerkung. . 

3) Da bie Syrer zur Zeit des Matathias ganz Jeruſalem innehatten, i⸗ 
konnten fie den fliehenden Makkabäern Kriegsvolk aus ber obern wie ans 
untern Stadt (aus der eigentlichen Akropolis auf dem füblihen Zion mie 
ber Alta) nachſenden. Daher ift in dem oben betrachteten Eitat (1 Mafl. 2, 
rörs Aauld, auch dem Sinn der Stelle nad, ſhnonym mit Serufalem. 
bemerke ich, daß Sojephus in der entſprechenden Barallelftelle (Ant., XII, 6, 
jagt: die Syrer hätten mit aller Mannſchaft, welche fie Ev Ti axpordiu 
bie Inden verfolgt. Da der Geſchichtſchreiber die fuxifche Burg 
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Darum bauten nun wol die Syrer eme Fefle in- der Stabt 
(Axpo Ev "Ispovoadnp. 1 Mall. 6, 26; 10, 32; 13, 49; 15, 28)? 
Barum befeftigten und verftärkten fie nicht Lieber ven ſchon von Natur 
höhern, fteilern, feftern fünkihen Zion? . Die Antwort liegt wol in ber 
fhon citirten Stelle 1 Mall. 1, 35— 37: Edydvaro (m äxpa) elc 
Evsdpov ro Ayıaaparı; baffelbe meint Joſephus, wenn er (Ant., XII, 
9,3) fagt: endxerto yap Ta spa 9 "Axpa; Antiohus Epiphanes, 
vol grimmigen Haffes gegen den jüdiſchen Gottesdienſt, bante die Feſte 
fo dicht als möglich an vie Abenbjeite des Tempelbergs an, ſodaß fie 
über dieſen hinansragte, benfelben beherrſchte (drepxeunem); aus ihr 
beobachteten und überfielen die Syrer Diejenigen, weldhe im Tempel 
Gott dienen wollten, und töbteten viele (1 Makk. 1, 37; 6,18. Ant., 
XUH, 9, 3 u. a.) Mußte doch Judas Makkabäus, nachdem er Jeru—⸗ 
falem erobert, während feiner berühmten Reinigung des Tempels Män- 
ner anftellen, um wider die ſyriſche Beſatzung der Akra zu ftreiten, 
meiche ihm auf dem Halfe faß (1 Maff. 4, 41. Ant., XII, 7, 6). 

Man kann denken, wie viel den Makkabäern daran "gelegen war, 
dieſe Plagegeifter, welche fi in Jeruſalem eingeniftet hatten, los zu 
werben. Bergebens belagerte Judas Makkabäus die Burg (1 Mat. 
6, 18—32. Ant., XII, 9, 3); ebenfo vergebens Jonathan (1 Malt. 
11. Ant., XII, 4, 9). Diefer entſchloß ſich endlich eine hohe Mauer 
mitten durch die Stadt zu ziehen und bie ſyriſche Beſatzung fo vom 
Markte abzuſchneiden und ihr die Zufuhr zu entziehen. 1 Makk. 12, 
35. 36. Ant, XII, 5, 11. Die gute Wirkung diefer feiner Maß— 
regel zeigte fih erft, ald Simon Makkabäus nah Jonathan's Tode 
Kriegsoberfter geworden. Es erzählt nämlih 1 Mall. 13, 49— 52: 
Die Syrer aber in der Burg (Ara) waren gehindert, aus- und ein- 
zuziehen ind Land und zu kaufen und zu verkaufen, und Titten großen 
Hunger, und es kamen viele von ihnen um vor Hunger. Und fie ba- 
ten Simon um Frieden, und er bewilligte ihnen venfelben, und ließ 
fie von dannen ausziehen und reinigte die Burg von Befleckungen. Und 
ex zog in fie ein am dreiundzwanzigſten bes zweiten Monden des hun» 
derteinundſiebzigſten Jahres mit Lobgefang und Palmzmweigen und mit 
Ehören und Cymbeln und Lauten und Pfalmen und Liebern, weil ein 
großer Feind vertilgt war aus Ifrael. Und er fette feit, daß jährlich 
diefer Tag gefeiert wurde mit Freuden. Und er befefligte noch mehr 
ven Tempelberg auf der Seite nad) der Burg zu (Tb Öpoc ou lepod 
5 rap Terv Opa). Im 14. Kapitel B. 7. 86.37 wirb noch⸗ 
mals unter Simon's großen Thaten aufgeführt, daß er die Heiden 

- vertrieben, „welche fih m der Stadt David's, in Ierufalem, eine Burg 
erbauet hatten“. | 

Joſephus erzählt mın (Ant., XII, 6, 6) übereinſtimmend mit ben 
Makkabäern die Eroberung der Ara, fügt aber hinzu: Simon babe bie 





Akra nennt, jo bezeichnet er duch Akropolis wol entſchieden Die Burg bes 
ſüdlichen Zion. Daflir fpricht, daß bald baranf Judas Makkabäus bie Syrer 
ae. ber obern Stadt, oben aus ber Zionsburg, in die ımtere Stadt, im bie 
Akra, tried. 


| 
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Burg gefchleift, damit fie in Zukunft nicht, wie bisher, ben Feinden ala | 
gefährlihe Dperatinnsfefte gegen die Stadt dienen könnte. Nach der 
Schleifung habe er beſchloſſen auch ven Berg jelbft, auf melden ie 
Burg ſtand, zu. ernietrigen (naSedeiv), damit der Tempel über veufehe 
binwegrage. Deshalb habe er das Volk zuſammenberufen und vr 
felben vorgeftellt, wie viel ſie von der Beſatzung der Akra zu leiden ge: 
habt und in Zukunft leiden bürften, wenn ſich je wieder Feinde uf 
derfelben einnifteten. Dorauf habe alles Volt Hank angelegt, wi 
drei Sahre lang Tag und Nacht an Abtragung des Berge und Ehre 
beffelben gearbeitet, fopaß ſeitdem ver Tempel über- den Burgberg mp 
geſchaut. Diefes Abtragen erwähnt Joſephus auch. in. feiner VBelchrebug 
Jeruſalems (Bell. Jad., V, 4, 1).2) Nachdem er non ven beiben SE 
geln gefprochen, auf welchen die obere und die untere Stadt lag, fü 
er Hinzu: der Alta gegenüber war ein britter Hügel (ber Tempel, 
welcher: von Natur niedriger als jene, und früher durch eine break, 
Schlucht van ihr getrennt war. Zur Zeit aber, da die Hasmene 
regierten, füllten diefe die Schlucht. aus, um den Tempel mit ber Statt 
zu verbinden, und. indem fie den Gipfel. der Afra abtrugen (xarspye 
samevor), jo machten fie diefelbe jo niedrig, Daß ber Tempel über fe 
hinwegſchaute. — Wahricheinlid wurde alfo mit ben Abgetragem 
die Schlucht zwifchen der Akra und. vem Lempelberge. ausgefüllt. 
Dieſes Schleifen .ver Burg wie die Abtragung des Burakayi 
gehörte entjchieven zur Befeftigung des Tempels, deren 1 Maofl 18,5 
erwähnt: folange Burg und Burgberg den Tempel’ beherrfchten, wirt 
diefer troß der ftärkten Ummauerung ſchwach und uuhaltbar geblieba 
fein. Der Eifer, mit weldem die Einwohner Jeruſalems beim Abur 
gen des Bergs Hand ans Werk legten, erjeheint nicht fo ſeltſam, men 
man bebenft, wie viel Die armen Leute während. der 26 Jahre, daß ir 
ſyriſchen Plager in ver Ara feſtſaßen, von dieſen zu. leiven gehabt, mb 
wie ſehr fie hie, Küdfehr ſolcher Dränger fürchten mußten. Mit de 
großen Jubel über die Einnahme der Burg und der Feftfegung, daß ab 
jährlich dieſe Einnahme gefeiert werden folle, ‚ging das Abtragen be 
Burg und des Burgberg Hand in Hand. — Man nahm Ark 
deran, daß Joſephus erzählt, man habe einen. Berg’ abgetragen. Rob: 
dem der Berg ift; den Montblanc trägt man frealidy nicht ab, nie m 
bedeutend hoch aber die. Berge Jeruſalems find, haben neuere Mer 
gen dargethan. Erhebt ſich Doch. ver Zion nur. 241 Fuß über bie Ti 
johle des Kidron, überblidt man nom Caſtell Jeruſalem, fo fin de 
Berge, anf denen die Stadt Tiegt, Taum zu unterſcheiden. — Dieb 
zählung des Joſephus von der Abtragung des Burgbergs flieht mb 
dem Oefagten mit dem Bericht der Maflabäer keineswegs im Be 
ſpruch, vielmehr ergänzt fie viefen ; unglaubwürdig. wird fie nur erſcheun 
wenn man ſich jenen Berg viel bedeutender vorſtellt, als er war.) 





4) Bell. Jud., L,2,2 wird auch von Simon geſagt: —XR din Auen 


5) Ueber einen feheinbaren Widerſpruch mehrerer. Stellen des Joſephm at 
1 Makk. 14, 36. 37, |. Robinfon’s „Neue Unterfuhungen“, S. 107, 18 
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Zur: Haberkid will: ich fänmtliche Stellen, welche die Alra be- 
treffen, ‚aus bem erſten Buche ber Mallabäer und bie übereintreffenden 


Stellen aus ben Antiquitäten des Joſephus in ihrer Folge aufführen: 
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| 
i 1 Mal. Antig. 
Zur Zeit bes | 1. Erbauung ber Ara unter Antiochus Epiphanes . . 2 2 u. 1,940. — x, 5,4 
Maſathias. 2. Die Befagung der Davidsſtadt (Akropolis I.) zieht gegen Matathias 2, 31. — 306,2. 
8 FE Er 3, 45. 
4 ; - Angeſicht ber Burgbeſatzuug.. . - 4, 86- 41. — X, 7, 6% 
Zur Zeit der a Bel, ui 
Srung. ) 5. Iadas belagert vergeblich bie Ma. 2 2 2 2.2 en 6,18, 32. °— X, 
bes 6) 6. Antiehus tor erobert den von Judas dertheidigten Tempel . . 6,48. 51.@. — X, 9, 5-7. 
Matfadäus, | 7. Nikanor, von Judas bei Eapharjalama en zieht in bie 
Stadt David’s (Ara) gurüd und geht in ben- Tempel» 2... 7, 32. 38. XIL, 10, 4,5. 
und 2 Matt. 14, 31 und 15, Bi. 
! 8. Bacchibes Sefeigt bie Atra und Hält Geifeln in berfelben gefängen . 9, 52.58. .. — XI, 1,8. 
9% Demetrins ſchreibt an Jonathan, man ſolle ihm (bem Jonathan) biefe 
Geiſeln ausfiefern. Jonathau lieft deu Brief der Vurgbefagung vor 
Zur Zeit, de und erhält. bie Geifeln, baut um bie gleiche Zeit Jeruſalem und ber 
Iomatham feige den Tempel . 2 nn nee 10, 6-11 — 'x, 2,1 
Maflabäns.\ 10. er wolle deut Hopenpriefter die Mra übergeben . 10, 32. — ZI, 2, 8. 
Anführer u. vie Are TERN RIESEN, 11,% x. - 20,49. 
. ven eng won jettius, er fe bie fagung 
“ ° ven. Rener wilden der ei .1m4 :° — 952 
13. sousuyan oegenigı serufafen, und zieht eine Mauer zwiſchen ber Stadt — 
und ber Atra...... .. 5 12, 35-37. 
Zur, Zeit, 14. Simen Deffabäus befeftigt Jerufelem. Die hungernde Beſatzung der 
her Alra verlangt Yebensmittel von Tenphen. - » = +2. - 3, 10.21. 
tabäus Ag- ) 15. Simon erobert bie Afra, befeftigt sm Tempelberg, Abtragung der 
füßter wer. N ca mach Sfehbun. peat eg c 18, 49-52, 
ö ö 14, 7. 36. 
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So haben wir eine Yolge völlig harmonitender oder minbeftens wicht 


visharmonitender Parallelſtellen der Daftabürr und bes VJofephus. he) 


* * 
* 


In meinen „Beiträgen“ gab ich, zunächft durch Robinfon’e Wert 
veranlaßt, folgenden Zuſatz. 

Kobinfon fagt ): gegen „pie Glaubwärbigfeit von Zoſephus Nach⸗ 
richt‘ über bie Fi laffe fi „einiger Zweifel” erheben. Das erfte 
Buch ver Makkabaer beichreibe „viefe Beftung , wie wenn ſie auf vem 
Berge Zion gelegen 9) hätte”. Ich muß biergegen auf die von mir 
gegebene Bewersführung weifen 9%: daß jene Afra, aud nad) Dem Buche 
ber Maffabäer, nicht auf dem Zion lag. Es ift bier nicht der Ort, 
meine Beweije in exteuso zu wiederholen, nur dies will id anführen. 
Die Syrer hatten die Akra 26 Jahre lang inne, mit ein einziges mal 
wurben fle in biefer Zeit von den Juden aus derſelben herausgemorfen, 
jelbft wicht vom fiegreicyen Judas Makkabäus. Als dieſer Jeruſalen 
erobert hat, „‚orbnet: er Männer an, um wider bie in ber Burg (Alte) 
zu flveifen, bi8 er dag Heiligthum gereinigt“. 1%) „Und“, heißt: es weiter, 
„fie (die Juden) befeftigten zu felbiger Zeit den Berg Zion ringsum 
mit hohen Mauern und feften Thürmen, daß nicht Die Heiden wieder 
famen und ihn mit Füßen träten, wie fie zuvor gethan.” Daß Judas 
Makkabäus nicht den Berg Zion ringsum befeftigen Tonnte, wenn bie 
Yurg mit der ihm feindlichen ſyriſchen Befagung auf demſel ben Berg 
Zion Tag, ift Mar. — Ebenſo wird erzählt: Jonathan Makkabäus habe 
befohlen, „vie Mauern ımb den Berg Zion ringsum zu bauen mit 
Duaderfteinen zur Befeftigung.” : Dies - befahl er. aber in derſelben 
Zeit, als König Demetrius fich erbot, den Juden die Akra zu über 
geben. 11) oo. 

Auch liegt. die Frage nahe: wie man: bob die Unterftadt habe 
Ara nennen können, wofern die lea in ber obern Stadt, auf Zion 
gelegen. Höchſt wahrſcheinuch ſtand die ſyriſche Burg auf der füpöflf- 
den Spitze des Afrabergs, welche durch bie Vereinigung des Thals 
Iyropdon mit dem Thale gebildet wird, das vom jeßigen Damascıut- 
thore ſüdwärts zieht und Ara von Morich ſcheidet. Lag die Burg 
dort, fo fonnte man von ir, da fie den Moriah überragte, auf dat 


6) Einzig bei, ben nnter A. 7 amgefühsten Witaten aus Joſephus iſt zur 
innern, daß das Ende des 8. 4 mit dem Aufange des 8. 5 und mit ber citr⸗ 
ten Mafkabäerftelle in Widerſpruch eh „„naber ſchon Jac. Eapellus eine bem 
Sinne nad nothwendige Correctur vorſch u. Judas fiegte bei Capharfalama; 
befiegt hätte er fich gar nicht in bie von Syrern befete Akra nchefsiehen Be Br 
nen, wol aber Tonnte das ber beflegte Nikanor. Unter Fee Aaulö Vall. 

7, 32) iſt hier die Alte zu perſehen, wie r Matt. 1 38, 

7) Robinfon, II, 

2) 1 Malt. 4, 41,60. Pe 


9) ©. 380 fg. 
10) 1 Matt. 10; 11. 
11) 1 Mall. 10; 32, 


m. nn 
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Heiligthum hinabſehen. 17) Auch war diefer Punkt für die Syrer gut 
gelegen, um bie Communication zwifchen Zion und Moriah, welche beide 
bie meifte Zeit von ben Yuben befeßt waren, zu beobachten und zu fid- 
ren. Zuletzt Spricht für dieſe Lage der Alta, daß Burgen auf auslau⸗ 
fenden Bergrüden, durch die zwei an der Spike des Rückens fich ver: 
einigenben Thäler, am beften geſchützt find. Deutſchland hat viele fo 
angelegte Burgen. Joſephus erzählt: Simon Maffabäus habe die Burg, 
nachdem er fie durch Aushungern erobert, fchleifen, den Burgberg felbft, 
ber früher über den Tempelberg hinwegragte, abtragen, und mit bem 
Abgetragenen nie Schlucht zwifchen Moriah ımd Akra ausfüllen laſſen. 
Die Wahrheit viefer Erzählung erfennt Robinfon an.) Nachdem 
er nämlich des Joſephus Beichreibung von Jeruſalem mitgetheilt, fährt 
er fort: „Die wictigften aus den vorhergehenden Bemerkungen abzı- 
leitenden Reſultate, fofern fie unfer gegenwärtiger Zweck nothwendig 
fördert, find hauptſächlich folgende. Der Berg Moriah lag an ber 
Oftfeite ver Stadt. Gerade gegenüber, dem Tempel im Weiten, war 
ver Berg Ara mit der Unterftant. Diefer Berg war vom Tempel 
vurch ein breites Thal getrennt, welches ımter den Hasmonäifhen Für⸗ 
jten zum Theil ausgefüllt worden war; dieſe hatten auch die Spike von 
Ara abgetragen. — Wenn wir nun diefe Refultate mit ber Dar: 
ftelfung vergleichen, die wir oben von den mit der neuern Stadt zuſam⸗ 
menhängenden Bergen und Thälern gegeben haben, — fo kann ich mit 
umbin, bier eine auffallende genaue Uebereinſtimmung wahrzunehmen.“ 

Sp widerlegt Robinfon felbft jenen, oben von ihm geäußerten 
Zweifel an der Glaubwürdigkeit deflen, was Joſephus über die Yage ver 
Akra fagt. 

Vielleicht dürfte die Erzählımg von Abtragen der Akra noch von 
einer andern Seite her beglaubigt werben. Oft ift bei ven Reiſebeſchrei⸗ 
bern die Rede von den in Jeruſalem angehäuften Schuitmaflen. Im 
Kidronthale, jagt Robinfon, „bieten weder die Oberfläche des Bodens 
noch das Strombette irgendeinen befoudern Anſchein dar, daß fie von 
Ruinenmaſſen erhöht oder unterbrodhen worden find“. | 

Wie verfchienen hiervon ift e8 auf der Weſtſeite des Moriah, dort 
wo Aka, Zion und Moriah zufammentreffen, wo das nörblide vom 
Damascusthere kommende Thal mit dem Tyropdon fidh verbindet. Cine 
Bodenerhöhung in jenem Thale, ehe man zum Zyropdon kommt, ift, 
nach Robinſon, vermuthlih durch Schutt entftanden. 1%) Im Inden⸗ 
viertel witrde eine neue Synagoge erbaut. - „Beim Graben, um einen 
Grund gu legen, waren fie auf mehrere Meine Hänfer und Gemächer 
geitoßen, die vollfommen unter dem aufgehäuften Schutt begraben ge= 


12) So beobachtete König Agrippa II. ‚von feinem, ganz in der Nähe ber 
Akraſpitze, auf dem nordöſtlichen Ende bes Zion ftehenden Palafte dem jüdiſchen 
Gottespienfl. . | 

-18) Robimfon, H, 51, 52. — Späterer Zufab: Bgl. Robinfon „Neue 
Unterfuchungen”, ©. 108, Anm. 4. 

14). Baläfing, II, 8. 
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weſen waren. Es wurde auch erzählt, daß fie Stücke Marmor, je 
Säulen gefunden hätten,” 19) 

So beridtet. auch Niebuhr: das Thal zwiſchen Zion und Moriah 
jet viel mit Schutt ausgefüllt; beim Nachgraben ſtoße man auf altes 
Mauerwerk 16), ja man finde port: noh „Däufer unter der Erde“, um 
Richardſon fagt: in der Judenſtadt finde nıan 20—30 Fuß hohe Schutt: 
haufen, welche wahrfcheinlich da8 Tyropöon ausfüllten. 17) 

Wie wenn dieſer Schutt von der zerjtörten Burg und dem abge 
tragenen Burgberge vorzüglich herrührte? ich zeigte Die Wahrſcheinlich 
teit, daß beide eben im biefer Gegend zu ſuchen feien. — Man 
entgegnen: ift es nicht natürlicher, jenen Schutt vom zerſtörten Tempel 
herzuleiten? Warum aber, fragt es fi, findet fich vergleichen Schutt 
nicht auf andern Seiten des Tempelbergs? 

Sollte fi das Räthſel nicht alſo löſen? Der, aus Kalkitein eı- 
baute, Tempel verbrannte im entfeglichften Teuer; der Banftein ward 
meist zu gebranntem Kalt, Kegenwafler -Löfchte diefen. So kam von 
Tempel und den. andern verbramnten Gebänden Jeruſalems nur wenige 
auf unfere Tage; vornehmlih Fundamente blieben, welde die Flamm 
nit angriff. Die Akra aber ward, nach des Joſephus Bericht, nidt 
verbrannt, ſondern nebſt der Bergipite, auf welcher fie fand, zerftör, 
der Schutt in die Thalfchlucht geworfen, wo er, von ber Zeit nicht au 
gegriffen, noch liegen mag. 

Möchten Nachgrabungen an ben bezeichneten Punkten uns Gieräbe 
nähern Aufſchluß geben. 

% * 
* 

Späterer Zuſatz. Ein Erdwall bildet das Oſtende der Davids 
ſtraße, welche vom Jaffathore zum Haram läuft. Die erwähnte, von 
Robinſon beobachtete Bodenerhöhung im Thale, das ſich vom Damak- 
custhore nad) Süden ſenkt, gehört dieſem Erdwall an. Dichtftehente 
Häufer geftatteten Robinſon nicht, zu unterfuhen, wie weit fi bie 
„vermuthlich durch Schutt entftandene” Erhöhung erftrede. Jener Erb 
wall befinvet fih nun in derſelben Gegend, wo das Tyropöon mit dem 
Wad fi) vereinigt, und nach. meiner Meimmg der Schutt, die Xefk 
der abgetragenen Akra zu fuchen wären. Wie wenn die Reſte um 
in der Straße als langer Erdwall bemerkbar würden, fihb aber unter 
den Häufern weiter in bie Breite erſtreckten, hinein in das Iubenviertd, 
wo man ja jo tiefen Schatt fand? 18) Man muß offenbar. annehmen, bef 
jener Akraſchutt planirt ward, um die Gegend wieder bewohnbe 


15) Robinfon, I, 44. 

16) Olshaufen, dur Topographie des alten Serufalem, ©. 75. 

17) Richardſon, II ,267. 

18) Vgl. Biblioth. "sacre, 1843, Ne. 1, ©. 33, Anm. 1, nad Welcher «ix 
geitautere Uirterfiichmng des Erbwan⸗ wänfdlensiverth ift. Tobler bat gen Dams 
unterfucht und fagt: berfelbe ed“ zugleih Damm und Bride, die Gaffe Tank 
über Gewoölbe (Deufblätter, S. 141). Diefe Brücke (?) fei 20— 25 Fuß bed. 
finde fi) ungefähr am Oftende der Davidsſtraße; von ber Südſeite ber Yrdk 
bis zum Miftthore fei ziemlich viel Schutt aufgepäuft (Tablet, Topagr., I, 3.- 
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zu machen. Iſt des Joſephus Erzählung. vom Abtragen der Akra wahr, 
fo muß ſich auch das Abgetragene als Schutt heute nod) finden. 

Williams, Schul und Krafft behaupten: die Burg Afra und An- 
tonia feien identiſch. Dagegen fpricht Folgendes: | 

1) Zwifhen Akra und Moriah war ein fpäter atisgefillltes Thal 
(Bell. Jud., V, 4, 1), dagegen zwifchen dem von Caterwood und Krafft 
bejhriebenen Felſen auf der Norpweftede des Haram (melden Krafft 
irig für den Felſen hält, auf welchem Akra lag) bis füblih von ber 
Mofchee, dem Centrum des Haram, nody jest natürlicher Felsboden, 
mithin kein zugefchikttetes Thal ift. 19) 

2) Alta warb unter Simon dem Makkabäer jo weit abgetragen, 
baß fie den’ZTeantipel nicht. mehr beherrfchte; Antonia dagegen beherrſchte 
ben Tempel, follte ihn beherrfhen, war feine Akropolis bis zur Zer— 
flörung Jeruſalems durd Titus. 

3) Antonia, früher Baris genannt, ward von den Hasmonäern 
vor Herodes erbaut, Akra von den Syrern. 

4) Joſephus erzählt die Entftehung und Zerftörung ber Alta, 
ebenfo die Entftehung von Baris, melde Herodes Antonia nannte; 
nirgends erwähnt er die Akra, wenn er von Antonia fpricht, noch 
umgefehrt. 

5) Akra lag, wie nachgewiefen wurde, auf ver Weftfeite des Tem- 
pels, Antonia auf der Norpfeite. 20) 


nn 2. Antonia. on 
Reobinſon fand die jetzige „Area“ ver Moſchee, die Area, auf welcher 
früher der Tempel ſtand, zu groß, verglichen mit den Angaben ber Größe 
des Tempels bei Sofephus und im Talmud. 202) Yin vdies Misverhält⸗ 
niß zu löſen, ftellt er die Hypotheſe auf: die Antonia habe 2%) die ganze 
Breite des nördlichen Theils des heutigen innern Raums eingenommen, 
fovaß ihre Länge von Weſten nah Oſten der Länge ber Tempelsren' 
gleichgekommen. Der fogenannte Teich, Bethesda fei ein Reſt des die An: 
tonia fchügenden Grabens. War der Tempel ein Quadrat von vier. 
Stadien im Umfange, hatte er: aber, nebft der Antonia, ſechs Stadien 
im Umfange 21°), fo wäre bie Geftalt beiber gemejen: wie nachftehende 
Fig. 13 zwei Quadrate mit einer gemeitichaftlithen- Seite: 


I Bor. Robinfon, RU, ©. 102f. oo. 
:20) Jos, Antig., XIII, 11, 2; XV, 8, 5; XV, 1154 Bgl. auch ben 
olgenden Abſchnitt. Baztleit, (Walks, p. 102) Iagt: Antonia lag ohne Zweifel 
a, wo jet Das Haus. bes Gouverneur, in der Nordiveflede des Haramı 
202) Die unter fich fehr voneinander abweichenden Angaben über bie Größe 
er Arka bei Tobler (Topogr., I, 462). | 
21) Robinfon, II, 74. 

21%) B. J., V,5, 2. 
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Bethesda. 
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Fig. 1. 
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Es muß ſchon fehr auffallen, daß. nach dieſer Hypotheſe Die An- 
tonia von gleichem Flächeninhalte mit dem Tempel geweſen ſein müßte; 
überdies finden ſich bei Joſephus einige ihr entſchieden widerſprechende 
Angaben. Diefer fagt nämlich 22): Antonia habe auf der Ede gelegen, 
wo die nörbliden und weftlihen Hallen des Tempels zufammenjtichen, 
alfo auf der Nordweſtecke des Tempels. Sie habe im ganzen. vie Ge 
ftalt eines vieredigen Thurms gehabt, auf jeder ihrer vier Eden habe 
wieder ein Thurm geftanden, drei derſelben von 50 Ellen Höhe, ver 
Thurm auf der Süpoftede 2°) fei aber 70 Ellen hoch gewefen, ſodaß 
man von ihm den ganzen Tempel überſchaut habe. 

Nach diefer Beichreibung könnten Tempel und Antonia etwa fe 
verzeichnet werben, wie Fig. 2 zeig. Der Umfang von Tempel un 
Antonia wäre hiernach ſechs Stadien, ber Umfang des Tempels vier 
Stadien, übereinftimmend mit des Joſephus Angaben. Der 70 Elln 
hohe Thurm auf der Süboftede der Antonia grenzt mit der Norb- un 
Weſthalle des Tempels; ihm gehörten wahrjcheinlich die Stiegen (xare- 
Baseıg) zu, auf welden, wie ZJoſephus fagt, die Beſatzung nach jene 
beiden Hallen hinabflieg, um das Boll in Ordnung zu belten. 

An einer andern Stelle *) erzählt Pofephus übereinſtimmend: bie 
Juden hätten die Nord- und Wefthalle, welche an die Antonia grenzten, 


22) Bell. Jud., V, 5, 5. 
23) ’Enl ri meoepßplvn xal xar’ dvarolnv yarlı. 
24) Bell. Jud., VI, 2, 9. 
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in Brand geftedt. Gegen Robinſon's Meinung, als babe die Antonia 
die ganze Nordfeite der Area eingenommen, fpricht aud bes Joſephus 
Bericht 2°), daß der jüdifhe Anführer Johannes mit feiner Schar von 
der Antonia und der nördlichen Tempelhalle herabgelämpft habe — ſo⸗ 
daß alfo diefe Halle nicht duch die Antonia mastirt fern konnte, 

Der Graben, welcher Antonia vom Berge Bezetha trennte 2°), ift 
verſchwunden; wahrjheinlich ift der Teich Bethesda (nah Robinfon) Die 
unansgefüllte Yortfegung jenes Grabens. 


* .  %* 
% 


Späterer Zujag. Durch Krafft's Unterfuhung warb meine 
Meinung über die Lage der Antonia beftätigt. Er wagte e8, durch die 
norbmeftliche. Pforte den innern Hof des Haram zu betreten, und be- 
tihtet: „Die nördlich an diefen großen Hof anftoßenden. Gebäude er- 
heben fich auf einer natürlichen Felswand, die 25—30 Fuß hoch, ſenk⸗ 
recht abgefchrägt if. Sie zieht fih eine geraume Strecke voh der 
Nordweſtecke nad Often fort, begleitet auch, obgleich niedriger, den 
nördlichen Theil der Weftfeite. Der Boden in ber Norbweftede zeigt 
weithin nach Oft und Süd fünftlih abgetragenen Felſen. 27) 

Die Burg Antonia, fagt Krafft an einer andern Stelle, lag im 
Nordweften des Tempeld und zwar... . auf hoher Felſenwald, deren 
Spuren nod fo dentlih in der Norpweftede des Haram zu erfennen 
And. Der tiefe Graben aber, der (nad Joſephus) Antonin und Be: 





25) Bell. Jud., V, 7,3. 
26) Ibid., V, 4, 2. Siehe weiter unten. 
27) Krafft, S. 12. 
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zetha trennte, ift in der noch heutzutage tief liegenven Via dolorosa 
zu ſuchen und in jenem noch erhaltenen Zeiche, Birlet Israin (Be 
thesda). 2°) 

Wenn Krafft berichtet: der von ihm beobachtete Felſen jei „ſenl⸗ 
recht abgeſchrägt, künftlih abgetragen”, fo. ſtimmt das ganz mit bei 
Joſephus Bericht, daß der Antoniafelfen von unten bis oben mit ge 
hauenen Stemen bedbeckt gewejer ſei, fowol zum Zierath als um ihn 
mehr unzugänglich für Angreifende zu machen. 29%) 

* 
* 

Caterwood's ebenſo ſorgfältige als kühne Unterſuchung des Haram 
lernte ich erſt im Original kennen, nachdem ich Vorſtehendes gejchrieben. 22) 
Faſt alle Forſcher ftimmen darın überein, daß die Antonia (Baris) in 
der Norpweftede der Moriahfläche Tag, mehr oder minder über dieſelbe 
binausragend. Die Fig. 2 gegebene Berzeihnung würde zwar genau 


den Maßen des Joſephus entjprechen; es ift aber nicht denkbar, daß die ' 


Antonia an eine Linie gegrenzt hätte, welche durch den Zuſammenſtoß der 
Nord- und Weſthalle gebildet wäre. Viel ſpricht für die Verzeichnung 
der Antonia, wie ſie von Caterwood und Tobler (Topogr., I, 639) ge 
geben wird, wonach dieſe Feſte ſüdwärts in Die Moriahfläche hinein- 
reichte. Auf ber andern Nordſeite war fie durch einen tiefen fünftlichen 
Graben vorm Hügel Bezetha getrennt (Bell. Jud., V, 4, 2); auf der 
Meftfeite mußte fie das Wad überragen.‘ Der Zeich Beihesva iſt, wie 
erwähnt, wahrſcheinlich der öſtliche Ausläufer jenes Grabens. 


3. Die erſte, aͤlteſte Mauer Jeruſalems. Die Brüde über 
das Tyropöon. 


Meine Beihreibung und Verzeichnung dieſer Mauer weicht zum 
Theil von der Robinſon'ſchen ab. Joſephus' Darftellung läßt verfchiedene 
Deutung zu; es find faft feine Mauerreſte gefunden, melde ovientiren 
Önnten 

Nach Robinſon's Deutung ſetzte die Mauer bei der Quelle Siloab 
über das Südende des Tyropdon und ſchloß jene Quelle und den Dia- 
rienbrunnen ein. Den Ort Bethſo nebft dem Thor der, Eſſener ſucht 
er an der Südweſtſeite des Zion. 30) 

Gegen Robinſon's Anfiht babe. ic Folgendes einzuwenden: 
a In den Büchern der Maffabäer wird wiederholt bemerkt: die 





208) Krafft, S. 49. Joſephus ſagt in der von Krafft citirten Stelle, jener 
tiefe Grtaben habe Antonia — nit Akra — von Bezetha getvermt. 

29) Um den Feljen fo mit Platten zu belegen, mußten ja feine Spigen at 
Kanten weggehauen werden. Krafft glaubt hierin Spuren der abgetragemem 
ſyriſchen Ara zu fehen; dem kann ich nicht beipflichten. Robinfon bat jeime 
Anficht von der Antonia wiederholt in den Neuern Unterſuchungen, ©. 8 14, 
dargelegt. — Bgl. oben: 1. „Die Ara der Syrer zu Ende 

292) Dieſe Unterfuchung ff mitgetheilt von "Barifets (Weihe; P- 148). 

30) Robinfon, II, 100, 117 
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Imden. Hätten am den Berg Zion ringsherum (wuAdTev) Mauern 
aufgefäbrt. 3) Das untere Tyropdon bildete, nach Jofephus, die öſtliche 
Grenze des Zion. 2iefen num die Mauern fo, wie Robinfon fie ver- 
zeichnet, fo war ‚Zion nit. ringe ummauert, auf ſeiner Oftſeite fehlte 
die Mauer. 

Daß aber hier wirklich eine Mauer ſtand, bafiir zeugt dies. Die 
— unter Titus hatten Ara, ben Tempel und Ophel bis Siloah 
hinab erobert und in Braud gefteikt. 2) Mar nun ber äftlihe Zion 
ohne Mauer, fo kannten fie ihn von Ophel aus ohne weiteres befegen, 
flott veffen begannen fie num erft die förmliche Belagerung 88) des Zion. 
Robinſon, dieſen Einwurf berüdfichtigend, jagt: „Wir find daher 
gendtbigt, eine Mauer längs dem öſtlichen Rande des Zion, 
oberhalb des Tyropöon anzunehmen, welde ſich wahrſcheinlich 
vom Xyſtus bis zu einem Punkte nahe bei. Silsam eritredte. - Eine 
folge Mauer wirb weder bei Joſephus, noch bei irgenveinem andern 
Schriftſteller erwähnt; aber vie bemerften Umſtände weiſen bejtimmt anf 
ihre Exiſtenz hin.“2) 

Sollte, fragen wir mit Recht, Joſephus, der die Belagerung Je— 
ruſalems und zu dem Ende die Befeſtigung der Stadt beſchreibt, ſollte 
er in feiner Beſchreibung dieſes wichtige Stück der Mauer anzugeben 
nergefien haben? Iſt's nicht glaublicher, daß feine Beichreibung an fich, 
oder für uns wenigitens etwas unklar fei, daß fie den wienerholten 
Wendungen ver Maner nit Schritt für Schritt folge? — Kennte man 
nur mit Sicherheit ‚die Punkte Bethſo und das Thor der Effener, dann 
wäre alles Har, da, nach Joſephus, vie alte Mauer vom Hippikus längs ber 
Weftfeite Zions, wetter über Bethio zum Effenerthore lief. — Ih habe 
das Eſſenerthor als identifh mit Nehemia's Miſtthore, wie mit dem 


Miſtthore des. jegigen Jernſalem angeſehen 20), weil der Ort dieſes 


Thores einen bleibenden Terraincharakter hat. Es liegt nämlich am 
tiejften Punkte der Stabt,: zu welchem aller Unrath hin und dann wei— 
ter die Schlucht des Tyropbon hinabfließt. Auf meinem Plane von 
Zerufalem verzeichnete ich daher das Eſſenerthor an der Stelle des jest. 
gen Miftthors und Bethſo etwas fünfic vom &ffenerthore. 

Eine Beobachtung Robinſon's ſcheint meine Anficht merkwürdig zu 
beftätigen. Er berichtet nämlich 26): „Etliche dreißig Schritt ſüdlich von 
dem gegenwärtigen Düngerthore ift ein niedriger Bogen, welcher ven 
Ausgang eines bevedten Kanals aus der Stadt bildet. Wir konnten 


31) 1 Mail. 4, 60 und 10, 11. 

32) Bell. Jud., VI, 6,3 und VI, 7, 2. Ich bezeichne ber Rürge halber 
ben jühlichen Abfall bes Moriah, wie Robinfon, mit dem Namen Ophel. 
8 Bell, Jud., VI, 8, 1—4 Bgl. bie erſte Ausgabe meines „Paläſtina“, 

34) — II, 102. Jenes xuxäödev der. Mallabäerhlider erwähnt im- 
plicite biefer Dauer. Auch Williems (©. 105) ſagt: „The upper city was 

„nampletely surrounded by a wall “ 

35) 3 gl. ©. 313. _ u 

36) Kobinfon, IT ‚25. J 
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nicht fiher beflimmen, von welchem Punkte der Kanal herlonunt, aber 
es iſt nicht unwahrſcheinlich, bag er unterhalb der öſtlicher Wand te 
Zion Hingeleitet wurde. Er wer jest ganz ausgetrodnet. Während tet 
Aufſtaudes der Fellaͤhs und ihrer Belagerung Jeruſalems im Dahe 
1834 ſollen einige Führer durch diefen Kanal gekrochen fein, und fo be 
Stadt in Befig genommen. haben.” Tobler (Topogr. I, 91) unterſucht 
diefen Kanal bis eine „anſehnliche Strede“ in die Stadt hinein. & 
überzeugte ſich durch den unangenehmen: Geruch, daß derjelbe eine Kionk 
jei, defien Deffnung man ihm in ber Nähe des Oſtendes ber Daviit 
fteaße zeigte Ob er von ie noch weiter weftmärts laufe, war mid 
auszumitteln. | | | 
Iſt es nun nicht höchſt wahricheinlich, daß dieſe Kloafe des. Fofepiu 
Bethſo, d. i. Miftplag ift, und das ihm fo nahe ‚gelegene Mifttker 
von ihm den Namen hatte? ®7) J Zu 
Wie e8 ſich hiermit aber auch verhalte; jedenfalls lief, wie felh 
Robinfon zugeben muß, eine Dauer von ber ſüdöſtlichſten, Siloah gegen 
itberliegenden Ede des Zion bi8 in die Nähe der Xyſtusbrücke, wo fe 
ſich an das Oftende ber nördlichen alten Dauer anſchloß. So war ber 
. Zion rings ummauert, xuxddöTev, wie die Bücher der Mallabäer berich 
ten. Wäre nun das Effenerthor mit dem jetzigen Miftthore iventifch, fe 
müßte auch der Zug der alten Mauer voit da nad Siloah, längs de | 
Dftfeite des Tyropöon verzeichnet werden. „Das Tyropöon“, fagt Re 
binfon, „wie e8 von der Mauer ber großen Moſchee herunterkommt, # 
‚steil und. bildet eine tiefe Schlucht mit faft fenfredhten Wänden,” GSt 
wie num bie Mauer auf. der Weſtwand des Tyropdon ‚den Zion. bin 
lief, fo lief fle an deffen Oftwand am Rande Ophels, auf Siloah zu. 
Dafür ſpricht aud dies: Kobinfon fand „an dem ſchmalen Rüden, 
nörklih von Siloam und ſüdlich vom Tempel, gehauene Felſen, Das 
Anſcheine nah Grundlagen einer Mauer oder eines ähnlichen Baz- 
werks“. Diefe Grundlagen gehörten wahrfcheinlich der alten Mauer an: ® 
b. Robinfon glaubt: Siloah und der Teih Salomo's, welchen er, 
wie ich, für den Marienbrunnen hält, feien von der Mauer eingeichlei- 
jen gewejen. Ich babe 39) die Gründe angegeben, worum th, Helamt 
folgend, anderer Meinung bin. | 
Aus Joſephus ergibt fi nämlich durchaus unzweidentig, daß die 
Römer während der Belagerung Yerufalems Sildah und andere Onelien 


37) Bielleiht war es auch dur biefen Kanal, daß die ayf Zion belagerten 
Juden in das Thal oberhalb Siloah flüchteten und des Titus Einfchliefmge 
mauer (neprreiyeopna) zu durchbrechen verjuchten. Bell. Jad., VI, 8,5. dem 
zweiten Kanal, jübweftlich über den Marienquell, ber wahrfcheinlih als Mb 
leitung filr den Moriah diente, unterfuchte Tobler au. Topogr., I, 93. Bat. 
Ritter, XVI, 344. 

88) Robinfon tritt fpäter (R. F., ©. 247) faſt ungweibeutig meiner Kult 
bei vom Lauf der alten Mauer zu beiden Seiten bes ſüdlichen Tyropien 
Ych habe anderweitig gezeigt, wie das Miſtthor, mweidhes in dem Winfel Ing, 
ben die längs dem Oſt⸗ und Weſtrande bes Tyropbon laufenden Dianern im 
Norden bildeten, wahrfheinlich „das Thor zwifchen zwei Mauern bei bes Scige 
Garten“ war, durch welches Zedekia nach Jericho flüchtete: Vgl. S. 38. 

39) Bgl. S. 352, Aum. 220. oo 
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anherhalb ber Stadt innehatten. Ehe *0) die Römer gekomman, ſagt 
er ſeien vieſe Quellen ſe verfiegt geweſen, daß die Juden: das Waſſer 
hätten krugweiſe kaufen müſſen, während biefelben Quellen zur: Zeit der 
Belngerung fo reichlich floſſen, daß ſie nicht nur für Die belagernden 
Mömer, ſondern auch für ihre Thiere, ja -zur Bewäflenug der Gärten 
hinläuglich Waller boten. — Nach Willermus: Tyrius waren die Zern⸗ 
ſalem een Franken, unter Gotifried von Bouillon, auch in Beil 
von: Sile 

Aus Robinfon’s. Terraiubefihveibung ergibt fiß, ber atiiefiche Eruwd, 
im. ber Marienbrunnen und Siloah nicht im die Mauern: eiugefchlof- 
fen wurden. Er :ingt: der Waxiobrumgen iliege. „tief unter ber weſt⸗ 
lichen hetran 42). des Kidron“. Der: Rüden Ophel, der die Thaler 
Iyropdon und. Joſaphat ſcheidet, bemerkt. er an ‚einer. andern Stelle #3), 
Auf über bem Zeiche bon Siloah in einer ſteilen (50 Fuß hoben) 
Mn hatte man bei Befefkigung: derufalems- bie Wahl: ‚entweber 
bie Stabtusaner - im Thale zu banen; um bie. Quellen einzufcließen, ober 
dies Einfchließen aufzugeben und die Mauer auf den hahen ſteilen Thale 
wänden zu ziehen... Das letztere zog man vor. Gegen Mauern auf 
ſtellen Thalwaͤnden war bie: ‚alte - Belagerungsfunft mit ihren Mauer⸗ 
brechern ganz ohnmächtig. Weber Titus, uud Gottfried von: Bouillon 
oder Trgenbein Belagerer Serufalems - Friff bie Stadt aus den Thälern 
Kidron und Ben Hinnom an, wiewol hier nur eine Maner deckte. Da⸗ 
gegen war: nördlich vom Hippuns wo das Gihonthal in ſeinem An⸗ 
fang nur wenig einſchneidet, trotz ber. doppelten Mauer: ein ſchwacher 
Buatt, gegen welchen⸗Titus feinen erſten Angriff richtete. 

I wiederbole: man zog es ‚vor, unbeſiegliche Mauern: auf. ben 
Reiten Thalwänden: zu ziehen, mit Ansfchliegung der Quellen, als diefe 
Quellen durch Mauern im Thale einzujchleher, melche dem Feinde nicht 
Wiverftand leiſteten. ) 

* . 
* 

Späterer Zuſatz. Wen nad) Robinfon die erfie Mauer quer 
durch bie breite, niedere Mündung des Tyropdon lief und die Duelle 
Siloah einſchloß fo ftimmt dagegen ber Zug jener Mauer, wie Schul 
ind Krafft ihn angeben, faſt ganj Attt dem von mir verzeichheten über⸗ 
ein. Bei Schulg fehlt nur der Manertheil vom Brunnenthor auf der 
Oftfeite des Tyropdond bis zur Brüde am Sadweſtende bes varam. 


0) Beil. Tud,, V, 8, 1. Soſerhut ſagte dies vn in aner Rede an die 
—** Juben. | | u 
‚ 41) gl. ©. 352, Anm, 920. F | 
„42) Robinfon,. IL, 36. A 
. 43) Derjelke, I, 384 
: 44) Dan Sibrfte auch darcuf — ‚gemaensuen Haben, baß Siloah die, 
ſich nach dem Brunnen Nehemiä hinabziehenden, Gärten betwäfferte, welche Ber 
wäfferung abgefchnitten wurde, wenn man die Duelle in die. Mauer. einfchloß. 


Raumer, Paläftina. ate Aufl. | 28 
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Bei vinfer: Brüste, welche den Tempel mit‘ Zion vecbhaub, deren Rice, 
tet Robtafon fand, da ſcheim en wahrer Kustenpiindkt der Befeftikum 
der zu ſein. 

u —* dieſen Bruckenreſt ſiad die A⸗ſichten herheilt Sea 
Schuitz und Kraft fagen: es man Heine Brüde, es war 

Erbamm, welcher die Oberſtudt ut pen Tempel verbanh; 5* 
iſt. aefuniden; es {ft jener Erddamm gememt, von welthem oben dit 
Rede war. Robinſon bekämpft dieſe Dens gründlich — 5, E200 
ne Badtleit jagt Dagegen 3%): „Nichts haun genäuer auf die Grgählung 
des Zufrphus paflen, als die Lage bed von Robinfon geſundenen Be 
gens, der grrade 'an ‚ver nämlichen und feiner andern Stelle iſt «is m 
Der, wo wir dandch hätten ſuchen mäfjen, nämlich anf ber Weſtjeit 
ver Tempelatea, da 100 vie Stellen: Aippen Hioms für am meiſten ni 
hern. Wein: auch dar kein Bericht: über "Denfeiben dei Ipſephus exiſſuic 
würden wir auf ſeine augenſcheinliche vinung doch ſchon auo der Air 
des Bodens haben ſchlichen ‚Ahnen. Mad in der That Hätte es anders 
wot fein Söwken ala ein Dlatmct? ut: weht nicht hier, wo anders Gt 
ver von Joſephus befchriebene geweſen ſein?“ 

Dieſer Aaſtcht darf ich au fo entſchie vener beipflichte, ae. % 
fon vor 25 Yahren jene Brüde anf meinem Plane von STerufeien 
gauy genom nach Folephus ar denſelben Orte angegeben habe, wo Be 
Ömfon. jpfiter das Brädenframmens fand, und :entfprechar begeichnde 
ih der Dst Der Brücke in meinem Bade. 3% . 

Mebinſon's ſchlagender Winerlegung. ver Anfichten von. Biken | 
und Schultz pflicite ich zanz bei. : Sermen Grönben möchte ich noch bei 
hinzufügen. Jene Unterredung des Titus mit bew. Iuden, ‚bei melde 
Titus auf ver. Weſtſeite des Tempels, die Juden auf dem Bien ande, 
hatte am waherſcheinlichſten da ati, wo das Tyropöon aut. ſchmalſen 
Bas iſt, nach: Bartleit, gerade va, wo fi Robinſon's Brüdenbogek fe 
findet. — Am Weftende ber Brüde bante dehanneb. einen Bertheibi 
gungsſsthurm, am Oſtende Simon. 


4. Die zweite Mauer. Das Heilige Grab. 


Ueber dep. Werth ber Trapition, beſonders in Bey auf hiſtoriſh * 
werfmägbige pie Seeufalems, habe ich mich deuilich auögejprodes Ä 


i * 


— — —— —— — — — 


45) Robinſon, . u., ©. 15. 
46) Bgl. mein ‚„Baläftina “, erſte ai abe von 1834. Robinfön | 


jagt, ann: „Das Vorhgndemein di hexbleibſel ber ‚alten. Brucke —* 
ed Bebenken gegen —* ne Sie * eils der Moſcheearea 
alten Tempels hinwegzuräumen. fie fo, viele, Gefchlechier hi 


Bliden und ber Beobachtung aller Sheifeller und enden haben 
lönnen, das iſt ein Problem, deſſen völlige Löfung ich nicht unternehtnen 
Eine Urfache ift wahren die algemeine Bergefienbeit ober Drang @ 
Kenntniß des. einftmaligen Boohaubenfeind einer ſolchen Wrüde überhaupt. Ge 
wird vom feinem —*28 in son m Sofephns erwähnt,“ “,(y) 

4T) Bol. ©. 286. 


AB 
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BH; ſagte: „Wir Wwerden es theils mit. entſchieden gewiſſen Oerthichkeiten, 
Reſten u, zu than: haben, theils mit entſchieden erlogenen, thetis mid 
zueiberligen. Zu den zweibeutigen Punlten:iſt das Heilige Grab 
und. ded Dot ver Kreuzigung zu zählen.” Aueinet andern Stelle fage 
ich 22): „Wir verlaſſen das Grab, ohne entſich eisen. zu wollen, ob 
ae Heilige Geab jet." "Robinfon. muß dieſe meihe Haren Worte. über- 
ſehen haben, da: er fagt:: „Mekyrere proteſtantiſche Schriftfteller. erklaͤren 
MH für: vie Veberliefering. und behaupten tie Echtheit ſowol des Hei⸗ 
gen Gruben als Golgathas.Auch Hauer in ferien « Prdläftinan 49) 
Mie Echtheid bes gäremmärtigen. Heikigen Grabes beftsilt man vor: 
jiglich aus dem Grunde, weil es innerhalb ver: frühen Startmatnern 
jelegen buben müßte, da doch das wahre Grab Chrifti °0) außerhalb ber- 
* 0 ef en Sun Bepfte ich und zeigte, daß nad) bes 
Joſephns Beſchrejhung der, Stadtmauern Jeruſalems Die ‚gegenwärtige 
See jehr jr außen) alt berfelben gelegen Haben Take. Mehr 
ehauptete ‚ich: nicht. „ Auf meinem Plan. .des alten Serufalem ift die 
meite Nauer des Joſephus angedeutat, welche zu Chriſti Zeit Jeruſalem 
ma} der Abendſeite einſchloß. ‚Ueber die Tage ihres Anfangspunftes, öft- 
id) vom Hippifus, und ihres Enbpunfts, der Antonia, find. wol bie 
neiſten einig. Mun jagt Rohjnſon jelbft: „Beim Blick auf. bie Stabt 
‚pn. ben Weberreiten, des alten, ipritug. ſowol al? ‚vpn ‚ver Stelle, wo, 
anf Antoni flanb, überzeugten wir, und, daß, wenn angenommen. wer- 
‚eu darf, bak, Die zweite Dauer in einer geraden Pinie zwiſchen dieſen 
Puntten hinkief, die Kirche zum Heiligen Grabe außerhalb der Stadt 
ie wäre und fo weit der topograhhiſche Theil der Frage entjchie— 
N). an 
Robinſon fucht aber zu beweiſen, daß die Mauer keineswegs in 
graben. Linie ‚gelaufen, fei, ſie müſſe Den Teich Hiskiz umgangen und 
#4 zum ‚gegenivärligen Damascusthore gereiän. hahen, altes Manerwert 
gi bielem Thore, und ber. Rusdruck ‚uscdpupeppv, den; Joſephus von 
iejer Mauer hrauche heweiſe, daß ſie weit nad) Mprven ausgebogen fei- 
Es find dies. Wahrſcheinlichteiten, denen Wahrſcheinlichkeiten entges 
‚engeftgllt. werben. fönuen.. Wie wenn. ſich un das nugdougevoy nur 
Af ‚den. Bogen, begöge, ‚welchen ‚jene zweite. Maner; aus ber. Nähe des 
Apr um den ‚Dei Diät achte, ber ‚and. nad) Mobinfen, ker 
alb der zweiten Mauer a9) 3 eu re 
—8— tie : 

Vu Nr HE amt DIE anal, 
ABI Bl... 330: nr .ν * —VV Wie wii host" Weiss 
49) Robinfon, II, 271. 

50) Joh. 19, 20. Hebr. 13, 12. 

58) SorbefätigtRobinfon'an Orth Stelle. meine Worte (S356‘u. 367): 
SEin Bid: auf den Plan uon’Serufülems. zeigt mun, daß bey Ort ber gegen⸗ 
Artigen Grtabkirche recht wohl außerhal b vieſer Mauer zu: liegen kommt, 
ze allen Zweng.“ Man ziehe auf, Tobler's Plan die Linie ber: zweiten 
Rauer vom Thore Gennath zur Antonian“ überidie Lagedieſer Grenzpunkte 
» Zobler mit mir einig — fo File dierGrablirche⸗weit: außerhalb dieſer Mauer. 
obler, Topogr., I, 113, Anm. 1’... *4 BE 
52) Neue Unterfulfiingen,-&S: B4.“ Bl. S. IST; Ann aab; > - 1 

| 28* 
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Joſephus fagt: die zweite Diauer machte. einen Bogen; mehr jagt 
er niht. Man führt Gründe an, den Bogen fo zu verzeichnen, baf 
die Grabfirche außerhalb der Mauer zu. Liegen kommt; andere Gründe 
können beflimmen, fie innerhalb berfelben zu ſuchen; volle Gewißheit 
haben wir weder für das eine noch für das andere. . 

Tacitus (Hist., V, 8) fchreibt von Jeruſalems Mauern: „Primis 
munimentis urbs, dein regis, templum intimis elausum.“ So 
bezeichnet ex 1) des Joſephus dritte Mauer, 2) defien erſte um den 
Zion, 3) deſſen zweite, die er Schutzmauer des. Tempels nennt, der je 
ohne diefe Mauer vor Erbauung ber pritten Dauer, auf der wefllichen 
Seite ſchutzlos geweſen ‚wäre. 

Er * 
* 

Späterer Zuſatz. Der Streit Über die Echtheit ift, feit ich 
Borftehenves ſchrieb, aufs Iebhaftefte fortgeflihrt worden. 

Robinfon und feine Anhänger hielten die Frage für entfchieben. 
Die zweite Mauer umſchloß die heutige Grabkirche, fagen fie, ſonach 
ift das Grab in berfelben nicht das wahre, denn dieſes lag außerhalb 
der Mauer. 0 oo. | 

Dagegen trat zuerft Williams auf, ber 14 Monate lang in Yer- 


falem als Kaplan des evangelifchen Biſchofs Alerander lebte; ihm fehle 


fen ſich Schulg und Krafft an. Alle drei ſtimmen darin überein, va 


fie Robinſon's Angabe ver zweiten Maner verwerfen, insbefondere an- 
nehmen, der Anfangspunft derſelben, das Thor Gennath, babe uidt, 
wie Robinfon meint, nahe beim Hippitus, fondern weit öſtlicher gelegen. 
Der Polemif Robinfon’d gegen diefe Annahme muß ich im weſentlichen 
beitreten. 9°) Bu | 

Aber nur in Bezug des Anfangspunktes der Qeiten Mauer fm 
jene einig, im weitern Berfolg trennen fie fih. Nach Krafft Tief die 
Mauer öſtlich bei der Grabkirche vorbei, über die Porta judieiaria zur 
Antonia; Williams und Schultz ſchließen fich dagegen infofern an Re 
binfon an, als fie viefelbe zum Damascusthore 9%) und drüber hinaus 
führen und die Nordweftede des Haram — die Antonia — nicht als den 
Endpunkt verfelben betrachten. — Nah Williams, Schulg und Krafft 


durchforſchte Wilfon Jeruſalem und erklärte fi mit Robinfon gegen 


die Echtheit des Heiligen Grabes. °5) Tobler (Topogr., S. 99) fagt: 
„Es hält wirklich ſchwer, wenn nicht unmöglich, Rudimente ver unbe 
ftrittenen zweiten Mauer zu finden.” Bartlett gab ( Walks, p. 28) 


einen Plan des alten Ierufalem, auf welchem die zweite Dauer dopplt 


53) Robinfon, RU, ©. 52 fg. Wahrſcheinlich ſchloß man Die zweit 
Mauer nicht an ben Hippilus an, um das öſtlich ueben ihm gelegene Ti 
Gennath nicht einzuſchließen, durch welches man nom Zion unmittelbar ner ie 
Stadt fommen Tonnte, ohne erft ein zweites: Thor in ber zweiten Mauer 4 
paffiren. (Die dritte Mauer war noch nicht da.) J 

54) Krafft hält, wie wir ſehen werben, bie Subſtructionen des Damasſc 
thors für Reſte der dritten, nicht der zweiten Mauer. ' 

55) The Lands of the Bible... ..by- J. Wilson, I, 444 sg. 
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verzeichnet iſt, einmal nad Robinſon's Anſicht, da die Grabkirche inner⸗ 
Halb, dann nach der feiner Gegner, ba fie außerhalb der Mauer zu 
liegen kommt. 5°°®) 

Nach allem muß ich alſo bei der Meinung verbleiben, für welche 
fi auch Ritter erklärt, daß das Heilige Grab und der Ort vder Kreu⸗ 
Agutig zu den zweibentigen Punkten gehören. Kein Nritifer hat mit 
eniſchiedener Gewißheit Die Umechtheit des Grabes bewieſen, es war 
* aug feiner im Stande, die Echtheit deſſelben unwiderſprechlich dar⸗ 
zuthun. 99%) | 


5 Die dritte Mauer, 


‚ Ueber ven Yauf ber dritten Mauer find die Meinungen ebenfo ver- 

ſchieden wie über den der zweiten;. inäbefondere ift man. uneinig über 
bie Oertlichkeit der verjchiebenen Punkte, welche Sofephus angibt, um 
jenen. Lauf zu beftimmen, über den Pfephinos, das Monument der He: 
lena und bie Königshöhlen. 
Mobinſon und Krafft halten die fogenannten Gräber ber Könige 
un Norden des Damascusthors fir das Monument der Helena, BWil- 
liams und Schul aber für des Joſephus Königshöhlen. Das. Monu- 
ment der Helena lag dagegen nah Williams im Norbweften, nad 
Shulg im Welten des Damascusthors; die Grotte des Jeremias hält 
Krafft file die Königshöhlen oder Gräber des Herodes. 

Die Krafft bielt ich die Königlichen Höhlen mit den „Gräbern“ 
und dem „Grab“ des Herodes für einerlei 97), hatte aber ein Bebenken, 
bie jegt fogenannten Gräber der Könige für das Monument der Helena 
zu halten. Daſſelbe Bedenken hat Williams, nämlich dies: es fei jenes 
Monument nur für drei Leichen beftimmt, daher auch mit brei Pyramiden 
verziert geiwejen, während fi doch 30 Grabnifhen in den Gräbern der 
Könige finden. Allein Robinſon's und Krafft's Gründe, hergenommen 
von der Rage ber Königsgräber und ber Beichreibung, weldhe Paufanias 
vom Monument ver Helena gibt, nach . welcher dies Monument ‚ganz 
mit jenen Gräbern übereinftimmt, dieſe Gründe überwiegen. Ueberdies 
erinnert Krafft daran, daß ja der Helena viele Mitglieder nad Je⸗ 
zufalem gefolgt jeien, ja ihe Sohn Izates 24 Söhne und 24 Züchter 
gehabt. habe (Ant., XX, 4, 3); die fogenannten Gräber der Könige feien 
daher zum Begräbniß einer fo zahlreichen Familie beſtimmt und beshalb 
fo viele Grabniſchen nöthig geweſen. | | 

Hinſichtlich des Laufs der dritten Mauer ſpricht fi Krafft (©. 36) 
beftimmt gegen Robinfon aus und gegen Schultz; er erkennt in den 


'55%).Quod enim mavalt homo verum esse, id potias credit. Baecc. 
- 56): Kraft 8 168 fg. und 230 fg.) hat bie Gründe für die Echtheit des 
Heiligen Grabes fehr gut zufammmengeftellt, befonbers die hiſtoriſchen. Das 
Verl von Williams iſt vorzugsweife Verſuch einer Beweisführung für jene 
Echthenn und gegen Robinfon’s Anſicht gerichtet. Robinſon's Gründe gegen 
die Echtheit IT, 268 fg. und R. F., ©. 382 fg. Für und gegen: Ritter, 


VI, g. 
- 87) Bgl. meine „Beiträge”, ©, 51, Am 3. 


A38 Die dritit Nuer. 


von. jenen aufgefunbenen , augeblichen Veſten ‚her dritten Mauer wer 
Reſte zerſtreuter Bauten der verſchiedenſten Zeiten, Die nie zu einer 
großen Stadtmauer zuſammengehört“. 572) = 
Das Refultat non Kraffs genayer Unterſuchnng if aber, daß jene 
brifte Mauer faſt gang mit den Laufe ver jegigen, Mauer vvm Hippäus 
bis zum Teiche Bethespe- übereinftimme, Hadrian habe höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich den nördlichen Theil der. Mauer Jernſalems auf. ben Funda 
menten der dritten Maner aqufgeführt; ſeit Hadrian aber hätten, wie 
auch Robinſon (II, 111) meint, die Grenzen Jeruſalems keine beden 
tende Veränderungen erlitten. °®) 

Die gigantifchen. Reße an: der Rordweſtecke ‚der Stabt, jest Ge 
liathsburg genannt, gehören nad) Krafit (40) dem Pſephinosthurme an 
„Die Nefte dieſes Thurms von 15-20 Fuß Höhe befteben aus einem | 
feſten Kitrgemäuer, nämlich aus Meinern Steinen, die durch einen Mörtel 
bon ausnehmender Feſtigkeit zuſammengelittet find, ganz wie der Nam 
Pijplvoc « aus kleinern Steinen beftehend »- beſagt“, während Die übrigen 
Thürme nad Joſephus aus Quadern beſtehen. Krafft fanb auch „um 
zweideutige Spuren der oftogonaten Form bes Pſephinos“, von ber 
** ſpricht. Vor’ demſelben Thurme lagerte Tankred, vaher er 
Tantred's Thurm genannt ward. IN’. Ze 
WBVom Pſephinos bis zum Damascnsthöre Fand Krafft Hefte om 
‚Kittgemäuer auf einen: natürlichen Erdwäll, der nad‘ Norden abfü, 
auch Spuren eined Grabens, welchet die Mauer begleitete. Die ſchwie 
rigfte Stelle für den Manerbau war am Damascusthore, wo die Mau 
burch das Thal feßte, weldyeg bon da fühmärtd durch Jeruſalem läuſt. 
‚Daher bevurfte es der kolofſalen Quaderſubſtructionen, auf denen dat | 
jetzige Damaseusthor ruht; eß find Fundamente zweier Thürme, welche 
ber dritten Maner angehörten, nicht der zweiten, wie Robinſon merkt. ® 

: Das Dantaseustbor,; fagt Krafft, liege dem Monument‘ der He— 
lena gegenüber; weiter ziehe die Mauer der Grotte bes Jeremis 
— den Konigshöhlen — vorbei. Pay : Mer: Hligel bei biefer Grete 
"Habe urfptünglich mit dem - ihm ſübdlich gegenllberliegenden zuſanmes 


v—r- ee nr ’ : 
s 4 . ‘ı — 


c 


30% Tobler( Topogr., 'E, 117) jagt: „Ich gab mit oft Müge, Spare 
won dieſer Mauer aufzufuchen;ich fand jedoch ſehr große Schwierigkeiten net 
‚am. Ende allen Bemühungen. hin —— lüdhich mir nme zu Na- 
nen, daß ich zu einem wünſchbaren Erge Ri; gelangte, ;1 zrein fhinuunenb | 
mit Zobler ſchreiht v. d, Velde, IL, 228. . 3 on 

3), Baldan IV. von Jernfalent reſtaurirte Hadrian's Mantr. WMu. Tyr. 


59) Will. Tyr., VIII, 5. Schon Wolcott äußerte: die Goliathsburg möht 
ber Pſephinos fein. Biblioth. sacra, 1843, No. 1, p. 30. Robinfon (R. $, 
S. 252) fand an ber Südweſtecke der. Burg drei Lagen: fugenränberiger Cteim 
im Fundament. Tobler fand vier Ragen, erwähnt au einen, 12— 18 Fe 
poben mit kleinen Steinen“ gemauerten Aufſatz des Thutms (Tepegt 

60) Rad Wilſon zeigt ſich vom Damascusthore ab 300 Fuß. gen Sudweßo 
eine gus großen Werkſtüden heſtehende Grundlage. her Mauer. 

602) Die zwei Thürme des Damascusthores hält er für Die niayoı YurazzEz, 
aus welchen die Juden gegen. Ticus einen Ausfall machten. Relk Jud, V,22 
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gehangen; man De Auen Bunbiihnitt geniucht aud die: Mane den 
die hohe, ſteil abfallende ſüdliche Hälfte geführt, daren Hche durch einen 
Braten : wermebet wuxde, melcher bie Maner oſtwärts 70 Schritze be- 
gheitet. —. ehe von Themen, die aus Kittgemlwer Boftehen, fiunan 
ſich noch weiterhin: öftlich, beſonders on der. Norbaftede. der jchigen 
Btntimazer. Wahrſcheinlich gehöre hiefer Iegiene Reft bein Kicktkaunge 
(nupyos yarımlac) des Joſephus au. Br deſſen Raͤhe lag dab Dank 
mal des Wallers/ nach. sueldem Denkuel wol pas Walkerchar genannt 
ſei, deſſen Mrcuffus gedenkt. Diefes Chor durfte mit dem ſogen camien 
Herodesthor identiſch ſein. 

Dies iſt das Refultat der grumdlich durchgefũ hrten vorſchun Kraffts, 
welches viel I ſich hat. ah 


1. * F * 


Späterer Aufas.. Die ungeheuere Menſchenzahl, "melde Ir⸗ 
ruſalem zur Beit der Belagerung des Titus im Sich ſchloß, war wol 
vorzůglich Veramlaffung, daß, um Blat zu gewinnen, Nobinfon, S 
x. a. bie brüte Mauer ſo weit nad Norben auſsdehnen, Äobaß Yet 
dieſer Ans dehuung Devuſalems damaliges Areal ſaſt · doppelt je graß 
tzeweſen inüre als das jetzige. Dagegen bürfte Folgendes einguwenden fein 
1. Zur Zeit bes Titus war (nach Soſephus) das jegt häuſerleere 
Mphel mumanert und bewohm bis zum Teiche Siloah, ebenſo eur Shell 
des ſüblichen Zion, der gegenwärtig unbewohnt iſt. Bei biefer größere 
Amusdehnung der Stadt nach Süden hatte fie höchſt wahren mn 
Ginwohner als das jetzige Jerufalem, auch ohne daß man vach N 
case Erweiterung derſelben amimat. 
2..Die Größe einer Stadt muß nach der gab ihrer hbleibenden 
Benwhner, nicht nad der Zahl zu⸗ und abſtrömender Guſte heſtimun 
werden. Alſo auch nicht die Größe Serufolems nad ber Huzahl der 
Buben, welche zum. Ofterfeſte bort zufanmengeftuint: und bei Titus 
Belagerung mit in die Stadt eingeiälafien werben. PM) Waren fie 
hier dech ſo zufaimmengeprseßt, va: zuenft. Pefl, dann- Qunger eine zahl: 
Iofe Menge töbteten 6%°) und nicht blos Das Innere Der Sauſer, ſondern 
anch die: Dächer und Gaflen:voll Stexbenber und Leichen waren. 
.;ı 22: Den Umſang Iernjalemd gibt Iofephns zu 83 Stadien an PH, 
bie Umzingelungsmauer, melde Titus um Die Stadt zog, zu 39 Stadien, 
Der Umfang des alten. Jerufslem beieug Daher ungefähr %,. deutſihe 
Beil, der des jetzigen iſt cin. de, Meile. So it Teikereh iur I 
etwa. 7— Heiner, als die alte Saadt, eine Differenz, welche in: der (um; 
ver 2 angegebrnen frahern größere Ausbehniuug Berjaien mad ‚8: 


60%) So ſah ich au intim Pfingſtlage “np zahlloſe enge Beier in dem 
Meinen Maria Einſiedeln -zuimmigengabyäugt 
0%) B. J.. VI, 9, & Propter —* I —2 igi Bepälcng 


* anath aingarifien. Bel, auch ebenhafelbfi „ 
> gungen V. vs 3:6 BE PR roten üy — TV. Bar. 


aus Y, En 2. . tn. . v3 015” Pas ann 
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den ihren Grund Haben titefte, nicht in einer ehemaligen größern Aus 
dehnung der Stadt nad) der Nordſeite. | J 
4. Man darf annehmen, daß neue Manuern gern auf Fundamenten 
alter: Mauern aufgeführt werben, wofern dieſe nur einigermaßen zwed⸗ 
mäßig angelegt, und dem ſpätern Umfange ver Stadt entſprechend fir: 
Sollte nicht auch Hadriau's und ſpüter Sultun Selim's Mauer auf 
ven Fundament der frühern ‚dritten Mauer errichtet ſein? — | 
Borftehende vier Punkte Sprechen nun: Dafür, daß ber‘. Lauf ver 
beitten Dauer (des Joſephus) mit dem ber jegigen Nordmauer Jern 
falems übereinftimmte. 60°) ir, . 8 
Zn Me Be Ira ı 


Rudblick auf Jeruſalem. Vermuthungen. J 


Jeruſalem lag, nach Joſephus, auf vier Bergen: im Süden der 
Zion, im Norden von Zion: Akra, im Oſten von Akra: Moriah; im 
Norden won Moriah: Bezetha. — Zion war im Weſten vom Thal 
Gihon, im. Sühen von deſſen Fortfegung, dem Thale Ben Hinnom be 
grenzt; Moriah im Often vom Thale des Kidron. Das gegenwärtig 
mit tiefem Schutt ausgefülte Thal Tyropdon lief 'ungeführ m ver Ri 
tung ber Davidsſtraße vom Yaffathove zum. BHaram. und ſchied Zien 
von Are. Der Wad, welder vom. Damaseusthore ſüdwärts buch 
die Stadt laäuft, trermte Mioriah: von Akra und verband fich- mit bem 
Oftende des Tyropdon. Bereint liefen dann beide füdwärts zur Duelle 
Siloah als Oftgrenze des Zion. Auf. der: Bergzunge, welde- vie Der 
einigung des Wab und bes Tyropdon bildete, ftaud die von Antiochn 
Epiphanes. erbaute, ven Tempelberg überragenbe Feſte Akra. Diefe er⸗ 
oberte Simon Makkabäus und lieg nicht nur fie abtragen, ſondern aud 
ben Felſen, anf welchem fie ſtand. Mit dem Schutt ver Fefte und 
des Felſen füllte er die Schlucht — den Wad — aus, um den Tem 
pel mit der Stadt zu verbinden, und machte den Alragipfel fo niedrig 
baß fortan der Tempel über Akva wegfchaute. Der Ort'der jo der 
gefteliten Verbindung des Moriah mit dev Akra vürfte heute noch in 
dem: (vielbefprodhenen) Erbpamm: erkennbar: fein,. welcher ſich am Of 
ende der Davidsftraße findet... 0.0.00 | | 

Simon evoberte die Burg Akra, indem er. mitten durch die Statt 
eine‘ Mauer. 309, welche vie. Äorifche Burgbefagung vom Markte mb 
aller Zufuhr abſchnitt und dieſe dadurch anshungerte: Die Steine zu 
Maner durfte man am Bergräden im Often. der Grablirhe. gebrode 
haben, ba we man an der Bazarſtraße die Fünftlihen Einſchnitte 
fand. 69) Da zur Zeit jenes Mauerbaues die Makkabüer ven Moriah — 
Tempel und Bars (Antonia) — und. den Zion innehatten, jo zogen ® 
vielleicht die Einfchliegungsmauer von Barid zum Weſtende des Zion. 9 


60°) Da, wie wir fahen, die größte Verſchiebenheit der Meinungen tiber ber 
Lauf ber dritten Mauer herrſcht, und felsft ſorgfältige Forſcher befeumen, deh 
fie hierüber im Ungewiſſen feien, fo ift ber Verſuch erlaubt, die Krafit’fche H% 
potheje durch neue Gründe zu vertreten, wiewol andy. fie ihr Bedenkliches hat 
60), Robinfon, NR. F., S. 217, 222, 247, 248. 

60"), Erinnert an die zweite Mauer des Joſephus. 


Diedritie Rauit. 241 


Mich geenzte nordlich an. den Berg Bezetha und ward vom ihm 
beherrſcht. Damit’ diefer Berg für den Tempel und : Antonia nicht ge⸗ 
faͤhrlich werde, 309 man längs:der Rordſeite des Moriah "einen tiefen 
Graben und ſchied ihn fo vom Bezetha. Diefer war hiernach in Sä« 
ben durch den Graben begrenzt, im. Weften. vom Nordtheil des Wad, 
vom obern Kidronthal aber. im Oſten. — So wären: bie Grenzen ber 
vier Berge Jeruſalems ziemlich Mar. Umfaffende Nachgrabungen wer⸗ 
den früher oderſpäter Auffchluß geben über das verſchüttete Tyropöon 
wie über die Trümmer der abgetragenen Feſte Ara und bes. Bergs, 
auf welchem fie ſtand. 605 Das Tyropðon war, wie ermähnt, bie 
Südgrenze der Akra und trennte fie vom Zion, das Wab war ihre 
Oftgrenze, welche fie vom Moriah ſchied. Vom Yaffathore, dem weft 
lihen Anfang des Tyropbon fteigt die Weftmauer Jeruſalems auf, bis 
zur Goliathsburg, von diefer bis zum Damascusthore fenft ſich die 
Nord mauer zum Wad hinab. Diefe Mauerlinie vom -Yaffethore zum 
Damascusthore ift nım die gefrämmte Grmmblinie eines Dreiecks, deſſen 
Seiten Tyropdon und Wad find, welche am Fuße bes Berge zufammen- 
fafen, auf dem die Feſte Ara ſtand. Hiernach wilrbe die ganze 
Unterftapt (Ara) :auf einem keilformigen, in einer Linie von Norb⸗ 
weſten nach Südoſten abfallenden Bergrüden gelegen haben, welche Li⸗ 
nie von der Goliathshurg zum Vereinigungspunkt von Tyropdon' und 
Bad hinablief. Wenn Joſephus dieſen Bergrüden Auplxupros — nad) 
zwei Seiten abfallend 60) — nennt, fo bezeichnet ex durch dies Wert 
fary und treffend, daß von den zwei Seitenflächen des Rückens die eine 
—— zum Tyropöon, die andere nordöſtlich und öſtlich zum Wad 

abfiel. WU | | | 
- Die erſte Mauer des Joſephus umſchloß den ganzen: Zion. ine 
Bräde über bag füdliche Tyropdon verband da, wo dieſes Die geringfte 
Breite hat, den Zion mit dem Tempelberge. Dieſe ſtark befeftigte Brüde 
bildete die Verbindung der Zionsmaner mit der Mauer, welche ben 
füpfihen Abhang des Moriah (Ophel) umgab, Siloah ausſchloß und 
an der Südoſtecke des Tempels endete. 

In der Nähe füdlich von jener Brücke finden wir das jetzige Mift- 
thor, welches‘ waheſcheinlich ſchon in uralter Zeit, ſchon vor Nebentia 
exiſtirte und wegen feiner Lage zwiſchen der Oſtmauer "des Zion und 
ber Weſtmauer von Ophel, das Thor zwifchen zwei Mauern hieß, durch 
welches Thor König Zedekia nach Jericho floh (2 Kön. 25, A; Jerem. 
39, 4; 52, 7).°0N) 


.608) Man hatte wiederholt in Jexuſalem die. Wahl; ob man. die ungehenern 
Maſſen Schutt aus der Stabi bingusihaffen oder ‚planiren wollte. . Letztexes 
309 man vor und verſtand es jo gut, daß wir uns faum mehr die urfpräng- 
lihe Geftaltung des Terrains vorſtellen können. Darum wünſchen alle For- 
her umfaffende Nachgrabungen. 

60h) Havercamp überſetzt: utrinque declivis;. Baffow: ‚nach beiden Seiten 
gebogen, gefrimmt." W 
60%) Es dürfte auch dem Miſtthore des Nehemia entſprechen, welches 1000 Ellen 
vom Thalthore Tag; dieſes aber iſt auf der Weſtſeite ber Stadt zu ſuchen und 
mit dem Jaffathore identifh "on 
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Eenjo möchte: das: Miſtthor mit dem Gffenetihor des Joſephhus iven- 
N fein, in Seifen Nähe Bethſo, d. i. Ort des Nürathe. . Denn dieſem 
Bathſo emſpricht vie Munduung ver großen, wahricheinlich ureiken Kloale 
in der Nähe. des Miſtthorss. 

Ueber den Lauf der zweiten und prikten : Maverr⸗ geruſaiens w 
wir noch im Ungewiſſen, ebenfe über. bie anterirdiſthen Woſſer der Stadi 
und. ihre Berzmagumgen. .:- 

EGenkreqᷣte) —— genügen Haum. i vielmehr müßten einmige (hp 
rügorugle). ‚Stollen in verſchiedenen Richtungen unter Jerpfalern geiriche 
worden, wenn wir über dieſe geheinnigoole Statt ſlaxheit — wollen 


7* I. 
W 7 


Be Be Dae Watriärhat Jernfalem. 


_ Ehforen Bafäfting war etwa vier Jahrhunderte. hindurch Mencye⸗ 
ie ppn: ganz PBaläfting, unter ihr Stand auch des. Bisthum Jeruſalem 

As ſich aber Jeruſalem pon feier Zerjtörung erhal unter Kor 
ſtantin pen, Großen durch das Heilige Grah und die Grabkirche nam 
lang hielt, da regte 48 ſich gegen bie Oberhexrſchaft upm Cälaze. 
Im Jahre 360. ſtritt Cyrxillus, Biſchof von Jerufalem, mit dem. Bian 
Acgcius pon Säfgren über das Metropoliignredt. 

Viel weitet. griff Rwenalis, Biſchof von Jeruſalem, um ſich. E 
machte Anſprüche auf das Patriarchat, und ordinirte Biſchöfe, richt zw 
in, den drei. Paläſtinas, ſondern auch in Phönizien und Arabien. „Bier: 
bei ward er. von Kaiſer Theopafiug.pew Jüngern begünftigt.- Wsf dem 
Concil von Chalzedon (451 —453) entſchied man den Streit zwijchen 
Supenaliß und ‚den. Patriarchen von Antiohien, in defſen Rechte jener 
eingegriffen hakin, daß Whänizieg -uad Arabien zu Amtiochien. die drei 
Palaſtina He gen zu „Jerufalem. gehören joften. *') 

achricht zufolge, melde der. Geſchichte des Bigelm von 
—8— beigefügt. it, ‚erhielt. der Biſchof von Jeruſalem auf, dem zur Zat 
Kaiſer Juſtinian's im Jahre 553 zu Konftgwtinopel gehaltenen Concil 


big Patriarhenwürdee es wurden ihm, außer. den Piſchöfen Der drei Pa: 


laſtina auch die von Arabien zugetheilt ‚uud: udem UsſSuffraganbiſchöfe. 
Dieſe Nachxricht, an weliche ſich das Verzeſchniß 9): aller Biſch ðfe am⸗ 
ſchließt, ji, (dp Heißt es; „juata, traditiones veterum et etiamn quae 
dam geripta quaꝶ Suetoritatera habent uon modicam apud Palassti 
nos et maxime Graecos.“ Uebereinftimmend damit erzählg- Bityiaas 
(1077): auf der Synode von Konftantinopel, zur Zeit Kaiſer Juſtiniaus 
jei das Patriarchat geitiftet worden, dem man Biſchöfe untergethan, meld 
man. von ben benachbarten Patriarchaten Aleranvrien und. Antischien ge 
trennt. Ferner en mit "dene ae ein am‘ das dahr 1161 


u AI EEE Par 12 2er 


— —— — — 


61) Manfi, VII; 178. Le Quien, II, 110 fg., 164 I 
62) Das verreichniß auch oh Reland, ©. 225. 


63) Unter. U N) Halnestinae 
Die —8 — N sap Runden ſelbſt — nn vu 
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gehriebeues: Exeerpt aus: Des Nilus Pprapetuind„Notitie Patriarcha- 
suum“,.6%), Der Biſchof nen dernſalem, heißt es dort, ſei zum Potzinz- 
chen ernannt und vier Metropolen ſejen ihm unfengeben werben, nam⸗ 
lich: Caſarea ale Metxqpole non. Palaesting prima, unter welcharedas 

Bisthum Jeruſalem früher felbſt geſtauden; ferner bie Metropolen on 


thopolis, Petra. ann Yoftre. Außer Yiefen Matropalen: habe :man..2b , 


selbftändige Erzbisthümer conſtitnirt, die ımmiltelbar unter Dem Batriar- 
eben: geſtanden, denen aber keine Wipthümer untergeben gemefen, Eine 
Aafzaͤhlung dar 25 Biſchofe iſt beigefügt. Ein drittes Ereerpt. aus einer 
lateiniſchen Notitia uinque Pafzjgrghafın,. "welches. Raland #5) mit⸗ 
theilt, ſtimmt trotz Auslaſſungen, sethographiichen Sehlern und Zuſätzen 
aus fpäterer Zeit, in ber Hauptſache — hinſichikich der vier "Metropolen 
und ber Suffesoan biſchffe — mit den zwei vorigen Berzetäfniffen. — 
Ein viertes Ber zeichniß 9%)" enthält mir eine‘ Aufzaͤhlung der Bisthumet, 
welche unter Bi drei: Metropolen der drei Palaſtina ſtanden; "Arabik weit 
der Metropolis‘ Boftra und die '25 Suffraganbisthümer fehlen mehrere 
btefer letztern Bishulmer nd als unter jenen brei Metropole ſtehend 
aufgeführt, z. B. Diosps is, Yopye, Eleutheropolis wat 


Es ſcheinen fih . un Diefe Bergeichni e. io, ‚jueinander . zu; perl 
Das, ‚viexfe iſt das frühefte und durfte ſich gu den Beſchluß des Con⸗ 
cils von Chalcedon anſchließen, darſh welchen die Bisthümer der drei. Br 
läſtina dem Stuhle von Jeruſalem unterworfen wurden, nicht aber 
Arabletı umd [ine Metvopole Boſtra. Für :ein‘ hoheres Altet jenes 
Berzeichniſſes ſpricht auih dies, daß ih Demfelben das edomitiſche Petra 
his Metropolis aufgeflihrt iſt, Areopolis als ein. pm nntetgebenes Vis 
thum, während. im zweiten und pritten Berzeichniß Areopolis Mabbath 
Moab) Metropole genannt wir, das edomitiſche Petrw: dagepem: gan; 
wegfällt.' Die drei. erfien Vergeichnife ſind ‚ans. einer "Zeit; ba ‚Arabien, 
über welches fids Juvenalls von -Ierufalen zur eint Des Concils von 
Chalbeebon nur gewaltſam die Herrſchafi ——* hatte, witklich Sean 
Patriarchen von Jerufalem untergeben war: "Die: Rechricht ‚Saftinion 
gabe Hierzu gewirkt, iſt Fehr wahrigemlih: ;; 0: dm se 

Die tirchliche Eitteidhtiong, welche aus den drei erzeichnien hervor⸗ 
geht, deutet auf eine glänzende Zeit des griechiſchen Kaiſerthums, wie 
vie Juſtinian's war; bald nach ihm eroberten die Perfer, wenn auch nur 
für kurze Zeit, Baläftina; im dahre 637 iſt deruſalem in der Gewalt 
ver Barazenen.:. 

MDaß jene Derzeichniſſe atſchieren nicht aus der Bit ber Eee 


ionbern aus einer feühern ſtammen, iſt leicht darzuthun. 


— — — —— — — 


Antiochien, bald an den von Alerandrien angeineflen zu haben. Bgl. Hieron. 
ep. 61. ad Pammachium bei Le Quien, III, 


64) Reland, S. 219. 
65) Reland, S. 222. 
66) Reland, S. 214. 


ud 
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>: Näch' der Einnahme von Jeruſalem durch Gottfried von Bouillon 
warb nämlich ein lateiniſcher Patriarch von Yernfalem ernannt, der 
legte griechtiche farb auf der -Imfel Eypern im Jahr der Eimahme 
1099. Unterm Iatermifchen Patriarchat Berufalem fanden nun. vier Me 
tropolen: "Eäfaren, zu ihr gehörte das Bisthum Sebaſte; Nazarelh, 
unter ihr ftand der Biſchof won Tiberias; Kerek (Petra) Hatte ven Bi- 
ſchof bes "Berges Sinai unter ſich. Dazu kam noch Phönizien mit ber 
Metropole Tyrus, welder vier Bisthümer unterworfen waren; bie B 


ſchöfe won’ Bethlehem, Hebron uud Lybda ftanden als Suffragaubiſchefe 


unmittelbar unter dem Patriarchen von Jeruſalem. 


Wie verſchieden min biefe Einrichtung des lateiniſchen Patriarchats 
von der frühern des griechiſchen Patriarchats ſei, leuchtet ‚bei, der ober- 


flächlichſten Vergleichung ein. Nazareth warb von den Lateinern anſtait 
Betbfenn, Kexel ftatt Rabbath Moab zur. Metropole. beſtimmt; Phönizien | 


kam hinzu, die 25 Suffraganbifchöfe fehlten. Beſonders aber fällt es 
auf, bob, 


Phönizien abgerechnet, das lateiniſche Patriarchat nur fechs 
Biſchöfe hatte, während ihre Zahl früher nach dem Verzeichniß bei Bil 


* von Tyrus ungefähr 100 betrug. Vitriacus ſagt, die Lateiner 


ätten an vielem Drien, weldhe in früherer Zeit Biſchöfe gehabt, bie 
Bisthümer eingehen laſſen, theild aus Armuth, dann, um die biſchöf— 
liche Würde nicht gemein zu machen. ©”) i 

. &a ift hier nicht der Ort, die einander gleichlaufende Geſchichte 
bes griechiſchen und lateiniſchen Patriarchats, ſeit ber Zeit der Krey- 
züge bis auf dieſen Tag zu verfolgen. Merkwürdig aber bleibt es, daß 
noch hente unterm griechiſchen Patriarchen ven Jeruſalem mehren 


der in den älteſten notitiis ecclesiasticis genannten Bisthlimer ſtehen, 


nämlich: Caſarea Palaſtina, Bethſean, Petra (Kerel), Nazareth... Days 
Tommen. folgende griechifche Bilchöfe in partibus: ‚Ynpba, Gaza, Simi 
‚Baffe, Neapplis, Sebafte, Mons Thabor. 68) Letztere ſieben finder 
wir ſchon im ben erwähnten ‚zwei alten Bergeichnifien. ver Suffragar- 
bifhöfe aufgeführt, was als ein Zeugniß für die Echtheit jener Ber 
zeichniffe, welche ich hier folgen laſſe, angejehen werben dürfte. 





Y J —W I Bu 

67) Das über das lateiniſche Patriarchat von Jeruſalem Geſagte iR un 
Vitriacus (S. 1077, 1978) entuommen. Näheres ‚bei Le Duien, Grions chri 
stianus, III, 1242 99. 


68) Burdhardt, II, 655, Bgl. Le Quien II, 530 fg. 
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T. mei Berzeiäniffe Der Suffraganbisthämer 


| Jeruſalems. 
a. das dem Wilhelm von Tyrus b. das des Nilus. 
Angehängte. 
1. Lidda. 1. Diospoleos A. urbis 
. tn — ade  . Gesorgij. J F F 
2. Joppe. 2. Ascalonis7* 
3. Ascalon. ee & Iphppes. 
4. Gaza. 4. Gazae. 
5. Meimas. . 5 Anuthedons.. -.. . . 
6. Digcletianopolis. | 6. Dioeletianopolee. , : ..: 
7. Bit Gerhein (Bas Dfgir 7T. Eleutheropaleos. 
a 7; SE 
8. Neapolis.. J ‚8. Neapoleos. 
9. Sebasſstia. 9. Sebastes. 
10. Jerecyntus (Dericho). - 10..Jordanis. 
11. Tyberiadis. 11. Tiberiadis. 
12. Diooaesares. — ‚12. Diocaesarene, , 
13. Legionum. . 18. Maximianopoleos . 
14. Capitolina. 14. Capitoliadis. 
15. Mauronensis. . 18..Myri. 
16. Gedera. ' 16. Gadari. 
17. Nazaret.  °' ° 17. Nazareth. 
18. Thabor. — ‘ 18. Montis Phabor. 
:19. Carscha (vel Petra). : 19: Cyriacopoiens. 
20. Adroga. u 20. Adrise. :  °. ©. 
21. Afre. 2t: Gabalorınn. 
22..Aelis. ..” ,..22.. Aelise. ° 
23. Faram. 98. Pharre 
24,. Elinopplis 9 24. Helenopoleos. 
25. Mons Sina. ....256, Montis Sina. 


Bei der größten Uebereinftimmung beider Berzeihniffe find beide 
ch nicht: aus derfelben Duelle geſchöpft, da fie mehrere male verjchie- 
ne Namen für ein und daſſelbe Bisthum angeben. Ueberdies iſt das 
Re Berzeichniß lateiniſch, das des Nüns im Originale. griedhifch. 

Sind jene verſchiedenen Namen, bürfte aber gefragt werben, find 

wirklich Synonyma für ein und diefelben Orte? Wir wollen einige 
gleichen. oo ' 

Er Lidda hat Nilus: Diospolis. s. urbs Georgii; daß Lidda auf 
o8polis und Stadt. des heiligen Georg hieß, ift. befannt. Wenn 

erſten Verzeichniß das zehnte Bisthum Jericho heißt, nad der 
ı Chriften wichtigſten Stadt und Gegend am Jordan, im zweiten 
7 als Bisthum des Jordan aufgeführt ift, fo wird wol niemand 
eifeln, daß ‚unter beiden Namen baffelbe Bisthum verflanden werde. 
enfo wenig, daß (19) aus Caracha (Kereh) im griechiſchen Perzeichniß 


AA Regio. - Rehieboe Vadad Aimmeni : Piierfhianopoliß. 


ein Kupraxouräiz gemadt worben; und daß bie Zufammenftellung 
won it! Gorbein (Veit Dichibrin) mit: Eleuthtropolis alichj ein: Datum 
ift, „um die beiden Nanıen in hiſtoxiſchen Zuſammenhang zu Bringen“. 
(Robinfon, R F., ©. 253.) 


. r 
. 123 3* 1 u sh, 1— F «f TEL: 


I. Lchio Renirdo. Hadad Rinmen. 
WMaximianopolis. en 


- Es ward die Hypotheſe auf ftellt: Legio fei identiſch it Mesitve 
Bei näherer Berrachtung kann ich dem nicht beipflichten, id mu Regio 
vielmehr mit Murkntanopull! und Habas- Nutimon ft gleich. Hallen. 

Daß legtere zwei Orte identiſch jeien, fagt Hieronymus „Adad 
Remmon hodie vocatur Maximianopolis in campo Maggedon“; daß 
aber Legio mit Marimianopolis ein und derſelbe Ort, ergibt ſich wie⸗ 
derum aus den von mir mitgetheilten zwei Berzeichnkffeht der Suffragan⸗ 
biſchöfe. 

Die Namen: der 28 Bgnchoſoſthe ſind in beiden weneichn hon in 
derfelben: Folge aufgeführt. "Nun ‚folgen einander u '' 


im griechifchen Verzeichniß: im lateiniſcher Berzeichuißt 
12. (Emoxonn) —EDE — 12. Diocaesarea. u on 
13. MadıpLavoungdewg. + 13. Legionum. , 


14. Kareroiada, ‚ 14. Capitolina. 


Sp wie nun Diospolis und Lydda, Beit Dſchibrin und Wientheo 
polis ꝛc., fo treten hier Maximianopolis und Legio als Synonhma auf. 
Da aber, wie wir ſahen, Maximianopolis mit Hadad Rimmon identiſch 
iſt, ſo ſind demnach Maximianopolis, Hadad Rimmon und tegio (das 
jetzige Ledſchun) Namen; fürichn.:und denſelben Ort. .. 


Diefe Identitäten. werden durch Diftanzangaben im — * Hlieros 
auffallend beftätigt: Nach vieſem find 


„gon Caſarea nach Marimignopolis XVII m. p. *°) 
e. Marinitanppolie nad; Jesteel »< Be. } * 
uf Wo Korte, find.ed : 1. , 
in vo Cuſaren nach Ledſchun xvmi ni, p-- 
rt 6 Lehen = Degree Ro; mi. p. 
ng Tobi Kefr Kud wirb mit' Recht Pe vas Guns va 
Famlute ‚ba8. Caporeotani ber Tabula Peuting. gehelteh.” 2 
adula gibt‘ die Entfernung von Cäfaren na ch Capyrcolatik Zu 28 m. 
an. Hätte ihn. be EN von Chan, Aber ‚dh Icnoumen, Is‘ Re 


hr ı NV gie‘ et V . In giit 
69 — m m. .3 em dent. rian annimint: ber mons Sina liege * 
dem * on Eharek 2 Akurimiannpofi‘, abet „Migft, Lebteret g 


wahrſcheinticher ee, 


Regio. Megiddo. Hadab Riumon. Marimianopolid. 440 


vie: Angade (nach der Karte Rebinſon's) genau zu, dit Degid, Wie er- 
wmühnt, 18 m. p. von Caſarra von Refr Kur: aber. genau KO m. p. 
entfernt ift. 7°) run 

Späterer Zufap. Ser Groß beſprach im erſten Heft 1845 
ber Theologifhen Studien und Kritifen.S. 251 vorſtehende Zufammen- 
ftellung, Robinfon desgleihen in der Bibliotheca sacra, Febr. 1844, 
p. 220. 

Groß ftimmt ‚ger Pentiskt open m Meniskhplie und Legio bei, 
infofern fle durch jene zwei Berzeichniffe und die oben mitgetheilten 
Diftanzaygs oben begründet if. Dagegen MM er. za an der Iden⸗ 
tität don Meegidto und Legio. Megibbo, fagt et, deheichnet ad Ge— 
ſenius xinen Drt, „wg ſich Scharen aufhalten "; * Legio iſt nur "elite 
Lcherſetung won. Megiddb daher darf es nicht auffallen, wenn ber 

Ort neben de, nur ud dem. Hehrüuiſchen überſetzten Ramen, deh 
weiten: Maxim erhielt. Dagegen Hatt er be Hi iervhinus 
— abe: „ Adad Rermion hodie 'vocatur Maximidnhpolis in: campo 
—— Ar. eine „Aügegrinbete Hüpöthefe”., ‚So‘ diel die An: 
tigt: Legio ſei eine Ueberſetzung von Megiddo, fir. ſich bot, jo ſtehe 
ich doch an,” der. Vertöerfuiig Yon Dieronyntug” Angabe unbebenttich 
beizuteeten.. Diefe Lauter, —E „Adad Remmon pro. qua. LxX 
ti änstulerunt "Poovög, urbs est juxta Jezraelem, quae höc olim ' vo⸗ 
cabulo nuncupata est, et hodie vocatur 'Maximianopolib in cafipo 
Mageddon. “And im Commentar zu Hoſea 1" ſagt Hieronymus: A 
ximus Jezraälem, quae nunc juxta Maximisnopolin est.“ (vgl. 
land, S. 891), wodurch er. die erfte Angabe‘ in Bezug auf die * 
von Moyimianopokis beftätigt. — Robinſon a. a. DO.” will dagegen 
die Sentität bon Marimianopolis und Legio nicht zugeben, da ſich in 
jenen zivef Berzeihniffe doch ein Fall nachweiſen if, wo, die Iden⸗ 
titat der zwei Dite Veffetben Paares‘ nicht, zutreffe, nomlicht Meimas 
und Antheboni“ Ebenſo konne es hinſichtlich Legio und Marimianopolit 
ſein. Dagegen hält Robinſon feſt an der Foentität von Legio und 
Megidbo, und wendet nichts gegen die von Hadad Rimmon und Ma: 
— 5 ei. Sonach wäre, 

nad; Groß: Maxrimianopolis — Legio — Megidbo; 
nach Robinfon: Marin. = Habab Riuimon und Legio Z- * = weine 
| nad. mir: Matim. = = Badad Rimmon = — Legio. 
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Ra Diejes ſchrieb ish, bevor 5: bie. eis Abt lung. vom dritten Theile 
obinſonſchen Hr erhielt. Bei ge Beige hung, Ber zwel Bergeich, 
fe wird Herr Robinſon meiner Meinun FEN gegie weh —— wie Mi 
ge ehfeitig * Bemerkung: Legio fer fe in lateiniſches Bisthum ee eſen, 
Skate Daß Hadad Rimmon bit bei‘ Misibe a ge beineif: de 
a „Klage bei Hadad Rimmon tik 
Ben Zufap: Nach Belde ok * En ms — 


(Thale) egibbo. Dr —— 


MB a. 3 
‚Sollte zuletzt derſelbe Ort: zwei Namen gehabt haben? Pre aber 


Megivpe = .Hadab Rimmon, fo fiele es auf, daß ber Prophet ſagt: 
Ringe bei Habab Rimmon im Thale Megiddo. 
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m. Ramta 


Robinſon ur, 951) behauptet: Ramleh fei nicht Meamathaim der 
attaßker , no Artmathia des Neuen Teftamentd. Zuerſt weil Ram- 
leh „das fanbige”, Rama aber „die Höhe“ bedeute. 7) Cr ſagt 
aber ſelbſt (©. 235): Ramleh liege „auf ber, ‚öftlichen Seite einer 


breiten miebrigen Erhöhung in ber fanbigen, aber fruchtbaren Ebene“, 


Rauwolf ftimmt mit Robinſon überein, nad) ihm liegt Ramleh „anf einer 
Höhe ie, im Blachfelde”, nach Wildenbruch ift diefe Höhe 256 FIrß 
hoch. In der Kbene gilt auch der niebrigfte Hügel fir einen Berg, 
fo 3. B. ber Kreuzberg bet Berlin; ; wie viele Drte des nördlichen 
Deutfcland, welche fi ‚nur ſehr wenig Über die Ebene erheben, führen 
den Namen Berg, 3. B. "Wittenberg. Liegt nun Ramleh auf einer 
Sandhbhe, jo konnte es um der Höhe willen Rama heißen. 71%) 

ALS zweiten, Grund, führt Robinfon an: daß das Itiner. Hierosel 
und ©. Willibald Lydda erwähnen, nicht aber Ramleh, hieß mäffe alfo 
in jener Zeit noch. nicht eriftixt haben. _ 

Aber Arimathia (gefebt e8 wäre von Ramleh verſchieden), von 
welchem Hieronymus fagt: es habe nahe Diospolis gelegen Guxta Dios 
polin und non procul .ab ea), bad eriflitte doch zur Zeit des mit Hie 
ronymus faſt gleichzeitigen Itinerar.⸗Verfaſſers, und dieſer nennt es den 
noch nicht. Aus ſolcher Nichterwaͤhnung Mt. alfo nit auf Nichteriften 
eines Orts zu fehliehen. . 

Der pritte Grund Robinfon’s ift baber entnommen, daß Arimathig 
in regione "Thamnitica gelegen, Thamna aber öftlih von Lydda, daher 
fei Arimathia nit am Orte des jegigen Ramleh im, Sübweften ven 


Lydda zu ſuchen. Wir kennen die Grenzen der Toparchie Thamne 


nicht genau. Wenn aber Hieronymus ſagt: Arimathia habe in regione 
Thamnitica juxta Diospolim gelegen, jo folgt daraus, daß Die rege 





one 


d amleh auf einer Höhe Tiegt nd bemerkt Velde (I, 338) 
Heifenbe, bie aus ber flachen Meeresehene nen, birften den „zu Ramih 
einigermaßen wellenförmigen. Boden“ für eine Höhe ‚angefehen haben, ninuneb 
mehr aber bie, welche vom hohen Gebirge Juda nah Ramleb hinabreiften. 

743) Ebenſo ſagt Wilfen (II, 263): ,„,A siight swell in a valley, such # 
‚we see at ihe tower of Ramleh might be. comparativchy a height.“ Rad © 
monds iſt dieſer swell 326 englifche Fuß hoch. Velde, Mem. ©. 179. Du 
Robinſon ſelbſt es hinſichtlich der Nebenbedeptung nicht, immer fo genau nimm 
beweift feine Kpentifieirung bes jebigen Djib mit Dem. altem, Gibem, ba Di 
doch Brunnen, Gibeon aber Bergftabt bedeutet. 


10, Wien. Tobler . (Xopogr,, U : 308) fa Fler es Aput fein Menſch Kebaupkn, 
aß 


Zu Apoſtelgeſchichte 85 06. 448 


bis: in bie 'Mähe von Diospolis reichte,. ſonach auch bi :-zu dem, 
Ya ‚Stunden von Diospolis gelegenen. Ramleh reihen konnte .° ' 

In“ Bezug endlich anf die Stellen des Abulfeda und: Willens 

runs, nad welchen Ramleh nad Muhammed's Zeit von Arabern 

erbaut ſein fol, ſcheint mir Clarke's Meinung: die Muhammedaner 
—* Ramleh nur reftaurirt, ſehr amehmbar (S. 218, Anm. 242). 
Fand doch Belon dort im Jahre 1547 kaum 12 :bewohnte Häufer, 
jest bat es cirea. 3000. Einwohner, ſpdaß wir ſeit Belews Seit: ehe 
zweite Reſtaäuration des Orts annehmen. müffen. 

- Zu ‚dert vornehmlich auf den Angaben des Hieronymus fußenden 
Geunden, daß Rumleh mit Hama (Arimathia) identiſch fei, will ich 
noch einen, wie ich glaube wichtigen Grund hinzufügen. 
Me. 11, 33. 34 werben nacheinander folgende Orte genamnt: 
Rama. Glihaim (S. 192, Anm. 1812); dies lag inter: Antipatri- 
dem et Jamniam und ift wahrfcheinlich Gath, circa 5/, Meilen im 
Nordweſten von Ramleh. Habid (S. 168, sv. Aida), das jetzige 
ei Chaviteh; circa eine Meile im Südoſten von Ramleh. Neballat, 
jest Beit Nebäld, circa‘, Meilen im Norboften von Ramleh. —* 
d. i. Lydda, 8*. Stunden im Nordoſten von Ramleh, 7% 

So wären in diefen beiden Berfen des Nehemia mit Hama. Fünf 
Orte genannt, welche nach ˖ ven verfehiedenften Richtungen das gegeniwär- 
fige Ramleh umgeben; ſollten wir dahet nicht annehmen, daß jenes 
Kama. und Ramleh identiſch fein? 

' Sch habe hiermit die Gründe angeführt, welche fi, meines Era 
ten, für biefe Identität angeben laſſen, jevoch ohne entſcheiden zu 
wollen. SR Ramleh nicht Rama, fo muß doch, nah den von mir 
angeführten Stellen, ein. Rama in ber Gegend‘ von Ramleh gelegen haben. 


IV. Zu Apoftelgefhichte 8, 26. 

Ich verfuchte eine Erklärung dieſer Sielle 73); Robinſon gibt eine 
andere, Er fagt 79: der beſuchteſte Weg von Yerufalem nad Gaza gehe 
über Ramleh. „Bor alters“, fährt er fort, „ſcheint e8 noch zwei birec- 
tere Straßen gegeben zu haben.” ‘Die eine gehe durch Waby Mufurr 
nach Baetogabra und von ba nach Gaza; fie Bi noch heut; tage 
vorhanden; auf biefer & der Kämmerer’ gefahren. Am Tel el 5 ni 
glaubt Robinfon das Waſſer gefunden zu haben, wo ber Kämmerer ge- 
fauft warb. "Ueber Hebron Tönne er micht gefahren fein. — Als 
binfon Hebron verließ, um nad Yerufalem zu reifen, kam ex auf einen 


72) a Berghaus Rarte if Sath, Adida und Ono anhedehen, Neballat auf 
Robinfon’s 

73) Bgl. ©. 193. Aum. 1815. . rn 

74) Robinfon, II, 748. en en 

Kaumer, Baläftina.” die Aufl. 29 


450 30 Mpoftelgeihiäte 8, 26 


oepflofterten Weg”. 7) „Diefer Weg”, ſagt er, „trägt ale Zeichen 

an 38 daß & fiet® bie große Landſtraße zwiſchen Hebron und tere 
falem war. Er iſt in gerader Richtung und an pielen Stellen Fünftlid 
und engenjgeintic vor ter Zeit gemacht. Mäder haben ihn jedod 
nie berührt. Die Hügel find zu ſchroff und fteil und bie Dberfläde 
des Boden⸗ 8* PR g mit. gelßfteinen. beſtrout, als daß bie Mögid- 
tet vorhanden geweſen wire, daß Wagen in hiefer hergigen Gegerd 
gebrauch merpen khunten, vhne die mühfemfte Erbauung. von Tünß- 
ihen Wegen, fo wie fie bier nie exiſtirt haben.” Willen fagt: er 

lönne_Mobinfon hierin nicht beipflichten, da ex nu einigen Punkten 
pes Wegs zwiſchen Jeruſalem und Hebron die Felſen für bie Bogen 
räder eingehauen are Fan Miſſtonar Ewald fand ebenda Spuren ame 
alten Fahrwegs. Krafft ſah Wegengleije her Bethlehem; Berggren er | 
Fi or gepflaſterten Wegs, Roſen dns Pflaſter einer Mämer- 


Kobinfon muß zugeben, daß (nah 1 Mof. 45, 19. 21. 27 m 
46, 1) Yalob pon Hebren wit Ägyptichen Wagen na Berſaba um 
weiter buch Die Wüſte gefahren, und zwiſchen Hebron web Jeruſaln, 
zwiſchen ben beiden Reſtdenzen David's, follte feine Fahrſtraße gegangen 
jein? Mußten nicht bie Wagen, weihe Zalob's Leiche über die Tem 
War am Iorban in das Erhiegräbmß begleiteten, mußten fie nicht von 
Norden her nach Hebron kommen? Wer da weiß, auf welchen fteilen, 
wüften Gebirgsmegen zweiräderige engſpurige Karren fahren, der wir 
auch glauben, daß Baumeiſter, wie Salomo, Herodes ber Große n. a 
durch die. Wüſte Juda gewiß für der Art Wagen Straßen auzulege⸗ 
verſtanden. Zu Den entfetzlichen Zeiten, welche über Paläftina sie 
brachen, mägen diefe Straßen ganz verfallen fein. — Dam fehlt auf 
der Beweis, daß eine Fahrftraße längs dem Mufurr lief; Robinien 
war nicht dort. 

Ich will noch einmal kurz meine Meinung über Apoftelgefchichte 8, 
26 „gen. Dem Philippus wird befohlen: „Mache did auf und ziehe 
gen ittug (oerk emeee ev) anf Den Weg, der hindbführet von 

erufalem gen Gaza (felbiger ift wüſte).“ Der Weg von Jernſalen 
über Ramleh führt nah Weftuorpweft, der längs Wady Mufar 
gr Weſtſudweſt; nur der nach Hebron lauft von Jeruſalem 

Aden; auf ihn wird Philippus durch das xara necmpfplav —* 
Robinfon’s Annahme verftößt gegen bie Schriftworte. 

Daß mim von alters hex ein Weg von Jeruſalem nad) Gaj⸗ 
wirklich über Hebron ging, bezeugt Hieronymus in ber Lebt 
beſchreibung der Paula. ?7) Diefe reift von Jeruſalem nach Bethlekes 

„Biatimque concito Lass ‚cepit per viam vetereim pergere, galt 
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sagten, II „126. Wilson, The lands of the bible, Kerr, 
avi, a ofen, Zeitfeprift ber deutſchen morgenlandiſchen — zZ 


77) Hieron. Opp. ed. Vallarsii, I, 700. 





dagit:Hazam.“. Diefer. Weg führt fie nad Bethſur, wo der 
Römmerer, „dum vetus relegit instrumentum,. fontem reperit Evan- 
geli“. Es ift daſſelbe Bethfur, non weldem Hierongmus im Ono- 
masticon jagt: „Est et bodie Bethsaren vieus euntibus nobis ab 
Aelia Chebron in XX lapide, juxta quem fons ad radices montis 
ebulliens, ab eadesn, in qua gignitur, sorketur humo. Et apostolo- 
rum acta referunt eunuchum Candacis reginae in hoc esse a Philippo 
baptizatum.* Bon Bethſur kommt Paula nah Hebron. 

Dieje Srzählung des Hieromymus ſtimmt ganz mit der Heiligen 
Särift. Der „alte.Weg‘ auf Gaza führt von Yerufalem fünwärts 
nah Bethſur, wo ver Kämmerer gelauft wird. Auch das Itiner. hieros. 
(vom Jahre 333) nennt. Bethſur als ben Zanfort. 

Wenn Robinfon mit vollem Recht jede Tradition verwirft 79, 
welche der Heiligen Schrift mwiberfpridht, jo muß es auch jede ber 
Schrift widerſprechende pſeudo⸗ wifienfhaftliche Hhpotheſe verwerfen. 
Solche Hiupotheſen dürften leicht erſte Anfänge wiſſenſchaftlicher Legen⸗ 
den werben. Am Tell el⸗Haſi den Taufort nes Kämmerer zu ſuchen, 
wiberfpricht: ber Heiligen Schrift, das feit ben erſten chriſtlichen Yahr- 
hunberten für ven Zaufert geltende Bethſur fiimmt bagegen mit ihr. 79) 





V. Petra. 

HYurckhardt erzählt 9%: „Kerek iſt der Gig eines griechiſchen Bir 
ſchofs, der in Serulalem wohnt. Die Diöceſe haißt mit bes. arabifchen 
Kamen Battra, mit dem griechiſchen Ilstaac, und unter dem Klerus 
von Jeruſalem herrſcht allgemein die Meimng, daß Kerel das alte 
Petra ſei“; melde Meinung Burchardt aber für falſch haͤlt. 

Nach Stellen des Willernus Tyrius und Vitriacus ſcheint jedoch 
ver Merus xecht zu haben. Willermns nennt. Petra die Hauptſtadt 
von Arabia secunda (812), fpridt pom „episcopus ecrlesise Petra- 
gensis, -quae ultra Jordanem in .finibus Moab sita, est, seoundse 
Arabiae metropolis“ (976), ja er fagt: „Petra, quae alio nomine 
Croc appellatur“ (992), und (1089): „Urbs, eni namen. pristinum 
. Petra deserti,, modernum vero Crach.“ Uebereinſtimmend berichtet 
Vitriacus: „Quartus metropolitanus est Petracensis. Est autem 
Petra civitas munitissima, quae vulgari nomine hodie dieitur Crae 
et Petra deserti“®1) Hiernach ift Crac Karral, Kerek, auch Sig eines 
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78) Robinſon, II, 6. | 
79) Ritter, XVI, 267 fg. theilt Beobachtungen Wilſon's und Krafft’s Tiber 
den Taufort mit, und ſtimmt bei, dag bie Quellen Win ch Dirweh bei Bethſur 


de Tausquelien find. 
80) Burdhardt, ©. 654. . on n 
‚81). Vitries.,. p. 1077. .,emufjalent‘., fagt: Biiriacut, „„gat wier Metropoli⸗ 
29 * 


u5R Prire. 


.Dennvoch -ift vieſes Petra kleineswegs identiſch mit der Metropals 
Petra des Hierokles und des: frühern: alten Kirchennachrichten. Hiers 
Mes #2); führt nämlid . Orte von Palaestina tertia.auf: : 

Petra. . -Charagmoba. :. Areopolis. - u u 
Zwei griedhfehe Berzeichniffe der Patriarchate nennen: ——— Fe 

Ilsrpau. umtpororg. Kup oßur Apeortorıs 2; 
und. Btolemäns 9A)... 

Petra. - Charakmobs, Rabmathom.'; von 
Beim. Eoncil zu Yeruſalem im Johre 536: anterſchrieben die 
Biſchöfe Elias: won: Areopolis, Demetrius von Charakmoba und The 
dorus: von.: Petra. RE ‚Rad. dem ‚Angeführten iſt alſo Petra beftimat 
von Charakmoba, d...i. von Kerek over Petra deserti unterſchieden 
jenes Petra iſt bie. Haupiadt Edoms, die Metropolis von Palaestipa 
tertis;.. in: beilen, Mitte gelegen, hatte es als nördlichſten —— 
Charakmoba, als ſüdlichſten Elas, d. i. Aila am. Rothen: Meere, 
ſich. Erſt ſpäter, ſo ſcheint es, warb : Petra. deserti Metropole. 
Glqubt man. dies -Har. zu fehen, jo :ertegen zwei fpätere Interifge 
Berzeichniſſe won Biſchofsſitzen neue Zweifel. Das eine enthält folgende 
Stelle: Bedes tantin (pen: Palaestina tertia) :Arraba (Ar Rabha) Moe 
bitis, id est, Petra deserti, sub hac sunt episcopatus 13; barımla 
wird Karach genannt; es fehlt Areopolis. 

Das zweite Verzeihniß führt an: Sedes tertia Ratba Moabitis, 
sub hac sede sunt episcopatus, 12, daumter wiperum Kara, Areo 
polis fehlt. 86) 7 

In dieſen beiden Zetzeicſen wird bie frühere Metropolis, nam 
lich das epomitifche· Petra, gar nicht erwähnt; eine neue Metropob 
weitt An ihre Stelle, naämlich Rabba Moab, welches in ven —— 
Kitirten Verzeichniſſen ꝛc. als untergeordneter Biſchofsſitz unter dem 
men Avbeopolis aufgeführt war. Dieſes Verlegen der Metropolis wire 
nicht auffallen, ein jolches Tommt öfters’ vor; fo warb 4. B. ber Me 
@repulitanfig ber. fpätern -Palaestina tertis von Schthopofts nach Re 
zareth werpflanzt: Auffallen muß aber, daß es heißt: Rabbu Moali 

tis id est Petra deserti; wie follen wir dies mit jenen Stellen bei 
Billermus Tyrius und Vitriaens:'reimen, nach denen 'Crae mit Petra 
deserti ſynonym ift?. Willermus Tyrius gibt jedoch ſelbſt einen Finger 
nis; um und aus biefem Labyrinth herauszufinden, indem er m; Ben | 
e habe ein: Minvßchent des s Könige Fuleo von Veruſalem, N je 
en ee 14 a FB . ..7 
DEV. Hy Eeı ZuET bo 

aue unter id, Der erfte wohnt in Tyrus, "Der zweite zu Cifaree ‚Beide, | 
der dritte in Nazareth, der vierte in Petra” zc. 

82) Hierofles, ©. 721. 

83) Reland, ©. 215, 217. U 

BA) Geogt · Y, en 

86). Relaub, ©, 582, 688. " 

86) Reland, ©. 223, 226. Das’ Imeite Berzeignif in aus Wilermus ” 
rius, ©. 1045 entnommen. 

287). WE. A p.. 83: ,„‚Atäicdiem: nobikis:.hormo. Paganık nomine, qui pres 


petrab 153 


Vaganus, ein. feſtes Caſtell in Arabia secunda::brbant, veſſen Namen 
Grahc, juxtu arbem antiquissimam ejusdem Arabiae inetröpolim, priuæ 
diotani. Rabah, postea vero dicta est Petra’ deserti, unde st secunda 
Arabia’ 'hodie dicitur ‚Petrawensis. 8) ;:Diefe Stelle des Willirmus 
Tytius ſowie jene: zwei kirchlichen Berzeichniffe beweiſen alfo,' daß. früher 
als Kerek bie Hauptfladt der Moabiter, Rabbath Meab, auch Ureopor 
lis *) genannt, Peira:desexti hieb, FR U ee Dee JE EI 
..ı Beide Petra, das. ebomitiſche und das moabitifiie,. foianten als 
Biſchofsfitze lange: vor. den. Zeiten ver. Kreuzzüge nebmeinauper, jend® 
als: Petra Paisestinne, dieſes als Petra. Arabiae, in einem Briefe des 
Athanasius. ad‘ solitariam vitam agentes vor. ‚su dieſem Briefe. heißt 
es: Kal "Apsıov nr nal "Agtepıov, ‚Ton EV Arco Ilerpiv ng Te- 
keudtiwng, ov BE demo Täg Adußlac EmLonönQUg ‚etc: Derſelbe Alter 
rind. wich von Athanaſius and anderweitig Biſchof Hlerpen rc "Apaßlar 
genannt, und bei Hilarius findet fich: Arius a Falnestina,. Asturus 
&b Arabia,.90) te 

Se: glaube ich nachgewieſen zu haben, daß ir: drei Beten, atcer 
denen zwei Petra deserti, annehmen müſſen: 1) Das edomitiſche Petraj 
früher Metropolis Palaestinae tertiae, 2) Das‘ moabitifche Petra des 
sertä;; welches mit Rabbah Moab identiſch iſt, auch Arebpolis hieß 
nund mwahrſcheinlich Metropelis wurde, als das edomitiſche Petra zuruch 
tsat.. 3) Ward: der Name Petra deserti von Ar Moab auf Crac: oder 
Kerek Übergetragen, ale der. Sie des Metropolitanbiſchofs von Aveopolis 
nach Keref verlegt wurde; dort blieb dieſer Sig auch. Wahrſcheinlich 
geichah die Verlegung zur Zeit der Kreuzzüge, nachdem Kerek - unter 
König Fuleduvon Yernjalem durch Paganus acht Worben : und Rub⸗ 
bath Boah verfallen war. Dieſe Bermthung ’ wer: one: folgenbe 
Stelle ves Abulfeva:faft zur Gewißheit. Er fügt: „Mab est eadem, 
quae ar. Rabbat,: quae jam antiguissinfis 'teniporibus: «xistit.: Jam 
vero poriit in vicum consersa, qui voeatur ar Rabbat} et pertinat 
ed.prasfechuram Garakhae, a qua minus. dimidiam mahsionemi‘ versus 
septentriönem:.abest.“ 91): So.erffärt es ſich, daß Willermus Tyrius 
eiuntat RNabbath Moab, dan“ wieder Kerek (Grac) als Petra deserti 
aufführen kann. 

: Späterer Zufag. 9%). Ic glaubte ſo ‘den’ Beweis‘ eff zu 
hoben daß drei verſchiedene Orte dieſen Namen getragen, naãmlich Bau 
Muſa, Rabbo Moab wid se Sram BEU EEE 


: a „vie .h ss“ PR 


—— — « 
‚3 vo. J. . 7 4 “r t: mx 


fra ran isn se Usherrinßiemens. ®. 10884 im. —* Mani 
pus -Ne 
u \os) Sr Merk —S Tyrius "als Bitriacus (S. der) berwechſeln bies 
(jaxta) ganz in der Nähe von Kerek gelegene Rabbath Moab mit bem über 
12 Meilen von ba entfernten Rabbath Ammon. Crahc juxta Rabah, 
etwa brei Stunden ſüdlich von Rabah. HE spahufeefe EM 
89) Bgl. „Ar und „Rabba“. 2a ı > rurmideie 19 
90 Reland, S. 927. nn 
* 9). ."Abulf. Tab. ’Syr.,'p.’90." Bgl; "die:' Stübte' ver user: es an 
Rabb ah. oe .. 
92) Aus den „Beiträge en ET ne 
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Herr Robinfen ſucht dagegen darzuthun ꝰ), „daß es fu alien 


Beiten nur eine einzige Stadt Namens Petra gegeben, von ber nad. 
einander und bisweilen ohne Unterſchied als einer zu Edom, Arabies 
und Palkfiina gehbrenden geſprochen wird, sb deren Ueberreſte noch 
in Wady Muſa ya fehen feien..... und daf die Kreuzfahrer den Ra- 
men (Petra deserti) auf Kerek und auf biefen Ort allein übergetvagen. 

Gern verwiefe ich den Lefer auf meine Beweisführung und Abe 
Hege es ihn, biefelbe mit Robinfon's Polemik zu Mr doch fche 
ich mich genöthigt einige Angriffe zu beantworten. und in bex Kin 
darzukhun, warum ich auf meiner Anſicht ans Ueberzengung beharre. 

Was zuerſt Wady Muſa betrfft, jo wird, nach Robinſon, deſſen 
Mentität mit Petra jetzt „von den meiſten Gelehrten zugeſtanden, 
welche dem Gegenſtand gehörige Aufmerkſamkeit geſchenlt haben; obgleih 
noch immer gelegentlich die Stimme des Zweifels ſich vernehmen (af 
und bie Loge befielben oder wenigfiens eines "zweiten Petra nad Kerl 
verlegt werde”. Zu diefer Bemerkung citirt Robinjon mein „‚Baläftin«” 
(424) und fügt hinzu: „Auch ein Artikel in dem «Norch- American 
Beview» flellt die Identität von Petra und Wady Muſa in Abrede und 
verſetzt erſteres nach Kerek.“ 9%) 

We ſtelle ich dieſe Identität in Abrede, wo ſage ich: Bay Die 

babe nit den Namen Petra gehabt? .,‚Die Beweiſe für bie Feoglite 
Sentität”, melde Bobinfon ven Zweiflern emigegenfellt, Habe ic fie 
nicht felbft gegeben, unb wich erbei, wie er auf Diodor, Strabo Blmias 
und das Ünvmaflifon berufen? 9°) 

Denn aber Wady Muſa den Namen Petra führte, ſoll —J* 
fein anderer Ort ua feiner Lage, Felſen“ genannt worken fein 
Wie viele deutſche Orte heißen nicht Felſen, wie vide 5* 
Pierre, wie viele italieniſche Pietral So wie aber. jene Orte 
Zuſaͤtze voneinander unterhchieden werben, als: Starkenfels, Weißenfekt, 
Triefels ꝛc. Pietrb. mala, Pietra santa, jo war «6: auch mit bem 
drei Petra, welche ich nachgewieſen habe. Wady Muſa hieß Das * 
ſtinenſtſche Petra, Rabba Moab vis. arabiihe Petra, auch Petra 
serti, welcher Name, wahrſcheinlich nadı dem Verfall von Rabbu nat. 
auf Kerek übertragen wurde. 

Robinſon greift die Gründe an, d. 5. die Citate, welche ih geb, 
aus denen hervorgeht, daß Rabba Moab den Namen Petra dememmi 
gehabt, Wenn bie Firchliche Notiz aufführt: Rabba Moabitie, id ui; 

etra deserti, fo find ihm bie Worte id est etc. eine Gloſſe. Ud 
wären fie eine Gloſſe, find fie deshalb fhon unwahr? Sagt nicht Aber 
einflimmend Wühelm von Tyrus: „Rabah posten dieta est Petra die- 
gerti.“ ” Wenn Suidae erzählt, Ares fi iv miror tüc Mete 


98) Robinfon, IH, 767. 
94) Robinfon, III, 133. 


95) Bgl. Robinson, III, 138 fg. mit ben, was ih oben ©. 276 a.r. Gele 
beigebradit. 


9) Sanutus, S. 244, verwechielte Rabath uub Ar. 
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verehrt worden, jo verſteht er unter dem arabiſchen Petra gewiß Rabba 
Moab, da dies auch. Areopolis Sf. . u 
Die zwei Stellen des Athanafius ?”), aus benen Mar hervorgeht, 
deß zu gleicher Zeit Areios Biſchof im paläftinenfifhen Petra, Aßerius 
Biſchof im arabiihen Petra war, diefe comigirt Kobtnfon ewaltſam. 
am aus zwei Petra eins zu machen, nämlich ap Mufa) 
_. Was endlich das dritte Petra, nämlih Kerek betrifft, fo fagt 
Robinfon ſelbſt 9%): „Es Tann keine Frage darüber fein, daß ihr (ber 
Srenzfahrer) « Petra deserti » Serel war.” Als Bewels clurt er vie 
von wir gegebeiten Citate aus Wilhelm von Tyrus und Bitriacus. 
Wenn er aber wiederholt behauptet, A; bie Kreuzfahrer Petra 
(Baby Muſa) in Kerek wiederzufinden geglaubt, dem fle daher har 
Kamen « Petra deserti» gegeben”; . wenn er für biefe Behauptung 
Willermus Tyrius XI, 26; XV, 21; Jacobus de Vitriacus, Hay. 9 
atiet, fo Habe ich in dieſen Citaten nichts gefunden, was irgend auf 
jene Behauptung nur entfernt hindeutete. 100%) Daß ver Name Petra 
deserti vielmehr von Rabba Moab anf Keref übertragen worden fel, 
machen bie im meiner Abhandlung angeführten Stellen wahrſcheinlich 
Nach allem Gefagten Bin ich alfo wit Robinſon dariiber einig, Haff 
Wady Muſa und Kerek ven Namen Petra geriet; nur über Rabha 
peb ift ‚er anderer Meinung als ih. Dem Lefer ſtelle ich es an⸗ 
heim zu prüfen: ob Nobinfon bewieſen habe, baf bie für gieine Mei⸗ 
kang Tpredyenden Stellen nichts beweifen. Mid Hat ex niit Töetgeng 
uob ich wiedethole daher die Worte meiner Abhandlung: „So glaube 
ih dargethan zu haben, daß wir brei Petra, unter denen zwei Petra 
Begerti, annehmen müſſen.“ | nn | 





„N) Die erfte. Stelle Iautet: Kal "Apsıpv by xal "Apteaes row yky, geb 
Uerpäv tig Uainottvng tov BE and vng "Apußlas Emioxömoug, In ar. h 
en Stelle beit 88: "Aotdprog Tlerpüv une "Apaßiec. Kmmt man beibe Ei 
Rt zuſammen, ſo gebt ungweifefgaft barans hervor, bag Arkios of es 
wläftinenftichen, „Mfterkus Biſchof des arabiſchen Vetva wer, daß es michin zwei 
ßetra, ain ꝓalaſtineiſiſches (Gady Muſa) nad ein argbiſches (Rabba Tuch — 
%) Wahriheiniich zn Verwechſalungen vorzubergen, uußerjpriehen ſich 
ijchäfe des arabiſchen Petra: episcopi Areopolens. Te —— 
benſo führen die ältera notitise ecclesiasticae, in melden noch das ebomitiſche 
fetra ale Wetropohs von Palsestina tertia amftritt, unter der Bisthliitern 
dt den Namen Petr; deserti ober Arabine anf, fonbirk Areopolis. WWelamb, 
99) Rebänfer, TEL, 4...‘ 

100) Leake in feiner ganz ausgezeichneten Vorrede zu Burckhardt's Reifen in 
Syrien fagt im vollen Wiberfprug mit Robinfon, ber Rame | von 
erek anf bie neue Stadt in Wady Mufa Übertragen worben, (Burdharbt, 
5. 14.) [el 
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a6 Der Artrat. 


. ‚ Ritter in. feiner vortrefflichen Erdkunde begrenzt Armenien fo 199): 
Er zieht eine Linie vom Ausflug des Kur in das Kaspifhe Meer 
zum Ausflug bes Phafis (Poti) in das Schwarze Meer; eine zweite 
vom Phaſis zum Meerbufen von. Mus (dem norböftlihen Winkel des 
Pe Meers); eine britte von dieſem Meerbufen zurück zum 
turausfluffe. Das fo befchriebene Dreied begrenzt uch ihm Armenien, 

. Großentheils, fagt Ritter, jet Armenien eine Hochebene, mit denen 
von Duito und Habeſch zu vergleihen. Arzerum liege 7000 Fuß hoch 
auf. diefer Ebene 192), zu welcher bie 10000 Griechen unter Kenophon 
. fünf Tagereifen über das hohe Kurbengebirge ‚binauf-, und von beren 
Norbrande fie.bei Trapezus wieder zum Schwarzen Meere hinabftiegen. 
Sie fanden dieſe Ebene zum Theil mit ſechs Fuß hohem Schnee bebedt, 
wie auch nad neuern Meifeberichten Anfang Juni bei Arzerum Schnee 
fiel, ja .Hocdarmenien ſechs Monate hindurch ein weißes Schneefelv fein 
fol. 109). Nun liegt Armenien ungefähr mit Neapel in gleicher -Breite, 
daher. dieſe Kälte für die hohe Lage des Landes eine ftarfe Vermuthung 
gibt, da ſchon anderes für dieſelbe ſpricht. 

JIn der Nähe von Arzerum entſpringt ‚der Araxes. Liegt dieſe 
Stadt 7000 Fuß hoch, ſo muß der Fluß mit dem. flärkften Gefälle oſt⸗ 
wärts zum Kur und Kaspiſchen Deere hinabfließen, da Etſchmiazin, 
in. der Ebene bes mittlern Arares, nur 2867 Fuß hoch gelegen ift 169, 
Etſchmiazin feit 1500 Jahren der berühmte Höfterlihe Sig des Patriaw 
hen ver armenifhen, von Heiden und Muhammedanern umgebenen 
und bedrängten Chriften. Reifende, welche von Norden, vom Kaukaſus 
fommend, Armenien betreten, erbliden dies Kloſter in ver Araresebene, 
welche gegen Mittag durch ven mächtigen Ararat begrenzt wird. Eine 
ſolche Anſicht hatte der Engländer Ker Porter, welcher von Tiflis kam. 
„Als. wir”, erzählt er !®), „unſern Ruheort verließen, breitete ſich 
die große Ebene des Ararat nach und nach vollkommen nor umfere 
Augen aus, und der Berg fing an, im feiner ganzen Majeftät gem 
Himmel emiporzuifteigen‘‘ 20%); .. Da fh bei unferm Hinabfleigen (von 
einer Höhe in bie Ebene des Ararat) das Thal unter und eröffnete, 
fo wurbe meine ganze Aufmerffamfeit von der, Ausfiht vor. uns ver» 
ſchlungen; eine ungeheuer große Ebene mit zahllofen Dörfern bededt; 
die Thürme und Spigen ber Kirchen von Etſchmiazin, die zwiſchen 
ihnen emporftiegen; das glänzende Wafler des Arares, das burd ba 

10) Ritter, U, 704. Erfte Ausg. 

102) Derf., a. a. O., 710 nah Rennell. 

108) Ker Porter, Reifen in Georgien, Perfien, Armenien :c, aus bem Eng⸗ 
liſchen (Weimar 1823), I, 213. 

104) Parrot, Reife Air: Ararat, I, 78. 

105) Ker Borter, ©. 212. 

106) Derf., &. 214. 
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feiſche Gran des Thales dahmfloß, und bie untere "Gebirgglette,, welche 
de Grundlage des fchauerlichen - Denkmals der vorfänpfintlichee Welt 
einfaßte, das wie ein ungeheueres Gelenk in per Gefchichte des Menſchen⸗ 
geſchlechts bazuftehen ſchien, welches bie beiden Mienfchengejchlechter 
vor und nad; ber Sünbflut miteinander vereinigte, Allein erſt dann, 
als wir auf der platten Ebene anlangten, ſahe ich den Ararat in -femer 
ganzen Größe. Auf der Stelle, wo ich fand, ſchien es, als ob hiev 
bie größten Berge von der Welt aufeinander geſchichtet worden. wären, 
um dieſe einzige erhabene Unermeßlichkeit von - Erde, Felſen und. Schnee 
zu bilden. Die Eisſpitzen feines doppelten Hauptes arhoben fi maje⸗ 
ſtätiſch in den Haren, wolfenlofen Himmel; Pie Sonne warf ihren 
Glanz auf: fie, und das. Zurückprallen ver Strahlen verbreitete einen 
Glanz, welcher ‚andern Sonnen glich. Auf dieſem Standpunkt fühlte 
man den grandiojeften Eindrud, den Berg und Ebene überhaupt ma- 
hen können; allein bie Gefühle, die ich beim Anblid. des Bergs empfand, 
laffen ſich ſchwerlich beſchreiben. Mein Auge, das nicht lange auf 
ben blendenden Glanz feiner Gipfel verweilen konnte, lief an feinen, 
dem Anjcheine. nach, grenzenlofen Seiten. hinab, bis ich ihre ungeheuern 
Linien nicht weiter in den Nebeln des Horizonts verfolgen konnte, als 
bafielbe ein unwiberftehlicher Drang wieder auf den fchauerlichen Glanz 
des Ararat in bie Höhe zog.” u 

„Der Name, welden die Türken biefem hohen Berge geben, ift 
agrbagh, d. i. fteilee Berg, und bie Armenier nennen ihn Macis; 
alle aber verehren ihn als ben - Hafen des großen Schiffs, das ben 
Vater des Menſchengeſchlechts gegen pie Gewäſſer ner Sündflut ſchützte.“ 107) 
Ein weites Thal, erzählt. Ker Porter. weiter, trenne bie beiden Schnee- 
bäupter des Ararat. An einer andern Stelle bejchreibt er, wie in ber 
ſchönen Landſchaft „ber Ararat immer allein, an Majeftät ohne Gleichen 
und in jedes Licht des Himmels gekleidet 08), bageftanden habe. 
Bon Eriwan aus fieht er ihn wieder, vor ihm viele Denkmäler aus 
dem. Altertbumg 199) um die Grundlage dieſes ungeheuern Bergs her. 
Wirklich berühren wir hier, fährt.er fort, die älteften Zeiten der Welt. 
Einige unferer älteften Städte in Europa feinen nur von geſtern zu 
fin, wenn man fie. mit den Zeiten vergleicht, welche über die ge- 
waltigen Trümmer hinweggegangen find, bie nod immer, in biefen ur- 
anfänglichen Ländern vorhanden find. J u 

"Mit diefen Schilverungen Ker Borter’8' ftiminen die des ‚Englän- 
ders Morier ganz überein, von welchen ih nur Eine mittheiler will, 
ba Morter den Berg don der entgegengefehten Seite ale Ker Porter, 
nämlich von ber Süpfeite, erblickte. 110) -, Nachdem wir“, exjählt er, 
„die Ehene von Abbas-Abap nad Rakchivan durchzogen, genoſſen wir 


107) Selbſt der chriftliche Armenier kennt den Berg nicht unter bem Namen 
Krarat. Barrot, I, 117. 
.108) Ker Borter, ©. 223, re u 
108) Ebendaſelbſt, & Bl... 707 
110) Morier’s zweite Reife: Nach ber franzöſiſchen Ueberſetzung, II,'837.n 
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eines ſehr fihönen Anblids des Ararat. Seine Geſtalt if} üuferfi fin, 
feine riefenhafte Große ganz außerordentlich; mit ihm verglichen, ver⸗ 
jchwinden alle benachbarten Berge; feine Geſtalt iſt in allen ihren 
Theilen volllommen; Seine Contur iſt hast, da iſt kein unnaltürlicher 
Aswuchs; alles iſt Harmonie, alles ſcheint ſich zu verbinden, ım 
in ihm einen der erhabendſten Naturgegenſtände zu bilden. Er erhebt 
fich auf einer ungeheuern Bafis, der Abfall gegen feinen Gipfel zum iR 
fanft, ausgenommen in dem fchneebededten Theile, wo er abgeriffener. 
Wie eine Zierde dieſes bewundernswürdigen Werles ver Natur erhebt 
fich ein Meiner Hügel auf derſelben Baſis; feine Geſtalt, feine Berhäk- 
mfle ſind diefelden, und an einem andern Plate würde er ein hoher 
Berg genannt werden können. Niemand fcheint feit ver Sinpflut fei- 
nen Gipfel erxeicht zu haben, und der abgeftärzte Abhang des Schnee 
gipfels ſcheint mir übrigens alle Anftrengungen, ihn zu erreichen, zu 
vereiteln. Wir innen verſichern, daß in den neuern Zeiten niemand 
iin erklimmt habe.“ | 


Die Unerfteigfihleit des Ararat warb, wie von Morier, fo and 
von Ker Porter u. a. behauptet. Haithon, Fürſt von Armenien (um 
1300 n. Ehr.), fagte: wegen des bauernden Schnee® wage niemanb ben 
Berg, weder im Sommer no im Winter, zu befteigen. Leite, melde 
Shah Abbas von Perfien abfchidte, um vie Archenrefte auf dem 
Gipfel des Ararat zu ſuchen, berichteten ihm gleichfalls: der Berg ſei 
unerfteigfich. 111) — Die Armenier werfen fih auf bie Erde, machen 
das Kreuz und beten, wenn fie deſſen wollenfreien Gipfel erbliden. 
Seit, Noah's Zeit, glauben fie, ſei das Betreten dieſes Gipfels vurch 
ein göttlihes Geſetz jedem Sterblichen unterfagt, feiner dürfe ſich ber 
Arche nähern. Em Mönch Jakob, fpäter Patriarch in Nifibis, habe 
im 4. Yahrhundert vergeblich alle Kräfte angeftrengt, "den Ararat zu 
erreihen, da habe Gott zum Belohnung dem Schlafenden durch einen 
Engel em Stück von der Arche gefendet, weldyes heute noh im der 
Kathedrale von Etſchmiazin als heifige Keliquie aufbewahrt wirb. 
„Unter den Armeniern ift durch diefe, von ihrer Kirche fanctionirke 
Erzählung die Annahme von der Unerfteiglichfeit de® Ararat zu emexr 
Art von Glaubensartikel geworben, dem fte um fo bereitwilliger anbhärı- 
gen, als er fie einer fehr großen Muhe überhebt.” 112) 

Dies - erzählt der Mann, welder die Nichtigkeit jenes Ölanbenz- 
artilelö-faetifch darthat,. indem er den Ararat erftieg, ver Prefflox 
Parrot in Dorpat. Er verließ am 30. März 1829 biefen jeinenz 
Wohnsrt,. reiſte über Charkow, Neu⸗Tſcherkask und Tiflis nach 
miazin. Bon da ging er Über den Arazss nad dem Dorfe Urgmei, 
am Fuße des Ararat gelegen, der Sage nad) der Ort, wo Noch Die 





111) Ritter, a. a. O., ©. 747 fg. 


112) Barıst, &. 134. Es wurde ihm in Etfchntiazin „ein Std vn Dex 
Urche Noch, ein kleines dunkelbrannes, ſehr wohl —————— 


Yrer- 
den mit Scmitzwerk auf bet wien Flüche“ gezeigt. ©... . 


Der Atarat 458 


Are verlieh, opferte und Weinberge aulegte 11°); von Arguri begab 
er fich nach dem armeniſchen Kloſter SE. Jakob, welches am Abfall dee 
Großen Ararat, 6000 Fuß hoch ber dem Mer liegt. Nach zwei 
vergeblichen Berſuchen, von St. Jakvb ans den Berg zu erſteigen, 
glückte dem tapfern ansbamernden Manne ber beitte; am 9. Sctober 1838 
„um. ein Viertel nach brei Uhr“ ſtand er auf dem Gipfel des Ararat 
in Begleitung ‚zweier Landleute ans Arguri, zweier ruſſiſcher Soldaten 
und eines “jungen armeniſchen Diefonus aus Etſchmiazin. Barrot 
übernacdtete 18036 Fuß Hoch, bei 13300: Fuß Höhe beginnt der ewige 
Schnee; die Höhe des Ararat ift 15254 Fuß über dem ‘leere, 
18530. Fuß über ‚ver Ebene des Wrages 11%), welche unverkennbare 
Spuren einſtiger Waflerbevedung trägt. 11%) Eine weite Ausſicht vom 
Gipfel des Ararat, über das große Thal des Arares, auf deſſen Nord⸗ 
feite das zackige Haupt des Alaghes, Eriwan und. die Dunlelblane Yläche 
feines Sees, im Often ver Gipfel des Mleinen Ararat.. . Nach dreiviertel 
Stunden Berweilen flieg Parrot mit feinen Begleitern hinab Die Nacht 
lag ſchon auf den Thälern und zug. fi, wie einſt das Gewäfler der 
Sünbfiut, Höher und Höher den Ararat hinan, während tem beeifter 

Sipfel noch von den Strahlen ber untergegangenen Sonne armpe. 
Bald aber. bevedte auch ihn die Finfterniß, da ging zum: Teofte ber 
Reiſenden im Often ver: Mond auf And Teuchtete ihnen. 229). 

Das it Den Berg, won welchen ans bie durch bie Suündflut vu 
lebendigen Creaturen emtblößte und ganz verdbete Erbe wieder mit 
Menſchen und Thieren bevsllert worden ifl. Baflen mir jet feine Lage 
im Bezug: anf die gange Alte Welt ins Auge. 

1) Ritter 17) nennt Armenien mehr bildlich eine Imftige, waſſer⸗ 
reiche, kühle DBerginfel.. Nein Punkt des alten Cominents börfte aber 
zugleich fo mitten im Feſtlande und bennod. mt verhältiifmäßtg ges 
ringen Unterbrechungen währhaft infelartig, ringe von großen Waſſern 
umgeben fein, Man fafle auf dem Globus. vie Entfernmg vom Ara 
vat (etwas fählih don Eriwan) bis‘ ſüdlich von Sue; in ben Firkel, 
ſchlage mit. dieſem Halbmeſſer einen Kreis, fd ſchneidet dieſer Kreis 
das Rothe Meer, den Perſiſchen Meeröuien, umfaßt bie. großen Seen 
Pan, Urmia, rat, das Kaspifche. Meer, Das Aſowſche, Schwarze 
und Marmornieer, und ſchneidet * den Oſttheil des Mittelmeers 
ab. Scheint es nicht, als wenn oah auf —* dem Araret, ale auf 


— — 


118) Parrot, „S. 109, 110. Arghuri iſt armeniſch, anfemmengefet aut 

argd er hat gepflanzt und Urri: die Rebe. 
14) Parrot, he 118, 159, 163 

118, Derf., 104. 

116) Derf., S. 165. Gern theilte ih aus Parrot's trefflichem Werke 
mehr mit, ofen es mid a I — vom ei entlichen Bude biejer Abhand⸗ 
Kung entfernt ten m ——— verzt werben, jenes 
Bert ſelbſt An "Iefen. * en M. —8* —— —— — 
bes Axarat mit; wir wollen vorzüglich ben Ort ins Auge faffen, welchen ber 
Berg auf der Erde einnimmt. 


117) Ritter, II, 710. der 
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nes ſehr ſchönen Anblicks des Ararat. Seine Geſtalt ift äußerft Ihe, 
feine riefenhafte Größe ganz außerordentlich; mit ihm verglichen, ver⸗ 
ſchwinden alle benachbarten Berge; feine Geſtalt ift in allen ihren 
Theilen vollkommen; beine Contur iſt hast, da ift kein unnatürlihe 
Auswuchs; alles ift Harmonie, alles fcheint fig zn verbinden, m 
in ihm einen der erhabendſten Raturgegenftände zu bilven. Er erhebt 
ſich auf einer ingeheuern Balls, der Abfall gegen feinen Gipfel zu iR 
fanft, ausgenommen in bem fchneebededten Theile, wo er abgeriffene. 
Wie eine Bierde diefes bemundernswürdigen Werkes der Natur erhet 
fi ein Meiner Hügel auf derfelben Baſis; feine Geftalt, feine Berhäk 
niffe jind biefeßßen, und an einem andern Plate wiirde er eim babe 
Berg genannt werden Minen. Niemand fcheint feit ver Sünpflut ſei⸗ 
nen Gipfel eweiht zu haben, und der abgeftärzte Abhang des Schue: 
gipfels ſcheint mir übrigens alle Anftrengungen, ihn zu. etveidhen, zu 
vereiteln. Wir konnen verfidern, daß in ven neitern Zeiten niemand 
ihn erfiunmt babe.“ | 

Die Unerfteiglichleit des Ararat warb, wie von Morier, fo anlı 
von Ker Porter u. a. behauptet. Haithon, Fürſt ‚von Armenien (um 
1300 n. Ehr.), fagte: wegen des dauernden Schnees wage niemand ben 
Berg, weber im Sommer noch tm Winter, zu befteigen. Leute, welde 
Shah Abbas von Perfien abſchickte, um die Acchenrefte auf bem 
Gipfel des Ararat zu fuchen, berichteten ihm gleichfalls: der Berg ſei 
unerſteiglich. 117) — Die Armenter werfen fi anf die Erde, made 
das Kreuz und beten, wenn fie deſſen wollenfreien Gipfel erbliden 
Seit. Noah's Zeit, glauben fie, fei das Betreten dieſes Gipfels vd 
ein göttliches Geſeß jedem Sterblichen unterſagt, keiner dürfe ſich der 
Arche nähen. Ein Mönch Jakob, ſpäter Patriarch in Niſibis, habe 
im 4. Jahrhundert vergeblich alle Kräfte angeſtrengt, "den Ararat zu 
erreichen, da habe Gott zur Belohnung dem Schlafenden durch eimen 
Engel ein Stück von der Arche geſendet, welches heute noch in der 
Kathedrale von Etſchmiazin als heilige Reliquie aufbewahrt wird. 
„Unter den Armeniern ift darch dieſe, von ihrer Kirche ſanctionirte 
Erzählung die Annahme von der Unerſteiglichkeit des Ararat zu eimer 
Art von Gtaubensartifel geworben, dem fie um fo bereitwilliger ankän- 
gen, als er fie einer fehr großen Mühe überhebt.“ 112) | 

Dies erzählt der Manu, welcher die Nichtigfeit jenes Glanbens- 
artitela-faetifch darthat,. indem er ben Ararat erftieg, ver Birofefler 
Barrot in Doypat. Er verließ am. 30.. März 1829 biefen fe 
Wohnort, reifte, Über Charkow, Neu⸗Tſcherkask und Tiflis nah 
miazin, Bon da ging er ber den Arayes nah dem Dorfe Argaui, 
am Fuße des Ararat gelegen, der Sage nach der Ort, wo Noch bie 





111) Ritter, a. a. O., ©. 747 fg. 

112) Parrot, ©. 134. Es wurde ihm in Etichmiazin „er Stid von ber 
Arche Noch, ein Kleines bumfelbrannes, fehr wohl erhaltenes, wterfaniiges Auer 
den mit Schnitzwerk oil bet dien Flüche gezeigt. S. . . 
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Are verlieh, opferte and Weinberge aulegte 11%), won Arguri begab 
er ſich nach dem armeniſchen Kloſter St. Jakob, meldes am Abfall bes 
Größen Ararat, 6000 Fuß hoch über dem Vreere liegt. Nach zwei 
vergeblichen verfuchen, von St. Jalvb aus den Berg zu -erfleigen, 
glückte dem tapfern ansdauernden Manne der britte; am 9. &Setober 188% 
„um. ein Viertel nach drei Uhr“ land er auf dem Gipfel des Ararat 
in Begleitung ‘zweier Landleute ans Arguri, zweier ruſſiſcher Soldaten 
und eines jungen armeniſchen Diakonus ans Etſchntiazin. Parrot 
Rbernachtete 18036 Fuß bach, bei 13300: Fuß Höhe beginnt der ewige 
Schnee; die Höhe des Ararat ift 16254 Fuß über dem ‘Meere, 
18530: Fuß Über der Ebene des Araxes 11), welche umverfenubare 
Spuren einſtiger Waflerbebedung trägt. 119) Eine weite Ausſicht vom 
des: Ararat, über das große Thal des Arares, auf deſſen Norb⸗ 
jete das zackige Haupt des Alaghes, Eriwan und bie vunlelblane Fläche 
feines Sees; im Often ver Gipfel bes Kleinen Ararat.. . Nach dreiviertel 
Stunden Berweilen flieg Parrot mit feinen Begleitern hinab Die Nacht 
lag ſchon auf den Thälern und zug fich, wie einſt das Gewäſſer ber 
Sünbflut, Höher und hoher den Ararat binan, während fein beeiſter 
Sipfel noch von den Strahlen ber untergegangenen Sonne arme: 
Bald aber.bedeitte auch ihn die Finſterniß, da ging zum Teoſie ber 
Keifenven im: Often der Mond anf And Teuchtete ihnen. 419) 

Das iſt den Berg, von welchem ans bie burd bie Zundfimt von 
lebendigen Creaturen entblößte und ganz veröbete Erbe wieder mit 
Menſchen und Thieren bevölfert worden iſt. Faſſen wir jegt feine Lage 
im Bezug anf bie ganze Alte Welt ind Auge. 

1) Ritter 419%) nennt Armenien mehr bildlich ‚eine Inftige, waſſer⸗ 
reiche, kuͤhle Bergimfel. Nein Punkt des alten Coutinents durfte aber 
zugleich fo mitten im Feſtlande und dennoch mit verhältnißmäßig ges 
ringen Unterbrechungen währhaft inſelattig, rings von großen Waſſern 
umgeben ſein. Man fafſſe auf dem Globus die Entfernung vom Ara⸗ 
vat (etwas füblich von Eriwan) bis ſüdlich von Suez in den ‚Zirkel, 
ſchlage mit dieſem Halbmeſſer einen ‚Kreis, ſo ſchneidet dieſer Kreis 
das Rothe Meer, den Perſiſchen Meerbufen, umfaßt bie. großen Seen 
Pan, Urmie,. Ürat, das Raspifche Meer, das Aſowſche, Schwarze 
und Marmormeer ‚ und ſchneidet Rd pen Dfttheil des Mittelmwers 
ab. Scheint es nicht, als wenn Noah einft uf dem Ararat, als auf 


nn 


113) Barıst, S . 109, 110. Arghuri iſt armeniſch, anfummengefet aus 
erh: er bat gepflant und ürri: bie Rebe. 
14) Barro A 118, 159, 163. 
118) Derf., 104. 


116) Derf., <. 165. Gern theilte ich aus Parrot's trefflichem Berte 
mehr mit, wofern es mic nicht zu jehr vom eigentlichen Zwecke dieſer Abhand⸗ 
lung enifernie ‚möchten meine Leies durch das heikte ‚geveizt werben, jenes 
Bert ſelbſt zu icſen, Später theilte M. Wagner 27 Beobachtungen 
bes Axrarat mit; wir wollen vorzüglich den Ort ins Hupe faſſen, welchen ber | 
Berg auf der Erde einnimmt. 

117) Ritter, II, 710. Su.nor 
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ber. wahrhaften Bergirffel der. Borzeit, gelandet: fei, von deren mächtigen 
Höhen herab pie Gewäſſer fi nach allen Weltgegenden verlaufen hätten? 

2) Inden Alten Welt zieht. fi ein großer Wäftenzug aus Wefl- 
ſüdweſt in Oſtnordoſt. 419) Er beginnt an der Weftküfte Afrikas zwiſchen 
vem grünen Vergebirge und dem Meike Maxoflo, zieht als Sahara 
und Libyſche Mäfte mad) Aegypten, deſſen culturreiches Nilthal nur ein 
ſchmaler Einſchnitt in dem weiten Sanbmeere. ft; weiter über die Land⸗ 


enge. Sue; unb das Rothe Meer, bildet ‘hier die ſyriſch- arabiſchen 


Wüften; er: zieht weiter mit Turger Unterbrechung nach Perfien. Dom 
linken Ufer des. Sihon an umgürtet er nämlich durch die niedere Vu— 
charei und Perſien bis Ohuzurate 210) an der Weſtküſte Oſtindiens 
das Weſtende des gewaltigen mittelaſiatiſchen Gebirgszugs, die Quell⸗ 
alpen des Gihon, Indus und Ganges. Ueberſteigt mm dieſe Alpen, 
fo tritt man in die, wie in einem höhern Stockwerk ber. Erde gelegene 


weite Wiſſte Gobi; mit. ihr erreicht ımgefähr im Norden von Peling 


ver Wüftenzug nahe am großen: Weltmeer. fein Ende. 

Der Flächeninhalt dieſer ‚ungeheuern Wüſten ſetzt in Erftaunen. 
Die. Sahara allein enthält mit Einſchluß der Oaſen 110000 Quadrot⸗ 
meilen, iſt mithin neunmal ‚größer als. Deutſchland. Die indifche 
Wüfte hat ungefähr die Größe von Deutſchland, die Gobi erſtreckt fi 
an 400 deutfche Meilen von Weitfäpweft in Oftnorboft, Bei einer Breite 
von 30--100 Meilen, Der Flächeninhalt ammtlidher genannten Wü—⸗ 
ſten dürfte den von Europa übertreffen; alle haben weſentlich den 
gleichen Charakter. Flugſand und Grus, dann fefter Then, Hin und 
wieder nadter Felsboden, ‚bilden ihre Oberfläche: Txinkwaſſer iſt im 
biefen, wie zum Verſchmachten verfluchten;"meiten, traurigen Einöden 
eine Seltenheit; : finden. ſich Seen, Moräſte, Brumsen,. fo find fie ge 
wähnlich. bitter. und: ſalzig; Salzkruſten, überziehen das Land, und im 
geringer Tiefe- findet. fich Steinfel;. Die Wühe ven Herman: Berkien) 
erſcheint 120) ala das ausgetrodnete Bett.. eines dem Kaspiſchen See 
ähnlichen. Binnenmeers.. Als Ueberbleibfel des alten Waller. bürfte 
man 'hieriden Zarehſee betrachten, in welchen ſich der bedeutende Hir⸗ 
mendfluß ergießt. — Wenn bie Hohe. Wülſte Gobi jetzt als ein un⸗ 
geheuerer, von den höchſten Gebirgen ver. Welt uugebener Keſſel er⸗ 
ſcheint, non deſſen Wänden nach allen Weltgegenden die größten: Ströme 
binabfließen, :fo" mochte auch ſte im der Borzeit:.ein großes Binnenmeer 
fein, von welchem nod der Lopfee übrig ift, in den fich der bebeutende 
Tarimfluß ergießt, anderer Heiner Binnenfeen in berfelben nicht zu ge 
denken. Ueberdies find 68 Flüffe und Bäche auf der Jeſuitenkarte am 
Rande ber öſtlichen Gobi verzeichnet,“ die ſich meiftens in Flachfecn 
Ein im Sande verlieren, und 115 Steppenpüfe a am Sadrande der 
atarei. 
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an Bat. em "Stielers Atlas Verghaus wortrefüche aarte von Hocheſttt 
120) Hüter, Q, 63. 7 ‚a 
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Everſcheinen alle dieſe Wuſſen als unwirthbarer, allim Leben⸗ 

digen feindlicher alter Bopeti bitterſalziger Meere der Vorzeit. 121) 
Was ſoll aber bier die Betrachtung dieſes Wuſtenzugs ? Der 

Lefer-nehme:den Zirkel, und er wird auf dem Globus finden, daß ver 
Ararat faſt gerade in der Mitte des Zugs, gleichweit vom Ausfluß 
bes Senegal und vom Nordoſtende des Zugs im. Norden von Being, 
und / ehenſo faß gleichweit vom Atlantiſchen und vom Stellen Decean -Tiegk. 
1... 3) Pabrallel Tem. Wuſtenzuge läuft nbrdlich ein Binnenſecuzug aus 
Weſtfüdweſt in Oſtnordoſt, vom Weſtende des Mitteländiſchen Bee 
an über das Marmor-, Schwarze, Aſowſche, Kaspiſche Meer, weiter 
zum Aral-Akſakal⸗ und Tſchaniſee, zu welchen wir, abgeſehen davon, 
daß fie mit dem Eismeer 122) in Verbindung ftehen, noch den Saifan- 
und Baikalſee rechnen Fünngn.; Wi upliegt Year ‚Ararat ziemlich in 
der Mitte diefes großen Binnenwaſſerzugs, in ber Sitte zwifchen Gi- 
bralter und dem Batlalfee. - . un 
Ah enthalte ntich’ aller Folgerungen, Ih wollte nur Thatfachen 
aufftellen, welche bemweifen, daß, der Berg Ararat (ja ganz’ Armenien, 
pas Quell⸗Lanv vom Euphrat,' Zigris und Arares) eine höchſt be— 
deutende Rage habe: nn | 
IJ) wegen der den Berg rings uingebenben Gemäffer; 


2) wen er faft in der Mitte des’ großen afrikaniſch-aſiatiſchen Müffen- 
zuge — wahrſcheinlich eines alten Meerbodens — und ebenfo, 
of in der Mitte zwifchen dem Atlantiſchen und Stillen Ocean, und 


3) und | 
4) % Zugs der Binnenwaſſer von Gibraltar bis zum Baikalſee Hegt. 


Dierzu ‘kommt, baß er — u 
5) in der Mitte der Tängften Verbreitungslinie der käukaſtſchen Kaffe 
und zugleich des indo⸗germaniſchen Sprach und Mytben-Stamms, 

, gleihweit von der Südſpitze Vorberindieng und der Nordweffſpitze 
lands liegt 177); daß er zulegt " 
121) Ritter, I, 515. Erfte Ausgabe. gurmbolbt, a. a. O. S. 5 
122) Durch den Irtiſch und —8 Ueber die faft unzweideutigen Anzeigen 
einer frithern Verbindung des Schwarzen Meers mit’ bein Kaspiſchen, dieſes 
mit dem Aralfee und ber mweitern Erftredimg bes Binnengewäffers von da gen 
Norden und Often, wie. von der gegenwärtig noch forkbauternden” Austrocknung 
diefer Gegenden, fiche den ‚folgenden: Anfiah „ber Piſon“. Am untern Gihon 
ſcheint der Charakter des ſüdlichen Wüfteuzugs. mit: dem bes nördlichen Waſſer⸗ 
ugs — als auf ber Grenze heider — fh wegen ber, tiefen. Lage vermjſcht zu 
aben; bier ift unter dürrem Wüftenfande eitt großer Waſſerreichthum. (Ritter, 
II, 525 vortrefflih!) ee 
128) Rudolf Wagner Bemerkte ſchon, daß die baukaſiſche karmeniſche Stamm⸗ 
xaſſe einen Sentralpuntiiam Axrarat gabe, zund. In gleither ufernng von ihr 
nordöſtlich Die mongoliſche, ſüdweſtlich die äthiopiſche Raſſe auftrete. Zur kau⸗ 
kafiſchen Raſſe, jedoch zum ſemitiſchen Sprachſtamm, gehören Juden und 
Araber, Fremdlingsoblker mitten im Zuge ber Indogermanen, Völker ber 
Yutunft, vor denen bie Wiedergeburt der Deiben, zum Heil'und zum Unheil, 
zum Chriſtenthum md zum Muhammedanismus, ansging. — Beiden Völkern 
Benachbart ımb ſptachverwandt war ein brittes Volk der Zukunft; bie Phöni⸗ 
ter, Vorläufer der europäiſchen Handelskoſsmopoliten, dieſer egoiſtiſchen un⸗ 
Freiwilligen iffipnsgehilfen, die Gold und Holz zum Tempel, welcher doch 


⸗ 
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6) faſt Mittelpunkt der größten Landlinie der Alten Belt, 
zwiſchen dem Cap der guten Hoffnung und her Beh— 
ringaſtraße if. 

Ach mache, wie geſagt, feine Folgerungen. Möchte aber das Ge 
fogte.biweihen, den erufien Leſer ahnen zu lafſen, daß kein Aueh, 
jondeyn . „die Weisheit, welche ben Gerechten anf dem Waſſer ı 
‚gierte! 12%), dieſen Gerechten ab Prediger ber Gerechtigkeit, den ud 

sea Stammeater der Merſchen, aus wohlbedachtem Waihe in jme 
Arche anf dem Berge. Ararat landen ließ. 


VI Der Piſon. 

Herr Bucfland Kat in feinem gründlichen Werke: „Beliquiee Di 
vianae”, ziemlich epident dargethan, daß das Oberflächenanfehen her (ik 
in feinen allgemeinften Umriffen durch die Sündflut nit wert 
lih umgewandelt worden fei. Was vor der Sündflut feſtes fu 
war, ward e8 nad Ablauf der Gewäſſer wieder. England, daß m 
bod über den Spiegel des Meers hinaustritt, war doch por ber Sind 
flut von "Hhänen, efanten u. ſ. w. bewohnt. _ | u 

Nach der Heiligen Zrit müſſen ſelbſt ſchon Flußthaͤler gegen 
wärtiger Flüſſe por der Sündflut dageweſen, dieſe Thäler daher will 
wenigſtens nicht alle, durch die Sundflut gebildet ſein. Dem de 
Schrift nennt den Hiddekel ober Tigris und den Phrat als Flüfſe da 
Paradieſes. u nn 
Dieſe Shlffe find die und gegebenen befannten Größen, md 
welden wir — wofern wir nicht willfürlich verfahren wollen — de 
Lage des Paradiefes zu beftimmen haben. Sie führen uns wie 
auf die Iuftige Berginfel Armeniens, zum Ararat, deſſen merkwärig 
Lage wir eben betradjtet haben. Wie zur zweiten, fo ſcheint der Pur 
auch zur erſten Bevölkerung ber Welt anserfehen geweſen zu fe 
Segen Morgeu lag der Garten in Eden für Diofes, der von Air 
ten nad; Paläfting zog; gegen Morgen (genauer Nordoſten) Ing iſe 
Armenien, das Quell-Land vom Tigris und Euphrat. Daher hebe 
Reland, Ealmet, Michaelis, Faber u. a., ber Bibel getreu, var Pr 
radies m diefem Quell⸗Lande geſucht. u 
r Pi pie Flüſſe Piſon und Gihon machten den Anlegern vie P 
affen. | 

Den Axgres mußten fie, da er in berfsiben Gegend mit Cup 
und Tigris entfpringt, nothwendig ins Auge faffen. Der Piſon, M 





. 


wicht ihren Göttern erbaut wird, Siefern, mie einſt Hiram, wafür dieſen W 
Land Cabul zu Theil ward. 1 Kin. 9, 11—13. Kin befferes Erbchei er 
den riftlichen Ranffeuten, welche in neuerer Zeit fo herzlichen Eräftigen Und 
an ber. Juebreitung bes Heiches Gottes nehmen. . 

124) Mesheit. 10, 4. u ER A Zr . R 
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Bofeamikller 79), {heine Der Phafis der Griechen zu fein, welder mit 
dem Aras und Arares identiſch. Wie tollen wir aber die Morte er⸗ 
"Hören 12°); er fließet um. das ‚ganze Land Hevilah, und daſelbſt fin- 
bet man Gold. Roſenmüller führt von ©. F. Müller 127) Folgen: 
Des au; „Dom den Ghmalifien, einen Volle, das vom den meiſten 
ya ſlawiſchen Stamme gerechnet wird, melden uns fremde Gefdicht- 
freiber nichta, ſondern wur bie ruſſiſchen; aber and dieſe erwähnen 
fie nur felten. Sie follen an der Wolga, nahe dem Kaapiſchen Meere 
gewohnt haben, Ihr Mame wird adgeleitet von Chwala, was mit 
Slawa dieſelhe Bedentung hat” Nach Diefem Bolt fei auch das Nas 
piſche Meer „Chwalinsfoge More” von den Ruſſen geyamıt worben. 

So haben die Ansleger bie richtige erſte Spur möglihft: weit 

verfolgt, Doc bleibt es hiernach ummer noch zäthjelhaft, wie die Bihel 
fogen könne: der Piſon umfließe das ganze Land Hevilah. Ich will 
verfuchen eine Erllaͤrung zu geben. 
Vieles deutet auf eine frühere Verbindung des Kaspiſchen Meers 
mit dem Aralſee. 12) Die Alten geben den Umfang des Kaspiſchen 
Meers ‚viel größer am, als dieſes gegenwärtig ift, Plinius z. B. un: 
gefahr deppelt fo groß. Nach Herodot uub Strabo fallen 8 und 
Barartes in- das Kaspiſche Meer, nicht, wie jest, in den Aral, welcher 
ben Alten gar nit als eigene® Meer befannt war; die Yusbehnung 
des Kaspiſchen Meers pon Dften in Wellen wird von ihnen weit größer 
angegeben. ald die von Norven in Sfiben, da es ſich doch jest mm- 
gelehrt erhält Faſt gewiß ift es, daß ber Oxus noch um das Jahr 
1660 einen Arm in das Kaspiſche Meer fandte 129%), ſodaß Schon hiex⸗ 
durch eine entichiedene Waflerwerbinbaug zwiſchen dieſem Meere und 
dem Aralſee ftattfand. 

An Norden und Oſien des Aralſees find Die großen Steppen ber 
Kirgifen 139) bis Toholel „ohne relativ ſichtbare Anhöben” In den 
Steppen ſchleichende Binnenflüſſe, bitterfalzgige Brunnen, falige Sera, 
ſchleimige Lagunen, keine Ortſchaften auf Streden von mehreren hun⸗ 
dert Meilen, fein Gras, kein Holz; Pferde Rerben hier won Bitterfgit 
der Waſſer und der Gewächſe; überall findet man beim Graben, in 
zwei Fuß Tiefe, Waſſer, Das meift gelblich, ſtinkend, vol Wurmbrut. — 
Bor hundert Jahren milndete: der Sarafıu noch in Den Aralſee, jet 


195) Rosenmüller, Scholia in vetus Testament., I, 50. Bgl. auch Witter, 
U,.787. Mannert bewies zuerft, baß ber Bhafts Xenophon's der abere Arares 
jei, nicht der kolchiſche — *2 Re 

126) 1 Moſ. 2, 11. . 

127) „De Chwalissis populo 4 plerisque ad Slayorum prosapiam relato, 
exteri scriptores nihil nos doeent, sed aoli .russiei, ipsi quoque raro jlorum 
mentionem facientes. Ad Wolgam proxime &: Caspio mar} feruntur habj- 
issse., Nomen eorum derivatur a Chwalla, ejasdem cum Slawa siguifcattonib.“ 

138) v. Hoff, Befſchichte der durch Weheiteferung machgeisieferen natitrtichen 
Berändberungen ber Erboberfläße, I, 116, 117. tter, II, 670. 

129) Ritter, II, 667. Humboldt's, Centralaſien“, II, 446 fg. 

180) Ritter, TI, 648, i oo 
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in den Teleghul, fünf Tagerefen vom Wal, ';,ein Bild im Kenn Ä 
vom Gihon und Kaspiſchen und Aralſee im großen“. — „Andy gegen 
wartig verändert ſich dort ſtetig die Oberfläche, durch ein fortſchreilendet 
Trockenwerden zwiſchen dem untern Sipen dem obern Fttiſch, dm 
Tobol und dem Uralflufſe.“ Alle Spen follen daſelbſt immer mehr 
verwächlen und fich- verkleinern, bie Moräfte austrodnen, der Boa 
fefter werben. Da, Seit Menſchengedenken tft vieles Audtrodnen [dr 
merklich, auch Bei den unzähligen Salzlachen, welche in dieſen Bein 
überall verbreitet liegen; und die weiten iſchymſchen und barnaniiän | 
Salzmoraftfteppen, -uıit zwei’ Fuß hohen mulmigen Thon⸗ und Sam 
lagern #berzogen, ſcheinen nichts underes als ein alter, ſeit Meder 
gebenken trocken gelegter Setboden zu fein, der vielleicht vor einen 
Hahrtauſend im’ Zwitterzuſtande zwiſchen See und Continent war m 
zum alten kaspiſchen Seeboden gehörte.“ Wer ſollte nach den der 
‚Ritter angeführten Thatſachen nicht dieſe ſeine Meinung theilen!. Ink 
derſelben war alſo eine Waſſerverbindung zwiſchen dem Aral mb va | 
Bl und burth dieſen und ben Ob mit dem Eismeere. 

erfolgen :wir jest ‚Die Eismeerküfte von der Obmündung ud: 
wärts zum Ausfluß der Petſchora, in deren Gegend eine Moorſeſe 
von mehreren tauſend Quadratmeilen angegeben wird, als Zenge ale 
Waſſerbedeckung: wie nahe iſt va die. Kama, der große Mebenfni 
der Wolga. Wände fi: aber ‚irgendeine höhere Waſſerſcheide, {vd 
doch beſtimmt zwiſchen der weſtlichern Dwina umd.: der Wolge x 
ſehr anbebentenbe, weil beide‘ Flüfſe gegenwaͤrtig durch Kanãle u 
bunden find. 

Stiege das Kaspiſche Meer um⸗500 Fuß, ſo wurde et (mi 
Ritter mit dem Schwarzen in Verbindung ſtehen. 

' Daß aber’ eine folde Verbindung fräher flattgefiunben, bezeugen 
viele Zeugniſſe der Alten 13%) und gegenwärtige Naturerzeugniffe. She 
nos von Chios nimmt einen Zuſammenhang zwiſchen Tanais und In 
res an. Nach Balerius Flacous erfivedte fich das: Schwarze Ber 
weit in Norden und war dem Mittelländiſchen Meer an Größe gled 
Es finden fi: Salz und Mufheln in der Steppe‘ nördlich vom Sok 
piihen Meere bis zur Sarpa;, und zwar Muſcheln, die mit denen B 
Kaspiſchen Meere: üßereinftimmen. Die Berbindung . zwifchen ha 
Schwarzen und Kaspiſchen Meere war nah Pallas in der Kit 
des Manytſch, die Waflerfcheide beider Meere beim Urfprung di 
Fluſſes 71 Toiſen, zwiſchen 4—500. Fuß. über dem Afowſchen Dem | 

Fand aber in der. Vorzeit ein. auch uur. um’ 500 Fuß ru | 
Waflerftand des Kaspifhen Meers ftatt, wie Pallas ihn nadweil, | 
ergibt fih mit großer Wahrfcheinlichkeit, daß ebendadurch folgent 
Waſferverbindung ſtattgefunden haben müffe. 

Vom — armeniſchen Bergland ftrönite der Piſon oder Ing 
in das Kaspiſche Meer, welches mit dem Kralfee verbunden war; I 
fer. See aber ſtaud wit dem ölußgebiete des si in Communiaie 
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wie die tiefliegenden Steppen mit: falzigen Kettenſeen, dieſe Reſte 11) 
alten ausgetrocneten und noch austrocknenden Meers, bezeugen. Der 
Irtiſch führt uns in den Ob und zum Eismeere, von dieſem ehren 
wir durch pie Petſchora und Dwina zur Wolga 232) und ſo zum Kas⸗ 
Riſchen "Meere zurlick; die niedrige, jetzt von Kandilen dvurchſchnitteke 
Waſſerſcheide zwiſchen Wolga und Dwina wat bei bem „Amgeriömuienen 
Höhen Waſſerſtande überfirim. 

Die eben angegebene Bafferverbindung wärbe aber 
einft das Uralgebirge umgürtet Haben, an beffen Wefkfeite, 
nad) der Wolga zu, wir fon das Bolt der Chwaliffi, nach den fe 
Yern Auslegern, die Bewohner des Landes Hevilah fanden. 33%) 
BVDiodorus Siculus erzählt, daß das Schwarze Meer net dem 
Afowſchen einſt mit dem Kaspiſchen in Verbindung geſtanden. Weſt 
ſeien fie bei Byzanz geſchlofſen geweſen, bis das Gewäfſer durchbrechet 
ven Bosporus bildete, in Has: Mittelländiſche Meer abfloß, und ſo erſt 
vie Trennung zwiſchen dem gefallenen Kaspiſchen and Schwarzen Meere 
hervorbrachte. Damals würde dieſe Uralinſel, dies umfloſſene Land 
Hevilah, mit dem übrigen Aſien Ein Land geworden ſein. 

Moſes charakteriſirt nun das Land Hevilah ſo: „Und daſelbſt findet 
man Gold. Und das Gold des Landes iſt köſtlich, und da findet man 
Bedellion und. ven Edelftein Onyx.“ 9— 

Was Bevellion fei, iſt Ichtoer aus zumitteln /Wih. Doch flimiit! da 
mit der gegebenen Anfiht, daß Galenus und Aetius fagen: eine. Art 
des Boelliumſei arabifch, die andere feythiſch. 129) Ebenſo wenig be- 
RBinmt if} ver Begrifj des Onyr, dagegen der mineralogiſche "Begriff 
Selb feit Menſchengedenken feſtſteht. Charalteriſirt nun Gold das be 
geichnete Land Hevilah, die Uralinſel der .Borzeit? — Gieramf-zur Air 
wort gloigende Thatſachen. Bei Bereſowoͤk (am Usxal) :find 70 Gruben 

anf: Bold; 1803 wurden 12. nene an der Weſtſeite des. Ural betrieben. 
Im Sabre: 1814 wurde ein gofohaltiges Flotz entdeckt, welchrs zu hier 
allergrößten Hoffnungen berechtigte, 1824 hoffte memn ‚eine illion 
Dulaten zu gewinnen. 126) 

Folgendes iſt das Reſultat der Unterfucheng. ve. otuchen Urel 
vum: eine: tuffiige Commiſſion im ‚Yahre-1828:. : 

„Der bortige Goldſand fei nicht, wie man geglaubt, das ohhiroduet 
‚einiger Uralgemäffer, ſondern Aber ‚eine an 1000 Werſte lange Stvede 
: am öſtlichen Abhange bes Gebirges verbveitet, und die ganze Maſſe 
verwitterter· Gebirgötrünmer, womit "bie Oberfläde. dieſes Strichs 

bedeckt iſt, enthalte, bis auf eine e gewiſſe Ziefe 1 überall mehr u we⸗ 
niger Goldtheile. 


J 


188) Liegt doch ber Oueltpuntt der Wolga nur soo Fuß bog über dem 
ie Dteereöfpiegel, 
Bgl. u. Hoff, I, 108. 
132 Rosenmüller Le „Nil certi de hoc nomine aeaniti potest.“ 
33 Reifen im Innern Rußlanbe, angefeit von Erbmann. 
186 Sameigger, Jahrbuch der Chemie und Bhpftl; nene Reihe; ©. 16, 
Deft 2, S. 229, zum Theil nach Leonhard. 
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Ind in dem Briefe eines. Herrn Tſchebotavef heißt ed: - 
, yo Das Reg iſt vielleicht ebenſo reich an Golb als Damm, 
t. l 

"Dice Ansicht Zſchebotarefs beſtätigt ſich mehr. und mehr. Bam 
may im Nahre 18235. 4080 Pfand Gold, fo, ſteigerte fic dir Adi 
kermaßen, Daß fie von 3891-1830: 82160 Pfr, im Yahıe 19% 
allein 11746 Pfund ober 20555 Mark: Heirug. : Unter. den nrabige 
Gelbgeſchieben in. ber Mineralienſammlung des. Bergeprpe zu Bein 
vB: A ſich Stüge von 4 18, 16, ja eins von 24 Kfm Or | 


Se hükte ich den Piſon und das geldreiche Land devlah, told 
arx. umfließt, nachzuweiſen geſucht. Wahriegeinlich hatte dies Land u 
Der porſundflutlichen Zeit nicht. bie gegenwärtige. Meiplofigkeit aub Res 
heit, de&. Hal, ſondern ein miles und gofegnetes Kim, in much 
Klefanten,, Rhinoceraffe, Gippopetamen. u. .o. .ieht tropifche Lie 
leben und ſich wähern Ioenien, Dies beꝛengen die vielen Leberbleihſe 
jener Time. in Shen. Ä | 





vun. Die Ginuswirdigteit des Joſephai a 


R Seit ih ‚0 Dahee 1894 . in Theincks Angeiger . banscbeitten da 
zur biblijchen Erdkunde mittheilte, geb ich airin ‚Heines Bei 
Bi ine’: harans Dieſes wurde in. mehreren Blaͤttern vecaftl 
Ale Meckufionen, welche mir zu Geßehte lamen (nur der Vecſcſe 
sine derſelben iſt mir dem Namen mach bekannt) tragen das Gere 
ne; —— wen ich dankbar anerlenne. bene, dauke ich: für ſe 
Witliche Bemerkungen; id; nehuie dieſelben "gern: als 
* Uerenmmg meines Dis auf, und betrachte jeden der Sams 
Recenienten als einen trenen Mitarbeiter, welder:mir :das Genie 
fhärft,. Wach, werben: ad: mir. nieine verchrien Herren Diiturbeiter mit 
verübeln, wenn ih ihnen nach aufrichtiger Prüfung ihrer Auskeimpt 
wie Üben: Kr fan, ud mid imd mein Buch —52 
Bes Shesbfihtige: Ih aoch Am; vorliegenden Muffe, welchen hei a 
nicht Antikritil Abtrichreibtn will, weil das Wort einen fatalen..yapı 
en Beipeihund. Hat; Mater gedenke ich: ahnliche Auffad⸗ a 
» A. Pre , 
Zwei meiner Herren Hercuſenten ladeln mich, daß / ich auf —* 
torität des Joſephus fußend Irriges und Unglaubwürdiges in ns 
Wert aufgenommen, namentlich bie e Angaben ⁊ des indiſchen Ger 


ee Baer "too AI er un re; 
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ſchreibers über die Bevdlkerung Galiläas. Gegen einen foldsen Bor 
wert muß fi, meines Erachtens, jeder Schriftfleller verwahren, fo 
weir er ed nach anfrichtiger Prüfung Tann, er wiirde durch feine Leicht: 
glaubigleit ſelbſt umglaubwiithig. 

Der fanlen unklaren Leichtglaäͤubigkeit will ich gewiß nicht Das 
Wort veden, ihr gegenüber ſteht eine wache, geſunde, wahrheitfuchende 
Kritik. Statt dieſer herrſcht aber in unſerer Zeit ein verwerflicher ums 
ktitiſcher und Duperkeitiicher Unglaube, und gibt fich far Die echte: Kritik 
was. Ich geftehe, daß fi mein ganzes Weſen ven biefer mephiſtophe⸗ 
lifchen Art wegwendet, welche nur am VBerneinen und Bernichten ihre 
Luft hat; ich wunſche nichis herzlichen, als daß bald ehr reiner, Zarter, 
lebendiger Sinn für: das poſitiv Wahre’ und eine innige Freude an dem: 
ſelben au die Stelle jenes unglücklichen Mordtriebs trete, 

On biefer meiner Anficht der Keritik glaube ich nun mit Meinen 
Herren Recenfenien ganz einig gu fein; wiewol ich jedoch im thesi 
mit ihnen Übereinfiimme, tritt denmoch im vorliegennen Falle eine Dif⸗ 
ferenz unter uns hervor: Mic ſcheint: fie haben es, von der herr 
ſchenden Verneinungsſucht ein wenig angeſteckt, mit der Anklage ves 
Jofſephus zu leicht genummen. - 

- Daß ih mi bemdiäte,; wachſam nad beiten Kräften auch gegen 
Soſephus die ubthige Kritif zu Üben, ergibt fi ſchon aus meiner kurzen 
Eharalteriſtik feiner Schriften ©. 3, wo ich feine Abweichungen -vom 
Alten Teſtiement anführe, die jedoch Feine eigentlihen Widerſprüche gegen 
vafſelbe find. Auf feine. Zeitrehmung habe ih nirgends gefußt, dieſelbe 
wur ſelten erwäßnt: "Seine Nachrichten über auswärtige Voller fielen 
merft wicht, in ven Bereich : meiner. Arbeit, bagegen vorzugsweiſe das, 
was er in Paläftina ſelbſt geſehen und erlebt, oder was dort unmittel- 
bar: vor feiner Zeit geſchah. Seiner Erzählung und Beichreibung dieſer 
dvaterlaͤnbiſchen, ihm fait oder ganz gleichzeitigen Dinge zu mistrauen, 
Gabe ich feinen Grund; iſt unſer Geſchichtſchreiber hinſichtlich derſelben 
ach nicht Für irrthumsfrei zu halten, fo würde ich ihn deshalb nicht 
saglaubwärbig nemnen, wofern ich dies nicht aufs ſtrengſte beweiſen 
kenute. And) dem Tängft Berflorbenen find wir einen ſolchen firengen 
Beweis ſchuldig, auch ihm gilt das de mortuis nal nisi bene, welches 
Bietkt verlangt gegen Todte, die ſich wicht vertbeibigen können, wenn 
Fie von einem menfchlichen Tage gerichtet werden. Dem Joſephus dürf⸗ 
Ben wir.aber eine ſolche Bietät doppelt fuldig fein, da ihn der Herr 
Wunderbar erhalten und geführt zu haben fcheint, damit er als Augen⸗ 
zeuge das entſetzliche Ende Jeruſalems getreu beridyten Bunte, die Er 
jactang der Weiſſagung und das Vorbild des zuklmftigen Gerichts. 
Schon : Titus bezeugte durch feine Namensunt vie Wahrheit 
ber. Geihidte des Bofephus vom judiſchen Kriege, ebenfs: betuft ſich Jo⸗ 
ſephas auf Zenguiffe des Königs: Agrippa (Jos. Vita p. 65). 

Meinen guten Glauben an die Wahrhaftigfeit des Joſephus be⸗ 

feftigten die Urtheile der größten Heroen ber Literatur, melde in ber 

ercamp’igen ‚bikion, zufnpnmengeftelt ‚fish. Nur, einige berieiben 

wsauführen, fo ft 0.07 | 

»- .dos:. Sealigen: „De Sooepho noa Loc. audaster -dieimus, non 
80 * 
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solum in: rebus 'Judaicis, sed etiam in exXtermis tutius illi erodl, | 
quam omnibus Grascis et Latinis.“ An einer andern Stelle: „Adem- 
dus est Josephus, fidissimus, diligentiseimus et ermditissimns geripter? 

Jsaac Casaubonus: „Josephi amor veri notiseimus, fides con 
stantiesima nisi quid' illi fortasse humanitns configerit; eui ad penitu 
cognosmenda .illa,. de quibus seribebat, ommia prassidia abunde mp 
petebant:“ . 

„Hugo Grotius: „Josephi summe fider et diligentia, et: quae pain 
in eo 'apparet intime eognitio rerum familiae Herodis ‚meretur, w 
quid temere contra eum: Pronuntiemus.“ 0 | 
en 0 "Salmasius: „Rabbini omnes in. alia sunt sententia et Jou 
phus ipses:cujüs auotoritatem: pluris facip uam ↄmninm Rabbinorus‘ 

Is. Vossius: ;„Ad- Josephum ‚dein. calamum: tranısfers, et scrip 
* omnium ‚accuratissimn et veritatem amantissimp diesm intendis 

- Ant. Pagius: „J osephus rerumJudajicarum-testis emniunt opti“ 

Dionys, Petavius : „Nobis ſacem praefert Jogephi praestantesm 
scriptoris historis, qui, unge Herodis initia regque: gestas Febr limine 
perscripeit.# a FOR. 

Ich Könnte bie Bengniffe des Daniel Heinſius, Bochart, Re 
land ump-annerer großer, in ber jadiſchen Geſchichte und Geographie 
einhaimiſcher Gelehrten hinzufügen, glaube aber, es ſeien deren m 
Zahl ‚mie dem Gewichte nad, genug angeführt, um mich eines *5 
Beweiſes für bie Glaubwürdigkeit bes Zoſephus zu überheben; i 
wiersrhole: ‚für die Glaubwürdigleit, nicht fiir, die Unſehlbarkeit deſſelia 
‚Dagegen will ich nun dieſe Glaubwürdigkeit in. Bezug auf jen⸗ 

oben ſchon erwähnten Fall ‚zu vertreten fuchen; welche meine zwei Herwm 
Rerpuienten als ein Beiſpiel der Unglaubwürdigkeit unfers Geſcho⸗ 
ſchreibers und gugleich meiner -Leichtgläubigkeit. anführen. ch ruht 
namlich (S. 93) von David's Volkszählung, na deren Refnltat „ 
Palaſtina ‚eirpa. 10000 Menſchen auf die Quadratmeile laäͤmen. „DE 
Stärle. par. Beyölkerung“, fahre ih fort, „ward fpäter meit ühertrofen 
mofern Def, ‚Yofephus Angabe wahr ift: daß in Galiläe de 
204. Stäbte yub Fleden gewefen, deren Heinfter über 15000 Einnop 
gehabt, melde Angabe allerdings. durch nes Div Caſſius Nachriqht be 
Rätigt wird, daß nuter ‚Dabrian’s Regierung 986 Flecken ber X 
zerftört, werben. feien.“ 139) Hiexzu bemerkt nun ber-«eine, mir Übrigen 
fehr- wahlmpllenbe, Herr Reeenfent: - mein Vertrauen gegen Sein 
gehe: fo weit, „daß ich ‚Die ‚abenteuerlichen Angaben, wie 3. B.. die, Di 
in Gafiläa den Heinfte Tleden über 15000 Eimwehner habe, w 
wir, do er anderwärts 204 Gtäbte ober Fleden Gnfiläns ermähk 
für hie Feine Landſchaft eine Einwahnerzahl von. 5-10 Millionen a 
hielten, anf. ſeins Autoritat ohne alles Bepenten. anführe”, — KM 
ohne all, Betenten führe is riehsan, a0. is Aingnfüge: „„voofern W 
3 he Nlrie "3.03 
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läflinas mochten nicht ſchon in ben frühern Kriegen, beifonbers zur Zeit Mi 
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Ffephus Angabe wahr iſt“; ja, ich Hätte mein Bedenken zarter and’ 
drücken ſollen, und wire es gewiß nicht ſo gegen den Gouyverneur 
Galikas äußern, wenn er vor mir ſtände. Kland ber (3. 128 
und Rofenmülter (IF, 45) theilen wirklich bes Joſephus Popıkkfistid: 
augabe ohne alles: Bedenken: mit. Daß nach'"berfelben Geltäa '5 
19 Millionen Einwohner gehabt, folgt nicht. Hatte jeder Ort 15000 Ein 
wohner, jo ergeben fih -3,060000 Menſchen für bie ganse Lanbſchaft; 
fügen wir wegen der größern Orte cirea eine Million hinzu;, fo. er» 
halten wir vier Millionen. 44000 Menfchen würden' etwa duf pie 
Quadratmeile kommen, wenn man ganz Galilãa ungefähr zu 90 Quadrat⸗ 
meilen verinet..M0) © ©. nn ne? 2 GE 
SBch keme nun feine. Angaben anderer Hiſtoriker über vie Ber 
völlerung. Galilaäas, welche ber des Joſephus widerſprächen; um?! vie 
Glaubwurdigkeit der Joſephiſchen Nachricht anzugreifen, bleibt und daher 
nichts Abrig, als“ die Unmöglichkeit einer ſolchen Bevolkerung irgendwie 
darzuthun, die Unmöglichkeit, daß fo viele Menſchen in dem beſtimmtkn— 
Raume Galiläas ſich ernähren konnten. Ob nun dieſe Unmöglichkeit 
wirklich ſtattfinde, ergibt ſich wieder vornehmlich aus dem Verhäliniß der 
auf jenem: Raume producirten Lebensmitkel zur Quantität deſſen, was 
jene Menſchenzahl zur Ernährung bedarff. et 
Nun ſchildert Joſephus 1%) Galilän als ganz ausgezeichnet frucht⸗ 

bar. und angebaut. „Die ganze Landſchaft“, Tagt'er, „iſt fett wid’ 
weidenreich, hat Anpflanzungen von Bäumen mandherlei: Art, ſodaß :fie 
durch ihre: Fruchtbarkeit felbft ſolche anlockt, welche gar wenig Neigung 
zum. Aderbau haben. Es ift von den Bewohnern durchaus cultivirt, 
kein Theil veffelben iſt unbenutzt; audi liegt bier eine Menge Stänte 
und Ortfchaften, welche wegen des Ueberfluffes fehr bevölkert find, ſodaß 
bie kleinſte über 15000 Einwohner hat. Wenn Galiläa daher auch Hei: 
ner. als Perüa ift, fo iſt e8 doch fiärfer; weil‘ es gan; angebaut‘ und 
duxch und" durch fruchtbar.“ u BE 
Joſephus ſucht hiernach feine Angabe von ber ſtarken Bevölkerumg 
durch Schilderung des’ Reichthums an Lebensmitteln verſtändig zu be 
währen. Ye mäßiger und nüchterner nun Menſchen leben, um fo mehr 
wen ſich von einem beſtimmten Quantum Lebensmittel ernähren: Wie 
mäßig aber der. Orientale: ſei, ergibt. fih aus einer Angabe Bard: 
zardt's. „Die Genügfamkeit der Beduinen“, ſagt dieſer, „iſt bet-' 
piellss,. Meine Gefährten, die’ wenigſtens fünf Stunden: kählich mar⸗ 
ehirten; "behalten fi, ohne alle weitere Rahrung, 24: Stunden’-Tang 
mitt einem auderthalbpfündigen Stück Brot.” Wenn nun Gulilän größte 
fruchtbarkeit unit größter Maͤßigkell feiner Bewohner verband, Tb -Töhnte 
8 eine ausgezeichnet ‚große Bollsmenge: ernähren. ': in: td 
Ih verglich die Bevölkerung Galiläas mit der englifchen, und 
and (nad den Angaben in Murray's „Geography“), daß bei Zuſammen⸗ 
affung ber Population von neun ‚Örofihafteg Englandtz im Duxch⸗ 
Be .. u, weten eo . Da Pe En Ge SE Er 27° 
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f@uitt 42 — 13000 Meufen auf die Duavatmeile Tamm Ina 
—653 Middleſer, in welcher freilich ein Theil von London het, 
leben ſogar 3,358000 Menſchen auf 131, Ouabratusgilen, ungefähr 
300000 Menfcen auf einer Quadratmeile. Es bat aber den Aulkez 
bag die englifhe Bevölkerung, welde jeit dem Jahre 1780 ſich fü 
um das Doppelte vermehrt hat, fort und fort anwachſen werde, die 
zu verhungern. . Das Nahrungsquantum, welches ein. Engländer ter, 
iR gewaltig groß, gehalten gegen das eines Drientalen.. Im einem ge 
wifien engliſchen Armenhauſe bekommt jeder Arme in der Mode via⸗ 
mal Fleiſch, Pfund Butter, 7 Piuten Bier, 7 Pfund. Brot, Em 
tags Pubding, endlich Gemüſe ſoviel er nur eſſen kann (Vegetable 
of various sorts, as much as he can eat). 142) Hiernach dunft an 
Armer imenglifhen Armenhaufe mindeftend dreimal mehr werzehren alt 
ein Debuine, und ſonach würde England mindeſtens dreimal. mehr Orin- 
talen als engliſche Arme ernähren können, ſtatt 13000 Menſchen ie 
39000 auf eine Quadratmeile, ungefähr fo viele als Galilän nad) 
ſephus. 

Man misverſtehe mich nicht; es ann nicht meine Abſicht ji, 
barzuthun: des Joſephus Populationdangabe fei eutſchieden richtig; ih 
will nur gegen meine Herren Recenfenten zu beweisen ſuchen, daß m 
Angabe nicht gegen alle Möglichkeit, daß fie nicht :unbebingt als aber 
teuerlich zu verwerfen fei. Zur Beftätigung jener Möglichkeit ſtehe he 
noch Folgendes: 

Der Benetianer Marco Polo durdreifte im 13. Jahrhundert ene 
Theil Afıens. Zurückgekommen in fein Vaterland, berichtete er wunder 
bare Dinge, befonders von Chinas Bevölkerung und Rieſenſtädten. In 
Kiang lagen 3. B., nad jeiner Erzählung, 200 Städte, deren jae 
500 Fahrzeuge auf dem Strome hielt; unter biefen Städten warm m 
exhört große. Das einzige Quinſey (d. i. Stabt bed Himmels) ji 
300 U (an 7%, deutihe Meilen) im Umfauge und 600000, eg 
600000 Familien zu Bewohnern. — Rah dem Zeugniß bes —* 
di Aqui machte man ſich jedoch über Marco Polo, um dieſer Enir 
lungen willen, in foldem Maße Iuftig, daß es lange Zeit nad jemm 
Tode auf den Maskeraden von Venevig ſtets eine Perſon gab, weht 
feinen Namen annahm, ihn vorſtellte und das Volk dadurch ergiäh, 
dag fie die unwahrſcheinlichſten Dinge erzählte. 145) ' 

Wie fprigt aber Alegander von Humboldt. von dam verſpotter 
Manne? Der „berühmte Marco“, fagt er, „welcher, um. mich det gilt 
lichen Ausbruds des alten Sanfovime zu bebienen, : eine. nene Welt v 
Columbus entbedie, und ven dem wir das bewundernswurdige Bei 
befigen, welches merſt m unter bem eiimas fatixifchen Vasen des. Meve 


— — 


142) En lan von F 6. euer. I, 175. wWer glauben follte, Eglu 
ſei wegen — — von Lebensmitteln nicht ——— — ‚be 
aus bem angeführten Bude, ©. 597, erfehen, baf bie Gefanımteinfuh a 
Getreide von 18161828 nur ein Zwanzigfiel bes Bebarfs ae 


148) Kritifche Unterfuchungen sc. von u v. Humboldt, 1836, ©. 19, 18 


Die SHhumärdüjfeit.bes: Irſephat x11 
Marco Milione bekannt war”. ... Den en erhielt er A 
fün Jen Brite über" Shiups: —XRX 
Uebereinftinmend mit Humboldt ni Kite, 
Bolo. 129) "Ur ſpricht von dev chineſiſchan Neberoblf. rung 52* Städte, 
menge die in Verminderung feßt”, von Marco Polo's 200 Städten 
anf King. „Das Laub‘, fährt Ritter fort, „iſt well Flüffe ab Mtädte. 
Zu gleicher Zeit lagen ihnen. damals —— Zeit Marcs Pplois) vie volbe 
reichſten Städte. dicht beiſammen, deren jede ben. heutigen Beling. oben 
Ranking nicht viel nachſtehen müchte.“ Kerr anbenm führt mn: lite 
tex: aus bes Benetianers —— — bass oben —— Dumas 
fat an-unb- fügt. hingn: „Hanbil fagt MB): bei der Eroberung der Etab⸗ 
(Quinſai) im Jahre 1237. Brommten bien 530000 (fage: — —— 
unböceikigtanfend) Häufer ab. Es ift ein: bloßer Wib, Dasoc Polo 
den Meiſter Million zu nennen. — Man Eante dieſe hl 
Borhlexeien. ver Chineſen und fr Rügen. Dave "Wole’3 halter, . wenn 
ber oft .veriammte edle Venetianer nicht Durch ale geuauern und neneſten 
Beobachtungen auf das treuefte befunden werden wäre. Merſelbe 
Strich wine von ber britiichen Geſandtſchaft 1794 ;surchreift, und Dicht 
ben jenen (non. Marco Polo) genannten :Stäbten :fiehen'—ejekbft uud 
hede uody .— bie mwielen gnoßen Städte: fo dicht beiſammen, af ai 
uumöglach ift, fie Hier. aufzuzählen. Es folgte Sixt auf. Cie; die Zuchl 
derſelben nimmt zwiſchen beiden Strämen ſo zu, haf gegen "ben Sant» 
fefinng ‚ie der. That. Stadt an Stadt Hängt, ans dazwifchen A ver 
Paper caltwirt und bepölkerr wie das Gartenland zunächſt um Lonbomf 
Man wergleihe- biefe: Nachrichten. ‚mit denen des Soſephus Mbct 
Balilän.. An einem chineſeſchen Steume 200 Stähle, barunier:. außen 
subentlich groſe. Des eine Quinfai mit feinen 6B0000. Bäufeen wis 
WHO Familien haste ja .alleik: ſoviel Kinwohem als ‚gung Gulifie 
ach Zoſephus. Wenn un Gaubil und Nitter wie 
vwäürdigkeit des Marco Polo teng dieſer feiner Nachrichten über Shine 
nis Recht in Schutz nehmen, wenn Humbsldbt ten deln Meirefiomer 
en Ceélumbus gleichfiet:. jo. darf ach: rich anch nicht :fäheuen, bie 
Binubwärdigkeit. bed Zoſephns binfihtlich feinen Anguben über bie Das 
ölterung, Gokläns; zu pertreten. Ala der gäbziche ijchreiber aen 
andſtarm in Galiläa gegen vie Mimi orgauiſirte, hatte ar⸗ die: beſte 
zelegenheit, die Stärke dieſer Bevöllerung genan kenneü zu dernen 
mf. jeden Gel lamnnte ex fie beſter als: ich, der ich ‘fo. viele hundert 
— und Kahre mom Beltlka das echen Süculi entfernt Like. Domus: 
wi ich DIE Haud auf den Mund degen, md. den Znjenhus gewiß 
icht Menter Milione- sonuen; wu ‚jo meniger,; - = ab ich Der: marnenhen 
orte Des Hugo Grotiua eigen bins: „ii Inpephmmr teiı dikigien:: 
Ba, Terapt. J hdaisarum. Mwoitaraca domplnen: patent, can ‚'pabk valder 
in webitepr: ul EEE BE BEE R 
DUBn: Base SEE? DaEEB. Ba DL Zr Pe Ze Zee Zur Ze en ve in 
144) Erdkunde (erſte Ausgabe), I, 658. 
145) Histoire des Mongons, > m. m Dani wi en 





. it .. I rteprde ⸗ 
4 2 at, rt a 


412 Dex teeitäre Kaltſtein bei. Mani ıc. 


x. Der tertiäre Kaleſtein bei Paris und der 
Kalkſtein des weſtlichen Paläftina, | 


Proleſch reiſte vom Rarmel nach Caſarea am Mittelmeere. Al 
biefem Wege fand er füblih von Ablit „eine Menge alter Brummen 
und in ben Felogrund abgeteufter. Kornmagazine. Dieſelben gleiten, 
fhreibt: es, au Form den Amphoren und antiken. Krügen, worin mm 
Del oder andere. Slitffigleiten bewahrte.: Sie haben einen runden ver 
—— nis: ſchmalen Hals von zwei bis vrer Fuß im Durdurfe 

und bauchen fi. damı auf 40 and. mehr Fuß aus“. 14) 

Der Karmel gehdrt zur Kreibeformation, Kreive und kreidiger Kalb 
flein dirrften, wie ſich aus Zuſammenſtellung vieler Angaben der Reiſen 
ben ergibt, in PBalkflina, mie in ber. Wufte von Arabia Petraͤa um 
herrſchen, vieles erimert dort an die tertiaren Formationen des air 
lichen Frankreich und ber Niederlande: : 

‘ Der paxiſer Kallſtein Oaloxre grossier), welcher unmittelbar de 
areide⸗ bedeckt; zeigt ein ganz eigenthämlihes Vorklommen, am meld 
ich durth das von Prekeſch Mitgetheilte erimert wurde. Ich gab vo 
jenein Borlonmen folgende Beſchreibung. 1075. „Der Kalklſtein bilde 
(bei Nanterre unweit Paris) zienilich mächtige horizontale Schichta 
Die Steinbrüde find theils Tagebrüche theils unterirdiſch grotienertä, 
Yu horizontalen. Kallkſteindache dieſer Grotten ſieht man eine ag 
H hlungen. Sie gleichen Kuppeln, und find von eines Spanne IH 
zum Lachter um Burchmeſſer. Unter folchen Kuppeln trifft man ol 
bem Boden Letten. Sand» und Feuerſteine. Sie Krb aus ihnen herab 
gefallen, wie die ‚ähnlichen Ueberbleibſel in ven Kappel zeigen. Zu ber 
Tagebrüchen ſieht wan ben ſenlrechten Durchſchnitt dieſer eigenen &4 
dungen. Sie zeigen ſich auf ven Schichtungäfläften als längliche Riem 
von gränem und rothem Letten, oder, wo. dieſer heraus iſt, als dif 
hingen, Größere. Nieren sichen fich in die obern und untern Schichm 
fiefer hinein, ja einige wachſen im dem Maße; daß fie fich bucdy de 
zunähft amgeenzenben, ja durch mehrere Schichten hindurch erieiten. 
Die körperliche Geſtalt dieſer Maflen ließe ſich mit der eines große 
Gauchigen) Schl auchs vergleichen. Das Geſtein if ſcharf vom Lu 
ſtein getreunt, zunãchſt an dieſem iſt meiſt grüner Letten, und im bidem 
wenn ‚bie Ar groß find,- wiebernm vother Tettiger Sand und das 
ſteine. Alles dieſes zeigt. durchaus kein Aufbraufen mit Säuren, v 
fanden auch keine. Conchylien darin, da doch brauſender Kallſtein m 
——— — von Letteh ; San and umb. Seuerfteinen um m 
—— Dean nur ſelten floßen diefelben bis gu Tage ab, 

—— Pr mächtige Kalffteinfchichten über fie hinweg, Tobal ® 
feine sfüllung von oben zu denken iſt. Der nahe lettige Sand m 


146) Proleſch, Reife ins heilige eaub, &. 26. 
147) Geognoftifche Verſuche von Engelharbt und Raumer (1815), S. 
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Fenerſteinen am Wege non Mont- Saleaire nach Nanterre — welcher 
ben Kallſtein bedeckt und den genannten: Bildungen ganz ähnlich iſt, 
Könnte zu dieſer Hypotheſe verführen.“ — "Die beſchriebenen Höhlungen 

nennt man in Paris Gloches, Gloden; ich ſah ähnliche im. Kallſtein 
bei Maſtricht. — Probkeſch's Beſchreibun⸗g reichte nicht aus, um die 
Spentität der von ihm beobachteten amphorenähnlichen ſich weit: and 
bauchenden Höhlnugen mit benen ber parifer Gegend nachzuweijen. Daß 
hie. Form. jener Hoͤhlungen, wenn man dieſelbe für künſtliche anfähe, 
eltfam, ‚je: faſt unbegreiffich: wäre, leuchtet. ein. 

Beobachtungen, welche Profefior Robinfon machte, ; laffen jedoch 
aum einen. Zweifel am jener Zdentiät übrig. Im weſtlichen Hügellande 
Palaſtinas, wenige Meilen vom Mittelmeere, etwa 14 Meilen :fäblich. 
‚om dem Punkte, wo Proleſch die bauchigen Höhlungen ſah, fand Robin 
on bei. Deir.. Dubbar im !*9) weichen Kalkſtein ober. treibigen 
sekfen unregelmäßige Gruben, einige heintihe vieredig und ‚alle eiwa 15 
Ber 20 Fu. tief, mit perpenpienlären Seiten... Ob dieſelbenan atitr⸗ 
id ober fän nu find‘, erzählt Robinſon, „das möchte ſchwer zu jagen 

In den Seiten fin unregelmäßige Thüren oder niebrige ge⸗ 
Fibn Hart :mit Schutt: verſtopfte Durchgäuge, welche zu großen 
Zöhlungen m den Felſen, an Geſtalt hoben Kuppeln vergleichbar, 
der: glo den föoörmigen Kammern, hiuführen. Die Höhe dieſer Kammern 
———— der Durchmeſſer von 10 oder 12. Faß bie 
w. 20 Fuß und darüber . ... Sie find alte. fehr regelmäßig "gehauen; 
ber viele :Änd zum: Theil -q eingeftüirgt, und es tft. nicht mmöglich, daß 
te Gruben 'felbit..purch Das \ einfallen ähnlicher Ru ppeln: entitanben 
ind. Einige von den Kammern ſind entweder nahe um Baben oder 
ch oben, ober beibes zugleich, mit: Neihen Heiner Löcher oder Nischen, 
sie bie: Löcher in einem Taubenſchlage, um bie ganze Wand heram 

—. Was konnte wol ber Zwedk biefer Höhlen geweien fein? 
I Steinbrlüchen tonnteıt fie laum gedient haben, da ver Stein zu Ge 
änben micht hart: genag ift-.... "Ober, wenn: es :Steinbeiiche waren, 
arum hoͤhlte man fie. in einer fo eigentbümlichen used fhwrerigen 
form and, da alles jo nahe bei der Oberfläche. liegt? Die Form an 
up. für fich :gleicht ver von den unterirbifchen . Getreidemagazinen in 
er Umgebung vieler ‘Dörfer jetziger Zeit, und führt natürlich ‘auf ben 
zedanken, daß auch dieſe Höhlungen zu  Getreibemagazinen :beflimmtt 
eweſen fer mögen. Aber ihte große Baht wid der Umſtand, ba fie 
‚iteinander zufammenbangen, verträgt fi nicht mit einer ſolchen Hy⸗ 
otheſe. Ih vermag das Rathfel nicht zu IMen, und. bie: ähnlichen 
sıshöhlungen, welche wir fpäter ſahen, bienen sur. bazn, bie. ganze 
zaxche nach nnerklärkichen zu machen.“ . 
In dem 49. „Treidigen: Raitfteint vor. Beit, Din. farb 
obiufon Gruppen von: Höhlen. : „Diefe heſtehen“, fagt.er, ‚haupt 
ichlich aus glodenförmigen, von oben erhellten Kuppeln, obgleid 
nige blos hohe gew eine, in ber Felſenwand auegehöhlne 9 und vorn 


148) Kobinfon’s ——— n, ‚ee. 
149) Robinfon, II, 661-664 ei 
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gang offene Kammern fh. ı Der-Welfen iſt Gier weicher and feht oh | 
von ben Ruppeln find eingeſtürzt.“ 

Am füplihen Ende Vefelben Dexge „war eine andere Reihe vn 
wrgeheuern Aushöhlungen“. — „Mit mehreren Lichtern“, eriäl 
Robinfon, „ſchritten wir: durch einen engen Gaug umd befanden um 
in einem dunkeln Labyrinth. von Galerien. nad Gemächern, alle au 
bem Felfen gehauen und durch die Eingeweide bes. Verge :verbeniket. 
Hier waren einige Tu ppelförmitze Kammern une vorhin, andere mare 
weite Räume mit Dächern von Säulen getragen; vie aus dem Kal 
beim Aushöhlen ficken gebtieben und alle dem Awjcheim nach ohne Or—— 
nung oder Blau durch Gaͤnge miteinunder werbumen.” Andere Kammm 
„haben auch die Geſtalt von hohen Rıqyeln, etwa 2. Fuß m Duk 
meſſer und 20--830 Fuß hoch“. 

Bergleichen wir. die von mir: ver 35 Jahren miebergefchtüchen Be 
idreibımg: dor loches im Kallftein ver. parifer Gegend mit den won Re: 
binfon gegebenen Beſchreibngendes paläfiinenfiiche Kalkſteias me 
jeiwer ſeltſamen Aushöhluugen, ſo ſpringt Die Aehnlichkeit beider Bi: 
lommniſſe in: die Augen. . Ein weicher, kveidiger Hallſtein ın Bald 
wie bei Paris... Robinſon zweifelt, daß er zum Bauftein brauchbar fi; 
er mag jedoch wielleicht ebenſo brauchbar fein als der von Paris m 
Mafiricht, welche beide: ſo weich ſind, daß ſie ſich- deicht in Quaden 
fügen laſſen: — Die Beſchreibung, welche Robiuſom von Den umterhe 
ſchen Labyrinthen gibt, erinnert lebhaft in die aayeheihifthen © Steinbrlh 
von Paris und Maſtricht. Bei wagerrechter Echichtuug — | 
haut mom hier Gänge ans, bas horigontale Kalifieindach mird ven vir 
len getragen, welche mar ſtehen licht 

Reobinſon erklart: daß ihm die Entfiehnug und Beftinumsg je 
pabäftinenfijden Aarshöhlungen ein Ruthjel ſei. Das Unerllärliche im 
vornehmlich in ben ſeltſamer Formen, dieſe Seltſanckeit aber ven 
lich in der: Miſchung von Ratur-imp Hunſt. Walxſcheinlich währen. je 
labyrinthiſchen Mrotten von Troglodyten her, weiche. fie in dem vweide, 
kreidigen Kalkſtein aushieben, um darin zu. wohnen. Der Ort Bei 
Dſchibrin, bei welchem Robinſon dieſelben fand, iſt nach ihm TI 
wahrſcheinlich das "alte; Elentheropolis; in: der Segend non Einer 
polis ' wohnte aber bad Wulf, wie —— berichtet 359), wege 
guoßer : Sonnenhüge- tiv Höhlen. Ob Diefe Höhlen nicht. bei. ber fr 
baumeg von Eleutheropelis nie —— benußt und erweiteri wuren 
iſt die Frage... u 

Lagen nun: im Naltſtein von Beil Dichbrin⸗ nieren· 8 bandiy 
ihienhörmige: Meften:von- Letten, Sand: imd Feuerſteinen, mie W 
Baris, fo mußten fi, wenn bie Tengfobyten bei ihret Steinert | 
auf ſolche Maſſen ſtieſen, wohl. oder. übel ‚Höhhmgen Bilden win Mi 
Form, ‚welche Robinen ngibt. Gebr ‚er. boch ‚bei Be | 


150) Omnis australis regio —E de Eleutberopoli usque a 
Petram et Ailam in specubus habitatiunculas habet, et propter nimios 
res solis, quia meridians provincia est, —88 Kae Tale“ Br 
nymus in v. 5. 6. Obad. 





Der Zug her Iſratlen and Megypitk nah Mk 275 


dieſer Formen. genau bie. Außdrikde, welche von den parifer Höhirit 
gen: gebraucht wurben; -Wieberholt nennt er fie glocke nförmig, ver 
Paxiſer nennt fie Glocken (oloches), wieberhelt vergleicht er fie mit 
Zuppeln; in meiner Beichreibung hieß es: bie pariſer Göhlungen 
„gleihen Kuppeln“ Wenn Robiafon fagt: an ven ſenkrechten Wün 
den ber- Rammern feien „Reiben: Heiner Löcher oder Rifchen, wie die 
Löcher in. einem. Taubenſchlage“, fo heißt es in meiner Beſchreibung: 
die Bildungen zeigen ſich auf den Schichtungsklüften als längliche Rieren 
von grünem und rothem Letten, ober, wo dieſer heraus iſt, als Höh— 
lungen. Die Form dieſer Höhlungen hätte ich auch weit Niſchen ober 
Löchern in einem Zaubenfchlage vergleichen können. Wie bei Paris 
gehen. bie Ruppeln der Grotten non Beit Dſchibrin theils als Lichtlächer 
zu Tage aus, theild nicht, 

Zrafen nun bie troglonytiihen Steinmetzen auf jene ſchlauchförmigen 
Letten-, San» und Feuerſteinmaſſen, fo mußten fie das herabfallende 
Gerülle wegihaffen und bis anf den gefunden Kalfftein weghauen, da⸗ 
mit es nicht bröcklicht und locker, für fie gefährlich hängen blieb. So 
sun. entflanden die „Kuppeln“ und „Gleden‘; Holten fie den bröck⸗ 
lichten. Leiten, wie er fich. beſonders auf den horizontalen Schichtunga⸗ 
linien der. jenkrechten Kakffieinwänbe zeigte, heraus, fo. bildeten ſich (Für 
bie Bewohner brauchbare) „Niſchen“ un „Löcher”, „wie vie Löcher au 
einem Taubenſchlage“. — Die urfprünglidhe Geftalt der im Kalt 
fein eingefchlofienen Letten- und Sandmaſſen, nicht. freie Wahl der Stein- 
messen, veranlaßte demnach bie väthielbefte, ſeltſame, unregelmäßige 
Form der Aushöhlungen; bad ‚scheint man .‚viefelben zum Theil künſtlich 
esweitert und‘ regelmäßiger geftaltet gu haben... . | 

Ss glaube ich jene Erſcheinung, welche für Robinſon unbegreiflich 
var, erklaͤrt und zugleich für Identificirung ber paläftinenfiichen Kall⸗ 
ormation mit ber tertiäven Nordfrankreichs einen menen Beweis gegeben 
u haben. | . j Br 


L. Zur Abhandlung über den. Zug der Iſrae⸗ 
liten aus. Aegypten nah Kansan. 
1: Bon Raemfes nach Pi Bachiroth am Rothen Meere, 


>» Seitich meine: feine Schrift: „Der Zug ‚ver Bfratliten aus Aeghypr 
n nach Kanaan“ berandgad, erſchien Hengſtenberg's Werk: ‚Die Bil 
er Moſe's und Aegypten“ und Robinfon’s „Paläſtina“. Beide 
erfafier haben über ven Zug der Iſraeliten aus dem Lande Gofen bis 
im Rothen Meere eine von ber meinigen verfchiedene Anſicht. 

151) eher die Lage, des Landes Gofen find mir, nach Anleitung 
r Heiligen Schrift, im ganzen einig. Hengſtenberg Hält ben tanitiſchen, 


— 4. 4 ’ 


“ Pe: 


151) Bgl. Delitzſch, Geneſ. ©. 126 fg. 
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Nobinſon den peinfifchen Nilarm für die Weitgrenze jenes Bandes. - Kal 
Hobinfon’s Karte fällt die Shögrenze deſſelben in die Nähe von A 
Babel; berüdfichtigen wir die Nachricht des Joſephus 15%): Pharas habe 
Fakob md feinen Kindern Heliopolis eimgerkumt, fo mußte jete Or 
noch etwas weiter nach Süden veichen. 1 

Wir dürften der Wahrheit am nächſten kommen, wenn wi a 
nehmen: das Land Goſen ſei der von Heliopolis aus Südweſt md 
Norbdoſt laufende Sam bes. eultiwirten" Landes, welcher gegen Morgm 
von der Nrabifchen Wüfte, gegen Abend von den Öftlihen Armen ie 
Nils begrenzt wird; bort Tiegt jegt bie: Provinz Shurktyeh, ein fehr pe 
fegneter Landſtrich. 19%) En SEE SEE Ze 

Mit Berufung auf Pſalm 78 macht Hengſtenberg es ſehr waht- 
fheinlih, daß Pharao in Zoan (oder Tanis) zur Zeit: der Wunder 
war. Raemſes Hält er für identiſch mit Heroopolis, das mach Cham⸗ 
pollion und den franzöſiſchen Gelehrten: ver Agyptiſchen Erpedition „m 
einem Orte "Ing; welcher. fett Abu Keifcheid genannt wird”. An 
12 römische Meilen vun Heroopolis gibt das Itinerar. Antonini ana 
Ort Thum an, welcher mit dent herodotiſchen, nahe Bubaſtis gelgeim 
Patumos, Patumpsaber mit den Exod. I, 83 neben Raemſes g 
nannten: Bihoim. iventifch fein ſoll. Jene franzöftfcen Gelehrten fehtn 
en daher nicht weit von Abn Keiſcheid, an den Drt des jehige 

ba ſieh. v ot, ' oo 3. =; . . ‚’ 
So beſtimmt Henpftenbeig die Lage von Raemfes;; den Or, 

von welchem der Zug Irgels aufbrach; Robinſon Hat Naclı 
auf der Karte’ am derſelben Stelle verzeichnet. 33% Beide nehme 
nun an: bie Ifraeliten feien von’ dieſem Raemſes in ſüdöftlicher R4 
tung. direct nach der Norbfpige- des Meerbufens von Suez gejoge; 
gegen jede andere längere Straße fireite die Angabe ber Reiſezeit im 
Bertatench. "Nach dieſem ſei das zahlreiche Volk mit feiner Heerda x 
binnen drei Tagen von Raemfes bis an das Rothe Mer gekommen: 
in fo furzer Zeit hätten fie weder den achtundzwanzigſtündigen Bu 
aus der Nähe von Heliopolis nah Suez — wie Niebuhr meine — 
noh den. ſechsundzwanzigſtündigen Über Befſgtin zurfigflegen Am 
mA Area —— ——5 von ne da 
wahren halten · "un einen. 

Dieſes Hauptargument "gründet fich auf die Annahme: fo vi 
Lagerſtätten ber SHpaeliten im Pentateuch angegeben. feien, «fo, viele Tor | 
reifen habe das Volk zurückgelegt. Diefe Annahme ift aber entfdiee 
unrichtig, wie ſich aus vielen: Stellen des Exodus uud. der--Nummi © 
gibt. Ich will nur dies auführen. Anı funfzehuten‘ Tage des ct 


— 
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152) Arch, IE, 7,6000 0m rn 

‚ 158) Robinſon, I, 86. „’ ven N a N “ in ’ 
„154), Robinfon ‚(I, 425) citist. eine Stelle Strabo’s, nach melden. Herasull 
„im Winkel des Arabifchen Meerbufens nad Aegypten zu‘, in ber Nie m 

Arfinoe lag. Ein fo gelegenes Heroopofis konnte nicht mit dem Heroopolit M 

LXX „im Lande Ramefje”, d. i. ofen, identifch fein. An eimem ann 

Orte mehr hierüber. .... Zr 
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Monats brechen bie. Ifracliten won Raemſes auf, am funfgehnien Tage 
des zweiten Monats kommen fie in die Wüfte Sin. 15%) Fur nie Zeit 
dieſes Monats, :d..i. : für mindeſtens 28 age, ſind nur ſechs Lager⸗ 
nlatze angegeben. . Hiernach wurde auf; je vier bis fünf Tagereiſen ein 
—— kemmen, ein Raſttag, oder eine längere Raſtzeit. 
Kor. ‚außgefprachen. ift aber der Unterſchied zwiſchen Zagereifen. um» 
Lageeflätteu. Num. 33; 8. wenn es heißt: non (deu, Lagerplatz) Oachiroth 
zogen fie aus und gingen mitten durchs Meer in. die Wüſte, imd rei⸗ 
feten drei. .Zagereifen in der Wüſte Etham und lagerten fi "im 
Marah. . Sie zeiften alſo drei Tagereifen,. ohne einen Raſttag zu machen 
erſt am vienten zafteten fie. Ebenfe heißt es Rum. 10; 38: Alſo zo⸗ 

‚fe von dem Berge. ned Herrn drei Zagtreifen, und bie. Lade des 
—2 zog vor ihnen her die drei. Tagereiſen, ihnen zu meifen, wo 
fe ruhen: ſolllen. In Num. 38, 15. 16 werben: bie zwei Stationen 
Sinai und Luſtgräber gang jo anmitielbar⸗ ge genasint, wie 
V. 5.6. 7 die Statienen Suecoth, Etham und Pi Hachireth,; wiewol 
zeigen dem Zage, da ſte ſich am Smei, und dem, ba fie bei‘ ven 

ſtgräbern lagerten, mehr als etw Yahr: immeliegt. .— Hieraus ergibt 
fi, daß der Pentateud über bie Dauer des ugs. von Raemſes nach 
dem Rhen Meere nichts Beſtimmtes und nur dies berichtet daß die 
Iſraeliten auf dieſem Zuge zweimal zu Suchoth und Etham geraſtet, 
leineamegs daß ſie den Weg binnen drei Tagen zurückgelegt. 

Es iſt auch eine irrige Vorſtellung, wenn man meint: der Feind 
fer den Iſraeliten von Raemſes bis gum Meere auf den Ferſen . gefolgt, 
da ſei au kein Raſten zu denken geweſen. Eilten ſte auch am erſten 
Tape fort, am. nit von Pharas zurückgehalten zu werden, wenn er 
etwa noch einmal ſeinen Entſchluß änderte, fo wurden ſie doch zuerſt 
fo, wenig von ihm gehalten oder verfolgt, daß ex ja. vielmehr Moſen 
und Aaron. zu. ſich beſchied und fie aufforverte mit Yirael- fortzuzichen. 
0, alle Aegypter „drungen das Boll, daß fie es eilend aus dem Lande 

trieben“. 0), Erſt nach ber zweiten Kaft, da Pharao glaubt: die Nrae⸗ 
fiten feien in der Wüfte verirrt, erft da fcheint er. ven Eutſchluß ge 
foßt zu haben, ihnen nachzujagen; die Nachricht, welchen Weg die Heaeliten 
eingeichingen, lonnte er, weil -Lagerfätten, nicht Tagereiſen gemeint 


find, der Zeit wach ſehr wohl in Tanis erhalten. 


So ift der Anſtoß weggeräumt, welcher fi. aus ber Berwehfelung 
won Lagerflätten mit Tagereiſen ergab, und mit ihm fallen eine. enge 
(Enmärfe weg, welche ih einzig auf. jene Berwechſelung gründeten. 

Ih will. nun, mit Benugung ber Hengſtenberg ſchen ‚Mnterfuchung, 
in: der Kürze meine :gegenwärtige Anficht vom Zuge: Iſraels geben. . 
..  ®harao war in Zoau, Moſes uud Aaron im Racmfes.. Mofes 
hane bie Aelteſten ÜAfraels zu ſich gefordert und men aufgetragen, bas 
Bolt in ver Nacht des 14., nah dem Genuß: bes Paſſahlamms, zum 
Ausziehen bereit :zu halten. " Und. gehe kein Ref “ ſprach e, „zu 


3° " j " ss t 9 ı- B 1 on \ .. \ 5 vn . Fa 
308). Raod. 16,1: 
266) Exoä., ‘13, 38. ee IE Hl 1127 .. 294: n.N u. Por 
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ſeiner Hautthär hinaus bis am den Morgen.“ Raemſes kaun rät wel 
der Sammelplatz der Iſraeliten geweſen fein. Woehnten bie vm 
Heliopolis bis Raemſes auf einer Linie won etwa 16 Stuildden, ſe 
kennten: wie Entferntern unmöglich am 15. bei Muzurjes verſammelt fen, 
da fie ja bis ver: Morgen anbrach zu. Hauſe bleiben follten. Am ie 
guencdten. wäre es baher arumehmen, unter Raemfſes werbe Mt die 
Stabt, ſondern vie Ya -Papeson, das ganze Land Gofen verſtaudene 
jeien ans 15. alle im ganzen Lande Goſen wehnenden Iſraeliten aus iſxen 
Wohnfitzen anfgebroden. ‚Wäre aber die um uorböftlichen- Ende Goſen 
gelegene Stadt Raemſes ‚gemeint, wärbe fie genannt, ‚weil Mofes m 
Aaron, nad unſerer Art zu fprechen, dort ihr Hauptquartier Gatten, 
fo: wäre. auzunehmen,. biefe feien "von hiex fumweftwärts, auf Kefiepoit 
zu, gezogen. Abe auf diefem Striche wohnenden, reiſefertig harrende 
Mraeliten ſchloſſen fih an, jeder wert. der von Nordoſten herwogke 
Zug ſeinem Wohnort nahe fa. Zuletzt ergoß fi das geſammte Bel 
über die Stätte, wo ſpäter Babylon ſtand, we Beſſatin. Ueber jet 
Stätte zogen fe. nach dem Bericht des of ſephue 

Hinfichtlich des weitern a von Beffatin nad dem Rothen Bm 
verweiſe ih auf meine Abhandlun 

Hengſtenberg verläßt die Hraeliten,, nachdem er fie bie Sueʒ Ei 
bracht, ohne von dem Durchzug durchs Rothe Meer zu Iprechen; Re 
binſon läßt fie aber, wie Niebuhr, durch die ſchmale, von Suez 
auslaufende Meereszunge durchpaffiren, wiewol ex. ſelbſt won Cm 
dem Sübende jener Zunge, nur 1 Stunde 35. Minuten brauchte, m 
pas. Nordende derſelben zu erreichen und zu umgeben. — Was ich u 
meiner Schrift: „der Zug ber Sfraeltten“. her ansgeführt, micheehek 
ich. hier kürzlich? es iſt völlig unbegreiflich, warum Die Ifraeliten we 
aweifelten, werum ein: Wunder gefcheben mußte, wenn -fte ganz brgum 

un.‚die Heine Wefferzunge herumziehen konnten. Lagerien fie aber, vi 
ic), „Ciearb- folgend, annehme, auf ber Ebene Bede, por ſich das Nm, 
zu. beiven Seiten menge, hinter ſich die Aegypter, da ſah es freilich u 
ihnen verzweifelt 
‚Min —28 "hemertt Nobinſon⸗ werfe bie Hupothefe: e: ala ſei m 
Durchgang Hraele von der Ebene Bebe (Wady Tewärif) aus geihchn 
ganz über den Haufen, der Umſtand: daß dort das Meer drei Men 
breit. fi. Man: müſſe annehmen, das Bolt habe nur zwei Stmk 
Beit- zum Durchgang: gehabt. Denn ber Wind habe einige —* y 
braucht, um Bahn zu machen; die Ebbe, welche er verſtaäͤrlte, Tier 
höchftens: vier... Stunden. gedauert haben. So durften die Fraelia 
bei aller Eile, nicht vor Mitternacht gufgebeschen. feine, um die Ja 
ver. Morgemoache fei der Durchgang ſchon vollendet geweſen. Dina 
zwei Stunden. habe ‚aber : die. große Vellamoſe numðöglich rines Bu 
non ſechs Stunden zurücklegen Kasten: ..: : 

Der Hauptgrund Mobinfon’s getzen den Durchzug vow ber (ie 
Bede ans beruht, näher betrachtet, auf feiner —*8 Nordnon 
oſtwind Habe, in Verbindung mit der Ebbe, Bahn gefegt. Aber de 
Heilige Schrift weiß nichts von Nordnordoſtwind, ſondern jagt: Dieb! 
babe die Wafler zertheilt, daß fie zur Rechten undrfigken wie Dam 


Der Ag der Sfearkiken: uf: Kegpeifn nah. um. WIR 


geftanben, von: Cphe if nicht die Webe, daher die Dauer der Ebbe 

nicht in Betracht: Tom. Um welche Zeit der Durkigug begann, ift 

nicht genan mmsgegeben; ber Wind, heißt es, wehte vie ganze Wacht; 

ma ‚er. augefangen· zu wehen, ft. nicht sefapt.- :—— ‚Aber abgeſchen 

biamen, beunten vie. —e wenn ſie die ganze Nacht, bi: .ztin 

Anbruch bes Morgens, 10-+12 Sumden ‚Zeit zum Durchgange Imtten, 
is Der Zeit Schr .gat fechs Stanven. Megs zuwildiegen. . 

Ein ort, Suher's;. aus feinen Wndlsgung der Erzählung wem 
—*8 der Finder: Iſrael Durchs Rothe Beer, ſchließt fich unferer 
Auterſuchnas Ichicllich am: „Ich muß gleichen“, fagt er, ‚maß Gott. Bur 
das Meer wegiprüen als ein Stäublen, usb daß. er könne die Berge 
verlegen und wach bie Erde wegthum. Dem bat er vdoch Pinmel: und 
Ge gemacht.“ 

Und Baco ſagi⸗ Wenn Gott: durch Wander: (bie immer ale: eine 
—* ‚Schöpfung: ongefehen werden können) die Geſetze bar Natur:übestritt, 
de thut er. es nie anders und allemal nur. in Hinſicht des Erläjnuge:- 
werks, das ſein größeres Wert iſt, und darauf alle Gotteszeichen und 
Wunder ſich beziehen.“ Alle, auch der Durchgang durchs Rothe Meer. 


De 
* 

Späterer Zujag. Seit ich im Jahre 1837 meine Abhandlung 
ihr den Zug, Nraels ſchrieb, ſind noch mehrere Schriftfteller der Au⸗ 
ficht beigetreteit, daß jerter Zug Aber Beffatur gem Nothen Meere ging. 
Sp Schubert (II, 243, 272), Wilfon, in ieber. — Wilſon, pen 
————— ich vor. uw erhieß, "nahm. ven Weg ü F F 

Wady amliyeh an Das Rothe Meer. Kr. 
ſchnifts in der von Kairo zum Ma ‚oftwärts —— ir 
zurch weldien die Straße von Gendely. nach Spez, läuft. Hier — im 
ver Nähe von Gendely — ſucht Mifjignar Lieder das Etham ber Hei 
igen Schrift und ben Punkt, wo die Iſraeliten ſich rechts wendelen, 
Ist. die links, norbeftwärtd laufende, Straße einzuſchlagen Wilſon, 

28). 

.. Dies ſtimmt gang wit dem überein, was ich über jene Wendung 
n,. meiner cilicten handlung. (ber Zug. der Iſraeliten ©. 12, 13) 
efagt. ?°7),. Wilſon gr 132) bexisgtet: er unb feine. Reilegefährten 
eien einſtimmig ber, Meinung. geweſen: daß ber Weg, ben fie von 
zeſſatin gekommen, prakticabel für bie Iſraeliten war. Die Zeit, in 
yeldher dieſe ihn zurädlegten, ſei nicht auf drei Tage zu beicräufen, 
„ein Unterfpied zwiihen Stationen und Tagereifen zu wachen fei. - 
Fire Linie von der Nordipige der Ebene Bea, am Fuß des Atatah, 


162) Mat: otl. auf meer Karte von Paläfftina (in Stieker’s May) das 
eben Natt: -, Der Zug ber Yfrnektte'. Als ich Die Abhandlung Mber dem Ads 
—2l SHpadliten kurs, anne Fr die Beffakrfitafe von Ratte nach Suez (©. TO) 
ad nahm fie be i -Erflärung der ae ie ne alte; aber fpätert 
orſchungen —E mich erſt, Etham ber Gendeld 
ſetzen. 
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über das Rothe Meer na Ras Mefallah gezogen: ift nah Billn 


1%, deutſche Diele lang (is exactiy six and x half geogtapkical 


miles. 60.:= 1°). Gegen Robinſon's Anficht des iſraelitiſchen Dit 


gene bei Sue; ſpricht Wilfon. entſchieden (und ebenfo dir Amerlene 

ıd und Olin), rationaliſtiſche Tendenz ‚babe auf ihn Hierbei Einf 
geübt. Willen, I, 127-136, 148— 160): Ze 

In Bezug anf: ſolchen Einfluß. bemerke ih noch: daß Moſes im 

ang als ein wahres Wunder berichtet, daß er auch den ſpi⸗ 

tern Sfraaliten: pafür galt, wie befenbers die Pfalmen bezeugen, bat 

iſt Har. — Der Ausleger joH feinen Autor trew auslegen, nichis in ia 


bineinlegen.: Ob das, was er fo findet, ihm zuſage oder nicht, ober 


es für wahr halte oder nicht, das kommt nicht in Betracht. -Bof fan 
3. D., daß Homer die Exde für eine freisförmige vom Meer unflofer 
Scheibe hielt ;.. panady verzeichnete er vie Homeriſche Weltkarte, obgleiq 


er jeher wohl wußte: die Erde fei eine Kugel; Eine ähnliche Verfü 


tung hat der Ereget des Exodus, wenn er auch fehr wohl zu wiſſen 
meint: es gebe kein. Wunder..: 
2. Bom Rothen Meer bis Kades. 
Ueber den Zug längs der Dftfeite des Meerbufens von Sue, ii 
die Ragerftätten Mara, Elim ifi man einverſtanden. Die Station m 
Schilfmeere dürfte bei der Mündung des Wady Taibe oder am Hin 
See Morkha zu’ fuchen fen.  °— Be 
Bermuthlich zogen die Ifraeliten von bier in das Thal Rufe, 
folgten von ba ununterbromen ven Thäletn bis zum Sinai durd Pal 
Motattab (wo bie Station Sin) und Wady Felran in den Wady Shi, 
welcher fie zuerſt nach Raphidim, zulegt zum Sinai führte, mo Mile 
Baby feinen Anfang nimmt.) O3 
So habe ih den Zug Iſraels in meiner Abhandlung dargefäl 
und ſah mid nicht veranlaßt, am diefer Darftellung etwas 'ioefentlid p 
aͤndern. Dagegen find mir binfichtlich meiner Darſtellung des BB 
vom Sinai bis Kades einige Zweifel gelommen. 
Die Lage von Kades iſt von ver heiligen Schrift in werjdieem 
Stellen jo genan angegeben, "daß wir den Ort mit ziemlicher Beſtinn 
heit auffinden können. 239) BVont Horeb bis Kades ſind es 11 Tagerdit 
nach Deut. 1, 2. Diefe Angabe ftimmt ganz mit den von Kobil 








{I, 438 fg.) mittgetheiften, ungefähr gleichlautenden Reiſerbuten, # 


vom Sinat bis Gaza 10 und 11 Tagereifen gerechnet wurben. 
| Ant naffrliähften ſcheint es hiernach, anzunehmen: Ifrael habe ms 


; 158) Bom Wady Molatiab ging Burckhaxdt im Thal von. Way 
um See Morkha hinab. Dies * die Beduinenſtraße von. Suez ned 
eiran. Nach Laborde's Karte gebt der Weg von Morkha zumnächk in bei w 

tere. Thal Raſſeb. Bol. Burdharbt, S. 978 — 988... Wein Zug ber Im 

fiten", &, 24 :Hobinfon, I, Hirn. 02 7 as va: 
159) Zug der Sfraeliten, ©. 34. 


u} 


As er 
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Sinai aus ben: nächften, ungefähr 11 Tagexeifen langen Weg nad 
Kabes eingeſchlagen, welchet durch Wady Zalazah nad el An führt. 
Aber: es zeigen ſich Schwierigkeiten gegen dieſe Annahme. Ban Stmai 
ziehen nämlich die Iſraeliten drei Tagereiſen zu der Station Luſtgräber. 
Dort fähet ihnen ner Wind „vom Mer’ Wachteln zu. Run. 11, 31. 
Deutet, dies. wicht auf eine Lagerftätte am Meere? 

Bon der Station Ruftgräber siehen fie nach Hazeroth, was Burd 
hardt, Robinſon u. a. fir ben unweit des Meers gelegenen Brunnen 
ed. Hadrah halten. | 

- Died. Hazeroth wird nun Deut, 1, 3 mit Diſahab verbunden, als 
zwei: Orte, am denen Moſes zum Bolke Ifrael geredet. Diſahab ‚tft 
von Burckhardt, Robinſon u. a. mit dem jetzigen Dahab zufemmen- 
geſtellt worden. Daun müßten bie Rraeliten auf ihrem Zuge nach 
Dahab gekommen ſein. 

Wie wenn fie nun vom Sinai: aus zuerſt dem Wady Sheith ge⸗ 
folgt und darauf rechts ab durch das Thal des Wady Zadal nad 
Dahab gezugen wären? Laborde nahm diefen Weg und fügt: jenes 
Thal führe ganz allmählich mu das Meer nach Dahab hinunter. 1600) 

Wie, wenn die Station „Luſtgräber“ bei Dahab zu ſuchen wäre? 
Sen Sinai zog Iſrael drei Tagereiſen bis zu dieſer Lagerſtätte, in drei 

konnten ſie gut vom Sinai nach Dahab kommen. Hier fand 
Burdhardt 161) - ‚pas beſte Waſſer, das er auf dieſer Käfte in der un⸗ 
mittelbaren: Nachberſchaft bed: Meers irgendwo angettoffen“. Dort hät- 
ten. bie Iſraeliten daher keinen Durſt gelitten, aber nad Fleiſch hatten 
fie Gelüſte. Als Jehovah ihnen Sleifeh im Veberfluß verfpricht, jo be- 
greift Moſes nicht, woher es kommen ſoll fin die Menge „Sol man 
ihnen“, jagt er, „ale Fiſche des Meers zujammenbringen, daß es genug 
ſei für ſie?“ — eine Frage, welche mitten in der Wüſte, fern vom 
Meere, ſeltſam, am Meeresufer aber ehr: natürlich geweſen wäre. 
Den: folgenden Zug treibt der Wind“, Wachteln vom Meere‘ in um- 
zehenerer Menge. rings um das ifraelitiſche Lager. 162) Kine große 
Zahl des. ungehorſamen, fleifchgierigen Volks ftirbt. „Und man nannte 
ven NRamen felbigen Orts „Gräber. ver Lüſternheit“, weil fie daſelbſt 
‚begruben die Lüfternen munter bem Brille. - 
Nun erzählt Burkhardt: „Mitten auf ver Heinen Halbinſel Da- 
‚ab findet ſich etwa ein Dugend Haufen unzege mäßig zufammengejchich- 
eter Steine, welche alle Spuren zeigen, daß fie einft vereinigt: geweien. 
Peiner. dieſer ‚Haufen: ift höher als 5 Fuß. Die Araber neunen fie 
Parbur en-Raßäre, oder Gräber ber ‚Chtiften; biefen Testen Namen 
eben fie nämlich allen Bölfern, bie vor infüpeung des Islam 
n. ‚ihrem. Lande wohnten. 





160) vaborde Cent, S. 89. Bei Robinſon heißt das Thal: Wady 
ushẽrah· 

61) Burdherdt, 'lE, 847 for 

262) Als den Iſcaeliten auf der nicht am Meere gel genen Station Sin 


achteln zufliegen, ſo heißt es nur: am Abend tonten achteln herauf und 


deckten Das Heer. Exod..XVI; 18 
Raumer, Palaäſtina. ate Aufl. 31 
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Wie, ſollte in dieſer Einſamkeit 163), fern von allen Straßen be 
Melt; ſich vielleicht eins der älteften Monumente: erhalten haben? foiten 
bies die Luſtgräber fein und unter jenen Steinen bie Gebeine fo vieler 
Sraeliten begraben liegen? 

Bon Diſahab (Dahab, Luftgräber) wäre num das Voll nah Gap 
roth, d. i. nach dem im gerader Linie, etwa fünf deutſche Meilen em 
fernten Brunnen Hadhra gezogen. 16%) . 

Wozu aber der Uurmeg über Difahab? dürfte man fragen. Wer 
nahm Iſrael nicht den geradeften Weg nah Kanaan über. den Kränle 
platz Zalakah anf el-Ain? Vielleicht aus demſelben Grunde, warum 
fie der Herr „nicht auf die Straße durch der Philiſter Land, die am mid 
ften war, führte, denn Gott gedachte, es möchte das Wolf gereum, 
wenn fie ben Streit ſähen“ (Exod. 13, 17). Der nächſte Weg md 
el-Ain führte dem Thale des Wady Sheikh nad, zu dem Orte ber 
Station Raphivim, we Iſrael mit den Amalekitern Tämpfte;: ſollte Me 
ſes nicht einen. zweiten Kampf vermieden haben und beforgt gemek 
fein, mit dieſen Bebuinen in verfelben Gegend wieder. zufammenzutrefin? 

Bon Hazeroth geht der Zug Iſraels nad Kades. +45) 

Ich hatte verfucht, die Lage biefes Orts nach Anleitung des Pa 
tateuch und des Buchs Joſua zu beſtimmen, und fuchte es ſüdlich vom 
Todten Meere, in der Niederung zwifchen dem Gebirge ber Edomite 
und dem ber Amoriter. — Der Engländer Legh ſtieg den ſteilen Sek 
pfab von Zuweirah zum Zobten Meere hinab, Seetzen, von Hera 
kommend, ben Teljenfteig, welcher zu: ber Ebene führt, über welche ſich vr 
Berg Madara erhebt. Diefe beiden Felfenfteige, bemerkte ich, „gehiren 
bem fünlichen Abfall des ‚Gebirges Iuda an... An biefem Abfall Ing 
Kades, wo Mofes ſprach: ihr fein an das Gebirge der Ammoriter ge 
fommen, ziehet hinauf“. Robinfon und Schubert heftätigten meine Arfikt 
Zwilhen dem Yelfenfteige non. Mabarah und dem von Zumeirah fans 
fie an vemjelben Gebirgsabfall den Paß es⸗Sufah, welchen Kabinen 
für den Paß Zephath Hält. Es. it ver Paß, welchen bie fihrrign 
Sfraeliten erſtürmen wollten, aber von ven Samaanttern und Amalekten 
das Gebirge hinab Bis. Herma gejagt wurden. Moſes und die Bundel 
lade zogen nit mit hinauf, fondern blieben: in Kades. 


168) Laborde fand dort mur Bier arme Araber, S. 91. 

164) Im Norden von Dahab, jenſeit Ras Methma erwähnt Burda 
(©. 844) ein Thal Omyle, worin „höher: hinauf. ein Brunnen mit guim 
Waffer, Tereibe genannt‘. Diefen Wady zogen. die .Siraeliten.. vielleicht um 

Meer nach Hazeroth hinauf. — Difahab: Ort des Goldes. 
165). Meine Unterfuhung über Pharan (4 Moſ. 10, 12; 13, 1. 27), meld 
zu feinem befriebigenden Nefultate führte, warb fpäter dur; Hengſtenberg be 
richtigt (Geſchichte Bileam's, S. 222). Er fagt: im Pentateuch fei nur va 
Einem Pharan die Rede, von bem, In welchem Kades lag: Wenn es 4 Mi 
10, 12 heiße: die Kinder Ifrael brachen auf aus der Wüſte Sinat md b 
lagerte fih die Wolfe in die Wüfte Pharan; fo werde bier Pharan als berief 
Ort genannt, wo fich bie Iſrgeliten längere. Zeit aufhielten, nämlich file Sl 
in Pharan, Mach. ber Angabe: be Terminus a quo und ad quem folge 18 
erft der nähere Reiſebericht. Bgl. Keil, S. 208,.Anm..23.. .. 


! 1.7 dm er... 
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Mo lag nun Kades? 166) Robinſon glaubt es in dem jetzigen 
An ek Weibeh gefunden zu haben, beſonders weil Bei dieſem Orte eine 
Duelle if, deren Waffer jedoch, nad Schubert, einen falpetrigen Ge- 
ſchmack hat. Gegen Robinſon's Annahme fcheint aber vied-zu fprechen. 
Die Araber, welche ihn führten, kannten feinen birecten Weg von Ain 
el Weibeh zum Pafſe Sufah, fondern pflegten „längs ber Arabah nörb- 


lich bis zum MWaby' el Khurar hinzugehen und batin jenen Paß hinauf⸗ 


zuſteigen“. Sollten wir daher nicht auch Kades nördlich von Ain el 
Weibeh ſuchen, dort wo ver Weg im Wadh el Khurar zum Pafſe 
Sufah anſteigt? Sollte es nicht an einem Punkte liegen, wo bie Iſrae⸗ 
liten diefem Paſſe nähet waren, mo er ihnen vor Augen lag. Letz⸗ 
teres iſt, nach Schubert’s Beſchreibung zu urtheilen, in‘ Ain el Weibeh 
wicht der Fall: Sollte nicht das, nahe bei Ain el Khurar gelegene Ain 
Hasb, Kabes fein? Es iſt nur 2%, Meilen vom Bafle Sufah, entfernt, 
An ek Weibeh dagegen vier Meilen. Rah Ausfage .ver Araber if‘ 
bei’ Ain Hasb ein natürlicher mit füRem lebendigen Waſſer angeflll- 
ter Teich, der von vielem Grün und mit einigen Spuren von Ruinen 
umgeben if: Bor Bak el Khurar ſah Robinſon, in einer Entfernung: 
oon faſt zwei deutſchen Meilen, dieſes Grün und das Waſſer von Gast, 
beide müfjen daher von bebeutendem Umfang fein. Bei Yin el Weibeh 
mie ſich Feine Ruinen; follten die Ruinen bei Ain Hash nicht Nefte 
yon Kades fein?" Das Tebendige Waſſer des Teichs bentet auf” eine 
Quelle. | | 
Auch dies beſtimmt' ich, Kades nördlicher als Am el Weibeh zu’ 
when. Es lag auf der Sübgrenze Paläſtinas wie des Stammes Juda. 
Diefe Grenze lief vom: Südende bes Todten Meers, mittäglich, von 
Wrabbim auf Zin und Kades, weiter zum: Bach Aegypteis. Nobinfon 
lt nım eine Klippenreihe, die im Süden des Todten Meers quer durch 


as Ghor läuft, für Akrabim. Im Weſtfüdweſten' von diefen Klippen 
egt At Hasb. War dies Kadesi fo mochte Die Grenz: don ba ben 


Baby Khurar Hinauffleigen; in der Richtung bed Berges Madarah nad; 
uſa zum Baby el Khuberah lanfen, und dieſem nach in bem Bach 


fegnptens. — Dagegen ſcheint es unwahrſcheinlich, daß jene Grenzlinie 
on Afrabim an brei Meiten weit in ſüblicher Richtung bis Ain Weibeh‘ 
8, tief in. ven Bereich der ‚gegen Ifraek feindlichen Edomiter Hinein. . 


- Man lönnte aber fragen: ob Kabes wicht unmittelbar am Fuße des 
affes gelegen habe, d. i. unmittelbar am Buße bes fteif und hoch an- 


genden Gebirges ber Amoriter, etwa da, wo Robinfon Ruinen eines 


Sartthuems angibt. Dem ſcheint aber die Erzählung zu widerſprechen, 


je bie Ifraeliten den Paß Zephath Hinangeftürmt, von’ ben Rannanitern 
er: bis" Horma hinuntergeſchmiſſen worden. . War naͤmlich Moſes mit 





266) Da Yin el Weibeh ungefähr mit ber Lage von Kades ſtüinmt (es 


delt fi nur darum, ob e8 nicht einige Meilen nörblicher gefucht werden 
iffe), fo hatte ih mich ſchon, wiewol ungern, zu Robinfon’s Annahme be- 
eımt. Die mündlihe Bemerkung meines mündener Recenfenten: daß Kades 
ulttefbar. am Fuße bes Pafles Sufah gelegen haben möchte, veranlaßte mich 
einet Unterfuchung, welche zu den mitgetheilten- Refultaten führte. 

31 * 
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ben bei ihm bleibenden Iſraeliten und der Bundeslade fo dicht amfuk ' 
bes Pafies, dann würben bie verfolgenden Feinde in fein Lager an 
gebrungen fein. Davon ſchweigt aber die Erzählung, Moſes mußte 
weiter. entfernt vom Kriegsgetümmel befinden, — Wo lag aka 
gem? Dies hieß früher Zephath, fpäter erit bekam es den Namer 
ma, d, i. ber Verbannung geweiht! ‘Die Septuaginta überfegt ed 
Anathema. Wie über die Amaleliter, weil fie das Volk Gottes ki 
Raphidim angegriffen, der Fluch durch Iſrael, wenn auch erft fpä, ® 
füllt wurde, fo über Horma, weldhes zur Zeit der Richter. burd dude 
und Simeon erobert und verbrannt ward. . 
Sollte fi vielleiht Das Andenken an dieſe Vertilgung ‚unter be 
Wüftenbemohnern erhalten haben, um fo mehr, da die Erinnerung tw 
felben buch den Namen Horma ſelbſt befeftigt war? Darauf dena 
dies bin. Der Berg Madarah erhebt ſich (unfern des Pafles Sujſch 
über bie Ebene. Auf ihm, fo erzählten Beduinen an verſchiedene Ne 
fende, an Seeten, Schubert, Robinſon und Lindſay, auf ihm ſtand der 
Zeiten eine Stabt, über welche Gott gezärnt, ſodaß er diefelbe. vertigt 
babe. Iſt nicht die größte Wahrfcheinlichkeit, daß Horma, bie ber Ba 
tilgung geweihte Stadt, hier. lag, daß die Iſraeliten bis dorthin om 
Bafle hinuntergeſchmiſſen wurden? Ä J 
Es fragt ſich nun: welchen Weg nahmen die Iſraeliten von Gap 
xoth nach Kades? Ehe ich diefe Frage beantworte, maß ich auf Ar 
binfon’8 Haren Meberblid der Wüftenftraßen vom Sinai nad Hera 
verweilen (Robinfon, I, 307 fg., 327). Die weftlie, Hauptftk 
führt nad ihm über. die Ruinen von Eboda und Eluſa nad Berfabe, 
es iſt die alte Römerſtraße, wie die. Tab. Peutingerana fie angibt. !") 
Die öſtliche Hauptftraße führt von Alabah längs dem Wadhy Arabed 
an befien Norbende, ‚wo fie zum Nukb es⸗Sufah auffteigt. Zwide 
der. Arabah und ver Berfabaftraße. läuft feine mittlere, weil a 
Bergzug . vom. Ardif en-Nalah zum Dichebel el-Mufhräh (unter e 
30°. 24’ nördl.. Br.) den Weg faft verfperrt. Ueberftiege man abe 
auch dieſen Zug, fo würde man in das Land der Azazimehs kommen, 
in welchem andere von Welten nah Dften laufende fteile Bergrüden op 
dem nordwärts Reiſenden nadeinanber zu überfteigen wären. 
Wie das Land der Azazimehs im Süden durch Berge gefpent #, 
fo im Norben durch ſchauderhaft tiefe Einfchnitte vieler Wadys, ber 
Waſſer meift in den Wady el-Fifreh und fo in das Todte Meer ur 
fließen. Bom ‚Berge Madurah, der an einem Arm. des Fikreh Ip 
jah Seesen im Welten eine Bergreihe, die ſenkrecht nadte Seiten zeigt 
Acht Stunden fünlih won Berſaba, und im. Oſten. von er-Rufaikl 
erblidten Williams und Rowlands in der Verne hohe, nackte, 
entjegliche Sreiveberge, die von Often nach Weiten zogen. Unmittelher 
vor ſich fahen fie hinab in das Thal des Murreh, eines der Dub 
waſſer des Fikreh. — Iſts ein Wunder, daß das weiche Kreidegebi 


167) Straßen, bie. weſtlich von ber Bexſaba ⸗ Hauptſtraße laufen, Imst 
für den Zug ber. Mraeliten noch meniger in Betracht als jene. Haup 
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im’ Laufe von Jahrtauſenden von Gewäflern, die ungefähr auf acht 
Meilen Lanf 2000 Fuß tief in das Todte Meer hinabſtürzen, ver- 
wilftet und aufs fieffte zerriffen wurde? nn 

Da, wie anderweitig nachgewiefen, die Sfraeliten auf ihrem Zuge 
vom" Sinei nad Kanaan die Berſabaſtraße nicht einſchlugen, ſo komme 
id hıtn auf die Frage zurück: melden Weg nahmen fie von Hazeroth 
nad; Stabes? Rebinfon lahr es dahingeftellt, ob fie „noch dem Ufer 
des bſtlichen (ailanitiſchen) Meerbufeng und fo vie Arabah entlang oder 
über den Tih und duf der hohen weftlihen Wüſte nörblih von biefem 
Berge heraus“ gezogen. Jeien. Im legten Falle feien ſie abet nothwenbig 
„ven Dierafeh bis nad, feiner Vereinigung mit der Arabah, dem Berge 
—— hinabgezogen und der Grenze Paläſtinas längs dem 
letztern Thal nahe gekommen“. Ich meine: Iſrael zog durch die Wüſte 
et⸗Tih, dann den Djerafeh hinab, nicht aber längs der Arabah. Dafür 
fpricht dies, daß der Zug vom Horeb nach Kades (Deufer. 2, 19) be- 
fonvers hervorgehoben wird, als ein Zug „durch die ganze Wüſte, bie 
gtoß und grauſam iſt“. Go wird er von dem jahrelangen Sin- und 
Herzieheh in der Arabah längs dem Gebirge Seir' (Deuter..2,,1) be 
ſtimmt unterſchieden. In früherer Zeit dürfte die Arabah auch wohn: 
fiher geweſen fein; Weftwinbe führen ihr aus der Wüſte et-Tih Sand- 
wolfen zu, weldhe ſich am Coomitergebirge brechen und fie mehr und 
mehr verfanden. 169) 

Kobinfon theitt III, 788) die Stationen der Ifraeliten mit. Seine 
Anficht, daß die Iſraeliten zweimal in Kadeg 169) geweſen, ſtimmt ganz 
mitt dem überein, was ic) in meiner Abhandlung über den Zug der Iſrae— 
fiten (S. 39) nachwies, befonbers durch Bergleihung von 4 Mof. 33, 30 
—86 mit 5 Moſ. 10, 6.7. Aus diefer Vergleihung ergab es ſich, 1) daß 
die im Berzeichniß der Lagerſtätten B. 31 — 35 angegebenen‘ Stationen: 
Moſeroth, Be‘ Ialan, Hor Gidgad ... Ezeongaber, in der Richtung 
Yon Norden nach Süden aufeinander folgen, pa Moſeroth am Berge 


. 168) Welcher entjegliche Sandfturm überfiel Schubert in der Arabah! Ro⸗ 
Binfon glaubt: Iirael ſei längs der Arabah (auf dem Wege von Sinai nach 
Rades) gezogen; „denn“, fagt er, „die Bibel jheint anzudeuten, daß ihr Weg 
bem Gebirge Seir entlang ging”. Er beruft fih auf Deut. 1, 2. Wird 
aber dieſer Vers überfegt: „Eilf Tagereifen find von Horeb auf dem Wege 
zum Gebirge Seir, bis Kades Barnea“ (fo, Überjeßt de Wette), dann ſpricht 
er gegen KRobinfon’s Anficht und beweift, daß die Siraeliten keineswegs bem 
Gebirge Seir entlang gezogen, ſondern erſt, von Weften her, hei Kades, an 
bies Gebirge gefommen. Diefe Auslegung erjcheint um jo mehr als bie rich- 
tige, da derſelbe hebräifche Ausbrud in demſelben Kapitel V. 19 gebraucht wird, 
wenn es heißt: „Da braden wir auf vom Horeb und zogen durch bie ganze 
Wüfte, auf der Straße zum Gebirge der Amoriter, und kamen bis gen Kabes. 
Da ſprach ih: ihr fein nun an das Gebirge der Amoriter gelom- 
men.” Daß bier wicht überſetzt werben kann: dem Gebirge ber Amoriter 
entlang, iſt Har. Sal ash 2 Moſ. 13,.3. . 

169) 5 ir 1, 46: „Alſo bliebet ihr in Kades ‚lange Da In dieſer 
Zeit düxften fle fih gen Südweſten ausgebreitet haben mit ihren Heerden, im 
Weidelande ber jeßigen Azazimeh, das von. feiner Straße durchſchnitten und 
burch Berge und Gewäſſer ijolixt if. | | 
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Hor, im Norden von Ezeongaber, lag. Jene Stationen find alfo nit 
zwiichen Hazeroth und Ezeongaber zu fuchen, ſodaß bie Ifraeliten vom 
Sazerotb über ... Moſeroth, Horgidgad . . . Ezenugaber norbwärs 
nad Kades gezogen wären. 2) ergab es fi, daß jene Stationen Moſe 
roth ... .Ezeongaber auf dem vom Herrn befohlenen Zuge von as 
zum Schilfmeere befucht wurben (5 Mof. 2, 1); 3) daß die zwei (AM, 
33, 35. 36) aufeinander folgenden Lagerftätten: Ezeongaber und Karel, 
die von Süden nad Norben gerichtete Nüdtehr IHrasls nach Kades ke | 
zeichnen. Nun brängt fih aber die Trage auf: Wenn die Gtatione: 
Moſeroth, Horgidgad ... Ezeongaber auf dem fübwärts gerihidm 
Wege von Kades zum Schilfmeer lagen, weldye Statiorien gehören dem 
dem nordwärts gerichteten, an 25 Meilen langen Zuge von Hajeroh 
nad Kades an, welche diefer Stationen bezeichnet ben nörblichen Wende 
punkt, nämlich Kades? Dieſe Frage, welche ih, fo gut es ging, p 
beantworten fuchte, hat Robinfon gar nicht aufgeworfen. 17% Die 
4 Mof. 33, 18—35 zwiſchen Hazeroth und Kabes aufgeführten 18 
Stationen feien, wie er fagt, „ohne Zweifel auf die 38 MWanberjahe 
zu beziehen, während welcher Das Volk zulegt in Die Nähe von Em 
gaber kam und fpäter zum zweiten male nordwärts nach Kades zurdd 
fehrte”. Dies „ohne. Zweifel‘, zerhaut den Zweifelknoten, melden wr 
nicht löfen fönnen, . | 





3. Kades nah Rowlande. | 


Der im vorigen Abſchnitt aufgeftellten Anſicht über Die Lage im 
Kades widerfpricht die vom Engländer Roplauds in einem Reiſeberit 
ausgefprochene, welcher im Anhange zu Georg Williams’ Wert ie 
Jerufalem mitgetheilt fl. Rowlands ging pon Gaza füdofimärts nd 
bem el-Khulafa Robinfon’s, Chalaſſa Ruſſegger's. Bon hier folgte a 
zunächſt derſelben Straße, auf welcher Robinfon, Ruſſegger u. a. um 
Sinai nah Hebron reiften. Ueber Nohebeh (er-Ruhaibeh, Kobiufe) 
kam er nah Moilahi, dem Brunnen Moyle Ruffegger’s (IH, 66) 
welcher nach KRobinfon (I, 514) im Wady el Kufaimeh Tiegt. Rowlande 
hält biefen Brunnen entſchieden für den Dir Lahai-Roi, den Gen 1, 
14 erwähnten Brunnen des Lebendigen. Im Oſtſüdoſten von Moih 













170) Die Station Bne Jakan hält Hengftenberg für Kades; fte tft aber vi 
mehr in ber Nähe von Moſeroth und des Berges Hor, wo Aaron ftard, A 
fuhen. Wenn nämlih 5 Mof. 10, 6 Moferoth als der Todesort Aaron'd p 
nannt wird, jo heißt es im Onomasticon: „Beroth filioram Jacim in dee 
locus, in quo obiit Aaron; et ostenditur usque hodie in decimo lapide ul 
Petrae in montis vertice.“ — Was die Verzeihnung der Zuglinie —* v 
ber Karte betrifft, fo läuft ſte 1) vom Sinai nach Kades 2) von Kader Ib 
wärts nad) Ezeongaber, 8) von Ezeongaber zurück nad Kabdes, 4) von Kal 
nad bem Südende bes Ehomitergebirges und um daſſelbe (Durch ben AM 
Ithm [Getfum]) herum. Die Linien 2 und 3 repräjenfiren das wichähnk 
Hin- und Herwandern der Ifraeliten längs dent Gebirge Seir yud bien 

icht fehlen, wofern man den zweimaligen Aufenthalt in Kades und jenes Ber 
bern überhaupt veranſchaulichen il. — | u . 
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wurd ihm eine Omelle Hin Kädes genannt und. Rowlands glaubte hier 
Kades gefunden zu haben. “ 

Gegen bie legtere Annahme hatte ich ſchon einiges niedergeſchrieben, 
abs mir durch die Güte des Herren Profeſſor I. Olshauſen eine Wider⸗ 
lezung jener Annahme von feiten Robinſon's mitgetheilt ward. 47%) 
Ich freute mich, mit Nobinfon im weſentlichen ganz zu harmonirew; 
nur in Einem konnte ich ihm nicht beipflichten, wenn er ſagt: Rowlands 
habe ven Namen (Ain el⸗ Kudeirat mit dem Namen Kades identifieirt. 
Diefer bemerkt vielmehr: „Adar und Azmon, zwei Grenzorte (4 Moſ. 
34, 4), die wit in den Namen Adeirat und Aſeimeh entdeckt haben, 
weiche zuweilen Kadeirat und Kaſeimeh genannt werben, find jetzt und 
waren vielleicht zu ‚aller. Zeit uur Namen von: Brummen oder Quellen 
und liegen im Weften von Kades.“ Nah Rowlands' Mafangaben 
würde fein Kades faft.auf den Punkt fallen, wo der Meridian von 
el⸗Khulaſah und der Barallel von Ain=el-Weibeh fih ſchneiden. 172) 

Wenngleich bier nach Rowlands Kades nicht bei Yin el=-Kubeirät 
zu fuchen ift, oh 8 Robinfon verlegte, ſondern etwa zwei Meilen 
öftlicher, fo hat dies Misverſtaͤndniß doch feinen Einfluß auf die übri- 
gen Gründe Robinfon’3 gegen Rowlands’ Annahme. Es find im we- 
fentlichen folgende a 
- 9 Die Hraeliten follten- auf ihrem Zuge von Aegypten nad Ra- 
ann das Land der. Bhilflew vermeiden; ber Weg, weldhen fie nad) 
Nowlando Anficht nahmen, würde fie aber nach Berſeba, an bie 
Grenze der Bhilifter, geführt haben, 779) N | 

2) Kades lag an der Grenze des Landes Edom, 5. i. nahe dem 
weſtlichen Abfall des Evomitergebirges in die Arabah. Rowlands' Kades 
liegt 9— 10 deutſche Meilen von dieſer Grenze. 

: 3) As die Sfracliten nad Kades gekommen, ſagt Mofes: „ihr 
ſeid an das Gebirge der Amotiter gefommen.‘ Dies Gebirge „zogen 
bie Ifraeliten hinauf”, vie Amofefiter und Ranaaniter „herab” (4 Moſ. 
14, 40—45;5 5 Moſ. 1, 42-44). Über Rowlands' Kades liegt 
kirca 10: beutfhe Meilen entfernt vom Gebirge Subjudäas, das ſich 
seit zwiſchen Berfebn und Hebron erhebt. Ruſſegger, auf feiner "Reife 
win Sinai nach Jeruſalem, erblidte jenes Gebirge zuerft, aber in „bes 
yentender Ferne” vom Wady Erheba (er⸗Ruhaibeh, Robinfon) aus, wie- 
Bol er hier ungefähr nur Halb fo weit von demſelben enffernt war als 
owlands Kades. 17%) - " | 





3171) ‘Notes on biblical Geography, May 1849, p. 377 sq. Ich übergehe 
kobinſon's Widerlegung von Rowlands' Behauptung: er- Rufaiteh fei Iſaak's 
dehoboth (Gen. 26, 22) und der Brunnen „Moilahi“ ſei der „Brunnen bes 
ebendigen’. 

172) Es würbe etwas Hoher als el Weibeh Liegen. — Dies das Ergebniß 
on Meffungen nah Rowiands'i Diſtanzangaben anf Robinfon’s und Ruffegger’s 
arten. 0 0 u . 

173) Bgl. Robinfen, II, 170. 

474) Robinſon (I, 39T) kam zwiſchen dem Wady Murtubeh und Berfeba 
af eine Höhe, wo ſich ihm „bie Ausficht auf einen breiten niebrigen Land— 
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4) Ws Edom den Iſraeliten ven Durchzug (oſtwäris) durch fein 
Land verweigerte, fo „wichen“ bieje und zogen zum Desge Ser. Lag 
Kades da, wo Rowlands es gefunden zu haben meint, unb zugleid an 
der We ſtgrenze Edoms, fo, mußten die Ifſraeliten, wie ein Blick auf die 
Korte zeigt, oſtwärts mehrere Tagereiſen durch das Land Edom ziehen, 
um an ben Hor. zu kommen, jo ber dar jeibft mußte. ein ehomitiider 
Berg fein 79) . 

5) Nach dem Onomasticon und nad) Hieronnmus zu Gen. 14, 7, 
welcher fagt: Signifieat looum apud Petram, qui fons judieii. nomina- 
tur, id est Cadesh, ift Kades nahe Petra zu ſuchen, Rowlande‘ Kadet 

liegt aber circa 10 Meilen von ba. 
| Diefe Grunde reichen hin zur Biverlegung der Anficht Koran 
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XL Sur Karte 


Unter den Karten von Paläftina benugten wir vorzüglich bie von 
Berghaus und Kiepert. Was Berghaus für das ofljorbanifcde, das 
Ieiftete Kiepert für das weſtjordaniſche Land, indem beite mit großen 
Geſchick und gewiffenhafter ausdauernder Mühfemeit ben nır@gezeichneb 
ften Reifeberichten folgten, Berghaus denen von Burch ar di, Kiepert 
denen von Robinſon, und Smith. 

Unſere Karte iſt vorzugsweiſe beſtimmt, zum Verſtandniß der 
Bibel zu dienen. 

Dem Hanptblatte, welches das eigentliche Palaſtina befaßt, find 
mehrere Kleinere hinzugefügt. Das oberſte erfte Blatt begreift: faft ade 
Länder, welche in der Heiligen Schrift. erwähnt werden. Nur Sie 
ůen unb Malta, die Apg. 28: vorkommen, mußten wegen Mangel an 
Kaum wegbleiben; daß die Völkertafel, 1 Moſ. 10, nit berücfichtigt 
werben konnte, leuchtet ein. — Grimm's Karte zu Neanders Bal 
„Das apoftolifhe Zeitalter‘ und B it er's fleißige Unterfuchngen wur 
den vorzüglich bei dieſem Blatte benupt, 

Die zweite Karte, „Zug ber. Iſraeliten“, ift großentheils Cep⸗ 
der Karte, welche ich meiner Schrift: „Der Zug der Ifraeliten on 
Aegypten nad Kanaan“ beigefügt. Einige Aenderungen, welche gemadt 
worben, habe ich in meinen „Beiträgen zur biblifhen Geographie“ me- 
tioirt. Aus diefen Beiträgen nahm ich, das dritte Blatt, ben „Höher 
durchſchnitt vom Sinai bis zum großen Hermon“ auf. 


ſtrich eröffnete, in ‚beffen Hintergrund fein Blid zum crſten male be 
Berge von Jude, im Süden von Gesron, begrüßte. Der Puntt liegt biefen 
Bergen um circa fieben deutſche Meilen näher als Rowlands' Kabes 


175) .Daß die Arabah zu Moſes Beh bie Befund "der Ehomiter war, 
habe ich anderweitig nachgewieſen. 
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© Den drei Übrigen Blättern liegen meift Kiepert's Arbeiten zu 
runde. 

Die biblifchen Ortönamen find nad der Ortbographie der Iutheri- 
ſchen Bibelüberfegung gejchrieben und durd ftehende Schrift hervor- 
gehoben. In Bezug auf Angabe größerer und Heinerer Diftricte Pald- 
ſtinas weicht unfere Karte öfters von den frähern ab; die Gründe habe 
ich im Buche angegeben. 

War es meift unmöglich, eine genaue farbige Begrenzung ber ver- 
ſchiedenen Diftricte zu geben, jo wandten wir Dagegen die größte Sorg- 
falt auf richtige Stellung und Ausdehnung ber geſchriebenen Namen, 
wie fih aus Bergleichung dieſer Namen mit dem, über den Ort und 
die Auspehnung der benannten Provinzen, Stämme :c. im Werke über 
Paläftina Gefagten ergibt. So reichte z. B. der Stamm Benjamin von 
Kirjath Jearim im Weften bis zum Norbende des Todten Meers im 
Dften, und ebenfo weit reicht der Name Benjamin auf der Karte. | 

Späterer Zuſatz. Die Karte, wie fie gegenwärtiger Ausgabe 
beigefügt ift, erhielt, befonvers nad den trefflichen Arbeiten von Porter 
und van de Velde vielfahe Zufäge und Berbeflerungen. 


— — — — nn — — — nn 


XII. Havoth Jair. 


Es ward (S. 232— 240) dargelegt, daß Jair's Eroberungen im 
Nordweſten bis zum obern Jordan reichten und Ganlanitis nebſt Argob 
(Trachonitis) befaßten. Dieſe Landſchaften rechnet Joſephus zu Juda, 
hatte fie ja ein Nachkomme Juda's, Jair, erobert. Auranitis führt 
er aber nicht unter jenen Landſchaften des oftjiorvanifchen Juda auf. 
Der Grund hiervon ftammt wahrfcheinlih auch ſchon aus der uralten 
moſaiſchen Zeit. Während Moſes nämlih dem Jair die Norphälfte 
des Stammtherls Oftmanaffe gab, fo erhielten die echten Nachkommen 
Manaſſe's, Machir und feine Söhne, vie Südhälfte. Dieſe begriff Gi- 
lead nördlich vom Jabok, dazu weiter im Often Aſtharoth und Edrei, 
vie Refivenzftänte des befiegten Könige Og. Diefe Orte liegen in 
Auranitis. Gehörte dies nun den Nachkommen Manaſſe's, nicht Jair 
vem Nahlommen Judas, fo fonnte es auch nicht zu Juba gerechnet 
werden, wie Gaulanitis und Trachonitis. 
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